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VORBERICHT. 


Seit dem Erscheinen des ersten Bandes hat der Herausgeber in öffentlichen Beurtheilungen 
sowohl, als in der ihm amtlich zu Theil gewordenen Anerkennung seiner Bestrebungen die 
erfreulichste Ermuthigung gefunden, nicht nur das Unternehmen nach Kräften weiter zu 
fördern, sondern auch auf dem betretenen Pfade plangemäss fortzuschreiten. Es sind demnach 
die für die Bildung und Herausgabe dieses Urkundenbuches in dem Vorberiehte zum ersten 
Bande aufgestellten Gesichtspunkte auch für die vorliegende Fortsetzung im Allgemeinen 
leitend geblieben, und nur Einiges in Beziehung auf äussere und innere Anordnung, was in 
jener älteren Periode noch keine, oder doch jetzt erst seine volle Anwendung findet, bleibt 
hier noch zu berühren. Das Bedürfniss schriftlicher Aufzeichnung vervielfältigte sich im 
XIH. Jahrhundert nach Massgabe der Fortschritte und Verwickelungen, welche die gesell- 
schaftlichen Verhältnisse zeigten, und die Urkunden spiegeln, schon in dem leichteren Ge- 
webe der Schriftzüge selbst, den bewegteren Zustand ab. Bis dahin war, mit seltener Aus- 
nahme, der Punkt das einzige Absonderungszeichen und konnte, als zum äusseren Gepräge 
echter Schriftstücke jener Zeit gehörig, auch im Abdrucke beibehalten werden, weil er die 
Auffassung, bei der Einfalt und Kürze der Sätze, mindestens nicht störte. Nun aber treten 
verschiedene, von ihrer heutigen Bedeutung meist abweichende Zeichen ein, und es schien 
daher zur Herstellung der Verständlichkeit unerlässlich, die jetzt übliche Interpunction anzu- 
wenden. Auch für u, als Consonant im Anfange eines Wortes wird nun meist das gespitzte 
vo, für i als Consonant zuweilen das langezogene j gebraucht: das Gewöhnlichere ist in dem 
nachfolgenden Abdrucke durchgängig angewendet wurden. 

Eine weitere und wichtigere Beachtung erforderte die steigende Zahl der Urkunden in 
Ansehung der richtigen Aufeinauderfolge und Auswahl derselben. In den älteren Zeiten, 
als vereinzelte Denkmale hervortretend, waren sie keiner emsigen Ermittelung des mit der 
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heutigen Zählung genau übereinstimmenden Jahres oder Tages bedürftig; allein im XII. 


Jahrhundert verknüpfen sich dieselben zum öfteren an dem gemeinsamen Faden eines Ver- 
trages oder Ereignisses und es ward Pflicht, unter Berücksichtigung des damals üblichen 
Jahranfanges, ihre Folge zu ordnen. Die Bestimmung des geltenden Jahranfanges für Ur- 
kunden aus der Erzdiöcese Cöln ist aber besonderer Schwierigkeit unterworfen. Der christ- 
lichen Zeitrechnung lag im Allgemeinen die Absicht zu Grunde, mit dem Erscheinen des 
Heilandes das Jahr anzuheben; darüber aber schwankte die Ausicht, welcher Tag dies 
eigentlich bezeichne. In der Erzdiöcese Cöln wechselte das Jahr mit dem 25. März oder 
Maria-Verkündigung, als dem Tage der Menschwerdung Christi, wie sich dies u. A. aus Nr. 

324 unserer Urkunden ergibt; hiermit übereinstimmend lautet auch bis dahin das Datum der- 
selben: anno ab incarnatione domini. Allein in den benachbarten Provinzen fing das Jahr 
mit dem Ostertage an: so in Flandern, nach dem Stil von Uetrecht, wovon Flandern in kirch- 
licher Beziehung abhing, wie noch neulich die Herausgeber des Inventaire analytique des 
chartes des comtes de Flandre, Gand 1843, bemerkt; ebenso in Lüttich, Trier und Süd- 
deutschland überhaupt. Bei dem steten Verkehr mit diesen Nachbarlanden konnte es nicht 
verhütet werden, dass der Stil oder die Zählungsweise derselben jeweilig, zunächst wohl 
in gemeinschaftlichen Urkunden, dann allgemeiner Anwendung fand, und so schwindet deun 
auch gegen die Mitte des XII. Jahrhunderts die alte Formel „anno incarnationis“ fast gänzlich 
aus den Daten der Urkunden, wofür es nun einfach „anno domini“ heisst. Die Verwirrung 
musste immer fühlbarer werden, weswegen endlich in dem Diöcesan - Statut von 1310 der 
Jahraufang in der Erzdiöcese Cöln übereinstimmend mit dem römischen Stil auf den Tag der 
physischen Geburt Christi, welcher demnächst, nach dem christlichen Vorbilde der Wieder- 
geburt durch die Taufe, auf den Tag der Beschneidung verlegt ward, angesetzt wurde. Das 
23. Capitel bestimmt wörtlich: Statuimus etiam, ut exnunc de caetero annus domini obseruetur 
et in natiuitate christi innouetur quolibet auno, prout sacrosancta Romana ecclesia id obseruat, 
quae est omnium eeclesiarum caput et mugisira: ut errores et diflicultates, qui propter 
diuersitatem inceptionis anni natiuitatis eiusdem multotiens euenerunt, de caetero euitentur. Für 
die Reihenfolge der Urkunden, welche dieser Band umfasst, musste nun zwar im Allgemeinen, 
die päbstliche und königliche Curie ausgenommen, noch der ältere Stil gelten, und es sind 
demnach sämmtliche Stücke vom 1. Januar bis 24. März als Schluss des Jahres, welches 
sie angeben, und als Anfang des folgenden nach unserer Zählung geordnet worden, jedoch 
nöthigte mehrmals der sachliche Zusammenhang zu der Annahme, dass nach der Sitte der 
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Nachbarlande das Jahr bis Ostern fortgezählt worden, und der Leser wird überall, wo gleiche 
Gründe dafür sprechen, zu einer gleichen Annahme berechtigt seyn. 

Was die Auswahl der Urkunden betrifit, so erneuerte sich die Frage, in wie weit auf 
bereits edirte Rücksicht zu nehmen, wo für den äusseren Umfang unseres Buches überhaupt 
ein Ziel zu setzen und was im Einzeln aus der Masse des Vorhandenen auszuhebeu sey. 
Der Herausgeber hat in Beziehung auf die in vielen Schriften und Schriftchen bereits ver- 
einzelten, grossen Theils mangelhaften, Abdrücke beim Erscheinen des ersten Baudes schon 
seine Ansicht ausgesprochen und, an der reichen Quelle der Urschriften stehend, auch jetzt 
es verschmähen zu müssen geglaubt, zu den vorhandenen Bruchstücken nur ein neues liefern 
zu wollen. Anderer Seits aber hat er auch bei der, schon durch äussere Bedingungen ge- 
botenen, Grenze seines Buches dahin gestrebt, die allgemeineren geschichtlichen Interessen 
der Provinz, so wie der Wissenschaft überhaupt, mehr denn die des einzelnen Ortes oder 
Institutes im Auge zu behalten, und daher in Ansehuug der wichtigeren Ereignisse möglichst 
vollständige Belege, zur Abspiegelung der jeweiligen gesellschaftlichen Zustände aber uur 
die zur Gewinnung eines allgemeinen Eindruckes nöthigen Züge zu liefern. Im Besondern 
durften in letzterer Beziehung, aus den so zahlreich auf uns überkommenen Denkmalen des 
Kirchen- und Klosterwesens während des XIII. Jahrhunderts nur wenige Stücke und zwar 
nur solche ausgehoben werden, welche eine hervorstechende Seite oder Richtung desselben 
in jenem Zeitraum bezeichnen. Hieran knüpfte sich das kunstgeschichtliche Leben, vorzüglich 
die Entfaltung des deutschen Baustiles, der in dem Dome zu Cöln seine höchste Blüthe er- 
reichte und für die Baugeschichte desselben, zumal jetzt, wo wir seiner Vollendung entgegen 
sehen dürfen, die Aufsammlung aller auch anscheinlich unbedeutenden Nachrichten in Anspruch 
nahm. Zur leichteren Uebersicht der handelnden Hauptpersonen endlich schien eine genea- 
logische Erörterung der gräflichen Familien unseres Bezirkes augemessen. Statt zerstreuender 
Erläuterungen in den Noten bat der Herausgeber daher die nachstehenden Zusanımenstellungen 
versucht; er hofft hierdurch nebenbei, die getroffene Auswahl, die an und für sich der 
mannichfachsten Ansicht unterliegt, einigermassen zu rechtfertigen, während es der Aufmerksam- 
keit des Lesers nicht entgehen wird, dass aus ähnlichen Rücksichten, namentlich auf Agrar-., 
Rechts- und Sittengeschichte, anderweitige Denkmale aufgenommen sind. 

Um Wiederholungen zu vermeiden, oder Nachrichten von einerlei Beziehung in Kürze 
zu verbinden, ist der Iuhalt vieler Urkunden an geeigneter Stelle in den Noten ausgehoben 
und in den Registern berücksichtigt worden. Das dem dritten und Schlussbande heizugebende 
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Urkundenverzeichniss wird sie, wie es die Zeitfolge erfordert, besonders hervorheben. Au 
dieses Verzeichniss dürfte auch die Anzeige früherer Schriften, welche einen Abdruck der 
hier aufgeführten enthalten, geknüpft werden, wenn Gründe der Zweckmässigkeit die Raum- 
verwendung rechtfertigen sollten. Eine fortgesetzte Anzeige der Quellen, welche ausser den 
Original-Urkunden für den vorliegenden und deu Schlussband benutzt worden, findet zunächst 
hier ihre Stelle. 

Bei der Uebersicht dessen, was in vorliegendem Bande von dem Herausgeber geleistet, 
oder doch angestrebt worden, treten auf's Neue alle Mühen und Schwierigkeiten, die zu 
überwinden waren, ihm vor Augen. Aber die Arbeit ist nicht ohne Lohn, und wie der 
tiefere Einblick in das Leben der Vorzeit jedesmal den Tag lieber macht, so geniesst auch 
der Herausgeber des Antheils kundiger Freunde bei Lösung seiner schwierigen Aufgabe, 
und in diesem Sinne gedenkt er mit Freude der Auszeichnung, welche die rheinische Friedrich- 
Wilhelms-Universität am Tage ihres fünfundzwanzigjährigen Bestehens ihm zugewendet. 


vn 


1. Fortgesetzte: Anzeige der Quellen, welche ausser den Original-Urkunden benutzt worden. 


Landesgebiete. Cöln. Cartular III.’ Liber Jurium, feudorum et reddituum castrorum Coloniensium 
eis Rhenum. Grossfolio 327 Seiten, auf Pergament. Zuerst das Register der Erwerbungen unter dem Erzbischofe 
Philipp v. Heinsberg; dann die Jura Ministerialium; hierauf registerartige Nachrichten von den Lehen, welche 
auswärtige Fürsten und Herren von der Cölnischen Kirche besitzen ; endlich die Beschreibung der erzstifiischen 
Besitzungen, Gerechtsame und Gefälle, nach Ortschaften geordnet. IV. Liber Jurium et feudorum Westphalie, 
Arnsberg et Recklinghausen, congestus sub Theoderico de Morsa (1414—1463). Folio, 200 Seiten auf Pergament. 
Inhalt und Anordnung wie vor. V. Antiquior liber Privilegiorum et Jurium ecclesie Coloniensis. Folio, 198 
Seiten auf Papier des 15. Jahrhunderts. Bis Folio 177 enthält dasselbe 542 Urkunden aus dem 13, und 14. 
Jahrhundert ohne chronologische und sachliche Folge; von Folio 178 bis Ende die Abschrift eines andern notariellen 
Registers, welches 75 Urkunden aus dem 14. Jahrhundert befasst. VI. Cartular aus der Mitte des 15. Jahr- 
hunderts, Folio, 100 Blätter von Pergament. Den Inhalt bilden Urkunden und sonstige Schriftstücke, welche die 
Verhältnisse Cölns zu Cleve und Mark betreffen. VII. Cartular der Urkunden über die vielfache Verpfändung 
von Kaiserswerth, Folio auf Pergament, aus dem 16. Jahrhundert. 

Jülich. Cartular der Grafen von Jülich. Grossfolio auf Pergament aus der Mitte des 14. Jahrhunderts, 
Auf 46 Blättern enthält dasselbe 337 Urkunden von 1224— 1340, darunter 50 aus dem 13. Jahrhundert, wovon 
nur 10 noch in Original vorhanden. 

Geldern. Cartular des Herzogthums Geldern, Folio auf Papier. Auf 103 Folien enthält dasselbe 375 
Urkunden, worunter die jüngste von dem Jahr 1415, welcher Zeit auch das Cartular angehört, Ein ähnliches 
benutzte Bondam, Charterboek der hertogen van Gelderland en graven van Zutphen, und dessen Fortsetzer 
Js. An, Nyhoff in den Gedenkwaardigheden uit de Geschiedenis van Gelderland. Dort wird es „hed oudste 
Register“ der Rechenkammer von Geldern genannt. (S. auch den folgenden Artikel.) 

Redinghovens Sammlung. Redinghovens grosse Manuscripten-Sammlung wird, wie in dem Vorberichte 
zum I. Bande näher angezeigt worden, in der Centralbibliothek zu München aufbewahrt; einen Abspliss, vielleicht 
auch Auszug derselben, besitzt das hiesige Provinzial-Archiv, darunter drei sehr starke nur Urkunden enthaltende 
Foliobände, welche mit den Ordnungszahlen I. U. I. in unserm Buche angeführt werden. Nr. I, mit der 
Aufschrift: Geistliche Vol. I., enthält auf 580 Blättern die Urkunden von 55. Stifts-, Kloster- und Pfarrkirchen ; 
Nr. II. mit der Aufschrift: Geistliche Vol. V., schliesst auf 511 Folien die in dem Bande XIII. bis XXX. der 
Gelen'schen Farragines diplomatum befindlichen Urkunden in sich; Nr. III. endlich umfasst auf 530 Folien 
Urkunden von Geldern, Cleve, Mark, Neuenahr, Meurs, Mecheln und einige andere, Zu vielen dieser Abschriften 
sind die Monogramme und Siegel in einem Nachbilde angefügt. 

Städte. Cöln. (lm dortigen Archiv.) Privilegienbuch der Stadt Cöln von 1326, Litt. A. oder liber 
magnus genannt, ein grosser Pergamentband von 234 Folien. Er führt die Aufschrift: Dat si kunt, dat dit bug 
is gemaygt — in deme iare der geburde gaytz Dusint druhundert inde seys inde zwenzich, des saytersdage na 
sinte Remigius dage, in intgewortgeyt irsimmer lude der Burgermeyster inde des Raytz van der stayt, mit namen 
here Godart der Jude inde her Mathias vanme Spegille, der burgermeyster her Hilger heyrre van der Stessen, 
her Rutger Rayze riddere inde scheffenen, her Goydart Hardevust heyrre van Vaytze Almershus, her Johan vanme 
Hoyrne, her Werner Overstolze schefäinne van der Sayntkulen, her Johan van Beygen, her Marseylis van Sayliz- 
gassen, her Gerhart Scherfgin der scheffin, her Gerhart Scherfgin van Strungden, ber Gerhard (Quattermart, her 
Johan vanme Spegil, her Heydenrich Ouerstoltze, her Hilger Cleyngedanck, her Johan Birkelin, her Constantin 
van Lysenkirgen, de in deseme iar in deme engin rayde saysen; inde dit selve bugg is usgescreven inde gemaygt 


» 8. die Anzeige im ersten Bande Seite X. — * Das Cartular 1. und II. s. a. a. O. unter Cöln. « 
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ouermitze der vursproggen Raytheyrren inde in Jeseme selueme buyg sint besereven van woyrde zu woyrde alle 
de privilegin der stede van Kolne, also ays man in deseme buyg vinden sayl, inde in intgeinwordiche de ouersten 
seriuers der stede van Kollen meyster Arnoltz, inde vort meister Wichartz inde Johans Kusians tabellien des 
Keissers, Nicolas van Arwilre, Johans van Kerpene inde Winantz van Barenstede inde Alexanders der stede bode, 
tabellien, inde heren Cristians inde Peters syns soins der stede bode van Kollen. Hierauf folgt ein lateinischer 
Titel und das Inhaltsverzeichniss, welches 164 Urkunden anzeigt, die bis zum Jahr 1345 und bis Folio 100 reichen: 
dieser Titel und Index sind also um 1343 zugefügt, die übrigen zahlreichen Urkunden aber, welche bis Ende des 
15. Jahrhunderts gehen, sind nach und nach beigeheftet worden. Der Index gibt sodann unter den Nummern 
CXV-CXVIII eine Anzeige von Urkunden, die das Buch nicht enthält, es heisst: CXV. Dat si ouch ze wissene 
dat vele brieue in der scheffene schrine legint van alders, de da sprechent up den lantvrede de da geschag zu 
Antwerpe in den geziden des Romschen Koninx Wilhelms van hollant, darup dat maynge stede ir brieve haynt 
gegeuen inde gesworen mit der stede van Colne. CXVI. Euer (item) der lantvrede den Koning Rudolf machde 
vuermidz den herzoge van Brabant inde andre vele herren inde stede, darup .lient ouch vele hantvestingen inde 
brieue in deme vursprochen schrine, CXVII. Euer der lantvrede den machde Koning Aylbrecht ouermidz vele 
herren inde stede, die brieue lient ouch in deme vursprochen schrine. CXVIIL Euer der lantvrede den machde 
koning Lodowieh ouermids de Ertschebuschoue van Tryere inde van Meynze inde den koning van Beheim inde 
andre vele greuen inde herren inde stede upme Ryne, die brieue lient in deme vursprochen schrine. Es heisst 
hier weiter: Item copia van der hulden des Romschen koninx, de alsus geit an: desen dach hude, inde desen 
dach al, ind van deisme dage vort, hulden wyr vrie Burgere der stat van Coelne unsme heirren N. roempschen 
koninge holt ind getruwe zo syn, behalden uns, unsen wyuen ind unsen kindern unser stat van Colne sunder 
argelist. So uns got helpe inde de heligen. (Was wohl zu übersetzen seyn wird: salvo nobis, uxoribus nostris 
et pueris nostris statu nostro Coloniae). Item copia van der hulden des Ertschenbuschofs van Colne die alsus 
angeit : Desen dach hude, desen dach al ind van deseme dage vort huldin wir vrie burgere van Colne unsme 
herren dem Ertzbuschoue van Colne N. heilt inde getruwe zu syn also lange als he uns in reichte helt ind in 
Eren, inde unse gude alde gewoynde, de wir ind unse vuruaren herbraicht hain, behalden uns unser stat van 
Colne, uns inde unsen wiuen inde unsen kinderen, sunder argelist, So uns got helpe inde de heilgen. — 

Bonn. Privilegiorum copiae; 20 Blätter von Pergament in Quarto, 23 Urkunden von 1243 bis 1463, um 
welche Zeit die Abschrift verfertigt ist, enthaltend. Sie ist, da das städtische Archiv bei dem späteren Stadtbrande 
untergegangen, das einzige noch übrige Denkmal dieser Privilegien. 

Neuss. (Im dortigen Archiv.) Privilegienbuch der Stadt Neuss; ein Quariband auf Papier aus dem 17. 
Jahrhundert, nachlässig geschrieben, doch schätzbar, da die meisten Stücke nicht mehr in Original vorhanden 
sivd. — Kaiserswerth, Cartular der Privilegien der Stadt Kaiserswerthb, neun Urkunden der deutschen Könige 
von Konrad III. (IL) bis Carl V., oder von 1145—1520, und zehn Urkunden der Erabischöfe von Cöln aus der 
Zeit ihres Pfandbesitzes von Kaiserswerth von 1433—1592 enthaltend, deren Uebereinstimmung mit den Unver- 
letzten (später in der zerstörenden Belagerung von 1702 gänzlich untergegangenen) Originalien von dem Notar 
Mortiers 1632 beglaubigt worden. 

Geistliche Corporationen. Cartular des Apostelstifts zu Cöln, mit der Aufschrift: liber albus, 
in Beziehung auf einen darin oft angeführten, nun fehlenden liber ruber. Auf 325 Folien theils von Pergament, 
theils von starkem grobnarbigen Papier enthält dasselbe Urkunden des Stifts aus dem 13. und 14. Jahrhundert 
und scheint gegen Ende dieses letzteren geschrieben zu sein. Cartular der weiblichen Cisterzienser Abtei Maria- 
Saal zu Eppinghofen bei Neuss; 91 Folien auf Papier, im Anfange des 16. Jahrhunderts recht sorgfältig geschrieben 
und wichtig, da die Urkunden selbst fast gänzlich jetzt fehlen. Cartular des Prämonstratenserinnen - Klosters 
Reichstein bei Montjoie, gegründet gegen die Mitte des XII. Jahrhunderts und 1487 in ein Mannskloster 
umgeschaffen,. Unter der Aufschrift: Liber praepositurae, ist dasselbe auf Pergament in Folio im Jahr 1731 von 
dem Probste ZLütgens sauber geschrieben und von einem Notar beglaubigt. 
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IH, Die kirchlichen Zustände in der Erzdiöcese Cöln während des XII. Jahrhunderts, 


Vorüber ist die Zeit jener grossartigen Stiftungen geistlicher Genossenschaften, wie wir sie beim Beginn 
urkundlicher Nachricht vorfanden, oder bis zum XII. Jahrhundert entstehen sahen, Die hohe Begeisterung, dem 
Himmel unmittelbarer, in abgeschlossenem religiösen Kreise, ein streng beschauliches Leben zu widmen, ist allmählich 
erkaltet; an die Stelle frommer Hingebung und Entbehrung, tritt Empfänglichkeit für feinere T,ebensgenüsse, Die 
Kammer, der Tisch des Oberen haben sich vornehm von dem Convente abgesondert; der Clerus hat das gemein- 
same Dormitorium aufgegeben, um in behaglichen Wohnungen des bevorzugten Kirchenbezirks sich zu vertheilen !; 
durch L.ieblingsspeisen muss zur Haltung kirchlicher Gedächtnissfeiern gereizt werden’. Zu den Pfründen und 
Würden drängen sich die nachgebornen Söhne des Adels und der Freien, wie wir überall, wo der Familien-Name 
eines Stiftsgliedes zum Vorschein kommt, wahrnehmen, und was König Rudolph rücksichtlich der Abtei Werden 
hervorhebt®. Gegenseitige Erkaltung des Layen für jene altehrwürdigen Stiftungen, Verfall in Sitte und Vermögen 
waren die unvermeidlichen Folgen. Nur selten sehen wir daher noch eine fromme Hand zur Spende sich öffnen, oft 
aber vernehmen wir von Schuldenlast der Corporation *, so wie des einzelnen Gliedes ®, dessen Einkünfte während 
eines oder mehrerer Jahre zur Tilgung nachgelassener Verpflichtungen auszugewinnen, nun stehende Sitte geworden ®, 
Kaum eine der alten Stiftskirchen ist noch übrig, deren jetziges Besitzihum dem ursprünglichen, oder doch früheren, 
gleich küme, Diese Verhältnisse mussten nach und nach jeder Stifisgenossenschaft eine ernste Mahnung werden, 
auf Verbesserung der Verwaltung Bedacht zu nehmen, mancherlei Druck von Aussen zu beseitigen und neue 
Quellen des Einkommens aufzufinden. Einen bedeutungsvollen Blick in die Uebelstände der bisherigen Verwaltungs- 
weise gewährt die Anordnung des Cunibertstifts, welches einem Ritterbürtigen, da er den Ritterstand nicht anzutreten 
gedenke und so lange dies nicht geschehe, einen Mansus in Erbpacht verlieh, unter der Bedingung, bei veränderter 
Sinnesart denselben an einen Dritten, der wieder weder Ritter sey, noch werden wolle, überlassen su müssen ”. 
Durch strenge Zwangsmittel musste die Wittwe des Burggrafen Johann von Wolkenburg bewogen werden, die 
Verpflichtung zweier Hofesgüter za Königswinter gegen den dortigen Haupthof des Apostelstifies künftig wieder 
erfüllen zu lassen, was ihr Gemahl länger, denn 24 Jahre, beharrlich verweigert“. Wie schwer ward es der 
Aebtissin Guda von Gerresheim gemacht, nach dem Tode des Ritters Hack von Flingern, welcher die Zoll- und 
andere Gefälle des Stifts unter sich gehabt, dem Drängen ihrer Standesgenossen zu widerstehen und zur künftigen 
Erhebung einen schlichten Hofesschultheiss widerrufich anzuordnen ?, Verkürzung oder gänzliche Verdankelung der 
bedungenen Gefälle stand, da jede Pachtverleihung nach bisheriger Rechtsansicht vererblichen Besitz gewährte, um 
so mehr zu befahren, wenn sie an den Adel- oder Ritterstand geschehen. Die Abtei Pantaleon büsste zuletzt den 
gesammten, beträchtlichen Zins ein, welcher bei Verleihung ihrer Villa Wessem an den Edelherrn Wilhelm von 
Horn bedungen worden war, ungeachtet derselbe sich und alle Kirchspielsgenossen für den Fall der Nichtzahlung 
der sofortigen Excommunication unterworfen '". Das Marienstift zu Aachen hatte seine Besitzungen zu Sinzig 
einem Ritter Wilhelm Dunrestein zu Pacht übergeben, die dieser aber als erbliche Verleihung erklärte, Der Spruch 
des Reichshofes fiel gegen ihn aus und König Heinrich VI., dessen Bruder Probst zu Aachen war, liess ihn überdies 
für das vermeintliche Recht mit 50 Fuder Wein abfinden, worauf das Stift wieder zum Besitz seiner Gefälle kam, 
Allein nach dem Tode des Künigs erneuerte der Ritter die alten Ansprüche und Bedrückungen und ward nochmals 
abgefunden. Es fruchtete jedoch auch dies noch nicht, denn dessen Sohn Dietrich musste ebenfalls und mit noch 
schwererern Opfern losgekauft werden '', Zur Verhütung solcher misslichen Verhältnisse und überhaupt zur 
Erzielung eines grüsseren Reinertrages gingen die Corporationen nun, wo immer möglich, zur Verleihung in 
Zeitpacht über: so die ebengenannte Abtei Pantaleon '*, das Domstift ’* und die Abtei Altenberg, welche sich des 
Endes Bedefreiheit für ihre künftigen Pächter erwirkte '%, 
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Die freiere Bewegung, welche der vormals Härige errungen, und die daher steigende Bevölkerung setzte mit 
gleichem Schritte den Anbau bisher öder oder doch unkultivirter Grundstücke in Gang, und der Zehnte des 
Rottlandes ward das Augenmerk der Kirche, aber auch Gegenstand des Streites zwischen ihr und den Gebietsherren, 
Schon Innocenz IV. hatte den Erzbischof Conrad von Cöln ermächtigt, alle jene Baronen und Edelherren, welche 
von ihrem Standpunkte als Kirchenvogt in den Rottzehnten des Kirchenlandes zu greifen sich vermessen möchten, 
mit dem Kirchenbanne zu zügeln'; und Alexander IV,, indem er den von der Kirche längst geltend gemachten 
Grundsatz hervorhob, dass Gott zum Zeichen seiner Allherrschaft den Zehnten sich vorbehalten, vindicirte der 
Kirche, unter gleicher Ermächtigung, den gesammten Neubruchszehnten ’. Die Ausdehnung des Feldbaues hatte 
indess zunächst den Boden erfasst, auf dem ursprünglich aller Anbau vorgegangen, den Wald mit seinen Weiden, 
bis dahin, mehr oder minder, die gemeinsame Zugabe aller angebauten Hufen des Bezirks ; die Vügte und Gebiets- 
herren aber übten das aus ihrer Beaufsichtigung der gemeinen Mark hergeleitete Recht, Ankömmlinge in den 
Gemeinde-Verband zu Weide und Wasser aufzunehmen und, wie natürlich, auch zu besteuern, Eine Verkleinerung 
des Waldes konnten sie daher schon aus diesem Gesichtspunkte als eine Verkürzung ihrer Berechtigung, die 
Bezehntung des Neubruchlandes aber als entsprechenden Ersatz betrachten. Als die Abtei Meer mit den Bewohnern 
einer benachbarten Villa einen gemeinsamen Wald theilte, ward ausdrücklich vorgeschen, dass Wege und Weiden, 
wie bisher, Gemeingut bleiben sollten®, Ebendies geschah bei Theilung des Gladbacher Gemeindewaldes *. Bevor 
die Territorialhoheit soweit sich entwickelt, hatten die Erzbischöfe über den Rottzehnten unbestritten verfügt, 
beispielsweise, der Abtei Brauweiler, welche mit dem gleichnamigen Stiftungsgute vier Waldstrecken erhalten ®, 
die theilweise Rottung derselben unter Verzichtleistung auf den Zehnten gestattet®, Ein Gleiches bewilligte nun 
im Jahr 1236 Graf Wilhelm von Jülich, welcher die pfalzgräfliche Vogtei über Bergheim, wozu Brauweiler 
gehörte, besass’. Fünf Jahre später wollte Erzbischof Conrad zuvorkommen, indem er der Abtei, die den Anbau 
einer zweiten dieser Waldstrecken unternommen, den Rottzehnten, der von Rechtswegen seiner Verfügung zustehe, 
schenkte oder erliess *; allein Walram, Bruder des Grafen und Herr von Bergheim, hatte gegen die Schenkung 
des Erzbischofs Einspruch erhoben und dieser musste, des unmittelbar vorhergegangenen päbstlichen Ausspruches 
ungeachtet, die Urkunde mit besiegeln, worin die Abtei die Zustimmung des Edelherrn sich erkaufte?. Nicht 
minder fruchtlos war der Befehl Alexanders IV, geblieben, so dass die Abtei noch einmal die grälliche Familie zur 
Verzichtleistung mittelst beträchtlicher Zahlung bewegen musste '". In der That hatten die Erzbischöfe im Anfange 
des XIII. Jahrhunderts ihr Recht auf diesen Zehnten nicht ausschliesslich auf die heilige Schrift gestützt. Erzbishof 
Adolph verlieh 1202 dem Stifte Kaiserswerth den Zehnten von Rottungen des Ap-Forstes bis zu zwölf mansos 
regales '', oder Königshufen '*, welche 120 Morgen, also die doppelte Zahl der gewöhnlichen Hufen hielten . 
Auf diesem grüsseren Hufenmasse konnte natürlich das besondere Recht nicht beruhen; Erzbischof Dietrich, 
indem er den Ruttzehnten im Kirchspiel Kerpen an das dortige Stift verschenkte, sagt vielmehr : decimas noualium — 
ad nos iure quod kuninexhuven dicitur Jdeuolutas **, Die Fürste, mit welchen das alte Ripuarien unter den 
Fränkischen Königen angefüllt war, zählten bekanntlich zum Salgute'°, über den Salzehnten aber, den sonst wohl 
die Bischöfe bezogen, verfügten die nachherigen Kaiser, als oberste Salherren '*, und darauf die Erzbischüfe von 
Cüln um so mehr, da sie sich als Herzoge von Ripuarien betrachteten!” , indess die wachsende Hoheit der weltlichen 
Gebietsherren gleiche Befugnisse für sich abgeleitet. Zweifelhaft heisst es daher schon in der Urkunde für die 
Abtei Camp '*, „‚licet eadem noualia ad quantitatem centum et viginti ingerum, que vulgo regalis mansus dicitur, 
excreuissent, et exinde ius decimarum ad dominum archiepiscopum pertinere debere qguorundam opintone videretur. * 
Dem Erzbischofe Conrad wurde in einem Schiedsspruche der drei Prübste von Severin, Aposteln und Soest der 
Rottzehnte von Königshufen nochmals zuerkannt '®, er selbst hatte es aber gerathen gefunden, das weltliche Element 
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dieses Rechtes ganz zu übergehen und an dem kirchlichen festZhhalten, indem er dem Stifte Münstereifel dessen 
gesammte gegenwärtige und künftige „‚decimas noualium, siue sint vel fuerint infra regalem mansum qui vulgo 
dicitur Kuningishüue, sive ultra ad quamcunque quantitatem,‘* bestätigte‘, Es gelang ihm und seinen Nachfolgern 
jedoch nicht, auf dem einen und anderen Wege durchzudringen, da wir später wieder Dynasten dieses Recht ausüben 
sehen”, welches im folgenden Jahrhundert allgemein von diesen behauptet wurde. Mit etwas besserem Erfolge strebte die 
Geistlichkeit, sich der Bedrückungen durch ihre Vögte zu entledigen, deren Ausschweifungen in der von dem 
Erzbischofe Engelbert I. bei dem päbstlichen Stuhle erhobenen Klage grell genug geschildert werden’. Pabst 
Honorius Ill, nahm sich die Sache sehr zu Herzen, ermuthigte den Erzbischof und dessen Suffragane, mit vereinigten 
Kräften die Vögte auf die althergebrachten Gerechtsame zu beschränken und nöthigen Falles das heilsame Schwert 
Petri über ihrem Haupte zu zucken. In einer zweiten Bulle vom nämlichen Tage ermächtigte er sämmtliche 
Kirchen-Obern der Provinz, die Vogteischaft über ihre Kirche, wenn sich Gelegenheit darbieten werde, pfandweiso 
an sich nehmen zu dürfen, ohne verpflichtet zu seyn, die Vogteigefälle auf die Pfandsumme aufzurechnen, also 
von letzterer gleichsam Zinsen zu beziehen; und wenige Tage später verbot er das Wiederverleihen erledigter 
Vogteischaften. Engelbert selbst ward bald nachher das blutige Opfer seines Eifers für die Kirche, der fast nur 
die Folge hatte, dass die Abteien Werden und Essen durch die Hinrichtung ihres Vogtes, des Grafen Friedrich 
von Isenburg, eine einstweilige Entbürdung erlangten*. Zwar gelang es mehrerern geistlichen Körperschaften, 
einzelne ihrer Besitzungen von den Verpflichtungen gegen den Vogt zu befreien °, oder die Vogteischaft pfandweise 
an sich zu bringen“; allein in mehrern Fällen mussten sie die Freiheit theuer erkaufen. Die Abtei Deutz besass 
aus den Zeiten ihrer Stiftung den Hof Stromeurs, Jessen Vogt der Erzbischof selbst war, Die Vogteischaft war 
aber von ihm dem Herrn von Heinsberg, von diesem einem Edelherrn von Götterswick und von letzterem dem 
Ritter Heinrich von Asdunk zu Afterlehen verliehen, und fast die Hälfte der eingehörigen Hufen musste die Abtei 
hingeben, um die übrigen vogtfrei überlassen zu können ?”. Der Abtei Brauweiler kostete es ihre Kammerförste 
zwischen Clotten und Kaiffenheim und dazu 60 Mark, um von ihrem Vogte die freie Verfügung über das Schultheissenamt 
ihres Hofes zu Clotten wieder zu erlangen *, Für grössere Besitzthümer, womit Volksgerichte verpaart waren, 
blieb der Kirche nach wie vor das Bedürfniss eines Vogtes. Das Capitel zu Emmerich sah sich, bei Zunahme 
des Ortes, nicht mehr zur oberen Wahrnahme der Gerichtsbarkeit im Stande und unterwarf ihn seinem Vogte, 
dem Grafen von Geldern®, Nur durch beharrliche Anstrengungen gelang es dem Stifte Essen, die freie Vogtswahl 
and dadurch die Selbstständigkeit des Stiftsgebietes aufrecht zu erhalten. Seit dem Tode des Grafen Friedrich von 
Isenburg hatte dasselbe die Stiftsvogteistelle nieht wieder vergeben und die Gerichtsbarkeit, unter einem Vogtei- 
verwalter von Reichs wegen, durch die Schultheissen ausüben lassen. Schon 1231 versuchte aber Graf Adolph 
von der Mark, welcher nach Friedrichs Tode dessen eingezogene Cölnische Lehen von dem Erzbisehofe Heinrich 
erhalten hatte, sich eines Zweiges der Vogteischaft, nämlich über das Filialstift Rellinghausen, zu bemeistern; 
anf die Klage der Aebtissin ward er indess von König Heinrich VII. zurückgewiesen '', Auch die Ansprüche der 
Nachkommen Friedrichs auf das väterliche Erbe dauerten fort und man war allmählich geneigter geworden, die 
strenge Bestrafung des Vaters in ihren Folgen für die Kinder zu mildern. Friedrichs Sohn, Dietrich von Limburg, 
hatte 1243 einen Theil jener Cölnischen Lehen von dem Grafen von der Mark zurückerhalten, und es schien, dass 
Erzbischof Conrad das Stift gegen neuen vogteilichen Druck zu beschirmen bedacht war, indem er die Investitur 
nur unter der Bedingung ertheilte, dass Dietrich auf die Vogteischaft nach Massgabe eines zu veranlassenden, wohl 
nicht zweifelhaften, Schiedsspruches förmlich verzichte ''. Die Bemühungen der Erzbischöfe in dieser Hinsicht 
waren indess, wie die Folge es deutlich macht, keineswegs frei von anmasslichen und herrschsüchtigen Absichten. 
Das lang Erzielte gelang unter dem Erzbischofe Engelbert II., zu dem man anfänglich, nach den steten und 
gewaltthätigen Wirren unter seinem Vorgänger, ein grosses Vertrauen gefasst hatte '*: bald nach seiner Stuhlbesteigung 
ward er von dem Stifte zum Vogt erwählt'”, Allein der herrische und gelddurstige Charakter des Prälaten enthüllte 
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sich sehr bald, und man fühlt aus der später an ifn ergangenen, sehr eindringlichen Ermahnung Königs Rudolph: 
die Aebtissin bei ihren Rechten und Freiheiten zu schützen, zur Genüge, dass es nicht geschehen ’, Sofort nach 
dessen Tode erkor daher das Stift nicht weiter den Nachfolger, sondern den König selbst zum Vogte ’, Nichts 
desto weniger wusste Erzbischof Sifrid schon im folgenden Jahr den König zu bestimmen, die Vogteischaft ihm 
zu übertragen. Er hatte es vermuthlich als ein Ehrenrecht geschildert, das Vertrauen zu geniessen, welches seinem 
Vorgänger zu Theil geworden, und sich auch auf ältere und anderweitige Ansprüche, wie sie später laut wurden, 
bezogen. Der König, der sich des Herganges unter Engelbert erinnern mochte, entschaldigte sich gleichsam: er 
könne aus der Ferne dem Stifte nicht so wie er es wünsche, vorstehen, dann fügte er beschwichtigend hinzu, 
dass er mit dem Erzbischofe, zu dem er das vollste Vertrauen hege, die innigste Verbündung eingegangen, 
weswegen er das Capitel ermahnte, demselben in Ansehung der Vogtei zu gehorsamen, wie dies auch gegen dessen 
Vorgänger geschehen *,. Sifrid legte num unverholen die Absicht an den Tag, das Wahlrecht der Aebtissin und 
ihres Capitels gänzlich zu beseitigen und das Stift bleibend dem Cölnischen Stuhle unterzuordnen. König Rudolph, 
an den gewiss zum öfteren Klage darüber ergangen war, schritt endlich im Jahr 1282 wieder ein. Abermals 
entschuldigte er sich, dass er, vieler und wichtiger Reichsgeschüfte wegen, sich nicht früher der Wiederaufrichtung 
der Essenschen Kirche habe unterziehen können, und verkündet allen Ministerialen und Vasallen des Stifis, dass 
er nun den Erzbischof bewogen, mit ihm vier Männer zu ersehen, welche darüber klar zu belehren seyen, wem 
die Vogteischaft und das hohe Gericht in der Stadt Essen, welches letztere nach der Behauptung des Erzbischofs 
der Cölnischen Kirche im Besondern zustehe, rechtlich gebühre, und diese sollten bis zur Entscheidung der Sache 
beides, Vogtei und Gericht, inne behalten *. Ueber den Verlauf dieser Untersuchung besitzen wir kein Denkmal; 
nur erst, nachdem Sifrid in Folge der Worringer Schlacht in Gefangenschaft war, hören wir wieder von der 
Vogtei und dem Gerichte, welche König Rudolph nun unter dem 25. October 1238, Kraft der auf ihn früher 
gefallenen Wahl des Capitels, dem Grafen Everard von der Mark verlieh °, In der Sühne des Letzteren mit dem 
Erzbischofe vom 19. Mai des folgenden Jahres wurden sowohl diesem und der Cölnischen Kirche, als dem Grafen 
ihre desfallsigen Rechte vorbehalten °, und gleich darauf unter dem 27. Juni 1289 stellten sie die Entscheidung 
dem Schiedsspruche des Grafen von Berg anheim’. Bevor dieser erfolgte, genehmigte das Stift nicht nur die von 
dem Könige geschehene Substitution, sondern wählte, da der baldige Tod des Königs vorzusehen war, den Grafen 
auch auf dessen Lebenszeit zum Vogte*, Erzbischof Sifrid trat nun mit der gehässigsten Verfolgung gegen die 
Aebtissin Berta von Essen auf. In einem fürmlichen Anklage-Acte? wird sie der schwärzesten Vergehen, u. A. auch 
dessen beschuldigt, dass sie mit Jem Betrüger zu Neuss, welcher sich für den Kaiser ausgegeben, geheimen 
Schriftwechsel gepflogen und von demselben falsche Privilegienbriefe erhalten. Zuletzt kommt dann der wahre 
Punkt des Anstosses, ihre Widersetzlichkeit gegen die Cölnische Mutterkirche, zum Vorschein. Kaum aber hatte 
der Erzbischof dem Könige Adolph die deutsche Krone aufgesetzt, als er auch schon die Wiedereinseizung seiner 
und (wohl zu merken) der Cölnischen Kirche in die Vogtei und das Gericht von Essen erwirkt hatte; jedoch 
beschied sich der König, jedem sein Recht vorzubehalten '°. Der Graf von Berg, als vordem erwählter Schiedsrichter 
hatte sich oft und lange, wie er sagt, bemüht, die streitenden Theile in der Güte zu verständigen, um einen 
förmlichen Auspruch, da der Graf von der Mark sein Schwager war, wo möglich, zu vermeiden, Weil indess 
dieser Weg zu keinem Ziele geführt, so veranlasste er endlich einen Fürstentag zu Deutz auf den 28. Juli 1295, 
wohin die Parteyen mit ihren Beweisstücken beschieden waren; und hier wurde dem Stifte gegen den Erzbischof, 
der nicht erschienen, das Wahlrecht, und dem Grafen die Vogtei und das Gericht auf dessen Lebenszeit feierlich 
zuerkannt '', Hierbei blieb es nun, und König Albert ertheilte gewisser Massen seine Genehmigung, indem er 
dem Stift unter dem 29. August 1298 wiederholte Ausfertigung der Rudolph’schen Urkunde über die auf diesen 
gefallene Vogtswahl ertheilte '?, 

Ein wirksameres Mittel zur Aufhülfe ihres Vermögensstandes fand die Stifts- und Klostergeistlichkeit in dem 
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Einkommen der Pfarrstellen, indem sie solche mit ihren Conventen in der Weise verband, dass der Oonvents-Obere 
als Pfarrer angesehen und die Pfarrstelle selbst von einem Stellvertreter oder Vicecurat bekleidet wurde. Die 
Errichtung der alten Pfarrkirchen war von freien Grundbesitzern, gewöhnlich von dem Eigenthümer des Sal- oder 
Haupthofes ausgegangen und durch weise eanonische Vorschrift an die Ausstattung mit einem Pfarrhofe oder einer 
Hufe freies Landes mit Wohnung (mansus dotalis) gebunden, wozu Jder Zehnte des Sprengels, das Salland etwa 
ausgenommen, hinzukam,. Daher ward auch die Kirche als Ausfluss und Zugehör des Salhofes, auf dem sie 
entstanden, gedacht, und das Recht des Gründers, gleichsam die Pfarrhufe zu besetzen, das Patronat knüpfte sich 
dinglich an den Salhof selbst, mit dem es unter dessen Erben zur abwechselnden Ausübung sich theilte. Schon 
hatten die geistlichen Körperschaften mit ihrem meist aus freiem Eigenthum bestehenden Stiftungsgute vielfach 
Patronate erworben; sie strebten nun, nachdem die Einverleibung der Pfarrstellen in Gang gekommen, noch 
eifriger nach solchem Besitz. Allerdings ward die Pfarrkirche, so lange das Patronat in der Layenhand lag, 
ebenfalls als eine Gewinn abwerfende Berechtigung betrachtet und behandelt. Im Jahr 1216 war bei der abwechselnden 
Ausübung des Patronats der Kirche zu Wevelinghoven Zweifel über den Turnus entstanden und wir vernehmen, 
dass der Graf von Hochstaden die Pfarrstelle seinem Bruder, der Edelherr von Manderscheid ebenfalls seinem 
Bruder, und die Herren von Wervelinghoven dem Christian von Millen ertheilt gehabt '. Bei einem ähnlichen 
Irrthum zwischen der Abtei Meer und dem Herrn von Meurs war es zwischen dem einen und dem andern Canonich, 
denen die Pfarrstelle zu Crefelt verliehen worden war, bis zur Fehde und Gefangenschaft gekommen ?. Zum 
öfteren finden wir unter den Zeugen aus dem Ritterstande einen Plebahus aufgeführt *. Es bedarf nun wohl keines 
Beweises, dass solche Pfarrer ihr Amt nicht selbst bekleideten, sondern gegen einen geringen Theil der 
Pfarreinkünfte verwalten liessen. Bei dem zwischen dem Grafen von Berg und der Abtei Deutz beredeten 
Tauschvertrage über die Patronate zu Remagen und Bürrig verpflichtete sich Ersterer: „quod in continenti predictam 
ecclesiam, ius patronatus et omnia alia perlinentia a pastore, vicario et mercennario vicario eiusdem ecelesie 
absoluemus et libera faciemus“ *. Die Stellen waren also widerruflich verpachtet. Als die Ehegatten von Lüssem 
sich in den Deutschorden aufnehmen liessen, dem sie u. A. ihre Besitzungen zu Herrmülheim mit dem Patronat 
daselbst geschenkt, fügten sie hinzu: „Renunciamus etiam omni iuri quod habuimus in decimis maioribus et 
minoribus ecclesie in Riezenmulenheym (nämlich durch Vorbehalt bei Collation der Pfarrstelle), ita quod predieti 
commendator et fratres deeimas ecclesie prediete integraliter percipient et pastori diete ecclesie paclum suum 
totum persoluent“ ®%. Man hätte also die Verschmelzung oder innige Verbindung der Pfarrkirche mit einem 
Convente als eine zum Wohl der Ersteren berechnete Massregel ketrachten können; allein die Einverleibungs-Urkunden 
heben diese Seite keineswegs hervor, sie sagen vielmehr meist unverholen, dass sie zur Aufhülfe des Convents 
geschehen. Das Kloster der Norbertinerinnen zu Heinsberg erhielt 1201, „ne militibus christi stipemlia deessent,“ 
das Patronat nebst der besonders gestifteten Präbende der Pfarre Geilenkirchen; 1217 das Patronat zu Hünshoven 
und Hoengen; 1245 das der Pfarrkirche zu Brachelen®, welche Erzbischof Engelbert II., „oculo misericordie 
considerantes ecclesie paupertatem ac defectum“, demselben einverleibte ?; im Jahr 1268 kam noch „in supplementum 
prebendularum“ das Patronat der Pfarre Gangelt hinza®. Mit dem Canonichenstift zu Heinsberg wurden 1254 
„propter nimiam benefieiorum suorum tenuitatem* die dortige Pfarre und die Filialkirchen zu Kirchhoven und 
Kempen verbunden ?; aus gleichem Grunde „in subsidium prouentuum suorum“ hatte das benachbarte Stift 
Wassenberg schon 1230 die Pfarrkirche daselbst und zu Havert erhalten '", Erzbischof Engelbert I. überwies dem 
Marienstift zu Aachen „in communes usus refectorii“ die Kirchen zu Herstal und L.aurenzberg '', und veranlasste 
den Herzog Walram von Limburg, sich des Patronats zu Montzen zu Gunsten ebenlieses Stifts zu begeben '', 
Die Pfarrkirche zu Dernau ward 1205 „ad meliorationem tam prepositure quam stipendiorum cotidie seruientium* 
dem Stifte Rees; die Pfarrkirche zu Lioz 1217 „penuriam sanctimonialiem releuare eupientes“ dem Stifte Gerresheim; 
die Pfarrkirche zu Antweiler 1253 „pro vestri releuatione status“ dem Stifte Dietkirchen; die Pfarrkirchen zu 
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Wisskirchen und Gimnich 1255 der Abtei Siegburg einverleibt '. Die Stiftskirchen in der Stadt Cöln wurden 
sämmtlich bedacht. Canibert erhielt 1204, „cum fratres in suis stipendiis non modicum sepius paterentur defectum,“ 
die Pfarrstellen zu Nettesheim, Heimerzheim und Dinker zur Verfügung”. Dem Donstifte incorporirte Erzbischof 
Conrad aus Dankbarkeit „quod ab ineunte etate nos aluit et quasi surculum suum plantans, in id quod sumus 
tamquam in arborem conerescere fecit“ die Pfarrkirchen zu Odenkirchen, Richrath und Menden’, so wie das 
Patronat zu Erp *, und Erzbischof Sifrid die Pfarrkirchen zu Oidweiler und Geien, „cum essent habundantes in 
redditibus et prouentibus“ °,. Mit den Würden eines Unterdechanten und Chorbischofes, damit sie ferner nicht ein 
blosses onus seyen, waren bereits die Pfarrstellen zu Lützenkirchen und Wickrathberg verpaart worden ©. Der 
Abtei Pantaleon, „ne — prorsus collaberetur“, verleibte Erzbischof Conrad die Pfarrkirchen zu Süchteln, Niederembt 
und Elsdorf; dem Ursulastifte „adtendentes tenuitatum prebendarum“ die Pfarrkirche zu Kelz; dem Apostelstifte 
„ad vestrarum meliorationem congruam prebendarum“ die Pfarrkirchen zu Lechenich und Wipperfürth ein *. Die 
Abtei Martin, deren Abt sich den Cardinal-Legat Petrus verpflichtet, erhielt durch diesen in gleicher Weise die 
Kirche zu Soller*. Das Capitel zu Mariengraden traf die Anordnung, dass die Reinolds-Pfarrkirche zu Dortmund 
künftig durch einen seiner Canonichen bedient werden und dass dessen Präbende den Stiftsbaurenten zufliessen 
sollte ®. Der Probst zu st. Andreas hatte seinem Stifte „tenuitatem prebendarum attendens“ das Patronat zu 
Dormagen abgetreten und dieses incorporirte sich nun gänzlich die dortige Pfärrstelle °. Kaum konnte eine 
Pfarrkirche an solchen Orten, wo eine Klosterstiftung bestand, sich selbstständig erhalten; leicht fand sich ein 
Beweggrund, Pfarre und Kloster zu verschmelzen. So ward von dem Erzbischofe Conrad 1242 der Abtei Gladbach 
wegen Baubedürftigkeit die dortige Pfarrkirche; 1248 dem Kloster Zissendorf die Filialkirche daselbst, nachdem 
sie zum Besten der entfernten Pfarrgenossen vorher von der Mutterkirche zu Ukerath abgezweigt worden; 1252 
der Abtei Burtscheid, um sie für erlittene Verlaste während der Belagerung von Aachen zu entschädigen, die 
Pfarrkirche zu Burtscheid; 1255 der Abtei Sterkrade „ut cum moniales sint pauperes et egentes, de redditibus 
ipsius ecelesie commodius valeant sustentari* die dortige Kirche; 1257 der Abtei Cornelimünster die Pfarrkirche 
daselbst und zu Bergheim „ut inde status vester aligaaliter releuetur“; 1260 endlich dem Kloster zu Bürvenich 
zur Bauhülfe die dasige Pfarrkirche übergeben '', Diese Incorporationen aber, wogegen im Laufe der Zeit nur 
wenige Pfarrkirchen sich schützen konnten, waren von den wichtigsten Folgen, indem sie einer Seits den Einfluss 
der Stifts- und Kloster-Geistlichkeit, welche die mit ihr vereinigten Pfarren durch einen jedes Falls abhängigen 
Stellvertreter bedienen liess, unmittelbarer auf die verschiedenen Gemeinden ausdehnten, anderer Seits aber ein 
beklagenswerthes Loos für die Pfarrkirchen selbst bleibend begründeten, Waren auch diese unter einem früheren, 
vielleicht habsüchtigen Patronatherrn gegen Verdingung an den wohlfeilsten Bediener nicht völlig sicher gestellt, 
so stand doch der zur Ueberwachnng des Pfarrwesens berufene Obere der Geistlichkeit freier, als seinen 
Standesgenossen, dem Layen gegenüber, um bei Verleihung der Pfarrstellen die Vorschrift wegen Befähigung und 
Unterhalts aufrecht zu erhalten; ein Missverhältniss löste sich auch wieder mit dem Wechsel des Patrons und des 
Kirchendieners, Allein durch jene Incorporationen waren die Pfarrkirchen, um den Clerus zu heben, für immer 
ihrer besten Ausstattung entkleidet worden und konnten fortan in tief untergeordneter Stellung nur kümmerlichen 
Unterhalt einem entsprechenden Pfarrverweser gewähren. 

Während die ältere Stifts- und Kloster-Geistlichkeit auf solchen Wegen sich in äusserer Würde und Geltung 
zu erhalten strebte, gaben die Kreuzzüge, im begeisternden Andenken an den h. Bernhard, dem Cisterzienser-Orden 
und seinen zahlreichen Instituten neuen und nachhaltigen Aufschwung, so wie sie die Ritterorden hervorgerufen 
hatten und diese nun rasch über alle Lande der Christenheit verbreiteten. Die Künige Otto IV. und Friedrich IL 
sprechen ihre besondere Verehrung gegen jenen Orden aus '*, und die Klöster desselben, namentlich Altenberg, 
Heisterbach, Camp u. a. sind es, welche durch Privilegien und Geschenke fortdauernd ausgezeichnet werden '?, so 
wie sie durch Wissenschaftlichkeit sich auszeichnen '*, Der Johanniter-Orden hatte bereits im XII. Jahrhundert 


! Nr. 15. 62. 392. 415. — °’Nr. 19. — ° Nr. 275. — * Nr. 490. — * Nr. 777. — * Nr. 86. — ° Nr. 302, 334. 402. — 
* Nr. 406. — ° Ne 501, — !? Nr. 662, — Xr. 276. 341. 388. 414. 439, 198, Note, — 12 Nr, 7, 38. 53.98, — "5. die in 


dem Register 15 angezeigten Nummern, — '* Nr. 80. 


XV 


in unserer Provinz, zu Duisburg und Burg, einiger Massen Fuss gefasst; die Stiftung an letzterem Orte ward nun 
von dem Grafen Adolph von Berg, vor dem Antritte des Kreuzzuges, förmlich bestätigt '. Die Ordenshäuser zu 
Deutz, Herkenrath oder Herrenstrunden, Wipperfürth, Walsum und Wesel? folgten nach. Noch rascher und 
glänzender gewann der Deutschorden Aufnahme und Fortschritte. Die Stadt Cüln ging 1218 mit Stiftung eines 
Ordenshauses daselbst voran *, welchem gleichzeitig Graf Adolph von Berg im Lager vor Danniette die Villa 
Dietern schenkte *, und von woaus auch Graf Wilhelm von Jülich das Ordenshaus zu Siersdorf gründete °. An 
die Commende zu Cüln schlossen sich bald die Ordenshäuser zu Muffendorf, Gürath und Traar *, mit grossen 
und freien Besitzthümern an ”, 

Schon wurde bei dem Rottzehnten der zunehmenden Bevölkerung und der freieren Bewegung des vormals 
Hörigen im Allgemeinen gedacht; im Besonderen sind in dieser Beziehung die Städte zu erwähnen, die sich nun 
zu neuen und mächtigen Ringen in der Kette des gesellschaftlichen Vereines ausbildeten. Durch Gewerblichkeit 
und Kunstilleiss reich an beweglicher Habe, zu Genossenschaften eng verbunden und durch Vorrechte ausgezeichnet, 
durehbrachen sie im Gefühle selbsterrungener Bedentsamkeit die alte Scheidewand ständischen Unterschiedes, und 
eröffneten sich, der Richtung der Zeit folgend, auch den Zutritt zu kirchlichen Genossenschaften, die, nach 
Massgabe des durch dichtes Zusammenleben wachsenden Mangels eines anständigen Unterkommens, zumal für das 
weibliche Geschlecht, nun rasch sich vermehrten. Wenn gleich nur von einem Theile dieser neuen, in ihrem 
Beginne meist unscheinbar hervorkeimenden Pflanzungen, die ersten Stiftungsbriefe noch vorliegen, so werden sich 
doch darin die berührten Verhältnisse schon zureichend abspiegeln. Den ersten Zudrang empfanden begreiflich die 
aus früherer Zeit schon bestehenden weiblichen Convente. Das erste Stiftungsgut des Norbertinerinnen-Klosters zu 
Heinsberg , so heisst es im Jahre 1201*, habe „erescente iam relligione pro numero fidelium ibidem deo deuote 
famulantium“ nicht mehr ausgereicht. Im Jahr 1217 musste die Abtei Meer darauf dringen, dass die Zahl von 
40 -Conventualinnen künftig nicht überschritten werden dürfe ®. Die Abtei Burtscheid bei Aachen ward 1222 von 
den wenigen noch übrigen Mönchen geleert, um den Cisterzienserinnen vom Salvatorsberge eine geeignetre 
Niederlassung darin zu gewähren '®. Im J. 1227 ward das Kloster zu den Weissen Frauen zu Cöln gegründet 
und der Zudrang vermehrte sich immerdar, bis endlich Erzbischof Sifrid 1294 verfügen musste, dass die Zahl der 
Klosterfrauen wieder auf 30 zurückgeführt werden sollte '!, Das Kloster Düsseren entstand 1234 und schon drei 
Jahre später ward die Zahl der Nonnen von 13 auf 25 vermehrt *’. Um ebendiese Zeit gründete Graf Wilhelm 
von Jülich die weibliche Abtei Bürvenich '*; und es erhielt jene zu Eppingboven bei Neuss, welche sich von Saara 
abgezweigt und den Cisterzienser-Orden angenommen, die päbstliche Bestätigung '*. Ein zu Oberwesseling um 
1238 errichtetes Frauenkloster ward durch die fromme Gräfin Mechthild von Sayn nach Cöln verpfanzt und fand 
bald solchen Zudrang, dass Innocenz IV. in der Bestätigungsbulle die Zahl der Conventualinnen auf 50 za 
beschränken veranlasst war!®. In den Jahren 1238, 1240 und 1247 sehen wir die Frauenklöster Schweinheim, 
Sterkrade und Zissendorf enistchen '*. Den beiden um die Mitte des Jahrhunderts gestifteten Frauenklöstern zu 
Wesel befahl der Magistrat 1291, dass keines derselben ohne besondere Erlaubniss die Zahl von 40 Conventualinnen 
überschreiten sollte '”, Im Jahr 1254 entstand das Frauenkloster Gnadenthal bei Neuss '*, ein zweites, in der 
Stadt selbst, folgte 1283 nach '*. Alle diese neuen Stiftungen zur Unterbringung von Jungfrauen, welchen kein 
irdischer Bräutigam zu begegnen schien, hatten sich mit geringer Ausnahme dem Cisterzienser-Orden angeschlossen ; 
ohne eine altübliche Ordensregel lebte ausserdem eine Menge Jungfrauen und Matronen, unter der Benennung 
Begginen, zerstreuet in vielen kleinen, mit keiner Kirche oder Kapelle versehenen Niederlassungen, so u. A. die 
Begginen zu Aachen, welche Bischof Heinrich von Lüttich im J. 1261 zu einer gemeinschaftlichen Stätte und 
Clausur zu vereinigen bemüht war ?®, 

So war denn allgemach die Stifts- und Klosiergeistlichkeit über den ganzen Boden der Provinz verbreitet; 
und wie sie sich auch im Einzelnen durch höhere Stellung und reichere Ausstattung, oder geringere Mittel und 
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strengere Ordensregel unterscheiden mochte: alle verband zuletzt Beruf und Standesehre zur Emporrichtung der 
Gemüther für die Gott geweiheten Anstalten, zur gemeinsamen Verherrlichung der Kirche, 


II. Die Baugeschichte des Doms zu Cöln nach den Ergebnissen der Urkunden. 


Wenn wir bei der Betrachtung einer grossartigen Schöpfung der höheren Baukunst die Fülle des menschlichen 
Geistes bewundern und zugleich den Verein der materiellen Kräfte erwägen, welche die Ausführung des Werkes 
erforderte; so wendet sich unser nächster Gedanke forschend dem Zeitalter seiner Entstehung zu, um etwa aus 
dem Zusammenwirken besonderer Einflüsse und seltener Begünstigungen sowohl den Grad der Kunstentfaltung, als 
auch den Muth zur Unternehmung zu erklären, die halb räthselhaft vor unserm Auge dasteht. Nicht nur die 
Befriedigung , welche die Lösung dieser Frage an sich gewährt, auch einen unmittelbaren Gewinn für künftige 
Unternehmungen ähnlicher Art hoffen wir dabei zu erlangen, und es steigert sich der Reiz unserer Forschung 
um so mehr, als gewöhnlich ein Dunkel in dem Geschichtlichen selbst die grossartigsten Erzeugnisse der Baukunst, 
auch noch im XIIL Jahrhundert umgibt, 

Die Baugeschichte des Doms zu Cöln machte, so schien es, eine seltene Ausnahme. Wir kennen aus 
Crombachs Werke die Bulle Innocenz IV. vom 21. Mai 1248, die uns belehrt, dass neuerdings ein Brandunglück 
Cölns berühmte Kirche, wo die irdischen Reste der hh, Dreikönige verehrt werden, verwüstet; wir wissen aus 
der Chronik der Stadt Cöln von 1499, und eine Inschrift in dem Dome selbst bewährt es, dass” am Vorabend 
von Marien-Himmelfahrt 1248 der erste Stein zum Neubau gelegt worden; wir sehen demnach in dem Erzbischofe 
Conrad, einem Grafen von Hochstaden, dem mächtigen Kirchenfürsten seiner Zeit, welcher drei Könige auf den 
Thron erhoben und sein reiches Familien-Erbe zum Erzstift erworben, den Gründer und hochreichen Förderer des 
Dombaues: wir sind folglich über die Zeit und die äusseren Bedingungen, die dem Werke sein Entstehen gegeben, 
urkundlich belehrt. 

Zwar erhob sich wegen des geringen Zeitraumes, welcher zwischen der Einäscherung des alten und der 
Gründung des neuen Gebäudes liegt, Bedenklichkeit. War nicht, nach der plötzlich eingetretenen Verwüstung, 
die ganze Anordnung zunächst von der räumlichen Ausdehnung abhängig, welche für den Neubau gewonnen werden 
konnte und sollte, aller anderer Vurfragen nicht zu gedenken? Dann erst konnte der schüpferische Gedanke des 
hohen, reichen, vielgegliederten äusseren und inneren Kirchenbildes gefasst werden; und welche Zeit war nicht 
erforderlich, den allgemeinen Gedanken in Formen, Massen und Verbindungen für alle einzelne Theile näher zu 
bestimmen und in durchgeführtem Einklange in Zeichnungen auszusprechen, bevor der Bauriss hervorireten und 
die von ihm abhängige Grundlegung stattfinden konnte. 

Um dieser Bedenklichkeit auszuweichen, Jeutete man an, schon Erzbischof Engelbert I, habe die Absicht 
eines Neubaues gehegt, was vielleicht schon damals Anlass zum Entwurfe eines Planes geworden; obgleich der 
aus dem Baustil schon gegen das Jahr 1248 begründete Einwand hierdurch nur noch mehr bestärkt wurde. Allein 
solche Zweifel hatten vor wenigen Decennien noch nicht jene Geltung erlangt, welche in neuester Zeit eine 
umfassende und gründliche Monumental-Geschichte ihnen gewährt. Genug, man wies auf die urkundlichen Zeugnisse 
hin, und das Spiel der Einbildung fügte nun hinzu, dass das alte Domgebäude völlig in Trümmern dagelegen, 
das Domkapitel in der benachbarten Stiftskirche den Kirchendienst fortgesetzt, und Erzbischof Conrad indess aus 
seinen reichen Schätzen zu dem neuen Tempelbaue immerdar gespendet habe. 

Das Ergebniss der kunstgeschichtlichen Forschung beschränkte sich auf die Entdeckung des Namens Gerard, 
welchen ein lapicida und rector fabrice in einer domstiftschen Urkunde (Nr, 446) führt. Allein dessen Vaterland, 
Familie, Vorschule u. s. w. blieben völlig unbekannt. Und was bedeutete denn auch die Bezeichnung rector 
fabrice, begleitet von dem Prädicate lapieida? In Cöln leuchtete aber gerade damals ein Maun von hoher 
wissenschaftlicher Bildung und eben so erfahren und gewandt in politischen und praktischen Dingen, Albert, mit 
Recht der Grosse genannt. Wie sollte nun der schlichte Steinmetz Gerard der Bildner des Domplanes, dieser 
höchsten Blüthe des deutschen Kirchenstils seyn können! Nur dem hohen Genius Alberts ist er zuzuschreiben. 
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Triftige Gründe widersetzten sich indess solcher rein willkührlichen Annahme. Man kann, so ward erwidert, ein 
grosser Theologe, Naturforscher und Arzt seyn, ohne auch nur die Elemente der Technik sich angeeignet zu 
haben. Welche Studien, welche Summe von Kenntnissen gehörten nicht zur Auffassung, Durchbildung und 
Darstellung des Domplanes! Die Schreibkunst, möchten wir hinzufügen, war damals noch fast ausschliesslich 
der geistlichen Hand vorbehalten. Albert hat in der That reiche Anwendung davon gemacht; und müssten wir 
nicht unter seinen zahlreich hinterlassenen Schriften auch der Baukunst, oder des Domwerkes im Besondern gedacht 
finden, hätte er an der Technik desselben unmittelbaren Antheil gehabt? 

Unser Urkundenbuch vermag nun freilich nicht alle jene Fragen und Zweifel zu lösen, und am wenigsten 
tritt darin der Dombaumeister selbst hervor; er theilt vielmehr gleiches Loos mit fast allen Kunstgenossen jener 
Zeit, deren Namen und Bildungsgang keine Schrift verewigt, während ihr Genius in unvergänglichen Werken 
Jahrhunderte überdauert. Allein wir können doch aus den Urkunden manche bisherige Ansicht beseitigen, wie 
werden näher anf den Zeitpunkt geführt, wo der Plan zur Reife gelangt, wir schen die Vorbereitungen, den 
Angriff und Fortschritt des Werkes, und die Quelle, woraus die Mittel geflossen. Diese Momente übersichtlich 
zusammen zu fassen, ist unsere Aufgabe. 

Weder unter Engelbert I. (1216—1225), noch unter dessen nächsten Nachfolger Heinrich CF 1238) begegnen 
wir irgend einer Thatsache, oder anch nur einer gelegenheitlichen Erwähnung, welche auf die Absicht eines 
Neubaues der Cölner Cathedrale hindeutete. Von jenem erwähnt zwar Cäsarius von Heisterbach, dass er im 
vorletzten Jahre seines Lebens zum Neubaue des Domes unter dem Versprechen eines jährlichen Beitrages von 
500 Mark‘zu den Baukosten ermuntert habe. Allein der durch seinen liber miraculorum schon bekannte Biograph 
hatte die Aufgabe, in Engelbert einen Märterer des Schutzes der Kirche darzustellen und ihn von der Malstatt 
einer meuchelmörderischen Rache als Heiligen hervorgehen zu lassen. Und so findet sich denn am Schlusse des 
Berichts (Lib. I. cap. IX) u. A. jene Aeusserung Engelberts: eine fromme Absicht und schöne Hoffnung, hätte 
das thatenreiche Leben länger wirksam seyn können, die nun aber völlig spurlos vorüber gegangen. Bedeutsamer 
in der Folge ward das Geschenk des Erzbischofs Heinrich, welches er wenige Tage vor seinem Ende, im Februar 
1337 (1239) beurkundete (Nr. 226). Auf dem Domhofe befand sich ein erzbischüfliches Gebäude, antiquum und 
vetas Palatium genannt, an die Johannis- Capelle und den Emunitätsbezirk des Domes anschiessend, verschieden 
von dem anf der Südseite des Domhofes gelegenen, in den Urkunden des XIH, Jahrhunderts und später zum 
öfteren genannten Palatium ohne Beisatz. Das antiquum Palatium bewohnte damals der Domcanonich Hermann, 
Bruder des Edelvogts von Cöln ; früher, im Jahr 1228, hatten es die Gebrüder Conrad und Friedrich, Grafen 
von Hochstaden, jener als Domcanonich, dieser als Canonich von st. Andreas, bewohnt (Nr. 159), und es scheint, 
dass es zu Wohnungen für Domherren, jedoch nach der freien Verfügung der Erzbischöfe, verwendet zu 
werden pflegte. Heinrich übergab es nun ausschliesslich und bleibend zu diesem Zwecke dem Domeapitel „ut 
domus elaustralis perpetuo habeatur.“ Erzbischof Conrad bestätigte diese Bestimmung im October 1239 (Nr. 244), 
„emunitatem ecelesie nostre ampliare volentes“, und verlich dasselbe seinen Verwandten, den Gebrüdern Otto und 
Dietrich von Wickrath und Lotharn von Covern zur Wohnung, mit dem Zusatze „ut de cetero et in perpeluum 
domus sit elaustralis et eo priuilegio roboretur ac ea gaudeat libertate, quam cetere domus claustrales habent et 
optinuerunt ab antiquo.“ Im Juni 1247 aber übertragen die Gebrüder von Wickrath ihre erwähnte Wohnung dem 
Domcapitel, hielten sich jedoch die lebenslängliche Nutzung und die Bestimmung bevor, wie ihre künftige 
Gedächtnissfeier gehalten werden sollte (Nr, 313). Zum Verständnisse dieser Urkunden ist zu bemerken, dass 
die geistlichen Wohnungen und Jer Emunitätsbezirk, welche hier noch mit dem älteren Ausdrucke claustrum, 
Jdomus claustralis bezeichnet werden, bekanntlich der weltlichen Gerichtsbarkeit enthoben, völlig frei von jedem 
bürgerlichen Verbande und im Genusse noch anderer Vorrechte waren, welche auch die ausserhalb des Bezirks 
gelegenen domus claustrales theilten, Bei dem Domcapitel bestand sodann die Verfassung, dass jedes Claustralhaus 
seinem zeitlichen Inhaber gehörte, welcher darüber bei Lebzeiten und auf den Todesfall, geschenksweise oder 
gegen Vergütung, jedoch immer nur zu Gunsten eines Domgeistlichen, verfügen konnte. Das Domcapitel als 
Inbegriff hatte gleichsam das Obereigenthum sämmtlicher Claustralwohnungen und erhielt durch die Verfügung der 
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Gebrüder von Wiekrath nun auch das nutzbare Eigenthum der von diesen besessenen Wohnung, um sie im 
Erledigungsfalle in erwähnter Weise zu veräusseren. Dieser Nutzungspreis, damals gewöhnlich 200 Mark, bildete 
den Geldwerth der in Rede stehenden Schenkung, beziehungsweise der Memorienstiftung. 

Dieses antiquam Palatiam fiel nun später in den Dombauplan, da sich nach der Zeit keine Spur mehr davon 
fibdet, während alle übrigen Claustralwohnungen bei dem steten Wechsel der Nutzniesser Gegenstand zahlreicher 
Urkunden geblieben sind. Die von Wickrath hatten sich aber im Juni 1247 die lebenslängliche Wohnung Jarin 
vorbehalten: ein Bauplan, welcher über dieses Palatium hinausreichte, konnte also damals noch nicht aufgestellt seyn. 

Ein plötzliches Ereigniss ist es ja auch, welches der Bulle zufolge das Bedürfniss des Baues herbeigeführt, 
und es müsste in der That als ein seltsames Zusammentreffen erscheinen, wenn eben vor diesem Ereignisse die 
Absicht, ja der Plan eines Neubaues vorgelegen hätte. Würden nicht die grossen Mittel, die ebendieser Neubau 
erforderte, wie nach jenem Brandunglücke, so auch früher schon einen päbstlichen Aufruf zu frommen Gaben 
veranlasst haben? Wäre das Bedürfniss des Neubaues wegen Hinfälligkeit der ehrwürdigen Cathedrale nicht 
zureichender Grund des Aufrufs gewesen? Wie ist es zu begreifen, dass in der Ablassbulle des vorhergehenden 
Jahres für ebendiese Kirche (bei Crombach, S. 795) nicht die mindeste Erwähnung eines Baubedürfnisses geschieht? 
Wir können an das Vorhandenseyn eines Planes vor 1248 nicht glauben. 

Nun kommen wir zu der belangreichen Bulle selbst und der feierlichen Legung des ersten Steins. Zunächst 
dürfte es befremdlich erscheinen, dass weder das Original, noch eine Abschrift jener Bulle in dem erzbischöflichen 
und domstiftschen Archiv jetzt mehr anzutreffen ist, selbst ältere Archivverzeichnisse dieselbe nicht kennen. Noch 
auffallender aber ist es, dass nirgend anders auch nur die leiseste Erwähnung jenes angeblich verheerenden Brandes 
geschieht, und Gelen selbst (de admir. magnit. Coloniae, p. 231), dessen handschriftliche Sammlung uns die 
einzige Abschrift der Bulle erhalten hat, zweifelhaft äussert, „postea tamen videlur exusta esse eadem (maior) 
eeclesia tempore Conradi archiepiscopi Coloniensis“. 

Wir wollen indess das Vorhandenseyn der Bulle und also den Fall annehmen, dass der Dombrand den 
Gedanken eines gänzlichen Neubaues erweckt habe: wie können wir denn die Angabe hiermit vereinigen , Jass 
wenige Monate später schon der erste Stein gelegt worden. Die Chronik der Stadt Cöln von 1499 oder die, 
jetzt nicht mehr lesbare, Inschrift über der Domthüre ist die Quelle derselben. Diese Inschrift gedenkt aber auch 
der Vollendung des Chors, ist also jedes Falls nach 1322, höchst wahrscheinlich aber viel später, zu einer Zeit 
entstanden, wo der geschichtliche Hergang schon aus dem Gedächtnisse entschwunden, der fromme Eifer für die 
Sache erkaltet war, und man zur Erklärung, wie das bis dahin Ausgeführte, dessen Vollendung fortan unerreichbar 
schien, habe entstehen können, zu Jen eingebildeten Schätzen Conrads seine Zuflucht nahm. 

Die Grundsteinlegung soll am 14. August 1248 geschehen, König Wilhelm, der Legat Petrus, der Herzog 
w. Brabant u. 8. w. zugegen gewesen seyn. Wilhelm war damals erst gewählt, noch nicht gekrönt; die 
Krönungsstadt Aachen, dem Kaiser Friedrich getreu, hatte ihre Thore verschlossen. Seit Pfingsten belagerte der 
neue König die Stadt, die den tapfersten Widerstand leistete. Und nun, nach mehrmonatlichem fruchtlosen 
Streben, mit der deutschen Krone die Weihe zum Könige zu empfangen und die Wahl befestigt und anerkannt zu 
sehen, soll er und alle Grossen seiner Partei zu Cüln verweilt haben, um einer Feierlichkeit beizuwohnen; und 
diese sollte ohne irgend eine Gnadenbezeugung, ohne Urkunde geschehen seyn, dergleichen wir doch von Conrad 
und dem Könige über den Neubau der Kirchen von Gladbach (Nr. 276), Essen * und Aachen (Nr. 345) besitzen! 


* Die nur erſt nad zumeit vorgerüdtem Abdrucke dieſes Bandes entvedie Urkunde laſſen wir hier folgen: Conradus dei gratia 
s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, dilectis in christo plebanis oppidi Asmidensis 
Coloniensis diocesis ceterisque ecclesiarum rectoribus in decanatu Asnidensi constitutis in domino salutis augmentum. Quoniam]ut 
ait apostolus omnes stabimus ante tribunal christi recepturi prout in Corpore gessimus, siue bonum fuerit sine malum, oportet nos 
‚diem messionis extreme miserieordie operibus preuenire ac elernorum intuitu seminare in terris quod reddente domino cum multiplicato 
Sructu recolligere debeamus in celis. Cum igitur ecclesia Asnidensis ex nimia vetustate ruinam minetur et iam in parte corruerit, 
et dilectis in christo filinbus.. abbatisse et conuentui eiusdem eeclesie proprie non suppetant facullates, unde dietam ecclesiam 
reedificare valeant, nisi fidelium elemosinis adiunentur: uniuersitatem vestram rogamus monemus et in domino exhortamur, ac in 
vier ie vobis precipimus, quatinus cum nuncii diete ecclesie ad vos venerint, ipsos benigne reeipiatis et eis locum petendi 
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Der Legat Petrus scheint sogar während der Belagerung (Nr, 337) eingeschlossen gewesen zu seyn. Weder die 
Reimchronik des Zeitgenossen Hagen, noch eine andere glaubwäürdige Quelle berichtet von dem Dombrande und 
der Grundsteinlegung. Sollte dennoch dem einen und dem anderen Ereignisse etwas Wahres zu Grunde liegen, 
so mag es einfach darin bestehen, dass in der Domkirche zu dieser Zeit ein an sich unbedeutender Brand entstanden, 
welcher gleichwohl den früher schon unbestimmt gehegten Gedanken eines Neubaues zur Reife gebracht; dass das 
damalige gute Vernehmen der Cülnischen Kirche mit dem Pabste jene Bulle sofort bewirkt habe, deren Aufruf 
um so eindringlicher seyn mochte, wenn ein Grand- und Denkstein schon jetzt für den künftigen Gebraaeh mit 
Feierlichkeit geweiht würde, 

Bevor wir nun aus unserer Sammlung die Momente hervorheben, welche die Vorbereitungen des Baues 
zuverlässig bekunden, scheint es nicht unzweckmässig, eine Darstellung des alten Domgebäudes und seiner 
Umgebungen zu versuchen. Wir besitzen zu diesem Ende den Auszug eines in der alten Dombibliothek ehedem 
aufbewahrten Manuscripts der Domthesaurarie, den ums Gelen, de adm. magnit. Col. pag. 231, und Crombach, 
hist. trium regum, pag. 697, mittheilen, und worin das alte Kirchengebäude beschrieben wird. Am Schlasse 
heisst es: Sie etiam fiet deo dante completo novo opere. Die Aufzeichnung ist also während des Neubanes und 
vielleicht in der Absicht geschehen, die sieben verschiedenen Altäre des alten Gebäudes, (wie wir sie auch aus 
Nr, 228 kennen und was den Thesanrar oder Hauptküster zunüchst anging) im Gedüchtnisse zu erhalten. Die 
alte Kirche, so heisst es, hatte zwei Chöre und zwei Crypten; der obere Chor (superior) war dem h, Petrus, 
der untere (inferior) der h. Jangfrau geweiht, beide, setzt Crombach hinzu, verband das Schi. Der untere 
Chor stand zwischen zwei Glockenthürmen von Holz und in dem zur rechten Hand war der Stephans-, in dem 
zur linken der Martins- Altar. Ein fünfter, der Severins-Altar stand bei der Thüre, durch die man von der 
Mariengraden-Kirche zum Dome eintritt, wo ehedem ein Thurm gewesen, Bier zur rechten Seite waren fünf 
Fenster und eines über dem Altar der hh. Cosmas und Damian, und (zur linken) wo früher ein anderer Thurm 
gestanden, waren ebenfalls fünf Fenster und eines über dem (nicht genannten) Altar. Auf der Seite, wo die 
Sakristei, waren sechs, und auf der entgegengesetzten Seite gegen Süden befanden sich zwölf Unterfenster (inferiores). 
In jedem Chor waren drei grosse Fenster und ausserdem über dem Petri-Altar fünf, über dem Marien-Altar zwei 
runde Fenster. Zu beiden Seiten des oberen Chors endlich befanden sich vier und zwanzig Fenster. — Es ist 
zwar nicht bemerkt, von welcher Stellung aus beschrieben wird, und was wir also unter Oben und Unten, Rechts 
and Links zu verstehen haben; indess ist es nach der allgemein geltenden Sitte nicht zu bezweifeln, dass der 
Hauptaltar, also der Petri-Chor im Osten gelegen, und die übrigen Angaben lassen erkennen, dass von hier aus 
nach Westen bliekend der Bau beschrieben ist, 

Um die Umgebungen der alten Domkirche kennen zu lernen, beziehen wir, ausser unseren Urkunden und den 
zerstreaten Nachrichten bei Gelen, ein Manuscript, welches vor wenigen Jahren aus langer Entfremdung zum 
Stammarchiv wieder erworben worden. Es ist ein Liber Memoriarum des Domstifts, oder ein Calendarium, worin 
an ihren Sterbetagen die Namen und Gaben der Wohlthäter eingeschrieben sind; ein sauberer Pergamentband in 
Gross-Folio mit vortrefflicher Schrift. Auf das Calendarium folgen die alten Statuten des Domstifts, Das letzte 
leer gebliebene Blatt enthält von verschiedenen, aber viel späteren Händen und flüchtig geschrieben eine Menge 
von Namen mit dem Vermerken kleiner Gaben zur Domfabrik. 

Das Calendarium führt viele Erzbischöfe an ihren Sterbetagen auf; der letzte ist Engelbert der Heilige C+ 7. 


fidelium elemosinas in ecclesiis vestris concedatis et pro ipsis verbum dei super acquirendis Aidelium elemosinis subdilis veatris 
fideliter et diligenter proponatis; vobis eliam plebanis et ecclesiarum recteribus predictis -firmiter inhibemus, ne infra biennium 
aliquos alios recipintis peliteres, nisi sit de volunfate et consensu conuentus memorafi, Preterea indulgemus omnibus illis quinque 
dierum indulgentiam, qui infra oppidnm Asnidense sacerdotem ferentem corpus christi infirmis fuerint secuti, et qui extra oppidum 
fuerimt secuti, X dies de iniunclis penitentiis indulgemus, Nos autem de omnipotentis dei misericordia confidentes omnibns qni ad 
structuram diete ecelesie manım porrexerint caritatis, XL. dies de iniunctis sibi penitenliis, peccata oblita, vota fracta, oflensas 
patrum et malrum sine manuum iniectione violenta, et iuramenta que non ex deliberatione animi sed furore fuerint, dummodo vere 
peniteant, misericorditer relaxamus. Presentibus post biennium minime valitaris, £ 
Datum anno d. M.CC,.XL sexto, in vigilia bb. Symonis et Inde apostolorum. 


XxX 
FU 2 

November 1225), und es heisst an einer andern Stelle: obiit Theoderieus de Brule dyaconus, qui statuit de bonis 
in Leggenich perpetuum sacerdotem ad altare episcopi Engelberti celebrandum. Engelberis Nachfolger, Heinrich 
(+ 26. März 1238) kommt nicht vor. Ein anderer Liber Memoriarum, welcher nach den Zeiten Engelberts 1. 
angelegt und fortgeführt worden, findet sich im Wallrafianum zu Cölu; darin ist die Memorie des Erzbischofs 
Conrad (von Hochstaden) auf den 28. September eingetragen mit dem Vermerken: qui contulit ecclesie maiori 
patronatus quatuor ecclesiarum, primo Loverke, 2do Odenkirchen, 3° Rigerode, 4° Mendene, de quarum decima 
dabuntur V. marce in anniuersario suo, (Vergl. Nr. 275); von Gaben zum Dombau und der Grundsteinlegung 
keine Sylbe, Unser Calendarium fällt demnach zwischen 1226—1238. Es heisst nun an einer Stelle: Item 
Obedientiarius maioris Meringe (der Verwalter eines besondern Rentamtes unter diesem Namen) ponit ad altare 
s, Petri I. candelam ceream de libra et VIII. candelas de dimidia marca, ad altare s. crucis candelamı de libra 
es VI. candelas de dimidia marca. Ad quodlibet altare infra monasterium candelam de fertone ("a Pfund). Ad 
eapellam s. Johannis inferius et superius, ad s. Thomam inferius et superius, ad s. Egidium, ad s. Margaretam, 
ad s. Victorem, ad s. Mariam Magdalenam in Paseulo, et in aliis antiquis capellis claustri ponuntur singule candele 
de fertone. Alle diese Capellen also lagen um den alten Dom herum innerhalb des Claustrum oder der Emunität. 
Ebenso nennen die Statuten zum öfteren die jetzt erwähnten Capellen, das Monasterium maioris ecclesie, das 
Dormitorium nebst seinen Betten und Dienern, das Pysale (Gewandhaus), XXIV maiores und Xll minores mensas 
der verschiedenen Domherren ersten und zweiten Ranges. Verbinden wir hiermit die Nachrichten bei Gelen. 
Derselbe sagt 8.230, dass Hildebold die Domkirche, die vordem an anderer Stelle gelegen, „in vestigio castelli 
seu burgi Ubiorum“ erbauet, wobei er an die Ortsbenennungen „auf der Burgmauer, die Burgstrasse“ erinnert, 
und dann fortfährt „burgi illius rudera extant adhue ad Jatus septentrionale ecclesiae inter sacristiam et gradas 
b. Mariae virg.“ Unser antiquum oder vetus Palatium — denn es bedarf wohl für den Kundigen des Beweises 
nicht, dass die Ausdrücke Castellum, Burgum, Palatium, Curia zwar verschiedenen Zeiten angehüren, aber 
gleichbedeutend sind — stiess also nach Süden, wie die Urkunde sagt, auf die Johannis-Capelle, und nach 
Norden finden wir dessen Trümmer zwischen der ebenfalls auf der Nordseite gelegenen Domsakristei und der 
Mariengraden-Kirche, Die Capelle oder das Sacellum s. Thumae war, wie Ebenderselbe S. 651 berichtet, ein 
Theil dieses ältesten Sitzes und die Hauscapelle des Erzbischofes („vestutae archiepiscopalis curiae pars et 
domesticum oratorium*), so wie die an ihrer Urstätte im Anfange des vorigen Jahrhunderts erneuerte Johannis-Capelle 
die Caratkirche für den Erzbischof und dessen Hausgenossen gewesen. Vor dieser befanden sich auch die Insignien 
des hohen Gerichtes und die sedes archiepiscopalis, welche der Erzbischof bei Feierlichkeiten bestieg und die sich 
Heinrich in seiner Verleihungsurkunde (Nr. 226) vorbehielt. Wir glauben demnach nicht zu irren, wenn wir dem 
antiquum Palatium denjenigen Raum anweisen, welcher den jetzigen Chor begrenzt und zum Theil von ihm 
eingenommen wird. Die nach dem Abbruche desselben isolirt gebliebene Thomaseapelle ist nach Angabe Gelen's 
im Jahr 1440 vor Alter zusammengestürzt. Die Capelle Maria (oder besser Maria Magdalena) in Pasculo hat 
vor dem Baue des jetzigen Domes, so berichtet Gelen 8. 458, „in porticibus“ der alten Domkirche gestanden, 
ward abgebrochen und in den neuen Dom von dem Südthurm bis zum Mittelportal verlegt und mittelst einer 
Mauer von dem übrigen Kirchenschiff abgesondert, bis diese 1508, nach Erbauung der auf uns gekommenen 
Kirche Maria in Pasculo, wieder abgebrochen werden konnte. Der von ihr eingenommene Theil des Domes ist 
wohl daher der am meisten unvollendet gebliebene, Wie die Johannis-Capelle für den Erzbischof, so war Maria 
in Pasculo Curatkirche für die Domgeistlichkeit und deren Angehörigen. Pasculum, eine kleine Wiese oder in der 
Landsprache ein Pesch, scheint auf einen alten Kirchhof hinzuweisen, der, als er nicht mehr gebraucht wurde, 
zur Wiese geworden und der Kirche die Bezeichnung gegeben, 

Diese Capelle ist nun das zweite Gebäude und zwar auf der entgegengesetzten Seite des Palatium, welches 
bei Ausführung des neuen Domplanes zum Abbruch kommen musste. Und sind nicht auch andere der obengenannten 
Capellen, das monasterium, dormitorium später spurlos verschwunden? Fassen wir das Erwähnte in Ein Bild 
zusammen. An dem Nordost-Ende oder in dem Winkel, den die alte Rümermauer gegen die Traukgasse und 
gegen die, nach Versandung des Rheinarmes auf dem Abhange erbauete Mariengraden-Kirche beschreibt, sehen 
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wir das alte Castellum in ein fränkisches Palatium und weiter in einen bischöflichen Sitz umgewandelt, mit einenr 
Hausoratorium und einer Capelle zur Seite, als persönliche Kirche des Bischofs, wo sich die Insignien seiner 
weltlichen Macht und sein feierlicher Stuhl befinden; dann das Claustrum oder die Emunität, worin die geistlichen 
Wohnungen und (der Trankgasse gegenüber, Nr. 561) das Dormitorium; endlich die Petrikirche selbst oder den 
Petrichor mit seinem Schiffe, woran später, vermuthlich unter Willibert im J. 874 (1. Nr. 66), ein Marienchor 
angefügt worden und wodurch schon die uralte Capelle in Pasculo ins Gedränge gerathen, von zehn und andern 
acht kleinen Häuschen (Kammern oder Kramladen, Nr. 301, 378) umgeben, Und dieses Bild wird schon 
entscheiden, welche Vorbereitungen erforderlich waren, um so viele örtlich und durch innere Beziehungen 
verbundene Gebäulichkeiten aus ihrem Zasammenhange lösen und zum Theil gänzlich aufgeben zu können; welche 
Zeit verlief, bis die räumliche Ausdehnung gefunden und nach Massgabe derselben ein Bauplan aufgestellt werden 
konnte, 

Ehe wir diese Vorbereitungen näher ins Auge fassen, ist noch ein Irrthum zu berichtigen. Eine Feuersbrunst, 
(so nahm man gewöhnlich an) hat die Domkirche gänzlich verzehrt, weswegen denn auch sofort zum Neubau 
geschritten wurde; das Capitel aber setzte indess seinen Cultus in der benachbarten Stiftskirche fort. Dies ist aber 
zu keiner Zeit geschehen und der Gottesdienst in der Domkirche hat keine Unterbrechung erlitten. Ganz abgesehen 
davon, dass eine Vereinigung der täglichen Messen, Andachten, Chorgesänge, Memorienfeiern u. s. w. der beiden 
Capitel in einer und derselben Kirche gar nicht ausführbar war, oder doch zu mannichfachen Anordnungen und 
Bestimmungen hätte Anlass geben müssen, wovon indess keine Spur zu entdecken: so vernehmen wir auch aus 
dem Schiedsspruche von 1252 (Nr, 380), dass eine Münzprobe des jetat stattfindenden neuen Gepräges in dem 
„Sacrarium s. Petri maioris ecclesie“ hinterlegt werden soll. Es berichtet der Unterdechant v. Stailburg, dass er 
1270, nach dem Auftrage des Nuntius, die Excommunication in der Domkirche im Beiseyn einer zahlreichen 
Menge von Geistlichen und Weltlichen verkündet habe, zwar von dem Stadtsekretär Godfried (Hagen) durch 
Verlesung einer Gegen- und Berufungsschrift unterbrochen worden sey, jedoch seinen Auftrag zu Ende geführt 
habe (Nr. 601). Eben dieser Umstand aber, dass die Kirche fortdauern sollte, während sie theilweise neugebauet 
ward, ist für die Baugeschichte derselben nicht unerheblich. Wir glauben in dem Folgenden Bestätigung zu 
finden , wenn wir schon jetzt aussprechen, dass zunächst mit dem Baue des Chors angefangen, dann zu dem für 
Maria in Paseulo bestimmten Theile, endlich zu den mittlern und Nordtheilen übergegangen und zuletzt zur 
Errichtung der Thürme geschritten worden. 

Der erste vorbereitende Schritt zum Neubau geschah im Jahr 1251 (Nr. 378). Der Domküster Heribert de 
Linepe hatte unter Anderm acht kleine Häuschen oder Kammern zwischen der Vorhalle (Porticus) des Doms und 
der Johannis-Capelle, Jie er auf seine Kosten erbauet und gegen Zins vermiethet, dem Capitel zu seiner 
Memorienfeier vermacht. Letzteres erklärt nun, dass diese Häuschen des Dombaues wegen hätten abgebrochen 
werden müssen, und dass der Bauschatz dem Capitel die bisherigen Zinsgefälle zu ersetzen habe, bis er ein 
entsprechendes Besitzthum an deren Statt dem Capitel überweisen werde. 

Diese Urkunde lehrt uns also zugleich, aus welchen Mitteln der Bau bestritten worden. Weder besondere 
Dotationen eines Erzbischofs, noch der Prübenden- und Präsenz-Fonds des Capitels, welches ein geringes 
Besitzthum, das unmittelbares Baubedürfniss geworden, nicht einmal ohne Entschädigung aufgab, noch endlich 
die Opfer der Altäre und Reliquien, sondern ausschliesslich die eigenen Kräfte des selbstständigen Bauschatzes sind 
es, welche die ganze Aufgabe zu lösen hatten. Wir werden sehen, dass alle Verträge, welche den Bau betrafen, 
von den aus dem Capitel gewählten Provisoren Jer Fabrik ausdrücklich im Namen und für dieselbe geschlossen 
worden, und eine etwa hundert Jahr später entstandene Irrung in dieser Hinsicht jenes ursprüngliche Verhältniss 
noch bestimmter nachweiset. Vier Jahre verlaufen, ehe wir eine weitere Hindeutung auf die Absicht des Neubaues 
finden, bis unter dem 4. August 1256 der Canonich Gerard, Sohn des Edelvogts von Cöln, jährlich vier Solidi 
aus seiner Präbende „ad opus ecclesie* überwies (Nr. 426). Zur Domprobstei hatte ein schr beträchtlicher 
Weingarten in der Stadt selbst bei der Capelle S. Marcelli gehört, welchen der Probst Heinrich, der um das Jahr 
1250 zum Bischofe von Uetrecht erwählt worden, dem Domcapitel gegen eine jährliche Rente von zehn Fuder 
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Wein abgetreten. Im Jahr 1253 bestätigte Erzbischof Conrad diesen mit seinem Verwandten Heinrich von Vianden 
„tune prepositum ecclesie Coloniensis nune episcopum ultraieetensem“ geschlossenen Vertrag (Nr. 306). Die 
steigende Bevölkerung der Stadt hatte das Capitel zu der Betrachtung geleitet, dass jenes Grundstück mit grösserem 
Vortheile zu Baustellen verwendet und gegen Grundzins verliehen werden könnte. Sie wurden, wie mehrere noch 
erhaltene Urkunden ergeben, bald vergriffen; die grösste unter denselben hatte Gerard, der Steinmetz und Dom- 
baumeister, erhalten und ein Haus von Stein darauf errichtet, worüber der Grundzinsvertrag im Jahr 1257 beurkundet 
ward (Nr, 446). Hiernach erblicken wir noch einen, wir meinen vorbereitenden Schritt, Bei der Domkirche befand 
sich ein Thurm, in der Urkunde ausdrücklich antiqua turris genannt, worin die Dombibliothek aufbewahrt wurde, 
und bei diesem Thurme standen Häuser, dem Hause Wolkenburg in der Trankgasse gegenüber, woran das Marien- 
gradenstift Rechte hatte oder zu haben vermeinte. Hierauf verzichtete nun dasselbe unter dem 25. Juni 1261 
(Nr. 503), und die Veranlassung dazu konnte wohl nur die seyn, dass auch diese Häuser zum Abbruch kommen 
sollten. "Die Bezeichnung antiqua turris in damaliger Zeit und die Lage der Häuser macht es sehr wahrscheinlich, 
dass von einem in der alten Römermauer befindlichen, feuerfesten Thurm die Rede sey. In dieser Richtung wurde 
auch später die Dombibliothek im Dome selbst aufbewahrt, 

Wir sahen 1251 das erste sichere Merkmal, dass ein Neubau beabsichtigt werde. Zwischen 1253 und 1257 
ist der Rector fabriee beschäftigt, auf einer grossen Baustätte an der Marcellenstrasse ein Haus von Stein (wohl 
von behanenem Bruchstein) zu errichten. Im Jahr 1261 leistet das benachbarte Stift Verzicht auf Häuser an der 
Nordseite des Doms, In eben dieses Decennium fällt vielleicht auch der Abbruch des alten Palatium und der 
Capelle in Paseulo; doch das Dormitorium wird noch 1265 als vorhanden erwähnt (Nr. 561). Und immer noch 
glauben wir nur Vorbereitungen zu sehen, welche zunächst von dem anerkannten Bedürfnisse, einen Theil des 
Domes für den Kirchendienst fortdauernd zu erhalten, oder zu schaffen, während ein anderer Theil in Angriff 
genommen werde, ausgegangen waren, und zu der Nothwendigkeit führten, über die alte Begrenzung hinaus zu 
gehen, In der Zeit selbst aber lag der Trieb, die Hoheit des kirchlichen Lebens in gewaltigen Bauwerken auszu- 
sprechen. So ward denn der Neubau ein Wander an Grüsse und Erhabenheit, so wie an sorgfältig ausgeführtem 
Schmuck, wie es der damals zur Herrschaft gelangende Spitzbogenstil verlangte. Ein unbestimmter, allgemeiner 
Bauplan mochte früher und bis dahin vorgeschwebt und, wie er sich allmälig zur Reife entwickelt, nach und nach 
Zur Gewinnung des benöthigten Raumes durch Abbruch geführt haben. Hätte der vollendete Plan, welcher das 
Opfer aller jener Gebäulichkeiten bedingte, schon 1251 bestanden, würde dann zehn Jahre lang über den Abbruch 
derselben hingezögert und, beispielsweise, der Verzicht des Nachbarstifts nicht schon längst veranlasst worden seyn. 
Hätte damals dieser Plan vorgelegen, dessen Ausführung den Bedarf einer ungeheuren Summe leicht bemessen 
liess, würden wir nicht jenen eindringlichen, alle Federn der religiösen und kirchlichen Macht anregenden, daher 
ein so grossartiges Bauunternehmen voraussetzenden Aufruf früher, als 1264, vernehmen? Wir glauben, dass das 
Jahr dieses, jetzt näher zu betrachtenden Aufrufs die Vollendung des Planes bezeichnet, Kundbar genug musste 
es nach den langen Vorbereitungen seyn, dass die Domkirche nen gebauet werden sollte. Daher finden wir in dem 
Aufrufe oder Hirtenbriefe vom 26. April 1264 (Nr. 541) keine besondere Veranlassung erwähnt. Die Sorge für 
die Kirche überhaupt müsse um so lebhafter auftreten, da es sich um die Mutterkirche der gesammten Diöcese 
handele, welche der h. Jungfrau und dem Apostelfürsten geweiht sey, überdies die h. Gebeine der Drei Könige 
bewahre. Ein Priester, „magister Gerard provisor fabrice,“ vielleicht derselbe, der seine besondere Theilnahme 
an der Sache schon 1256 an den Tag gelegt, ward mit dem offenen Rundschreiben an alle Kirchenvorstände der 
Cölnischen Provinz gesandt. Dieser werde sie von allem, was die Bauangelegenheit betreffe, umständlich unterrichten, 
md Allen ward bitt- und befehlsweise, bei Strafe der Suspension, aufgegeben, den Proviser ehrenvoll und liebreich 
aufzunehmen und ihm in Allem, als ob der Erzbischof selbst anwesend wäre, zu gehorsamen, wie er denn die 
demselhen bethätigte Willfährigkeit, als ob sie ihm unmittelbar geschehen, betrachten und vergelten werde. Vorab 
schon wird ihnen wegen etwa begangener kirchlichen Versäumnisse Ablass ertheilt. Die Spender zum Dombau 
aber werden aller, der Mutterkirche ertheilten Ablässe theilhaftig erklärt, welchen er noch einen besondern Ablass 
md Vergebung namentlich aufgezählter Sünden zufügt. ‘An jedem Sonn- und Feiertage soll während der Messe 
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nach abgelesenem Evangelium von dem Volke ein Paternoster und ein Ave Maria kniend gebetet, von den Priestern 
monatlich zwei besondere Messen, von den Diaconen und Nonnen zwei Psalterien für die Wohlthäter gelesen 
werden. Nach Verkündigung dieses Hirtenbriefs darf für keine audere Kirche ein Gesuch um Einsammeln, vop 
wem es auch herrühren möge, ohne besondere Erlaubniss des Erzbischofs older des Domcapitels angenommen 
werden. Auch die im Interdict befindlichen Kirchen dürfen zu diesem Zwecke Sonn - und Feiertags Messe halten. 
Alle endlich, welche die Schlüsselgewalt des h. Stuhls und des Erzbischofs bezweifeln und die Ablässe verschwärzen 
möchten, alle Gegner eines so glorreichen Dombaues sollen excommunieirt werden, 

Bald nach dem Erlasse eines so mächtigen Aufrufs sehen wir den Bau im Betriebe. Das Capitel besass auf 
dem Drachenfels eine Steingrube; es war aber beschwerlich und zügernd, die Bruchsteine hinab und in's Schiff 
zu bringen. Mittelst Vertrages vom 26. August 1267 (Nr. 370) erwarb es daher von dem Burggrafen G. von 
Drachenfels einen von dieser Grube in gerader Richtung zum Rhein führenden Weg, wozu zehn Tage vorher das 
Capitel zu Bonn ein Stück Weingarten käuflich überlassen hatte. 

Wir haben es bezweifelt, dass der zur Ausführung gekommene Bauplan schon im Jahr 1248 und selbst bis 
zum Anfange der 1260er Jahre vollständig aufgestellt gewesen; wer nun umgekehrt, mit Hinblick auf die damaligen 
fast unuuterbrochenen gewaltthätigen Auftritte zwischen den Bürgern und dem Erzbischofe in der Stadt selbst, 
auf das. mehrmalige lange Interdiet derselben, und die viertehalbjährige Gefangenhaltung des Erzbischofs, die 
Vollendung des Planes um jene Zeit und das Vorrücken des Baues bezweifeln möchte, wird in dem Siegel der 
Stadt Cöln und dem späteren Aufrufe des Erzbischofs Sifrid den Beweis des Gegentheils erkennen. Durch lange, 
schwere Gefangenschaft gebeugt, schloss endlich Engelbert I. unter dem 16. April 1271 (Nr. 607) mit der Stadt 
den Vertrag der Sühne., Am Schlusse desselben heisst es, dass von dem (älteren) Stadisiegel Missbrauch gemacht 
worden, (dessen auch Hagens Reimchronik um das Jahr 1270 gedenkt) ; weswegen Jenn künftig das neugefertigte 
Siegel gebraucht werden soll. Dieses Siegel aber, dessen Nachbild dem gegenwärtigen Bande vorangestellt ist, 
entsprieht so getreu dem Stile unseres Doms und bekundet in seinem Pesribilde so sehr die Meisterhand, dass man 
die Anfertigung dem Dombaumeister selbst zuschreiben, oder doch dessen Zeichnung als aus dem Domaufrisse 
geschöpft betrachten darf. 

Allerdings wird nur erst mit dem Jahr 1274 ein lebhafterer Betrieb des Baues ersichtlich, indem unter dem 
31. Januar d. J. mit dem Burggrafen von Drachenfels ein Vertrag zur Aufstellung von sechs Arbeitern bei der 
Domgrube, wovon drei Steinbrecher und andere drei s. g. Vorschläger oder Bearbeiter im Rohen seyn sollten, 
zum ersten Mal, so viel bekannt, geschlossen ward (Nr. 652). Indess heisst es in dem unter dem 1. April 1279 
erfolgten Aufrufe des Erzbischofs Sifrid (Nr. 723) schon: „cum ecclesie nostre Coloniensis fabrica, que de ele- 
mosinarum vestrarum largitione vestri gratia surrerit in decore magnifico ei decenti, adhuc egeat al perfectionem 
sui subuentione fidelium copiosa. *“ Diese Ausdrücke hätten nicht gebraucht werden können, wenn nicht die äussere 
Gliederung der Kirche (des Chors) schon zu einer verständlichen Architectur, vielleicht bis zu dem Rinnensystem 
emporgestiegen gewesen wäre, 

In diesem Aufrufe sind es übrigens die „male acquisita,* welche, wenn der Besitzer nicht weiss, wem sie zu 
erstatten, zur Sühne für den Dombau vorzüglich in Anspruch genommen werden. Ein Blick auf die ewigen Fehden 
jener Zeit und die von Räuberei stets begleitete Kriegsweise erklären es leicht, dass damit eine ergiebige Quelle 
aufgethan wurde. Später ist diese Bestimmung in ein Diöcesan-Statut übernommen worden, Nachdem Jer Vertrag 
mit dem Burggrafen von Drachenfels in den Jahren 1285 und 1294 (Nr. 652) und vielleicht noch öfterer erneuert 
und statt der früheren drei Steinbreeher nun vier angeordnet worden, ist endlich ein Theil des neuen Doms so weit 
fertig, dass der Vicar Gerard von Xanten unter dem 22. August 1297 (Nr. 974) „in nova fabrica Coloniensi * 
einen Altar 5.8. Johannis et Laurentii stiften konnte. Es ist dies, irren wir nicht, der in der dritten Capelle auf 
der Südseite der Dreikönigen-Capelle befindliche Altar. Auch Wiebold, welcher um diese Zeit den erzbischöflichen 
Stuhl bestiegen, nahm bald die Förderung des Dombaues in Schutz, indem er in einem Hirtenbriefe vom 14. Februar 
1298 (1299) Alle mit Excommunication bedrohete, welche Gaben für die Dumfabrik zurückhalten oder dem 
Einsammeln für dieselbe sich widersetzen möchten (Nr. 982). Die Stadt Cöln hatte bis dahin und seit den von 
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päbstlichen Commissarien in Folge der Worringer Schlacht gegen sie eingeleiteten Schritten im Interdiet gestanden, 
und dieser Umstand mochte wohl zu dem Verfahren, welches der Erzbischof rügt, Anlass gegeben häben, der 
durch die eben jetzt erfolgte Aufhebung des Interdiets gänzlich beseitigt war. 

Wir sind nun zur Grenze des Zeitabschnittes, welchen der vorliegende Band umfasst, gelangt, würden aber, 
wenn wir auch dieser Zusammenstellung hier ein Ziel setzen wollten, nicht nur ein Bruchstück liefern, sondern 
auch dem schon Behandelten jene Bestätigung und jenes Licht entziehen, welches die Folgezeit daranf zurück wirft. 
Die Gegenwart Jarf sich der Hoffnung hingeben, das grosse Werk der Vollendung entgegen geführt zu sehen, und 
nimmt daher an der Erforschung seines ersten Entsiehens und Fortganges um so regeren Antheil: wir glauben 
demnach es entschuldigen zu können, wenn wir in diesem Punkte dem folgenden Bande unseres Urkundenbuches 
vorgreifen, glauben aber, bei der Bezugnahme auf nicht vorliegende Urkunden, die betreffenden Stellen ganz und 
mit den eigenen Worten ausheben zu müssen, 

Die alte Capelle in Pasculo hatte, wie schon bemerkt, dem Neubaue weichen müssen und eine Stelle in dem 
Dome selbst angewiesen erhalten. Mit Urkunde vom II. idus Martii 1302 dotirte nun der Domvicar Heinrich 
von Blankenberg einen neuen Altar in eben dieser neuen Kirche, beziehungsweise in diesem Kirchtheile. Es heisst 
in der Urkunde, die Stiftung der Priesterpräbende sey geschehen mit Zustimmung des Domscholasten Widekind, 
„ad quem ratione obedientie seu officii maioris Meringe ecclesie Coloniensis spectat collatio ecclesie b. Marie in 
Pasculo in ambilu ecclesie, ad altare novum in eadem ecelesia b. Marie in Pasculo constructum et consecratum in 
honore s. cracis, b. Johannis apostoli et evangeliste, b. Gregorii Spoletani et b. Gregorii ducis bb, Maurorum 
martyrum,“ In der vormaligen Kirche in Pasculo hatte dieser Altar nicht bestanden und es wird daher dem nen 
anzuordnenden Geistlichen zur Pflicht gemacht, dem Pfarrer in Pasculo in Allem beihülflich und gehorsam zu seyn, 
„ne per huiusmodi novam institutionem dieto plebano in aliquo impedimentum vel preiudicium generetur *, Wir 
erfahren also, wie dieser Domtheil schon so weit vorgerückt war, dass ein Altar darin errichtet werden konnte; 
die Vollendung desselben, wenn dieser Ausdruck von dem am wenigsten vollendet auf uns gekommenen Kirchen- 
theile gebraucht werden darf, glanben wir aber einer viel späteren Zeit zuschreiben zu müssen. 

Es ist anzunehmen, dass die Vollführung des Chores, soweit sie unabhängig von dem Schiffe möglich war, 
dem Capitel zumeist am Herzen gelegen. Der Chor stellt nicht nur ein Ganzes für sich, sondern auch dasjenige 
dar, welches im Besondern für den Kirchendienst der Domgeistlichkeit bestimmt ist. Auf einen lebhafteren Baubetrieb 
weiset uns nun die (auch schon aus Günther, Codex Rheno-Mosell. bekannte) Urkunde von 1306 hin, wodurch 
die Provisoren der Fabrik ein bedeutendes Stück Weingarten auf dem Drachenfels bis zur alten Domgrube hin 
erwarben, um eine „foveam durabilem ad frangendum lapides“ zu erhalten; auch sich bedungen, die Zahl der sieben 
Arbeiter vermehren zu dürfen (Nr. 652). Zur Beurtheilung der nunmehr folgenden Baufortschritte aber dienen die 
noch urkundlich erhaltenen Nachrichten von der Wiedererrichtung der Altäre, die in dem alten Dome gestanden 
und worauf wir den Schluss der Beschreibung des alten Domgebäudes bezogen. Im Jahr 1313 in vigilia b. Laurentii 
nämlich überliess der Domküster (Thesaurar) Emicho von Spanheim dem Capitel auf vier Jahre die auf den 
Petri-Altar eingehenden Opfer (oblationes altaris b, Petri in ecclesia Coloniensi) gegen ein Aversum von 30 Mark 
jährlich. Dieser Altar musste also wieder errichtet seyn, Ein anderer, der Altar der hh. Cosmas und Damian, 
ist 1316 wieder hergestellt, indem das Capitel unter dem V, kal. Septembris d. J. bestimmt: „Insuper de eurte 
et bonis nostris in Alshoven dabantur quatuor maldra siliginis vicario ecclesie nostre relebranti ad altare ss. Cosme 
et Damiani in ecelesia nostra, ubi prefatus thesaurarius (Heinrich von Heymberg) est sepultus“. Zwei Jahre 
später finden wir fast sämmtliche Altäre wieder. Das Testament des Unterdechanten Hermann v, Rennenberg d.d. 
feria quarta post dominicam qua eantatır Judica 1318 enthält nämlich die zahlreichsten Vermächtnisse, woraus wir 
für unsern Zweck folgende Stellen ausheben, Item duas Pelves (Gefässe für das Taufwasser) argenteas deputo 
ad consecrationem capelle, quam edificaui in muro urbis, — Item de pensione, quam Henricus pastor de J,ovenich 
et Hildegerus elericus meus michi ad tredecim annos continue soluere tenentar, que quolibet anno ascendit ad 
viginti quinque marcas, lego fabriee Coloniensi quolibet dietorum tredecim annorum octo marcas et quataor solidos. — 
Item ad comparandos perpetuos redditus de consilio manufidelium meorum quatuor altaribus in ecelesia Coloniensi 
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adhuc non bene dotatis, videlicet b. Marie virginis in nove opere, ubi meam eligo sepulturam, neenon Philippi et 
Jacobi, Marie Magdalene et b. Nicolai in ambitu lego centum marcas, — Item lego fabrice Coloniensi sedecim 
marcas in parata pecunia, Eine Schenkung aus dem folgenden Jahre zeigt, dass der so lebhafte Baubetrieb zuweilen 
die Baukasse erschöpft gefunden ; denn ein Canonich Adolph schenkte mit Urkunde vom Januar 1319 diejenigen 
100 Mark, die er der Fabrik geliehen, und dazu noch 50 Mark. Auch der Vertrag mit dem Burggrafen von 
Drachenfels von diesem Jahre (Nr. 652), wodurch diesem die Aufsicht über die Domsteingrube des Endes über- 
tragen wurde, dass für keinen Andern Steine darin gebrochen und die Steinabfälle nicht hineingeworfen werden 
sollten, deutet an, wie eifrig gebauet wurde. Ueber die gänzliche Vollendung und Weihe hat sich in unseren 
Urkunden kein Denkmal erhalten; aus den ebenerwähnten Fortschritten des Baues findet indess die Richtigkeit der 
gewöhnlichen Angabe, sie falle in das Jahr 1322, Unterstützung. 

Die lange Dauer, während welcher die Capelle in Pasculo, die Curatkirche der Domgeistlichkeit und ihrer 
Angehörigen, nicht mehr bestanden, hatte, wie es scheint, anderweitige Gewohnheiten in dieser Beziehung veranlasst. 
Erzbischof Walram verordnete daher mit Urkunde d. d. crastino dominice Palmarum 1333, „quod omnes utriusque 
sexas persone, tam conductiue quam non conduetiue, hii etiam qui ratione beneficii et oflicii ad ecclesiam nostram 
maiorem Coloniensem pertinentes nomine familie predicte ecclesie nostre maioris prelatorum, canonicorum, vicariorum 
ae aliorum celericorun in choro eiusdem ecclesie installatorum censentur, et qui infra septa seu terminos mansionum. 
eorundem canonicorum et clericorum ac emumitatis diete ecelesie, neenon in domibus sitis extra emunitatem, quas 
prefati-canonici et clerici inhabitant, commorantur, ad ecclesiam b. Marie in Pasculo predicte maioris ecclesie 
Coloniensis tanquam ad suam parochialem ecelesiam debeant pertinere“, Die Herstellung dieser alten Verfassung 
scheint: auf die jetzt erst eingetretene Vollendung des Domtheiles, welcher nun als Maria in Pasculo diente, 
hinzudeuten. ‚Bis dahin waren zum Dombaue nur Steine vom Drachenfels bezogen worden; im Jahre 1337 aber 
erwarb :das Capitel das Recht, auf dem Berge Unkelstein gleichgenannte Steine für die Domfabrik brechen zu lassen. 
Boisseree,, Geschichte und Beschreibung des Doms zu Köln, S. 6, bemerkt, dass die Fundamente des Südthurmes, 
wie er beĩ einer gelegenheitlichen Aufgrabung derselben gesehen, abwechselnd aus Lagen von Drachenfelser- und 
Basalt- (Unkel-) Steinen beständen. Daraus würde denn folgen, dass dieser Thurm erst 1337 gegründet worden, 
In-ebendiesem Jahre incorporirie Erzbischof Wilhelm mit Urkunde in vigilia ss. Petri et Pauli die Pfarrkirche zu 
Glehn dem Küsteramte der hh. Dreikönige, „que iilustrari ex incertis christi fidelium oblationibus consaeuerunt, 
ne quoeunque casu desidie aut defectus, (sicut, quod dolenter referimus, deuotione populi tepescente et propter hoc 
eblationibus decrescentibus, cum ipsa luminaria non modicas requirant impensas, aliquotiens est perceptum), lamine 
eareant“. Aehnliches hatte früber schon Erzbischof Conrad mit Urkunde d. d. octauo kal. Decembris 1246 (Günther, 
Cod. Rheno-Mosell. II. 212) in Ansehung der Domthesaurarie verfügt. Die Einkünfte dieses Amtes, so lautet es, 
reichten 'nicht mehr für dessen Obliegenheiten aus, daher bestimmt wird, dass der künftige Pfarrer zu Unkel aus 
seinem: Pfarreinkommen die nächtliche Beleuchtung des Doms während drei Viertel des Jahres bestreiten sollte. 
Ausserdem wird die Küsterstelle des Petri-Altars mit dem Thesaurar-Amte verbunden. Diese Urkunden widerlegen 
also überzeugend die oft ausgesprochene Vermuthung, dass die Dombaumittel, ‚wenigstens zum Theil, aus den 
eingegangenen reichen Opfern und Altargeschenken geflossen seyen. Wir haben noch eine, letzte, Stiftung zu 
erwähnen, nämlich des Altars „ad honorem s. et indiuidue trinitatis, ac gloriose semper virginis Marie, et b. Jo- 
hannis eväangeliste ac b. Georgii martyris, et b. Huberti episcopi omniumque sanctorum“, welchen mit Urkunde 
feriä quarta post festum conuersionis b. Pauli apostoli 1347, Markgraf Wilhelm v. Jülich mit seiner Gemahlin 
Johanna in dem Dome (die Stelle wird nicht genannt) gründete. -— In diesem Jahre wurde auch das Verhältniss 
des Steinbruches auf dem Drachenfels zwischen dem Burggrafen Heinrich und dem Capitel für alle Zukunft 
geordnet (Nr. 652). 

Damals bestand schon seit geraumer Zeit zwischen dem Erzbischofe und dem Capitel ein Streit über die Frage, 
wer denn der Bauherr sey? Leider fehlen hierüber die Verhandlungen selbst, welche über so manchen Punkt 
Licht verbreiten würden; nur ein lange nachher erst zu Stande gekommener Vergleich vom 25. Juni 1365 liegt 
moch vor. Erzbischof Engelbert I. sagt im Eingange desselben, es habe zwischen dem Domcapitel und einigen 
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seiner Vorgänger bis heute Uneinigkeit obgewaltet „de et super jure seu oflicio dispositionis et amministrationis 
fabrice ecelesie nostre Coloniensis, ipso capitulo nostro pro se et pro jure suo in hac parte asserente et preten- 
dente, ipsum in possessione pacifica dispositionis et amministrationis diete fabrice dudum fuisse et extitisse, et per 
aliquos predecessores nostros, videlicet Walramum (1332 — 1349), et Wilhelmum (1349 — 1363) pie memorie 
archiepiscopos possessione sua hulusmodi fore minus juste spoliatum, — nobisque contrarium dieentibus“, Der 
Vergleich lautete nun dahin: ein zeitlicher Erzbischof und das Capitel wählen je einen Domeanonich zu diesem 
Amte, welche beide den Eid leisten „quod offieium huiasmodi dispositionis et amministrationis fahrice Adeliter et 
legaliter gerere et exercere debeant, ac omnes et singulas obuentiones, pecunias et alias res, euiuscumque generis 
extiterint, de questibus, legatis aut alias quomodolibet ad dietam fabricam pertinentes et prouenientes ad nullum 
alium usum quam fabrice predicte totaliter conuertere tenebuntur“, und vierteljährig Rechnung legen sollen. Diese 
letztere Bedingung wurde schon im folgenden Jahre, um nicht den Fortgang des Baues so oft unterbrechen zu 
müssen, in jährliche Rechnungslage abgeändert. 

Allein auf die Dauer wollte das Capitel sich auch hierbei nicht beruhigen. Es konnte nicht verschmerzen, in 
seinem freien Dispositionsrechte durch einen erzbischöfichen Commissar beschränkt zu seyn und erhob förmlich 
bei dem Officialatsgerichte Klage gegen den Erzbischof. Wir haben den Verlust auch der nun gepflogenen Ver- 
handlungen zu beklagen und es ist uns ebenfalls nur ein Vergleich geblieben, welcher den Prozess im Jahr 1390 
schlichtete. Darin heisst es, das Capitel habe behauptet: „jus et facultütem regendi et administrandi per se et per 
suos commissarios fabrieam et structuram diete Coloniensis ecelesie, ac fructus redditus et prouentus, oblationes et 
obuentiones quascumque tollendi, percipiendi, colligendi et in usus ipsius fabrice conuertendi, ad ipsos dominos 
decanum et capitulum Coloniensis ecclesie solus et in solidum, extra consensum et consilium reuerendissimorum 
archiepiscoporum Col. pro tempore existentium, pertinuisse a tempore et per tempus, cuius initii in memoria hominum 
non existit, ipsosque dominos decanum et capitulum in premissorum possessione vel quasi pacifica existentes per 
quondam dominum Walramum archiepiscopum Col, et suos ministros eius nomine dudum fuisse et esse violenter 
et temere spoliatos, ac dominum nostrum Friderieum quondam domino Walramo predieto in violentie jam Jiete 
vieium indebite successisse“. Friedrich gab nach, und der Vergleich schliesst dahin, dass ein Erzbischof einen 
Domeanonich wählen und durch diesen von der Verwaltung und Rechnung der Fabrik nur Einsicht nehmen 
lassen könne. 

Von welchem Standpunkte aus Erzbischof Walram in die unmittelbare Bauverwaltung eingegriffen, ist leicht 
zu erklären. Mit der bereiten und gewissenhaften Ablieferung der für den Dombau eingesammelten Gaben war es 
nicht immer pünktlich hergegangen. Schon Wicbolds Rüge haben wir vernommen, und es liegen noch mehrere 
Mandate von den Jahren 1345 und 1347 vor, wodurch die Landdechanten zur Beitreibung der eingegangenen Gaben 
und zur Untersuchung gegen die unredlichen Einsammler angewiesen werden. Allein diese Einwirkung seitens der 
Erzbischöfe hätte schwerlich das Capitel veranlassen können, sein ausschliessliches Recht der Bauverwaltung so 
heftig und beharrlich geltend zu machen. Es musste vielmehr in der Dispositionsweise Walrams und seiner nächsten 
Nachfolger selbst ein Grund der Unzufriedenheit liegen, und dieser dürfte, da das Domgebäude nach seinem 
ursprünglichen Plane folgerecht ausgeführt wurde, nur in der Verwendung des Fabrikfonds zu Nebendingen zu 
finden seyn. Dürfen wir eine Vermuthung aussprechen, so sind es die im Dome befindlichen Grabdenkmale mit 
den lebensgrossen Bildnissen der Erzbischöfe Walram, Wilhelm, Engelbert III. und Friedrich, derselben, unter 
welchen der Streit um die Bauverwaltang geführt wurde, welche den Stein des Anstosses bildeten. In dem Eide, 
welcher den beiderseitigen Commissaren abgenommen werden sollte, wird es hervorgehoben, dass sie die Fabrik- 
renten ad nullum alium usum quam fabrice totaliter zu verwenden hätten, und also deutlich genug ausgesprochen, 
dass dies bis dahin nicht immer geschehen. Von dem einmal gewählten Standpunkte, dass der Dom die Cathedrale, 
der Erzbischof die Spitze des Capitels sey, liess es sich rechtfertigen, dass die für jene Seulpturen aus dem 
Bauschatz hergenommenen Kosten dem Zwecke desselben nicht fremdartig seyen. Vom Erzbischofe Wilhe'm wird 
«= ausdrücklich erwähnt, dass er bei Lebzeiten sein Epitaph habe errichten lassen (Mörckens conat. chron. ad 

, Col, pag. 139); vielleicht hatte er in Walram (dem äusserst Verschuldeten) einen Vorgänger und in 
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Engelbert und Friedrich Nachfolger. Und gerade eine solche Verwendung des Bauschatzes, welche den Stolz der 
Kirchenfürsten an den Tag legte, während sie doch aus dem Ihrigen keine Mittel zur Lösung Jer grossen, so sehr 
noch unvollendeten Bauaufgabe gewährten, wäre am meisten geeignet gewesen, die Eifersacht und den Unwillen 
des Capitels zu erregen und bei wiederholter Veranlassung von Neuem anzufachen. 

Lassen wir jedoch den eigentlichen Anlass des Streites als unerwiesen auf sich beruhen; der Streit selbst aber, 
den das Capitel siegreich bestanden, würde uns schon belehren, dass weder Conrad, noch überhaupt die Erzbischöfe 
den Dom gebauet, hätten wir nicht aus allen uns übrig ‚gebliebenen urkundlichen Angaben darüber bereits volle 
Gewissheit erlangt. u 

Wer es nun bedauern möchte, die Baugeschichte des Doms von dem pomphaften Schmuck der bisherigen 
Darstellung enikleidet, und das grosse Werk, unabhängig von dem vermeintlichen Reichthume Conrads von Hoch- 
staden und seiner glanz- und einflussvollenStellung, allmählich und geräuschlos entstanden zu sehen; wird vielleicht 
eine bedeutungsvollere Ansicht jener Zeit in der Betrachtung finden, dass mitten unter den kriegerischen Wirren, 
welehe ‚Conrads, Eugelberts und Sifrids Regierung unaufhörlich begleitet und ihre herrschsüchtigen Bestrebungen 
mehr denn einmal gedemüthigt haben, das unsichtbare Reich der Kirche seine Herrschaft weit und tief begründet 
hatte, und zu seiner Verherrlichung jene Baudenkmale in’s Leben rief, welche das dreizehnte Jahrhundert in der 
Geschichte der Kunst mit unvergänglichem Glanz umgeben, und so noch auf ferne Zeiten hinauswirken. 


IV. Genealogische Uebersicht der Grafen am Nieder -Rheid während des 
XI. Jahrhunderts. 


I. Die Grafen von Berg. Das Erbfolgerecht in den gräfichen Familien am Niederrhein hatte bei 
dem Eintritt des XIII. Jahrhunderts noch keine feste, für alle Fälle anerkannte Norm gewonnen. Ein Gebilde von 
vollfreiem Eigenthum, welches nach germanischer Verfassung die Grundherrlichkeit in sich schloss ; verbunden mit 
dem Besitze alter Malstätten und Vogteischaften, worauf die Elemente der gaugräflichen oder öffentlichen Gewalt 
übergegangen, waren die gräflichen Häuser allmählich zu dem Begriffe einer Landeshoheit erwachsen, während die 
jüngeren Söhne und die Töchter an der Ansicht eines privatrechtlichen Familienguts und an der Unterscheidung 
von Erbe und Erwerb festzuhalten strebten. Wir begegnen daher noch mannichfachen Erbstreitigkeiten, bis das 
Becht der Erstgeburt in vollerem Umfange sich befestigt und die Absonderung eines oder mehrerer Nebensitze für 
die nachgebornen Söhne, so wie eine Abgütung der übrigen sich zur stehenden Rechtssitte erhoben hatte. Die 
Geschichte der Grafen von Berg unseres Zeitraumes dient sogleich zum Belege des eben Bemerkten. 

Graf Adolf, ältester Sohn des im Jahr 1189 auf dem Zuge nach Palästina gestorbenen Grafen Engelbert von 
Berg, und Bruder des in demselben Jahre gebornen Engelbert, welcher 1216 den erzbischöflichen Stuhl von Cöln 
erstiegen, scheint schon bei Lebzeiten des Vaters den Titel eines Grafen von Berg geführt und an der Regierung 
Theil genommen zu haben. Erzbischof Adolf I. von Cöln nämlich bestätigte im Jahr 1195 dem Kloster zu den 
hh. Märterern daselbst den zu verschiedenen Zeiten gemachten Erwerb von vier Theilen eines Gutes zu Altstätten 
(I. 547), indem er den jeweiligen Uebertrag, die Zeugen welche zugegen gewesen, und die Zeit der Handlung 
bekundete. Die erste dieser Erwerbungen hat nun im Jahr 1185 stattgefunden und es wird „Adolphus comes de 
Monte * als Zeuge Jarin benannt. Zwar könnte man einwenden, dass Adolf im Jahr 1185 wohl Zeuge gewesen, 
das Prädikat comes aber ihm in Beziehung auf die Zeit, wo die erzbischöfliche Bestätigung erfolgte und er wirklich 
regierender Graf war, beigelegt werde. Allein man pflegte bei Anführungen aus vorliegenden Urkunden, woraus 
auch hier geschöpft worden, sich strenge an den Ausdruck derselben zu halten und, wenn eine Abweichung nöthig 
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erschien, dies anzumerken. Bei dem ersten Zeugen jener Urkunde, dem Domprobste Brano, heisst es daher, da 
derselbe nachher Erzbischof geworden, „eo lempore prepositus,“ und es würde bei Adolf das Grafen - Prädikat, 
hätte es ihm 1185 noch nicht gebührt, nicht stehen, oder der Zusatz „nune comes“ nicht fehlen. Neben dem 
Grafen Adolph erscheint im Jahr 1193 noch ein „Adolphus iunior comes de Monte“ in einer von dem älteren 
Grafen Adolf von Berg ausgestellten Urkunde bei Äremer, akad. Beitr. III. Nr. 40. Unter den Zeugen desselben 
heisst es nämlich: „comes Adolphus junior, Godefridus abbas de Monte,“ und ZLamey, der Herausgeber des 
angeführten dritten Bandes von Kremer, bemerkt schon Seite 202, dass der Zusatz „de Monte“ sowohl auf den 
jüngern Grafen, als den Abt von Berg (später Altenberg), sich beziehe, indem er seiner Note eine, auch in unserm 
Buche I, 560 mitgetheilte, Urkunde von 1194 oder 1197 ansechliesst, welche ausdrücklich „Adolphus junior comes 
de Monte“ sagt. Kremer nahm in der, dem I. Bande seiner akad. Beitr, angefügten Stammiafel der Herren von 
Eimburg diesen jüngern Adolf als Sohn des gleichnamigen Grafen v. Berg an, und Lamey, a, a. 0. 8. 203, folgert, 
dass Adolf der Vater sehr spät zur Regierung gekommen seyn müsse, da er schen in den ersten Jahren des 
Antrittes seinen Sohn zu den öffentlichen Geschäften gezogen habe. Allein Graf Engelbert v, Berg erscheint in 
unseren Urkunden zum ersten Mal und noch nicht als regierender Gral im J. 1157 dl. 302), und wenn er auch 
1160 bereits das Alter erreicht, dass dessen Vater von ihm erwähnen konnte „dım ei (dem Kaiser Friedrich L) 
in procineta Mediolani mens filias militaret Engelbertus* (1: 401); so gestaltet doch der Lauf der Natur die 
Annahme nicht, dass er 33 Jahre später schon einen zum Mitregieren erwachsenen Enkel gehabt habe, Gewiss 
auch würden die Urkunden, welche beide Adolphe nennen, die Bezeichnung Vater und Sohn, hätte sie zugetroffen, 
dem allgemeinen Brauche gemäss nicht unterlassen haben. Den Adolphus ianior müssen wir vielmehr als Bruder 
Jes älteren Grafen Adolph annehmen, die Bezeichnung innior ist wirklich die übliche, Brüder zu unterscheiden. 

Der jüngere Adolph verschwindet sehr bald wieder, und unsere Untersuchung dürfte überhaupt nar in Beziehung 
auf das damals in der Dynastenfamilie von Berg geltende Erbrecht erheblich sein. Mit dem Vater Engelbert 
sahen wir nämlich den älteren Sohn Adolph gleichzeitig den Grafentitel führen, und mit diesem erscheint darauf 
der jüngere Adolph unter gleicher Bezeichnung; er besitzt Grundstücke, die altcölnisches Lehen, also Familiengut, 
sind, und die er weiter an seine Ministerialen verliehen hatte. Der dritte, jüngste, Bruder Engelbert, später 
Erzbischof von Cöln, wird zwar nirgends Graf genannt; allein dies erklärt sich leicht aus dem Berichte des 
Cäsarius (Gelenii, vita s. Engelberti, p. 90), dass Engelbert, als Knabe in der Domschule zum geistlichen Stande 
erzogen, sofort kirchliche Benehizien angetreten und bereits 1209 die Würde eines Domprobstes (Nr. 9) erstiegen 
hatte, womit die Verpaarung des Grafentitels nicht üblich war. Gleichwohl sehen wir ihn in allen Urkunden, 
worin Graf Adolph über ein Besitzihum oder Gerechtsam der Grafschaft verfügt, mithandeln, Im J. 1211 entliess 
der Graf einen Zehnten, den ein Ritter desselben der Abtei Siegburg übertragen, aus dem Lehensverbande, ;, ex 
voluntario consensn dilecti fratris nostri Engelberti maioris domus in Colonia prepositi,“ Ne, 34; im J. 1217, vor 
seinem Antritte des Kreuzzuges, übergab er den Hof Merheim der Abtei Altenberg „eonsentiente et confirmante 
hane donationem domino et fratre nostro Engilberto Coloniensi archiepiscopo,* Nr. 67; das Patronat zu Rommers- 
kirchen schenkte er im folgenden Jahr der Abtei Knechtsteden „cum fratre meo Engelberto, * ja dieser stellte 
gleichzeitig eine besondere Schenkungsurkunde darüber aus, Nr. 71; in der Urkunde für Wipperfürth endlich sagt 
Engelbert „quod nos eum fratre nostro Adolpho comite de Monte felicis recordationis, cum adhue viueret, comme- 
dum et felicitatem eiuium nostrorum in Wipperfurde attendentes, ipsos ab omni exactionis onere exemimus.* 
Nr, 107. In der grüflichen Familie von Berg haftete demnach, wie es scheint, die alte Rechtsansicht von Besitz 
zu gesammtier Hand noch fest an ihren Wurzeln, und ausserdem, dass das ältere Familienglied an der Spitze der 
Wehre stand, hatte sich noch kein freieres Erstgeburtsrecht ausgebildet, wie wir denn auch den Ausdruck Primoge- 
nitus noch nicht vernehmen, Unter diesem Gesichtspunkte haben wir einer Seits die Ansprüche zu beurtheilen, 
welche Erzbischof Engelbert jetzt auf die Grafschaft richtete. 

Graf Adolph trat im Anfange des Jahres 1218 den Kreuzzug an und fiel in der Mitte desselben vor Damiette. 
Ver "weise hatte er seine Tochter und einzige Erbin Irmgard an Heinrich, den Sohn des Grafen Walram 

% später Herzogs von Limburg, vermählt, und sofort nach seiner Abwesenheit wird von einem 
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Kampfe zwischen Walram and dem Erzbischofe Engelbert gemeldet. Ein von Ersterem in Verfolgung seiner 
Ansprüche auf die Grafschaft Namür, auf Cölnischem Gebiet errichtetes Schloss soll, wie in der Note zu Nr. 61 
angeführt worden, der Gegenstand des Streites gewesen sein. In jener Urkunde finden wir jedoch nur Beziehungen 
zu Irmgard; es heisst daselbst, dass Walram den Hof Rüdesheim zu Gunsten seiner Schwiegertochter resignirt, 
auch derselben die Ueberweisung der Lüttich’schen Lehen versprochen habe, bis dahin dass er ihr das Schloss 
Montjoie mit dem Lande Contzen abtreten werde, Nach dem Tode des Grafen Adolph sehen wir den Kampf von 
Neuem entbrannt und vernehmen aus der Urkunde vom August 1220 (Nr. 87), dass zwar jetzt auch Misshellig- 
keiten zwischen Walram und dem Grafen von Namür bestanden, die Reibungen zwischen Ersterem und dem 
Bischofe aber hauptsächlich Irmgards Erbe, die Grafschaft Berg, betroffen hatten. Nach zweimaliger vergeblicher 
Anstrengung des Vaters musste also Heinrich mit der Erbtochter von Berg sich des Besitzes dieser Grafschaft 
begeben, welchen deren Oheim Erzbischof Engelbert, wie Cäsarius ausdrücklich berichtet und es sich thatsächlich 
auswies, bei der angeführten Sühne (Nr. 87) sich lebenslänglich ausbedungen hatte. Leteterer waltete demnächst 
als regierender Graf von Berg (Nr. 95) und in dem Datum der aus Redinghovens Abschriften bei Äremer, II. 
Nr. 49 aufgenommenen Urkunde, worin Heinrich als Graf von Berg erscheint, ist ohne allen Zweifel in der 
Schlasszahl des Jahres XXVII statt XXII zu lesen, wie es durch die Urkunde für Altenberg (Nr. 150), die eine 
ähnliche Verfügung und die nämlichen Zeugen enthält, noch glaubhafter wird, Noch im Jahr 1225 erscheint 
Heinrich mit seiner Gemahlin Irmgard nur als Herr von Montjoie (Nr. 126) und nur erst der am 7. November 
dieses Jahres erfolgte Tod des Erzbischofs eröffnete denselben den Antritt der Grafschaft. Aus mehrern Urkunden, 
die nım von denselben ausgingen, blickt deutlich genug hervor, dass sie fortdauernd Engelberts Regierung nicht 
als rechtmässig betrachtet. Graf Adolph hatte vor dem Antritte des Kreuzzuges der Abtei Altenberg einen Hof 
abgetreten und die Wiederlöse vorbehalten; hierauf verzichteten nun Heinrich und Irmgard (Nr. 150) mit dem 
Bedeuten: „Nos vero qui prouidentia diuina defuncto A, comite cum uxore nostra Irmingarda — iure hereditario 
successimus.“ Die Erhebung von Wipperfürth zur Stadt war, wie Erzbischof Engelbert beurkundete, von ihm 
und seinem Bruder Adolph geschehen; in der Bestätigung Heinrichs (Nr. 107, Note) geschieht aber keine Erwähnung 
Engelberts. Ebenso geloben Heinrich und Irmgard die Aufrechthaltung des Privilegiums, „quod anlecessor noster 
b. memorie dominus Adolfus comes“ der Abtei Altenberg verlichen (Nr. 233). Mit kurzen, schr gewählten Worten; 
„Post mortem fratris tenebat terram patris* schreitet Engelberts Biograph (bei Gelen, 8. 82) über diesen Punkt 
binweg, und wir können nicht verkennen, dass die Beantwortung der Frage, ob nach dem Tode des regierenden 
Grafen und älteren Bruders dem jüngeren die ausschliessliche Erbfolge ver der Tochter des Ersteren gebührt habe, 
nach damaliger Rechtsansicht mindestens zweifelhaft gewesen seyn muss. War auch der geistliche Stand an und 
für sich kein Hinderniss der Erbfolge für Engelbert: so traten dennoch aus dem Umstande , dass ihm mit dem 
erzbischöflichen Stahle bereits ein selbstständiges Landesgebiet zu Theil geworden, besondere Gründe, Gründe der 
natürlichen Billigkeit und selbst der schon herrschenden Sitte entgegen, und gewiss hatte bei der Eheberedung 
Irmgards eine andere Ansicht vorgeschwebt. 

Heinrich, vermählt im Jahr 1217, erscheint in unsern Urkunden zuletzt im März 1244, d. i. 1245 (Nr. 290). 
In der Geschichte der Herzoge von Limburg wird sein Tod in oder um das Jahr 1246 gesetzt; da nun sein 
Sterbetag anf den 25, Februar fällt (Nr. 355), so stellt sich das Jahr 1245 nach alter, oder 1246 nach jetziger 
Zählung heraus, Gegen Ende seines Lebens erhielt er das Prädikat venerabilis (Nr. 269), welches den Eintrits 
in den geistlichen Stand vermuthen lässt. Er hinterliess seine Gemahlin und zwei Söhne, Adolph und Walram. 
Da der letztere nach des Vaters Tode dessen Nachfolger als Herzog von Limburg geworden, so hatten ihn frühere 
Schriftsteller für den Erstgebornen gehalten, was indess schon Lamey, bei Kremer III. S. 205, berichtigt hat, und 
unsere Urkunden, u. A. Nr. 290, ausdrücklich widerlegen. Auch Heinrich, der Vater, war nicht der Erstgeborne 
gewesen und dennoch in das Herzogthum Limburg nachgefolgt, und wahrscheinlich hatte schon hei seinen Leb- 
zeiten eine Uebereinkunft wegen der künftigen Erbfolge seiner Söhne stattgefunden. In einer Urkunde vom 13. 
Februar 1241 (Nr. 263) geht nämlich Graf Heinrich ein unwidersagbares Lehensverhältniss gegen den Bischof 
Ludolf von Münster für sich und die Nachfolger in der Grafschaft Berg ein; dieser Verbindung tritt Adolph 
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genehmigend bei, Walram aber nimmt keinen Antheil daran, vermuthlich weil die Trennung der Lande Berg und 
Limburg, letzteres als Walrams Erbtheil, bereits feststand, Graf Adolph wird, mit seinem Bruder Walram, zuerst 
in einer Urkunde vom 28. Dezember 1238 (Nr. 233), im März 1244 (Nr. 290) als vermählt genannt. Die 
Gemahlin ist Margaretha von Hochstaden, Schwester des Erzbischofs Conrad von Cöln (Nr. 303, wo in der Auf- 
schrift: Schwesterssohn in Schwager zu berichtigen ist) und die Verbindang soll schon 1240 stattgefunden haben 
(Ernst, L’art de verif., comtes de Berg). Nach des Vaters Tode waren zwischen ihm und der noch lebenden 
Mutter Irmgard Streitigkeiten wegen der Erbfolge enstanden, welche durch Vermittelung des Erzbischofs und 
anderer Fürsten unter dem 16, Juni 1247 dahin ausgeglichen wurden, dass Mutter und Sohn die Grafschaft zu 
gleichen Hälften, mit dem künftigen Rückfall an den Sohn, unter sich theilten (Nr. 312). Nicht lange dauerte 
dieses Verhältniss, indem Adolph bereits unter dem 2. Januar 1249 ein Jahrgedüchtniss für beide Eltern stiftete 
(Nr. 355). Er selbst starb zwischen dem Februar und 20. Juli 1259 (Nr. 461. 472. 474) und hinterliess sechs 
Söhne, nämlich Adolph, Heinrich, Wilhelm, wovon ersterer zunächst und dann letzterer in der Regierung folgte, 
Conrad, Engelbert und Walram, welche Pröbste des Doms, zu Cunibert und Mariengraden zu Cöln gewesen, und 
eine Tochter Irmgard, vermühlt mit dem Grafen Eberhard von der Mark, Gräfin Margaretha führte nach dem 
Tode ihres Gemahls die Regierang des Landes, anfangs allein (Nr. 472. 475. 493), seit 120% aber mit ihrem 
Sohne Adolph, der unter dem 9. Juni d. J. mit der Stadt Cöln ein Bündniss schliesst und vermuthlich jetzt die 
Grossjährigkeit erlangt hatte (Nr. 515). Die Mitregierung der Mutter dauerte bis zum Spätjahr 1267 (Nr. 575), 
wonach sie auf Hückeswagen und die angrenzenden Theile als Witthum beschränkt ist, ihren Sohn Adolph über- 
lebt und noch am 20. Mai 1298 jene Leibzacht bestätigt erhält (Nr. 998), weiter aber nicht mehr genannt wird. 
Adolph war mit Elisabeth von Geldern vermählt und starb kinderlos zwischen dem 2#. Jani 1296 und 10. Februar 
1297 (Nr. 903. 968). Der ältere Bruder desselben, Heinrich, der zuerst im Dezember 1268, und am 16. August 
1284 mit der Bezeichnung : Herr von Windeck, in unsern Urkunden auftritt (Nr. 586. 793), erscheint darin zuletzt 
am 2. Februar 1290 (Nr. 904) und ist ohne Zweifel vor dem Grafen Adolph gestorben. 

In der Regierung folgte daher der jüngere Bruder Wilhelm, von dem wir nicht eher Kunde erhalten, bis ihm 
unter dem 10. Februar 1297 von dem Könige Adolph die Belehnung ertheilt wird, Damals lebte noch der Sohn 
des älteren Bruders Heinrich Herrn von Windeck, und die Schwester Irmgard mit ihrem Gemahl dem Grafen 
Eberhard von der Mark. Um den unansbleiblichen Erbstreitigkeiten um so sicherer begegnen zu können, hatte 
Graf Wilhelm sofort nach des Bruders Tode die Königliche Belehnung nachgesucht, die vorher noch nie stattge- 
funden. Die Urkunde selbst lässt in den unbestimmten Ausdrücken „ea feoda que a nobis et imperio de jure debes 
habere“ (Nr, 968) das Neue der Sache fühlen. Wirklich liess sich Graf Eberhard gegen eine Summe Geld (Nr. 
938), wozu im Besondern das Pfandrecht an den Cölnischen Schlössern Waldenburg und Rodenberg gehörte (Nr. 
987), zum Erbverzicht bewegen. Graf Wilhelm war mit Irmgard von Cleve vermählt; und wenngleich diese in 
unsern Urkunden nicht genannt wird, so ist doch daraus das engere Band zwischen dem einen und dem andern 
gräfichen Hause, und die besondere Gunst, welche König Albert dem Grafen Wilhelm zuwendete, ersichtlich (Nr. 
1039, 1060). Er starb Kinderlos im Jahr 1308. 


II. Die Grafen von Jülich. Graf Wilhelm Il. von Jülich, mit dem Beinamen der Grosse (Nr. 
209), den wir im Anfange des XI. Jahrhunderts noch vorfinden (Nr. 3. 9. 11. 13. 17), kommt schon in einer 
Urkunde von 1168 (1. 429) mit seinem Vater Wilhelm, welcher bei Aremer, III. Nr. 27 im Jahr 1143, in unserer 
Sammlung 1147 zuerst genannt wird (1. 359) und den wir als ersten dieses Namens zählen, als erwachsen und 
mithandelnd vor. Seine Gemahlin (nicht Mutter) war Alveradis, die Erbtochter des Grafen Albert von Melbach, 
welche die gleichnamige Grafschaft, oder den comitatus Nemoris (den späteren Amtsbezirk, Wehrmeisterei genannt), 
zum Hause Jülich eingebracht. Wilhelm starb Kinderlos auf seinem Schlosse Nideggen gegen Ende des Jahres 
1207, wie Cäsarius, dialogus miraculoram, dist. XIL cap. V. berichtet, der ihn übrigens mit den schwärzesten 
Farben schildert. Seine Wittwe ging mit Otto, Herrn von Wickrath, zur zweiten Ehe über, welche ebenfalls 
unfruchtbar blieb; sie lebte noch 1216 und wird 1221 als verstorben erwähnt (Nr. 57. 96), 


XXXI 


In der Regierung folgte Wilhelm IIL., ältester Sohn des Edelherrn Everhard von Hengebach (Nr. 24. 55. 
75), welcher 1209 von dem Pfalzgrafen Heinrich die Belehnung mit der Grafschaft Molbach nebst dem Walde, so 
wie die übrigen Stücke, die der verstorbene Gral, dessen Oheim („avunculus“) von der Pfalz zu Lehen getragen, 
erhielt. Ernst, lart de verif. les dates, Comtes de Juliers, schliesst aus dem Beisatze „avunculus,* dass Wilhelms 
von Hengebach Mutter, von der wir nur wissen, dass sie Jutta gehiessen (I. 526), eine Schwester jenes Grafen 
gewesen. Dieser Ausdruk bezeichnete indess im Mittelalter auch den Bruder des Vaters und entscheidet also 
nicht. Unsere Urkunden lassen uns anfänglich über das Verwandschaftsverhältniss ebenfalls im Zweifel. War 
Everhard von Hengebach ein Bruder des verstorbenen, so hätte er in der Regierung folgen müssen ; betrachten wir 
aber, dass er schon im Jahr 1154 als Zeuge erscheint (L 3580), folglich bei dem Tode des Grafen (Ende 1207) 
etwa 70 Jahr schon zühlte: so befremdet es wieder nicht, dass er die ihm anerfallene Grafschaft sofort seinem 
ältesten Sohne überlassen. Anderer Seits fällt es auf, dass ein so naher Verwandschaftsgrad selbst in den Urkunden, 
worin Everhard und Graf Wilhelm zusammen vorkommen (Nr, 3. 9) nicht hervorgehoben, ja dass jener einem 
Schenkungsacte des Grafen (Nr. 3) bloss als Zeuge beigewohnt und nicht auch seine Zustimmung gegeben. Graf 
Wilhelm, Everhards Sohn, lüsst indess allen Zweifel, indem er Jen verstorbenen Grafen geradezu Vatersbruder, 
„patruus ® nennt (Nr. 82). Seine Gemahlin stammte aus dem Hause Limburg, da seine Söhne Jen Herzog 
Heinrich von Limburg und dessen Bruder Walram Oheim (avumculi) nennen (Nr. 139. 140. 172. 186, 306). Er 
starb anf dem Kreuzzuge in Egypten im Anfange des Jahres 1219 (Nr. 82, Note), und hinterliess zwei Sühne, 
Wilhelm IV. und Walram. Der Letztere tritt mit seinem Bruder in den Urkunden seit 1231 (Nr. 172) auf, wie 
es scheint, als Mitregent; führt zum ersten und einzigen Mal 1258 die besondere Bezeichnung: Herr von Bergheim 
(ör..402), die ihm auch nach seinem Tode beigelegt wird (Nr. 620), während er auf die Benennung: Bruder des 
Grafen-von Jülich, die er gewöhnlich sich gab und erhielt, ein höheres Gewicht zu legen schien. Er verlobte und 
vermählte sich mit Mechtild, Tochter Conrad’s von Mülnark und... . von Hochstaden (Nr. 342. 359), woher 
der heftige und lange Streit mit dem Erzbischofe Conrad wegen der Grafschaft Hochstaden. Mit Hinterlassung 
eines „gleichnamigen Sohnes, unter der Vormundschaft des Bruders Wilhelm, wird er 1271 als todt gemeldet 
(Nr. 620). Den Grafen Wilhelm IV,, der bei dem Tode des Vaters noch jung gewesen sein muss, nennen unsere 
Urkunden zuerst im Anfange des Jahres 1225 n. St., unter der Vormundschaft seiner Oheime von Limburg (Nr, 
112. 139, 140. 186). Er schloss mit dem Grafen Otto IL, von Geldern Vorwarden zu seiner Vermählung mit 
dessen Schwester Margaretha, welche Pfingsten 1237 vollzogen werden sollte (Butkens Trophees de Brab. L 
preuves p. 79), und zufolge des Anonymi chronicon ducum Brabantiae bei Matheus auch wirklich vollführt worden, 
wovon indess weiter kein urkundliches Zeugniss vorliegt. Seine zweite Gemahlin war Rikarlis (Nr. 500), nach 
der richtigen Angabe Butkens, 1. c. 556, aus dem Hause Limburg, welche ihm vier Söhne und mehrere Töchter 
gebar, namentlich 1) Wilhelm, der schon 1268 als Mithandelnd aufgeführt ist (Nr. 580), und von dem die Bezeich- 
nung Primogenitus, die früher in dem Hause Jülich noch nicht gebräuchlich war, stets hervorgehoben wird; 
2) Walram, Probst zu Aachen und nachfolgender Graf von Jülich; 3) Otte, Probst zu Mastricht; 4) Gerard, 
welcher nach dem Tode Walrams in der Regierung folgte. Von den Töchtern, deren Ernst a. a, O. vier aufzählt, 
kommst hier vorzüglich Katharine, vermählt mit Johann von Arberg Burggrafen zu Cüln (Nr. 650. 727) in Betracht, 
von welcher bei Eröffnung des Jülich’schen Erbfolgestreites 1609 noch Erbansprüche auf diese Lande hergeleitet 
wurden. Graf Wilhelm IV. fiel bei einem Angriffe auf die mit dem Erzbischofe Sifrid verbündete Stadt Aachen, 
in der Nacht vom 16. März 1278 n. St. (Nr. 709, Note); mit ihm ward ebenfalls sein Erstgeborner erschlagen, 
welcher aus seiner Ehe mit Maria, Tochter des Grafen Gui von Flandern (Nr. 907), zwei minderjährige Söhne, 
beide Wilhelm genannt, hinterliess, der ältere später vermählt mit Maria von Arschot, der andere Probst zu 
Mastricht (Nr. 1035. 1036), und 1304 zum Ersbischofe von Cöln erwählt, und im nämlichen Jahre gestorben. 
Nach dem Tode des Grafen führte anfänglich dessen Wittwe die Regierung, wohl weil ihr jüngster Sohn Gerard 
der Erbfolge des zweiten Sohnes Walram, da dieser im geistlichen Stande und Probst zu Aachen war, widersprochen 
hatte. Sie tritt in dieser Eigenschaft noch unter dem 25. Dezember 1283 auf (Nr. 785), im Juni des folgenden 
Jahres aber führt Walram das Prädikat Graf (Nr. 790) und die Regierung (Nr. 803), während er seine geistliche 


XXxXU 


Stelle und Benennung bis 1289 beibehielt. Er starb zwischen dem 13. Juni und 24. Dezember 1297 (Nr. 973. 
722, Note); wir finden keine Spur, dass die mit dem Erzbischof Sifrid (von Westerburg) abgeredete Verbindung 
mit dessen Nichte (Nr. 907) zu Stande gekommen. Ihm folgte in der Regierung der jüngere Bruder Gerard. 
Dieser hatte, vermuthlich bei dem Uebergange der Grafschaft auf Walram, Caster als Abfindung erhalten, von 
dem er den Titel führte. Er vermählte sich um das Jahr 1303 mit Isabella, Tochter Godfrids von Brabant Herrn 
von Archot, und starb 1328, indem sein Sohn Wilhelm V. als Graf von Jülich unter dem 22. Dezember d. J. 
ein Geldlehen von dem Könige Philipp von Frankreich erhielt. 


FIr. Die Grafen von Cleve. Dietrich, nach der bisherigen Zählung der V. dieses Namens, folgte 
in sehr jugendlichem Alter seinem Vater Arnold, welcher in unseren Urkunden bis zur Mitte des Jahres 1198 
erscheint (1. 562) und sehr wahrscheinlich 1202 gestorben ist (Dithmar zu Teschenmacher, Ann. p. 220). Graf 
Otto I. von Geldern war um diese Zeit mit dem Herzoge Heinrich von Brabant in Verwickelung gerathen und 
hatte sich auch des Erbtheiles des jungen Grafen bemächtigt. In der Ausgleichung mit dem Herzoge von 1203 
musste er sich zur Herausgabe des letzteren verstehen (Butkens I. pr. p. 51, und Bondam, Charterb. p. 278), 
und hier, so wie an anderer Stelle (Nr, 9) wird Dietrich „puer de Clivo“ genannt. Wir vernehmen dann weiter 
nichts von ihm bis 1220 bei dem Ausgange eines Streites mit dem Erzbischofe Engelbert I. von Cöln (Nr. 85), 
dem sich Dietrich fast unbedingt unterwerfen musste, Die gleichzeitige, auch in der Form ganz übereinstimmende 
Sühne dieses Erzbischofs mit Walram von Luxemburg (Nr. 87) lässt vermuthen, dass Dietrich mit Letzterem 
verbündet gewesen. Er war vermählt mit Hadewig (Nr. 492), nicht Mathilde, wie gewöhnlich angegeben wird, 
welche als beerdigt in der Stiftskirche zu Bedburg im Jahr 1249 erwähnt wird (Nr, 356), und frühe gestorben 
seyn muss, da ein Sohn des Grafen von einer zweiten Gemahlin oder Geliebten schon 1247 als Bürge gestellt 
wird (Nr. 311). Sie soll die Erbtochter eines Herrn von Dinslacken und Wesel gewesen seyn und diese Orte 
dem Hause Cleve zugeführt haben. In der Urkunde vom September 1241, worin des Grafen Dietrich Erstgeborner 
Wesel zur Stadt erhebt (Nr. 258), stützt sich derselbe auf eine hierzu erhaltene Königliche Ermächtigung, und 
König Albert verlieh der Stadt Meurs die Privilegien, welche Dinslacken besass (Nr. 1055): dieser Ort, so wie 
Wesel, waren also Reichsboden. Die Vermählung setzt man in das Jahr 1220, also gleichzeitig mit der schon 
bezogenen Sühne mit dem Erzbischofe Engelbert, dessen Einduss auf Friedrich UI. vielleicht bei der Verleihung 
jener Reichsichen an Dietrich wirksam gewesen. Unter dem ı3. Mai 1260 wird Derselbe noch als lebend (Nr. 
487) und unter dem 26. Juni d. J. als verstorben erwähnt (Nr, 492). Seine erste Gemahlin Hadewig hatte ihm 
drei Söhne, den Dietrich Primogenitus, den Dietrich Senior und den Dietrich dietus Luf, ferner zwei Töchter, 
deren eine vermählt mit Gerard v. Luxemburg Herrn v. Dürbuy (Nr. 481), und Margaretha, Gemahlin Otto III. 
von Geldern (Nr. 495), geboren, Dietrich der Erstgeborne, der, wie bemerkt, 1241 Wesel zur Stadt erhob, hatte 
damals wahrscheinlich die Grossjührigkeit erreicht und diesen Ort nebst anderen Distrikten (Nr. 268) als Bethei- 
ligung an der l.andesregierung erhalten. In der jetzt angeführten Urkunde vom 8. August 1242 erscheint er indess 
schon zum letzten Mal und starb also vor dem Vater mit Hinterlassung einer Tochter Elisabeth, welche an 
Gerlach Herrn von Isenburg vermählt war, im Jahr 1255 mit ihrem Gemahl zwar bekandete, dass sie, mit der 
erhaltenen Abgütung zufrieden, auf die Grafschaft Cleve verzichtet (Nr. 422), Jennoch nach dem Tode des Gross- 
vaters eine weitere Ablindung erhielt (Nr. 555). Dem Letzteren folgte daher in der Regierung dessen zweiter Sohn 

Dietrich VI., bis dahin senior genannt. In unseren Urkunden tritt er, mit dem jüngeren Bruder Dietrich 
genannt Lauf, zuerst in der vom 8. Juni 1247 auf, worin der Vater dem Erzbischofe Conrad von Cöln, den derselbe 
eonsanguineus nennt, Beistand gegen Conrad von Müllenark gelobt (Nr. 311). Bei mehrern folgenden Handlungen 
des Vaters wird seiner Zustimmung gedacht (Nr. 356. 370); eine auffallende Bezeichnung aber , „ Theodericus 
dietus de Misne primogenitus* erhält er in der Urkunde des Königs Wilhelm vom 23. Juni 1252 (Nr. 382). 
Dass dieser Dietrich nicht mehr der eigentliche, oben erwähnte, Primogenitus seyn könne, lässt sich wohl mit 
Gewissheit annehmen, da jener seit 1242, und auch nach 1352 nie mehr genannt wird, Im folgenden Jahr (den 
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22. Februar 1232 d. i. 1253) sehen wir ihn zwar noch mit der Bezeichnung Senior filius, aber auch „dei gratia,“ 
wo er dem Kloster zu Wesel „cenobio nos/ro“ die Capelle zu Hülhausen schenkt (Nr. 389) : er hat also jetzt 
Wesel und wahrscheinlich die übrigen Distrikte als Regierungs-Antheil erhalten, welche früher auch seinem älteren 
Bruder zugetheilt gewesen, Bald vor dem Tode des Vaters vernehmen wir, dass er vermählt ist und schon Söhne 
hat, denn es wird zur Schlichtung eines langen Streites mit dem Grafen Otto von Geldern, seinen Schwager, eine 
Verbindung zwischen seinem erstgebornen Sohne Dietrich und der zweiten Tochter Otto’s von dessen jetziger 
Gemahlin beschlossen (Nr. 487). Dietrichs VI. Gemahlin war Aleidis von Heinsberg (Nr. 419) und die Vermäh- 
lung, welche 1255 stattgehabt, führte ihm die altsaynschen Besitzungen : Saffenberg, die Vogteischaft des Domstiftes, 
die des Cassiusstifts zu Bonn, und Ahrweiler zu. Aus dieser Ehe stammten, der jetztgenamte Dietrich, Dietrich 
Probst zu Xanten und Herr zu Kervenheim (Nr. 769. 778) und Dietrich gt. Luf, ferner zwei Töchter, Irmgard 
und Mathilde, wovon diese mit dem Grafen Wilhelm v. Berg, jene mit dem F.andgrafen Heinrich v. Hessen (Nr. 
819) sich vermählt. Er starb zwischen dem 9. April 1974 und dem 23. Mai 1275 (Nr. 660. 685) und ihm folgte 
der chen erwähnte erstgeborne Sohn 

Dietrich VII. Von dessen früh beredeter Verbindung mit einer Tochter des Grafen Otto von Geldern haben 
wir bereits vernommen (Nr. 487). Diese hiess ebenfalls Aleydis (nicht Ermgard, wie v. Spaen, Inleid. tot de 
Hist. v. Gelderl. Il. 228 irrig angibt), und sie wird, da die Mutter Dietrichs VII. noch lebte, zur Unterscheidung 
Aleidis sunior conritissa genannt und lebte noch 1282 (Nr. 760); im Jahr 1290 ist der Graf aber bereits zum 
zweitenmal vermählt (Nr. 893). Aus der ersten Ehe stammte ein Sohn Otto, welcher dem Vater 130% in der 
Regierung folgte. In unsern Urkunden wird derselbe zuerst 1298 (Nr. 1011) und Primogenitus (Nr. 1026. 1056) 
genannt; Letzteres wohl nur, um jenes Nachfolgerecht zu bezeichnen, da von Brüdern aus dieser Ehe nichts bekannt 
ist. Die zweite Gemahlin war Margaretha von Kiburg, eine Nichte K. Rudolphs I. (Nr. 893), aus welcher Ehe 
mehrere Kinder hervorgingen, von denen jedoch bis zum Schlusse des Jahrhunderts nur der Erstgeborne Dietrich VIIL., 
Nachfolger seines Bruders Otto im Jahr 1311, erwähnt wird (Nr. 1026 — 1027). 

Wir haben noch der jüngeren Linie, mit dem Beinamen Luf oder Leif, za gedenken. Das Siegel derselben 
führt das Clevesche Wappen, ringsum mit Sternen umgeben, die Luft andeutend und auf den Beinamen anspielend ; 
vielleicht ein Witz, dass die nachgebornen Söhne auf Luftschlösser angewiesen waren. Dietrichs V. dritter Sohn, 
Dietrich Luf, erscheint zuerst in der Urkunde vom 2. Februar 1249 (Nr. 356), als er mit seinem Bruder, dem 
Senior, eine Schenkung des Vaters an das Stift Bedburg bei Cleve, wo ihre Matter ruhete, genehmigt, Im Jahre 
1255 führt er den Titel Graf zu Saarbrücken und bestütigt den Bürgern von Wesel, die er seine Bürger nennt, 
ihre Privilegien (Nr. 421). Sehr wahrscheinlich hatte um diese Zeit eine Erbtheilung unter den Kindern Dietrichs V. 
stattgefunden, indem jetzt auch die Tochter des verstorbenen erstgebornen Sohnes mit ihrem Gemahl Gerlach von 
Isenburg erklärte, wegen des väterlichen Nachlasses völlig abgegütet zu seyn (Nr. 422), und Dietrich der Senior 
ein Lehen auf die Gefälle seines Zolles zu Nimwegen anwies (Nr. 454). Dieser war ohne Zweifel als Nachfolger 
in der Regierung erklärt worden, wie er denn auch mit dem Vater den Landfrieden beschwört (Nr. 478); Dietrich 
Laf aber hatte Wesel, wie es vor ihm auch der erstgeborne Bruder bei des Vaters Lebzeiten besessen, ferner die 
Vogtei über Mehr und Weeze (Nr. 535) und wohl noch andere Gerechtsame zugetheilt erhalten. Im Jahr 1266 
empfing er von dem Grafen Guy von Flandern ein Geldiehen von 80 Pfund (Nr. 567). Später, am 7. April 1277, 
seben wir ibm unter den Verbündeten gegen den Erzbischof Sifrid (Nr. 700); am 13. October 1283 aber wird er 
als verstorben erwähnt (Nr. 733). Er hatte einen Sohn, auch Dietrich genannt, dem er 1275 den Besitz der Insel 
Hesshausen bei Elten bestätigte, die er ihm schon geraume Zeit früher abgetreten (Nr. 668). Dieser scheint jedoch 
vor dem Vater gestorben zu seyn, da wegen Rückfalls eines Lehens desselben an den Grafen Reinald von Geldern 
nach dem Tode des Vaters Ansprüche gegen den Grafen Dietrich VII. bestanden (Nr. 783), anch weiter keine 
Erwähnung von ihm geschieht. Luf, der Vater, hinterliess dagegen eine Tochter Richardis, vermählt mit Gerlach 
von Dollendorf, wahrscheinlich gegen 1300, indem um diese Zeit ein Erbstreit zwischen den genannten Gatten und 
dem Grafen Dietrich VIL dahin verglichen wurde, dass jene ein erbliches Lehen von 100 Mark aus dem Zolle zu 
Wesel und ihre Ansprüche auf das Flandrische Rentenichen zugesichert erhielten (Nr, 1056). 


XXXIV 
— 


Auch Dietrichs VI. dritter Sohn Dietrich führte den Beinamen Luf und war vermählt mit Elisabeth oder Lysa. 
Zur Urkunde vom 26. Februar 1284 (Nr. 796) ist bemerkt, dass auf dem Siegel derselben noch wohl „de Kessele“ 
zu lesen. Eine jetzt erst angestellte Vergleichung mit der Urkunde (Nr. 806), worin die Gemahlin des Grafen 
Heinrich von Kessel ebenfalls I,ysa genannt wird, ergab, dass das an beiden hangende Siegel wirklich eines und 
dasselbe ist, dessen vollständige Umschrift „Sigillum domine Lise comitisse de Kessele * lautet. Es bleibt hiernach, 
und mit Rücksicht auf den Inhalt der ersterwähnten Urkunde (Nr. 796) selbst, kein Zweifel übrig, dass die genannte 
Gräfin mit Dietrich Luf zur zweiten Ehe geschritten. Die Daten der angezogenen beiden Urkunden bedürfen daher 
einer Berichtigang und die, allerdings zweideutige, Abkürzung qüto muss in der Urkunde Nr. 806 in quarto, in 
der Nr. 796 aber in quinto aufgelösst werden, wonach erstere am 23. Juni 1284, letztere am 18. März 1285 d. i. 
1286 ausgestellt ist. Dietrich erhielt mit seiner Gemahlin das Schloss Grevenbroich, da es derselben als Witthum 
ausgesetzt worden war, und es kam mit dem Erzbischofe Sifrid, als Lehensherrn, eine Vereinbarung dahin zu 
Stande, dass die Leibzucht fortbestehen und Dietrich mit dem Schlosse auf seine Lebenszeit belehnt seyn sollte, 
der Erzbischof aber mit 2000 Mark jene ablösen und das Lehen heimziehen könne. Nicht lange dauerte dieses 
Verbältniss, indem schon unter dem 27. April 1288 Walram, Probst zu Münster und Bruder des kinderlos ver- 
storbenen Grafen Heinrich von Kessel als Herr von Grevenbroich auftritt (Nr. 840). Zehn Jahr später sehen wir 
unsern Dietrich als Herra von Hülchrath und Thomberg, eben in der Urkunde wodurch er Hülchrath seinem 
Bruder, dem Grafen Dietrich verkauft (Nr. 1011), dessen zweiter gleichnamiger Sohn später diese Herrschaft, 
auch Comitat genannt (Nr. 1027), als Erbtheil erhält. Als früheres Besitzihum der Herren von Heinsberg (Nr. 
376), war Hülchrath durch Aleidis vom Heinsberg (Nr 685) an deren Gemahl, den Graten Dietrich VI. von 
Cleve gekommen und durch Erbscheidung auf dessen jüngsten Sohn, den vurgedachten Dietrich übergegangen. 


IV. Die Grafen von Altena und Mark. Stammyater der Grafen von Altena, von welchen 
die Grafen von Mark, so wie die von Isenburg an der Ruhr und Limburg an der Lenne ausgegangen, war 
bekanntlich Everard, welcher als Sohn des Grafen Adolph von Berg eine Urkunde von 1144 (Acta Acad. Pal. L 
299), und als Graf von Altena mit dem Bruder Engelbert eine Urkunde unserer Samml. (I. 423) von 1166 bezeugt. 
In dieser Eigenschaft tritt er bereits im J. 1161 (Kremer, akad. Beitr. II. 223) auf, nachdem er vorher im Jahr 
1152, wie es bei erwachsenen Söhnen der Dynasten von Berg üblich gewesen, sich Graf von Berg genannt (I. 374. 
uns. 8.). Wir finden ihn zuletzt im J. 1174 mit seinem Sohne Arnold, der schon den Grafentitel führt (I. 448). 
Everhard hatte drei Söhne, nämlich Arnold und Friedrich, wovon jener im J. 1167, dieser im J. 1182 in unsern 
Urkunden zuerst auftritt (I. 426. 491), und Adolph, der im Jahr 1193 Jen erzbischöflichen Stahl von Cüln bestiegen 
und jene beiden seine Brüder nennt (I. 359). Ein anderer Everard, den Äremer, akad. Beitr. IL ı3, als vierten 
Sohn ihm zutheilt, war vielmehr dessen Enkel, Arnolds Sohn, wie eine Urkunde von 1205 (Nr. 15) ausdrücklich 
sagt. Beide Brüder, Arnold und Friedrich, nennen sich stets Grafen von Altena ; jenen finden wir zuletzt in der 
schon bezogenen Urkunde von 1205, dieser kommt noch im J. 1215 und 1216 vor (Nr. 52.57). Everard, Arnolds 
Sohn, erhält schon 1205 das Grafen-Prädikat; nach des Vaters Tode, in einer Deutzer Urkunde vom J. 1207 
dl. 141, Note) wird er Graf von Altena und Vogt des abteilichen Hofes zu Rhade im Kreise Altena genaunt. 
Unermittelt bleibt es nun noch, wessen Sohn jener Adolph gewesen, der sich im J. 1218 comes de Altena nennt; 
ferner ob der Vater des Grafen Friedrich von Isenburg, welcher letztere zuerst im J. 1220 unter dieser Bezeich- 
nung angeführt wird (Nr. 87), Graf Arnold von Altena, wie Kremer |]. c. 13, gestützt auf das Chron. Alberiei 
monachi trium fontium, p. 414, glaubt, oder dessen Sohn Everard, wie Levolds Chron. comit. de Marca bei 
Meibom I. 388 berichtet, gewesen. Darin aber stimmen die älteren Chroniken überein, dass Adolph, der erste 
Graf von Mark, Friedrichs Sohn gewesen, Wir finden ihn mit dieser Würde bezeichnet zuerst im J. 1203 (Nr. 9). 
Er starb, nach Levold, I. c. 389, am 28. Juni 1249, und wir müssen die Urkunde seines Sohnes Engelbert I. 
vom 1, Mai 1251 (Nr. 369), worin dieser einer Fehde zwischen seinem Vater Adolph, ihm und seinem Bruder 
Oito einer Seits, und dem Bischof Otto von Münster anderer Seits gedenkt, Jahin erklären, dass die Fehde bereits 
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einige Jahre vorher stattgehaht und jetzt erst Entschädigung für den abgebrochenen Kirchenthurm geleistet werde, 
Bei der Erwähnung des Vaters vermissen wir zwar das sonst übliche „quondam, oder bone memorie,“ allein 
Engelbert tritt als handelnder Theil auf, lässt seine Gemahlin und seinen Bruder zustimmen, auch letzteren mit- 
siegeln , aber von Zustimmung und Siegel des Vaters ist keine Rede mehr, Adolphs I. Gemahlin, welche die 
Schwester des Grafen von Geldern gewesen sein sull, komnıt in unseren Urkunden nicht vor. Er hinterliess vier 
Söhne, nämlich Gerard, Bischof von Münster (Nr. 351), Engelbert, Otto und Everard, welcher letztere nach dem 
J. 1233 in einem Tournier zu Neuss getödtet worden sein soll, über dessen Existenz jedoch urkundliche Zeugnisse 
fehlen. Nach des Vaters Tode erhielt Otto, bis dahin Probst zu Lüttich, Altena, und als Graf dieses Gebiets 
wurden ihm schon unter dem 13. August 1249 die dazu gehörigen Cölnischen Lehen ertheilt; Engelbert aber, der 
erste dieses Namens, ward Graf von Mark. Wir finden ihn zuerst, und mit dem Grafen-Prädikat, im J. 1341 
@&r..254) und zuletzt in dem grossen Bündnisse gegen Erzbischof Sifrid vom 7. April 1277 (Nr. 700); aber 
schön unter dem 31. Mai des folgenden Jahres macht sein Sohn Everard ein Geschenk zu seinem Seelenheile 
(Ar: 714): er starb, nach Levold p. 371, den 16. November 1277. Seine erste Gemahlin war Kunegund 
(Nr. 369), Tochter des Grafen von Schauemburg, welche ihm Agnes, vermählt mit Heinrich Herrn v. Windeck, 
und zwei andere Töchter, vermählt mit einem Grafen von Tecklenburg, beziehungsweise mit einem Grafen von 
Ziegenheim , geboren, Die zweite Gemahlin war, wie Levold p. 389 berichtet, Elisabeth , die Bruderstochter des 
Erzbischofs Engelbert (von Valkenburg), durch welche Verbindung die Fehde des Grafen mit dem Erzbischofe und 
den Bürgern von Soest im J. 1265 (Nr. 551) beigelegt worden. Aus dieser Ehe stammte sein Nachfolger Everard, 
welcher im J. 1273 mit Irmgard, Schwester des Grafen Adolph von Berg vermählt (Nr. 651), am 4. Juli 1308 
seine Tage beschloss. Seine simmtlichen Kinder werden in einer Urkunde von 1298 (Nr. 988) genannt: sie sind 
Engelbert, Adolph und Conrad, ferner Margareta, Irmgard, Katherina und Kunegund. Fngelbert IL, welcher dem 
Vater in der Regierung von Mark folgte, ward im Anfange des Jahres 1298, wo er wahrscheinlich zum Ritter 
geschlagen worden, vom Könige Adolph, „ia subsidium sue milicie‘‘ berentet (Nr. 981) und führt (Nr. 988) die 
Bezeichnung miles. Es scheint, dass der von Levold, I. e. 380. 381, dem Grafen ertheilte Rath, seinen Söhnen 
keine Gesammtregierung der Grafschaft, wegen der daraus entspringenden Uneinigkeit, zu gestatten, die nachge- 
borenen Söhne vielmehr durch einige Besitzthümer des Gebiets, die Töchter aber durch Aussteuer abzufinden, schon 
auf ihn selbst Anwendung gefunden , indem Engelbert in der bezogenen Urkunde von 1298 nicht nur miles, son- 
dern auch, was früher in diesem Dynastenhause nicht üblich war, primogenitus genannt wird. Er vermählte sich 
mit-Methildis (Nr. 1033) von Aremberg. Seinen Sohn und Nachfolger Adolph nennt schon eine Urkunde d. 8. 


(Nr. 1040). 


VY. Die Grafen oder Herren von ‚Meurs, Unsere Kunde von diesem Dynastengeschlechte 
reicht in den vorliegenden Denkmalen nur bis zum Jahr 1226 zurück, wo ein Dietrich von Meurs, den wir den 
ersten ‚dieses Namens nennen, mit dem Grafentitel auftritt (Nr. 138). Unter dieser Bezeichnung sehen wir ihn 
ferner 1229 und 1246 (Nr. 164, 308, 309) und er nennt in dem zuletztgedachten Jahre sein Gebiet eine Comitia, 
während er 1241 und 1259 mit dem Prüdikate vir Nobilis (Nr. 262, 471), 1242 und 1235 als dominus de Morse 
(Nr. 268, 419) erscheint so auch lautet die Umschrift seines Siegels, Dasselbe lehrt zugleich, da es an den 
erwähnten Urkunden im vorkommenden Falle ein und dasselbe ist, dass wir bisher eine und die nämwliche Person 
vor uns haben. In den Katalogen der Aebte von Werden wird um Jas Jahr 1159 ein Abt Wilhelm mit der 
Bezeichnung: Graf von Meurs, aufgeführt; allein diese Kataloge, in ihrer weiteren Ausbildung, stammen aus dem 
XV. Jahrhundert, wo man den Acbten, bis zu Jen ältesten hinauf, eine gräfliche Abstammung beilegte. Sollte 
sich wirklich kein älteres urkundliches Zeugniss, als das Jahr 1226, darüber auffinden lassen, Jass ein Herr von 
Meurs den Grafentitel geführt, so dürfte vielleicht nach der in diesem Jahr erfolgten Hinrichtung des Grafen 
Friedrich von Isenburg die Vogteischaft über die im Bereiche von Meurs gelegenen Besitzungen der Abtei Werden 
auf unsern Dietrich übergegangen seyn und die schwankende Führung des bewussten Prädikats veranlasst haben, 
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Eine Stelle in einer spälern Urkunde von 1287 (Nr. 834) unterstützt diese Vermuthung. Die Abtei Werden 
verkaufte den Edelherren Dietrich und Friedrich von Meurs ihre Besitzungen ebendaselbst, benennt die bisherigen 
Gefälle derselben und fügt dann hinzu: de iure advocati nullam tamen eonditionem presentibus facientes, wohl 
weil die Edelherren selbst die Vögte waren oder doch auf die Vogtei Anspruch machten. Die Gemahlin Dietrich L. 
soll Margaretha von Cleve gewesen seyn, allein dies ist eine Verwechslung mit der Gemahlin des gleichnamigen 
Sohnes. Sie hiess vielmehr Elisabeth (Nr. 471): ihr Stammhaus ist noch nicht ermittelt. Er starb, nach einer 
unverbürgten Angabe, 1262 und hinterliess fünf Söhne , Dietrich, Friedrich, Heinrich, Ricolf und Gerard (Nr. 471). 
Dietrich IL folgte dem Vater in der Regierung und sah sich bei der grossen und allgemeinen Rüstung, welche 
die Worringer Schlacht zur Folge hatte, genöthigt Partei zu ergreifen und erklärte sich 1287 zum Ledigmanne 
des Grafen Dietrich von Cleve (Nr. 831), ward in jener Schlacht Gefangener und wohl dadurch um so mehr 
gedrängt, 1294 das Schloss Meurs mit der Gerichtsbarkeit seiner umhergelegenen Villen gänzlich und bleibend 
dem Grafen zu Lehen aufzutragen (Nr. 946). Er war vermählt mit Margaretha, Tochter des Edelherrn Gerlach 
von Dollendorf, deren Matter wieder eine Tochter Dietrichs, des Erstgebornen des Grafen Dietrich V. von Cleve, 
gewesen; daher denn 1292 mit dem Grafen Dietrich VII. von Cleve wegen der rückständigen Aussteuer ein 
Abkommen getroffen wird, 
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1. Aufzeichnung der Befigungen und Gerechtſame der Abtei Meer in dem Bezirke verfelben. (1201). ' 


Eeclesia s. Zaurentii Mere lacum adiacentem loco et duas siluas, que dieuntur Forst et Bredelo, libera 
possessione obtinere dinoscitur, ita ut in hiis preter eos, qui in ipso loco eonsistunt, nec ecclesia,® nec persona 
aliqua quiequam iuris vel communionis habeat, Curtis quoque loco contigua terre arabilis habet duos mansos et 
XL iurnales et habet potestatem, iustieiam faciendi super siluam ville que dieitur Twrren.* Habemus et eiusdem 
siiue communionem ad ligna cedenda tam ad ignes quam ad edifieia, et si ibi copiose peruenerit fructus, qui 
dieitur ekeren, ex iure habebimus ibidem pascendos XXX grandes porcos, qui sint habiles ad pernas, et ferum * 
unum. Predium in Seis!® attinens ecclesie Merensi XVII beneficia eontinet, unumquodque XXX iurnalium, 
gue sunt VIII integri mansi et unus dimidius.® Persolrunt autem hee beneficia XLVI solidos, in festo s. Martini 
XXIII solidos coloniensis monete, in festo s. Seruatii XXIII sol, monetg de Wirden. ” Ad idem predium pertinet 
imsula® usque ad locum qui dieitur Buchwerd, et eitra ripam Reni vinea, et duo integri mansi, quos colunt 
aratra nostra. De Scher tertia pars iusticig est ecelesie usque ad locum qui dieitur Zoch, et protenditur eadem iustieia 
usque ad medium Reni; item a loco qui dieitur loch usque Gelphe? et usque in medium Renum tota iustieia est 
ceelesiß. Habet etiam ecclesia potestatem iudicandi homines pertinentes ad predium Seist infra diuangam istam 
vel extra eamı constitutos, de furtis, de rapina, ‘de pace violata sen de qualibet violentia. Duarum siluarum 
zue dieuntur /on et islen '” tertia pars iusticie et tertia pars totius utilitatis adtinet ad predium Seist. Est locus 
qui vulgo dieitur Zustat, hic cum patet propter aquę diminutionem nullus ibi piscabitur nisi per licentiam 
ecelesie. In Veldungen, quando glacies est, quieungue piscantur quiequid in prima captura (vurpk) ceperint, 
dimidium erit eeclesie. A purificatione b. Marie primum piscem, seilicet salmonem, quem ceperint qui utuntur 
retibus, quę vocantur wersegen, ecclesie persoluent, et deinceps decimum per totum annum usque item ad 
purificationem, Qui piscantur cum wersegen, persoluent XII denarios, VI in purificatione et VI in palmis. Cum 
piscatoribus iniunetum fuerit, ut proiciant retia que Jdieuntur wersegen, et ad coquinam nostram piscationem 
faciant, nullus eis erit impedimento in piscatura ista, et totum quod ceperint, ad coquinam presentabunt; unde 
et quilibet eorum denarium accipiet ad emendam ceruisiam, sine multum siue parum siue etiam nichil piseationis 
aferant, et huiusmodi piscationem ter in ebdomada facient, si tamen eis preceptum fuerit. Predium Seist 
duos auenpes habebit, quorum uterque XXX volueres dabit infra tempus quod est a festo b. Martini usque ad 
dominicam in quinquagesima, unum et uterque ex iure aeccipiet pellem bouis. Curtis in Buderche '' pertinens 


' An ver Urkunde hängt, nebſt vem Giegel ver Abtei, ein zweites, deſſen Umſchrift zwar abgebrochen, weldes aber das Fami— 
denwarven der Gtifterin don Meer, nämlid ven Adler ber Grafen v. Ahr führt. Die Urkunde ſollte wahrſcheinlich eine leßte 
Beträftigung und vollſtändige Rachweiſe ver Stiftung fepn und fällt an das Ende des XI. over in ven Yufang des Xu. Jahr: 
dunderis. — * Nämlich die Pfarrkirche, in deren Sprengel Meer lag. — * Neber vie eingegangene villa Turren f. die Note zu Ar, 
139. — 4 Weiter unten beißt es „‚verrem i. e. beir ,“ over Eber. — * Bergl. vie Rote zu L 41d. Das Praedium Betst tbeilte ſich 
Täter im drei große Bezirke, nämlich Nieverfeift jetzt NRierſt, Langenſeiſt jeßt Yangft, und Kirih⸗Kirchſeiſt Ci. 1. 83.) jegt Kierfl, — * Ein 
mansus in dem Jülich-Cõlniſchen hielt 60 Morgen, und weniger, wo viele (nach dem Holländiſchen hin) größer waren. Weiter 
unten, bei Erefelt, werben 30 Morgen auf ven Manſus gerehnet. — 7 Daß die von Nierft abhängigen Beneficien ihre Gefälle zum 
Ibeil in Wervener, d. i. Kaiſerswerther Münze entrichten mußten, rührte wodl daher, daß das Stift Kaiferswertb ſchon feit alter 
Zeit zwiſchen Nierſt und Langft eine Zelle mit Renten befaß, f. 1.83. — * Nierft war die Dauptbefigung und an bie dazu gehörige 
Insula (Werd in bortiger Sprade), over ven jeßigen Werthhof, das bedeutendſte Salgut ver Abtei, harte viefelbe die Gerichtsbarteit 
and vie ſonſtigen herrichaftlihen Gerechtſame vet Bezirke gemüpft. — * Schorader, Lode, Gellep. — '° Der Lohn und Iffelbuch, -- 
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ad ecelesiam s. Laurentii Mere habet terre arabilis duos mansos, utrumque I,X iurnalium et insuper L iurnales. 
Sunt homines in vieinia eiusdem ville commanentes, qui de possessionibus quibusdam ad idem predium pertinentibus 
ex communione silug persolvunt censum XXX duorum denariorum et dimidii denarii, et de fundo uno Zuriche ' 
VII gallinas.. Habet eadem curtis potestatem iusticiam faciendi super communem siluam pretaxatg ville, ita ut 
omne ius ex vadimoniis proueniens aceipiat is qui preest curig, quarto dumtaxat denario excepto, qui debetur villico 
ecclesig s. Gereonis. Habet etiam ipsa curtis communionem in predicta silua ad ligna cedenda, tam ad nutrimenta 
ignium, quam ad restaurationem edifieiorum. Silua hec si quando habundauerit fructu glandium, qui dieuntur 
ekeren, ius predicte eurię erit ibidem XXX grandes porcos et unum verrem, i. e. beier pascere. Hoc quoque 
sciendum, quod homines in hac silua communionem habentes in cathedra s. Petri persoluent predicte eurig tres 
modios aueng, qui vulgo dieuntur Aolzkorn. Similiter homines de Turren de communi silua, quam vocant 
holzmarke, persoluent curti adiacenti loco Mere duos modios auene. Est autem in hac prouincia super denominatione 
modü hec significatio, ut cum dieitur modius, intelligantur XII sextarüi, qui faciunt tres maldros Nusiensis 
mensurg. Est in loco qui dieitur Bauernrode * molendinum, euius fossatum dimidium est ecclesig Merensis, et 
ob hane causam eidem ecelesie singulis annis persoluit duos denarios et duas gallinas, Ex altera parte laci 
Merensi ecclesie adiacentis in nemore isle nominato eadem ecclesia habet possessionem XXX iurnalium. In villa 
que vocatur Creinwelt habet ecclesia Merensis predium, de quo persolvuntur reditus censuales, qui supter annotati 
sunt, bracii XX VII mensure quarum queque ab incolis vocatur mals, decem sextarios continens, sepfem modii 
aueng Nusiensis mensurg; denariorum Coloniensis monete tres marcg et dimidia marca; porei XXV, quorum 
quilibet non minus valebit quam XV denarios Col. monete; item porei VIIII quilibet VII denariorum et dimidii denarii 
Col. monete precio estimandi. Erenbertus huius predii villieus de quadam possessione eiusdem predii persoluit 
dimidium malz secundum supradietam mensuram, et dimidium poreum VII denariis et dimidio constantem. Et 
hoc notandum quod huius predii sunt XXX mansi, singuli XXX iurnalium, et insuper XV iurnales et VIII 
iurnales et VI iurnales. Adiacent prefato predio duo nemora buchforst et eichforst nuncupata, quorum omnis 
utilitas in lignis cedendis et porcis pascendis solius ecclesig Merensis tam libero iure esse dinoseitur, ut nullum 
inde fructum capiant non solum quilibet extranei, sed nee villieus nec homines eiusdem predi. Quarta pars 
fundi ecelesig in Creinuelt adtinet ad hoc predium, et ideo eurtis eiusdem predii libera est ab omni decima 
persoluenda tam minore quam maiore. De Generali deeima huius ecelesig persolvuntur eurti nostre VII denari; 
et dimidius modius auene, quod vulgo vocatur Kyrchgeld. 


2. Der Archidiacon Rudolph v. Lüttich bekundet und vollzieht die von Goßwin v. Valkenburg und Aleidis 
v. Heinsberg beſchloſſene Verbindung der Pfarrkirche und einer befondern Präbende zu Geilenkixchen 
mit dem Norbertinerftift zu Heinsberg. — 1201 ven 1. April. 

In nomine sancig et indiuidng trinitatis. Audo/phus diuina permittente clementia Leodiensis ecelesie archidia- 
conus uniuersis christi fidelibus, qui hoe scriptum inspexerint, salutem in perpetuum, Presentis scripti attestatione 
notum esse volumus tam presentibus quam futuris, quod cenobium quoddam s. Marie prope castrum Heinsberg, 
quod ex religiosis fratribus et sanetimonialibus feminis domnus Gozwinus secundus et uxor eius Aleydis in suo 
allodio pro salute anime sue felieiter construxerunt, erescente iam relligione pro numero ſidelium ibidem deo 
deuote famulantium non est sufficienter ab hiis fundatoribus dotatum vel ditatum. Quapropter prudentum viroram 
deliberatione dominus Gozwinus de Valkenburg, nepos iam dieti G. et domina Aleydis neptis eius, volentes huius 
loci relligionem augere vel saltem conseruare, quam antecessores sui plantauerant, ne militibus christi stipendia 
deessent, ut vite huius necessaria in diuinis ofliciis die noctuque laborantes pereiperent, nam grauis inedia deuotioni 
pleranque nouercatur,, pietatis intuitu decreuerunt,, ecelesiam de Geydenkirken, que ad eorum pertinebat patro- 
natum, predicto cenobio vacantem conferre, ita videlicet, ut hanc ecelesiam eum omni fructu omnique iure, quo 


° Bürrih, — ? Im Zabre 1253 erwarb die Abtei diefe zu Bovert bei Willich gelegene Mühle ſelbſt. Ein abweiender Ber 


wandte ber Bertäufer erhob fpäter Anſprüche, warb abgefunden und feiftete vor ven Schöffen zu Katferswertb Verzicht. Uebrigens hatte 
vie Mühle zum Hofesgeriht von Willich gehört, aud welchem Berbande fie jevod 1272 enthoben worden. ©. Rr. 631. 
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pastores suis utuntur ecelesiis, sacer ille conuentus se gaudeat in perpetuum possidere, possessiones, decimationes 
et XIII solidos eoloniensis monete annuo censu, omnemque prouentum ex ea percipiendo, Pari quoque donatione 
ac pietatis intuitu pretaxati nobiles G. et A. stipendium cuiusdam prebende de Geylenkirken ad supradietum 
elaustrum transtulerunt, quod predecessores eorum in memoriam fidelium defunetorum uni specialiter sacerdotum 
habendum ordinauerant. Istorum vero nobilium piam institutionem sanctaque desideria dominus Albertus Leodiensis 
episcopus debita benignitate confouens, fratres illius claustri nomine ecclesie sue sibi presentatos, dono altaris 
in-Geylenlirken inuestiuit, quod eo tempore post obitum domini Ottonis archidiaconi ad eum pertinebat, curam 
animarum et eustodiam religuiarum eisdem fratribus de misericordia sua indulgens. Cum autem huius rei ordinem 
inste” ao legaliter coram prioribus Leodiensis ecelesie et fratribus Swestrensis capituli effectui maneipatum, 
predietus dominus Albertus leodiensis videlicet episcopus scripti sui sanetione ac sigilli sui munimine confirmare 
debuisset, morte preuentus id non perduxit ad effeetum: Nos vero, quia domino Ottoni in archidiaconatu 
süecessimus, et relligiosas personas seu ecclesias in archidiaconatu nostro constitutas diligere et eas in sua iusticia 
fonerfe-debemus, donationem altaris in geylenkirken hiis fratribus factam, ratam habentes et gratam, et eorum 
utilitati>et quieti prouidere eupientes, totam huius rei seriem auctoritate nostra confirmamus, cum signis aucten- 
tieis videlicet domini Gozwini et domine Aleydis, qui duo facti huius auctores fuerunt, nostre quoque imaginis 
sigillum presenti scripto imprimentes; statuentes et sub vinculo anathematis precipientes, ut hec ſirmiter rata et 
inconvülsa permaneant, ne quis ausu temerario hee infringere vel immutare presumat. 

. Data Swesiris in generali capitulo, scilicet in prima dominica post pascha domini, anno incarnationis domini 
M.CC. L, Coneurrente VII., Epacta XIII, Indietione IIII. Huius rei testes sunt: Ericus decanus predieti 
eapituli et pastor de Rustern, Herimannus pastor Swestris, Willelmus prepositus Marnensis, Gerardus pastor in 
Heinsberg, Nycolaus pastor in Drümne, Heinricus pastor in Gleye, Lambertus pastor in Hülsberg, et omnes 
fratres Swestrensis capituli, 3 


3. Graf Wilhelm v. Julich überläßt fein Recht an dem Rottzehnten des Kammerforftes bei Pulheim dem 
Georgftifte zu GCöln. — 1201. = 


In nomine sanctg et indiuidug trinitatis. Ad memoriam uniuersitatis fidelium transferre neecesse est, ut, quod 
pia mente geritur, diuturna recordatione dignum habeatur. Unde tam presentibus quam futuris significandum 
duximus, quod ego Wilhelmus comes Juliacensis, anime mee volens prospectum esse, quicquid iuris in deeima 
noualium nemoris cuiusdam secus Polheim, quod cameruorst vocatur, habui, in manus domini Adolphi colo- 
niensis archiepiscopi libere et absolute resignaui, et d. archiepiscopus eandem deeimam cum consensu meo ad 
ecclesiam ab archiepiscopo beatg memorig Annone in honore s. Georgsi in Colonia fundatam largissimo animo 
eontulit, ut exinde defeetus prebendg fratrum, qui eis multiformiter euenire solet, aliquatenus suppleatur, et a 
fratribus diuinis ministeriis in eadem ecelesia iugiter inuigilantibus cum eotidiana orationum suarum instancia 
anime mee memoria ibidem in perpetuum habeatur. Ut autem hec elemosinarum nostrarum largitio rata et stabilis 
permaneat, presentem paginam conseribi et sigille sanctissimi martyris Georgii, quem nos corporis et anime 
tutorem preelegimus, et nostro communiri deereuimus. Huius rei testes sunt Adolfus coloniensis archiepiscopus 
Vortlivus decanus, Hermannus scolasticus, Godefridus seriptor, Henrieus Salo, Teodericus Bonin, Johannes 
sacerdos, Wilhelmas nobilis homo de Hengebach, Gerardus Snar, Johannes de Wolkinburch, 

Acta sunt hee anno dominice inearnationis Millessimo. CC. I. 


4. Erzbiſchof Adolph I. v. Cöln beftätigt der Abtei Altenberg den bei dem Kloſter gelegenen Forfthof, 
welchen fie von deffen Befigern und dem Lehenherrn Fäuflih erworben, — 1201. 


+ Ir nomine sanctg et indiuidug trinitatis. Ego 4. dei gratia Coloniensis ecelesig archiepiscopus omnibus 
tam presentibus quam futuris in perpetuum. Ea que rationabiliter a viris honestis fiunt, plerumque in questionem 
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irrationabiliter trahuntur contradietione se opponente. Propter quod tam presenti quam generationi ommi que 
ventura est in notitiam transfundimus, quod Theodoricus cognomento albus et Winandus de Bälinheim, ex 
consensu uxorum suarum Agnetis et Elyzabet, allodium quoddam quod adiacet eurti Bergensis cenobii, foresto 
nomine, distrahere volentes, fratribus predictg ecelesig precio XXIII marcarum coemendum obtuleraunt; Henrico 
autem de Alpheim, de cuius manu endem bona feodaliter tenebant, contradieente, assensus eius precio X 
marcarum inclinatus est. Resignato igitur in manus nostras prescripto allodio, ex consilio virorum honestorum 
nobis cooperantium ipsum ecclesig Bergensi in perpetuum iure proprietario possidendum contradidimus. Ut autem 
hee traditio nostra rata et inconvulsa in omne tempus permaneat, presenti pagina factum nostrum omnibus fidelibus 
insinnauimus et sigilli nostri impressione roborauimus. Quod si quis deinceps manum vel animum ad violandam 
faeti nostri firmitatem intenderit, omnipotentis dei et b. Petri indignationem incurrat et banni nostri seueritatem 
se meruisse sentiat. 

Acta sunt hee anno incarnationis dom. MCCI, presentibus testibus quorum nomina subscripta sunt: Henrieus 
comes de Kessele, Arnoldus canonicus s. Petri et Herimannus frater suus nobilis aduocatus, Bruno de Bensheim, 
Henricus de Volmutstein et frater suus Gerardus, Henricus Rouere, Herimannus de Alftere et Otto camerarius. 


9. Die Evelfrau Aleidis v. Heinsberg ſchenkt dem Norbertinerftift vafelbft Güter zu Braunsratd, Hontem 
u. a. — 12302, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Aleydis domina de Heinsberg omnibus christiane fidei eultoribus, 
quibus presens pagina presentata fuerit, salutem. Cum propositum pietatis circa ecclesias dei diuina aspiratione 
eonceptum processu temporis oblinione nouercante differtur, speratum inde beatitudinis meritum ex ipsa dilatione 
subtrahetur. Quo circa presentis pagine elucescat descriptione tam presentibus quam posteris, quod ego fratribus 
ac sanctimonialibus feminis de cenobio b. Marie virginis in //eynsberg et eorum successoribus in perpetuum pro 
remedio anime mee meorumque defunctorum parentum, et ut presentis vite statum cum incolumitate michi meisque 
heredibus diuina gratia concedat, iure proprietatis dono bonum quod dieitur Franconis de silua et bonum Alardı, 
soluentia V solidos coloniensis monete, que quidam ministerialis nuster Heinricus nomine ex beneficio possedit et 
per mediationis nostre manum in usum b. Marie virginis eodem cenobio resignando assignauit ; et preterea duo 
bona Brunsrode et Huntheym, soluentia dimidiam marcam , que‘pie memorie mater mea domina Sophia ad idem 
cenobium pro requie anime sue disposuit, necnon et mansum unum Büllenscheym, soluentem XV solidos 
colonienses, ea eonditionis adhibita cautione atque interposita, ut hee bona omnimodis libera sint ab omni exactione 
nostre potestalis et nostrorum aduocatorum seu officialium, quatinus in eisdem bonis tam de substantia mobilium 
quam immobilium nulla exactio indicatur., Concedimus preterea talem libertatem omnibus in predietis bonis 
degentibus, ut nullo tempore aliquo iudiciali placito nostro interesse teneantur, et de absentia nullius presumptionis 
arguantur obnoxii. Ceterum sepedieto cenobio libera donatione in perpetuum assignamus allodium nostrum, ubi 
nemus quoddam exeidi fecimus, quod dieebatur MWöluencroth, quatinus de quolibet iugere eulto et frueifero 
annuatim unum denarium coloniensem nobis exsoluat, atque sub tali censu libere et quiete eo potiatur. Vt autem 
prefata bona quiete et irreuocabiliter pretaxato cenobio in perpetuum profutura consistant, presentem paginam 
sigilli nostri munimine et prudentum virorum nostrorum , videlicet ministerialium testimonio firmari feeimus, Si 
autem ego vel mei heredes praue inspirationis instinetu hanc nostre deuotionis donationem infirmare temptauerimus, 
me siquidem cum eis obligo maldedictione perpetua; et quecungue persona secularis siue ecelesiastica eadem bona 
in aliguo diminuere vel in aliud ius distrahere presumpserit, excommunicationis sententia se noseat innodatum, 
que est in omnes ecelesiarum dei violatores promulgata. Huius rei testes sunt: Theodericus Ogier, Gozwinus 
de Balho, Godefridus de Ende, Philippus de Assle, Giselbertus de Hülhouen , Euerardus Murseel, Wilhelmus de 
Assle, et quamplures alii. 

Acta sunt hee anno incarnati verbi-M. CC. II. indietione V. Coneurrente VI, 
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6. Erzbiſchof Adolph I. v. Cöln überläßt dem Stifte Kaiſerswerth den Rottzehnten des Waldes Ap bis zu 
zwölf Königshufen; deſſen Zehnten im Kirchſpiel Kaiſerswerth und zu Lank beſtaͤtigend. — 1202, ven 
10. März. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Adolfus diuina fauente clementia s. coloniensis ecelesie humilis 
minister, Ad eterne vite premium seientes nobis eertissime profuturum, quod ecclesias dei et earum personas pio 
sincere dilectionis respieientes affeetu, ipsarum paci et promotioni utiliter intendamas, notum facimus uninersis 
christi fidelibus tam presentibus quam futuris, qualiter nos propensum gerentes animum eirca dilectos nobis 
canonicos eeclesie b. Swiberti in insula, ad constituendam in evum anime nostre memoriam et perpetuam ipsius 
ecelesie promotionem, pia largitate concedimus et damus ipsi ecclesie et fratribus omnes decimas in noualibns, 
que de foresto Ap iam peruenerunt, vel adhuc peruenire poterunt, usquead duodecim mansos regales, quos duodecim 
mansos ad prebendas fratrum tam nostra quam successorum nostrorum archiepiscoporum largitione et auctoritate 
ex consensu et coniuentia priorum Coloniensis ecclesie volumus inuiolabiliter pertinere, Statuentes ut omnia, que 
in parrochia Werde in decimis perceperunt, sieut hucusque possederunt, in perpetuum quiete teneant et percipiant. 
Ad hec concessionem eam, quam antecessor noster b. memorie PAxlippus archiepiscopus ipsi ecelesie et fratribus feeit 
super decimis noualium in parrochia de Zanke, ratam habemus et presenti pagina confirmamus, tam nostra quam 
bb. apostolorum Petri et Pauli auctoritate statuentes et precipientes sub interminatione perpeiue excommunicationis, 
ne aliqua umquam persona secularis vel ecclesiastica hanc nostram concessionem et confirmationem audeat violare, 
Ut igitur hee omnia in perpetuum rata permaneant et ineonvulsa, presentem paginam inde conseribi iussimus et 
hostro sigillo communiri. Huius rei testes sunt Udo maior in Colonia decanus, Bruno prepositus Bunnensis, 
Theoderieus prep. s. Gereonis, Herimannus prep. s. Seuerini, Theodericus prep. s. Andree, Gerardus decanus s. 
Gereonis, Ludewicus dec. s. Seuerini, Hildebrandus dee. s. Kuniberti, Giselbertus dee, s. Andree, Ivo dee, s. s. 
apostolorum, Godescaleus dee. s. Georgii, Henricus dec. s. Marie ad gradus, Olinerus scolasticus maioris ecelesie, 
Bruno de Beinsheim, Henrieus dux Louaniensis, Arnoldus comes de Altena, Gerardus comes de Are, Herimannus 
aduocatus Coloniensis, Otto camerarius, Adam pineerna, et alii quamplures. 

Acta sunt hec anno dom. incarnationis M. CC. IL, indiet, V., datum Colonie, VI, idus Marti. 


7. König Philipp nimmt die Abtei Altenberg in feinen Schuß und verleiht ihr Zollfreiheit auf dem Rhein 
und fonft für ihre Lebensmittel, — (1203), ven 17. October. ' 


Pk. dei gratia romanorum rex semper angustus uniuersis, ad quös hee littere peruenerint, gratiam suam et 
omne bonum. (uamuis nos ad omnes in imperio nostro constitutos et qui fidelitate nobis cognoseuntur esse 
subieeti, dexteram nostre defensionis extensam gerere velimus, religiosorum virorum tamen quieti eo amplius 
volumus prouidere, quo magis cognoseimus eos solius nostri patrocinio et velle et posse defensari, et ut nos 
eorum pia petilione et sedula consecratione apud eum adiuvari mereamur, qui cum vult aufert spiritum prineipum, 
et qui salutem dat regibus et per quem reges regnare sciuntur. Ad omnium itaque fidelilum nostrorum notitiam 
volumus peruenire, quod nos abbatem de veteri monte et omnes monachos et conuersos et omnes deo ibidem 
famulantes ob rigorem sue religionis et ob honestam corum conuersationem et vite sanetitatem cum omnibus bonis 
ipsorunı, ubieungue in imperio nostro sita sunt, sub speeialem gratie nostre suscepimus tuieionem, et volumus ut 
tam ipsi in personis quam bonis eorum perpetua gaudeant securitate, ut ipsi nulla inquiete pulsati deo liberius 
famulari possint, et a secularibus expediti tumultibus, melius sancte vacare possint contemplacioni. Ad hec eis 
concedimus et indulgemus, ut ipsi bona ipsorum, sine quibus hane vitam Jucere non possunt vel sustentare, siue 


Auch König Dito IV. befreite die Abtei „ah universis reni teloniis tam Werde quam aliis — eo iure libertatis, quod habere 
eonsuenit fidelis nostra ciuitas Colonia mit Urkunde: Actum 1213, anno regni nostei XV,, imperii vero quinto. datum apud Werdam 
VII. idus Marti, indictione secunda. Als Beweggrund diefer Gnade hebt ver König feine befonvere Berehrung des Eifierzienier- Ordens 
hervor, wie es au in ver Befätigungsurtunde K. Friedrich II. vom 2, Auguft 1215, Ar. 52, beißt. 


— 
per Auuium Reni siue undecunque alias, libere ducere possint et sine impedimento, et ut nullum theloneum vel 
aliqua alia exactio ab ipsis requiratur; et quicungue ipsos siue in requirendo theloneum siue aliquid aliud ab eis 
indebite requisierit, vel aliquo alio modo eos siue in personis siue in rebus presunmpserit molestare, iram nostre 
maiestatis se sciat grauissime incurrisse, 
Datum BuApardie, XVI. kal. Nouembris, indiet. VI. 


8. Pabſt Innocenz II. rühmt die ſtandhafte Anbänglichkeit der Cölner an König Otto IV., ermabnt fie 
bebarrlih zu fern und allen Berfehr mit den gebannten Mainzern u. Anderen zu meiden. — 1203, 
ven 12. Dezember. ' 


Innocentius episcopus, servus seruorum dei, dileetis filiis scabinis et populo Coloniensi salutem et apostolicam 
benedietionem. Fortitudinis vestre constantiam in domino commendamus, que in fidelitate carrissimi in christo 
filii nostri illastris regis Offonis in Romanorum imperatorem electi sic ab initio ferbuit, ut nec torpuerit in medio 
nee in fine, sed de die in diem feruorem sumpserit ampliorem et eirca eius obsequium ingiter susceperit 
inerementum,. Siquidem ex quo adhesistis eidem, non vacillastis in partem alteram, nee in vias varias inequalibus 
gressibus claudicastis, sed in incepte potius firmiter persistentes causam eius iuxta possibilitıtem propriam 
promouistis. Cum igitur iam tempus immineat, quo dante domino de labore vestro recipiatis premium, et fructus 
vobis planta proferat quam plantastis, monemus uniuersitatem vestram et exhortamur attentius, et per apostolica 
vobis scripta mandamus, quatenus non defieiatis, sed profieiatis potius et usque in finem in firmitatis vestre 
proposito persistatis, quoniam perseuerantis palmam vobis vietorie largietur. Ne autem infidelium et excommuni- 
catorum partieipium vestram possit gloriam maculare, Maguntinos et alios exeommunicatos tam elericos quam 
laicos in mercimoniis et aliis arcius euitetis, nec ad spirituale dispendium vos trahat commodum temporale. 

Datum Anagnie, II. idus Decembris, Pontificatus nostri anno sexto, 


9. Erzbiſchof Adolph I. v. Cöln erneuert mit dem Herzoge Heinrich v. Lothringen das alte Schuß: und 
Hülfe-Bimpdnig. — 1203. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Adolphus divina fauente clementia s. Coloniensis eeclesie archiepiscopus 
eunetis christi fidelibus in perpetuum, Ne rei geste finem consumat obliuio, litterarum solet indiciis eternari. Inde 
est quod notum facimus presentibus et futuris, quod ab antiquo inter ecelesiam Coloniensem et archiepiscopum 
ex una parte, et ducem Lolkaringie et terram suam ex alia parte, confederata est dilectio et confirmata est 
confederatio, ut nulle aliorum hominum amititie vel discordie possent vinculum huius confederationis et dileetionis 
dissipare. Placuit igitur nobis ex eonsilio priorum, nobilium, ministerialium, burgensium ex una parte, et duei 
Henrico, consanguineo nostro, et suis fidelibus ex alia, istam dilectionis confederationem innouare, et tum in 
nobis, tum in successoribus nostris perpetua firmitate corroborare. Unde ut ex utraque parte istud vinculum 
confederationis indissolubile in omne evum permaneret, Henricus dux Lotharingie fide interposita fideliter promisit, 
quod ecclesie coloniensi et nobis specialiter omni consilio, omni auxilio, contra omnem personam, siue laicum siue 
elerieum, totis viribus assisteret, et nulla occasione vel suggestione a tuitione coloniensis ecelesie et nostro 
adiutorio discederet. Nos autem idem et eadem confirmatione versa vice fide interposita, quod prius iuramento 
fuit confirmatum, duei Henrieo innouauimus. Ut autem hoc factum stabile permaneat et inconvulsum, paginam 
presentem inde conseribi et nostri sigilli impressione et priorum, necnon et nobilium ciuium, quorum nomina 
subscripta sunt, dignum duximus roborari. Huius rei testes sunt Engelbertus maior prepositus, Udo maior 
decanus, Gerardus xanetensis prep., Bruno bunnensis prep,, Theoderieus prep. s. Gereonis, Theoderieus prep. 
s. s. apostolorum, Teodericus prep. s. Kuniberti, Teodericus prep. s. Andree, magister Oliuerus, Bruno de 
Bensheim, Godefridus notarius, Otto comes Guelrensis, Puer de Cliuo, Wilhelmus comes Juliacensis, Henrieuns 


Aus dem Vrivilegienbuch ver Stadt Eöln von 1326, fol. I, v. — Bergl. aub Wr. 12, 
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eomes de Seyne, Gerardus comes de Are, I,otharius comes de Hoenstade, Henricus comes de Kessele, Adolphus 
eomes de Monte, Arnoldus comes de Altena, Adolphus comes de Marcke, Godefridus comes de Arnesberch, 
Henricus comes de Tyclenburch, Otto de Wickerode, Euerhardus de Hingebach, Everhardus de Arberch, Rogerus 
de Merheim, Gisilbertus de Bremet, Rogerus scademüle, Hermannus aduocatus Coloniensis, Henrieus de Uolmusteyne, 
Henricus de Alpheim, Hermannus de Aluetre, Otto kamerarius, Henricus de Bemsheim, Henricus de Wichterich, 
Teoderieus de Eremporte, Johannes, Mathias, et alii quamplures. 

Acta sunt hec anno d, incarnationis M. CC. III 


10. Erzbiſchof Adolph I. v. Cöln beftätigt die von dem Probfte Godfried zu ft. Gereon gemachte, von 
deſſen Erben Theoderih von Hengebach genehmigte Schenkung des Zehnten von 20 Gütern zu 
Hponrath an das Klofter Gräfrath. — 1203, 


In nomine sancte et indiaidue trinitatis, Adolfus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus uniuersis 
christi fidelibus in perpetuum,. Cum ex Auxu temporum et decessu personarum continuo rerum ordinatio iuste ac 
pie facta sepius soleat perturbari, hine est quod posterorum noticie volumus transmittere, quod Godefridus b. 
memorie s. gereonis in Colonia prepositus, futura cogitans et anime sue et patris et matris consulens, decimam 
de XX bonis in Aanrode ad curiam suam pertinentem, que fuit in ipsum ab uniuersis parentibus suis deuoluta, 
in remedium anime sue et patris et matris et parentum suorum eontulit gloriose virgini in grewerode, in usus 
filie sororis sue Gisle et seruientium ibidem deo et matri sue perpetuo eonuertendam. Quod factum tam pium et 
tam rationabile T’keodericus de hingebach, qui Godefrido venerabili preposito in allodium de hanrode hereditario 
iure successit, ratum habuit et eonfirmari rogauit. Ne igitur per alicuius maliciam in posterum illud mutari valeat, 
auctoritate nostra, et archidiaconi bonnensis prepositi, et ipsius teoderiei sigillo econfrmamus, sub excommunicationis 
distrietione precipientes, ne quis illud audeat infringere, ne a gloriose virginis eonsortio fiat alienus. Testes huius 
rei sunt: Vdo maior decanus, Teodericus s. gereonis prepositus, Engelbertus s. georgii prep., Teodericus s. 
andree prep. Cristianus decanus bunnensis, Gillebertus s. andree dec., Iuo s. s. apostolorum dee,, Oliuerius maior 
scolasticus, Lambertus scolast, s. s. apostolorum, et alii quamplures, 

Acta sunt hec anno dom. incarnationis M. CC. III. presulatus nostri anno VII, 


11. König Philipp beftätigt dem Erzbifhofe Adolph I. v. Cöln das Herzogthum Weftphalen und Engern, 
vie Reichshöfe Andernach und Eckenhagen, die Münze, Zölle und Märkte, und verleipt ihm Bradel 
und die Probftei zu Kerpen. — 1204, den 12. Januar. 


C. In nomine sanete et indiuidue trinitatis. Phxlipus secundus diuina fauente clementia Romanorum rex et 
semper Augustus. Regie maiestatis nostre sublimitas deuota fidellum suorum seruicia consueuit animo diligenti 
respicere, eisque pro meritis digna munificentie sug beneficia liberaliter impertiri. Quapropter notum facimus 
uniuersis regni nostri fidelibus presentibus et futuris, quod nos attendentes sinceram deuotionem dileeti principis 
nostri Adolfi coloniensis ecclesie archiepiscopi, quam ad sublimitatis nostre promotionem feruenter exhibuit, 
ad dignam fidelitatis sug remunerationem ipsi et ecelesie coloniensi concedimus et confirmamas ducatum Angarıe 
et Wesifalig, omnesque possessiones et iura eius cum hominibus et ministerialibus omnibusque pertinentiis 
iauabimus ipsi et ecelesig eoloniensi pro posse nostro diligenter conseruare. Insuper in Andernaco et Echenhagen 
quidquid iuris habuimus, ipsi archiepiscopo et ecclesig coloniensi concedimus, sieut serenissimus pater noster 
Fridericus divus Augustus Remaldo quondam coloniensi archiepiscopo post victoriam a romanis in conflictu 
habitam dinoscitur concessisse, Preterea innouamus et concedimus ipsi archiepiscopo coloniensi monetas, thelonea 
et nundinas sub eo modo et iure, sicut carissimus frater noster Heinricus Romanorum imperator diue memorie 
Pkilippo eoloniensi archiepiscopo per priuilegium suum confirmauit. Ad ampliorem quoque dilectionis sug 
“euidentiam liberali munificentia concedimus et confirmamus sepedicto coloniensi archiepiscopo curtim nostram in 
Brakele et ecclesiam nostram in Kerpene, preter villicationem ei curlim eiusdem ville, quam ad manus nostras 
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specialiter retinemus. Statuimus igitur et imperiali sanceimus edieto, ut nulla omnino persona humilis vel alta, 
secularis vel ecclesiastica, predietum fidelem nostrum Adolfum coloniensem archiepiscopum et ecelesiam coloniensem 
in hac maiestatis nostre concessione audeat molestare vel aliquo modo perturbare. Quod qui facere attemptauerit, 
a gratia nostra exclusus centum libras auri pro pena componat, dimidium camere nostrg et religuum passo 
iniuriam. Ad cuius rei certam in perpetuum euidentiam presentem paginam inde conseribi jussimus et maiestatis 
nostre sigillo communiri. Huius rei testes sunt Diethelmus constantiensis episcopus, Conradus spirensis episcopus, 
Heinrieus wirceburgensis electus, Heinricus argentinensis eleetus, Gerhardus prepositus xanetensis, Thiedericus 
werdensis prepositus; Ludewicus dux bawarie, Heinricus dux Louanie, Bernardus dux saxonie, Simon dux 
Lotharingie, Heinrieus palatinus comes reni, Otto comes gelrensis, Willelmus comes iuliacensis, Lotharius comes 
de Hostaden, Geuehardus buregrauius de magdebure, Heinricus marscaleus de kallendin, et alii quamplures. 

Signum domini Philippi secundi Romanorum Regis inuictissimi.' Ego Conradus Ratisponensis eleetus regalis 
aulge cancellarius recognoui. Acta sunt hec anno dominieg incarnationis M. CC. IIII., indietione VIEL, regnante 
domino Philippo secundo Romanorum Rege gloriosissimo anno regni eius sexto, Datum per manus Sifridi regalis 
aulg prothonotarii in ciuitate Aquisgrani, II. idus Januarii.* 


12. Pabft Innocenz III. ermuntert die Cöfner noch eindringlicher für die Sache Könige Otto IV. ftandhaft 
auszubarren, — 1204, ven .23. April.’ 


Innocentius episcopus, servus seruorum dei, dilectis filiis cinibus Coloniensibus salutem et apostolicam 
benedictionem. Etsi multi scandalizati fuerint super facto karissimi in christo Ali nostri illustris regis Ottonis 
in Romanorum imperatorem electi, vos tamen in fidelitate semper regia perstitistis, et in suis ei temptationibus 
assistentes non potuistis a deuotione ipsius et obsequio separari, sed tanto amplius fuistis in eius deuotione 
feruentes, quanto auxilio et obsequio vestro amplius indigebat. Super hoc ergo vestram commendamus constantiam 
et prosequimur actionibus gratiarum,. (Quoniam sieut mater filii uteri sui obliuisci non potest , sie nee vos eidem 
regi potestis deesse, quem quoad imperium pertinet genuistis. Si manutenetis igitur plantam vestram, erigatis 
utiliter quod plantastis, impletis laudabiliter sollicitudinem plantatoris, et preter id quod planta vestra vobis ad 
fruetus uberes obligatur, nos quoque vobis constituitis fortius debitores. Ne igitur maculam in gloria vestra 
ponatis, si conuersi retrorsum manus retrahatis ab aratro, et anteriorum obliti ad posteriora vos, quod auertat 
dominus, contrahatis, sed inueniamini potius non habentes maculam neque rugam: uniuersitatem vestram amonemus 
et exhortamur in domino et per apostolica vobis scripta mandamus, quatenus non obstante euiuscumque mandato, 
si forte fieret in contrarium, cum ad illud nolumus vos aliquo modo teneri, firmiter in bono proposito persistentes 
non deficiatis, sed proficiatis potius et persistatis in finem, donee ad vos assequamini de legitimo certamine 
vestro coronam, et rex ipse auxilio vestro diadema imperii consequatur, Sane cum hucusque pondus diei et 
estus portaueritis quasi soli, absit, ut ali sine vobis in labores vestros introeant et metant cum exultatione, 
quod cum anxietate nimia seminastis, sed plantam vestram taliter foweatis, ut cum maturauerint fructus eius, 
mensuram bonam et confertam et coagitatam et supereffluentem in sinum vestrum non refundat solummodo sed 
effundat, et iuxta obsequioram vestrorum multitudinem beneficiorum vobis copiam largiatur. 

Datum Zaterans, VIIIL kal. Maii, pontificatus nostri anno septimo. 


HOieran ſchließt fih das Monogramm des Könige, weiches, vie darauf folgende Nerognition und Zeitangabe in zwei Räume 
tbeilend, bis zu „Datums berabreiht und an ven feierlihen Karolingiihen Stil der älteren Urkunden erinnert. — * Mit Urkunde 
vom nämlihen Tag und Orte gab der König dem Erzbiſchofe Salfeld zurüd: „Allodium in Salvelt, quod karissimus pater noster 
Fredericus diue memorie imperator augustus a Philippo Coloniensi archiepiscopo per concambium imperio contraditum acceperat, cum 
ministerialibus, hominibus, mancipiis, eastris, villis, possessionibus, pratis, pascuis, siluis, terris eultis et incultis, aquis aquarumque 
decursibus, cum moneta, theloneo, plsecitis, molendinis, piseationibus, omnique honore ac iustitin- eidem allodio attinenti Adelissimo 
prineipi nostro Adulpho Coloniensi archiepisenpo omnibusque successoribus suis restitulmts imperpetuum, per fdelitatis eius constantiams 
ad hoc inuitati; verum tamen sub hac eonditionis forma, quod abbatie in Herfurden et Freden imperio cedant.« — * Xugd tem 
Privilegienduch der Stadt Eöln von 1326, fal. 2. — Bergl. aud Nr. 8. 


— 


13, Erzbifhof Wolf I. v. Cöln genehmigt, zur Verbefferung der Präbenden des Cunibertſtifts, bie 
Anordnung, daß fünftig die Pfarrftellen zu Nettesheim und Heimerzheim, jede mit ihrem Hofe, einem 
Canoich gegen bezeichnete Gefälle, und die Kirche zu Dinfer! gegen eine Gelorente vergehen werden 
follen. — 1204. 





In nomine sancte et indiuidug trinitatis. Adolfus diuina fauente gratia Colonzensis ecclesie archiepiscopus, — 
Nouerit tam modernorum quam futurorum etas, quod cum fratres ecclesie b. Kuniberti in Colonia in suis 
stipendüs, pro quibus in ecclesia sua deo seruire tenentur, non modicum sepius paterentur defectum , ipsis 
concessimus, ut de duabus ecclesiis Nezzinsheim videlicet et Heimersheim certius deinceps consequi possent 
consolationis -augmentum. Ordinatio vero talis est. Theodericus prepositus ecelesig s. kuniberti, vel quicumque 
in eadem ecclesia prepositus post ipsum futurus, ecclesiam si qua ex his predictis vacare contigerit, uni de 
fratribus s. Kuniberti conferre debet simul cum curti eidem ecclesie attinente; qui frater omnia, que domino 
preposito et suo villieo de curti eiusdem ecclesig villicationis mode vel iure ante prouenire consueuerant, cum 
omni integritate pereipiet et conuentui s. Kuniberti annuam pensionem talem amministrabit, de Nezzensheim scilicet, 
qui hanc ecelesiam cum curti attinente tenuerit, CLXXX maldra tritici et II maldra pise, VIII marcas et VI 
denarios, cum pullis et caseis et ceteris minutis inde reddendis; de Hemersheim vero qui hane cum sua eurti 
habuerit, CL maldra tritici et Il maldra pise, VI marcas et VIII solidos cum pullis et caseis et ceteris minutis, 
que aliis in locis plenius expressa inueniuntur, Fratres itaque predictas ecclesias tenentes domino archiepiseopo 
Coloniensi et archidiacono, neenon et aduocatis, que de ipsis ecelesiis sui iuris esse videntur, similiter persoluere 
debent. Sciendum quoque, quod prepositus ecclesie s. Kuniberti cum fratribus eiusdem ecclesie nostra permissione 
et consensu hoc ordinauerunt, quod prepositus ecclesig in Dinkere pastorem virum ydoneum quem voluerit preficiet, 
qui in eadem ecclesia in propria persona seruiet, et perceptis que ad ipsam ecclesiam pertinent uniuersis, 
sepedictis fratribus s. Kuniberti III marcas singulis annis persoluet. Huius rei testes sunt: Engelbertus maior 
in Colonia prepositus et archidiaconus, Cünradus maior decanus, Tirricus prep. Susatiensis et maioris ecelesig 
in Colonia custos, Godefridus capellarius, Bruno prep. Bünnensis, Tirrieus prep. s. Gereonis, Herimannus prep. 
s. Seuerini, Tirrieus prep. ss. apostolorum, Tirrieus prep. s. Andree, Henricus decanus s. Gereonis, Ludewicus 
dee. s. Seuerini, Juo dee. ss. apostolorum, Giselbertus dec. s. Andree, Vortliuus dec. s. Georgii, Henricus dux 
de Limburg, Wilhelmus comes Juliacensis, Arnoldus comes de Alzena, Adolfus comes de Monte, Lütharius 
eomes de Hostade, Gerardus comes de Are, Herimannus aduocatus, Otto camerarius, et alii ‘quamplures tam 
eleriei quam laici viri honorati. 

Acta sunt hec anno d. incarnationis Millesimo ducentesimo quarto. 


14. Otto, Graf v. Geldern und Zütpben, befunvet, daß Ritter Milo v. Straelen der Abtei Camp eine 
Fruchtrente von Aedern bei ihrem Hofe zu Hönnepel erlaffen babe. (1204). 


+ In nomine sanete et indiuidug trinitatis amen, Octo dei gratia Gelrie atque Sutphanig comes omnibus 
christi idelibus —. Constet tam presenti quam postuenture generationi, quod miles quidam nomine Milo de Strale, 
uxore sua Lutmode ministeriale nostra suisque filiabus neenon et maritis earum consentientibus, agros 'quosdam 
Campensium fratrum grangie in Monepol adiacentes, de quibus iidem fratres VI maldros ordei et unum tritiei 
predicto Miloni annuatim soluebant, eum usibus inde profuturis eeclesig dei genitricis Marie in Campo et fratribus 
ibidem commorantibus pie et deuote contulit ob remedium sug suorumque parentum animarum. Quod quia 
vidimus et audiuimus et coram nobis sollempniter actum est, presenti pagina et imaginis nostre impressione 
roborare dignum duximus, ut nunquam aliquis de heredibus iam dicti Milonis factum hoc infringere aut irritare 


’ Im Kreiſe Sof, — * Zufolge eines alten abteilihen Verzeichniſſes. Auch die Schrift ver Urkunde weift auf den Anfang 
des XI, over vie leßten Derennien des XU. Jahrhunderts bin. Das Siegel fehlt rept. 
Hl. ı. 2 
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presumat. Huie donationi cum fieret interfuerunt, quorum nomina subscripta sunt: Cristianus sacerdos, Henrieus 
subdiaconus, Ludolfus de Strale, Gerardus de Kaltbeke, Godefridus aduocatus, et alii quamplures. 


15. Erzbifchof Adolph I. v. Cöln beftätigt die durch den Probſt Theoderich zu Rees gefchebene Bereinigung 
der Parrfirhe zu Dernau und deren Gefälle mit der Probftei und dem Capitel feines Stifte. — 1205. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Adolfus diuine miserationis respectu s. Coloniensis ecclesie 
archiepiscopus dilectis christi fidelibus presentibus et futuris in perpetuum gratiam in domino et pacem sempiternam, 
Decens est ut nos, qui in hoc mundo plus aliis ex munificentia saluatoris et pietate superna percepisse videmur, 
hoe et ex nobis in chrisi famulos deuotos prout possumus parciamur, et que aliorum inspirante dei gratia 
ecelesiis conferuntur liberalitate, congruo perpetuoque robore ipsis profutura firmare, Eapropter ne labili hominum 
memoria, quod apud nos factum est, euanescat, cunctis innotescimus, qualiter dilectus noster Theodericus 
prepositus Resensis nostro accedente consensy et auctoritate, vacante sibi ecclesia in Dernowe, euius patronatus 
ad ipsum ex ceausa tituli de Resa et eius preiecessores pertinebat, ad meliorationem tam prepositure quam 
stipendiorum cotidie in dicta ecclesia de Resa seruientium eam ita contulit, ut prepositus qui ibidem pro tempore 
fuerit, secundum pristinam consuetudinem iure fruatur inuestiendi, dum tamen curet, ne aliunde quam de ipsa 
ecelesia cannnicam sacerdotem, virum justum et honestum, quem vera opinione confratrum utilitatem et profeetum 
arbitretur diligentem et sollicitum, archidiacono offerat instituendum. De prefatis autem dicte parrochie redditibus, 
qui ipsius ratione fratribus memoratis prouenient, quo et prepositura, quemadmodum tenuis exstitit in prouentibus 
exilis, et fratrum augentur eonsolatio, (quia ex Rheni Aumine terrarum et agrorum dampnum graue, cui resisti 
non potest, sustinent sepius, adeo ut predicte ecclesie in Resa s. dei genetricis casus possit formidari), ita 
statuimus et confirmamus, ut colleeta vindemia et cunetis ad ipsius prepositure locum perductis, fratres suo 
preposito duas carratas vini assignent, hoc quod superesse eontigerit suis usibus reseruent profuturum; ut ita 
ad nostrum et nostrorum successorum obsequium prepositus sit habundantior et ad nomen prepositi gerendum 
locupletior, et fratribus sepedietis eompetenti suffragio ad dieta dampna et lesiones cum pacientia sustinendas 
eonsulatur. Volumus autem, ut sue liberalitatis et beneuolentie, licet eterne retributionis gratia certum habeamus 
ipsum remunerari, ad hoc consequendum a predieta ecelesia munus accipiat temporaliter, ut seilicet anniuersarius 
eius dies, et patrui ipsius viri nobilis et magnifici Rodulfi maioris prepositi in Trereri et archidiaconi sollempniter 
apud Resensem ecclesiam in perpetuum obseruetur, et ex dietis residuis dimidia carrata vini in hiis duobus 
anniuersariis inter fratres diuidenda ob specialem eorum recordationem et nostri obitus memoriam reficiantur, 
Quod si quis huius facti rationabilis et ob pietatem statuti temerarius extiterit contradictor, auctoritate dei 
omnipotentis et apostolorum omniumque simul sanctorum et nostra se sciat anathematis vinculo innodatum, et a 
christi ecelesia, cum his qui cum Juda portionem aceipient, in gehenna precisum. Testes etiam affuerunt 
tam clerici quam laiei: Engelbertus maior prepositus, Conradus maior decanus, Gerardus xanctensis prepositus, 
Theodericus prep. s. Gereonis, Herimannus prep. s. Seuerini, Theoderieus prep. s. Andree, Theodericus prep. ss, 
apostolorum, Theodericus prep. Sosaciensis et eustos maioris ecelesie in Colonia, Henricus decanus s. Gereonis, 
Ludewicus dee. s, Seuerini, Wortlivus dee. s. Georgi, Fridericus canonicus maioris ecclesie, Bruno can. s. Marie 
ad gradus, Gerardus et Henricus eiusdem ecclesie canonici; Arnoldus comes de althena, Everardus comes 
flius eius, Adolfus comes de monte, Henricus comes de hukingiswage, Otto camerarius, Herimannus maior 
aduocatus coloniensis, Bruno miles de dale, et alii quamplures, 

Acta sunt hee anno incarnationis d. M. CC, V. indictione VII. Datum Colonie apud s. petrum per manus 
Godefridi capellarii feliciter amen, 


16. Der Kämmerer und Kellner der Abtei Meer erwirbt die zu halbem Gewinn ausgelichenen Weingärten 
zu Wolsporf zurück und beftimmt die Gefälle zu Kleivungsjtüden und Beleuchtung. — 1205. 


In nomine sancte et indinidue trinitatis. Ego Herimannus servus christi omnibus, qui hanc lecturi sunt 
cedulam, eternam in domino salutem, Notum vobis facio, quod quidam Winricus nomine in Vulkirstorp habebat 
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vineas, que proprie erant ecelesie in Mere, quas excolebat hae conditione, ut medietatem fructuum nobis assignaret, 
parssaltera usibus eins eederet. Ego vero quinguaginta marcas et quintam dimidiam ei dedi ‚et iam dietas vineas 
eomparaui, ut Je ceiero fructus earum sine diminutione integraliter optineamus. Et quia simul fui camerarius 
et‘celerarius, placuit mibi, ut abundantia officii unius defeetum suppleret alterius; itaque visum est mihi bonum, 
ut pars quedam vinearum supradictarum, duo videlicet iurnales qui dieuntur piencere, ammodo usibus seruiant 
eamere, Igitur suceessor meus eelerarius post vindemiam eolleeto vino ex plencere separatim in vaseulis recondite 
dabitpridie aut in erastino Audree de pretio eius successori meo camerario sexaginta ulnas panni linei , de quo 
fantsororibus singulis annis sex linteamina et sex panni eapitales; dabit etiam tria opertoria, que singulis annis 
per manum magistre tribus dentur sororibus que necesse habuerint ; adiciet etiam tres solidos, qui erunt in manu 
vestiärie que curam habet vestium sororum, ut ex his eas denigrari faciat. Item de pretaxati pretiv vini volo 
et rogo a celerario centenarium olei eustodi ecelesie dari annuatim, at ad honorem dei et decorem damus eius 
continuum in ea lumen ardent, Attamen quia superabundat, rogo infirmitorio laicorum de ipse centenario 
duodeeim talenta olei dari, ut qui infirmantur, in eo lumen noeturnale habeant; infirmitorio autem sororum, quia 
ille numero sunt plures et eorpore infirmiores, talenta dentur decem et octo. Preterea quia multis annis ministraui 
ein eordis mei sollieitudine et corporis fatigatione pro rebus ecclesie laboraui, successor meus celerarius non 
abnuat in anninersario meo fratres ei sorores exhilarare in sino et pane triticio et piscihus. Hee sieut a me ordinata 
sunt, placuerunt domino meo abbati Steinueldensi et eonfirmauit; insuper gratias egit, quod defectum linteaminum 
e& opertoriorum et denigrationis vestinm, quem sorores entenus sustinuerant, benigna prouidentia emendassem, 
unde sigillum suum eum sigillo ecelesie nostre huie scripto appendit, ut ratum habeatur et inconvulsum maneat. 

Anno dom. incarnationis M. CC, V. sub papa Innocentio, archiepiscopo Colon. Adolfo acta sunt hee et 
scripia et in conuentu sororum publice leeta. 


17. König Philipp beftätigt der Stadt Cöln die Zollfreibeit zu Boppard und Kaiſerswerth und erlaubt ihr, 
jegliche Befeftigung innerhalb ihrer Mauern zu errichten. — 1207, ven 30. April.' 


C. In nomine sanete et indiuidue trinitatis. Philippus secundus diuina fauente elementia Romanorum rex 
et semper augustus. Imperialis eminentia, que in summa rerum specula est constituta, prouida quadam prudentie 
sue eircumspectione sic vota suorum fidellam consueuit admittere, ut exinde utilitati ipsorum consulatur pariter 
et honori: sie enim ex deuotis magis efficiuntur deuoti, et de fidelibus fideliores, omnisque in ipsis pure fidei et 
dilectionis erga regiam maiestatem feruentior accendetur affeetus. Ad notitiam inguam omnium presentis etatis 
et in evum successure posteritatis hominum peruenire volumus, quod nos aduertentes, quam pio mentis affectu 
quantaque deuotione uniuersitas ciuium Colonie iuxta honorem imperüi nos recepit, et ad perpetuum obsequium 
nostrum studiosissime se nobis exhibuit et obligauit, ut intimum vere dilectionis, qua ipsam ciuitatem amplexamus, 
ipsis ostendemus indieium, ad imitationem inclite recordationis tam patris quam fratris nostri, imperatorum 
augustorum, qui ipsam eiuitatem in multo consuenerant honore tenere, sicut ex autentieis priuilegiorum suorum 
didicimus, ita quoque et nos ipsam eiuitatem manutenere et honoribus pariterque utilitatibus ipsius prouidere 
semper decernentes, de liberalitate regia concedimus ipsis atque confirmamus, ut ipsi apud Bohpardiam nullum 
persoluant theloneum, nisi tate quale ipsi ab antiquo illic persoluere consueuerunt; apud Werdam vero ab omni 
thelonio et exactione liberi sint penitus et absoluti. Si vero aliquis ciuium de Colonia a theloneariis nostris 
eulpetur, quod ipse merces ducat alienas, de quibus persoluendum esset theloneum, ipse sacramento proprie 
manus sue interposito sine ulteriori protraxione et omni grauamine se de hoc expurgabit, et hoc facto sine offensa 
liber et absolutus abibit. Uniuersa quoque thelonea iniusta et de nouo instituta, omnesque indebitas exactiones 
ubiqgue in imperio nostro ipsis elidimus et amputamus et omnimodis regia auctoritate inhibemus. Item concedimus 
ipsis et indulgemus, ut ipsi in muris suis quascunque voluerint munitiones de propriis rebus suis construendi 





* Aus dem Original im Stadtarchiv zu Cöln. 
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liberam habeant facultatem. De moneta vero Coloniensi sic ordinamus atque statuimus, ut ratum id et inuiolabiliter 
obseruetur, quod continetur in priuilegio, quod nos super eodem articulo indulsimus fideli nostro Adolpho Coloniensi 
archiepiscopo eo tempore, quando inter nos et ipsum reconeiliatio faeta fuit et compositio.' Statuentes et 
regia auctoritate precipientes, ut nulli de cetero persone alte vel humili, ecclesiastice vel seculari, hane 
nostre confirmationis diualem paginam licitum sit infringere seu aliquo ei temeritatis ausu obuiare. Ut autem hec 
ipsis in evum firma et inconvulsa permaneant, presentem exinde paginam conscribi et regie maiestatis karactere 
inssimus consignari. Testes autem huius rei sunt: Cunradus Spirensis episcopus, Cunradus Haluerstadensis 
episcopus, Henricus dux Brabantie, Henricus dux de Limbure, Wilhelmus comes Juliacensis, Lotharius comes 
de Hostaden, Adolphus comes de Monte, Henrieus de Wassenbere, Henricus comes de Kessele, Albertus 
eomes de Eberstein, Otto comes de Gelre, Hermannus comes de Rauensperc, Hermannus aduocatus Coloniensis, 
Conradus puer de Bohpardia, Arnoldus burggrauius de Hamerstein, Johannes frater suus, Geardus de Sinzeche, 
et alii quamplures. 

Signum domini Philippi secundi Romanorum regis inuietissimi. Acta sunt autem hec apud Coloniam anno 
dom. inearnationis M. CC. VIL., regnante domino Philippo secundo Romanorum rege gloriosissimo, anno regni 
eius decimo, Datum apud Coloniam per manus domini Sifridi regalis aule prothonotarü, pridie kal. Maii, 
indictione decima, 


18. Graf Heinrih v. Sayn gewährt dem Klofter Marimin zu Cöln Steuer: und Dienft- — für deſſen 
Beſitzungen zu Bocklemündt.“ — 1207. 


Henricus dei gratia comes de Seyna notum esse volumus uniuersis christi fidelibus, quod nos conuentum 
ecclesie b. Marimini in Colonia liberum remisimus et absolutum in perpetuum ab omni seruitute et ab omni 
onere et exactione, quam facere solebant patri nostro et nobis de bonis suis in Büchtmünfe, ut memoria patris 
nostri et nostra in pedicta ecclesia perpetuo habeatur, — 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis M. CC. VI. 


19. Probſt Wilbelm v. Aachen flifter in der Marienfirche daſelbſt ein ſtets brennendes Wachslicht zu Ehren 
der bh. Apoftel Simon und Juda. — 1207. > 


W, dei gratia imperialis capelle Aquisgrani prepositus ceunetis christi fidem profitentibus in perpetuum, 
Innotescat singulis et generaliter uniuersis, quoniam ego de unanimi consensu et voluntate totius predicte ecelesie 
eonuentus ad honorem omnipotentis dei et venerande semper virginis matris eius necnon et bb. apostolorum 
Symonis et Jude* in eadem ecclesia de redditibus eustodie singulis noctibus in perpetuumı cereum luminare 
ordinaui, quantitate et qualitate persimile illis Juminaribus, que ante altare b. virginis die nocteque deseruiunt, 
locumque eidem destinaui intermedium duarum columpnarum, que eleuate ante regalem cathedram in sui 
summitate sub ipsis capitellis eorundem apostolorum corpora dieuntur felici pondere sustinere reclusa. Quatenus 
ipse verus pater luminum per veneranda eorum merita tam michi quam successoribus meis post me prestare dignetur 
eterni luminis claritatem, Amen. 

Acta et ordinata anno d. incarnationis M. CC. VII. apud Aquisgrani, 


ı © Meonuncuta Germaniae hist. IV (legum 11.) 209. — ? In der damaligen Herrlihleit Hülchrath, welche durch Erbfolge 
an Aleidis v. Heinsberg, Gemahlin des Grafen Theoderich (Senior) v. Cleve fiel, f. Nr. 685. — * Eine weite Urkunde vieles 
Probfteds Wilhelm in Betreff der am Feſt- und folgenren Tage der Apofteltbeilung und am Sirchweihtage eingebenven Opfer von 
3. 1212 if bei Duir, Cod. Agnensis Nr. 131, irrig mit der Jabrzabl 1221 aufgeführt; weswegen denn auch in dem Verzeihniffe 
ver Pröbfte zu Aachen, daſelbſt I, 91, dieſer Probft Wilhelm dem Engelbert, nachberigen Erzbiihofe v. Cöln, voran gefegt werben 
muß, An beiden Urkunden hängt das Siegel mit der Umſchrift: Sigillum dei gratia Wilhelmi Aquensis prep., ben Drachenfelſer 
Drachen als Mappen führend, wodurch wir alſo das Stammhaus deſſelben erfahren. — * Wit Urkunde von 1225, IE. non. 
Februarii bezeugte der Cardinal⸗Legat C., daß er in der Kirche des Marienflifts einen Altar „in bonore ss. apostolorum Symonis et 
Jude ne. b. karuli regis geweihet habe. 


13 





20. König Philipp nimmt das Klofter zum Weiher vor Cöln, mo fein Getreuer, Diederih von ber 
Ehrenpforte beerdigt ſey, in feinen Schug. — (1208), den 19, Mai. 


PA. dei gratia Romanorum rex et semper Augustus notum facimus uniuersis imperü fidelibus tam presentibus 
quam futaris, quod nos pro salute nostra ecelesiam s. Marig de piscina, sitam extra muros Colonie, cum 
uniuersis prediis et maneipiis suis ubicumque constitutis sub specialem et omnimodam regie maiestatis suscipimus 
defensionem, et pro remedio animg fidelis nostri beate memorie Dideriei de Erinporze, qui ibidem sepultus est, 
eiusdem eeclesie commodis et profectibus diligenter volumus inuigilare. Eapropter mandamus et sub pena gratig 
sostre distriete precipimus, ut nulli omnino hominum deinceps lieitum sit menoratg ecelesig possessiones temere 
inundere,'' wel--personas ibidem domino famulantes quacumque occasione molestare. Quod quicumque facere 
presumpserit, iram ommipotentis dei et nosire offensam sublimitatis se nonerit grawiter ineursurum, Ad euius 
reireertam in posterum notitiam hanc paginam exinde conseriptam sigillo nostro inssimus communiri 

Datum apud Agwisgranum, XIIII kal. Juni, indietione XI, 


21, Erzbiſchof Sifrid I. v. Mainz empfiehlt feinen Verwandten vie Abtei Altenberg, vie ihm während 
feiner Entſetzung gaſtfreundliche Aufnabme gewährt, — (1208) ' 


$. dei gratia s. Maguntine sedis archiepiscopus dileetis et predilectis suis Godefrido de Eppenstein, 
Wernhero et Philippo de Bonland, et Wulframo Aingrauio et omnibus amicis suis salutem in domino, cum 
omnibus que consanguinitatis et familiaritatis requirit affeetus. Dilectionem vestram scire volumus et in perpeina 
memvria retinere, quomodo nos, cum res nostre in arto site essent et nos omni solatio destituti, Berge venimus 
et ibi a domno abbate et fratribus eiusdem monasterii pia humanitate excepti sumus, et non uno vel duobus sed 
muliis diebus benignissima pertractati karitate, Verum et hoc speeialius et arcius vobis inprimi sumopere 
desideramus, quod per moram nostris utique et vestris meritis compensandam, quam in sancta refugii nostri 
domo fecimus, pallium nostrum forsan alias nunguam habendum recuperauimus, in quo honoris nostri plenitudo 
et temporalis nostre salutis summa consistit,. Hac de re fidei et honestati vestre consulimus et mandamus, 
rogamus atque precipimus, ut fratres et res predicti monasterii ea qua personam nostram affectione diligatis 
et contra aliorum infestationes omni qua potestis virtute defensare curetis. 


22. Herzog Heinrich v. Limburg entfagt aller widerrechtlihen Befteuerung der dem Marienftift zu Aachen 
zugehörigen Leute zu Walhorn. — 1208. 


Notum sit omnibus tam futuris quam presentibus, quod ego Heinrieus dux de Lemdurg ob amorem dei et 
reuerentiam gloriose sempergae virginis ipsius genitricis Marie pro remedio anime mee et omnium antecessorum 
meorum omnem iniuriosam exactionem, quam faciebam in hominibus maioris ecclesie Aquensis in banno #arne, 
exfestucaui et penitus Jimisi; volens quod nec ego nec aliquis heredum meorum in illis hominibus talia de cetero 
sibi vendicet vel ius in eis sibi dicat, Quod autem hoc factam ratum de cetero maneat et inconvulsum, presentem 
cartulam inte seribi et sigillo domini regis Philippi ac nustro feeimus sigillari. Testes huius rei sunt: Decanus 
Aquensis Winandus, Sibodo vicedominus, Stephanus, Heinrieus cantor, et alii quamplures; Milites, Waleramus 


» Die Stelle in „Philippi paetum cum Coloniensibus“‘ (Monumenta Germaniae hist. IV. (legum Il.) 210): „exceptis feodis 
et teloneo de Erempozzen , qui optinebit pignora et beneficin in moneta secundum privilegium ab Adolfo archiepiscopo sibi collatum“* 
ih ſebt wabrſcheinlich dahin zu verbeſſern: exceptis feodis Dideriei de Erinporze, qui &c. — * Mit Urkunde vom Gabr 1203 batte 
Enbifhof Sifris (aus dem Haufe Epftein? nicht nur vem Abte Richolf und der Abtei die Zollfreiheit beflätigt, vie bereits fein Bors 
gänger Conrad derfelben verliehen (ſ. 1. 548), fondern ihr auch einen befondern Schug für alle ihre jeßigen und künftigen Beſizurgen 
in feiner Erzdiözeſe unter ver Anerkennung und daulbaren Zuneiguug „Hoc exima religionis devotio, hoc piorum obsequiorum duleis 
erga nos meruit exhibitio‘ angelobt, Aus dieſem freundfchaftlichen Verhältniſſe ging der Schuß hervor, ven vie Abtei dem Etzbiſchofe 
gewährte, als er nah Rom flüchten mußte. 
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filius ipsius dueis, Thiriens de Scinne, Godefridus burchrauius de Rode, Winandus de Lumirs, Gerardus 
Agnensis, Reinardus et Franco de Mirica, Radolfus de Malone, Hermannus adaocatus de Harne, Harlivus dapifer 
domini ducis, Bonefacius de Viuario, et alli quamplures. 

Acta sunt hec anno incarnationis verbi M. CC. VIEL, indietione XL, presidente romane ecclesie Innocentio 
TIL papa, Hugone episcopo l,eodiensi, ac regnante feliciter Philippo romanorum rege, 


23. Die Abtei Panthaleon zu Cöln bekundet, wie fie den Schädel ihres b. Patrone erhalten habe. — 1208. 


In nomine sanetg et indiuidue trinitatis. Aemricus abbas deuotumque capitulum s. Panlaleonis in Colonra 
tam presentibus quam futaris. Uniuersitati fideliam notum esse volumus, quod dominus Henricus de Vimene, de 
partibus grecie veniens, inter pretiosas reliquias eranıum s. Panfaleonis pretiosi martyris secum detulit, hoc tamen 
diuina clementia sie ordinante, illud siquidem ad instantiam et fidelem petitionem venerabilis abbatis domini Alberti 
de Lacu ecclesig nostre promisit, et interuentione Cünradi monasteriensis ecclesie in Merneuelt scolastici nobis 
eontulit, et per ipsos honorifice destinanit. Super quo facto, beniuolentie et gratissime eollationi respondere 
volentes, prefato domino H. et uxori eius domine Irmingardi, et fratri eius damino Siberto, et sorori eius 
Irmingardi venerandg magistre in insula, germanis eius, neenon C. iam dieto scolastico plenius fraternitatis 
nostrg encessimus consortium,. Preterea ad confirmandum inter nos et ipsum verg et indissolubilis amicitig 
vinculum, ad petitionen ipsius, pro quacunque persona sui generis ad seruitium dei et s., Pantaleonis idonea 
petere deereuerit, prebendam hereditarie concessimus, ita etiam ut una exspirante alia ab eiusdem generis procedens 
linia subrogetur. Verumenimuero ne quod absit in posterum inter consanguineos ulla fiat petitionis disceptatio, 
decreuimus ut huius scripti heres primogenitus sit possessor, necnon eollati benehicii sit perpetuus institutor. 
Huius rei gratia sepe dietus H. et ipsius proximi a progenie in progeniem fidele et nobis et bonis ecelesig nostre 
in omnibus patrocinium promisserunt. Hec ut rata permaneant et inconvulsa, per inpressionem sigilli abbatis 
nostri et ecclesig nostre, necnon abbatis s. Martini et abbatis in Lacu fecimus communiri, 

Actum solempniter in nostro capitulo, anno verbi incarnati M. CC. VIIL, Epacta I. Indietione XL, 


24. Erzbiſchof Theoderich v. Cöln fpricht der Abtei Camp ven rechtmäßigen Befig des Gutes Kaldenhoven 
au. — 1208, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Ego Theodericus s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus omnibus 
ehristi fidelibus in perpetuum. Notum esse volumus tam presentium incolatui quam futurorum posteritati, Gerlacum 
abbatem et T'heodericum priorem et alios fratres Campensis monasterii coram nobis comparuisse pro controuersia, 
que inter ipsos vertebatur et Arnoldum militem dietum menachum, ministerialem nostrum, fratrem Godefridi 
militis de Wiesele, super predio in Caldenhouen. Tandem vero causa diutius coram nobis ventilata per sententiam 
iadicatum est, nos ius suum prefato monasterio debere conseruare. Recepto itaque suflicienti testimonio testium 
iuratorum et omni exceptione maiorum sufficienter nobis probatum est, illud predium ad ius predicte domus 
pertinere. Unde et nos accepta stola parati fuimus per iuramentum superplenarium ius suum eidem monasterio 
confirmare, sed ab aduersa parte remissum est nobis iuramentum, unde per sententiam pro prestito haberi 
iudicatum est. Nos igitur predictum predium sepedieto monasterio adiudieauimus, auetoritate b. Petri et nostra 
preeipientes et per bannum nostrum comminantes, ne quis in posterum prefatum monasterium super eodam predio 
grauare vel aliquo modo molestare attemptaret, 

Acta sunt hec dominice incarnationis anno M. CC, VIII. Regnante gloriosissimo rege Ottone et semper 
augusto, anno regni eius Xl., Pontificatus nostri anno primo. Huius rei testes sunt Engelbertus prepositus maior, 
Theodericus prep. s. Gereonis, Cunradus decanus maior, Henricus dee. s. Gereonis, Herimannus dee. s. Kuniberti, 
Otto abbas Siegebergensis, bruno abbas Thuiciensis, Symon abbas s. Martini in Colonia, Herimannus abbas 


15 
U 4 
Bergensis; Nobiles viri Euerardus de Hengebach, Wilhelmus filius eius comes Juliacensis,' Adolfus comes de 
Monte, Henrieus comes de Kessele, Euerardus de Arderch, Arnoldus de Hühensuagen; Ministeriales s, Petri 
Reinoldus de Resse, Herimannus de Kene, et alii quamplures. 


25. Graf Arnold v. Hüdeswagen und feine Gemahlin Adela bebalten fi von den Zubehörungen des, dem 
Klofter Graͤfrath gefchenkten, * Patronats der Kirche zu Honrath ein Haus und den Zehnten ihres 
Hofes dafelbit vor. — 1209, 

In nomine sanete et indinidue trinitatis. Ego Arnoldus dietus comes in Auhenswage et uxor mea Adela 
omnibus hoc seriptum inspicientibus salutem in perpetuum,. Notum esse volumus tam futuris quam presentibus, 
quod cum conuentus de Grewerode per nos obtinuit patronatum et ecclesiam de Aanrode cum omnibus attinentibus 
eidem ecelesie, videlicet domum lapideam, que contigua est tarri, dotem et doti aftinentia, nemora, agros et 
pascua; domum vero predictam nobis reseruauimus hereditarie, ita quod nos et nostri successores annuatim de 
eadem domo prefato conuentui soluamus decem et octo denarios coloniensis legalis monete in festo martini. Item 
pro deeima curtis nostre, que prope ecclesiam sita est, tam grossa quam minuta iam dicte ecelesie assignauimus 
tredecim iurnales terre arabilis. Quia vero labilis est hominum memoria, hoc rationabile ac pium factum nostrum 
apieibus commendare dignum duximus et sigillorum nostrorum appensione ceorroborari, ne quis posterorum nostrorum 
ausu femerario attemptet reuocare. 

Acta sunt hee anno d. M. CC, nono, vacante imperio, Adolfo archiepiscopo coloniense eathedram episcopalem 
regente, * hiis etiam testibus presentibus, videlicet abbatissa vilicense, Herimanno eustode de hengebag, Herimanno 
de Mendene, Gerlaco de Seina, canonieis ecclesie s. Gereonis in colonia, Philippo preposito de Greuerode, 
Sibodone canonico vilicense, Th. sacerdote, et Gerlaco confratribus in Greuerode, ac parochianis in hanrode, ac 
aliis henestis quampluribus, 


26. König Dito IV. befiehlt der Stadt Aachen, die Offizianten des Marienftifts daſelbſt nicht in den 
Steueranfchlag zu ziehen und ftellt folhe unter vie Gerichtsbarkeit des Stifte. — (1209.)* 
Otto dei gratia Romanorum rex et semper Augustus fidelibus suis sculteto ac uniuersis ministerialibus et 
burgensibus de Aguis gratiam suam .et omne bonum. (uanto regalis dignitatis honor et gloria in ecclesia 


’ Er folgte feinem im 3. 1207 Kinderlod verfiorbenen Obeim, Wilhelm dem Großen, in der Regierung. In Beziehung auf 
die Genealogie ver Grafen v. Zülih reiben wir hier eine Urkunde der Gemahlin (nicht Mutter) des jept genannten Grafen Wilhelm, 
der Gräfin und Erbtochter Alveradis v. Mulbach oder Molbach, jetzt Maubach, an. Ueber vie dem Jülichſchen Haufe aus viefer 
Berbinvung zugeflofenen Beligungen wird zur Ar. 27 dad Weitere bemerkt werben. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Ego Alueradis comitissa de Mulbsch notum esse volo tam presentibus qumm futuris 
christi fidelibus, quod Wiülhelmus Juliscensis comes , primus maritus meas, quandam hereditatem meam, que swpernowale dicitur, 
inter Eppenich et Burwenich secus amnem qui Blia dieitur, pertingente ab Eppenich usque ad stratam que vadit a Buruenich 
Tuipetwm, que vulgo burchstrata vocatur, ecclesie s. Marie sanctique Nikolai in Wossenich cum quadam cognata sun me nesciente 
donauit. Ego autem eo defuncto malens eandem hereditstem meam mibi parentibusque meis, a quibus eadem herediias patrio iure 
pronenerat, proficere in salutem, predictam ecclesiam adiui, que ecclesian cum ipsam hereditatem meam esse benigne recognosceret, 
«go super hoc pietste mota eandem hereditatem tolam ab omni decimatione liberam eidem ecclesie totaliter Iradidi ei eandem 
traditionem litteris sigillo neo signatis confirmaui; quam hereditatem eadem ecclesin de manu mes deuota suscepit et anathematis 
vinculo super inducto iuri suo sine ulla contradietione vendicanit. 

Pacta sunt hec anno dom. incarnationis Millesimo ducentesimo VIII. Huius donationis testes sunt Theodeoicus prepositus de 
Hauenburne —, seculares etiam quidam qui interfuerunt testes sunt: Otto de Wikerode, Lotharius comes de Honstaden, Wilhelmus 
Bunnensis prepositus; milites, Euerhelmus de Erincheim, Winandus Buckelin de Noruenich,, Winandas de Tornich, Dauid de 
Wizirsheim , Albertus de Erlepe, Foediphus de Gineke, Gerlacus de Embeke et frater eius Euerhardus de Hazedorph, Henricus de 
Hengebach, Martinus camerarius mens, Volquinus de Houen, Johannes et Godescaleus de Buruenich, Bertramus et Godefridus 
Zulp., Rudelfus sagittarius, Albertus de Eppenich et Gerliphus de Eppenich, ceterique quamplures ihidem habitantes — * Bergl. 
Kr. 475. — » Die Urkunde bat auf das Deutlichſte „nono““, obgleih Adolph 1209 entiegt, und f. Otto IV. wiederholt anerfannt 
war, freilih nur erſt in diefem Jahr als Kaifer gelrönt wurde. Es ſcheint alfo, daß vie Urkunde nad dem Tore des Enzbifhofs 
Bruno IV. (+ 2. November 1208, wo ſich ber entfeßte Erzb. Adolph wahrſcheinlich wieder hatte geltend gemadt) und vor ber 
Anerfennung Dito'd IV. (11. November 1209) ausgeftellt worden. — * Auf der Rüdfeite ver Urkunde if zwar das Jahr 1210 
dermerft , allein fie if vor der Krönung Otto's ale Kaifer (4. October 1209) audgefertigt. 
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intemerate virginis Marie in Aquis pre ceteris consistit, tanto ampliori fauore et gratia regali munificentia eam 
amplecti et manuteneri conuenit. Predecessoris itaque nostri Friderici Romanorum imperatoris exemplo ac nostra 
speciali beninolencia decernimus, ut ministri eiusdem ecclesie, videlicet eampanarii, pistor, cocus, brassator, 
elaustrarius, fenestrarius, ab omni exactione publica liberi sint et immunes, non obstante eo quod si forte 
aliguando per aliquam insolenciam ab eis aliquid fuerit extortum, Judieium quoque civile, si prefati ministri ab 
aliquo conueniantur, ecclesie reseruamus, Vestre igitur uniuersitati precipiendo mandamus, quatinus iam dietos 
ministros a supradicta exactione liberos obseruetis, nee eos de cetero grauare presumatis, vobis enim honor et 
felieitas augetur cum ecclesia dei a vobis in honore seruatur, 


27. Pfalzgraf Heinrich belehnt ven Grafen Wilhelm v. Jülich mit ver Grafſchaft Molbach nebft dem Walde, 
ver Vogtei und dem Pfalzbezirk zu Zülpich. — 1209, ' 


Henricus dei gratia dux saronie comes palalinus rheni. Cum ratione nostre dignitatis uniuersis adesse 
teneamur, maiori tamen sollicitudine omnibus hiis in iure suo cauere volumus et debemus, quos propensiori 
obsequio et maiori ſidelitate nobis nouimus esse obligatos. Noscant ergo uniuersi successores nostri, quod nos 
dilecto fideli nostro Willehelmo comiti Juliacensi, cuius magnam erga nos experti sumus beneuolentiam, comitatum, 
de molbach cum nemore et uniuersis attinentiis, item aduocatiam in Zulpelo cum iurisdietione superiori et suis 
attinentüs, necnon buna ibidem palentz in Tulpeto et extra attinentia ecclesie b. Marie in Tulpeto, eum iure 
patronatus eiusdem ecclesie, que quidem bona nobilis vir Willehelmus comes Juliucensis, avunculus supradicti 
comitis, a palatino comite Conrado et a nobis in feodo tenebat, integraliter et absque omni diminutione iure 
feodali concessimus habenda et perpetuo possidenda, Statuentes ne quisguam hominum in bonis supradietis 
quicquam iuris sibi addicat, et sepe dietum comitem, fidelem nostrum, aut suos legitimos heredes in eisdem bonis 
grauare aut quocamque modo perturbare vel impedire presumat. Quod qui fecerit, nouerit se regiam indignationem 
et nostram offensam incurrisse. Unde ad robur perpetuum hanc cartam conscribi fecimus et nostro sigillo 
confirmari. Testes huius rei sunt: dilecti fideles nostri comes de linigin, comes de spanhem, Johannes de muncler, 
comes de saraponte, Wernerus dapifer de alcei, Hartlevus miles, Wernerus grecus, Rodolfus de alcei, et alüü 
quamplures. 

Datum Auguste in castris per manum Johannis notarii nostri, anno d. M. CC. IX., indietione III. 


28. Der Domprobft Engelbert überweift feine Cinfünfte, mit Vorbehalt jener zu Ratingen, Worringen und 
Erpel, vem Gapitel bis zur Abtötung feiner Schulden. — 1209. 


E dei gratia in Colonia maior prepositus omnibus presentem paginam inspecturis notum esse desideramus 
tam presentibus quam futuris, quod taliter inter nos et capitulum s. petri conuenit, ut rascengen totaliter retineamus 





' Graf Wildelm v. Jülich, genannt der Große, hatte mit feiner Gemahlin Alveradis, der Erbtochter des Grafen Albert v. 
Molbach, vie gleihnamige Graffhaft over ven Comitatus nemoris erbalten und, wie wir bier vernehmen, von dem Pfalzgrafen Konrad 
vie Belednung mit verfelben empfangen. Er war gegen Ende 1207 Hinderlos geſtorben und feine Wittwe, welche mit Dito, Herrn v. 
Widramb, zur zweiten Ehe geihritten, behauptete fi zwar im Befiße ihrer Erbgüter (Nr. 24, Note) und fcheint felbft auf vie Lehenfolge 
in ver Grafſchaft Molbach für ihren zweiten Gemahl Anfpruc gemacht zu haben, wie bie Stelle in der vorfiefenden Urkunde „Statuentes 
ne quisquam hominum in bonis supradietis quicquam juris sibi addicat &c.“ andentet; allein fie konnte nicht verhindern, daß Paljgraf 
Heinrich zu Gunften Wilhelms v. Hengebach, des Brudersfohne und Nachſolgers des Grafen Wilbelms des Großen, ver fi überdies 
für Otto IV., des Pfalzgrafen Bruder, erllärt, über dieſes Yehen verfügte. Die Vogtei und das Hochgericht zu Zülpih nebſt ven 
Pialzgütern vafelbft, welde in dem vorfiebenden Lebenbriefe ebenfalls einbegriffen find, feinen ein altes Yehenbefigthum des Hauſes 
Dengebach zu ſeyn, indem wir nad dem Tode des jet belehnten Grafen deſſen füngeren Bruder, Everhard v. Dengebah, im Beſibe 
dieſer Bogtei finden Nr. 163, und in dem Lehenbriefe für deſſen Sohn un? Nachfolger nur die „bona in Zulpeche‘‘ aufgeführt werben. 
Die weiteren Folgen viefer Anficht werden zu Ar. 730 erörtert, Uebrigens hat befanntlih €. 3. Kremer in ven Acta Acad. Pnlat. 
IL Chistoricum) 254, eine Abhandlung über den comitatus nemoris geliefert und unfere Archivnachrichten laſſen keinen Zweifel übrig, 
daß von dem comitatus de Molbach cum nemore oder comitatus et ius nemoris der fpätere Zülichſche Amtbezirf, die Wehrmeifterei 
genannt, ein Neberbleibiet if. 
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preier waringam, ' insuper woring decimam et annonam curtis; inde soluemas capitulo pensionem CL. maldra 
sliginis annuatim; et iudicia habebimus ibi cum modestia, ita quod nullas ibidem faciemus exactiones, Cetera omnia 
temporalia prepositure ad capitulum habebunt respectum, tam petitiones quam omnia alia, preter iudicia in erpella, 
que exercebimus cum modestia magna, sieut in worinch, ita tamen quod nullas ibi faciemus petitiones vel 
esactiones. Villicatio autem in worinch ita respectum ad nos habebit, ut si quis forte defectus stipendiorum ibi 
emerserit, nos suppleamus. Item prebende due nostre et alia quecunque excreuerint, solutis stipendiis fratrum et 
deductis expensis necessariis tam in curtibus quam in prebendis fratrum, cedent in solutionem debitorum nostroram 
CCC videlicet I.X marcarum, quas debemus capitulo. Et hec ordinatio durabit usque ad persolutionem eiusdem 
peeunie, et hec nos fideliter obseruabimus, et inuiolabiliter fide data in manu domini nostri Th. venerabilis nostri 
archiepiscopi coloniensis promisimus, et presentem cartam sub munimine sigilli ecelesie ac nostri confiei feeimus. 

Acta sunt hee ad s. Petrum in capitulo in Colonia, anno dom. incarnationis M. CC. IX., presidente 
prenominato archiepiscopo, in presentia testium, quorum nomina subscripta series declarat: Theodericus prepositus 
s. Gereonis, Theodericus s. Kuniberti, Henricus decanus s. Gereonis. 


29. Die Ehegatten Hildebrand und Blitba fchenfen der Johanniter-Commende zu Duisburg ihr Haus 
dafelbit mit Garten, Land und Renten. — 1209. 


In nomine patris et filii et spiritus sancti. Ego Hildebrandus et uxor mean Blitha cum communi consensu 
eonstituimus geclesig b, genitricis dei Marig sanetique Johannis Bapt. in Dispargio domum nostram sitam in loco, 
qui dieitur in monte, et ortum, insuper dimidium mansum. Domus soluit annuatim in censu IIII denarios, ortus 
Il, terra XXX den, Domus Hermanni de Stapele soluit in illam terram IIII den., domus Wilhelmi Pagenuleise 
V den., domus Winandi carnifieis III den., et Terra Matheburh attinet. Bona ista constituimus sub hoc pacto, 
“ usus eorum quamdiu viuimus nobis cedat, post mortem nostram habeat gcelesia et fratres eiusdem ordinis, hoc 
interposito, quod si aliquis de filiis fratris mei voluerint habere predietam hereditatem, soluant annuatim XII 
solidos geclesig et teneant quamdiu viuant sine alienatione, que dicitur dalmunt; post mortem illorum bona sint 
gerlesie libera et fratribus, Preterea constituimus eidem geclesie omnia nostra mobilia, hoc excepto, quod 
nobis liceat IIII marcas disponere pro animabus nostris si voluerimus, et partem aliqguam competentem nostris 
suppellectilis dare, et de duodeeim solidis qui annuatim solvuntar dimidiam marcam ad luminaria eiusdem gcelesig, 
residaum fratribus. Ut igitur hec constitutio rata permaneat et inconvulsa,"bullis nostris, scilicet summi magistei 
in Alemannia Engilhardi et eiusdem geelesig prouisoris Ambrosii presentem paginam munimus, Si quis autem hoc 
altemptare presumpserit, anathema sit. Huius rei testes sunt villicus regis Ottonis, Fridericus, et scabini Emundus, 
Rümundus, Megenoldus diues, Megenoldus filius eius, Lüdewieus de tremonia, Andreas, Alexander, Adam parua 
olla, Albero de colonia, Henrieus goldstein, Megenoldus de orssoge, Werno de lakem, uniuersusque populus 
eiusdem civitatis, 

D. anno dom, incarnationis M. CC. VIIII. 


30. Graf Avolpb v. Berg befunvet, daß der Edelberr Arnold v. Tbiverne der Abtei Altenberg zwei Manfen 
zu Himmelgeiſt mit einem Antbeil an ver Rheinfähre und Aifcherei vafelbft verfauft habe. — 1210. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Adolphus dei gratia comes de Monte uniuersis christi fidelibus in 
perpetuum. (Quoniam omnis potestas a deo est, et en que sunt, ab ipso indubitanter ordinata sunt, scientes nos 
non sine causa militaris gladii ex paterna suecessione ministerium ferre, omnibus quidem membris ecclesie, sed 
illis hune postissimum obpandimus, qui diuinis rebus omnino dediti deo familiarius seruiunt, et nos spiritualibus 
armis versa vice defendunt. Nouerit ergo uniuersitas vestra, quod dominus Arnoldus de TAiuerne,? vir nobilis 


Beſonders geftiftete Renten, welche unter diefem Namen verwaltet un vertheilt wurden. — * Bergl. 1. 521. 
H. ı. 3 
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vendidit dilectis fratribus nostris ecelesie Bergensis duos mansus predii sui in Afümigish, et quartam sorten 
naualis transitus in Ähene' et dimidii tractus piscarie ibidem, cum omnibus eiusdem predii pertinentiis tam in 
aquis quam in siluis et in agris, pro nonaginta wareis argenti, consentiente domino Gerardo fratre ipsius, canonico 
maioris ecelesie in Colonia, cum omnibus eonsanguineis eius, Gozwino, Renero, Lütthario, Arnoldo, Quod quia 
sub nostre auctoritatis presentia et testimonio sollempniter actum est, presentem eis tradimus litteram nostre 
banno potestatis et sigilli nostri auetoritate munitam. 

Acta sunt hec anno incarnationis dom. M. CC. X.*? Testes quorum nomina hec sunt: Pilegrimus dapifer, 
Engelbertus de Bensbure, Gerlacus de Rode, Helmericus frater suus, Gerardus de Humelgish. 


31. Erzbiſchof Theoderich v. Cöln ertheilt dem Domcapitel die Holzgerechtigfeit in dem Bonforite für deſſen 
Hof zu Kirchherten. — 1210, 


Theodericus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, Amministrationis nostre debitum requirit a 
nobis, ut prompte ac voluntarie facere debeamus, que proficere videbuntur ad utilitates et commoda fratrum 
seruientium deo in ecelesiis eure nostre commissis, Hoc intuentes ad petitionem canoniecorum maioris ecelesie 
dedimus ipsi ecelesie ius cedendi ligna in silua Bonvors! ad opus curtis sue in villa Hertene constitute; quam 
donationem nostram deseribi iussimus in autentico presenti. 

Acta sunt hee anno dominice incarnationis M. CC. X. 


32. Graf Lothar v. Hochſtaden ſchenkt der Abtei Knechtſteden das Patronat der Kirche zu Frimmersporf. — 
1210, ° 


In nomine sanete et indinidue trinitatis. Omnibus christi fidelibus in perpetuum. Quoniam frequenter hominum 
memoria labitur cum tempore, et ut ea que facta sunt tam futuris quam presentis temporis hominibus innotescant, 
ego Lutharius comes de AHostaden, cum uxore mea Mechtilde, et filiis meis Zufhario et Conrado hanc paginam 
scribi et sigillo meo feci communiri. Nouerit uniuersitas tam presentium quam futurorum quod ius patronatus 
nobis competens in ecelesia de Vremersforp pro peccatorum nostrorum expiatione monasterio in Änechsledin 
eontulerimus, ut deum creatorem nostrum, quem peccando sepius offendimus, per merita b. Marie virginis et per 
orationes fratrum ibidem domino seruientium nobis aliquantulum reconciliaremus. Adieeimus quoque, quod si 
quis ex nostris hominibus vel a nobis beneficia tenentibus ecelesie de Vremerstorp vel fratribus ibidem seruientibus 
aliquid conferre voluerit, faetum illius ratum et gratum habemus et hee a nostris heredibus volumus inuiolabiliter 
obseruari. Testes huius donationis sunt hii Reinardus dapifer, Heribordns iu Vrehouin, Godefridus Burggranius, 
Adolphus de Cule, Theodericus frater eius, Paulus de Wichterche, Eckehard de Herle, Ludewicus dapifer de 
Daleheim, Theodericus de Goestorp, Cunradus frater eius, Sibodo de Duttilstorp , Heribordus frater cius, 
Remboldus de Hostadin, Godefridus de Borheim. 

Acta sunt hec anno dom. incarnationis M. CC. X., indietione XIII. 


33. Das Severinftift zu Cöln verleiht dem Walburgis-Convent den Wald Windbecke bei Höningen zu 
Zins. — 1210. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Ego Engilbertus maior in Colonia sanctique Seuerini prepositus 
ennetis christi fidelibus in perpetuum, Nouerint uniuersi huius pagine inspectores, quod ecclesia b. Severins 


* Die Rheinfäbr-Serechtigfeit war ein Ausfluß des an den Strom angrenzenden vollireien Grundeigenthumse und fpaltete ſich 
mit vemfelben in verbältnißmäßige Antheile over Looſe. Bon ver Fiſcherei galt au vielen Orten am Rhein Daſſelbe. — * Mit 
Urkunde vom nämlichem Jahre und im wörtlich gleichlautender Einkleivung bekundete ver Graf: »quod Pilegrimus ministerialis et 
quondam dapifer noster,, condunata manı uxoris ane Gertrudis nomine, contulit dileetis fratribus nosiris ecclesie Bergensis mansım 
unum silae eis adiacente in monte qui dieitur Grindberg (Grimberg).“ — * Xus dem Cartular der Abtei ©. 343. 
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siluam quandam Windinhecke dietam conuentui s. Walburgis concessit perpetuo possidendam, hac pactionis forma 
interposita, quatinus annuatim in octaua s. Martini fratribus ecclesie s. Seuerini XV solidos coloniensis monete, et 
villico eorundem IIII solidos persoluat, et ita ab omni vexatione et omni iure, ad quod silua pretaxata tenebatur, liber 
existat, Quod si aut negligentia aut industria silua iam dieta suceisa fuerit usque adeo, ut pensio debita de ipsa 
persolui non possit, fratres ecelesie s. Seuerini habebunt recursum ad agros quos prenominatus conuentus de 
ecclesia s. Seuerini in Honingin tenet, et omnis defectus in silua contingens de his supplebitur. Quinimmo si 
sepedieta silua conuentus sollieitudine et custodia in tantum succreuerit, ut pridem inposita pensio modica videatur, 
nee ideo ad ampliorem canonem conuentus sepedietus artandus erit. - 
Acta sunt hec anno incarnationis d. M. CC. X., presidente sede episcopali archiepiscopo Theoderico. 


34. Graf Adolph v. Berg entläßt den von einem Ritter Bonefacius der Abtei Siegburg übertragenen 
Zehnten bei Gimnich, da fie beide fih zu einem Kreuzzuge bereiten, aus dem Lehensverbande. — 1211- 


C. In nomine sanete et indinidue trinitatis. Ado/phus diuina permissione comes de Berge noticie pandimus 
tam presentium quam futurorum christi fidelium, qualiter pro salute nostra et parentum nostrorum decimatione 
quadam nostre proprietatis apud villam Gimnich, infra terminos decimationum Sygebergensis ecclesie comprehensa, 
iam dietam christi familiam in Sygeberg munerauerimus, Hae itaque deeimatione a nobis miles quidam Bonefacius 
inbeneficiatus, quiequid in ea iuris hereditarii possederat, pactione XLV marcarum sibi a fratribus Sygebergensibus 
determinata, nobis, cum esset idem miles sine sobole, et frater eius Gerhardus in testimonium spontanee 
renuneiationis, cum tamen nichil iuris ei nos cum predieto milite in ipsa deeimatione recognosceremus, XII 
solidos legalis monete recepisset, resignauit et ad donandum prefate congregationi, quod resignauerat, condigna 
petitione nos induxit; is vero Bonefacius pro graciosa commercii commoditate, quam ab eo sensit ecclesia cum 
ad profieiscendum contra gentem incredulam se aceingeret, recordationem sui, et proximorum suorum in re 
gesta ei concordantium, prenominate domui commendans, f[raternitatis eorum et orationum sinceritatem, quam 
postulauit, obtinuit. Ammoniti igitur diuini amoris consilio, cum et nos nichilominus aduersus hostes fidei 
peregrinari decreuissemus, ex voluntario consensu dilecti fratris nostri Engilberti, maioris domus in Colonia 
prepositi, presentibus -plerisque nostris familiaribus sepediete Sygebergensi ecelesie predictam decimationem 
integerrime possidendam consignauimus, et perpetua nobis nostrisque parentibus a iamdieta ecciesia orationum 
obienturi suffragia, b. Michaelis altari per ministerialium quorundam nostrorum manus sollempni delegauimus 
oblatione. Quod quia rationabiliter et nullo actitatum est refragante, nos ad huius rei ineoncussam firmitatem 
presentis pagine cautionem sigilli nostri appensione munitam Sygebergensi porreximus ecelesie. Huius rei testes 
sunt Daniel de Erkerode, (Gumpertus de Einere, Engilbertus de Bensbure, Pilegrimus Tuiciensis, Adolfus de 
Stamheim, Sibodo dapifer noster, Bruno pincerna noster, Ludewieus de Lebure, Sibodo de Lare, et alü 
quamplures, 

Acta sunt hee anno dom. incarnationis M. CC. XL, indietione XIV., anno presulatus uniuersalis pontificis 
Innocentü XIV., presidente Coloniensi ecelesie Theoderico archiepiscopo. 


35. Heinrih, Domcapitular zu Mainz, fehenft feine Befigungen zu Petersacker und eine Rente von zwei 
Ahm Wein, mit Vorbehalt eines jährlichen Canons, der Abtei Altenberg. — 1211. 


7 Ja nomine domini. Menricus dei gratia canonicus maioris egcelesie in Moguntis uniuersis christi fidelibus 
presentibus et futuris in perpetuum. — Notum facio uniuersitati vestre, quod ego pro remedio anime mer 
meorumque, ad instantiam et deuotam petitionem domini Herimanni abbatis de Berge et conuentus, bona mea 
que sita sunt, ut vulgo dieitur in senthc Pelirs Achere, per manum liberam mundiburdii fratris mei senioris 


* Bergl. Ar. 106. 
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Gisilberti, coniuente et fratre meo iuniore Arnoldo, benigne sub annua pensione XTI marcarum conuentui predieto 
perpetuo habenda concessi, prenominatis fratribus meis ei eorum liberis eunctisque heredibus nostris, faetum hoc 
ealumpniandi vel eidem contradieendi, ammodo in perpetnum potestate sublata, Preterea duas amas vini, que 
mihi de via persolvuntur pro remedio anime meg et omnium parentum meorum reliqui post mortem meam 
perpetuo pereipiendas. Porro si archiepiscopus Coloniensis vel aliquis sua auetoritate me vel meos heredes super 
hae conuentione prememorata impetiuerit, bona nostra et ius predietum omni qua possumus diligentia defendemus, 
ita tamen, ut sepeilicti fratres cooperantes a tali nos absoluant granamine, contractu immobiliter rato permanente, 
Ut igitur hee voluntaria rerum mearum dispensatio nulli deinceps in dubium veniat, nec eam aliquis per incuriam 
vel industriam sue mentis turbare presumat, geelesie Bergensi presentem contradidi paginam sigilli mei et fratris 
mei, neenon et abbatis eiusdem ecelesie, euncetorum heredum meorum beneplacito inuiolabiliter communitam. 

Acta sunt hec anno d. incarnationis M. CC. XI., indictione XIIIL, in loco qui dieitur senthe Petirs Ackire, 
eoram hydoneis testibus quorum hee sunt nomina: Cunradus plebanus in Heihinbach, Meinlacus celericus 
Moguntinensis, Arnoldus Wüsthe, Winemarus de Heihinbach, Dithmarus et tres filüi sui Lüdewieus, Fr., Dithmar, 
Theoderieus de Loricho, Fridericus, Cunradus abbas de Heberbag et fratres sui duo Hertwieus, Ludewicus, 
aliique plures, 


36. Erzbiſchof Dietrich v. Cöln bekundet, daß das Macdabeer-Klofter daſelbſt, zur ‚Zeit feines Vorgängers 
des Erzbiſchofs Adolph I, Güter zu Geien erworben und ſeitdem rubig befeifen babe. — 1211. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. T'heodericus dei gratia s, Coloniensis ecelesie archiepiscopus. — 
Declaretur presentibus et sciant posteri, quod Henricus flache er filii eius Franco, Bruno et Hermannus, eiues 
eolonienses, vendiderunt conuentui ss. Machabeorum in Colonia pro XI. mareis, temporibus predecessoris nostri 
Adolphi colon. archiepiscopi , predia et allodia et agrorum culturas, in omni iure quo possidebant, apud villam 
que dicitur Geine, videlicet in allodio nonaginta et sex iurnales; nouales allodii vendiderunt etiam ei ibidem, duos 
mansos et dimidium spectantes ad ecclesiam s. Petri in Colonia. Insuper emit a quadam vidua nomine Agneta 
et eius heredibus in predieta villa quindeeim iurnales pro viginti mareis. His autem omnibus prefatus Henricus 
et filii et heredes bonorum sie emptorum sollempniter ut oportuit renuntiauerunt et en in perpetuum effestucauerunt. 
Ipse vero eonuentus inuestituram terre, que descendit ab ecelesia b. Petri, iure et ordine debito recipiens, uniuersa 
bona predieta iusto emptionis titulo conquisita bona fide nullo contradicente vel aliquo super eis questionem 
mouente ad nostra tempora possedit pacifice et quiete. Ut autem factum istud et traditio et traducta ad nos 
pacifica possessio ab ipso conuentu robur obtineant in perpetuum, presentem inde scribi scedulam fecimus et 
sigilli nostri testimonio communiri, 

Datum Colonie, per manum capellarii nostri Godefridi, anno dom. incarnationis Millesimo ducentesino 
undecimo, et presentes tune aderant in hoc facto Engelbertus maior prepositus, Cunradus maior decanus, 
Hermannus aduocatus, Otto camerarius; eines Colonienses, Theodericus de Erenporzen, Gerardus Saphirus, 
Symon comes, Cuno Albus, Hermannus de Minbersloch, Waldeuerus, Apolonius, Helpericus, et alii quamplures. 


37. Graf Wilhelm v. Jülich erläßt ver Abtei Camp eine Vogtsabgabe von ihrem Hofe Auenheim. — 1211. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Willelmus dei fauente clementia eomes ‚Juliacensis uninersis christi 
fidelibus in perpetuum. Dignum est eos qui seeularium actuum negotiis sunt dediti, pro eo quod proprie salutis 
eure minus justo intendere permittuntur, benefieiorum exhibitione illorum sibi comparare beniuolentiam, quorum 
interuentu consequi valeant auxilium de tribulatione in tempore oportuno. Cuius rei propositum habentes, omnibus 
qui sunt presentes et futuri huius attestatione pagine significamas, quod fratrum Campensis cenobii cupientes 
comparticipare in dei seruitute piis laboribus, a duorum pensione solidorum, qui nobis iure aduocatie de 
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quibusdam agris curtis eorum que dieitur Owenheim soluebantur, eos in perpetuum absoluimus, fra’re nostro 
Theoderico consentiente et factum nostrum ratum habente, Ut autem hee nostra largitio rata et inconvulsa in 
posterum valeat permanere, presentem cartam sigilli nostri muniuimus impressione, et ut nulla in futurum persona 
huie facto nostro valeat obuiare, viri nobilis eomitis de Berge nichilominus roborandam duximus sigilli appensione. 

Acta sunt hec anno incarnationis d. M. CC. XI. sub testibus quorum hee sunt nomina: Herimannus abbas 
Bergensis, Randolfus monachus ibidem, Adolfus comes de Berge, Tidericus de Heingesbach, Reinardus de Orsbeke, 
Arnoldus de Gimnich, et alii quamplures. 


38. Erzbifchof Dietrich v. Cöln überläßt den Rottzehnten eines Waldes im Kirchfpiel Kerpen dem Stifte 
dafelbft. — 1211. 


In nomine sancte et indiaidue trinitatis, Ta. dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus omnibus in 
christo fidelibus in perpetuum, — Ad uniuersitatis vestre noticiam volumus peruenire, quod nos spe inducti 
faturorum decimas noualium de silua Hanckenbusch in parochia Carpensi, ad nos inre quod Kunincrhäven dicitur 
deuolutas, approbantibus et consentientibus prioribus Coloniensibus, eeclesie Carpensi de libera nostra voluntate 
eontulimus, usibus canonicorum ibidem deo famulantium in perpetuum prouenturas, Ut autem res ista stabilis 
permaneret et nostra donatio incommutabiliter seruaretur, placuit ecclesie supradiete presentem conseribi cartulam 
et sigilli nostri munimine confirmari. 

Acta sunt hec anno incarnationis dom. M. CC. XI. Datum per manum Godefridi capellarii nostri, Pontificatus 
nostri anno III. 


39. Kaifer Otto IV. geftattet den getrenen Cölnern, Behufs Befeftigung ihrer Stadt einen Mahl: und 
Braupfennig zu erbeben, — 1212, ven 16. März. ! 


Dei gratia Oo quartus Romanorum imperator et semper augustus notum facimns uniuersis imperü fidelibus 
presentibus et futuris, quod nos animaduertentes sinceram fidem ac deuotionem, quam erga nostram gerunt 
eelsitudinem dilecti fideles nostri uniuersitas ciuium Coloniensium, adtendentes quoque preclara ipsorum obsequia, 
que hactenus nobis constanter exhibuerunt et adhuc exhibere non cessant, cupientes commoda eorum et honores 
quotiens locus nobis dabitur ampliare : imperiali auctoritate nostra concedimus ipsis ciuibus et confirmamus, ut 
ad spatinm trium annorum liceat ipsis sine alicuius contradictione pro munitione et opere eiuitatis Coloniensis 
infra eiuitatem aceipere denarium unum Coloniansem de unoquoque maldro annone que molitur, et simili modo 
de maldro annone que braxatur, statuentes et sub pena gratie firmiter precipientes, ut nulli hominum liceat 
memoratos burgenses nostros super hac nostra concessione et confirmatione aliquatenus impedire, aut ipsis 
vecasione aligua ad munitionem ciuitatis in hiis contraire; quod qui fecerit, sublimitatis nostre grauem offensam 
et iram se non dubitet incursurum. Huius rei testes sunt: Henricus Palatinus comes Reni frater noster, Henricus 
dux Brabantie, Henrieus dux Limburgensis, filius eius Waleramus, Gerardus comes Gelrensis, comes Adolfus 
de Montibus, comes Ludowieus de Lon, Wilhelmus eomes Juliacensis, Henrieus comes de Seina, Henricus comes 
de Kessele, Conrad de Dicka, Sifridus de Rungelle et alii quamplures. 

Datum apud Frankinfort, anno dom. incarnationis Millesimo CC. XIL, XVIL kal. Aprilis, indietione XV. 


40. Kaifer Otto IV. beftätigt der Stadt Cöln vie Zollfreibeit zu Kaiferswertb gänzlich, zu Boppard und 
Duisburg wie hergebracht; auch fellen fih die Cölner in viefen drei Städten durch ven bloßen Eid 
rechtfertigen, daß fie ibre eigenen Waaren führen. — 1212, ven 30. November. ® 


C. In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Dei gratia Otto quartus Romanorum imperator et semper 
augustus omnibus christi fidelibus in perpetuum. Quanto maiestas imperialis ceteris est prestantior, et benignitatis 


Aus dem Original im Stadiarchiv zu Coln. — * Aus dem Original im Stadtarchiv zu Cöln. 
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elementia precellere eonsuenit uniuersos ; tanto suorum fidelium iustas preces debet benignius exaudire. Inde est 
quod ädelium nostrorum Coloniensis ciuitatis eiuium preeibus exorati, ab omni thelonei prestatione in imperiali 
opido quod dieitur Werdene super Renum eos demittamus immunes, quia eiusdem thelonei libertatem ab antiquo 
de iure obtinuerunt et de iure obtinere debent. In opido similiter quod dicitur Bobardia eadem thelonei volumus 
immunitategaudere, eo excepto, quod nauis euiuscungue quantitatis, siueea parua sit siue magna, tantum duorum 
denariorum et obuli Coloniensis monete theoloneum persoluat. In opido quoque quod dieitur Dusborg iuxta 
Renum hoc optineat, quod a tempore imperatorum Frederiei et Henrici antecessorum nostrorum ex antiquo iure 
eiusdem eiuitatis optinuit, tali conditione interposita, ut si forte prefati ciues vel aliquis prefatorum ciuium 
aliorum merces quam suas deferre incusetur, in his tribus opidis prenominatis sola manu iuramento prestito, 
quod sue sint, liceat affirmare, amota omni moratione et inpedimento, si forte quisquam malitiose moliretur eos 
morari vel inpedire siue infra nundinas siue extra. Testes Henricus dux Brabantie, Renauldus comes Boloniensis, 
Lodoicus comes de Los, Willelmus comes Juliacensis, Henrieus comes de Chezele, Arnoldus de Heymesberch, 
Gerardus de Houne, Goswinus de Frence, Arnoldus de Dieste, Walterus Bertholdus, Henrichus comitis Palatini 
Reni filius, Cono de Rolan, Arnoldus seultetus Aquensis, Gerardus de Senzeke, magister Henricus scolasticus 
s. Gereonis, Conradus de Willire, Henrieus de Zudendorph, Richolfus de Foresto, Theoderichus de Hofalis, et 
multi alii tam clerici quam laici, 

Datum per manum prepositi Johannis Werdensis domini Imperatoris familiaris. Signum domini imperatoris 
Ottonis quarti inuictissimi. Acta sunt hee anno incarnationis dom. M. CC. XII. apnd Aquisgrani, 1. kal, 
Decembris , regni nostri anno XIIII. imperü vero quarto. 


41. Graf Lothar v. Hochſtaden fhenft fein Patronat der Kirche zu Rommerskirchen ver Abtei Knecht: 
fieven. — 1212, ' 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Zutharius dei gratia comes in Hostadin omnibus tam presentibus 
quam futuris eternam in domino salutem. Uniuersitati vestre presenti pagina notificamus, quod nos pro salute 
anime nostre et parentum nostrorum, de consensu uxoris nostre Mechtildis ac heredum nostrorum , contulerimus 
monasterio b. Marie virginis, quod dieitur Änechstedin, ius patronatus ecclesie in Aumirskirchen, quod ad nos 
pertinere dignoscebatur,, humiliter et deuote, per temporalia eupientes eterna comparare, Itaque quia hec donatio 
varietati subiecta erat et quia omnes mutationi subiacemus, ne hoc pietatis donum aliguorum ingenüs vel versutiis 
inquietari vel irritari possit, hanc perginam in ürmamentum et testamentum ecelesie s. Marie virginis in Knechstedin 
conseribi fecimus et sigillo nostro roborari. 

Acta sunt hee anno incarnationis dom. M. CC. XII. Testes huius facti sunt Gunterus sacerdos, Henricus 
scriptor frater eius, Godefridus Burggrauius, Reinardus dapifer, Henricus de Kalemunte, Nicolaus de Hunshouin, 
Ekkebertus de Hart, Wilhelmus de Nuenhan, Heribordus de Duttilsdorp, Sibodo frater eius, Ekkebertus de 
Herle, Wolbertus Berfreit, Engelbertus frater eius, Paulus de Witerche, Nicolaus de Dalheim, Volcoldus 
de Bure, 


42, Graf H. v. Sayn überweift feinen Lehensmann v. Peppenhoven bei Wabhlſcheid ver Abtei Meer. — 1212. 


In nomine sancte et inliuidue trinitatis. A. comes de Seine notum esse volumus uniuersis tam futuris quam 
presentibus, quod Heinricus de PepAuinchouen iuxta Walesceit quoddam predium, quod Bach dieitur, a nobis 
tenuit, pro quo nobis hominio fuit obligatus, quod predium cum sua libertate pro remedio anime nostre 
parentumque nostrorm contulimus ecelesie b. Laurentii in Mere, ut ibidem memoria nostri habeatur. Volumus 


' Aus dem Cartular der Abtei S. 790. — Die Grafen v. Dochſtaden beſaßen dieſes Patronat in adwechſelnder Berechtigung mit 
Alen v. Berg. ©. Ar. TI. 
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antem ut predietus H. predii possessor ab abbate Steinweldense, qui Merensis ecclesie pater est spiritualis, 
predietum predium eadem lege reeipiat et teneat, qua illud a nobis tenebat, et sicut nobis hominio fuit obligatus, 
sie in posterum predieto abbati racione hominii idem H. obligetur. Igitur ne hoc factum alieuius malifiei 
calumpnia in irritum reducatur, certa testium subseriptione sigilli quoque nostri impressione idem factum 
deereuimus roborare. Testes ergo sunt eonfratres ecelesie: Wichmannus prior, Waldeuerus, Godescaleus cellerarius, 
et alii: nobiles: Hermannus de Mulinarke, Arnoldus de Crainheim, Heinrieus de Mulisfort, Cünradus de Wilere, 
Ludewicus princerna comitis, et eius frater Gisilbertus. 

Sunt autem hee facta anno dom. incarnationis M. CC. XIL, tertio anno consecrationis Theoderiei venerabilis 
s. ecclesie Coloniensis archiepiscopi. : 


43. Gerard, Herr v. Waffenbergt bekundet, daß fein Schwiegervater Nuütger v. Merheim eine Hufe zu 
Linn der Abtei Camp geſchenkt. — 1212. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Gerardus dei gratia dominus de Wassenberge omnibus hoc seriptum 
legentibus ac lecturis in perpetuum notum esse volumus, quod bone memorie Ruthgerus de Merheim, de: bono 
consensu uxoris nosire Beatricis, Älie sue, et nosiro, in villa que vocatur Zinna, que post mortem ipsius in 
hostram translata est proprietatem, pro remerdio anime sne et suoram predecessorum mansum unum, qui voeatur 
Regencenhuve, libere sine alienins contradictione eeelesie Oampensi eontulit.. Ut autem heo donatio — stabilis in 
perpefaum permaneat, presentem paginam tonseribi et sigilli nostri impressione fecimus communiri , ‚attestantibus 
viris quorum bee sunt nomina: Adam de Berge, Ruthgerus Vegebosch, Herimannus de Mereheim, Sibertus de 
Massenrode, Bertramus de Horne, Henricus Smich, et alii quamplures. 

Acta sunt hee anno dom. incarnationis M. CC. XIL 


44. Das Georgftift zu Cöln bekundet feinen Erwerb des Patronats der Pfarrkirche zu Homberg. — 1212. 


Quatuor fuerunt donationes in ecclesia de Hoynberg, quarum due ad prepositum s. Georgii pertinebant, quas 
ipse ad usus fratrum s. Georgi contulit; tercia fuit conuentus Asnidensis, qui fecit commntationem cum eapitulo 
s Georgii, eommutando videlicet illud ius patronatus pro bonis qug ecelesia s. Georgi habebat in Rene; quarta 
donatio ad heredes Camerarii pertinebat, que ad Wiricum de Bacheim iure hereditario fuerat deuoluta, qui 
contraxit cum fratribus s. Georgü vendendo eis redditus V solidorum et fundum soluentem IIII denarios, quibus 
annexa fuit illa donatio, pro XXV mareis, et dedit eis fideiussores dominum Hermannum et Danielem de Bacheim, 
fratres suos, ne quis eos infra annum et diem impeteret et ab omni vexatione indebita a cognatis ipsius Wirici 
essent securi, qui aliquod ius patronatus sibi vendicarent in ecelesia de Hoynberg. Itaque predietus Wiricus volens 
negocium ad finem debitum perducere quod promiserat, adduxit secum fratres suos Hermannum, Danielem, 
Godefridum eamerarium de Bacheim in monasterium s. Georgii, ubi ipsi presente conuentu iuri suo renunciabant, 
Wirieo vero eis presentibus quiequid iuris habebat in sepedieta ecclesia, super altare b. Georgii offerente ibique 
ieri suo renunciante, quod et ipsi consenserunt. Postea Christianus de Berge, qui habuit sororem camerariüi, si 
quid iuris habebat coram conuentui renunciauit, Procedente tempore Renboldus de Orsbeche et Reinerus de 
Wassinberg venerunt cum sepedicto Wirico in cometiam ubi sita est ecelesia de Hoynberg ante comitem, ubi 
ipsi coram omni populo ius suum renuneiabant, quia coheredes fuerunt, maiore preposito Engüberte presente 
qui et tune temporis fuit prepositus in ecclesia b. Georgii, qui ab eis recepit sub nomine ecelesie b. Georgi ius 
patronatus. Comes vero sub protectionem suam ex illa hora suscepit nomine ecclesie, bannum etiam suum ut 
iuris fuit coram populo pronunciauit. 


In einer zweiten Urkunde von 1213, worin er bekundet, daß fein Schwiegervater aud feine Befigungen in „Blerele“ (Blieröbeim) 
der Abtei Camp gefchentt, nennt fih Gerard ndominus de Wassemberg ducis de Lymburg filius«. 
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Acta sunt hec anno d. incarnationis M. CC. XIl. Conseripta sunt hec ad cautelam et sigillata sigillo b. 
Georgü, ita ut si aliquis heredum malignari attemptauerit, quicunque tunc temporis frater fuerit in ecclesia, ea 
que supra enumerata sunt obtinere valeat si necesse fuerit sine peccato et amoto omni periculo, 


45. Pabft Innocenz III. nimmt die Abtei Camp in feinen Schu, ihre Befigungen namentlich aufzäblenn. — 
1213, den 8, November. 


Innocentius episcopus, servus seruorum dei, dilectis filiis,. abbati monasterii Campensis eiusque fratribus 
tam pgesentibus quam futuris —. Religiosam vitam eligentibus apostolicum conuenit adesse presidium —. Eapropter 
dilecti ih domino filii vestris iustis postulationibus elementer annuimus et prefatum monasterium Campense, in 
quo diuino maneipati estis obsequio, sub b. Petri et nostra protectione suscipimus —. Preterea quascunque 
possessiones, quecungue bona idem monasterium in presentiarum iuste ac canonice possidet, aut in ſuturum — 
poterit adipisci, firma vobis vestrisque successoribus et illibata permaneant. In quibus hec propriis duximus 
exprimenda vocabulis. Locum ipsum in quo prefatum monasterium situm est cum omnibus pertinentils suis; 
grangiam de Gumbrechtsheyn cum omnibus pertinentiis suis; * grangiam de Oumwenheym, grangiam de Honepol; 
grangiam de Hangeslare; grangiam de Wilike; grangiam de Hollkusen; grangiam de Goferswic; grangiam de 
Mülne; grangiam de Wissa; insulam iuxta rhenum; curtim de montmento; curtim de Werthe; molendinum de 
Willaren; cum pratis, vineis, terris, usuagiis in boscho et plano, in aquis et molendinis, in viis et semitis, et 
omnibus aliis libertatibus et immunitatibus suis. * 

Datum L.aterani per manum Raynaldi acoliti et capellani dompni Innocentü tertii pape, VI. idus Nouembris, 
indietione II. incarnationis dom, anno M. CC. XIH. Pontifieatus vero eiusdem d. Innocentii anno sextodecimo. 


46. Graf Lothar v. Hochſtaden mit feiner Gemahlin Mechtild gibt der Abtei Knechtfteven einen Hof zu 
Wevelingboven in Nusung bis zur Abtödtung eines Darlehns. — 1214, Anfangs Februar. ® 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Zulharrus comes, Afelhildis comitissa de Hosiaden, onmibus christi 
fidelibus hoc scriptum inspecturis iustitiam et veritatem custodire. Notum facimus tam presentis quam future 
posteritatis hominibus, quod nos quandam curtem in villa que dieitur Wieuelinchoum cum quibusdam suis 
attinentiis, videlicet agris, syluis et pratis cenobio Änechstedensi pro centum marcis obligauimus eo videlicet 
pacto, ut curtis predieta prefato monasterio tamdiu seruiat, donee ecclesia nominata centum marcas ad plenum 
resumat, Adieeimus quoque, quod estimatio perceptorum fieri debeat cum fidelibus nostris singulis annis eirca 
festum purificationis, Quod si ecelesia in pereipiendis prouentibus medio tempore in aliqua parte lesa fuerit vel 
mutilata, per instantiam fideiussorum de aliis nostris reditibus ecelesie iam sepedicte debet resareiri. Fideiussores 
sunt huius contractus Henricus burgrauius de Are cum filio suo, Volkoldus castellanus ibidem, Joannes Sumir, 
Thomas dapifer ibidem, Theodericus schechere ibidem, Reinerus dapifer de Hostadin, Godefridus burgrauius 
ibidem, Udolfus et Gilo fratres de Culin, Heribrordus de Elrode, Sibodo de Duttilsdorp, Wolbertus et Engilbertus 
fratres Berefreit. 

Acta sunt hec anno incarnationis dom. M. CC. XIIIE, eirca festum purificationis. 


47. Erzbiſchof Theoderich v. Cöln befennt dreien Bürgern v. Rom aus einem älteren und jegigen Darleben 
500 Marf zu verſchulden. — 1214, im Februar. 


Notum sit omnibus presentes litteras inspecturis, quod nos T'heodericus dei gratia Coloniensis archiepiscopus 
apud sedem apostolicam constitutus pro nostris et ecelesie Coloniensis negotiis procurandis, profitemur nos mutuo 


Dieſer Beifaß wird hinter jedem ver folgenden Höfe wiederholt. — * Hier folgen die gewöhnlichen Privilegien und Formeln. — 
Die genannten Höfe And: Gommerdhoven, Auenbeim, Dönuepel, Hanzlar, Willih, Holthauſen, Mörmter, Götterswick, Willen, Wiſſen, 
Inſel bei Rees (f. 1. 511.) — * Ans vem Eartular der Abtei ©. 474. 
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recepisse a Mathia Guidonis Marronis, Angelo Juhannis Judei, Jacobo Scarso et sociis eorum, nobilibus einibus 
Romanis, tantam pecunie quantitatem, computato videlicet antiguo debito ducentarum sexagintamarcarum, quas olim in 
euria Romana mutuo accepimus ab eisdem, et computato etiam nouo debito ipsis creditoribus facto, quod nos 
et ecclesia nostra tenemur eisdem in quingentis marcis bonorum nouorum et legalium sterlingorum, tredeeim 
solidis ‚et quatuor sterlingis pro mareis singulis computatis, ipsis vel uni eorum, vel ipsorum certo socio, in 
prosimisnumdinis s. Aiuli apud Prowinum , quatuor diebus antequam elameiur Aare Aare, sine diffienltiate 
gualibeopersoluendis, tali vero tenore adhibite, quod si in predietis loco et termino pretaxato pecunia quingentarum 
matsarım. eisdem.creditoribus ut dietum est plenarie soluta non fuerit, extane de singulis nundinis in nundinas 
pro-singulis centum marcis deeem marcas pro recompensatione dampnorum persoluere tenemur eisdem, et expensas 
duorum‘ mercatorum cum duobus seruientibus et dnobus equis reficere, usque ad solutionem plenariam totins 
peaunie pretaxate. Pro quibus omnibus supradietis nos ipsos prineipali nomine dietis ereditoribus obligauimus, 
et ipsam Coloniensem ecclesiam eum omnibus bonis suis, necnon uninersa alia bona nostra mobilia et inmobilia, 
paterna et materna, ecelesiaslica et mundana, presentia et futura. Et ad maiorem eorundem creditorum cautelam 
inzanima nmostra prestari fecimus super sacrosanctis enangeliis corporaliter iuramentum, quod omnia supradicia 
bona ide eurabimus plenius obseruare, Ipsi autem ereditores omnes alias litteras, quas a nobis super antiquo 
debits..habuerunt , nobis tenentur sine difieultate qualibet resignare, vel reputare deinceps ipsas vacuas et nullius 
valoris, ita tamen quod hee noue obligationis littere firme et illibate permaneant, quas eisdem ereditoribus nostro 
sigillo munitas in huius rei testimonium duximus concedendas. 
Actum est hoc mense Februario, pontificatus domini Innocentii pape tertii anno XV. 


48. König Frieorih I. verleiht ver Abtei Camp Zollfeeiheit zu Kaiſerswerth. — 1215, den 2. Mai. 


F. dei gratia secundus Romanorum rex et semper Augustus et rex Sicilie. Ex innata nobis regia munificentia 
necessitatibus relligiosorum locorum prouidere intendentes, ex speciali affecıu quem gerimus ad dileetum nobis et 
venerabile monasterium Campense, volumus et mandamus, ‚ut de omnibus suis rebus tam in victualibus quam 
alis, eidem loco et fratribus deo ibidem famulantibus necessariis, ab omni exactione thelonei apud domum nostram 
Werdam omni tempore liberum sit et absolutum, precipientes castellanis et singulis nuntiis nostris, qui in eadem 
domo nmostra presentes sunt vel pro tempore fuerint, ut hane nosıre concessionis gratiam prefato monasterio 
semper eonseruent illibatam. Ut autem hec nostre concessionis grata voluntas rata sit et inantea conseruetur 
inconvulsa, presens scriptum sepedieto monasterio indulsimus sigillo maiestatis nostre communitum. 

Datum apud Andernacum, anno d. Millesimo CC, XV., VI. nonas Maii, indietione III. 


49. König Friedrich II. beftärigt das Privilegium feines Vaters in Betreff des Schloffes Ahr und ver 
ven Bürgern von Cöln und Neuß verliehenen Zollfreiheit zu Boppard und Kaiferswerth. — 1215, 
ven 6. Mai. ' 


C, In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Fredericus secundus diuina fauente elementia Romanorum 
rex et semper augustus et rex Syeilie. Ea que ex certa conscientia ac mera diuorum progenitorum nostrorum 
Romanorum imperatorum liberalitate expertis fidelibus imperii collata pro suis meritis dinoscuntur, debitam a 
regie maiestatis munificentia merentur reeipere firmitudinem. Hine est quod nobiles burgenses Colonienses 
guoddam nobis priuilegium suum, quod ipsi et eorum predeeessores a serenitate quoudam ineliti genitoris nostri 
Henrici Romanorum imperatoris et semper augusti Ädelitatis ac deuotionis sue puritate obtinuisse dinoscuntur, in 
sollempni curia nostra Herbipoli nobis obtulerunt, ut illud ex gratia regie benignitatis confirmare dignaremur 
postulantes instanter, cuius tenor talis fuit. — * Nos itaque solita beniuolentia aures regie serenitatis inclinantes 





* Aus dem Original im Stadtardio zu Cöln. — * Bier folgt der Text ver Urkunde I. 539, 
Il. «u 4 
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preeibus predietorum burgensium, ipsis et nobili eiuitati Coloniensi, tamquam dilectis et semper diligendis imperii 
fidelibus, regium per omnia prebentes fauorem, omnia ipsis et eorum ceinitati, ut superius pretaxatum est, a 
recolendo inclito genitore nostro indulta rata in perpetuum habenda approbamus atque presentis seripti patrocinio 
sigillo maiestatis nostre communito confirmamus , statuentes atque regali auetoritate firmiter preeipientes, ne nlla 
omnino persona humilis vel alta, secularis vel ecclesiastica, hane nostre approbationis et confirmationis paginam 
infringere vel ausu temerario ei aliguo umquam tempore presumat contraire; quod qui facere attemptauerit, 
maiestatis nostre indignationem cum debita pena se nouerit ineurrisse. Huius rei testes sunt: Albertus 
Magdeburgensis archiepiscopus, Otto’ Wirchurgensis episcopus, Chunradus Ratisponensis episcopus, Otto 
Frisingensis episeopus, Sifridus Augustensis episcopus, Engilbertus Coloniensis electus, Ulricus Patauiensis 
eleetus, Luipoldus dux Austrie et Stirie, Hermannus et Fredericus fratres marchiones de Baden, comes L,udwieus de 
Wirtemberch, Bertoldus de Niffen et filius suus Henrieus, Anselmus de Justingen marscaleus imperii, Wernerus 
de Bonlandia dapifer imperii, Weltherus de Sipf pincerna imperii, Dieto eamerarius, et alii quamplures, 

Signum domini Frideriei secundi diuina fauente elementia Romanorum regis et semper augusti et regis Sycilie 
inuietissimi, Ego Chunradus dei gratia Metensis et Spirensis episcopus, imperialis aule cancellarius, vice domini 
Sifridi Moguntini archiepiscopi totius Germanie archicancellarii recognoui, Acta sunt hee Aerbipoli, anno dom. 
incarnationis M. CC. XV.,' regnante domino Friderico secundo et gloriosissimo Romanorum et Sycilie rege et 
semper augusto, anno regni ipsius in Germania quarto, in Syeilia vero XVII, felieiter. Datum per manus 
Bertoldi de Niffen imperialis aule protonotarii, II. non. mensis Maii, indictione quinta, 


50. König Friedrich IT. bewilligt der Abtei Heiſterbach Zollfreibeit zu Kaiſerswerth für deren eigenes zu 
ihrem Bevarf beladenes Schiff. — (1215) * ven 17. Juli. 


Fr. dei gratia Romanorum rex et semper augustus, et rex Sicilie, fidelibus suis castrensibus pro tempore 
apud Werdam constitutis, et uniuersis presentem paginam inspecturis gratiam suam et omne bonum. Significamus 
vobis, quod nos dilectis fratribus nostris abbati et conuentui de #eisterbach pro salute nostra et remedio anime 
nostre licentiam dedimus et indulsimas, deducendi nauem suam, quociens voluerint, oneratam cum vino suo 
proprio et alüs rebus ipsorum apud Werdam, ita quod de ipsa naui et omnibus rebus in ea positis ad vitam et 
necessitatem fratrum pertinentibus descendendo per alueum Reni et ascendendo nullum penitus ex parte nostra 
vel alterius alicuius persone theloneum requiratur, sed ab omni exactione et inpedimento libera sit et immunis, 
Quapropter mandamus sub interminatione gratie nostre distriete preeipientes, ut nulli unguam hominum liceat 
eanden: nauim detinere vel apud predietum castrum nostrum alicuius thelonei seu etiam alterius seruicii exactione 
molestare; quod qui fecerit, iram et offensam regie eminentie se non dubitet grauiter incursurum, 

Datum apud Confluentiam, XVI. kal. Augusti, Indiet. V. 


51. König Friedrich HM. beftätigt die Privilegien der Stadt Aachen. — 1215, ven 29. Juli. * 


€. In nomine patris et filii et spiritus sancti. Fridericus diuina fauente elementia Romanorum rex semper 
augustus et rex Sicilie, Regalem decet sublimitatem paei et tranquillitati omnium intendere et sua unicuique iura 
in statu solido conseruare. Unde, sicut eqnitas iusticie ei regni auctoritas nos ammonent, quieti fldelium 
nostrorum et insticie toto nisa volumus prouidere. Et quoniam Aquwisgranum, ubi prime romanorum reges 





! Die angegebenen Jahre ver Reiche, ver ald Zeuge aufgeführte Engilbertus Col. electus und bie Indiction weifen auf bad Jahr 
1216, obgleich die Urkunve ganz deutlich 1215 bat. — * Zufolge ver angegebenen Indiction würde 1217 für das Ausftellungsiahr 
zu nehmen fepn; allein weder im viefem, noch in bem vorhergehenden Jahre fonnte der König am 17. Juli zu Coblenz ſeyn, 
wahrſcheinlich befand er fih aber an diefem Tage dafelbft im 3. 1215 auf feiner Reife nad Aachen zur Krönung. Mit ver Angabe 
der Jadirtion haben unter ihm häufige Berwirrungen fattgefunden. — * Aus dem Original im Stadtarchiv zu Aachen, Aud bei 
Duir, Gef. ver Stadt Aachen, Rr, 126, wo aber das Chrismon fehlt, die Ablürzung qm., ſtatt in quonlam, in das nichtmittelalterlie 
quum aufgelöf, in ver Stelle: ut ipso die qua clara Iuce, das quo ausgelaffen it, Osenburgensis flatt Osenbrugensis fteht u, f. w. 
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initiantur et eoronantur, omnes prouineias, post romam, et einitates dignitatis et honoris prerogatina precellit, 
congruum et rationabile est, ut exemplo domini et sancti KÄaroli aliorumque 'predecessorum et progenitorum 
nostrorum eundem locum et omnes inhabitantes regalis defensionis et nostre elementie prinilegiis, libertatis et 
bonarum consuetudinum confirmatione, quasi muro et turribus, muniamus, Verum quoniam ab humana facilius 
elabuntur memoria, que nee sceripto nec testibus eternantur, sciant uniuersi presentes et posteri, quod nos fidelium 
nostrorum ciuium aquensium preeibus annuentes, omnem iusticiam et libertatem, quam gloriosus predecessor 
noster Karolus magnus romanorum imperator augusius eis pre ceteris dedit, et omnia, que avus et pater noster 
Friderieus et Heinricus serenissimi romanorum imperatores aliigue predecessores nostri eontulerunt, eis confrmamus 
et lege in perpetuum valitura roboramus: scilicet ut non solum cleriei et laici loci huius indigene, sed et omnes 
ineole et aduene hit inhabitare volentes, presentes et futuri, sub tuta et libera lege, ab omni seruili conditione 
liberi, vitam agant, ac onınes pariter ex auis et attauis ad hanc sedem pertinentes, licet alibi moram facientes, 
ab hae lege a nullo successore nostro, vel ab aliquo machinatore legumque subuersore infringantur:; nunquam de 
manı regis vel imperatoris alieui persone nobili vel ignobili in beneficio tradentur. Suas etiam negotiationes per 
omne romanum imperium ab omni exactione thelonii, pedagii, curadie, vectigalis, seu quocunque nomine vocetur, 
liberi et absque omni inpedimento libere exerceant, sieut fecerunt temporibus antecessorum et progenitorum 
aostrorum. Nullus iudex a nobis vel ab aliquo successore nostro agqwis constitutus, nostra vel sua auctoritate, 
vel alieuius successoris nostri regis vel imperatoris, talliam vel precariam in predietos eiues aquenses faciat, nee 
eos ad aliquid dandum regi vel imperatori compellat, nisi quantum ipsi voluerint facere de bona voluntate, 
Iniastam etiam et illicitam consuetudinem, quam iudices quandoque solebant aceipere a venditoribus panis et 
teruisie in grauamen toeius ciuitatis, penitus amouemus, Renonamus etiam eis et confirmamus, ut nullus 
prenotatos eiues nostros aquenses ad aliquod seruitium ultra progredi compellat, quam ut ipso die, quo clara luce 
de dumibus suis exierint, cum splendore solis redire possint. Inhibemus etiam, ne aliquis iudex aquensis a nobis 
vel ab aliquo successore nostro constitutus in grauamen alicuius eiuis procedat, nisi prout ei dietauerit sententia 
seabinorum, ut in nullo predictorum fAldelium nostrorum libertas mutiletur Et ut hoc factum nostrum ratum et 
ineonvulsum permaneat et totius perhennitatis robur obtineat, presentem cartam conseribi et aurea bulla nostra 
fecimus insigniri. Huius rei testes sunt Sifridus moguntinus archiepiscopus, Theodericus treuerensis archiepiscopus, 
Hugo leodiensis episcopus, Eckebertus bauenbergensis episcopus, Gerardus osenbrugensis episcopus, Heinricus 
argentinensis episcopus, Johannes cameracensis episcopus, Cono elewacensis abbas, Cesarius prumiensis abbas, 
Florentius indensis abbas, Lodewicus comes palatinus rheni et dux bauwarie, Heinrieus lothoringie, Otto dux 
meranie et palatinus comes burgundie, Heinrieus dux lenburgensis, Walleramus comes de lutcelenburc, Heinricus 
tomes barrensis, Willelmus comes iuliacensis, Adolfus comes de montibus, Lodewieus comes de lon, Gerardus 
comes de gelre, Albertus comes de euerstein, Lodowicus comes de Wirtenbere, Hugo comes de tuingen, Gerardus 
comes de dites, Anselmus marescalcus de iustingen, Warnerus dapifer de bonlandia, Philippus frater eius, 
Walterus pincerna de scippe, Seuridus marscalcus, et alii quamplures. 

Signum domini Frideriei seeundi Romanorum regis inuictissimi et regis Sieilie. 

Acta sunt hec anno ab incarnatione d. M. CC. XV., indictione tercia, regnante domino Friderico secundo 
romanorum et sicilie rege gloriosissimo anno regni eius tercio. Datum in sollemni euria aquisgrans, quarto 
kal. Augusti, 


52. König Friedrich II. nimmt die Abtei Altenberg in feinen befondern Schug und verleiht ihr Zollfreiheit 
auf dem Rhein und Main. — 1215, den 2. Auguft, 


C. In nomine sancte et indiuidue trinitatis. F. secundus dei gratia romanorum rex semper augustus et rex 
Sicilie. Quamuis supra alios mortales ex prerogatiua dignitatis humane simus constituti, sicut ceteri homines 
imme plus aliis ereatorem nostrum tenemur recognoscere, eique prout ipse nobis concedere dignatus fuerit, 
obseguium nostre impendere deuotionis, quantum enim ab ipso plus aliis nos in his rebus temporalibus recrpisse 
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reeognoscimus, tanto amplius ei sumus obligati, ut de telento nobis ab ipso eredito plenam ei reddamus rationem, 
quod tune utique nos facturos eredimus, cum eum in membris suis pie honoramus. Verum cum inter alios christi 
electos ordo eisterciensis quadam singulari prerogatiua religionis prefulgeat, creatorem nostrum tune honoramus 
tunc holocaustum pie denotionis sibi offerimus, cum ordinem cistereiensem honoramus et ecelesias ipsius ordinis 
sub elipeo nostre defensionis suscipimus; sie enim homines ipsius ordinis ab incursu et strepitu rerum temporalium 
liberi et pace temporali gaudentes, pro salute nostra et pro felici statu imperü liberius deum exorabunt, ut 
quod meritis nostris tanquam peccato obmoxii obtinere a deo non suffieimus, eurum orationibus consequamur., 
Hac sane consideratione ad notitiam omnium fidelium imperii tam presentium quam futurorum volumus peruenire, 
quod nos illam abbatiam cisterciensis ordinis Veteris Montis cum omnibus personis, monachis et conuersis deo 
ibi famulantibus, et mancipiis eorum et omnibus bonis eorum mobilibus et immobilibus, sub specialem gratie 
nostre recepimus tuitionem, volentes ut ipsa ecclesia Veteris Montis sub nostra defensione eonstituta ab omni 
perturbatione et lesione quorumlibet hominum salua semper sit et secura. Ad hec quia predieta ecclesia Veteris 
Montis, ut a multis veraciter intelleximus, inter alia monasteria ipsius ordinis multa honestate spiritalis 
discipline et rigore religionis prefulget, aliquod memorabile beneficium regie largitatis sibi. deereuimus inpertiri ; 
eoncedimus igitur et presentis scripti patrocinio iam- diete abbatie Veteris Montis confirmamus, ut quecunque 
bona fratres siue etiam monachi ipsius per alueum Aheni et Mogi sursum siue deorsum duxerint, illa libera 
sint et sine omni theloneo et exactione qualibet ducantur. Ut autem huius gratie nostre concessio firma eis in 
evum permaneat, hoc presens publicum et auctenticum instrumentum conscribi iussimus et sigillo nostro eommuniri, 
Huius rei testes sunt Sifridus Maguntinensis archiepiscopus, Ludewicus dux Bawarie, Heinricus dux Brabantie, 
comes Albertus de Euerstein, comes Adolfus de Montibus, Henrieus dux de Lemborg, Walravus filius suus, 
Wilkinus comes de Hollandia, Friderieus comes de Alzena, Adolfus comes de Marcha, Engelbertus maior 
prepositus im Colonia, Gerardus prep. ss. Apostolorum, Philippus prep. de Diez, Ulrieus et Marcwardus scribe 
Regis, et alii quamplures. 
Datum Nussie anno dom. incarhationis M. CC, XV., quarto non. Augusti, indiet. III. ! 


53. König Friedrich IL verleiht dem Kfofter auf dem Salvators-Berge bei Aachen das Recht des Mitge- 
brauches des Aachner Gemeinwaldes, genannt der Zitterwald. (1215).* 


F. dei gratia Romanorum rex et semper augustus et rex Sicilie fidelibus suis sculteto, aduocato, scabinis et 
uninersitati einium Aquensium gratiam suam et omne bonum. Siluam ceduam, omnibus banni Aquensis communem, 
abbatisse et conuentui cenobii s. Salualoris prope Aquis in monte, ob fauorem cisterciensis ordinis quem pro 
reuerentia dei diligere et regia beniuolentia confouere et augere tenemur, similiter sieut et aliis de regali nostra 
einitate Aquensi communicandam recognoseimus: et licet antea nichil juris in usu eiusdem silue vise fuissent habuisse, 
vellemus tamen et volumus, quatinus plenarium usum sicut et supradieti in ea habeant, regia auetoritate sub 
obtentu gratie nostre inhibentes, ne quis temerario ausu preseriptum cenobium ab usu et emolumento sepefate 
silue presumat aliquatenus prohibere, 





' Im folgenden Jahr befreite auch Graf Adolph v. Berg den Abt und Eonvent von Altenberg, »quibus nos recognoseimns 
hereilitario fundationis iure teneri,« von aller bereihaftliben Abgabe, „ut in toto comitatu nostro vel aduoentiis vel ubicungne 
allquid juris habere videmur, de bonis suis que nunc habent vel imposterum iusta ralione sunt habituri, mobilibus seilicet etimmobilibus 
nullam omnino preeariam que vulgo dieitur Bedhe more prouinciali soluere cogantur, sed ab kac ei omni exactione nune et deinceps 
seiper sint liberi.“ Als Zeugen werben aufgeführt: Johannes et frater eins de Merhem, Gunmpertus de elnere, Hermannus et 
Theoderieus Slü ipsius, Godescalcus eastellanus, Pilegrinus et Engelbertus quondam dapiferi, Sibode Puls dapifer, Adolphus de 
Stamheim et frater suus Bruno pincerna episcopi Coloniensis, Wolfart de Grunscheid, Lambertus de Scherue, Henricas capellanus, Franco 
de Quettincheim. — ? In einer zweiten an ben Schultheiß, Vogt und die Schöffen gerichteten, ebenfalls nicht datirten Urkunde 
nimmt ver König das Klofter in feinen befondern Schuß. Beide Urkunden find wahricheinlih bei der Krönung des Königs zu Aachen, 
25. Juli 1215, over doch um dieſe Zeit ausgehtellt worden, worauf auch das Hervorbeben des Eifterzienie Ordens binveutet. Graf 
Wilpelm v. Julih, welcher ſich dem bevorſtehenden Kreuzzuge angeſchloſſen und vorber dieſem Klofter den Mitgenuf eines andern 
Wales überlaffen, ſ. Nr, 69, vermerkt es ebenfalis, daß bafelbe vem genannten Orten angehöre. 
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54. Erzbiſchof Theoderich v. Coln bekundet, daß das Stift Gerresheim das Patronat zu Sonnborn dem 
Kloſter Gräfrath gegen eine Fruchtrente abgetreten. — (1208—1216). 


In nomine sanctg et indiuidug trinitatis. Theodericus diuina fauente clementia s. coloniensis gcclesie 
archiepiscopus omnibus christi fidelibus salutem in perpetuum. Quoniam pontificalis sollicitudinis cura nos 
ammonet, ut pias intentiones et bonarum mentium propositum adinvemus, ut eis ordinationibus nostrum prebeamus 
assensum; ideo ad omnium placet nobis noticiam peruenire tam modernorum quam futurorum, qualiter domna 
Gerthrudis abbatissa in Jerenscheim cum suo conuentu nostris preeibus et diligenti ammonitione gcelesiam in 
Sunneburne, cuius patronatus ad eius ecclesiam spectare de iure dinoscitur, preposito in greuerode et eius 
suecessoribus in perpetuum contulerit, ita tamen, ut prepositus loci illius per abbatissam in Jerenscheim 
archidiacono loci illius presentetur instituendus, saluo per omnia iure archidiaconi. Prepositus vero loci illius 
singulis annis decem et octo maldra siliginis tantum Jerenshemensis mensure ad supplementum prebendarum in 
granariam domnarum persoluet, fratribus et sororibus equali portione distribuenda. Hec autem institutio non 
solum in preposito presenti instituendo fiat per abbatissam sieut diximus, sed omni tempore in futurum, Loci 
vero preposito decedente, qui ei successerit per abbatissam prefato modo ecelesiam et curam animarum consequatur, 
Cathedratico episcopi, procuratione archidiaconi et omnibus seruitiis ab ipsa ecelesia debitis idem prepositus, 
ita ut nullum onus de hiis sentiat abbatissa vel eius conuentas, persoluet, siue in his que ordinarie debita sunt 
ut prediximus, sine extra ordinem aliqua exactione emergere contigerit, aut pro necessitate ecclesie colaniensis, 
vel ob deuotionem gcelesig romane, siue ob ewiuscumque necessitatis ingruentiam impositum fuerit geelesiis 
ministerium inopinatum. Quia autem sepe contingit, ut per malorum hominum consilia vel per innatam ipsis 
hominibus malitiam quod per gratiam acceperunt, per violentiam et iniuriam proximorum inigua mutare conantur, 
volumus ergo et statuimus pro Jerenschemensis geelesig tutela, ut si quando predietam pensionem infra anni 
terminum soluere neglexerit, ipse prepositus et ecclesia a presenti gratia omnique iure ita cadat, ut sit huius 
ordinationis expers, et omnis supradicta concessio ad ecelesiam Jerenshemensem integre et. libere reuertatur. Vt 
igitur hec rata et firma permaneant, statuimus, ut quicunque hee salubriter decreta violauerit, faciat se auctoritate 
dei omnipotentis et pie matris eius et omnium sanctorum et nostra excommunicatione ligatum. Testes huius rei 
sunt: Frideradis decana, Jutta custos, Gerthrudis, Guda, Irmenthrudis, Jutta, Sophya, Geva, Clementia, Lutgardis, 
Berthradis, Mabylia, Fridesuindis, Fridelindis, Gertrudis, Jutta, Jutta, Clementia, Frideradis, Berthradis, Demudis, 
Beatrix, Berta, Clementia, Jutta, Herimannus, Arnoldus, Theoderieus, Godefridus. 


55. Graf Lothar v. Ahr (Hocftaden) fchenft dem Klofter Hoven eine Holzberechtigung in dem Walde 
Hizbruch. — (1208—1216).' 


Sciant omnes tam presentes quam futuri, quod ego Lutherus gratia dei comes de Are dedi et concessi peticione 
magistri Wilhelmi phisiei ecelesie de Mouen dimidium currum in perpetunm in silua, que communiter spectat ad 
comitem Juliacensem et me, pro anima mea et parentum meorum libere et quiete absque ommi vexatione, Et ut 
hee donatio rata et inconeussa in posterum permaneat, hanc cartam munimine sigilli mei* confirmo et corroboro, 
his testibus Theoderico episcopo Coloniensi, Gerardo comiti de Are, Wilhelmo comiti Juliacensi, Everardo patre 
suo, Ekeberto de Hart, et multis aliis. 


! Enbifhof Konrad v. Eöln befätiäte die vorſtehende Schenkung feinee Baterd mit Urkunde d. d. Colonie anno d. 1255, XVI. 
kal. Februarii, worin jene mwörtlih eingerhdt it. Der Eingang der Beflätigung lautet: Cum pie memorie olim karissimus paler 
noster dominus Lotharins comes Hoynstadensis dileetis in christo .... abbatisse et comuentui de Howen ordinis cisterciensis nostre 
dypcesis pro anime sue ac parentum suorum remedio dimidii currus in silua que Hisbrugk vwulgariter appellatur in perpetunm pacifice 
et quiete contulerit potestatem. — * Das Eiegel, ein Adler mir weit geöffneten Flügeln, den Kopf zur Rechten gewenbet und von 
der Bruft anfichtig, führt die Umfchrift: Sigillum La..... de Hoinstade. 
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56. Erzbiſchof Theoderih v. Cöln bekundet, unter welchen Beftimmungen der Abt von Deug die Pfarrkirche 
zu Wald an das Klofter Gräfrath abgetreten. — (1208—1216). 


+ In nomine sanete et indiuidue trinitatis. Theodericus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus 
dileetis in christo preposito et sororibus in Greuerode regularem vitam professis salutem in perpetuum. Cum 
vir excellentis meriti, dilectus noster Bruno Tuiciensis abbas, industria et prouidentia sua optinuerit a misericordia 
sedis apostolice, ut per eius delegationem et auctoritatem bone memorie dominus Bruno, predecessor noster, IIII 
ecelesias: in Tuicio, in Walde, in Esıwilre, et in Zudinderp, ' in quibus ecclesiis patronatus ad ipsum abbatem 
pertinere dinoseitur, cenobio ipsi et fratribus ibi seruientibus, prout domini pape Innocentü tertii et eiusdem 
archiepiscopi auctenticis continetur, ad uberiorem eorum sustentationem, pauperum quoque et hospitum conferret : 
nos pia consideratione arbitrantes ipsam ecclesiam in Walde, intra cuius parrochie limites vestram in honore' 
genitrieis dei ac semper virginis Marie habitationem constituistis, vestris usibus ae sustentationi commodam esse 
et ydoneam, apud eundem abbatem et conuentum vigilanter et diligenter institimus, quatinus nostre dilectionis 
intuitu gratiam sibi collatam in vos, prout possibile et eongruum esse videretur, transfunderent communicandam. 
Qui nostris precibus et ammonitioni diligenii annuentes ecelesiam ipsam in Walde seeundum tenorem infra 
eomprehensum vobis liberaliter eontulerunt, ita scilicet, ut prepositus vester per abbatem Tuieiensem archidiacono 
loci presentetur instituendus, saluo per omnia iure archidiaconi. Ex qua institutione vestrum consequatur 
collegiam, ut usibus vestris et utilitatibus census, qui ab hominibus cerocensualibus, census etiam qui de domibus 
et mansis ubicungue constitutis eidem ecclesie attinentibus persolvuntur, oblationes quoque que ad manum 
sacerdotis offeruntur, dotem etiam ecelesig ipsius presentem et si qua in parte ipsam fidelium deuotione contingit 
augeri precipua, perpetuis temporibus teneatis. Ac prepositus ipse loci vestri per se cum potuerit, aut per fratres 
cenobii ipsius euram parrochie fideliter, non per alios, amministret. Hec autem institutio non solum in presenti 
preposito instituendo fiat per abbatem sient diximus, sed omni tempore in futurum ; loei vero preposito decedente, 
qui ei successerit, per abbatem prefato modo eeclesiam et curam eius consequatur, et de luminaribus ecclesig, 
cathedratico episeopi, procuratione archidiaconi, et omnibus seruitiis ab ipsa ecelesia debitis, idem prepositus, ita 
ut nullus onus de hiis sentiat abbas vel eius monasterium, se sciat obnoxium, siue in hiis que ordinarie debita 
sunt ut preliximus, siue extra ordinem aliqua exactiune emergere contigerit, aut pro necessitate ecclesig Coloniensis 
vel ob deuotionem ecclesie Romane, siue ob cuiuseungue necessitatis ingruentiam impositum fuerit ecelesiis 
ministerium inopinatum. Ex parte autem ipsius monasterii Tuiciensis volumus, ut sue curtis deeimam omniumque 
de ipsa prouenientium monasterium pereipiat preeipuum, ita ut in istis vel in minoribus vel in maioribus vos 
nichil commune habeatis, in aliis autem per totam parrochiam minoribus et maiorihus par et equa utriusque 
cenobii sit portio, non per agros certos vel loca singularia distincta, sed in ipsis agris vel domibus, que decimas 
persoluunt, vos, quod pro medietate contingit, et dietum monasterium reliquam aceipiatis medietatem, (uia autem sepe 
contingit, ut per malorum hominum consilia vel perinnatam ipsis hominibus malitiam, quod per gratiam acceperunt, 
per violentiam et iniuriam proximorum iniquam nitantur augere, et inuadere quod est alienum: volumus et statuimus 
pro Tuiciensis monasterii cautela, ut si quando manus vestras ultra quam dietum est temere presumpseritis im 
partes ei determinatas extendere, vos a presenti gratia omnique jure ita eadatis, ut sitis huius ordinationis expertes, 
ut vos contra ipsum monasterium nulla annorum vel temporum diuturnitas tueatur, quominus ad ipsum omnia 
predicta secundum concessionem ei primitus factam integre et libere reuertantur. Ut igitur hec rata et firma 
permaneant, statuimus, ut quicunque hec salubriter decreta violauerit, sciat se auctoritate dei omnipotentis et pie 
matris eins et omnium sanctorum et nostra excommunicatione ligatum. Vobis autem et ipsi monasterio Tuiciensi 
scriptum hoc ita indulsimus, ut ipsum et vos eiusdem tenoris instrumentum habeatis, nostro et ipsius abbatis et 
monasterii sui et b. Marie et priorum Coloniensis ecelesig sigillis communitum. Testes Engilbertus in Colonia 
maior prepositus et archidiaconus, Cunradus maior decanus et archidiaconus, Theodericus prep. s. Gereonis, 


! Das Patronat der P arrfirden zu Deutz, Eſchweiler, Oberzundorf und Wald gehörte zu ven erſten Dotationen der Abtei Deutz, 
f. 1 136, 138, 146, 153. 
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Theoderieus prep. s. Cuniberti, Theodericus prep. s. Andree, Oliuerus scolasticus s. Petri, Henrieus seolast. s. 
Gereonis, Petrus prior Tuiciensis, Jordanus cellerarius, Theodericus custos, Theoderieus eamerarius, Heidenricus 


eantor. 


57. Engelbert I. Erwählter von Cöln befundet, daß Gräfin Alveradis v. Molbach zwei Manfen und einen 
Wald ver Abtei Altenberg geichenft babe, welche von dem Herzoge Heinrich v. Limburg erbredhtlich 
angefprochen, ſodann aber zurüdgegeben worden. — 1216, ven 7. März. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Engelberlus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archieleetus uniuersis 
presentibus et futuris in perpetuum. Quoniam in rebus humanis omne quod antiquatur et seneseit, prope interitum 
esse cognuscitur, et pereunt plerumque utilis statuti commoda, si non ut assolet ad posteritatis noticiam litterali 
eautione transfundantur: notum facimus unitersis tam presentibus quam futuris, quod, cum nobilis matrona, 
Alueradis nomine, comitissa de Molbach predium suum, duos videlicet mansos terre arabilis in Waseirs et 
siluam quandam in Bure, cum omnibus attinentiis suis, uti ipsa possederat, deo et ecclesie b. Marie virginis de 
veteri Monte ordinis cysterciensis pro remedio anime sue et parentum suorum, eonsentiente et cooperante pariter 
marito ipsius, domino Oltone de Wikerode, coram honestis personis et testibus ydoneis, avunculo scilicet eius 
abbate de Prüme, Lothario quoque comite de AHoinstadin, ſilio etiam comite de Viandin, Elya et Marsilio 
ministerialibus eius, et aliis guampluribus libera donatione contulisset, et predicte eeclesie fratres idem predium 
ferme tribus annis in possessione quieta tenuissent, dominus Zeinricus dux de Zymburch, reputans in hoe aliquid 
sui iuris haberi, prenominatos fratres in eadem elemosina aliquamdin violenter impediuit. Verum commonitus a 
nobis et abbate loci aliisque probabilibus personis, quibus rei veritas notissima erat, recognoscens se contra iusticiam 
in hac parte fecisse, prescriptam elemosinam ecclesie memorate per manus nostras totaliter restituit, renuneians in 
perpetuum omni querimonie et occasioni hereditarie proprietatis, quam indebite sibi ad tempus usurpasse constabat, 
Quoeirca et nos eadem bona cum ommi integritate sua sub b. Petri et nosira protectione suscipientes iterato, fratres 
pacifiee misimus in possessionem, ipso duce cooperante, vinculo excommunicationis innodantes, quieumque sepedicte 
ecelesie super hiis aliquam de cetero molestiam presumpserit irrogare. Ut autem hec rei geste probata veritas 
robur habeat nullique deinceps veniat in dubium, presentem concessimus paginam sygillo nostro ei predieti ducis 
inuiolabiliter communitam, 

Acta sunt hee sollempniter in palatio nostro Colonie, anno incarnationis verbi M. CC. XVI., indietione IIIL, 
nonas Mareil, eoram ydoneis testibus quorum hee sunt nomina: Priores, Conradus decanus eeclesie maioris, 
Theoderieus prepositus Xanctensis, Heinricus prep. Bunnensis, Gerardus prep. ss. apostolorum, Gerardus prep. 
Carpensis, Godefridus capellarius; Nobiles hü, Walramus filius dueis, Adolfus comes de Monte, Heinricus comes 
de Seyne, Wilhelmus comes Juliacensis, Frederieus comes de Althena, Adolfus comes de Marca, Gerardus comes 
de Are, Godefridus comes de Arnisberg, Heinricus comes de Kesle, Gerardus comes de Gelre, Euerardus comes 
de Arberch, Heinricus de Ysinburg, Otto de Wikerode, Gerardus de Randinrode, Herimannus de Lippia, 
Heinricus de Vüre, Bertoldus de Büre, Walterus aduocatus Susaciensis, Bertrammus de Aldinhove; Ministeriales 
bii, Karsilius de Carpena, Herimannus aduocatus, Otto camerarius, Winricus de Syendorp, Herimannus .... de 
Einere et filii eius, Cristianus frater eius de Berge; Scabini, Ricolfus ..... Nos vero Conradus s. Coloniensis 
eeclesie minister et Italie archicancellarius tenore presentium protestamur, quod tam nos quam Conradus maior 
prepositus et Gozwinus maior decanus et Arnoldus s. Gereonis preprositus et alii priores una nobiscum viderunt 
hoc priuilegium, prout sub forma prescripta sub sigillis Engilberti bone memorie Coloniensis archiepiscopi et 
domini Heinriei ducis de Lymburch sigillatum, quod prinilegium fratres de veteri Monte violenter coacti a 
domino Conrado de Molenarkin destruxerunt. In cuius rei testimonium hoc transcriptum huius priuilegii nostri 
sigilli appensione fecimus communiri. Datum anno gratie M,CC.XLI,., in octaua assumptionis b. Marie apud 


Nussiam. ! 


’ Die Abtei if nicht im Befige viefer Grundſtücke geblieben, 
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58, Engelbert I., Erwaͤhlter v. Cöln, beftätigt ven Schiedsſpruch über das dermalige, zwifchen dem Grafen 


v. Hocftaden, ven Herren v. Manderſcheid und v. Wevelinghoven freitige Vergebungsrecht der Pfarr: 
ftelle an letzterem Drte. — 1216. 


Engilbertus dei Gratia s. Coloniensis ecelesie electus uniuersis presentibus seu futuris, ad quos hoc scriptum 
peruenerit, coguitionem veritatis. Cum in morte Alberonis pastoris in Weyuelkouen ipsam ecclesiam vacaret, 
quilibet ex tribus patronis, qui ad dietam ecclesiam personas presentare per vices succedentes consueuerunt, 
donatione usus est singulari, arbitrans ad se post mortem dieti Alberonis ius denolutum esse collationis. Comes 
enim de Hoystaden Conrado fratri suo, nobilis de Manderscheyd Alexandro suo fratri, et domini de Weyuelkouen 
Cristiano de Milne dietam ecclesiam contulerant. Habita itaque diu inter eos lite super iure presentis presentationis, 
dieti patroni pro bono paeis conuenerunt in Gunterum decanım in Arkewe et Hermannum sacerdotem in 
Weyuelkouen, viros utique discretos et honestos et partibus non suspectos, ut iidem iurati dicerent veritatem, ad 
quem patronorum ius donationis eo tempore, et etiam in posterum secundum debitum ordinem ad amputandam 
omnem ambiguitatem pertineret, euius etiam presentatus ipsam ecelesiam obtinere deberet. Recepto itaque arbitrio 
iurati post sufficientem inuestigationem veritatis dixerunt ore uno, se veraciter scire, quod Jdomini de Weyuelkouen 
eandem ecclesiam olim contulissent domino Udoni Coloniensi maiore bone memorie decano, et se vilisse eo 
defaneto, quod nobiles de Manderscheyd eandem dedissent Alberoni memorato, et tandem pro definitina sententia 
dixerunt, donationem presentem ad comitem de Hoystaden pertinere et eum, quem ipse presentauerat, verum 
pastorem esse, sententiantes eodem iuramento astricti, quod dominos de Weyuelkouen proxima attingeret donatio 
ex ordine conferendi hactenus celebrato, Et ut hec inconvulsa permaneant ac omnibus innotescant, communiri 
fecimus sigillo nostro presentem paginam de hoc negotio fideliter conseriptam. 

Acta autem sunt hee coram nobis apud Brwoslre anno d, M. CC. XVI. Presentibus 'Theoderico Xanetensi 
preposito, Gozwino de Milne, Hertbertho de Lynephe, Gerardo de Tiuerne, Arnoldo fratre aduocati, Anselmo 
de Lapide, Godefrido de Hurst, et Bernero canonieis s, Petri. Aderant etiam Henricus de Dieka canonicus 5. 
Gereonis, Gunterus procurator comitis de Hoystaden, et quidam sui ministeriales, Wilhelmus de Manderscheyt et 
sui, Florentius de Weyuelkouen et sui, ceterique quamplures boni et honesti. 


59. Engelbert I., Erwählter v. Cöln, und deſſen Gapitel befunden, daß Gerard v. Randenrath ,' um fid) 
aus ver Gefangenfchaft des Königs von Frankreich zu löfen, ver Domlirche ſeine Advocatie über deren 
Höfe im Rurgau für 300 Mark verpfaͤndet. — 1216. 


Engelbertus, electus in archiepiscopum, et capitulum b. Petri omnibus hec legentibus salutem in salutis 
auctore, Dominus Gerardus de Randerode, detentus in captiuitate regis francie, per fratres, uxorem et alios 
amicos suos ecelesie nostre maiori in Colonia obligauit aduocatiam curtium nostrarum in Aurekuue cum appenditüs 
suis pro CCC marcis coloniensis monete, sub hac forma, quod videlicet eam redimere non debeat infra sex annos, 
nec post nisi eam de sua pecunia redimat, nec in alios usns, et omnia ita, ut nulla collusio, nichil bone fidei 
contrarium intercedat. Si autem redemptam aliguando vendere voluerit aduocatiam, non alii vendere poterit eandem 
quam ecclesie, si ecelesia tantum pro ea dare voluerit quantum ab extraneo pro ea fuerit competenter oblatum. 
Quamdiu vero ecelesie nostre remanserit insoluta, homines ecelesie nee in exactionibus, nee in petitionibus, vel 
hospitationibus vel aliis quibuslibet angariis vel incomodis ab ipso d. Gerardo, vel herede, vel uxore, vel ex 
parte ipsorum ab aliquo grauabuntur, Feuda quogue de exactionibus concessa quibuslibet interim omnio cessabunt. 
Si qui vero iusta feuda tenent de aduocatie prouentibus iuste deducta, ad ecclesiam interim respectum habebunt , 


' Die alternirende Ausübung des Patronats führte im Jahr 1308 und 1324 auf meue Irrungen. Damals waren ver Erzbiſchof 
»ratione comitatus de Hoystaden«, die Herren v. Kerpen »ex parte illorum de Manderscheyt« und die Herren v. Wevelinghoven 


‚ratione trium curtium que proprie dieuntur Seydelhove sitarum in villa Weyvelkoven- zum Patronate berechtigt; in der vorliegenden 
Urkunde erfannte man vie Reibenfolge wieder. 
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quem.ad aduocatiam usque ad tempus obpignorationis habuerunt, Heres autem d. Gerardi, uxor ei fratres eius 
promiserunt in manum d. Engelberti Eleeti nostri, quod quidquid de d. Gerardo contingat, ipsi que preseripta sunt 
firmiter obseruabunt et farient obseruari. Insuper et fideiussores dederunt, qui in manum d, nostri Klecti, qui 
obligationes dietas et dicendas ex parte nostra recepit, fide data se astrinxerunt, quod si predicta vel a d. Gerardo 
rel a-quolibet ad ipsum pertinente fnerint violata, ipsi fideiussores ad locum, quem capitulum eis assignanerit, 
aecedent tempore eonstituto, inde non recessuri, nisi prius de non obseruatione premissoram capitulo nostro fuerit 
satisfaetum. Fideiussorum nomina sunt hec: Otto Traiectensis electus, Arnoldus prepositus s. Gereonis, Adolphus 
comes de Afonfe, Gerardus comes de Are, Oflo de Wikerode, Theoderieus de Milendung, Godefridus de Hemmersbag, 
Bertrandus de Aldenhowe, Remboldus de Örsbeke, Theoderieus de Kuslare, Johannes de Aode, Gerardas de 
Hurst, Gerardus de Glene, Theodericus Paffe, Gerardus aduocatus, Theoderieus Dunkıl, Theodericus.et Gozwinus 
fratres de Randerode. 
Acta sunt hec anno d. incarnationis, M. CC. XVI. 


60. Engelbert I., Ermwählter v. Cöln, beitätigt der Abtei Füſſenich das verfelben von Hermann v. Alfter 
geſchenkte Patronat zu Bertenboven nebft Zehnten zu Rath. — 1216. ' 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Engelbertus dei gratia Coloniensis ecclesie electus uniuersis christi 
&delibus in domino salutem. Preseneinm ac futurorum noticie volumus declarari, quod dominus Herimannus de Alftre, 
marscaleus noster ins patronatus, quod habebat in ecelesia de Beffenhouen, ” in manus nostras resignauit petens, 
ut ipsam ecelesiam monasterio de Vusnich conferremus in usus ipsius cum fructibus redigendam, Item decimam 
agrorum suorum de Rode, quam tenwerat in phewlum a nobis, sub eadem eonditione resignauit, intentionem 
piam- gerens, ut et persone domino sernientes ibidem pleniorem consolationem haberent et in monasterio eodem 
memoria eis atque uxoris sue ageretur post mortem, Nos itaque piis eius preeibus annuentes, dietam ecelesiam 
eidem monasterio contulimus pleno iure, decimamque iam nominatam perpetus ei profnturam. Ut autem hec 
vires in perpetuum habeant, presentem super his paginam feeimus conseribi atque sigilli nostri appositione muniri, 
sub anathematis distrietione inhibentes, ne quiuis statutis audeat aliquatenus contraire, 

Acta sumt hee coram testibus subnotatis: Gerardo preposito de Kerpene, Cünrado preposito de Bobardie, 
Arnoldo canonico s. Petri in Colonia, Theoderico de Brole eiusdem ecelesie canomico, Godefrido cappellario et 
eanonico maioris ecelesie, Peregrino notario, Henrico eanonico apostolorum, Herimanno nobili aduocato Coloniensi, 
Remaro van me Rothe, Theoderico de Münichusin, et fratre eius Ludewico, Wiihelmoe de Önestorpe, Winando 
Je Alftro, et aliis quampluribus. 

Anno dom. incarnationis millesimo ducentesimo sexto decimo, indictione quarta. 


64. Erzbiſchof Engelbert J. v. Cöln befunver, daß Graf Walram v. Luxemburg feiner Schwiegertuchter 
Irmgard v. Berg den Hof Rüdesheim abgetreten, auch feine Lüttihichen Leben zugefagt, bis er ihr 
das Schloß Montjoie und das Land Longen überweiſen werde. — 1217, den 30. März. * 


E. dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus omnibus, quibus presentem cartulam contigerit intueri, ' 
salutem in vero salutari. Vestre duximus uniuersitati presentibus declarandum, quod dominus Walramus comes 


Aus Gelenü farrag. dipl. XIV. 697, — * Mit Urkunde d. d. in castro nostro Hengebach 1272 erklärte Graf Wildelm v. 
Yülih mit feiner Gemahlin Ricarois, daß He kein Redt an dem Patronate vieler Kirche, »Licet curie nostre ibidem sit contigua,® 
hätten , vieles vielmehr fammt Zehnten vem Kloſter Füffenich zuſtehe, »prout in litteris venerabilis patris Engelberti quondam 
Coloniensis archiepiscopi nunc celebris recordationis — continetur.« Kremer, acad. Beitr. IL 115. — ° Engelbert war im 
März 1217 noch nit betätigt, va er noch am 5. Juli d. 9. Electus genannt wird, f. Nr. 64; die Urkunde gehört alfo nach unferer 
Zählung dem Jahre 1218 an, indem fie vor Oftern, welches 1218 auf den 15. April fiel, audgefertigt if. Sehr wahrſcheinlich hatte 
damals Graf Adolph v. Berg, welder am 15. Juni 1218 ſchon vor Damiette ſtand Nr, 71, bereits ven Kreuzzug angetreten, weswegen 
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de Zuselenburch curtim in Äudensheym, quam a nobis in feodo tenuit, in manus nostras cum ommnibus attinentüs 
suis resignauit, et nos ad eiusdem petitionem ipsam cum omni iure /rmengardi, cogiate nostre, uxori Ali sui 
Heynrici, concessimus, quoad vixerit, possidendam. Insuper antedictus Walramus coram nobis pollieitus est, 
quod bona que de manu domini Leodiensis episcopi habet in feodo, eidem resignabit, prefate uxori Ailii smi 
concedenda, ut ipsa tamdiu eadem possideat, quousque memoratus comes Walramus castrum in Munisie et terram 
Cumeze cum suis pertinentiis sibi assignet. Et ne hoc factum apud aliquem in posterum veniat in dubium, sed 
debitam obtineat firmitatem, presentem paginam exinde conseriptam sigilli nostri impressione fecimus communiri, 

Acta sunt hec anno incarnationis dom, Millesimo ducentesimo septimo deeimo. Datum Brüile IIL kal. Aprilis. 


62, Erzbifchof Theoderich v. Trier theilt, unter Beftimmung der fünftigen Competenz des Pfarrers zu Lin, 
alle übrigen Pfarreinfünfte dem Stifte zu Gerresheim zu. — 1217, den 25. April. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Ego T'heoderieus diuina gratia Trewirorum archiepiscopus tam 
presentibus quam futuris in perpetuum. — Notum vobis facimus, quod penuriam sanctimonialium in Gerisherm 
releuare cupientes, de consensu dileeti nostri Johannis archidiaconi Treuerensis ultra Rhenum super ecclesia in 
Linse, euius ius patronatus ad eiusdem loci pertinet abbatissam, ut deo liberius valeant militare, ordinationem 
ipsis necessariam indulgere et admittere decreuimus sub hac forma. Post obitum Lamberti pastoris in Linse, 
quemcumque sacerdotem idoneum eiusdem loci abbatissa presentauerit, ab archidiacono est more debito instituendus 
et in eodem loco cura animarum sine contradictione recepta in sacerdotali oficio seruiturus. Et ne aliqua 
dissensio inter predietum cenobium et pastorem de cetero possit oriri, super portione sibi assignanda, nos habito 
consilio ipsi pastori assignauimus omnem portionem, quam nune habet Cünradus eiusdem ecclesie perpetuus vicarius, 
et preterea totam decimam. vini a riuo Zuppsistorp usque ad villam Arindorp cum minuta decima totius parrochig. 
Omnes autem alii prouentus tam in vino quam in annona cedent cenobio supradieto. Ipse etiam pastor 
eathedraticum et omnia iura tam archiepiscopi quam archidiaconi et alia iura, si qua ecclesiam illam soluere 
eontigerit, persoluet, Luminaria insuper ibidem administrabit, ita .quod eenobium sepe dietum liberum et immune 
erit ab omni onere debitorum. Conuentus equidem ad memoriam istius facti post mortem nostram anniuersarium 
nostrum et dileeti nostri archidiaconi memorati singulis annis deuote celebrabit. 


wir an feiner Statt in einer FamilienAngelegenpeit den Bruder handeln fehen. In dem Werke: L’art de verifier les dates, Ar edit. 
II. 116, wird erzählt, Walram, Sopn Herzogs Heinrih TIL. von Limburg (und deſſen Nacfolger 1221) habe als zweiter Gemahl 
von Ermaniette, Gräfin v. Yuremburg, deren Anfprüche auf die Graffhaft Namür in einem mehrere Jahre hindurch geführten Kriege 
verfolgt und während deffelben innerhalb tes Cölniſchen Gebiets eine Befte errichtet, Nah fructlofer Aufforderung fie zu ſchleifen, 
habe Erzbifchof Engelbert he mit Heereamacht zerflört, und fogar, in feiner Aufregung, die Ehe feiner Richte Irmgard mit Heinrich, 
Walrams Sohne, wieder löſen wollen. Eäfar v. Heiſterbach, Engelberts bekannter Biograph, erwähni lid, L cap. IV. ebenfalld die 
Begebenheit: Aedificaverat enim Walramus casirum et villam forensem in ducatu Coloniensi, quam dominus archielectus destruxit 
et exussit. Ob quam causam tam graues ortae sunt inter eos inimieltiae, ul dominus archielectus et frater eius comes Adolphus 
diuortium feri vellent inter Henricum fAillam dueis Walrami et filiam einsdem Adolphi, consanguinitatem praetendentes, ne comilia 
al Henricnm wzoris gratia dewolwi posset. Cäfar zieht alfo ven Grafen Adolph, der doch in unferer Urkunde nicht auftritt, hinein ; 
wer möchte es aber glauben, daß ver Bater, welder die Verbindung feiner Zochter geleitet, unter dem Borwande der Cihm gewiß 
bekannt geweſenen) Berwandfchafts-Berhältniffe fofort auf Eheſcheidung bedacht geweſen ſeyn follte, um zu verhüten, daß nach feinem 
Tode (wie dies in dem Worte deuolui Tiegt) vie Graffchaft auf fein einziges Kind übergefe. Justitiam ea in lite, fo commentirt 
Gelen in der Hist. «. Engelberti, ©. 73, pro =. Engelberto stetisse constat ex is quae cap. 4 (bier oben) — narrata audivimus! 
In vem folgenden Gapitel fagt Cäſar: Praeter redditus episcopales post mortem fratris tenebat terram patris, de qua habehbat 
ministeriales multos et redditus magnos. Ob quam causam ducis Walrami, cuius filius Henricus Aliam Adolphi comitis duxerat 
uxorem, contra se non modicam exeitauerat inuidiam: sopita tamen omnia fuerunt tali pacto interueniente, ut dominus episcopus 
quoad viueret teneret terram, ille vero ab 0 singulis annis in pecunlis reciperet pensionem. Die Regierung der Graffbaft, zunächſt 
bier wahrend der Abmweienbeit des Grafen, war obme Zweifel ein Grund des Streites geweſen, welder fih nad dem Tode des Grafen 
eraeuerie. Walram und fein Sohn Heinrih mußten ſich indeß nochmals ver Gnade des Erzbiihofs fügen, Nr. 8; noeh im Jahr 
1225 eriheint Heinrich nur als Herr v. Montioie, Nr, 126, bis ver Tod des Erzbifchofs ihm den Antritt der Erbſchaft Irmgards 
eröffnet. P 
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Acta sunt hec Treueri, anno dom. incarnationis M. CC. XVIL,* VII. kal. Maii, Pontificatus nostri anno 
quinto. Huius rei testes sunt Willelnus maior decanus, Meffridus et Otwinus archidiaconi, Cuno ctantor, Cuno 
de Noviant, magister Theomarus, Wilhelmus, Helphrieus canonici maioris ecelesie, Godefridus scolastieus s. Paulini 
treuerensis, Vortlivus scolasticus, Warnerus cantor s. Castoris in Confluentia et Tirrieus ibidem vicarius domini 
archiepiscopi, et alii quamplures. Ad maiorem quoque huius rei confirmationem sigillum nostrum cum sigillo 
archidiaconi sepedicti presenti pagine est appensum. 


63. Die Gebrüder. 9. und R. Grafen von Naſſau befunden, daß Conrad v. Rennenberg ein Haus zu 
Linz zu Gunften des Stiftes Gerresheim vefignirt umd dagegen zwei Stüde Weingarten daſelbſt 
von demfelben erhalten habe, — (1217?) 


HA. et R. fratres comites de Nassowe uniuersis, al quos presens scriptum peruenerit, cognitionem. Innenire 
veritatis. Ad resecandum totius dubitationis vel oblinionis serupulum, presenti cedule annotandum duximus, 
qualiter domus et area sita in Linse, que vulgo Chiendehus * dominarum de Gerinsheim appellatur, accesserit 
ecclesie eidem. Cum enim Conradus de Rennenberg, vir nobilis, eandem domum et arcam a nobis teneret jure 
feodali, idem C. de consensu filiorum suorum Gerardi, Arnoldi et Hermanni dietam domum et aream in manus 
nostras voluntarie resignauit; Nosque eandem domum et aream liberaliter et absolute contulimus ecclesie de 
Gerinsheim tytulo allodii perpetuo possidendas, in quarum recompensationem domina Guda dicte ecclesie abbatissa 
et eomuentus condonauerunt nobis sui allodii in Linse duas vineolas, quarum altera sita est in Bilce et altera in 
Hunmdale, quas nos prenotato C. suisque heredibus concessimus perpetuo habendas eo iure, quo aream et domum 
priores tenuisse dinoseuntur, volentes eos in priore fidelitate permanere semper astrictos. 


64. Herzog Heinrich v. Lothringen erneuert mit Engelbert J. Erwahlten v. Cöln, das alte Bundniß. — 
1217, ven 5. Yuli. 

Heynricus dei gratia dux Lotaringensis uniuersis presens scriptum intuentibus salutem in domino, Ne rei geste 
finem consumat obliuio, solent ea que acta sunt, litterarum indiciis eternari. Inde est quod notum facimus 
presentibus et futuris, quod ab antiquo inter nos et terram nostram ex una parte, et episcopum Coloniensem et 
ecclesiam ex altera parte, confederata est dilectio et confirmata confederatio, ut nulle aliorum hominum amieitie 
vel discordie possent huius dileetionis indissolubile vinculum dissipare. Nos igitur hanc amicitie confederatiunem 
innouare et corroborare volentes, de consilio hominum nostrorum domino nostro Engilberlo s. Coloniensis ecclesie 
Eleeto promisimus iuramento firmantes, quod ipsi ad conseruanda iura et libertatem ecelesie sue, cui ratione 
hominii sumus obligati, contra omnem personam fideliter assistemus, Ipse quoque nobis vice versa pollieitus est 
iuramento, quod nobis in iure nostro contra omnem hominem suum eflicaciter auxilium impendet. Ad huius 
iritur facti robur ac euidentiam fecimus conseribi hane paginam et sigilli nostri appositione eommuniri. Testes 
sunt Gerardus comes Gelrie, Walter Bertolt, Egidius frater suus, Arnoldus de Dyst, Leonius castellanus Brusellensis, 
Gozwinus de Gozenkurt, Arnoldus de Walheym, Rubinus de Tillemunt, et alii quamplures. 

Acta sunt hec Colonie, anno dominice incarnationis Mill. Ducent. XVIL, IIL Non. Juli. 


65. Pabſt Honorius IH. beftätigt das Statut, welches die Zahl der Gonventualinnen in der Abtei Meer 
auf vierzig * beſchraͤnkt. — 1217, den 31, Auguft. 
Honorius epigcopus, servus seruorum dei, dilectis in christo filiabus conuentui monialium in Mere Coloniensis 
diocesis salutem et apostolicam benedietionem. Hiis digne apostolicus fauor impenditur, que pro ecclesiarum 


ı Zn vemfelben Jabre ward durch väbſtliche Richtercommiſſare ein Streit des Stiftd mit einem Ritter Yupwig zu Linz dahin 
geſchlichtet, daß derſelbe erflärte, auf den vortigen Weinzehnten durchaus feinen Anſpruch au haben und ven Kornzehnten nur lebend 
länglich, ohne vererblihes Recht, gegen die bisherige jährlihe Abgabe von 26 Malter Weizen zu befigen. In Diele Zeit fällt auch vie 
nachfolgende Urkunde. — S. vie Note zur vorbergebenvden Urk. — ? Zehnthaus. — * Ein Beifpiel ſtatt vieler, worüber die Urkunden 
no erhalten find, von vem großen Andrange zu den geiflihen Eorporationen im Xtil. Zahrh., beſonders zu den Frauen-Kiöfern. 


utilitate ac tranquillitate personarum domino famulantium in eisdem prouide statuuntur. Cum ergo deliberatione 
prouida statueritis, ut quadragenarius sororum numerus in monasterio vestro de cetero habeatur, nos ad precum 
vestrarum instantiam statutum huiusmodi auetoritate apostolica confirmantes distrietius inhibemus, ne quis ad 
maiorem numerum vos compellat inuitas, salua auctoritate apostolice sedis. Nulli ergo etc. 

Datum Ferentini, II. kal. Septembris, pontificatus nostri anno secundo. 


66. Graf Adolph v. Berg, im Begriffe einen Kreuzzug anzutreten, betätigt das von feinem Vater geftiftere 
Jobanniter-Orvenshaus zur Burg und deſſen Befigungen. — 1217," 


+ In nomine sanete et indiuidue trinitatis. Adolfus dei gratia comes de monte presentibus et futuris in 
perpetuum. Cum nostra paruitas diuinis nil dignum rependere beneficiis valeat, tanta certe diuine dignatio 
cognoscitur clementie, ut cum maxima nobis tribuat, minima a nobis pro muneribus gratissimis recipeat, cum 
profecto que ipsi .offerimus, non de nostro tribuamus sed de suo rependamus. Quod videlicet pia pie memorie 
genitoris mei industria tam deuote quam diligenter perpenderat, diuine largitati, que ei magnificentiam et honorem 
multum contulerat, aliqgua lieet minima retribuendo, quasdam videlicet suas possessiones sacris eius obsequiis 
perpetuo maneipando. Quem quia hac pietate perennem sibi gloriam eomparasse eredimus, nos quia tante gratig 
participes ſieri cupimus, factum ipsius et abprobamus et confirmare satagimus. Igitur tam presentibus quam 
futuris notum facimus, quod ad obsequium hospitalis s. Johannis baptiste in ihersusalem hee de suis possessionibus 
deuotissime obtulit; capellam suam in monfe cum hominibus cerocensualibus ad ipsam pertinentibus, et mense 
sue participium in eadem capella deo famulantibus, necnon de curia remissgeid VL. marcas, quin et ecclesiam 
eiusdem ville et dotem eius cum tercia parte decimarum eins, mansum quoque in Aoddinbegge, mansum in 
Aurterodhe, duos mansos in Auningispusze, molendinum etiam in dursgeidhe. Igitur et hec pie memorig patris mei 
collata liberalitate, vel quecumque alia ex fidelium oblatione hoc sanctum hospitale sub fideli testimonio sub nostra 
possidet dicione, rata consistant, et diuinis in perpetuum illibata proficiant ministeriis. Que etiam ut nullis umguam 
dolis, nullis cuiusgeam machinamentis violari conscindive preualeant, hee presentis pagine adtestatione, hec sigilli 
nostri appensione, hec quam maxime omnipotentis dei confirmamus auctoritate, 

Data anno incarnationis domini M.CC.XVIEL, dum ad expeditionem sancte terre in honorem 5. crucis iter 
arripuimus. Nichilominus Lampertum de serue predicte capelle duodecim denariorum censum perpetuo legantem 
hec nostra scedula admittit, 


67. Graf Adolph v. Berg übergibt vor dem Antritte feines Kreuzzuges der Abtei Altenberg fir 100 Marf 
den Hof Merbeim unter Vorbehalt des Wiederlöferechtes. — 1217. 


’ 

7 In nomine sanctg et indiuidag trinitatis. Ego Adolfus dei gratia comes de monte uniuersis christi fidelibus 
in perpetuum. . Licet supremo bonorum omnium datori deo dignas homo mortalis gratias referre nequaquam 
sufficiat, quia tamen pro sua ineflabili benignitate nec minima fidelium spernit obsequia, elemosinam quam dilectis 
fratribus nostris ecelesie bergensis, viam ultra mare ad honorem dei et pro remedio peceatorum nostrorum sub 
sue sanctg crucis vexillo arripientes, libera donatione contulimus, ut ipsam sine omni impedimento quiete perpetuo 
possideant, presentis testimonii auctoritate duximus confirmandum. Nouerit enim uniuersitas vesta, quod nos 





Es fheint nicht, daß über die urſprüngliche Stiftung eine Urkunde aufgenommen worden, wenigftens fehlt fie jeßt, und die 
vorliegende Beftätigung vertritt ihre Stelle. Nach ver Gründung einer Abtei auf dem alten Stammihloife derßrafen v. Berg, welde 
davon ven Namen Berg, fpäter Altenberg führte, hatten biefelben ein neues Bergſchloß errichtet, weiches ven Namen zum neuen 
Berg oder zur neuen Burg, jeht Burg, annahm, f. I. 427. Die Eapelle dieſes Schloſſes, mit ver Tüſchgenoſſenſchaft, mit ver Kirche 


und Gefällen zu Remſcheid, zu Dürfcheie und in veren Nähe waren demnach von dem Grafen Engelbert I. v. Berg (7 1189) ven 
DOrvensbrübern überwiefen worden. 
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prediete ecelesie fratribus, quos iure fundationis hereditario et merito religionis ipsorum speciali amore eompleetimur, 
euren nostram. in merkeim pro centum marcis leganimus, eo conditione, ut si nos fauente deo de transmarinis 
pirtibas redire contigerit, eandem eurtem datis centum mareis argenti redimere nobis liceat sine alieuius preiudiecio 
vel wontradietione. Sin autem in via dei decesserimus, quicumque legitimus heres noster eam redimere pro eadem 
summa. peeunie voluerit, ei sine inpedimento concedatur, ita tamen ut de ipsa pecania aliad certum predium 
erelesie comparetur, unde in anniuersario nostro et illustris memorie patris nostri Engelberf comitis eonuentui 
sollempniter perpetuoque seruiatur, Interim autem prenominatam curtem, quamdiu videlicet redempta non fuerit, 
eim omnibus prouentibus et pertinentiis suis, uli nos eam possederamus, libere et quiete possideant, deo et eins 
sanetissime matri pro nostra saluatione supplicantes, ! 

Acta sunt hee anno incarnationis domini millesimo ducentesimo septimo deeimo, in ecelesia bergensi coram abbate 
priore et toto conuentu, consentiente et confirmante hanc danationem domino et fratre nostro Engilberto coloniensi 
archiepiseopo, eoniuentibus etiam eunetis heredibus meis, in presentia multorum testitm ydoneorum, quorum hec 
sunt nomina: Arnoldus de hughinswag, Herimannus de hardinberg, et Heinrteus filtus eius, Godefridus de 
hemirsbach, Wilhelmus de merheim, Gumpertus de elnere, Herimannus et Theodericus hlii eius, Rembodo de 
orsbeg, Godescalcus burgrauius, Bruno wolf, Sybodo dapifer, Pilegrimus et Engilbertus quondam dapiferi, Gerardas 
de.orbach,, Johannes de milinvorst, Heinrieus de idillineuelt, Gerardus de herne, et Theoderieus frater eius, 


Franco de quethincheim, et alii quamplures, 


68. Graf Heinrih v. Sayn entläßt die der Abtei Camp verfauften Befigungen zu Ingenhoven und Auen 
beim aus dem Lehensverbande. 1217, 


+ In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Aenricus comes Senensis uniuersis tam presentibus quam futuris, 
güörum--conspectui presens scriptum ohlatum fuerit, in perpetuum. Ad noticam omnium volumus peruenire, 
qusd’ Campensis ecclesia pecunia mediante optinuit a Wernero milite bona quedam in /mmenhouen, que idem 
Wernerus Petro de Walde, a quo eisdem bonis infeodatus erat, et Petrus nobis, a quibus feodali iure tenuit 
predicta bona, similiter resignauit. Nos itaque memorata bona libere et absolute contulimus monasterio Campensi 
in perpetuum habenda pro remedio anime nostre ac plenaria ipsius conuentus fraternitate: receptis ab eodem 
Petro bonis quibusdam in recompensatione obsequii feodalis. 

Acta sunt hec anno inearnationis dom. M.CC.XVIL, coram testibus quorum nomina subseripta sunt: 
Henrieus de Budeke s. Andree canonicus, Petrus de Walde, Euerardus de Disternich, Rodolfus de Walhusen, 
Henricus de Udensheim, milites, et alii quamplures, Similiter testimonio presentium profitemur, quod bona, 
que Erwinus de Holfdorp et Wichardus de Linnepe? milites in feodis a manu nostra tenuerunt, ab eisdem nobis 
resignata, libere et absolute contulimus monasterio. Nos autem ut in perpetuum gesta hec vires habeant et 
maneant inconvulsa, presenti seripto sigilli nostri appositione munito ea fecimus roborari. 


69. Graf Wilhelm v. Jülich verleiht dem Kloſter auf dem Salvators-Berge bei Aachen das Beholzungsrecht 
in dem Ardennen-Walde für deſſen Hof Schleiden. — 1217.° 


Willelmus diuina clementia comes Juligcensis omnibus christi fidelibus eterne et presentis vite salutem. 
Uniuersis tam nostri eui quam postfuturis huius seripti serie plenius innotescat, quoniam ad honorem saluatoris 
domini nostri, ob remedium peccaminum meorum, salutem quoque animarum antecessorum necnon et successorum 
nostrorum, nos abbatisse et conuentui cenobii s. Saluatoris in monte prope Aquisgrani, que sunt cisterciensis 


Bergl. Mr. 150. — ° Zufolge befonderer Urkunde vom nämlihen Jahre lagen viefe Yebenbefigungen zu Auenheim. — *? Mit 
Urfunde von dem folgenden Jahre, (mabriheintih aus dem Anfange defielben, va Graf Wilhelm fih um diefe Zeit dem Kreuzzuge 
angeſchlo ſſen, und welder Kremer, atad. Beitr. Nr. 43, irrig das Datum 1200 gegeben) befreiete der Graf eben dieſen Hof von 
allen Steuern und Dienften „ab omni onere exactionum seu pensionum, vel quocumque nomine censeatur lugum seruilia operia.'* 
Der gleichnamige Sohn und Graf v. Zülich beftätigte Ebendieſes mit Urfunde vom 3. 1261. 
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ordinis, indulsisse commodum silue que Arduennia nuncupatur , in gqantum nostram iurisdietionem , que wwiliban 
vulgariter vocata est, extendi contingit, libere et absolute ad usum curtis eiusdem cenobii que dieitur Sleiden, 
ita ut endem curtis ab omni exactionis seu pensionis honere, siue in tritico seu in pena que meihude dicta est, 
in perpetuum sit exempta, sed cum volunt et quantum volunt ad prefatum usum, ac si earum propria esset, in 
eadem silua liberam secandi habeant facultatem,. Ut igitur hee nostra donatio per succedentia tempora inuiolabilem 
ineonvulsamque obtineat firmitatem nec vetuste antiquitatis obliuio aliquem dubietatis inducat errorem, hanc 
presentem paginam sigilli nostri munimine iussimus consignari. 
Actam anno verbi incarnati M. CC. XVII. 


70. Theoderich, Herr v. Heinsberg, fchenft dem von feinen Voreltern gegründeten Norbertineritift daſelbſi 


fein Allsde zu Hünshoven und Hoengen mit dem Yatronat an beiven Drten, und Hofesgefälle zu 
Schafbaufen und Hontem. — 1217. 


In nomine sanete et indinidue trinitatis. T’heodericus dei gratia dominus Heynsbergensis uniuersis christi 
fidelibus, ad quos seripti huius noticia peruenerit, salutem in perpetuum, Quia predecessores nostri dignatione 
diuine miserationis opum et dignitatum afßuentiam accessisse sibi recognouerunt, pietatis operibus operam 
impendendo gratos se gratie quam preuenti fuerant exhibuerunt, nichilominus tam deuota quam ingenua liberalitatis 
discretione procurare studentes, ut post usum bonorum temporalium perfruicione gauderent eternorum. Hine fuit, 
quod inter ceteras felicium actionum suarum exeeutiones, in allodio suo prope castrum Heynsberg ad laudem et 
honorem omnipotentis dei et gloriose matris eius b. Marie perpetue virginis quoddam construxere cenobium, tam 
in dieto allodio quam in aliis, que eidem cenobio admodum munifice contulerunt, omni iuri proprietatis et 
possessionis libere penitus abrenuntiantes et absolute, sola tantum sibi defensionis et protectionis reseruata 
sollieitudine, quatinus pro eius fideli amministracione mererentur a districto iudice eterne quietis et lucis premio 
munerari. Sicut autem hoc cenobium iuste possessionis titulo usque in tempora nostra quiete et pacifice gauisum 
est diete libertatis et manutencionis prerogatiua, sic eam perpetuo ratam seruandam et inconcussam noticie posterum 
dignum duximus presentium attestatione deriuari. Indecens preterea et ratione dissonum estimantes, si nostrorum 
beneficiorum supersederemus adiectioni, cum karissima mater nostra domina Aleydis ibi iaceat intumulata, ibique 
dilecta soror nostra Agnes liberi arbitrii beniuolencia mente sancta ei spontanea desponsata sit altissimi ſilio, per 
eius gratiam post huius vite puritatem, quam habet ab ipso, eterne glorie coronam habitura cum ipso. (Quotirca 
one allodium nostrum in Afünshowen cum curte nostra et omnibus agris culture nostre ibidem attinentibus, et 
patronatum ecclesie eiusdem loci, ab omni coheredis communione siue contradictione liberum et absolutum , 
eonuentui dicti cenobii in usus perpetuos oblatione deuota dedimus et contulimus, solis tantummodo littonibus 
nobis reseruatis. Ipse etiam conuentus LX marcas coloniensium denariorum, quas ei pro iam dieta matre nostra 
soluere tenebamur, huius nostre donationis intuitu nobis remisit. Similiter allodium nostrum in Moengen et tres 
partes siue vices de patronatu ecclesie ipsius loci, quarta parte sine vice domino duci de Lemburg. salua remanente. 
Item adieeimus IIII solidos coloniensium denariorum censuales curie nostre in Schaphusen, cum iure ac debito 
quod ex morte hominum prouenit, quod vulgo Kürmerda vocatur. Patrimonium etiam s. Gerlaci quod olim ei 
iure cessit hereditario, et bonuarium terre quod consanguineus noster dominus Gozwinus de Valkenburg addidit 
de curia Holtheym, XX solidos leodienses soluentia, ab omni calumpniosa impeticione familie accusantis in eadem 
euria omnimodis exemimus. Insuper et nemus nostrum in Woluenkrode cum omni usufructu et utilitate que haberi 
et accidere potest, tam in eodem nemore quam in aliis omnibus que supra notata sunt, eidem loco relligionis 
perpetuo habendum concessimus. Ceterum pro modulo nostre possibilitatis pia nostrorum predecessorum imitande 
vestigia, sepedieti cenobii, cuius respectu in communionem omnium benefaetorum premonstratensis ordinis dominium 
Heynsbergense a retroacto tempore perpetualiter est receptum, omnia iura et bona in terminis nostre iurisdietionis 
tamı habita quam habenda debito patroeinio tueri volumus et defensare, quatinus in exitu vite nostre et in tremendo 
extreine discussionis examine redemptorem nostrum et iudicem misericordem habeamus erga nos, et matrem 


39 
miserieordie perorantem- propter nos, formam exemplarem nostris preseribendo posteris, ne ipsi in violatione 
predietoram deum ultionum dominum exasperare audeant in zelum ultionis. Vt ergo status prelibatorum et 
dunationis aetio publice et sollemniter consentiente et cooperante domina /salda uxore nostra, sub presentia et 
ihenio: domini Abbatis Rodensis et multorum alierum, absque eontradietione qualibet confirmata pariter et 
Heck mandata, ab omni occasione ealumniandi tuta et salua perpetuo perseuerent, presentem cartam inde 
üseriptam mostro et eiusdem abbatis ipsiusque monasterii in Heynsberg sigillis feeimus commmniri,  Hoius 
adldmı rei testes sunt: dietus abbas de Rode dominns Helmericus, et Cumradus capellanus eius, Johannes 
prepbsitus, Iwanus prior, Giselbertus cellerarius Heynsbergensis cenobii, Egidius plebanus in Heynsberg, 
Magister Norbertus, et canoniei eeclesie s. Gengulphi in Heynsberg, Herimannus sacerdos de Steinueld, Heinricus 
ilins damini Walraui Comitis Lützelburgensis et Marchionis de Arlo, Iwanus de Hülhonuen, Theoderiens Ogsr, 
Küerardas Morseel, Albertus pincerna, Keinardus dapifer, Adam de Volkenrode, Alardus de Hafkesdale, Adani 
de Hare, Walthelmus de Bünde, et Reinardus frater suus, Gerardus de Bünde, et alii quamplures, 
Acta sunt hee anno verbi incarnati M.CC,XVIL, Indietione V. 


Ti; Graf Adolph v. Berg und fein Bruder, Erzbiſchof Engelbert L v. Cöln, ſchenken das Patronat zu 
Rommerskirchen ver Abtei Knechtſteden. — 1218.' 


In nomine sanete et indiuidue trinitatis. Omnibus hoc seriptum inspeeturis in perpetuum. Quia res gesta 
\abitur. cum Iapsu temporis, que nullius seripti memoria perhennatur, notitie posterorum presentis seripti et sigilli 
abetri impressionis testimonio transmittimus, quod ego Adolphus de monte cum fratre meo Engelberto archiepiscopo 
Coloniensi ecclesio b. Marie in AÄnechsteden patronatum nostrum in Romerskirchen pro remedio animarum parentum 
nasirörum et nostrarum libere eontradidimus, Huius rei testes sunt Conradus maior prepositus et archidiaconus, 
Mickärius abbas de Steinfeld, Godefridus capellarus, Theodericus de Brule, Hartmannus templarius de urbe, 
Höinfieus eomes Seinensis, Herimannus aduocatus Coleniensis, Theodericus Japifer, Sifridus camerarius, Bruno 
pincerna, Pilegrinus notarius, et alii quamplures. 

Acta sunt hec apud Bensbure, cum essem in procinciu versus terram sanctam, anno incarnationis dem. 


M.CC.X VI. ® 
72. Graf Adolph v. Berg ſchenkt ven Hof Dieteren vem Deutſchorden.“ — 1218, den 15. Juni. 


Ego Adolphus dietus comes de monfe notum facio tam presentibus quam futuris, quod pro salute anime mee 
et progenitorum meorum curtiim meam in Didern contuli hospitali s. Marie domus theulonicorum in iherusalem 
cum omnibus attinentiis in perpetuum possidendam. Et ne quis heredum meorum hoc temere infringere attemptet, 
sigilli mei appensione illud corroborare decreui. Huius rei testes sunt Henricus capellanus et notarius noster, 
Hermannus de Elslo, Theodericus de Herlare, Rembodo de Hursbeke, Albertus de Hurde, Suederus de Dingede, 
Hermannus de Alftere, Teodericus de Coslar, Adolfus de Bernsovie, Henricus frater suus, Remboldus de 

‘ Bernsovle, Wikardus de l.innefe, Adolfus de Stamheim, Bruno frater suus, Gerardus de Vpladin, Gyso frater 
suus, Marsilius de Durscheide, Lambertus de Scherve, Svikerus de Lintlo, Bruno de Holte, Bruno lupus, 
Henricus de Vileke, Godefridus de Mendorp, Albertus de Buchele, Elger de Mendorp, Richwin Rusche, Henrie 


de Schonrode. 
Acta sunt hec anno dom, incarnationis M. CC. XVII. Datum in obsidione Damiele, XVII. Kal. Julii. * 





ı Yus dem Cartular der Abtei S. 786. — Erzbiſchof Engelbert ſtellte über dieſe Schenfung gleichzeitig eine Urkunde aus, welche, 
neben den bier genannten Zeugen, no folgenve aufführt: Hermannus subdecanus, Cunradus de Bobardia, Henricus de Essende, 
eanouici Colonienses, Heinricus comes de kessele, Daniel de Erkerode, Sibodo Puls dapifer, Engelbertus de Bensbure, Adolfus de 
Stamheim, Wichardus de Lennepe, Adolfus de Bernsowe, Theudericus frater eius, Gerardus de Upladen, Gilo frater eius, Pilegrinus 
notarius et alii quamplures. Bergl. auch Nr. 41. — * Bergl. vie Rote zu Ar. 61. — * Nämlich der Ordenscommende ft. Eatharinen 
zu Ein. Kaiſer Friedrich 1. hatie diefen Hof dem Bater des Grafen gefhenkt, f. E 427. Die Eommende übertrug ihm 1420 der 
Orvensballei Altenbiefen. — * Ein zweites Exemplar biefer Urkunde d. d. Acta sunt hee in obsidione Damiathy ciuitate Egypl, 
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73. Erzbiſchof Engelbert I. v. Cöln beftätigt die früberen Dotationen des Stiftes Rees und deffen Gerichts: 
barkeit über vie Wachszinſigen dafelbft. — 1218, ven 27. November.’ 





In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Engelbertus diuina fauente clementia s. coloniensis ecclesie 
archiepiscopus omnibus christi fidelibus in perpetuum. Eo disponente domino licet immeriti fungimur offcio, 
ut eis, que a predecessoribus nostris rationabiliter acta paginis auctenticis roborantur, seripti nostri firmamentum 
adiciamas, quia nobis ipsis preiudicium facimus, si antecessorum nostrorum bene statuta irritari permittimus, 
Inde est quod inspectis venerabilium predecessorum nostrorum seriptis auctentieis, per que bona Hessensi 
ecelesie rite collata confirmauerunt, inuenimus quosdam ex ipsis possessiones, quosdam monetam, alios fermentum 
ceruisiale, alivs decimas noualium in termino Darnowens! de quibuscungue nemoribus, et alia multa 
beneficia predicte ecclesie in usus fratrum pie contulisse et priuilegiorum suorum eonfirmasse munimine. Cupientes 
et nos in predieta ecclesia talium benefactorum asseribi numero, et cum ipsis debitorum premiorum participes 
esse in futuro, ea que in presentiarum iuste possidet, sepedicte ecclesie confirmamus, et decimas noualium in 
termino Darnowensi, tam vinearum, quam agrorum de incisis quibuscungue nemoribus, que episcopalis iuris 
sunt, nichilominus ei confirmantes communimus. Decimam quoque porcorum eurtis in Aspele, et curtis in Birge, 
et bonorum in Tivene, quam prefate ecclesie Irmengarda comitissa ad prebendarum subsidium pie contulit, quam 
etiam donationem pie recordationis predecessor noster archiepiscopus Sygewenus priuilegü sui robore confirmauit, 
priuilegii quoque nostri auetoritate prenominate ecclesie corroboramus. Concedimus etiam eidem ob spem diuine 
remunerationis, si quis aduena vel peregrinus b. Marie in Ressa cerocensualem se tradiderit, ut in iusticiis et in 
bonis eius tam in vita quam in morte Ressensis ecelesia plenam habeat potestatem, Sub anathematis vero 
interminatione statuimus, ut nulli omnino hominum liceat hane nostre confirmationis paginam infringere, vel ei 
ausu temerario contraire. Huius rei testes sunt: Cunradus maior decanus, Luthewieus prepositus xanctensis, 
Henricus prep. s. Seuerini, Bruno prep. s. Kuniberti, Gerardus prep. ss. apostolorum, Herimannus subdecanus , 
Herimannus chorepiscopus, Godefridus eapellarius: Gerardus comes Gelrensis, Gerardus comes de Are, Adolfus 
comes de Altena, Gerardus de Randenrothe, Otto de Wickerothe, Hermannus de Mulnarke, Herimannus aduocatus 
coloniensis, Heinrieus de Alpheim, Constantinus de Monte, Reinoldus de Resse, et alii quamplures. 

Acta sunt hec anno dom. incarnationis M.CC.XVIIL, Aesse, v. kal. Decembris. 


74. Vorftellung des Magiſtrats v. Cöln an den Pabit Honorius IH. wegen Errichtung des Deutfcherdens: 
baufes ft. Catharinen daſelbſt. — (1218). ? 


Sanetissimo patri ac domino M. dei gratia summo pontifici Judices, Scabini, uniuersique magistratus coloniensis 
deuota pedum oseula. Sanctitati vestrg duximus significandum, quod henricus halverogge, noster conciuis dilectus, 
tempore vite sug pro anime sug redemptione, dinino ductus spiramine, ad honorem piissime genitricis dei virginis 
Marie ac inclite Aalerine matris, hospitale quoddam plantauit. Nos quidem decorem dei ampliare cupientes, 
fundum quemdam ad nostrum usum publicam spectantem dieto hospitali in subsidium «ontulimus adiuvamen, et 
ibidem oratorium de benefieiis nostris et aliorum christi fidelium construximus, in eodem oratorio virum diseretum 
et honestum collocantes, qui diuina uficia celebraret, et fratribus hospitalis neenon infirmis ibidem decumbentibus 
idoneus existeret ac paratus ecclesiastica sacramenta ministrando. Nunc autem decanus, vir venerabilis, totumque 
capitulum s. Seuerini in Colonia diuina in predicto oratorio inhibuerunt celebrari, nec ibi corpora mortuorum 
paciuntur tumulari, asserentes, quod dietum hospitale cum oratorio adiuneto in ecclesia parochiali, que ad ipsos 


anno incarnationis verbi M. CC. XVII. indietione VE, fügt bei vem Namen des Hofes no hinzu: cum omnibus attinentiis suis, 
hominibus, aquis, siluis, terra culta et ineulta. Unter ven Zeugen wire daſelbſt nod Comes Adolfus de Dahsel genannt; au ſind 
vie Namen einiger Anderen abweidend und richtiger qeichrieben, nämlich Orsbech fi. Hursbeke, Bernsowe ft, Bernsovie. — * Beral. 
1. 243. 274. 397. 465. — ° Der Anftano ward dur einen neuen Vergleich mit dem Severinfifte von vem 25. Januar 1219 
gehoben. Dem Orden wurde vie Haltung öffentlichen Gottesvienfteg und das Beerdigen der in vem Orvenahaufe Sterbenden geſtattet 
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pertinet, sit constitutum. Nos vero eniuslibet discordie scrupulum amputare volentes, transactionis pactum cum decano 
eusque iam dieto capitulo dinoscimur iniuisse sub hac forma, quod dicto capitulo XX marcas daremus, ut alios 
agros eıweret ad reeompensationem dampni, quod de dieto hospitali cum oratorio adiuncto forte foret suscepturum; 
ita quod dietum hospitale cum omnibus bonis suis attinentibus a iuridieione decani ac eius capituli esset penitus 
esemptum, et hospitalarii liberam habeant facultatem instituendi personam ydoneam, que diuina celebret et 
infrmos in confessionibus et in aliis necessitatibus quampluribus procuret, desuper qui in dieto hospitali expirauerint, 
ibidem debeant sepeliri. Supradicte vero pecunie, qug pro transactione premissa dari debebat, hospitalis fratres 
s:pedicto decano ac eius capitulo XII marcas sub bono testimonio persoluerunt et VIII marcas residuas soluere sunt 
parati. Cum igitur hospitale prefatum in temporalibus minus videatur habundare et decanus eiusque capitulum maiorem 
pariem pecunie receperint, minorem vero recipere recusent, querentes occasionem contendendi : vestram sanctitatem 
hamiliter exoramus, quatinus prememoratum decanum eiusque capitulum ad receptionem residue pecunie compellatis, 
eos ab omni indebita vexatione, quam dictis hospitalariis dinoseuntur inferre, compescentes, necnon dietum hospitale 
cam oratorio adiuncto integrum et illesum et a quibuslibet prestationibus imune sub vestra tuicione deinceps 
dignemini conseruare, 


75. Erzbiſchof Engelbert I. v. Cöln bekundet, daß Everbard v. Hengebach dem Klofter Hoven, worin dieſer 
ald Conventual eingetreten, den Zins von dem, demfelben verkauften Aderlande zu Floren erlaffen, und 
daß er felbft auf Bitte veflen Sohnes, des Grafen Wilhelm v. Jülich, auf den Lehensverband ver: 
zichtet. — 1218, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Zngelbertus dei miseratione s. Coloniensis ecelesie humilis minister 
omnibus christi fidelibus in perpetuum. Notum facimus uniuersis tam posteris quam presentibus, quod cum 
eonuentus sanctimonialium in Houen ab Euerardo viro nobili de Hengebach, qui bona in villa Vlurne sita a b. 
Petru in feodo tenuit, partem eorundem bonorum ad LX seilicet iornales arabilis terre comparasset et debitum 
inde censum plaribus annis ei persoluisset, idem tandem Euerardus ad eundem conuentum assumpto religionis 
habita diuertens, quidquid iuris in bonis a eonuentu comparatis habuit, cum consensu heredum suorum, filiorum 
sclieet Wilhelmi comitis Juliacensis, Theoderici, Everardi, et ſiliarum Julte, Vdelhildis, Aleidis, ipsi conuentui 
libere et liberaliter assignauit. Wilhelmus igitur comes predietus cum aliis coheredibus suis factum honestum 
patris virtute perfeetionis consumari cupiens, a nobis instanter petiit, ut proprietatem bonorum illorum, quantum 
ad partem comparatam LX seilicet iornalium, conuentui in perpetaum eonferre vellemus. Quod ad utilitatem 
eonuentus per illius remunerationem, a quo bona euncta procedunt, admisimus, honestis et piis petitionibus 
gratanter oecurentes, Et ut in posterum factum nostrum ab omnibus habeatur ratum et inconvulsum, scripti 
pariter et sigilli nostri dienum duximus auctoritate quod fecimus roborari. 

. Acta sunt hec anno dominice incarn. M.CC.XVIIL, presentibus supradietis heredibus, Henrieo quoque comite 
de Kesle, Gerardo de Blankenheim, Euerardo burchrauio de Arberch, Heinrico abbate vallis s. Petri, Hellewico 
priore de monte s. Walburgis, magistro Willelmo physico, Euerardo dapifero, Godefrido priore in Houen, et aliis 
quampluribus. \ 


76. Herzog Heinrich von Limburg, welcher an die Stelle des auf dem Kreuzzuge verftorbenen Grafen 
Wilhelm von Jülih von dem Pfalzgrafen mit (Ober: Nieder) Breifig und Lügingen belehnt worden, 
erflärt den Hof der Abtei Laach am leßgenannten Orte frei von aller Steuer. — 1218. ' 


+ In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Heinrieus dei gratia dux de Zemburch omnibus tam presentihus 
quam futuris in perpetuum. Quoniam facilius ab humana memoria elabuntur, que nec scripto nec testibus 


Betgl. die Rote zu Ar. 82, 
I. ı. 6 
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firmantur, notum facimus tam presentibus quam futuris, quod eo tempore quo bone memorie Wilkelmus comes 
Juliacensis in peregrinatione sancte crucis defunetus est, et nos feodum, quod prefatus comes a Palalino comite 
rheni tenebat in Briseche et Luszine adepti sumus, pro remedio anime nostre curtim eeclesie b. Marie de Lacu 
in memorata villa Luzzine sitam, quiequid seilicet modo habet vel in posterum possederit, ab omni exactione que 
precaria vocatur, quam tamen antea per aliguos annos licet indebite soluerant, libere in perpetuum absoluimus, 
quatenus nostri memoria in predicta ecclesia iugiter perseueret. Ut hee autem per omnes successiones temporum 
rata et inconvulsa perseuerent nec aliqua perpetuo deleantur obliuione, presentem paginam super hüs conseribi 
et sigilli nostri impressione fecimus roborari. 

Acta sunt hee anno verbi incarnati Millesimo CC.XVII. Huias rei testes sumt Theodericus de Schinna et 
Godefridus Alius eius, Cünradus de Sneide, Heinricus et Cünradus hospitalarii, Bonefacius dapifer dueis, Hermannus 
pincerna, Heinricus filius Gozmari de Aquis, Tomas de Leodio, Johannes Burchrauius de Rineke, Johannes de 
Cissa, Theodericus de Are, Godefridus aduocatus de Cisse, 


77. Erzbiſchof Engelbert I. v. Cöln bekundet, daß er, als er noch im Befige der Probftei zu Aachen 
gewefen, die Kirchen zu Herftall und — den Prabenden der Stiftscanonichen einverleibt und 
Dies ale Statthalter des Könige beſtätigt habe. — 1218. ' 


Engelbertus dei gratia s. Coloniensis ecclesie minister — omnibus in christo renatis huius pagine monimento 
esse volumus manifestum, quod duas ecclesias de Haristallo videlicet et de Berge s. Laurentü, dum adhuc 
prepositure Ayuensis plena possessione et pacifica gauderemus, in communes usus refectorii fratrum in eadem ecclesia 
domino et b. virgini matri eius in canonicis horis iugi ministerio famulantium contulimus perpetuo conuertendas, 
Ut igitur hec nostra donatio perpetue stabilitatis munimen obtineat et robore ineoncusse firmitatis solidetur, 
auctoritate regie malestatis, qua tunc ex legatione domini Frederici inuieti Romanorum regis nobis iniuncta 
fungebamur, eandem donationem duximus confirmare; et ne obliuiosa vetustas in dabium deuocaret, quod certum 
haberi suadebat utilitas, et conscribi quod gestum est et conseriptum sigilli nostri impressione muniri consulte 
visum est expedire. 

Acta sunt hec anno ab incarnatione d. Millesimo ducentesimo decimo octauo, 


78. Die Aebtiffin Guda v. Gerresheim verordnet über die Verwaltung des Zolles und Gerichtes daſelbſt 
und mehrere andere Gefälle, — 1218. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Guda dei gratia Gerinshemensis abbatissa omnibus presentem 
paginam intuentibus io perpetuum. Et timenda proteruorum urget versutia et labilis hominum exigit memoria, 
ea que de rebus ecelesiasticis ordinantur, tanto firmari munimine, ut posteritati per hoc veritas possit innotescere 
et scientinm memorie nequeat excidere. Ideoque tam futuris quam presentibus notum esse volumus, quod nos 
memoriam eternam appetentes et retributionem tantum in celis exspectantes, nec pecunia moueri, nec minis terreri, 
nec preeibus magnorum, nec multorum amicorum instantia ab hoc proposito flecti potuimus, quin de rebus nobis 
vacantibus in morte Henriei, qui dietus fuit dc, taliter necessitati ecelesig nostre prouideremus. Theoloneum in 
Gerinsheim, quod idem H. habuit, villico de Derne et suis successoribus perpetuo habendum concessimus, ut 
melius possint amministrare conuentui, hoc tamen pacto, quod in natali domini XVI sumbrinos gerinshemensis 
mensure persoluent conuentai electi tritiei. In dedieatione geclesie tantum; in die Pasche tantum; in festo b. 
Ypoliti tantum; in festo omnium sanctorum VI. sumbrinos; in Pentecosten IIII; in festo b. Egydii IIII. Nee aceipietur 


* Der nachfolgende Probũ Oito Aändie fih anfänglich, dieſe Schmälerung feiner Stelle zu genehmigen, willigte jedoch eudlich 
mit Urkunde von 1221 ein. 
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theloneum iniustum et nisi de quibus aceipiendum est, quod cottidie coram abbatissa a eiuibus per sententiam 
diffinitur. Ceterum villicationem in Mintert, et villicationem eiuitatis siue iudieium et cerecensualium officium 
villico nostro de cetero sub tali conditione concessa distinguimus, seilicet ut domus sororum geclesie infra 
eiuitatem site ac fratrum, personaliter ab eis inhabitate, immunes sint in perpetuum ab omni censu vel seruitio 
villiei eiusdem. Et idem in propria persona presidebit in iudiciis, nullo habito sub se vicario, et iuste de 
omnibus iudicabit. Preterea ad omnium predictorum robur roborandum, et non ad malignandum contra quemquam 
villioorum bene seruientium, decreuimus, quod omnia predieta, que loco ofliciorum a nobis teneri dinoscnntur, 
nobis totaliter vacent, quandocumque vel quocumque termino subnotato, qui seruiturus est, seruire neglexerit. 
Termini soluendi sunt hi. In festo s. Ypoliti presentabit scultetus VI marcas coloniensis monete, ad manım 
abbatisse IIII et II custodi ecelesie, In conuersione s. Pauli dabit idem Il marcas et fertonem,. In natalis. Johannis 
Bapt. XXI solidos. Ex his custodie annuatim VI solidos adieimus. Item de curia in Myntert soluet idem in 
festo s. Martini XV maldros tritici, X siliginis, XXX auene, IH pise, III salis, VI anseres, XXX pullos, X 
ulnas linei panni, pro poreis VIII solidos; in quadragesima X solidos pro piscibus; in festo pasche IIII sol.; 
in rogationibus IIII sol. pro ouibus. Cetera queque ad nos spectantia soluet familia eurtis eiusdem, Item de 
indieio soluet scultetus sepedictus anhuatim in festo Lamberti marcam maiori aduocato geclesie, 

Acta sunt hec anno dom. incarnationis M.CC. XVIIL, his testibus Cunrado maivre decano, Philippo preposito 
de Greuerode, Herimanno de Burgle; his militibus Gumperto, Sifrido, Antonio, Cratone, Alexandro de L.inepa, 
Ottone de Linna, Gerardo filio eius, Petro de Undurtens, et aliis quampluribus boni testimonii hominibus. 


79; Erzbifhof Engelbert I. v. Cöln nimmt die Siegburger Probftei zu Oberpleis in feinen befondern Schuß 
und zählt deren neue Ermerbungen auf. — 1218. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Eingelbertus dei dignatione s. Coloniensis ecclesie humilis archiepiscopus 
am presentibus quam futuris in perpetuum. Ministerium nostrum honorificare dinoseimur, si potius prodesse 
quam preesse satagimus, quod utique digne exequi videbimur, si commodis et profectibus ecelesie, deo auctore 
nobis eredite, tota vigilantia inseruire non omittimus. Cuius rei gratia indueti et commoniti religionem plantare, 
plantatam presidiis et subsidiis fuleire, deo inerementum dante, ope qua possumus libenter intendimus. Statum 
igitur religiosarum domorum ad nostram dyocesim pertinentium erigere et contra totius calumpnie ruinam clippeo 
pie protectionis munire debemus et ex debito compellimur ; inter quas, quia quadam speciali caritate et cura nobis 
deuinetum est monasterium s. Pancratii quod Pleysa nuncupatur, eiusdem monasterii bona in diuersis locis nostre 
diocesis iacentia, que dilectus filius noster Gerhardus prepositus cum fratribus suis in presentiarum possident et 
antecessores eius possederunt, sub b, Petri et nustra protectione suseipimus,. Ex quibus quedam de nouo comparata 
propriis vocabulis necessarium duximus exprimenda, videlicet Il mansos emptos a Lüdewico de Limerstorp, 
soluentes annuatim XII solidos Coloniensis monete et II talenta cere, quorum unus iacet in parrochia Okerode, 
alter in parrochia Geistingin; necnon predium emptum ab Erhelmo de Hanepha iacens in villa Curnesceilh et 
soluens IIII solidos et talentum cere. Item .predium emptum a Friderico de Hain iacens in Ulinberg et soluens 
VII solidos. Item predium emptum a Godefrido Lerse iacens Derinbach annuatim soluens VI solidos. Item 
predium quod contulit Henricus de Busche eidem ecclesie annuatim soluens VI solidos, ex quo etiam prediv pru 
quadam particula Sibodo de Molandino soluit eidem ecclesie XII denarios. Item predium emptum a Düdone 
milite de Mendene incens in Bäsinrode, soluens annuatim VI solidos et maldrum tritiei. Item predium Godeberti 
iacens in eadem villa, soluens annuatim VI solidos et maldrum tritici. Item bona empta a Theodorico cognomento 
elerico iacentia in parrochia Okerode, annuatim VIII solidos soluentia. Item prediolum in Gratisuelt soluens 
XII denarios. Item prediolum emptum ab Henrico milite de Pleysa iacens in Berchusin, annuatim soluens II 
solidos. Item predium emptum ab Heribordo de Wilre et fratre eins Henrico et predium Cünradi de Quirinbach, 
que annuatim solvunt III solidos. Item predium emptum a Ludewico milite de Limerstorp iacens in Aunnepha, 
annuatim soluens III solidos et VI denarios, necnon vineam eidem predio attinentem, de cuius fructu percipit 
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ecelesia duas partes, coloni tertiam. Item vineam ibidem iacentem que Cürelfk vocatur, redemptam ab Iwano, 
Item vineam iacentem in Erpele emptam a Marquardo. Item agros emptos a Rychwino milite de Zudinderp 
iacentes in eadem parrochia, cum deeima eorundem agrorum, Item bona empta a Seberto de Pleysa soluentia 
III solidos eidem ecclesie. Item pratum ecelesie collatum a Gerlaco homine eiusdem ecclesie, soluens II denarios, 
Item agros eeclesie eollatos a Leone rustico, soluentes II denarios. Item pratum Bertrammi et terram que 
Suwendere vocatur, que solvunt IIII solidos et talentum cere, Item predium emptum ab Arnoldo de Eiedorp 
iacens in Beldinchusin, annuatim soluens III solidos. Item domum in Siberg emptam a Nykolao triginta tribus 
marcis,. ' Que omnia sieut ab omni exactionis inquietudine seu iure aduocatie seimus esse liberrima, et in 
perpetuum permanere volumus et decernimus. Seiri etiam volumus, quod Johannes noster castellanus in 
Wolkinburg, quiequid iuris habere videbatur in exigendo cofurnos et candelas a sepediete eeclesie preposito, de 
bona sua voluntate et eius legitime uxoris Elyse eunctorumque eius liberorum in nostra presentia apud Pleysam 
pro salute anime sue parentumque suorum exfestucando remisit. Preterea in noticiam cunctorum ‚tam presentium 
quam futurorum venire volumus, quod prefatus Gerhardus prepositus Pleysensis et eius fratres a venerabili 
domino Godefrido abbate Sibergensi et eins conuentu a quibusdam seruitiis, que eidem abbati eiusque connentui 
exhibere tenebantur, pro C marcis Coloniensis monete et X solidis redemerunt, ita tamen quod iam dietus abbas 
et eius conuentus cellerario coquine eadem seruitia ex redditibus nuper comparatis, sicut in eorum priuilegio 
plenius expressum est, recompensauerunt. De his omnibus tam emptis quam redemptis supra enumeratis, 
quicumque fuerit pro tempore ecclesie Pleysensis prepositus , conuentui suo V marcas et VII solidos Coloniensis 
monele et carratam optimi vini congruis temporibus supra antiquum datum exhibebit, Ut autem pretaxatum 
monasterium b. Pancratü in Pleysa his aliisque suis prediis quieta et inconvulsa possessione nullo antiquo obstante 
prinilegio perpetuo gaudeat, et ne contractus inter abbatem Sibergensem ei conuentum et iamdietum monasterium 
ulla malignantium cauillatione aut temeritate cassari vel in irritum renocari valeat, hanc paginam conseribi fecimus 
et sigilli nostri impressione roborari iussimus, Si qua igitur secularis ecclesiasticaue persona suadente diabolo 
aut propria fallente iniquitate hoc monasterium in his aliisque suis predis vel in antefato contractu grauare aut 
_ molestare attemptauerit, omnipotentis dei et eius genitricis perpetue virginis Marie et b. Petri prineipis apostolorum 
et b. Pancratii eiusılem ecclesie patroni et nustram indignationem incurrat, et nisi citius reatum recognoscens 
resipiscat, perpetuo anathemati subiaceat, et a corpore s. matris ecelesie se precisum sentiat et in extremo magni 
iudieii die cum äliis Sathane perpetuo puniendus eterne dampnationis hereditatem possideat, Huius rei testes 
sunt Cunradus maior Coloniensis ecclesie deeanus, Heinrieus Bünnensis prepositus Coloniensis archidiaconus, 
Heinricus abbas de valle s. Petri, Godefridus capellarius, Lubertus decanus s. Marie in gradibus, Thomas, Duto, 
Cünradus Sibergensis ecclesie priores, Wolframmus elemosinarius, et ex laicis Cristianus nobilis homo de 
Blankinberg, Roricus, Heinricus aduocatus, Theodericus de Othinbach , Heinrieus miles de Pleysa, Bruno de 
Cassele, Pilegrimus de Tuieio, Leo de Kipenhagin. 
Actum et confirmatum est hoc anno dom. incarnationis M.CC.XVIIL, indietione VL, romane sedi presidente 


papa Honorio, romanorum rege Friderico, regnante vero domino nostro Jesu Christo per infinita secula 
seeulorum Amen. 


SO. Erzbiſchof Engelbert I. vereinigt das Canzleramt mit einem Canonicat des Domſtiftes. — 1219, den 
13. Mat. 


Engilberius ordinatione diuina s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus uniuersis, quorum conspectui presens 
seriptum oblatum fuerit, salutem in vero salutari. Quotiens ad memoriam reuocamus, immo quia in recenti 
memoria semper habemus merita capituli nostri maioris, teneri nos ei recognoseimus ad mutuum affeetnose 
vicissitudinis reserendum. Quapropter pretitioni eius super cancellaria nostra, que vulgo eapellaria vocatur, 


Die jepigen Namen dieſer Drtichaften find : Uterath, Geifiingen, Churſcheid, Derenbach, Boſeroth, Grapfeld, Berghaufen, 
Weiler, Honnef, Erpel, Yellingbaufen. 
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oblate nobis ab ipso facilem prebentes assensum, donauimus eidem capitulo, ut ad ofieium diete cancellarie, 
quotiens ipsam vacare contigerit, et a nobis et a successoribus nostris non alius quam de ipsius capituli maioris 
fratribus assumatur. Assumpto vero seu assumendis a nobis siue a nostris successoribus in perpetuum ad predicte 
cancellarie ministerium est concessum de communi dieti eapituli consensu, si ordinatione diuina cancellarius fuerit 
al prelaturam , qui subrogari sibi vult viearium, sublimatus in diocesi Coloniensi, quod absens absque vicario 
soam integre pereipiat prebendam, cena que tantum presentibus dari solet excepta; que tamen ipsi, quotiens eum 
presentem existere contigerit, erit eo ordine quo capellanis aliis debetur sine contradietione qualibet exhibenda. 
Is autem si a capellaria aliguo casu discesserit, approbate legi seu consuetudini, que prelatis vicarios requirit 
subordinari, subiacebit. Super hoc facto nostro et capituli nostri maioris conſiei fecimus presens seriptum nostro 
et ipsius sigillis communitum, ut memoria suffuleiat presentium et in notieiam perueniat [uturorum. 

Acta sunt hec Colonie in maiori capitulo anno ab incarnatione d. M. CC. XIX. Datum per manus Godefridi 
eapellarii, III. idus Maii, pontificatus nostri anno I. 


81. Erzbifhof Engelbert I. v. Eöln und Biſchof Hugo v. Lüttich befunden, daß die Abtei Pantbaleon zu 
Eöln vie Villa Weſſem (bei Ruremund) ihrem Vogte daſelbſt, dem Edelherrn Wilhelm v. Horn 
gegen Erbzins überlaffen. — 1219, ven 15. Mai, ' 


+ In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Engilberius diuina fauente celementia s. Coloniensis ecelesie 
archiepiscopus, et Hugo eadem gratia Leodiensis episcopus — ad notieiam tam futurorum quam presentium cupimus 
peruenire, quod Henrieus abbas s. Pantaleonis in Colonia suique confratres Wilhelmo de Zürne viro nobili, aduocato 
in Wishem, ei suis heredibus villam in Wishenn, ecelesie sue pertinentem, cum omnibus appendieiis contulerunt in 
perpetuum possidendam, tali videlicet in pensione, quod singulis annis XIII marcas Coloniensis monete persoluat 
eisdem. — Adiectum quoque est, quod ecelesia iam dieta de omni iure et tribus marcis, quas eidem Wilhelmo 
ratione aduocatie annuatim soluere tenebatur, libera erit et soluta, quamdiu ipse et sui heredes prefatam villam 
in preseripta habuerint pensione. Acceptauit etiam sepefatus Wilhelmus, ut si euolutis terminis infra dies XV 
pensio soluta non fuerit, idem Wilh. et uniuersi parrochiani in Wishem extunc excommunicationi subiacebunt et 
a decano de Zik excommunicati nostra denuneiabuntur auctoritate, quousque pensio sepe nominata totaliter fuerit 
persoluta, Relietum est etiam prenominati Wilhelmi suorumque heredum arbitrio, ut si a sulutione pensionis 
pretaxate cedere voluerint, villam supradiectam in manus abbatis et confratrum libere et absolute resignabunt, 
iure aduocatie sibi reseruato, Preterea utrique parti hoe concambium conplaenit, ut heredes Theoderici Veyebusch 
beneficinm, quod iam dietus 'Theodericus a manu abbatis s. Pantaleonis iure hereditario susceperat, ipsi a 
prenominato Wilhelmo eodem iure suseipiant, pellicium vero et coturni, qui predieto Wilhelmo singulis annis 
ab abbate in beneficio assignabantur, in perpetuum relaxentur, Ut igitur hec ordinatio rationabilis debite robur 
obtineat firmitatis, presentem paginam exinde consceribi et sigillis nostris et ecelesie Coloniensis ipsiusque ecelesie 
% Pantaleonis feeimus eommuniri. Huius rei testes sunt: Nobiles, Theoderieus de Althena, Heinricus de Archenteyl, 
Ruthgerus de Bremich, Milites, Godefridus de Kessenich, Johannes, Rabodo, familia eurtis, er alii quamplures, 

Acta sunt hec anno dom. incarnationis M. CC. XVIIII., in vigilia ascensionis, Honorio papa presidente, 
regnante domino Friderico Romanorum rege. 


82. Graf Wilhelm v. Zülih ſchenkt dem deutſchen Orden das Reichslehen Bergftein und die Kirchen zu 
Niveggen und Siersvorf. — 1219. * 
In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Seiant presentes et faturi, quod ego Willelmus comes Juliacensis 
Berinsleyn et omnia attinentia, que ego et antecessores mei in-feodo ab imperio Romano tennimus, et ecclesiam in 








ı Mit Urkunde von 1305, in die b, Sernatil, erneuerte “wir nebilis Gerardus dominns de Hurne , mediantibus viris honestis 
domina Jabante domino de Kuke et Rudolpho de Rypherscheyt domino de Milendunch“, das Verſprechen, ven Zins künftig pünktlich 
sbjuführen, welcher jedoch nur zu ſechs Mark angegeben wird, Später verliert fib darüber alle Nachricht in dem abieilihen Archiv. 
— * Aus dieſer Schenlung entiprang bie, ver Deutſchordens Ballei Altenbiefen untergebene Commende zu Sierövorf. 
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nideglin et insersdorp ei ommia eis attinentia diuine remunerationis intuitu et pro remedio anime mee et heredum 
meorum precedentium, scilicet Willelmi patrui mei quondam comitis Juliacensis et ceterorum, domui hospitalis 
s. Marie in ierusalem, alemannorum nuncupate, a fratribus ipsius domus et ipsorum vicem gerentibus in perpetuum 
quiete et integraliter possidenda contulimus. Quatenus nostri memoria in prefata domo et in omnibus ecclesiis 
eidem domui attinentibus a fratribus et clerieis eelebris memoria habeatur in perpetuum, et ut assidua ipsorum 
interuentione apud distrietum iudicem veniam consequamur. Vt autem talis collatio firma sit et inconvulsa, et 
ne a quoquam posterorum meorum succedentium ausu temerario valeat infirmari, hanc cartam ministris prefate 
domus in testimonium indulsimus, sigilli nostri robore et subscriptione testium confirmatam. Tali ordinationi 
interfuerunt: Henricus comes seinensis, et Henricus de Okkenheim, et Theodericus de ysinburg, et ministeriales 
et homines mei, Arnoldus de giminich, Henricus bufo, Hermannus aduocatus iuliacensis, Winandus de Gurcenich, 
Winmarus vrambalch, Walterus de irmrode, Petrus de Walde, Reinerus de Rotheim, et alii quamplures nubiles 
et ministeriales. Quicumgue enim his nostris tam piis actibus obuiare attemptauerit, omnipotentis dei indignationem 
incurrat et cum iniquis et cum Juda in die iudicii reeipiat portionem, 
Acta sunt hec anno dom. incarnationis M. CC. XVILIL! 


83. Heinrich v. Rotenfels befreit die in feiner Vogtei Weftum gelegenen Güter ver Abtei Altenberg von 
dem Vogteirechte. — 1219. 


In nomine s. et i. trinitatis. Henrichus de Aotmuels uniuersis christi fidelibus salutem in domino. — 
Uniuersitati fdelium significo, quod ego pro remedio anime meg dominis et fratribus de Berge talem indulsi 
libertatem , quod ipsi de uniuersis bonis suis, que in aduocatia men Westheim possident, nullum ius aduocatig, 
quod fögteret dieitur, michi vel meis successoribus debeant ministrare. Ut autem hoc factum a meis suecessoribus 
non possit in irritum reuocari, cartulam istam sigilli mei testimonio feci roborari, Huius rei testes sunt Heinrichus 
vulpes, Heinrichus Woluiskele, Hermannus Wolfolt, Heinrichus Woluolt, Gundelwin, 

Acta sunt hec anno d. incarnationis Millesimo ducentesimo XIX. 


© Die Urkunde hat ganz deutlich 1219, obgleich Graf Wilhelm fhon 1218 (1. Ar. 76) alsverfiorben angegeben wird, Sie if in Egppten 
ausgefertigt (f. Ar. 132), was ſchon vie überaus ſchöne, nicht im Minveften verblichene türkiſch-rothe Farbe der Seine, woran bas 
Siegel hängt, und vie wir aud an der Urkunde Nr. 72 bewundern, zu erfennen gibt. Beide Urkunden nun, Nr. 76 und vie vorliegenze 
find ohne Angabe ves Tages ihrer Ausfertigung, jene aber ift in unierer Provinz, dieſe hingegen, wie bemerkt, in Egppten aufgenommen: 
es verfchwindet alfo der anſcheinende Wiverfprud, wenn man mit Rüdfiht auf ven damaligen ZJahranfang bierfelbt annimmt, daß 
die erfiere im März des, nach unferer Zählung, folgennen Jahres 1219, vie vorliegende aber, da die Kreuzfahrer den römifchen 
Kalenver befolgten, im Januar 1219 geſchrieben worden, Graf Wilpelm hat dann auch noch ven Anfang bes Jahres 1219 erlebt. 
Die Schenkung felbfi erbielt von dem Erzbiihofe Engelbert 1. von Eöln, und von dem Grafen Wilhelm, dem Sohne und Nachfolger 
des Schenters, ihre Beftätigung, Yeptere ſ. Ar. 132; erftere aber verlieh ben Orvensherren das Recht, die Pfarrfiellen perföntich zu 
belleiven ; fie lautet im Wefentlihen wie folgt: Etsi iuxte sententism apostolicam bonum operari ad nmnes iubenmur, iubemur tamen 
„pecialiter domesticis Udei propensius subuenire oficio caritatis. Domesticos aulem fidei quos possumus cungruentius interpreteri 
quam adlethas christi vwidelicet hospitalarios, qui pro Addei catholice defensione se deueuerunt morti exponendos, qui se ipsis abnegatis 
erucem suanm tulerunt et sequentes erucifixum erucis inimicis famquam murum sese opponunt, Hos vere fidei fideles domesticos 
singulari amplexantes affectu et desiderantes ipsus augeri per omnia: in duabus ecelesiis videlicet Nidecke et Siersdorp, quas Wilheimus 
comes Juliacensis bone memerie domui hospitalariorum de Jerusalem que theutonica dieitur contulerst, concessimus personatum cum 
maioris capituli nostri ac nostrorum consilio priorum. Ita tamen quod elecitum ac repromissum est nobis ab eiusdem domus fratribus 
quod ipsi archiepiscopo cathedraticum et archidiacono ac decano loci in quo diete ecclesie sunt site, jura constituts et debita 
seruitia sieut cetere persone de ceteris ecclesiis absque omni contradictione persoluent, et obseruabunt in memoratis ecclesiis siue 
generalis siue specialis interdieti sententias quandocumque euenerint, non obstante aliquo priuilegio ordini a summo pontifice 
eoncesso, — Huius rei testes sunt Conradus malor prepositus, Gozwinus maior decanus, Ludewiens Kanetensis prepositus, archidiaconi, 
Bruno s. Cuniberti, Hearicus «. Seuerini, Theoderieus ». Andree prepositi; H. illustris dux Brabantie, H. Senensis,.. Gelrensis,.. 
de Altena comites; nobiles etiam G, de Randerode, A. de Dollendorp, H. de Molenarke, Enirardus Flecke, H. de Arberch Colonie 
burgrauius; ministeriales, H. Nobilis aduocatus, G. camerarius, H. mareschalcus, Herimannus de Hothem, Winemarus de Aldendor, 
Herimannns de kouolshoven et alii quamplures. 

D. Colonie anno gratie M. CC.XX. kal, Aprilis, VII. indietione, ponlißestus nostri secundo, 
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84. König Friedrich II. verordnet, daß für die Herftellung der Kirchenfenfter, Erneuerung der Bücher und 
Unterhaltung der Wirthſchaftsgebäude des Marienftifts zu Aachen, welche dem Probfte daſelbſt bisher 
oblag aber vernachläßigt wurde, ein vierter, fpäter ein achter Theil der Opfer abgefonders werben 
fol. — 1220, ven 19. April. 


Fridericus diuina fauente elementia Romanorum rex semper augustus, et rex Sicilie. Notum sit omnibus 
presentem paginam inspecturis, quod cum prepositus Aquensis, quicumgue fuit hactenus pro tempore, ad 
fenestrarum ecelesie Aquensis reparationem, ad lihrorum qui usu deperirent innouationem, ad conseruationem 
omnimodam offieinarum, de sue prepositure prouentibus teneretur, et ex negligentia prepositi et suorum contigerit 
pluries, ecclesiam in ofieinis suis grauem sustinere iacturam: Nos eiusdem ecclesie desiderantes indempnitati 
eauere et niilitati prospicere, de consensu fidelis nostri Olfonis prepositi et capituli Aquensis statuimus, ut ad 
instaurationem predictorum ecelesia memorata quartam partem oblationum trunei ante paradisum locati, quamdiu 
eapsa ad laudem beate virginis fabricatur, percipiat; qua perfecta medietas preposito, reliqua vero medietas 
ecelesie cedat ex integro. Quod si forte oblationes, respectu eius valoris cuius nune sunt, adeo conlingat minorari, 
ut ad prenominata medietas oblativnum non sufficiat, dietus prepositus vel eius successor oblationi que pro 
tempore proueniet, de suo tantum adieiat, ut ecclesia secundum deum conseruetur indempnis, Ut igitur hee 
hostra constitutio rata permaneat et inconvulsa, presentem paginam inde conscriptam sigilli nostri impressione 
feeimus communiri. 


Datum apud Frankenvurt, anno d. M.CC.XX., XIII. kal. Maii. 


85. Mit dem Erzbifchofe Engelbert J. v. Cöln verföhnt und verbindet fih Graf Theoderich v. Eleve zur 
Hülfe gegen Jeden unter Geftellung von Bürgſchaft. — 1220, den 20, Juni, z 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Forma arbitrii inter dominum Engelbertum archiepiscopum Coloniensem 
et Theodoricum comitem Cliuensem hee est. Idem comes Cleuensis seruiet domino archiepiscopo contra omnem 
hominem, contra quem ipse archiepiscopus saluo honore suo eum conducere poterit, et hoc discretioni archiepiscopi 
relinguetur, sine comitis contradictione. Item comes nullomodo guerram archiepiscopo mouebit. Si vero, que 
promissa sunt, non obseruauerit, bona que de manu archiepiscopi tenet, libera erunt et soluta. Insuper duodeeim 
ministeriales suos subnotatos archiepiscopo obligauit, cum omnibus que tenent ab ipso, ut si contra prescriptam 
formam venerit, ipsi cum personis, heredibus et bonis eisdem ecclesie Coloniensi perpetuo pertineant. Ministeriales 
archiepiscopo a comite obligati hi sunt: Theodoricus de Strunckefhe, Gerardus de Aurst, Henriews Duchere, 
Rutcherus de #eitäuelde, Henricus pincerna, Stephanus de Sulen, Wilhelmus de Wischele, et Theodoricus frater 
suus, Gerardus Palche, albertus clericus, Rutcherus de Galen, Theodoricus flius Henrici de Virne. Si vero 
comes ecclesie Coloniensi per se vel per suos iniuriam fecerit, satisfactionem eis secundum veritatem exhibebit. 
Item si ministerialis archiepiscopi aliguem ministerialium vel hominum comitis leserit vel damnificauerit, 
Archiepiscopus emendari faciet eidem; quod si iniuriator in hoe sibi rebellis fuerit, ipse comiti contra eum 
assistet et comes archiepiscopo idem faciet in artieulo consimili. Item archiepiscopus comiti promisit, quod si 
aliguis iniuste eum vel sua inuaserit, ipse satisfaciet ei amicabili compositione vel iustitia mediante. Quod si 
aduersarius comitis archiepiscopo rebellis et inobediens extiterit, Archiepiscopus comiti in iure suo contra ipsum 
assistet,. Ut igitur que prescripta sunt, firmiter obseruentur, Coloniensis Archiepiscopi, Traiectensis et Monasteriensis 
episcoporum, maioris ecelesie Coloniensis et comitis Cliuensis sigilla presenti pagine sunt appensa. 

Acta sunt hec Colonie, dominice incarnationis M.CC,XX., XI. kal. Juli, indietione octana. 


ı Aus Gelenü farrag. dipl. II. 87. 


— 

86. Erzbiſchof Engelbert I. v. Cöln beſtaͤtigt die Vereinigung der Pfarrſtellen zu Lützenkirchen und Mid: 
rathberg mit der Würde eines Unterdechanten, beziehungsweiſe eines Chorbiſchofs des Domſtifts. — 
1220, den 1. Auguſt. 

Engelbertus ordinatione diuina s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus uniuersis tam futuris quam presentibus, 
quorum conspectui presens seriptum oblatum fuerit, gratiam in presenti et gloriam in future. Si iuxta verbum 
viri sapientis non honor est sed onus species lesura ferentes, profecto liquet speciem prelaturarum subdecanie 
videlicet et choriepiscopatus onus nuneupandam potius quam honorem, cum usque ad presentis ordinationis 
prineipium nec habuerint res aptas tantis nominibus, nec emolumentum traxerint tante sollicitudini condignum. 
Quapropter visum quandoque est, quod dietis prelaturis vacantibus non fuit qui aut eligi ad ipsas aut eas suscipere 
procuraret oblatas, quia graue nimis est, numerum laterum sine paleis parare, seu ore alligato in area domini 
triturare. Sed ut prenotatis officiis ofieio subueniretur pietatis, Conradus maior prepositus et archidiaconus 
ecelesiam in Zuselinhirgen, cuius donatio ad preposituram maiorem pertinet, in perpetuum contulit ofheio 
Subdecanatus, et Gozwinus maior decanus ecelesiam in Berge, euius collatio ad decaniam spectat maiorem, eodem 
modo oflieio contulit Choriepiscopatus; ita ut tam subdecanus quam choriepiscopus, quicunque factus fuerit, 
assignatam sibi ecclesiam ab ecclesie patrono suscipiet, et exinde cathedraticum et alia debita seu iura omnia, 
sieut legitimus pastor, persoluet. Hane igitur ordinationem necessariam et consensu totius capituli nostri approbatam 
auctoritate nostra metropolitana conirmamus, et sub interminatione anathematis inhibemus violari. Ut vero 
prememorata ordinatio ad notitiam tam posterorum quam presentium perueniat et obtineat perpetui roboris 
firmitatem, nostro et ecclesie maioris necnon et supradietorum C. maioris prepositi, et G. maioris decani, 
archidiaconorum, sigillis communita est presens pagina de eadem ordinatione fideliter confeeta. 

Acta sunt hec Colonie, kal. augusti, anno ab incarnatione dom. M.CC.XX., indietione VIIL 


87. Sühne und Vertrag zwifchen dem Grzbifchofe Engelbert Il. v. Cöln und dem Grafen Walram v. 
Luremburg. — 1220, im Auguft. 


In nomine domini. Forma compositionis inter dominum Engylbertum Coloniensem archiepiscopum et dominum 
Walramum comitem de Zuzelenburch facte hec est. Sane comes de Luzelenburch comites de Fianden, quos 
captiuarat, liberos et solutos sine omni conditione dimittet, hoc adiecto, quod si in posterum erga ipsos actionem 
ratione hominii, quo ei sunt astrieti, eum habere contigerit, per hoc pacem non violabit. Item Heinricus filius 
suus super hereditate uxoris sue se potestati et gratie domini Archiepiscopi preise submisit; ita quod nunguam 
illam repetet, nisi de gratia et voluntate ipsius eam optinere possit.* Item memoratus comes de Luzelenburch 
super causa, que inter ipsum et comitem Namucensem vertitur, se domini archiepiscopi submisit arbitrio, ut 
quiequid ipse mediantibus personis, quas ad hoc assumpserit, inde duxerit ordinandum, ratum teneat et inconvulsum. 
Insuper causam que inter eum et de #osfadenet Veldenze comites ventilatur, archiepiscopus amicabili compositione 
vel iustitia mediante decidet. Dominus autem Walramus, Heinrieus et Walramus äilii sui, iuramentum prestiterunt 
corporaliter, quod que premissa sunt fideliter obseruabunt. Preterea Gerardus de Zürne, Hermannus de Eylslo, 
Alexander de Wilre, Theodericus de Aufalis, Wilhelmus Mor, et Udo filius eius iurarunt, quod si prenominatus 
dominus Walramus et filii sui contra prescriptam formam venerint, domino archiepiscopo contra ipsos tamdiu 
assistent, usquedum super omissis satisfecerint eondigne, Ad hee Cuno de Aulant iurauit, quod bona fide ad 
obseruantiam premissorum ipsos monebit et inducet. Ad ampliorem etiam firmitatem dux Brabantie, Seynensis, 
de Lon et Fridericus de /senberch, comites, Theodericus vir nobilis de #eymisberch fide data in manus domini 
archiepiscopi promiserunt, quod si dominus Walramus et filii sui que prenotata sunt infregerint, ipsi contra eos 
sibi usque ad satisfactionem assisten. Ad huius autem facti robur et euidentiam presenti pagine domini 
archiepiscopi et ipsius comitis de Luzelenburg sigilla sunt appensa, 

Datum Colonie, anno d. M.CC. vicesimo, indietione VII, mense Augusto. 


! Bergl. Ar. 61. 
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88 Erzbifchof Engelbert I. bekundet, daß Graf Heinrih v. Vianden fein Allove zu Hamm und fein 
Schloß Vianden der cölniſchen Kirche zu Leben aufgetragen, leßteres fo lange, bis er Manderſcheid 
oder Neuenburg an deſſen Stelle feßen werde. — 1220, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Zngelbertus diuina fauente clementia s. Coloniensis ecelesie 
archiepiscopus omnibus hoc seriptum inspecturis in perpetuum. Ne rei geste finem consumat obliuio, litterarum 
solet indiciis eternari. (Juapropter nouerint presentes et futuri, quod Henricus comes Vianensis ecclesie Coloniensi, 
que suis fidelibus patrocinium semper consueuit inpertiri, fidelitatis vinculo affeetans astringi, nobis allodium 
suum in Aamme cum omnibus suis pertinentis libere eontradidit, nosque illud sibi et suis heredibus in feudo 
concessimus ab ecclesia Coloniensi perpetuo tenendum. Ad amplioris quoque deuotionis euidentiam proprietatem 
eastri sui Vianden nobis et ecclesie nostre donauit tamdiu possidendam, usquedum proprietatem Manderscheid 
seu castri sui quod Nuenburg appellatur nobis assignarit; quo ad effectum perducto proprietas prenotati castri 
Vianden ad ipsum redibit. Ad huius autem facti robur et firmitatem presentem paginam conscribi fecimus et sigillo 
nostro et ecclesie maioris, ipsius quoque comitis Henrici sigillo communiri. Huius rei testes sunt Conradus maior 
prepositus et archidiaconus, Gozwinus maior decanus et archidiaconus, Gerlacus subdecanus, Gerardus de 
Blankenheim, Conradus de Sleidhe, Wilhelmus de Safenberg, Hermannus Coloniensis aduocatus, Hermannus 
mwarschaleus, Theodericus dapifer, Bruno pincerna, Godefridus camerarius, Pylegrimus notarius et alii quamplures. 

Acta sunt hee anno dom, incarnationis M.CC.XX. 


89. Zeugniß, daß dem Abte v. Gladbach die Guratel über die Stiftsfräulein zu Neuß und, als oberften 
Caplan des Erzbiſchofs bei veifen Anmwefenheit zu Neuß, daſelbſt bei dem Pallafte eine Wohnftätte 
zuftebe, wovon ein Gemäner zur Zierde des erfteren abgebrochen worden. — (1220). ! 


Ego Rabodo canonicus Nuriensis et pastor in Arwilre et in Else uniuersis presens sceriptum inspeeturis in 
perpetuum. Sieut a predecessoribus meis tam clerieis quam laicis senioribus veraciter intellexi, ad abbatem 
Gladebacensem spectat visitatio, facienda professio, audienda confessio, sepultura monialium Nuxiensium sine 
preiudiecio ebdomadarii, et ut breuiter dieam omnia iura spiritualia. Dietus quoque abbas mansionem prope 
palalium domini Coloniensis archiepiscopi habuit et habet, quia d, archiepiscopo ibidem existente supremi capellani 
loeum obtinebit, et cum dieto conuentui fuerit necessarium, aut quando sibi placuerit, maneat ibidem. Mansionis 
vero diete murale ego existens notarius domini Ado/fi Coloniensis archiepiscopi bone memorie, cuius  muralis 
terminum sepis adhuc ibi posita demonstrat, cum camino et secessu ad honorem palatii destruxi. Ne vero hoc 
alieui veniat in dubium et reclamare possit, sigilli mei inpressione testimonium perhibeo veritati. 


MW. Erzbifchof Engelbert I. v. Cöln beitätigt die Gründung ver Stiftskirche zu Rave bei Süchteln. — 1220.* 


In nomine sanctissime et indiuidue trinitatis. Engelbertus diuina fauente clementia s. ecclesie Coloniensis 
archiepiscopus omnibus christi fidelibus, ad quos presens pagina peruenerit, salutem in domino. Que ad excellentem 
domus dei decorem tempore nostri presulatus et per nostrum ministerium dignatio superna ordinauit, viuacitati 
seripture necessarium duximus committere, ne in posterum in re ordinatissima et ad virtutis exemplum memoria 
dignissima errorem obliuio, error inducere possit perturbationem. Quapropter nouerit tam presens etas quam 
successura posteritas, quod Ernestus, sacerdos de Suwchtelen bone memorie, zelo pie deuotionis accensus, ecelesiam 
in allodio suo Ahnde propriis expensis a fundamentis erectam et fundatam, nobis et ecclesie b. Petri cum 
omnibus suis attinentiis libere contradidit, hac forma conditionis interiecta, quod quatuor iu ea constituantur 
eanonci, domino ibidem deseruituri, quorum, si unus decesserit, persona idonea a confratribus in locum eligatur 


' Der im Jahr 1205 entfepte Erzbifhof Adolf, welder zurüdgezogen zu Neuß gelebt, flarb 1220. — * Aus Gelenii farrag. 
dipl. II 107. 
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defuneti, Statutum quoque est a sacerdote prenotato, quod unus ex canonicis prelibatis per eleetionem tam nobis 
quam suecessoribus nostris presentabitur, curam ecclesie recepturus memorate. Nos autem ob deuotionem sepedieti 
sacerdotis fratrum in eadem ecclesia deo famulantium profectibus imsistere volentes, uniuersa bona, que ex 
donatione sua in presentiarum possident, vel in posterum domino annuente poterunt adipisei, eis confirmamus 
sub anathemate distrietius inhibentes, ne qua ecclesiastica secularisue persona ipsos in possessionibus suis molestare 
presumat. Et ut ab ecelesia Coloniensi, que filiis indigentibus tanguam mater pia ubera consolationis adhibere 
eonsuenit et patrocinium impertiri, beneficia se sentiant gratiora percepisse, indulgemus eisdem, quod licite eos 
sepeliant, qui ad familiam suam pertinere dinoseuntur. Ut antem hec rata permaneant et inconvulsa, presentem 
paginam exinde conseriptam sigilli nustri charactere dignum duximus insignari. Huius rei testes sunt: Conradus 
maior prepositus, Gozwinus maior decanns , Goswinus choriepiscopus eiusdem ecclesie, Godefridus capellanus, 
Theoderieus de Brule capellanus episeopi, Henricus prepositus Carpanus, Tegrinus notarius, Gerhardus comes 


Geldrie, comes de Lon, Gerhardus de Hurne et socer eius, Hermannus nobilis aduocatus, Hermannus marschalcus, 
Godefridus camerarius, et alii quamplures, 


Datum Colon:e, anno ! nostri presulatus, 1220 incarnationis. 


91. Die Abtei Heifterbadh verpflichtet fih gegen das Apoftelftift zu Cöln, von einem in deffen Hof zu 
Königswinter gehörigen und von Ritter Udo zu ihren Gunften refignirten Gute Zins und Kürmede 
nach Hofesrecht zu entrichten. — 1220. ° 


In nomine patris et filii et spiritus sancti. Henricus dei gratia abbas totusgue conuentus ecclesie rallis #. 
Petri — notum esse volumus tam presenti quam future generationi, quod quidam miles Udo nomine, ex terra 
nobilis viri comitis de Spankem oriundus, cum quedam bona curie ecelesie ss. apostolorum in Wyntere attinentia 
ab eadem ecelesia iure hereditario possideret, eupiens in eisdem bonis ehristum sibi instituere heredem, eo quod 
coninge et prole legitima careret, ecclesie ss. apostolorum illa resignauit petens humiliter, ut ea pro salute anime 
sue saluo iure et reditibus diete ecclesie de illis soluendis conuentui nostro concedentur. Ipsi vero religionem 
nostri conuentus ac deuotionem militis petentis oculo pietatis intuentes, nostro eonuentui dieta bona concesserunt 
tali modo, quod una persona ex nostro conuentu eadem bona recipiet, et quamdiu illa persona vixerit, conuentus 
noster illorum bonorum quieta possessione gaudcbit, datis dumtaxat annuatim duabus amis vini cum quibusdam 
aliis minuciis ecclesie eorum de iure ex eisdem bonis prouenturis. Cum autem illa persona ex hac vita 
migrauerit vel a claustro recesserit et infra annum non füerit reuersa, noster conuentus duas amas vini pro 
kurmeda et vorhure preposito eorum ecclesie dabit, et prepositus eadem bona alteri persone secandum voluntatem 
nostri conuentus absque ulla contradictione eoncedet. Seiendum quoque, quod noster conuentus colonum laycum 
in eisdem bonis locabit, qui predictas duas amas vini cum suis minutis appendiciis promte et certis temporibus 
ecelesie ss. apostolorum persoluet et iudicia curtis obseruabit, sicut alii habentes bona ad eandem curtim 
pprtinentia, per quem si dieta ecclesia aliguod detrimentum sustinuerit, noster conuentus super hoc ei respondebit, 
ipsumgue colonum ammouendi, si nobis placuerit, et alium instituendi liberam potestatem habebimus. — 

Acta sunt het anno dom. incarnationis Millesimo CC. XX. 


92. C. Biſchof v. Metz und Speier bekundet ven Ausſpruch auf dem Fürftentage zu Frankfurt, daß das 


Siegel ver Stadt Aachen im Verwahrfam des dortigen Dechanten beruben müſſe. — 1221, ven 
6. Januar. 


C. dei gratia Metensis et Spirensis episcopus, imperialis aule cancellarius et per totam Yitaliam legatus, 
uniuersis hoc seriptum inspecturis salutem in domino. Notum sit uniuersis, quod nos in sollempni curia 





° Die Zabl unit in ver Abfchrift vergeffen, wird aber durch vie Gloſſe »1220 incarnationis« erfeßt. Engelbert vatixte feine 
Urkunden (vergl. die vom 3. 1219) von dem Jahr feiner Beflätigung. — * Aus dem Eartular des Apoftelfifts zu Eöln, f. 3. 
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Frankenuort coram venerabilibus archiepiscopis Coloniensi, Treuerensi, et Megdeburgensi, et episcopis Leodiensi, 
Traieetensi, ‘Cicenensi, Monasteriensi, et Babenbergensi, et aliis prineipibus atque nobilibus a domino nostro Fr. 
aunc imperatore tune autem rege requisiti sententiauimus: sigillum eruslalis Aquensis in custodia decani Aquensis 
esclesie, quicumque- fuerit pro tempore, iugiter esse debere; que sententia ab omnibus tunc presentibus fuit 
approbata. Et ne ulla super eo in posterum oriatur dubitatio, veritatem ipsam presenti seripto protestamur. 
Datum apud sanctum Minialum, anno d. M.CC. XXL, indietione VIIIL, VIE. idus Januarii. 


93. Befehl des Pabites Honorius III. an den Erzbiſchof v. Cöln und deffen Suffragane zur Abwendung 
der Beprüdungen der Kirchen dur deren Vögte. — 1221, den 1. März. 


Honorius episcopus, servus seruorum dei, venerabilibus fratribus, archiepiscopo Coloniensi et eius Suffraganeis 
salutem et apostolicam benedietionem. Si ecclesiarum aduocati significatum sui nominis attenderent ut deberent, 
studerent eas ob reuerentiam aduoeati eelestis, eui speciali titulo sunt ascripte, fouere benefieiis et viribus defensare. 
Sed,-quod dolentes referimus, nonnulli eorum, habentes velamen malitie libertatem, in bonis ecclesiasticis, in quibus 
aduocationis ius obtinent, non solum prodigaliter debachantur, verum etiam ea diripiunt ut predones; quod ecclesie 
Coloniensis prouincie iugiter experiri coguntur, sieut earum nobis transmissa conquestio patefecit. Quia igitur 
zelus nos comedit domus dei, fraternitati vestre per apostolica scripta mandamus, quatinus singuli prosequentes 
proprium interesse, et quasi collo uno et humero uno ecclesiarum onera comportantes, aduocatos ipsos, ut contenti 
iustis et ab antiquo statutis stipendiis ab ecelesiarum molestiis conquiescant, moneatis prudenter et eficaciter 
inducatis. Quod si forsan vestris monitis uon acquieuerint, ne medieinalis Petri gladius in manu vestra torpere 
rubigine videatur, in eos iuxta quantitatem et qualitatem culparum intendatis et remittatis appellatione postposita 
rigorem eeclesiastice discipline, ita quod ecclesie ab huiusmodi oppressione respirent, et vos exinde mereamini apud 
domioum et homines commendari. 

Dat. Zalerani, kal. Marti, Pontificatus nostri anno quinto, ' 


9. Erzbiſchof Engelbert I. v. Cöln weift dem Edelherrn Chriftian v. Blankenberg, welcher fein Allode zu 
Crombach ihm zu Leben aufgetragen, 6 Marf jährlih aus der Steuer zu Bonn, bie zur Erlegung 
von 60 Mark an, 1221. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Engilbertus dei gratia s. coloniensis ecclesie archiepiscopus omnibus 
hanc paginam intuentibus imperpetuun. — Vniuersorum noticie presentis seripti declaratione volumus innotescere, 
quod Cristianus vir nobilis de Blankenberg nexu fidelitatis nobis et ecclesie coloniensi, que suis fidelibus patroeinium 
semper impertiri consueuit, aflectans astringi, nobis proprietatem allodü sui in Crumberg cum omnibus attinentiis 


’ Unter bemielben Tage ermächtigte ver Pabſt ſaͤmmtliche Kirchen-Obern ver Cölnifhen Provinz, die Bogteifchaft über ihre 
Kirhe pfandweiſe an ih ziehen zu dürfen und ohne verpflichtet zu ſeyn, pie Vogteigefälle auf die Pfandſumme aufzurechnen, (da 
font nach camonifchem Rechte vas Darlehn gegen Zins verboten war). Es heißt: Cum sepe contingat aduocatos aduocatias, quas 
in ecclesiis obtinent, alis titulo pignoris obligare, in ecclesiarum ipsarum non modicam lesionem, nos indempnitati ecclesiarum 
vestrarum paterna volentes sollicitudine precauere, vobis presentium auciorirate cancedimus, ut si aduocati ecclesiarum vesirarum 
sduocatias suas vobis obligare voluerint pignori,vos eas recipere valeatis, nec fruetus prouenientes ex eis in sortem teneamini 
computare; hii autem qui eas obligauerint, » seruitio in quo vobis pro aduocatiis tenebantur, interim sint immunes. Wenige Tage 
naher, Idu⸗ Martii, verbot er dad Wiederverleihen erledigter Bogteifhaften: Cum plerique aduocati ecelesiarum aduocationis 
obsequium conmuertentes in dominstionis abusum, ecclesias ipsas opprimant et afligant, fraternitati vestre per apostolica scripta 
mamdamus, qualinus ecelesias vestrarum diocesum (sic), humano amore ac mundano timore postpositis, ab aduocatorum vexationibus 
taliter defendere studeatis, quod per studium vestrum a suis possint angustiis respirare, nosque sollleitudinem vestram commendare 
werito debeamus, Ad her si quas aduocatias vacare conligerit, expresse inhibeatis eeclesiis ad quas spectant, ne illos eonferre 
presumant, sed suis curent usihus applicare; illud districtius inhibentes, ne una ecclesia plures aduocatos assumat, cum ministerium 
siuocstorum hulasmodi, quod ad ecclesisrum tranguillitstem noscitur fuisse prouisum, sd vexationem per eorum usurpationes constet 
esse conuersum. 
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suis, heredum suorum accedente consensu, libere contradidit, nosque illud sibi et suis heredibus in fendo concessimus 
ab ecclesia coloniensi perpetuo tenendam. Nos autem sue demotionis considerata puritate, de consensu capituli 
nostri et de consilio priorum ac fidelium nostrorum, in sui recompensationem allodii concessimus ipsi annuatim VI 
marcas de colleeta nostra Bunnense percipiendas, usquedum I,X marcas assignanerimus eidem, ut tanto amplius 
in nostra deuotione fernescat, quanto se a nobis et ab ecelesia commoda senserit gratiora percepisse; quibus 
persolutis de annua VI marcarum solutione non ultra ei erimus obligati. Vt igitur hoc factum tam a nobis quam 
a successoribus nostris firmum obseruetur, presenti pagine exinde conscripte sigillum nostrum et ecclesie maioris 
feeimus appendi. Huius rei testes sunt Conradus maior prepositus, Gerlacus subdecanus, Lambertus cellerarius, 
Conradus de Renneberg, Henricus prepositus carpensis, Herimannus marschalcus, Th. dapifer, Godefridus aquensis 
canonicus, Sifridus, Godefridus, milites, et alii quamplures. 

Acta sunt hec anno gratie M.CC. XXL 


95. Erzbiſchof Engelbert Jl. v. Cöln ſchenkt dem Klofter Gräfratb den Hof Ehingen ' im Kirchſpiel Mün- 
velheim zum Seelenheil feines verftorbenen Bruders, des Grafen Adolf v. Berg. — 1221. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Engelbertus diuina fauente elementia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus 
uniuersis, ad quos presens pagina peruenerit, in perpetuum. Notum esse volumus tam futuris quam presentibus, 
quod Henricus vir nobilis de Danne proprietatem curtis sue in Eingen, que sita est in parochia Mündelinchem 
dedit in manus dilecti fratris nostri bone memorie Comitis Adolfi et eandem curtim in feudo ab ipso recepit, qui 
postmodum curtim memoratam sorori sue et filio eius Conrado de Erkerodhe reliquit. Post mortem autem fratris 
nostri, cum terra ipsius in nostra essel polestale, dietus Conradus ſeudum supradictum in manus nostras libere 
et absolute resignauit, Nos vero pro remedio anime fratris nostri sepedietam curtim in Eingin, cum hominibus, agris, 
siluis, et omnibus suis attinentiis, ecclesie b. Marie in greverodhe, libere eontulimus et absolute. Ut autem hec 
perpetuo rata permaneant et inconvulsa, presentem paginam sigilli nostri et maioris ecclesie munimine fecimus 
roborari, Testes huius facti sunt: Conradus maior Prepositus et Archidiaconus, Gozwinus maior decanus et 
Archidiaconus, Arnoldus prepositus s. Gereonis, Henricus prep. s. Severini, Theodericus prep. s. Andree, Henricus 
prep. b. Marie ad gradus, Gerardus decanus s. Severini, Gerlacus subdecanus, Lambertus cellerarius, Gerardus de 
Lirzhem, Hermannus Aduocatus coloniensis, et Gerardus filius eius, Henricus de Züdendorp, et alii quamplures, 

Acta sunt hec anno dom. incarnationis Millesimo ducentesimo vicesimo prime, 


96. Das Stift zu Halem genebmigt die von der Gräfin Alveradis v. Molbah an die Abtei Knechtſteden 
gefhehene Uebertragung des Patronats und halben Zehnten zu Lobberich. — 1221. * 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Lupertus dei gratia prepositus totumque capitulum ecclesie in Halem 
uniuersis tam futuris quam presentibus, quorum conspectuji presens seriptum oblatum fuerit, in perpetuum. 
Quoniam variabilis est animus hominis, nec unguam in eodem statu permanet, memoria etiam eius labilis est, ne 
facta priorum a memoria excidant posterorum et ex varietate animorum presens turbari possit negotium, inde est 
quod significamus uniuersitati vestre: Cum Alueradis comitissa pie memorie in Molbach ius patronatus ecclesie in 
Lubbruch et dimidietatem derime ibidem eo iure, quo parentes eius felicis recordationis tenuerant, teneret ab 
ecclesia nostra, videlicet quod de dimidietate decimarum eiusdem ville XVIII solidos Coloniensis monete per 
singulos annos patronus nomine pensionis nobis persolueret, et pastor ibidem de altera decimarum dimidietate, ad 
quam tantum presentabatur ab initio, V solidos eiusdem monete intuitu nostri dominii nobis annuatim exhiberet ; 
ipsa comitissa diuinitus inspirata, de scitu et consilio ministerialium suorum, contulit monasterio in Änechsteden 





’ Mit Bewilligung des Herzogs Gerhard v. Zülich und Berg überließ das Kiofter im 3. 1452 viefen Hof dem Everbaro v. 
Dperheide taufihweife gegen ein Gebüſch, ver Jaensbufh genannt, im Kirchſpiel Solingen. — * Aus vem Eartular ver Abtei ©. 197. 
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al supplementum stipendiorum fratrum ibidem deo famulantium, quidquid iuris in dieta ecelesia habebat, pro 
remedio proprie ac parentum suorum animarum, postulans a nobis humiliter et deuote pro ipso monasterio et 
cum ipso, ut factum eius, quod sine nobis robur habere non poterat, nostre approbationis solidaremus firmamento, 
Nos itaque non ignorantes in ipso facto iuris nostri iniuriam, utpote si dieta comitissa, sicut erat expers legitime 
sobolis, decederet, quod patronatus in prefata ecclesia ad nos libere rediret cum deeima et absolutus; ob reuerentiam 
tamen comitisse et dilectionem iam dieti monasterii Knechstedensis assensum dedimus per omnia postulatis. Et 
ad habundantem eautelam ius patronatus cum deeima, quod comitissa monasterio contulerat, “ ipso iure quo 
possidebat, fratribus in eapitulo eorum manu ad manum tradidimus, Et ne hoc pietatis opus aut ealumniari aut 
violari in posterum valeat, de comitisse et nostro facto presentem conscribi fecimus paginam, nostro et ecclesie 
nostre sigillo communitam. Huius facti testes sunt Lutharius comes de Hostaden, Walterus, Arnoldus frater eius 
de Greuerode, Philippus sacerdos de Hensbec, Theodericus sacerdos de Virschene, 
Acta sunt hec anno dom. incarnationis M.CC. XXI. 


97. Probft Heinrih v. ft. Severin zu Cöln verleiht das Salland des Hofes Frangenbeim in Erbpadht.— 1221. ® 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Äenricus dei gratia prepositus s. Sewerin! in Colonia 
uniuersis ehristi fidelibus notum esse volumus, quod nos communicato capituli b. Seuerini consilio agros terre 
salaricie © et V iurnalium eurtis in Vrankinheim, qui vulgo Selant dieuntur, Theoderico aduocato, Godefrido 
et sorori eius Gertrudi, Hermanno de Solren, Gerlaco, Theoderico Stucken et Heidenrico eorumque heredibus eo 
inre et conditione eoncessimus, ut tam ipsi quam eorum heredes supradictorum agrorum possessores quinguaginta 
et sex modios tritici, singuli iuxta suas portiones, ? singulis annis ante festum s. Andree sine pena michi persoluant, 
et quieta possessione in perpetuum possideant. (Qui autem aliqua temeritate debitam pensionem infra tempus 
predictum soluere neglexerit, in optione prepositi erit tune existentis, agros illius pro utilitate ecclesie et sua, 
prout melius potuerit et ubi voluerit, collocare. 

Acta sunt hec anno d. Millesimo CC. XXL 


98. Kaifer Friedrich IT. genehmigt die von dem Erzbiſchofe Engelbert I. v. Cöln verfügte Verfegung der 
Cifterzienferinnen auf dem Salvatorsberge bei Aachen in die Abtei Burtſcheid. — 1222, im März. * 


Fridericus secundus diuina fauente elementia Romanorum imperator semper augustus et rex Sicilie. Cum 
ecelesiarum dei statum collapsum reformare non inferioris apud deum meriti eredamus esse, quam ab exordio 
instaurare, uniuersorum notitie tam presentis etatis quam future posteritatis duximus declarandum, quod, cum 





ı Bergl. Rr. 291. — ? Die Urkunde findet fih im Archiv des Klofters Hoven, an welches biefes erbpächtige Yand übergegangen. — 
! Bir fehen hier fhon vie, fpäter allgemein verbreitete, Anoronung auf ver linken Rheinfeite unferer Provinz, große Landcomplere 
er Erzielung einer höhern Einträglichkeit theilweife in Erbpacht zu verleihen, wobei der Grundhert die Beliehenen, veren Nachkommen 
nah frantifhem Erbrechte ven erbpächtigen Boden noch weiter theilten, folivariih zur Abführung ver gefammten Gefälle verpflichtete, 
und woraus für diefe die Sitte hervorging, unter fih einen f. g. Hauptmann zu beftellen, welder nah Maßgabe des Antheiles eines 
jeden die Gefälle fammelte und ablieferte. Bei ven fürfilihen Nent-Kammern ward, um vie Berpunfelung des pflichtigen Bodens zu 
versüten, im 16. Jahrhundert die Vorſchrift erlaffen, dad fein Hebertrag deſſelben gerichtlich beftätigt werben follte, bis die Umſchreibung 
in ben Renteibüchern nachgewieſen worden; und hieran knüpfte fi, wenn ver Hebergang nicht erb« fonvern kaufweiſe geſchah Calfo 
auf einen folhen, auf den die urfprünglice Verleihung nicht lautete), die Einführung der Quinguagesima oder ver f, g. Laudemien. 
* Yus einem Trandfumt des Dechanten des Avelbertftiftes zu Aachen von 1351, in vigilia b. Lamberti episcopi et confessoris. — Der 
Ahr Walter und feine vier Mitconventualen traten mun „fauore cisterciensis ordinis et ob salutem animarum mostrarums Burtſcheid 
an die Ciſterzienſerinnen vom Salvatorsberge ab und Conrad „Portuensis et s. Mufine episcopus, apostolice sedir legatus« beftätigte 
die Verſehung verjelben nad Burtſcheid, min quo olim nigri monachi morabantur,« mit Urfunde d.d. Bunne Xi. kat. Julii, pontif. d, 
Honorii pp, III. anno octauo. Pabſt Honorius AL. felbft und das Earbinal-Kollegium flelltien dem Convente in feinem neuen Sipe 
eine feierlide Beftätigungsbulle „DatomLaterani per manum magistri Guidonis domini pape notarii XIII. kal. Janusrii, indictione 
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monasterium in loco qui dieitur Porcelum, ciuitati nostre Aquisgrans conterminum, abbatum et monachorum nimia 
dissolutione et incuria, tam religione monastice conuersationis interius, quam sustentatione rerum exterius, necnon 
utriusque pro defectu, numero etiam personarum ad diuini cultum obsequii ibidem maneipatarum destitutum pene 
penitus videretur:; quorundam prudentum nos usi consilio arbitrati sumus fore consultius, in prouisione eiusdem 
monasterii pro mutatione personarum et ordinis animum inelinare. Eo igitur tenore venerabili prineipi nostro 
Engelberto Coloniensi archiepiscopo, eui gubernationem imperii in partibus Germanie neenon tutelam fili nostri 
Heinriei, qui in presentiarum rex habetur, (commissimus), imperatoriis litteris mandatum dedimus, in reformationem 
prefati cenobii consilium et cum .effectu operam adhibendi. Qui cum conuentum sanctimonialium eystereiensis 
ordinis in monte Salualoris, ex opposito ciuitatis predicte versus plagam septentrionalem aggregatum, multis 
intellexisset afligi molestiis et incommodis brumali seuieia et ventorum turbidine, propter loci eminentiam eisdem 
infestis, adeo ut cum distrietione ordinis vix ibidem valerent subsistere: prenominatum ancillarum dei cetum 
prudentum et religiosorum usus consilio in monasterium memoratum duxit prouide subrogandum. Cum igitur sit 
hee mutatio dextere excelsi, ut pro conditione virili assumptum christi iugum suaue et onus eius leue reiciente, 
et post concupiscentias suas abeunte, sexus femineus idem deuote ac humiliter portandum cum eiusdem obseruantia 
regule, multo tamen artiore, subintraret; qui quanto diuine maiestati religionis sue iustitia est acceptior, tanto ad 
interpellendam eius Clementiam pro incolumitate nostra et stabilitate imperii nostri imploratus ipsius eflicatior : 
nos memorati principis immo excellentie nostre factum ratum habentes, monasterium sepefatum cum bonis 
uniuersis eidem attinentibus iam dietis sanctimenlalibus, ut eis perpetuo utantur, fruantur quiete ac libere, hoc 
nostre maiestatis earacterc confirmamus. Ut hec autem nostre liberalitatis concessio futuris temporibus perpetue 
robur obtineat firmitatis, hane paginam exinde conscribi et sigilli nostri munimine iussimus communiri, 

Acta sunt hec anno dom. incarnationis Millesimo ducentesimo vicesimo secundo, imperüi nostri anno secundo, 
regni vero Sicilie vicesimo quarto. Datum Capue annis predictis mense Marcii, decime indietionis. 


99. Raifer Friedrich II. ermächtigt den Grafen Gerard v. Geldern, zur Belohnung der bei feiner Erhebung 
von demfelben geleifteten Dienfte, ven Zoll von Arnheim nad Lobith zu verlegen. — 1222, im März! 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Fridericus secundus diuina fauente clementia Romanorum imperator 
semper augustus et rex Sicılie uniuersis christi fidelibus, ad quos presens pagina peruenerit, in perpetuum,. 
Dignum est et a rationis tramite non discordat imperialemque eondecet magnificentiam, gratie nostre fauorem 
propensius hiis impertiri eorumque profectibus vigilantius insistere, qui nostri culminis feruentius zelantur honorem, 
de quorumque äidei puritate certa eolligimus et habemus argumenta. Ad tam presentium quam futurorum notitiam 
eupimus peruenire, quod cum rex regum per sue miserationis clementiam ad Romani regni nos apicem sublimasset, 
dilectus noster et fidelis Gerardus comes Gelrensis deuoti affectus et affectione deuotionis multipliei exhibitione in 
nostre promotionis exordio tam preclara sub rerum et terre sue magno dispendio celsitudini nostre laudabiliter 
impendit obsequia, quod nos sua eonsiderata fidelitate in recompensationem sui seruitii nobis liberaliter exhibiti 
de consilio et assensu principum imperii theloneum, quod tam pater suus Otto bone memorie, quam ipse apud 
Arnheim ab imperio tenebant in feodo, concessimus eidem ad villam que Lobede dieitur, Traiectensis diocesis, 
transferendum, quatenus ipse et sui heredes illud in eadem villa Lobedhe ad commodum et utilitatem suam 


XIL, incarnationis deminice anno M.CC. XXIIII, pontif. vere d. Honorii pp. IIl. anno nono+ aus, worin die gewöhnlichen Privilegien 
verliehen und folgenne Befigungen aufgezählt werben: Locum ipsum in que prefatum monasterium situm est cum omnibus pertinentiis 
suis, possessiones domos et terras quas habetis in oppido Aquensi, in Vilen, in Epene, in Auten et ad s. Andream, possessiones 
terras et redditus quos habetis in Steinstraten, in Steiden, in Koreneich, in Aldenhouen, in Sincege et in Bobardia. — Die Urkunde 
Friedrichs IL. wiedesgolten und beftätigten König Rudolf I. d.d. Colonie, XV. kal. Decembris anno d. M.CC. septuagesime tertio, 
regni vero nostri anne I., König Adolph d.d. Confuentie, IH. nun. Februarii, iudietione X. anno d. M.CC. nonagesimo seplimo, regni 
vero anno quinto, und König Albert d.d. Colunie, V. kal. Septembris anne d. M.CC. nonagesimo vctauo, regni vero nostri anno prime 
— + Aus Redingbevene Samml. UL fol. 1. 
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pereipiant et perpetuo teneant ab imperio iure feodali, ut tanto propensius in nostra deuotione et fidelitate feruescat, 
quanto amplius se senserit de nostre sublimitatis gratia commoda percepisse gratiora. Nos igitur nostre magnificentie 
eoneessionem ratam habentes, de consilio quoque et consensu principum imperii ipsam confirmantes, presens 
prinilegium ad eiusdem firmitatem perpetuam et euidentiam fieri et bulla aurea typario nostre maiestatis impressa 
dusimus communiri; statuentes et auctoritate presentis priuilegii preeipientes firmiter, ne qua ecclesiastica seeularisue 
persona huic nostro facto temere contraire presumat, quod qui fecerit, in sue temeritatis vindietam centum libras 
puri auri componat, medietatem camere nostre et alteram medietatem iniuriam passis persoluendam. Huius rei 
testes sunt Albertus Madeburgensis archiepiscopus, Engelardus Nuenburgensis episcopus , Henricus Wormatiensis 
episcopus, Conradus Hildensheimensis episcopus, Albertus Tridentinus episcopus, Otto prepositus Aquensis, Typoldus 
warchio de Hoenburg, Reinaldus dux Spoleti, Bernardus de Hurstmar, Arnoldus de (ismenich, Conradus de 
Tremonia, et alii quamplures. 

Signum domini Friderici secundi dei gratia innietissimi Romanorum imperatoris semper augusti et regis 
Bicilie. Acta sunt hee anno dom. incarnationis Millesimo ducentesimo vigesimo secundo, mense Marti, indietione 
XL, imperante domino Friderico secundo dei gratia inuictissimo Romanorum imperatore semper augusto et rege 
Sieilie, anno Romani imperii eius secundo, regni vero Sieilie XX. felieiter amen, Datum Terentini, anno, mense 
et indietione prescriptis. ! 


100. Kaifer Friedrich II, welder dem Grafen Gerard v. Geldern die Verlegung des Zolles von Arnheim 
nach Lobith im Erzbisthum Cöln nah dem Natbe ver Fürften, befonders des Erzbiſchofes v. Cöln, 
geftattet, verbietet jede Wiverfeglichfeit. — 1222, im April. * 


Fridericus dei gratia Romanorum imperator semper augustus et rex Steilie. Imperialis munificentia id vere 
sis usibus applicat, quod sibi deuotis et bene meritis fidelibus elargitur. Eapropter notum facimus uniuersis 
imperii fidelibus tam presentibus quam futuris, quod nos attendentes sinceram fidem et deuotionem, quam predecessores 
dilecti fidelis nostri comitis Gerardi de Gelre habuerunt ad Romanum imperium et ad predecessores nosiros 
memorie recolende, attendentes etiam grata plurimem et accepta seruitia, que idem comes Gerardus maiestati nostre 
hactenus exhibuit et poterit inantea de bono in melius exhibere, commutationem theolonei de Harnehem, quod sui 
‘ predecessores ab imperio tenuerunt, quam de eonsilio prineipum nostrorum et specialiter de consilio dileeti_principis 
“ nostri venerabilis Coloniensis archiepiseopi sibi feeimus apud Zobed in archiepiscopatu Coloniensi, siewt in priuilegio 

sibi a nostra regia maiestate concesso plenius continetur, eidem comiti et heredibus swis de nostre mimificentie 
© gratia in perpetuum eonfirmamns. Mandantes et iniungentes firmiter uninersis, quatinns nullus sit qui predietum 
# eomitem fidelem nostrum super predictis contra hane nostre confirmationis paginam molestare presumat. Ad huius 
>| auters confirmationis nostre memoriam presens priuilegium fieri et sigillo maiestatis nostre jussimas commmniri, 

Datum apud Aquin, anno dem. incarnationis Millesimo ducentesimo vicesimo secundo, mense Aprilis, 

A indietione decima, 


ot. Erzbifchof Engelbert I. v. Cöln befundet, daß mit feiner und anderer NReichsfürften Zuftimmung Kaifer 
Frievrih IL dem Grafen Gerard v. Geldern die Verlegung des Zolles von Arnheim nad Lobith 
r bewilligt habe. — (1222). ? 


Engelbertus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus omnibus in christo renatis presens scriptum 
nentibus salutem in vero salutari. Ad ignorantie serupulum euitandam uniuersis cupimus innotescere, quod 
inus noster Fredericus Romanorum imperator semper Augustus et rex Sicilie nobili viro Gerardo comiti 








* Mit dem Monogramm ved Kaifere, — * Aus dem Cartular des Derogthums Geldern, Nr. 104. — * Aus dem Gariular 
detzogth. Geldern, Rr. 105. 
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Gelrensi ob preclara seruitia, que in primordio sue exaltationis ei sub magno rerum et terre sue dispendio 
exhibuit, theloneum quod Otto pater suus et ipse apud Arnheim ab imperio tenebant in feodo, de nostro et aliorum 


prineipum consilio ad villam que Lobbede dieitur, Traiectensis diocesis, transferendum concessit, ut illud ibidem 
ipse et sui heredes pereipiant et ab imperio perpetuo teneant iure feodali. In cuius rei testimonium presenti 
carte sigillum nostrum fecimus appendi. ' 


102, König Heinrich VAL. beftätigt die Privilegien und Beligungen des Avdelbertftiftes zu Aachen. — 1222, 
ven 11. Mai. 


C. In nomine sancte et indiaidue trinitatis. Meinricus septimus diuina fauente clementia romanorum rex et 
semper augustus. Ad eterne vite premium et temporalis imperii decursum prosperiorem nobis proficere non 
ambigimus, si ecclesias dei conseruando ampliare studuerimus et pia rerum largitione promouere. (uapropter 
notum faeimus uniuersis imperii nostri Adelibus, presentibus et futuris, quod nos ad imitationem predecessorum 
nostrorum regum et imperatorum ecclesiam b. Adalberfi de Aquis in specialem maiestatis nostre proteetionem 
recepimus, eique confirmamus aninersa, que ab antecessoribus nostris regibus siue imperatoribus Romanorum, 
siue ab alüs christi idelibus iuste collata sunt, vel in posterum dante domino poterunt conferri, vel que ipsa 
ecclesia iusto acquisitionis titulo per gratiam dei nunc habet vel in posterum obtinebit. Exprimentes specialiter, 
qualiter imperator Heinrieus eiusdem ecelesig fundator eandem ecelesiam omni libertate donauit, ipsique ecclesie 
onınem possessionem contulit que est infra merum que dieitur Brüel, cum areis, edificis, agris, siluis, pratis, 
pascuis, aquis aquarumque decursibus, exitibus, reditibus, viis, inuiis, seu cum omni utilitate que ullatenus haberi 
potest; similiter cum baptisterio et deeimis per consensum Baldrici tunc Leodiensis episcopi, et agris imperii in 
Marlanes et Crenual,* et decimis eorum, quibus omnibus ipsam ecclesiam dotawit, ita videlicet quod prepositus 
ipsius ecelesie vice imperii iudex et exactor supradicte possessionis et omnium habitantium in ea semper permaneat, 
Similiter eorum bona in Inglenheim, Speie, Consdorp et alibi circa Sinceke, Wintere, Vaıls, Olne, et Sorün, 
Lendersdorp, Bolherm, Bashwilre et in partibus inferioribus Vmere, Maldrike, Diest, et Valdrike cum omnibus 
eorum pertinentiis in Vlhe, et de Moldeke* tertiam partem, et alias ubicungue sita, et hominibus ipsis pertinentibus 
cum omni iure, iudicio et utilitate, prout eidem ecclesie collata sunt et in priuilegiis imperatorum siue regum 
confirmata, imperiali auctoritate per paginam presentem ipsi ecelesie in perpetuum confirmamus. Statuentes et 
firmiter precipientes, ne aligua umquam persona humilis vel alta, secularis vel ecelesiastica, predictam ecelesiam 
et prepositum eius in predietis omnibus aliquo modo ledere, molestare aut perturbare presumat. Quod si quis 
facere attemptauerit, a gratia imperiali exclusus C. marcas auri pro pena componat, medielatem camere nostre, 
religuam passis iniuriam. Ad cuins rei euidentiam presentem paginam inde conscriptam maiestatis nostre sigillo 
fecimus communiri. Huius rei testes sunt: Engelbertus Coloniensis ecelesie archiepiscopus, Sifridus Maguntinensis 
archiepiscopus, Theodericus Treuerensis archiepiscopus; Hugo Leodiensis, Otto Traiectensis, Adolphus Osenbrugensis 
Conradus Mindensis, Otto Wereeburgensis, Sifridus Augustensis episcopi, Heribertus Werdenensis, Florentius 
Indensis abbates, Heinrieus dux L.otharingie, Otto dux Bawarie, Ludewicus comes de Wirtenberc, Gerardus comes 
de Diets, Tiderieus dominus de Heinesberc, Gerlacus de Budingen, Warnerus de Bolant, Gerardus de Sinceke, 
Heinricus de Rodenburc et alii quamplures. 

Signum domini Henrici septimi romanorum regis inuietissimi, ego Conradus Spirensis et Metensis episeopus 
vice domini Sifridi Maguntinensis sedis archiepiscopi et totius Germanie archicancellarii recognoui. 

Acta sunt hec anno dom. inearnationis M.CC. XXI, indictione X., Regnante domino Henrico septimo 
Romanorum rege inuictissimo, anno regni et conseerationis eius Aquisgrani primo. Datum Aquisgrani, V. idus 
Maii feliciter Amen. * 


* Diefelbe Zuſtimmung ertheilten in wörtlich gleichlautenden, ebenfalls nicht datirten Urkunden Th. Erzbiſchof von Trier, L. 
Herzog v. Bayern, O. palatinus comes Reni, L. landgrauius Thuringie et palatinns comes Saxonie. — »S. 1.12. — ’SL 
130, 143, 144, 174, 261, 309, 535. — * Der bereits von Heinrich IL. dem Stifte mit voller Immunität geſchenkte Bezirk, Brühl 
genannt, war durch fpätere Erweiterung ber Ringmauern der Stadt Aachen in die Stabt gefallen und veranlafte Streitigkeiten 
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103, C. Biſchof von Metz und Speier bekundet als Neichefanzler, daß nach alter Sitte bei der Krönung 
zu Aachen dem Marienftifte zwei, und dem Apelbertsftifte ein Fuder Wein, dem Erfteren auch das 
Krönungsgerwand verabreicht werden. — 1222, den 1. Juni. 


C. dei gratia Melensis ac Spirensis episcopus, imperialis aule cancellarius et totius Italie legatus, uniuersis 
ad quos hoc seriptum peruenerit salutem in domino, Quoniam ad nostre dignitatis specialiter pertinet offhieium, 
quod honestas imperii consuetudines ecclesiis suis hactenus seruatas, ne ex processu temporum in obliuionem 
deueniant aut ab aliguo infringantur, posterorum memorie per seriptum nostrum transmittamus: notum facimus 
uniuersis et scripto presenti declaramus, quod, cum Rex Romanus in sede regia intronizandus JAquisgrani 
eoronatur, capitulum b, Marie duas carratas, et capitulum s, Adalberti unam carratam vini, quia simul eius 
receptioni interesse debent, de sua munificentia ex antiqua consuetudine debent percipere. Ecclesia vero b. Marie 
vestes regias in quibus consecratur, ut ad seruitium dei preparentur, habere consueuit. Ut igitur hee inuiolabilter 
obseruentur, presens inde scriptum sigillo nostro communiuimus, 

Datum Aquis Grani, anno d. M.CC.XXII. kal. Junii. 


104. Erzbifhof Engelbert I. v. Coln genehmigt, daß die Abtei Burtſcheid dem Kloſter Wenau einen bei 
demjelben gelegenen Wald gegen veffen Antheil an der Malzmühle zu Aachen und eine jährliche Rente 
überlaffen. — 1222, im October. 


E. dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus seriem huius pagine visuris in perpetuum. Uniuersitati 
idelium huius seripti monimento memorie eommendantes volumus innotescat, quod abbatissa et conuentus cenobii 
in Porceto, utilitati ecclesie sue expedire prospicientes, prouida tonsideratione librata siluam contiguam monasterio 
de Winomwe, ' ad dietum cenobium prius pertinentem, in usus illius monasterii conuertendam equa compensatione 
secepta, videlicet sextedecime partis molendini, quod vulgo appellatur masmulen, siti in Aguisgrani, et rerum 
aliarum sibi magis commodarum eommutauerunt. Et in signum memoriale et recognitionem huius facti ecelesia 
de Winowe tres aureos coloniensis monete et ponderis singulis annis in vigilia natiuitatis b. Johannis Bapt, 
sepefato cenobio se daturam in perpetuum obligauit. Ut igitur hec ordinatio robur inconcusse firmitatis obtineat, 
nos impersali aucloritale qua fungimur et nostra confirmantes sigilli nostri impressione dignum duximus consignare. 

Acta sunt hec anno gratie M. CC, XXII. kal. Octobris, 


105. Erzbiſchof Engelbert I. v. Cöln bekundet, daß Herzog Heinrich v. Brabant mehrere Befisungen dem 
Erzftifte zu Lehen aufgetragen, und daß fie ſich gegenfeitig Schug und Hülfe gelobt, — 1222, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Engelbertus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus omnibus 
presens scriptum inspecturis in perpetuum, Ne rei geste finem decursu temporis consumat obliuio, literarum 
indieiis solet eternari. Nouerint eapropter uniuersi, quod Menricus illustris dux Brabantie propter dilectionem, 
quam erga nos et ecclesiam Coloniensem habuit, ecelesie Coloniensi allodium suum Zumersheim®” de consensu 
heredum suorum cum omnibus suis pertinentüs eontulit. Item allodium suum de Ortken? cum buscho et aliis 


jwifchen derſelben und dem Stifte, weswegen Heinrich VIL. mit Urkunde d. d. Spire, anno d. Millesimo ducentesimo trigesimo, nonas 
Decembris, dem Stadt, Wagiftrate ınit Bezug auf die vorliegende Beflätigung firenge befahl, ven Probft des Stifte in feiner Jurisdiction 
in dem genannten Bezirle nicht zu fränfen. Das obige Privilegium Heinrich VI. ward ebenfalls von K. Rudolph I. mit Urkunde 
d. d. Hagenaw, decimo kal. Septembris, indietione secunda, anno d. Millesimo CC.LXXIIL, regni vero nostri anno prime, in 
allgemeinen Ausdrücken beflätigt. As Zeugen werben dafelbft aufgeführt: religiosi viri, Prouineialis fratrum minorum et lector 
eorundem in Moguncia; honorabiles viri, frater Gerhardus de Hirzisberg et frater Berengerus domus hospitalis s. Marie et s, 
Johannis preceptores, Rudolphus gubernator ecelesie Campidonensis, magister Gotfridus noster notarius, H. comes de Vurstenberg, 
Walterus de Clingen, et alii quamplures. 

* Diefes Klofter wird hier zum erflen Mal in unfern Urkunden genannt. — * Kommerfum. — * Nach den fpätern Lebendriefen 
das Dorf Elch, auch Dthee genannt, zwifhen Lüttich und Tongern, 
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pertinentiis omnibus, excepfa euria sua et atrio ecclesie, in quibus, si munitionem construxerit, allodium ecclesie 
Coloniensis existet. ! Item allodium de Täxilburch cum suis attinentis preter munitionem, que ab episcopo 
Traiectensi tenetur. Item allodium de Durmal cum castro et aliis suis appenditiis, Item AZanül * cum castro et 
aliis attinentiis ecclesie Coloniensi contradidit. Hec autem allodia prenominata de manu nostra cum aliis bonis 
suis in feudum recepit iure Brabantino. Pro hae autem donatione nos et nostri successores necnon et ecelesia 
Coloniensis ipsum ducem et suos suecessores iuuabimus in iure suo propriis expensis nostris ubique, idem 
quoque dux nos et ecelesiam Coloniensem contra quemlibet, qui archiepiscopatum violenter intrauerit, vel in eo 
violentiam exercuerit, suis iunabit expensis, Ad huius ergo facti robur et euidentiam presentem paginam exinde 
eonscriptam sigillo nostro, maioris ecclesie, et eiuium Coloniensium sigillis fecimus communiri. Huius rei testes 
sunt: Conradus maior prepositus, Gozwinus maior decanus, archidiaconi Colonienses, Henricus prepositus Karpensis, 
Hermannus aduocatus Coloniensis, Hermannus marschaleus, Theoderieus dapifer, Bruno pincerna, Sifridus 
camerarius, Gozwinus de Gozenhouen, Arnoldus de Walheim, Walterus Cluttene, Pylegrimus et Renerus de 
Horhem, notarii et confectores huius cartule, et alii quamplures, 
Acta sunt hee anno dom. incarnationis M. CC. XXII.* 


106, Die Gebrüder Gyſilbert und Arnold, Ritter v. Staleck, mit ihrer Schwefter Ermgard v. Stein, 
überlaffen ihre Befigungen zu Petersader der Abtei Altenberg. — 1222. ® 


In nomine domini. Gysilbertus et Arnoldus germani, milites, de S/aleken uniuersis presentem paginam 
inspecturis salutem in perpetuum. Tenore presentium declarari cupimus, quod nos cum sorore nostra Ermengardi 
de Steine et Wilhelmo filio eius, necnon et ceteris heredibus suis et nostris, pari voluntate et eonsensu bona 
nostra, que habuimus ut vulge dieitur in senfe Pelirs ackere, contulimus ecelesie s. Marie in Berge, cenobio 
videlicet cysterciensis ordinis, hac conditione perpetuo possidenda, seilicet ut fratres eiusdem ecclesie duodeeim 
marcas Colonienses singulis annis nobis et posteris nostris inde persoluant, in duo tempora auni eas partientes, 
hoc est in festo b. Martini sex et in die Palmarum sex, ea videlicet equalitate distribuentes, ut euilibet nostrum 
eum sorore nostra iam dieta, et heredibus nostris et eius post nos, quatuor marce contingant. 

Acta sunt hec anno d. incarnationis M. CC. XXI, in Bacherache, in loco iudieiario qui a vulgo voratur 
ding, coram iudieibus Theoderico quidem Scultheto archiepiscopi Coloniensis, Emrico aduocato Palatini de Reno 
ducis videlicet Bauwarig, sub quorum protectione posita sunt ipsa bona et banno, ita ut quieumgue de cetero hoc 
pactum infringere voluerint, aut predictos fratres in eisdem bonis aliquo noeendi modo molestauerint, idem 
archiepiscopus et Palatinus sua iudiciaria potestate eos coercebunt. Testes autem, in quorum presentia hec facta, 
sunt Alexander et Wernerus milites de Staleken, Baldemarus camerarius Palatini, Emrico, Crafıh, Winmar, milites 
de Dithbach, et omnes scabini neenon et uniuersum vulgus eiusdem iudieii, qui usitatum terre prouincig testimonium ® 
a nobis perceperunt. Verum quoniam memoria hominum facile perdit ad quod non sepe respieit, ne igitur hoc 
factum vel serg posteritati venire possit in dubium, isto presenti autentieo instrumento sigillorum ® nostrorum 


appensione neenon et abbatis sepedietę ecclesig communito ad noticiam tam presentium quam futurorum perpetuare 
conamur. 





D. b. Dann foll ver Hof und ver Kirchenbezirk ebenfalls Cölniſches Lehen fepn, indem unter allodium das Obereigenthum 
oder die Lebenberrlichkeit verftanden wird. — * Hannut, alte Burg bei Tirlemont. Die beiden anveren Drte fommen in den 
erziiftifchen Schriftftüden weiter nit vor. — * Die Urkunde findet fih abgebrudt bei Autkens, trophees de Brabant, I. Preuves, 
pag. MD, wo aber die Zeugen derfelben nicht aufgenommen find und, neben andern Untichtigkeiten, die Eigennamen Lumershem, Tilborg, 
Durmail, Hanoit lauten. — Uebrigens mußte der nachfolgende Erzbifhof Heinrih v. Eöln, um den gleihnamigen Sohn des Herzogs 
Heinrih 9. Brabant zur Empfängniß viefer Lehen zu bewegen, mit Urkunde d, d. 1235, ipsa die dominier qua cantatur Jnuocauit me, 
demfelben 3000 Mark verihreiben, Butkens, 1. c. pag. 79. — * Berge, Ar, 35. — * In den Weistpümern gewöhnlib Urkunde 
genannt, d. i. Gerichtsnebübren. — * Das Siegel der beiven Brüder führt drei Hörner mit der Umſchrift: S. Gysilberti — Arnoldi — de 


Brunishorne ; die Schwefter hat das Siegel ihred Sohnes angehängt, welches einen aufrecht ſtehenden Löwen führt mit ber Umfchrift: 
8. Wilbelmi de Lapide., 


— 
107 Erzbiſchof Engelbert J. v. Coln bekundet, daß er mit weiland feinem Bruder, dem Grafen Adolph v. 
Berg, ven Bürgern von Wipperfürth völlige Steuerfreiheit verlieben. — 1222. 

lövnomine sanete et indiuidue trinitatis, Zngelberius diuina fauente clementia s. Üslentensis ecelesie 
archiepiscopus ommibus, ad quos presens seriptum peruenerit, in perpetuum. Ne rei geste finem consumat obliuio, 
literärum, ‚solet indieiis eternari. Quapropter notum facimus uniuersis, quod nos una cum fratre nosiro Adolpho 
&inite-de- Monte felicis recordationis, cum adhue viueret, commodum et felieitatem ciuium nostrorum in Wipperfurde 
ültendentes,. ipsos ab amni exactionis onere exeminus et perpetuo liberos dimisimus ac solutos; hoe adiecto, quod 
sinzuli in memorato oppido degentes euiuscungue conditionis dominis suis sine ecelesüs, quibus pertinent, debita 
seruilia et iura exhibeant. Ut autem hoc factum nostrum ratum permaneat et ineonvulsum, presentem paginam 
exinde conseriptam sigilli nostri charactere feeimus communiri. Testes huius rei sunt Sibodo dapifer, Engelbertus 
de Bensbure, Requinus de Zudendorp, Adolphus de Stamheim, Adolphus de Bernsouue, Theoderieus et Henrieus 
fratres' sub; et alii quamplures, 

Acta sunt hec anno dom. incarnationis M. CC. XXIHI. 


108. Herzog Walram v. Limburg, feine Söhne und fein Bruder, Gerard v. Waffenberg, ſchenken dem 
Norbertineritift zu Heinsberg dag Patronat der Kirche zu Hoengen bei Sittart. — 1222, im Januar. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Wallerannus dei gratia dux Lemburgensis, Heinricus et Wallerannus 
ipsius filii, Gerardus frater eius de Wassenberg, tam futuris quam presentibus. Notum sit omnibus, quod cum 
al nos hereditario iure una cum domino de Heinsberg ius patronatus in ecclesia hungese esset deuolutum; nos 
eonsiderantes paupertatem et religionem s. Gerlaci et conuentus in Heinsberg, liberalitatis motu ius ad nos deuolutum 
eum omni integritate in remedium animarım nostrarum prefate contulimus ecclesie. Ut autem liberalis hec nostra 
deuotio nulli future in tempore veniat in dubium, et ab heredibus nostris rata seruetur, presentem paginam super 
eo conscriptam ad ecelesie prefate munimen sigillis nostris feeimus communiri. 

Acta sunt hec anno incarnationis domini M.CC.XXIL, mense Januarü, indietione X. Testes autem sunt 
hi: Elmericus abbas rodensis, magister Johannes decanus aquensis, prepositus Sibodo, Heinricus custos monasterii ; 
Tiricus de hufalize, Alexander de wilre, Herimannus de eleslo, Willelmus moer, et sui filii Vdo et Tiricus, 
Willelmus poels, herimannus de echelsowe, 


109. Th., vormals Erzbiſchof v. Cöln, gibt fein Haus im Klofterbezirt des Apoſtelſtifts daſelbſt für 110 
Mark vemfelben in Zahlung, wenn nicht vor feinem Tode der Erzbiſchof von Cöln dieſe Schuld 
tilgen, oder ein Verwandter, Canonich des Stifte, dafjelbe einlöfen werne. — 1223, im November. ° 

Th. dei gratia quondam Coloniensis archiepiscopus * uniuersis christi fidelibus, ad quos hee littere peruenerint, 
salutem in domino. Nouerit uniuersitas vestra, quod nos pro centum et decem mareis, in quibus tenemur ecclesie 








’ Aus Gelenii hist. s. Engelberti, pag. 129, welcher fie aus dem Archiv des Apoftelftiftes zu Eölm mitgeteilt. Ueber die Bezie⸗ 
bung Wipperfürtbs zu dem leßteren, (, Ar. 575. Herzog Heinrich v. Limburg ald Graf v. Berg und deſſen Sohn Adolph beftätigten, 
wie wir aus einer Urkunde des Enkels vom Jahr 1232 up den dag dat sinte Paulus bekert ward (in v. Ledeburs Allg. Archiv, IX. 
275) vernehmen, die ſtädtiſchen Privilegien. Leider ift viefer Abdruck aus einer an mehrern Stellen ververbten Duelle gefloffen, eine 
beifere aber bisher micht zu entdecken gewefen. Folgende Punkte ver ftädtiſchen Berfaffung werben aufgezählt: 1 Die Bürger, reich 
umd arm, wählen ſährlichs einen Bürgermeiſter und einen Rath von 12 Mitgliedern, welche immer wieber wählbar find; 2 aus dieſem 
Rare wählt ver Graf einen ſtädtiſchen Richter; 3 Der Kath richtet über unrechtmäßiges Gemäße, über Borbauten, offene Wunden; 
aber über Capitaf-Bergeben fiept vem Grafen das Erkenntniß zu; 4 die Bürger follen nit vor ein auswärtiges Gericht geladen 
(evocirt) werden vürfen; 5 fein Bürger darf fein in der Stadt gelegenes Gut ohne Zuflimmung des Örafen oder ber weltlichen 
Erben vieles Bürgers an die Beiftlichteit veräußern; 6 fie mögen das Burggut auch ferner inne haben, vor behält ber Graf fich und 
feinen Nachkommen vie alten Rechte varan bevor; 7 die Eonfultation if zu Siegburg zu nehmen. — Die Brüder des Grafen, nämtid 
Eonrab Probft zum Dome, Engelbert Probft zu Eunibert, Walram Probfi zu Mariengraven, Heinrih Herr zu Windel und Wilhelm 
Canonich zum Dom haben ihre Zufimmung gegeben. — ? Aus dem Gartular nes Stifte f. 274. — *Erzbifchof Theoderich (v. 
Deinsberg) wurde bereits 1212, ale Anhänger Otto IV., auf Befehl des Pabftes Innozens III. entſetzt, ſtritt ievod mit feinem Bor 
gänger Abolpp », Altena, dem ein gleiches Schidiat zu Theil gewororn war, um ven erjbiihöflihen Stuhl, bis ver Streit turd vie 
Babl Engelbert 1. (v. Berg) im 3. 1216 bleibend befeitigt ward. 


as. apostolorum, ! obligauimns domum nostram sitam in elaustro ss. apostoloram, que iamdiu eidem ecclesie de 
facto et de iure fuit obligata; ita tamen quod, si ante mortem nostram de predicta pecunia memorate ecclesie per 
dominum archiepiscopum Coloniensem vel per alium fuerit satisfactum, poterimus ordinare de dieta domo ad 
voluntatem nostram ; alioquin ecclesia ss. apostolorum habebit ipsam in solutum in quantum soluere potest, et 
poterit intrare possessionem eiusdem domus et ordinare de ipsa sicut ei placuerit. Si vero post mortem nostram 
aliquis cognatorum nostrorum, qui sit eanonieus diete ecclesie, predictam domum emere voluerit a predicta ecelesia, 
hoc liceat ei infra annum post mortem nostram, alioquin ecelesia vendat eam cui voluerit. In cuius rei firmitatem 
et testimonium has litteras scribi et sigillo nostro fecimus communiri. 
Actum anno dom, incarnationis M. CC. XXIIL, mense Nouembri. 


[2 


110, Heinrich, Herr v. Keßnich und Argenteil, überträgt dem Morbertinerftift zu Heinsberg fein Obereis 
gentbum an einem Walve, ven fein Lehnsmann vemfelben verkauft. — 1223, ven 2. März. * 


In nomine sancte et indinidue trinitatis, Meinricus dei gratia dominus de Kesnik et de Argentel omnibus 
tam presentibus quam futuris, ad quos presentis scripti notieia peruenerit, in perpetuum. Expedit saluti nostre, 
qui presenti seculo militantes in multis offendimus, ut cum materiam piorum operum nobis obtulerit opportunitas, 
operam eflicatiorem impendere, ne tempora ad placandam diuine seueritatis imticiam indulta incassum nobis 
pretereant, et a retributione vacua perpetue felieitatis euanescant. Ad noticiam proinde presentium peruenire 
desideramus et futurorum, quod nemoris in Bnhenbuch prope Udelenberge media pars, in duabus eius per omnia 
partibus et locis, legitimum et proprium allodium omnium predecessorum nostrorum iusta et legitima successionis 
linea nobis accessit, tertiamque partem ipsius medietatis allodium fore Udelbergensis ecelesie, toti eius vieinie sine 
omni constat ambiguitate. Sane quidam ministerialium nostrorum Theodericus videlicet de Aukenbusch a nobis in 
dieto allodio inpheodatus, de consensu et bona voluntate nostra, omne ius pheodi huius Cenobio b. Marie virginis 
in /eynsberg pro numerata pecunia in multorum presentia et testimonio vendidit, omnemque possessionis habitum, 
quo iuste et quiete in eo gauisus est, in manus nostras resignando defestucauit, Nos autem de sentencia comparium 
suorum ac familiarium nostrorum sine omni prorsus contradictione de dieto allodio pro beneplacito nostro disponere 
valentes, ex libero arbitrio et bone voluntatis nostre liberalitate Jesum Christum et gloriosam virginem b. Mariam 
nostre transitorie hereditatis heredes habere cupientes, pro predecessorum nostrorum eterna requie et nostra 
nostrorumgue successorum salute perpetua, sepefatum allodium nostrum in Bakenbuch cum omni situ et locis nobis 
attinentibus in honore Christi et sanctissime matris eius dieto cenobio Heynsbergensi iure propietatis perpetuo 
obtulimus possidendum, ius nostrum quod Sala dieitur, secundum consuetudinem Nobilium, tam cespitis quam rami 
viridis exibitione conferendo. Jus tamen quoddam in eodem nemore, quod curlis nostra in Werde habet, scilicet 
incisionem neccessariam propriorum tantum edificiorum, et ad usum ignis proprii collectionem lignorum, que dieuntur 
doufholt, eidem curti retinuimus; sub certe fidei et conuentionis astipulatione preordinantes pariter et adicientes, 
quod prorsus nullus unguam hominum iuris huius potestatem emptione seu ulla commutatione preter sepedietum 
Heynsbergense cenobium debeat adipisei. Ut autem hec in honorem et gloriam Jesu Christi et gloriose matris eius, et 
nostra nostrorumque predecessorum ac successorum salute perpetua, iuste et rationabiliter peracta, rata et inconcussa 
perpetuo perseuerent, presentem cartam in confirmationem eorum conscriptam sigilli nostri appensione munimus, 





In Anfehung bes Kirchengebäudes des Apoſtelſtifts gibt folgende in Form einer befiegelten Urkunde aufbewahrte Notiz einiges 


Licht: Anno incarnationis dominice M.CC.XIX. mense Marcio religuie XI milium virginum deposite sunt in bunc sarcophagum, cam 
aliis pluribus reliquiis que hie continentur, que etiam prius fuerant in bac ecclesia sanctorum apostolorum in diuersis locis recondite. 
Presidente venerabili archiepiseopo Engelberto, quo tempore hec ecclesia testudinata est. Alberone laico viro religiose cum multa 
solicitudine hoc procurante. — * Das Stift zu Süfteren überließ 1249 ebenfalls feinen Antheil an jenem Watde dem Rorbertinerftift ; 
lehteres muß aber dieſes Beſitzthum frühe wieder verloren haben, da eine alte Hand auf ver Nüdfeite ver Urkunde bemerkt: bona 
ignorantur. Udelenberg, wo biefer Wald gelegen, if Odilienberg, daher auch die Beibeiligung des Stifts zu Süfteren und die Zeugen, 
ber Pfarrer des dort gelegenen kLinne und Ritter Arnold von Orébed. 


deum ultionum dominum testem et iudicem inuocantes, ut si quis ea dicto aut facto impetere sen in aliquo violare 
attemptauerit, nisi condignos inde penitentie fractus fecerit, et hie sit exsors fidelium, et in futuro districte 
animaduersionis iudicio eternos recipiat pene perpetue eraciatus. Horum autem testes sunt Johannes plebanus in 
Linne et decanus Swestrensis capituli, Arnoldus miles de Orsbeke, Wilhelmus cognomine faba, Godefridus, 
Winries Krumpuut, Wilhelmus de Valis, Arnoldus de Rode, et alii. 

Acta sunt hec anno dom, incarnationis M.CC.XXHL, VI. nonas Mareii. 


IN. König Heinrich VII. beftätigt das Privilegium Kaifer Heinrichs VI. in Betreff des Schloffes Ahr 
und der, den Bürgern v. Cöln und Neuß verliehenen Zollfreibeit zu Boppard und Kaiferswertb, ! 
— 1224, den 20, Januar. ? 


C, In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Heinricus septimus etc.” — Nos itaque tantam gratiam 
Colomiensi ecelesie et eiuitati Coloniensi per tale priuilegium indultum diligentissime attendentes, ad petitionem 
dilecti principis et consanguinei nostri Engilberti Coloniensis archiepiscopi eandem gratiam de consilio principum 
regni nostri, qui nobiscum presentes aderant, dignum duximus approbare et nostre maiestatis sigillo feliciter 
eonfirmare, distrietius auctoritate regia precipientes, ne quis huic nostre confirmationi modis aliquibus audeat obniare: 
quod qui fecerit, sciat se nostram gratiam grauiter lesisse et pena debita a nostra maiestate debere puniri, Testes 
autem huius nostre confirmationis sunt hii: Engelbertus Coloniensis, Theodericus Treuerensis archiepiscopi, Sifridus 
Angustensis, Gerardus Je Frisingen episcopi, Henricus de Kempene, Albertus de Eilwangen abbates, Wildebrandus 
maior prepositus Hildensemensis, Cunradus maior prepositus Spirensis, Cunradus de Danne prepositus s. trinitatis 
in Spira, Henrieus maior prepositus Constantiensis imperialis aule protonotarius, Marquardus eiusdem aule notarius, 
Lodewieus dux Bauwarie, Hermannus marchio de Baiden, Gerardus comes de Dieschen, Gerlacus de Büdingen, 
Bernardus de Hurstemare, Euerardus de Wailtpurch imperialis aule dapifer, Hildebrandus marescalcus de Reperch, 
Cunradus pincerna, et Everardus fratres de Winterstede, Dido de Rauenspurch, Frederieus Triskamere, et alü 


quamplures. 
Datum apud Zlme, anno dom, incarnationis Millesimo ducentesimo XXIIII., tertiodeeimo kal. Februarii, 


indictione tertiadecima. 


112. Hudo Maurus erwirbt die Befigungen eines Minifteriald des Grafen Wilhelm v. Jülich zu Floverich 
und wird des Legteren Lehensmaun. — 1224, den 31. Januar. * 


Sciant uniuersi tam presentes quam futuri hane cedulam inspeeturi, quod ego Audo, filius W. Mauri, erga 
quendam ministerialem comitis Juliacensis bona in Fluverken in hune modum conparaui, quod ego cum omnibus 
posteris meis, acceptis bonis eisdem a dieto comite, homo suus liberaliter eflectus sum, absque® domino duce 
Limburgensi. Ut autem hec rata sint et memoria viuaciori stabilita, presentem cedulam sigillo domini Limburgensis 
ducis Wallerami, et sigillo domini Wilhelmi eomitis Juliacensis statui roborari, 

Acta sunt hec anno d. M.CC. XXJIIL, mense Januario, II. kal. Februarii. 


113. Graf Heinrich v. Sayn gewährt der Abtei ft. Martin zu Cöln Steuerfreiheit für ihre Befigungen 
zu Winningen. — 1224, im März. 


+ H. dei gratia comes de Seine omnibus presens scriptum inspeciuris salutem in domino. Cum abbas et 
conuentus s. Marlini in Colonia quedam bona apud Winnege, que fuerant Enolfi militis, sibi comparassent, et nos 


ı ©. I Rr. 539. — ? Aus dem Original im Stadtarchiv zu Cöln. — * Der nachfolgende Eingang wiederholt ven Eingang 
der eingerücdten Urkunde Heinrichs VL — * Aus dem Gartular ver Grafen v. Zülich, Ar. 85. — * liberaliter-absque, foll 
beißen: unmwinerfagbarer (Ledig ⸗) Mann gegen Zeven, mit Ausnahme des Herzogs v. Limburg. 


de consuetudine, racione illorum bonorum, in eos exactiones fecissemus, de consilio bonorum virorum et accedente 
eonsensu uxoris nostre pro remedio anime nostre omnem exaclionem imperpetuum eis remisimus, per stipulationem 
eis promittentes, quod nec nos nec heredes nostri imperpetuum racione illorum bonorum vel aliorum , que ibidem 
habent, aliquid nomine exactionis ab eis vel a suecessoribus eorum requirent. Ne autem hec in dubium possint 
deuocari, hane paginam conseribi et nostro sigillo muniri fecimus, 

Acta sunt hee anno dominice incarnationis M. CC. XXIII, mense marcio. Testes sunt Roricus de Geuarzayn, 
Cristianus miles de Blanchinberg, Heinrieus de Heppinchsthe, Roricus pinguis de Blanchinberg, Magister Symon 
capellanus comitis, Sybodo villicus de Syberg. 


114. Das Marienftift zu Aachen verkauft feine Nona und fonftige Berechtigung zu Clotten und Kaiffenheim 
der Abtei Braumeiler. — 1224, ven 24. Mai. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. OXlo dei gratia prepositus, Sihodo deeanus totusque ecclesie s. Marie 
Aquisgrani eonuentus omnibus presentem paginam inspieientibus in perpetuum. Cum ecelesie utilitatibus aspicere 
meritum simul pariat et profectum —, inde est quod quedam bona in Cloteno, que ad nostram ecelesiam spectare 
noscebantur et annuatim ea percipere nobis consuetum erat, id est quandam arpennam que inter reliquas non« 
arpenna dieitur, nonam '! etiam in vino et censibus eiusdem curtis, ei annona in ÄKeuenhetm, ei quecungue alia im 
Cloteno ad nos pertinebant, sollenpni celebrato contraciu titulo venditionis, dominium eorundem bonorum in ius 
ecelesie et fratrum s. Nicholai in Zrunmilre per manum domini Godesmanni eiusdem loci abbatis, receptis ab eo 
quadraginta et quinque marcis, ab eis in perpeluum possidenda cum omni integritate transtulimus. Ut igitur huius 
facıi memoria inconcusse posteritatis robur obtineat, sigillis ecclesie nostre, prepositi Ottonis, decami Sibodonis 
presens scriptum fecimus communiri. 

Actum dominice incarnationis anno M.CC. XXIIL, sub Honorio tercio Romane ecelesie pontifice, regnante 


Frederico secundo serenissime imperatore, presidente Coloniensi ecelesie venerabili Engelberto archiepiscopo. Nono 
kalendas Juni. 


115. Erzbiſchof Engelbert I. v. Cöln bekundet, daß Probſt Bruno v. ft. Cunibert die Machabeer⸗ Capelle 
und die Rente aus ihrem Stiftungsgute zu Mondorf der Dechanie ſeines Stiftes verliehen, und daß 


dieſelbe vereint mit der Pfarrſtelle zu Cunibert ſtets von dem Dechanten empfangen und bekleidet 
werden ſoll. — 1224, den 4. Juni. 


In nomine sanete et indiuidue trinitatis. Engilbertus diuina fauente gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus. — 
Nouerit tam modernorum quam futurorum etas, quod Bruns prepositus ecelesie s. Cuniberti in Colonia capellam 
ss. Machabeorum, sitam Colonie in monticulo, decanie s. Cuniberli liberaliter concessit, statuens ut quicunque fuerit 
decanus 5. Cuniberti, eandem capellam habeat et eam de manu prepositi vel suecessoris sui simul cum parrochia 
recipiat; ut parrochia ipsa et capella eadem perpetuo sint unita, ne in posterum iuri parrochie in aliquo per 
capellam derogetur et ne aligua inter capellam ipsam ei matricem ecelesiam possit diseordia suboriri. Statutum 
est etiam, ut decanus de predio vel feodo quod situm est Munnendorp, quo dotata fuit predieta capella, sicut 
continetur in priuilegio pie memorie quondam Coloniensis archiepiscopi Brunonis, annuatim XXX denarios 
Colonienses, unum modium auene, II pullos et emergentia de predicto predio tantum pro iure suo percipiat de 
capella memorata, Omnem vero decimam pertinentem ad eandem capellam, excepta decima trium iugerum, pro 
qua solvuntur annuatim tres solidi, qui deputati sunt ad lumen nocturnun memorate capelle, idem prepositus pro 


' Cloduna unter den 43 lönigligen Billen, aus welchen dem Marienflifte zu Aachen die Rona geſchentt worden (ſ. 1. 75), if 


alſo Clotten. — Mit dieſer Capelle w gi ich ig 5 H unben Pi ta *i ont “ { 
' - * 8 1; ’ 1 3 8. & t u monticule beiöt es bort 
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remedio anime sue concessit eeclesie b. Cuniberti, ut ipsa ecelesia, que luminaribus indiget, quinque vel pluribus 
lampadibus perpetuo illuminetur. Hanc ergo concessionem et ordinationem auetoritate ordinaria confirmamus, et 
sigilli nostri karactere presentem paginam corroboramus. 
Datum Colonie, anno gratie M. CC. vicesimo quarto, Il. nonas Junii. 


116, Erzbifhof Engelbert I. v. Cöln geftattet ven Conventwalinnen zu Stoppenberg, um den Beſuch ihrer 
Kirche und vie Milvthätigkeit der Befuchenden zu beleben, lauten und melodiſchen Kirchengeſang. — 
1224, im Juli. 


E. dei gratia s, Coloniensis ecclesie archiepiscopus dilectis in christo sanctimonialibus de Stofenbereh salutem 
in vero salutari. Cum ex iuncto nobis presulatus officio cunctis s. ecclesie filiis paterna teneamur pietate prouidere, 
feminis tamen religiosis diuino obsequio maneipatis cura' propensiori debemus subuenire, que pro sui inbecillitate 
sibi minus sufficere dinoscuntur. Eapropter dilecte in christo filie, eum ecclesia vestra tenues habeat redditus et 
exiles, nec sine fidelium amminiculo valeat subsistere, einsdem considerata necessitate vestrisque piis petitionibus 
Imelinati, ut christi fideles ad benefaciendum vobis ampliori deuotionis zelo accendantur, quatinus iuxta consuetudinem 
eeelesiarıum conuentualium vestri ordinis in missarum et horarum solempniis voce sonora iesu christo vero sponso 
vesiro, cuius amplexibus coniuncte feliciter estis, dulce canatis melos, vobis vestrisque successoribus auctoritate 
presentiam misericorditer indulgemus. Ut autem huius indulgentie effeetus perhenniter obseruetur et ad posterorum 
notitiam stabile robur obtineat, presentem cartam sigilli nostri appensione jussimus communiri. 

Datum apud Norenberch, anno d. M. CC. XXIIII. Indiet. XIT., mense Julio. 


117. König Heinrich WII. bekundet, daß das Stift Kaiferswerth die Errichtung einer Capelle zu Rath 
geftattet habe. — 1224, den 6. Dezember. 


Henricus septimus dei gralia Romanorum rex et semper augustus. Cum Romanorum regum dignitati 
precellenter conueniat, unieuique subditorum suorum ius suum illesum conseruare, speciali tamen affectu moueri 
debet eirca ecelesias et personas ecclesiasticas, ut que frequentius diuinis inseruiunt laudibus, ab incursu rerum 
seenlarium non inguietentur. Consideratione igitur ea moti, ad declinandam presentis seculi calumpniam, notum 
facimus tam presentibus quam futuris, quod capitulum et archipresbiter Werdensis ecclesie ad petitionem nostram 
et domini Coloniensis archiepiscopi Engelberti capellam in Rode‘ in parochia Werde sitam censecrari permiserunt 
tali distinctione et cautela preordinatis, quod predicta capella nec baptismum nec sepulturam habebit. Capellanus 
ibidem altissimo famulaturus ab hominibus dicte ville nominabitur, nominatus a conuentu et archipresbitero 
instituetur, institutus vero de hiis, que ad curam spectant parochialem, se nullatenus intromittet. Parochianos nee 
ad septimos nec ad tricesimos nec ad anniuersarios celebrandos, nee sponsos et sponsas al matrimonia contrahenda, 
nec matronas ad purificandum recipiet, sed hee cum quibuslibet attinentiis integraliter a matrice ecclesia requirentur. 
In maioribus quoque anui festiuitatibus homines ville sepedicte exceptis pueris eorum et ancillis ad matricem 
eurrent ecclesiam, et propter consecrationem memerate ecclesie iam celebratam nullus hominum eiusdem ville 
aliquid in preiudieium Werdensis eeclesie sine parochie presumat attemptare. Si autem quicumque eapellanus 
ibidem deseruiens huius ordinationis terminos excedere presumpserit, a sepedictis conuentu et archipresbitero sine 





ı Die alte Mutterkirche zu Kaiſerswerth wurde, nachdem die gänzlihe Einſchließung des Ortes durch Feſtungswerle die Wahr 
nedimung der Parramtspandlungen in dem Außenbezirte, zumal bei Nachtszeit, behinverte, auf den Ort ſelbſt beſchränkt, ver übrige 
große Sprengel aber der unmittelbar vor Kaiſerswerth befiebenden Kirche zu Kreugberg im Jahr 1236 zugetheilt, In ver verheerenden 
Belagerung von Kaiferswertd im 3. 1702 wurde Kreuzberg nebſt feiner Kirche gänzlih vernichtet und deſſen Pfarrbezirt den Kirchen 
zu BWitrlaer und Ealcum zugetheill. Die Capelle zu Rath, bei welcher in dem erften Bieriel des 15. Jahrhunderts ein Ronnentlofter 
gleiches Namens entftanden, blieb der Pfarrfirhe zu Calcum bis zur Gätularifation im I. 1803 uutergeben, wo bie Capelle zur 


ſelbſtſtãndigen Pfarrtirche erhoben warb. 
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eontradictione qualibet ammoueatur et alter substituatur. Si quis vero ausu duetus temerario huie ordinationi 
tam rationabiliter facte obuiare presumpserit, indignationem ommipotentis dei nostregue maiestatis offensam se 
nonerit incarrisse. Ad huius rei perhennem memoriam in posterum duraturam presentem exinde cartam conscribi 
fecimus et sigilli nostri munimine roborari. Huius rei testes sunt: En. Coloniensis archiepiscopus, B. Argentinensis 
episcopus, Di. marchio de Hoinburg, G. comes de Dietz, An. marscalcus de Justingen, E. dapifer de Walpurch, 
M. notarius, C. notarius de Bopardia, H. de Scharfinberg, F. de Tanne, et alii plures. 
Datum apud Aaginowe, anno dom. incarnationis M. CC. XXIIII., VII. idus Decembris, indietione XIII. 


118. König Heinrich der VII, geſtattet, in Uebereinftimmung mit feinem Bater, dem Kaifer Friedrich II, 
dem Grafen Gerard v. Geldern, den Zoll von Arnheim nach Lobith zu verlegen. — 1224. ' 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Henricus septimus diuina fauente clementia Romanorum rex 
semper augustus. Regiam nostram condecet maiestatem, ad illos gratie nostre fauorem promptius extendere, qui 
nostris fidelius insudantes obsequiis ad ea se studio gerunt promptiori, que ad nostri honoris conducunt augmentum. 
(uapropter nouerint tam presentes quam futuri, quod nos Gerarde comiti Gelrensi, dilecto et fideli nostro, cuius 
fidei puritatem dominus noster imperator, pater noster, et nos sepius circa promotionem imperii Romani sumus 
experti, quique sibi in sue exaltationis primordio sub rerum et terre sue magna iactura preclara et multimoda 
exhibuit seruitia, de ipsius patris nostri mandato, consilio et assensu prineipum, * theloneum quod Otto pater 
suus et ipse ab imperio apud Arnkem tenebant in feodo, indulsimus ad villam que Lobede dicitur, Traiectensis 
divcesis, transferendum, quatinus illad ibidem ipse et sui heredes ad commodum et utilitatem suam percipiant et 
perpetuo possideant iure feodali. Ut ergo hoc factum nostre celsitudinis a nobis et successoribus nostris firmum 
seruetur et inconvulsum, presentem paginam in huius rei euidentiam et firmitatem conseribi fecimus et nostre 
serenitatis sigillo communiri, statuentes et presentis priuilegii auctoritate rmiter precipientes, ne aliqua ecclesiastica 
seu mundana persona huie nostre concessioni temere presumat contraire. Huius rei testes sunt Sifridus 
Maguntinensis archiepiscopus, Engelbertus archiepiscopus Coloniensis, Theodericus Treuerensis archiepiscopus, 
Theoderieus . . . . archiepiscopus, Sifridus Augustinensis episcopus, Henricus Wormatiensis episcopus, Fredericus 
abbas Prumensis, Lodewicus dux Bauarie et palatinus comes Reni, Ludewicus lantgrauius Turingie, Hermannus 
marchio de Baden, Gerardus comes de Dietz, Dyetherus comes de Katzenellebogen, Hermannus comes de 
Waldenborch, Henrieus et Hubertus eomites de Nassow, Henricus comes de Seyne, Adolphus comes de Marchia, 
Henricus de Monyoy, Gerlacus de Budingen, Bernardus de Hurstmar, Burchardus burchgrauius de Qwerenvorde, 
Hermannus de Molenarche, Anselmus imperialis aule senescalcus, et alii quamplures, 

Acta sunt hee apud Frankenfurt, anno gratie M.CC. XXIII, indietione XII, 


119. König Heinrich VII. beftätigt die Uebereinfunft des Marienftifts zu Machen mit der Pfarrgemeinde 
zu Sinzig wegen des dafigen Weinzehnten. 1224, ® 


Henricus septimus diuina fauente elementia Romanorum rex et semper augusius omnibus in christo renatis 
in perpetuum, Decet regie maiestatis clementiam, sicut augmento rei publice regni terreni ex debito susceptä 
regiminis studiose sine intermissione tenetur insistere, sie ad restaurationem celestis regni patrie cum summa 
deuotione totis viribus insudare; quod melius peragi posse non credimus, quam ut ubi animarum saluti prospieitur, 
utilitati etiam in domo domini nocte ac die famulantium prouidetur. Inde est quod ordinationem, que temporibus 

' Aus dem Cartular des Herzogthums Geldern, Ar. 108. — * Bergl. Ar. 101. — * König Friedrich II. hatte ſchon min 
Urkunde: „Datum apud Frankenvort, anno d. M.CC.XX., XI. kal. Maiis verorpnet: ut quilibet decimam soluant in locis, que 
Heggen vulgariter nuncupantur, ubi porliones „uns ad dolea sua deferunt, ibi et decimas ecclesie Adeliter cum integritate persolumme 
ad quod et alüi, qui per iumenta vel alio modo portiones suas deferunt; teneantur etiam astricti. 
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nostris ad honorem dei et profectum capelle nostre imperialis, Aquensis scilicet ecelesie, inter ipsam et parrochianos 
de Senceche super decimis vinearum ad eandem parrochiam pertinentium factam, de eonsensu tam militum quam 
ministerialium et hominum, necnon et tota imperi familia cum uniuersitate parrochianorum eiusdem loci in hoc 
cum acclamatione sollempni conuenientium et voti sui affectum exprimentium ratam habemus, videlicet ut decime, 
que eum hactenus dispersim per vineas non sine perieulo diffidentium animarum minus plene ut timebatur dari 
consueuissent, nunc in exitibus vinearum iuxta dolia deinceps sicut et suam portionem, laboribus ipsorum quorum 
vinee sunt et expensis, etiam ipsas decimas necesse habeant deportare et ibi nuntiis ecelesie de ipsis sine 
diminutione aliqua respondere. Verum in recompensationem laborum et expensarum sie factarum ecelesia viceuersa 
iotalem minutam deeimam, quam ei dieti parrochiani persoluere tenebantur, ipsis cum integritate remisit; 
nichilominus tamen in consuetis luminaribus sepefati loci parrochiali ecelesie, unica videlicet cerea candela tantum 
in matutinis ad librum necessaria, et lampade de nocte ardente, necnon in tauris, arietibus, et apris domesticis 
iuxta consnetudinem antiguam ecclesia Aquensis tenebitur prouidere. Ne igitur huius ordinationis tam necessaria 
eonseriptio in posterum dissolui quacumgue cauillosa vccasione attemptetur, et ut inconcusse firmitatis robur 
obtineat, regie maiestatis auctoritate duximus confirmandam et sigilli nostri munimine roborandam, Insuper ad 
a oris stabilitatis rmitatem dilecto ac fideli prineipi nostro Engelberlo coloniensi archiepiscopo, ac quisquis 
dem pro tempore fuerit suhstitutus, presentis scripti auctoritate damus in mandatis firmiter iniungendo, quatinus 
in hac ordinatione predicte ecelesie Aquensi potenter et patenter assistat, et si quis contra temptare ausu temerario 
presumpserit, tamquam imperialis precepti transgressorem animaduersione condigna percellat et a gratia nostra 
public proclamet extorrem, 

_ Acta anno gratie M.CC. XXIII. 


na & 


De 1 


120. Erzbiſchof Engelbert I. v. Cöln bekundet, daß ver Graf v. Naffau die neuerbauete Stadt Siegen dem 
Erzſtifte zum halben Miteigenthum übertragen babe. — 1224. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Engelbertus dei gratia s. Üoloniensis ecclesie archiepiscopus 
ers ehristi fidelibus in perpetuum. Nouerint uniuersi, ad quos presens pagina peruenerit, quod opidi Säge 
de © constructi Comes Nassowensis in moneta, teloneo, et omni iure suo medietatem nobis et ecelesie b. 
Petri Coloniensis libere coniradidit et absolute, eo adiecto, quod neuter nostrum Ciuem vel Castellanum aliquem 
sine consensu et voluntate alterius in opido locabit memorato. Et ut hec rata et inconvulsa permaneant, presentem 
Paginam tam nostri quam dieti comitis sigillis duximus communiri. 


Acta sunt hec Colonıe, anno gracie M. CC. XXIII. 


121. Burggraf Heinrih v. Cöln entläßt die Befigungen zu Nievenheim aus dem Lehensverbande, welche 
Ritter Gerard dem Klofter Weiher verkauft. — 1224. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Zenricus dei gratia Coloniensis Burchrauius omnibus christi 
ädelibus — in perpetuum. Notum sit — Gerardum militem cognomento dobilstein omnia que a nobis infeodatus 
tenebat, tam in agris in Niuenheim, quam in silua que Mulenbruch dieitur, unum ponendum vorstarium, et tria 
maldra auene que vulgo Zolzoncorn dieitur, et XV porcos et dimidium pascendos, et quiequid iuris tenebat, 
domine Richmudi fundatrici de viuario et eius ecclesie pro C mareis vendidisse, Nos igitur ob piam recordationem 
parentum nostrorum et nostri, necnon moderata accepta pecunia, quiequid iuris nostre proprietatis in supradictis 
fuerat, ecclesie iam fate perpetua contulimus libertate. — Huius facti testes sunt Cunradus maior prepositus, 
Gozwinus maior decanus, Arnoldus s. Gereonis, Heinricus comes de Seina, Lutharius comes de Hostaden, 
Herimannus aduocatus in Colonia, Herimannus de Kouiltzhoven, Henricus de Zudedre, Gerardus Clenegedane, 
Cuno van Marporzen. 

Acta sunt hec anno dom, incarnationis M.CC. XXIIII. 
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122. Kaifer Friedrich TI. ſchenkt dem Erzftifte Cöln zur Belohnung der Verdienſte des Erzbiſchofs Engelbert 
I. das von Theoderich v. Heinsberg refignirte Reichsleben zu Richterich. — 1225, im Yuli. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Fridrieus secundus diuina fauente elementia romanorım 
imperator semper augustus et rex Sieilie. Inter actus nostros multiplices, quibus nostre dignitatis sublimitas 
exaltatur, illud nobis est perpetuo gloriosum in terris, et procul dubio retributivum in celis, quicquid propter 
deum eonferendo sacrosanctis ecclesiis in aula reponimus sancta eius. Hac igitur consideratione dueti, et attendentes 
fidem puram et deuntionem landabilem, neenon et grata valde et accepta seruitia, que Engelberlus venerabilis 
Coloniensis archiepiscopus, dilectus princeps noster, nobis et imperio exhibuit iugiter et exhibet incessanter, ut 
merita sue probitatis et fidei ecclesia sentiat cui preest, ad peticionem et preces eius, quas fauorabiliter admittere 
volnmus et liberaliter exaudire, de liberalitatis nostre gratia, qua consueuimus bene meritis respondere, concedimus 
et donamus in legitimum feudum s. Coloniensis ecelesie ipsi etiam archiepiscopo et eius successoribus in perpefuum 
predium illud, quod Theodericus de hemysberch, fidelis noster, in Aihterich ab imperio tenuit et voluntate spontanen 
nostris manibns resignauit. Volentes et auctoritate presentis priuilegü firmiter statuentes, ut predieta Coloniensis 
ecclesia iure perpetuo predium ipsum in pace et quiete possideat, nec aliquis sit tam ausus, qui ecclesiam ipsam, 
prefatum archiepiscopum ac successores suos de eodem predio perturbare de cetero seu molestare presumat; quod 
qui presumpserit, indignationem nostri eulminis se nouerit grauiter incursurum. Ad huius igitur concessionis et 
donationis nostre memoriam et robur perpetuo valiturum presens priuilegium scribi et sigillo maiestatis nostre 
iussimus communiri. Huius autem rei testes sunt hii: Johannes rex Jerosolimitanorum , Ekbertus babebergensis, 
Conradus ratisponensis, Oliuerus padeburnensis, Eckehardus mersburgensis episcopi, Hermannus magister hospitalis 
s. Marie theotonicorum in Jerusalem, Lupoldus dux Austrie, Bernardus dux Carinthie, Reinaldus Spoleti, Henricus 
marchio de Andesse, Heinrieus marchio de Burgowe, Hermannus comes de Vroburch, Otto comes de Ortenburch, 
Bernardus de Horstmare, Henricus comes de Euersten, et alii quamplures. 

Signum domini Frideriei dei gratia inuictissimi romanorum imperatoris secundi semper augusti et regis Sicilie, 
Acta sunt hee anno dom, incarnationis Millesimo ducentesimo vicesimo quinto, mense Julü, terciedeeime indietionis. 
Imperante domino nostro Friderico secundo dei gratia inuictissimo romanorum imperatore semper augusto ef rege 


Sicilie, anno romani imperii eius quinto, regni vero Sicilie vicesimo octauo feliciteramen. Datum apud s. Germanum, 
anno, mense et indictione predictis, 


123. Herzog W. v. Limburg gefteht dem Marienftift zu Aachen das Patronat der Kirche zu Monpen 
zu. — 1225, im Juli, 

W. dux de Zemburg, comes de Zucelburg et marchio Arlunensis, uniuersis christi fidelibus futuris et 
presentibus notum esse volumus, quod cum in ecclesia de Muncheheim ius patronatus nos habere crederemus, el 
tam per ius euidens quam per multorum assertionen, qui de ipso iure dicebant se pleme instructos fuisse, nobis 
constaret euidenter, quod ius patronatus eiusdem ecelesie ad capitulum b. marie in Aquis pertinet et spectat 
specialiter: ob salutem anime nostre opinionem nostram omnimode deponentes, et omni iuri quod in supradieta 
ecclesia putabamus habere renunciantes, ius plenum et integrum super patronatu ipsius ecelesie iamdicto capitulo 
b. marie recognoseimus et confirmamus, deuote petentes, quatinus dominus noster 4. Leodiensis episcopus, in 
enius diocesi eadem sita est ecelesia, et dominus noster E. Coloniensis archiepiscopus, ralione imperii quod ei 
commissum est, et ratione sui archiepiscopatus, factum nostrum ratum habeanı et confirment. Ad euius rei certam 
in posterum euidentiam presenten kartam inde conscriptam sigillo nostro fecimus roborari, 

Actum anno d. M.CC.XXV., mense Juli, 


124. König Heinrich VIE nimmt die Abtei Altenberg in feinen Schutz und beftätigt ihre Zollfreibeit auf 
dem Rhein, zu Boppart und Kaiſerswerth. — 1225, ven 27, September, 

Heinricus septimus dei gratia Romanorum rex et semper augustus omnibus in perpeiuum, Cum nichil maius 

a deo anima susceperimus, deo debemus indulgere per omnia que quidem nobis cariora reseruamus. Hae igitur 
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salabri consideratione non solum ad presentiam notitiam verum et futurorum volumms peruenire, quod abbatiam 
Veteris Montis cysterciensis ordinis eum omnibus personis, monachis videlicet et eonuersis ibidem deo famulantibus, 
et eorum mancipiis et bonis eorum omnibus mobilibus pariter et immobilibus, in nostram tuicionem et defensionem 
recepimus; volentes ut eadem ecclesia Veteris Montis ab omni perturbatione quorumlibet hominum salua semper 
sit et secura; et quemadmodum eidem ab illustrissimis progenitoribus et predecessoribns nostris auo videlicet et 
patre nostro ab antiquo concessum est, ex regia nostra liberalitate confrmamus eidem, ut quecungue bona fratres 
ipsias per alueum Heni sursum siue deorsum duxerint, libera pertranseant et sine omni teloneo necnon exactione 
tam in Bobardia quam in Werda deducantur. Ne quis autem huic confirmationi nostre ausu temerario presumat 
obuiare, presens priuilegium .conscribi dignum duximus et sigilli nostri munimine roborari. Testes sunt Engelbertus 
Coloniensis archiepiscopus, Hermannus prepositus Werdensis, Gerardus comes de Diez, Arnoldus de Gimmenik, 
Gerardus de Sinzieh, Gernandus burgrauius de Werden, Conradus notarins de Bobarden, Wilhelmus aduocatus 
Aquensis, frater Bertoldus de Tonroth domus teutonicorum, Ulrieus notarius Regis, et alii quamplures. 
Datum apud Werden, anno dom. incarnationis M.CC.XXV., quinto kal. Octobris, indietione XIIII. 


125. König Heinrih VII. verleibt dem Marienftifte zu Aachen befondere Gefälle zu Sinzig, und eine Hof: 
ftätte zu Aachen. — 1225, den 12. October. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Aeynricus septimus dei gratia Romanorum rex et semper 
augustus. Ad utriusque vite felicitatem prodesse nobis non ambigimus, si loca diuino eultui mancipata curauerimus 
ampliare et innate nobis pietatis subsidio promouere. Eapropter nouerint tam presens eias quam successura 
posteritas, quod nos ob reuerentiam beatissime virginis Marie ac pro remedio anime nostre et progenitorum 
nostrorum, diuorum imperatorum et regum, de prouidentia consilii nostri, ecelesie et canonicis Aquensibus 
contulimus ius quoddam in villa nostra Sinzeke, quod Rostant nominatur, a quo ex ordinatione inclite recordationis 
F. serenissimi imperatoris, attaui nostri, annuatim nobis et imperio Coloniensis monete sex solidi soluebantnr, a 
tali pensione et solutione canonicos Aquenses pro tempore constitutos absolnentes et perpetuo eximentes, Ad hec 
etiam aream quandam versus curiam in ciuitate Aquensi, domui quam serenissimus pater noster F. Romanorum 
imperator contulit dicte ecclesie adiacentem, in lengitudine dicte domus et in latitudine prefate aree, eidem ecelesie 
eontulimus, precauere volentes, ne propter nimiam vicinitatem adiacentium domorum claustrum et ecclesia 
aliquo incendio in posterum possit periclitari. Ad huius itaque donationis nostre robur in posterum duraturum 
presentem paginam conscribi et sigilli nostri munimine iussimus insigniri. Testes hii sunt Engelbertus Coloniensis 
archiepiscopus, Herimannus Werdensis prepositus, Sibodo Aquensis decanus, Gerardus comes de Diez, frater 
Bertoldus de Tannenrode, Burgrauius Johannes de Hammersteyn, Wilhelmus aduocatus Aquensis, Arnoldus 
de Gimmennich, Gerardus de Sinzeke, Hertwicus magister coquine, et alii quamplures. 

Actum apud Sinzeke, anno ab inearnatione d. M.CC.XXV., III idus Octobris, indietione XIII, anno regni 
aostri quinto. 


126. Heinrich v. Limburg, Herr v. Montjoie, und feine Gemahlin Irmgard beftätigen eine Schenkung des 
Erzbifchofs Engelbert I. v. Cöln an den Yohanniter-Drven. — 1225. 


In nomine domini, Ego Minricus de Limburc dominus de Munioy. Ea que iuste et rationabiliter ob cultum 
et reuerentiam dei fiunt, ne processu temporum valeant maliciose reseindi, litterarum memorig expedit commendare. 
Quapropter notum facimus presentibus et futuris, quod nos et uxor nostra Irmingardis ' pari consensu ratam 
habemus et seripto presenti confirmamus eam donationem, quam dominus noster Engelberlus colontensis archiepiscopus 
super bonis in Lo, pertinentibus ad dominium castri de Monte, que ab heredibus eiusdem loei emit pro XI. mareis, 


© Bergl. Ar. 61. 
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dedit hospitali s. Johannis in Jerusalem, Ut autem hoc factum nostrum in perpetuum ratum permaneat, presentem 
cartam inde eonscriptam sigillo nostro fecimus communiri, 
Actum anno d. M.CC.XXV, 


127. König Heinrih VII. beftätigt der Abtei Camp ven rubigen Befig aller erworbenen Güter, — 1225.' 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Meinricus dei gratia Romanorum rex et semper augustus, Ad hoc 
diuina disponente prouidentia ad regni gubernacula nos eredimus esse sublimatos, ut seruorum dei utilitatibus 
in temporalibus subsidiis regia liberalitate consulamus, et propensiori diligentia priuilegiorum nostrorum confirmatione 
prospieiamus. Inde est quod omnibus imperii Ädelibus constare volumus, quod nos petitioni dileeti nobis principis 
Engelberli venerabilis Coloniensis archiepiscopi fratrumque Campensis cenobii satisfacientes, pro remedio anime 
nostre parentumque nostrorum hanc eisdem Campensis cenobii fratribus gratiam et licentiam indulsimus, qnatinus 
quascunque possessiones, in agris videlicet, vineis, pratis, siluis, aquis, stagnis, pascuis, terris eultis et incultis a 
fidelibus imperü titulo donationis, emptionis seu concambii obtinuerint vel prius obtinuerant, sine omni prorsus 
contradictione, nostre maiestatis auctoritate, in perpetuum possideant, Ut autem hec nostra donatio rata in 
posterum permaneat et inconvulsa, presentem exinde paginam conscribi et sigilli nostri impressione iussimus 
communiri. 

Acta sunt hee anno dominice incarnationis M.CC.XXV. 


128. Erzbifchof Engelbert I. v. Cöln ſchenkt der Abtei Altenberg die Felle von allem Wild, welches von 
feinen Jägern in der Graffchaft Berg erlegt werden wird. — (1218—1225.) 


Engilbertus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus uniuersis presentem scedulam inspeeturis salutem 
in perpetuum. Cupientes honestorum parentum nostrorum virtutem ad anteriora extendere, intimam et specialem 
dilectionem eorum ad ecclesiam b. Marie de veferi Monfe iam dudum ab antiguo habitam pro ipsorum et nostra 
salute tali beneficio studuimus ampliare, Pelles ferarum, quas in tota comitia nostra a venatoribus nostris capi 
contigerit, ecclesie de veteri Monte ad usus sutorii sui perpetuo donamus. Et ne rubigo obliuionis in posterum 
hoc factum possit deterere, vel etiam aliqua nocendi aduersitas ullomodo presumat infirmare, presentem scedulam 
appensione sigilli nostri communitam fratribus eiusdem ecclesie pro testimonio dedimus conseruandam. Testes 
sunt horum: Heinricus prepositus de Kerpene, Arnoldus comes de Hukenswagen, Godescaleus miles de Castro, 
Adolfus miles de Stamheim, et alii quamplures. 


129. Erzbiſchof Engelbert I. v. Cöln beftätigt die Theilung eines zwiſchen der Abtei Meer und den Bes 
wobnern von Turre früher zu gleichen Hälften gemeinſchaftlichen Waldes. — (1218—1225.) 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Engilbertus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus omnibus 
in perpetuum. Notum sit uniuersis tam futuris quam presentibus, quod prouisores ecclesie in Mere, scilicet 
Wicmannus prior et Godescalcus cellerarius, de consensu conuentus cum hominibus ville que Turre dieitur, et 
assensu dominorum ipsorum, ita couenerunt, quod placuit tam fratribus predictis quam hominibus ville 


ı Unter bemielben Datum befreite er auch die Abtei von aller Zollentrihtung au Kaiſerswerth (»apud domum nostram Werdam*). 
— ? Gerlacus dei gralin Seflicensis prepositus et ecclesie s. Gereonis in Colonia canonicus genehmigte in beionderer, ebenfalls nicht 
datirten Urkunde die erwähnte Theilung »quoniam tunc in ecclesisa de Buderich et curia aliisque prouentibus ecelesie #. Gereonis 
plena auctoritate villici preeramus.«“ Die untergegangene Billa Turre lag alfo in ver Gegend von Büderich und Meer. Auf ver 
Rüdfeite der Urkunde beißt ed »silun dieta Eikhultz« und in der Schenkung des Pfalzgrafen Erenfriv an die Abtei Brauweiler von 
1051 (1. 185) wird ein Bruch erwähnt, circa Auvium Arnefe a silus gwerce# usque ad pontem Turre.« Bei ver Billa Turre floß 
alſo ein Bach, und wir erfahren aus einer Urklunde von 1183 (I. 490), vaß die Etifterin von Meer einem in ver Nähe ver Abtei 





prenominate, ut quandam siluam indiuisam, cuius medietas Merensi attinet. ecelesie et medietas hominibus de 
Turre, diuiderent; fratres igitur prenominati dietam siluam in presentia hominum. discretorum, prout melius et 
diseretius potuerunt, diuidebant, hominibus de Turre in partibus diuisis eligendi libertatem eoncedentes, in diuisione 
talem considerantes utilitatem, ut post diuisionem et alterius partis eleetionem, omni discordia exclusa, Merensis 
ecelesia in silua suam partem cum omni utilitate tam glandium quam aliorum prouentuum haberet ab altera parte 
separata, et homines de Turre versa vice quamcunque partem in silua eligerent sine Merensium fratrum grauamine 
in pace possiderent, viis et semitis ac pascuis sieut hactenus ita deinceps manentibus communibus; placuit etiam, 
ut utriusque partis oues a festo b. Martini usque in Pascha siluam intrarent. Facta diuisione homines de Turre 
iam sepius nominati superiorem partem silue, illam seilicet que est versus Nüsiam elegerunt, Merensi ecclesie 
partem relinquentes inferiorem. Nos vero tam rationabili diuisioni assensum prebentes, factum ipsius diuisionis 
auctoritate b. Petri et nostra confirmamus, sub anathemate precipientes, ne quisquam in posterum presumat aut 
ändeat infringere factum eiusdem diuisionjs, seriptum quoque super eadem diuisione contextum sigilli nostri 
appensione auctorizamus, testimonium virorum idoneorum inuocantes. Testes igitur sunt Wichmannus prior, 
Godescaleus cellerarius, Reinerus subeellerarius, Gerardus magister eurie; milites, Theodericus de Coslar, Arnoldus 
de Budberg, Godefridus Knouph, Jwanus de Budderich et fratres sui Jonatas et Gerwasius, Adolfus de Scakena 
et fratres sui, Theodericus de Türre, et alii viri honesti, 


130, Erzbiſchof Engelbert I. v. Cöln ſchenkt dem Johanniter-Orden (zu Herrenftrunden) den Büchelshof 
zu Bliesheim — (1218—1225.) 


In nomine s. trinitatis amen. Engelbertus dei gratia Coloniensis archiepiscopus. Ad noticiam tam presentium 
guam futurorum duximus transmittendum, quod bona nostra in Zühell comparauimus aput illos, qui iure feodali 
possidebant, cum prope adiacente allodio, soluens XXX d., pro XL marchis, et.contulimus hospitali s. Johannis 
Bapt. in ierusalem absolute et libere cum omni iure pro remedio anime mee et omnium parentum meorum. Ut 
autem super hac donatione nostra nullus alicwi possit in posterum ambiguitatis scrupulus exoriri, presentem 
paginam nostro sigillo iussimus eommuniri. Huius donationis locus fuit in Muneche pleise, testes autem prepositus 
eiusdem loci, Johannes abas in truten, ! dechanus de Bunne, Gerhardus et Lutoldus capellani nostri, Bilgermus 
seriba, Diterich magister coquine, Bolse dapifer, Edelger et Ament fratres, et alii quamplures fideles christi. 
Elemosinam prefatam recepit frater Albertus de Buchel tunc temporis prior Alemanie, cum fratribus suis 
presentibus Walthero de Betersheim, Rembotone de Pfafenrüde, Henricho cognomine geilinch. 


131. Der päbftliche Legat C. beftätigt der Abtei Werden den Wiederbeſitz der durch Kaiſerlichen Spruch dem 
Grafen F. v. Iſenburg abgeurtheilten Vogteiſchaften über die fünf Höfe eng „Eicholz, 
Nordkirchen, Selheim und Werne. — 1225, ven 30. Dezember. ? 

C. miseratione diuina Portuensis et s. Ruffine episcopus, apostolice sedis — dilectis in christo abbati et 


eonuentui Werdinensi salutem in domino. Justis petentium desideriis facilem nos decet prebere assensum, et vota 
que a rationis tramite non discordant, effectu prosequente complere. Eapropter dilecti in christo vestris iustis 





Hießennen Bade einen andern Yauf gegeben und des Endes das Gereonsftift, welches auf dieſem Bade eine Mühle hatte, abgefunden. 
Bahrfheinlih bat dieſer Umſtand zum Untergange der mehrgenannten Billa Anlaß gegeben und ein altes Pachtbuch der Abtei 
berichtet, daß die Hofesgebäude abgebroden und deſſen Länderei dem Biephofe (zunächſt ver Abtei) zugetheilt worden, weswegen venn 
au von dieſem eine Rente an das Stift zu Kaiſerswerth entrichtet werben müffe, welche früher von ben Befigungen zu Turre gezaplt 
worden (Bergl. L 357.) — Schrift und Siegel ver Urkunde bezeugen übrigens, daß fie von Engelbert I. ausgegangen. — ' Ob 
Trudonis, st. Tron? — * Daffelbe beftätigte König Heinrid VII. mit Urfunde Datum anno dom. incarnat. Millesimo CC. XXxVi. 
apud Frankenfurt IX. kal. Martii, indietione XI. . 


70 
———— 
precibus inelinati, aduocatias quinque eurtium, videlicet Ludinchusin, Eicholte, Nortkirke, Selcheim et Wernm, 
quas de ecclesia vestra impius F. quondam comes de Isenberg tenebat in feodo, ei per imperialem sententiam 
abiudicatas et ad ecelesiam vestram secundum assertionem vestram ipso iure deuolutas, sicut eas iuste, rationabiliter 
possidetis et quiete, vobis legationis qua fungimur auctoritate confirmamus et presentis scripti patrocinio 
eommunimus. Inbibentes vobis, ne quis presentium vel futarorum ecclesie vestre abbatum vel prelatorum dietas 
aduocatias ab ecclesia vestra alienare presumat. Nulli ergo hominum liecat hanc paginam nostre confirmatienis 
infringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptauerit, indignationem dei omnipotentis et 
b.b. Petri et Pauli apostolorum se nouerit incursurum, 
Datum anno d. M.CC.XXV,, apud Coloniam Ill. kal. Januarii. 


132. Graf Wilhelm v. Jülich beftätigt die von feinem gleichnamigen Vater dem deutfchen Orden gemachte 
Schenkung von Bergftein und der Kirchen zu Niveggen und Siersdorf. — 1225.' 


Willelmus comes Juliacensis omnibus tam futuris quam presentibus, ad quos presens scriptum peruenerit, 
notum esse volo, quod elemosinam et donationem illam, quam bone memorie pater meus Willelmus quondam 
comes Juliacensis, existens in partibus transmarinis, magistro et militibus in domo theulonica deo et b. Marie 
perpetue virgini seruientibus dedit pro remedio et salute anime sue et parentum suorum, ratam habeo et firmiter 
eonseruare volo, scilicet ecelesiam in nidechen et eeclesiam in seresdorp cum ommi iure quod in eis habebat, et 
ommia bona illa que pertinent ad montem qui vocatur berensieyn, que ab imperio habuit et tunc in quieta 
possessione tenuit; hac tamen seruata conditione, quod predicte ecclesie et prenotata bona de berensteyn nunquam 
auelli vel alienari possint a prefata domo donatione vel venditione seu aliqua commutatione. Et ut hec elemosina 
tam laudabiliter et deuote tradita in perpetuum rata permaneat et inconvulsa, nec ab aliquo successorum vel 
parentum meorum seu aliguorum versutia minui vel infringi valeat, presentem paginam conscribi et sigillo meo 
communiri feci. Adhibitis testibus discretis et prudentibus viris, quorum nomina subnotantur: Adulfus de essende, 
Arnoldus de Gimmenich, Sillemannus dapifer, Cristianus pincerna, Heinrieus buf, Hermannus de brugge, Anselmus 
de Ouwe, Bertrammus walo, Johannes ſilius forestarii, Johannes filius comitis, et alii quamplures affuerunt. 

Acta sunt hec anno dom. incarnationis M. CC.XXV, 


133. Weisthum ver Vogteirechte von Burtfcheid, welche zwifchen der Abtei und dem Vogte vafelbft freitig 
geroefen. — 1226. 


Sibodo prepositus s. Alberti, Sibodo b. Marie decanus, Wilhelmus aduocatus, Wilhelmus Puls omnibus 
imperpetuum. Nouerint uniuersi, quod nos ad commissionem domini nostri Meinrici Romanorum regis et domini 
Engelberti coloniensis archiepiscopi, {uforrs ipsius, quam sub fidelitate imperio facta recepimus, super discordia, 
que fuit inter abbatissam et conuentum de Porcelo ex una parte, et Gerardum advocalum eiusdem loci ex altera, 
ex dietis testium, quos iuratos audiuimus, inuenimus et dieimus: quod homines de Porceto in predio s. Johannis 
manentes fidelitatem debent facere abbatisse, et ipsa abbatissa villieum habere debet, qui placita faciat et conseruet; 
et de placitis aduocatus vel eius nuntius tertiam partem recipiet, quia violentias emendabit. Preter hec tria 
generalia placita in anno aduocatus habebit, sieut est consuetudo generalis, Idem aduocatus nomine petitionis ab 
hominibus ceelesie ultra tres marcas nichil petet vel aceipiet, quia pater eius nunquam plus accepit, sed sepius 
minus; et si homines de bona voluntate in curribus prestandis, vel feno colligendo, siue in quibusdam aliis minutis 


* Berl. Nr. 82. — * Herzog Walram v. Limburg, von welchem vie Bogtei über Burtſcheid zu Lehen rübrte, beftätigte 
dad vorfichende Weisthum auf Anftehen des Vogtes Arnold, eines Sohnes Gerards, und veflen Gattin Jutta, mit Urkunde von 
1252, Bald nachher eutfland jedoch neuer Streit, welden Graf Wilhelm v. Zülih mit urtunde von 1261, im September, ſ. Hr. 
506, beſchwichtigte. 
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ipsi aliquid ſacere voluerint, unde non eonquerantur, hoc ipse poterit aceipere. Abbatissa et comuentus ad edificia 
et alios usus ecelesie et curiarum infra predium Porcetense, quantum extenditur aduocatia, ligna libere ineidat et 
aceipiat aduocato non requisito, sine datione vel venditione; aduocatus quoque infra eundem terminum ad usus 
suos necessarios ligna poterit aceipere, sine datione aut venditione, nisi datio ipsa vel venditio fiat per ipsius 
abbatisse et adnocati consensum. De silua que camerworst dieitur, abbatissa et conuentus libere disponant 
ad suam voluntatem absque aduocato. De panagio aduocatus habebit dimidiam marcam et centum porcos 
mittere poterit ad pastum, de quibus panagium non soluet. De questione cambe dieimus, quod abbatissa 
habeat quot vult cambas, sed aduocatus non habebit nisi unam et de ea in recognitionem iuris abbatisse 
braxator aduocati in eadem camba laborans annuatim soluet abbatisse duodeeim denarios in die s, Stephani. 
Abbatissa et conuentus in propriis bonis qualia volant possunt facere edificia ad suos usus et utilitates, 
sed in communitate nichil edificare debent nisi de consensu communi, aduocati videlicet et hominum ecclesie. 
Ft quia de assertione iuratorum testinm non inuenimus, locum illum fuisse communem, ubi antiquitus 
molendinum fuit et conuentus de nouo alind construxit, dieimus quod in molendino eodem predietum conuentum 
nullus impedire debet. Item ex dietis testium dieimus, quod conuentus debet habere canalem competentem, 
qualis est canalis quo recipitur aqua in doleo balnei, qui die noctuque deferat aquam in claustrum et ad officinas 
ad utilitatem ecclesie. Preterea habebit canalem magnum, qui a vespera festi diei feret aquam in viuarium ecclesie 
usque ad aliam vesperam quando licitum erit molendinis molere. Abbatissa fornacem calcis ad edificia ecclesie et 
euriarum libere faciat, sed si calcem vendere disposuerit, et aduocatus tertiam partem expense, fecerit, ipse 
pereipiat inde tertiam partem emolumenti. Abbatissa et conuentus conduetum de priuata elaustri habere poterunt, 
sicut ex antiquo fuit de necessario, iuxta portam, ita quod ille exitus aquam communem non oflendat. Item 
abbatissa et eonuentus bona, que sunt infra aduocatiam, non destruent vel deponent, ita quod aduocatus in iure 
suo dampnum aliquod percipiat; et ipse aduocatus abbatisse et conuentui in bonis infra aduocatiam non debet 
dampnum aliquod facere, unde in iure suo impediantur vel dampnum sustineant. Ut autem hec sicut prescripta 
sunt inuiolabiliter obseruentur, Gerardus prior de Porceto pro se et abbatissa ac conuentu taclis sacrosanctis 
ewangeliis iuramentum prestitit. Idem feeit Gerardus aduocatus tactis reliquiis pro se et suis heredibus; et si 
heredes sui contrafecerint, hoc erit in perieulum ipsorum et hoc emendabunt, Huie facto interfuerunt testes 
Geruasius cantor, Heribertus, Henricus de Foresto, Heinricus, Reimarus, fratres aduocati, Franco de Notheim, 
Arnoldus de Leneche, Heribertus Palma, Geruasius, scabini; Facinus rufus, Godescalcus miles, Godefridus de 
Sosteren, Godefridus de Kockerel, Conradus pas, et alii guamplures. Nos autem ad huius rei robur et testimonium 
presentem cartam exinde conseriptam sigillis nostris et ecelesie b. Marie et burgensium Aquensium petiuimus 


eommuniri. 
Actum anno dom. incarnationis Millesimo ducentesimo vicesimo sexto, 


134. Die Wittwe des Burggrafen Johann v. Wolfenburg wird verurtbeilt, dem Apoftelftift zu Cöln von 
zwei in deffen Hof zu Königswinter hörigen Gütern die rüdftändigen und fünftigen Gefälle zu ent- 
richten. — 1226, den 9. April, 


Io nomine domini amen. Nos H. decanus, H. choriepiscopus, et J. canonicus 8, Gereonis in Colonia, indices 
a domino papa delegati. Cum capitulum ecclesie ss. apostolorum dominam Lysam relietam Johannis Burchgrauii 
de Wolkenburch eoram nobis traxisset in causam ratione duorum bonorum pertinentium ad eurtem in Hintere, 
de quibus diete ecclesie talia debentur sernitia, videlicet de utrogue bonorum annuatim pullus unus, VII denarii 
et obulus, et III sextarii auene, LX petie lignorum et V oua, et quicungue possidet bona illa, debet ire ad 
indiium eum familia curtis in Wintere; et eadem per XXIII annos et amplius non essent persoluta sicut 
debebant, ut idem capitulum asserebat, receptis super hoc probationibus, rationibus et allegationibus, ‚auditis et 
diligenter examinatis sic pronunciamus: quia nobis plena facta est fides, quod predicta bona ad premissa seruicia 
sunt obligata, per sententiam diffinitiuam adiudicamus eadem in posterum memorate ecclesie debere inpendi a 
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uolibet possessore. Item quia ipsa.subtracta sunt per XXIIII annos prefate ecclesie, dominam Lysam predicta 
bona possidentem ad estimationem subtractorum, videlicet in V mareis fertone minus, per diffinitiuam sententiam 
condempnamaus ; cum vicia possessionum a maioribus contracta perdurent eı successorem auctoris sui culpa comitetur. 
Et hanc pecuniam usque ad assumptionem b. Marie preeipimus persolui. Preterea condempnamus eam in expensis 
IX solidorum, que facte sunt oecasione huius cause et ipsos solui precipimus ad terminum prenominatum. Quod 
si predictas V märcas fertone minus et IX solidos ad predictum terminum non soluerit, sciat se excommunicatam ! 
Insuper precipimns quod predicta 'seruitia, quamdiu eadem bona possidebit, sine diminutione et contradietione 
persoluat, alioquin sciat se excommuinicatam. 
Actum Colonie, in capitulo s. Gereonis, anno d. M.CC.XXVI. V. idus aprilis, 


135. Kaiſer Friedrich II. beflätigt dem Marienftift zu Aachen alle demfelben von feinen Vorgängern 
verliehenen Befigungen, die er namentlich aufzählt. — 1226, im Juli, * 


C. In nomine sancte et indiaidue trinitatis. Fridericus secundus diuina fanente elementia Romanorum imperator 
semper augustus, Jerusalem et Sycilie rex. Licet nostre serenitatis clementia, celesti gratia, super gentes et regna 
imperiali magestate sublimata, sanctis dei ecclesiis ſideli prudentique discretione iuste et misericorditer consulere 
teneatur; ‚specialius tamen Aquensi ecelesie, que sedes et capud regni familiari prerogatiun inter eis Alpinas 
respiendens ecclesias regali et imperiali triumphat ſiducia, iuxta ramos ordinate caritatis consulere debet et utiliter 
prouidere. Inde est quod nos diuorum augustorum, nostrorum videlicet antecessorum, beati Karuli, qui prefatam 
ecclesiam a fundamentis erexit et laudabiliter ac mirifice decorauit, eiusque successorum, maxime karissimi patris 
et aui dostri Heinrici et Eriderici serenissimorum imperatorum, qui prefatam ecclesiam sincere karitatis brachiis 
amplexabantur, vesligiis inherentes, ipsam in specialem magestatis nostre protectionem recepimus eique confirmamus 
uniuersa, Que ab antecessyribus nostris regibus siue imperatoribus romanis seu ab aliis christi fidelibus iuste collata 
sunt, vel in. posterum dante domino conferri poterunt, vel que ipsa ecclesia iusto acyuisitionis titulo per gratiam 
dei nune habet vel in posterum obtinebit, Specialiter autem Bastonicam” cum suis appendiciis et mercato et omni 
iure, quam. Karolus‘magnus eidem ecclesie dedit; Jupillam eı Harstal, quas Otto tertius cum omni iure et appendiciis 
suis et nonis et decimis dedit; Compendium,* quam karolus magnus cum suis appendieiis et nonis et decimis 
dedit ; Ecelesiam im. Duren,? quam Otto rex cum nonis et deeimis dedit; Nonam in Loin et Aschwilre,® quam 
Lotharius imperator dedit; Villam Vals et Gimenich,” quas Heinricus tertius cum suis appendiciis et omni iure 
dedit; Mortirs,® quam Lodowicus Imperator cum suis appendieiis et omni iure dedit; Golopiam et Mere,” quas 
sanctus Heinricas imperator cum suis appendiciis et omni iure dedit; Ecclesias in Viluorde et Budele, '" quas 
Heinricus tertius eum suis appendiciis et iure suo dedit; Ecclesias in Reno et Baneis,'' quas Lodowicus pius 
cum decimis et ommi iure’dedit; Moldeche,'* quam Heinricus tertius cum suis appendiciis et omni iure dedit; 
Tiele,'" quam Otto imperafor eum omni iure dedit; tertiam partem thelonei in Angre,'* quam Lotharius 
imperator dedit; Erclenciam '? cum:omni iure, quam Otto primus dedit; Walharne, Mesche, Luncin, Seffunt '* 


* Radzahlung des Rüdflandes, Prozeßloſten und Ercommunication waren nur ein Schredfhuß ver Arengen Herren, um die 
Wittwe zum Anerfenniniß einer Berpfligtung bäuerliger Hörigfeit zu bewegen, worum ihr Gatte wohl nie oder doch vergeblih auger 
gangen werben; fie wurden, in einer zweiten Urkunde, erlaffen gegen dad Verſprechen künftiger Leitung ber bezeichneten Gefälle und 
Dienfte. — *Aus einem Zranfumpt Könige Rudolph I. vom Jahr 1275. — * Zufolge ver Urkunde 1. 74, hat Earl der Dide Bastogne 
dem Stift gefhentt. — * Contzen, vergl. 175, — * Düren, f. 195. — * Efpweiler wird imder Urt. I. 75 genannt, aber nicht 
Kohn. — * Vaels und Gimmenich, f. 1. 174, 178. — * Mortird war zunächſt ver Abtei Chevremoni verliehen worven, f. I. 86. — 
* Die bezogene Urkunde Heinrich U. hat ſich nicht erhalten; zu Gülpen hat vas Stift fortvauernd Befigungen gehabt, allein über Mere 
enthält bas Stifsarchis feine weilere Nachricht. — Die Kirchen zu Bilvorde und Buel wurden ebenfalls zunähf an die Abtei 
Ehevremont geihenkt, ſ. 1. 98, weiche dort Schon Bifigungen batte, |. I. 1. Im Jahr 1245 verlieh das Marienftift fein Patronat und 
alle Befigungen zu Bilvorde der Abtei La Tambre bei Brüffel für einen Canon von 35 Mark in Erbpadt. — Die besogene 
Urkunde und jede weitere Nachricht fehlt jeht. — '* Bergl. die Note zu 1. 143. — Tiel, ſ. 1.132, — '* Unbefannt, — 9 f. 
1. 107. — * Walhorn, f. 1. 215, 254; Longen, ſ. I. 227, 254 ; Geffent, f. I. 78. 
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cam aduocaticiis et omni iare, quas Heinricus tertius dedit; Ecclesiam de Senzeke ! cum decimis et quibusdam 
mansis et mancipiis et rebus aliis, quam Lotharius imperator dedit; Kezzelkeim et Wintungen * cum decimis, 
prediis quibusdam et rebus aliis, Kezzelheim autem cum omni iure, quas Zwendeboldus rex dedit; T'rabanam * 
cam omni iure et appendiciis suis, quam Lodowicus pius dedit; Nonas partes omnium rerum de quinguaginta 
villis, id est, Aquis palatio, Gemmis, Mersana, Waracte, Linnicha, Numaga, Harna, Aschlo, Bailus, Reicheim, 
Tectis, Spirimonte, Haristallio, Jupilla, Astenhert, Glamaco, Carango, Watermala, Noua villa, Blamaco, Tunba, 
Lnai, Amblauaburs, Waldeminas, Blendofia, Bullinge, Heldun, Mandeluelt, Lizau, Compendio, Satanat, Dura, 
Ullare, Aschwilre, Flatima, Moffendorb, Lenspasisiolo, Vrio, Casa petrea, Calninciato, Gamunias, Longolare, 
Calumiato, Maslapio, Clodima, Ambarlao, Bastonio, Etortao, Coriua* quas dedit Lotharius imperator; Capellam 
in monte Lwiesberch ® positam, quam dedit Heinricus tertius; Aariuam,“ quam dedit Heinricus tertius; Capellam 
et predium in Z#ormbuchs,” quam Rudolfus una cum uxore sua Emertrude dedit, Cunradus rex confirmauit ; 
Eeelesias in Berge et Rihterchen,* (quas) Engelbertus prepositus Aquensis ecclesie dedit. Hec et alia omnia 
ubique locorum sita cum omni iure, iudicio et utilitate, prout eidem ecclesie collata sunt et in priuilegiis 
imperatorum siue regum confirmata, per presentem paginam ipsi ecclesie nostra imperiali auctoritate in perpetuum 
tonirmamus. Statuentes et firmiter precipientes, ne aliqua ciuitas, castrum, dux, marchio, comes, aduocatus, 
seultetus, nulla umquam persona magna vel parua, ecclesiastica vel secularis, alta vel humilis, predietam ecclesiam 
contra huius nostre protectionis et confirmationis paginam aliquo modo ledere, molestare vel perturbare presumat. 
Si quis autem hoc attemptare presumpserit, a gratia imperiali exclusus in sue temeritatis vindietam centum marcas 
auri pro pena componat, medietatem camere nostre, reliquam vero iniuriam patienti. Ad cuius rei memoriam et 
robur perpetuo valiturum presens priuilegium seribi et nostre magestatis sigillo iussimus inferius communiri. Huius 
rei testes sunt Geroldus patriarcha Jerosolimitanus, Albertus Magdeburgensis archiepiscopus, Heinrieus Mediolanensis, 
Landus, Reginus, archiepiscopi, Heinriens Wormatiensis, Engelhardus Nuwenburgensis, Cunradus Hildesheimensis, 
Eckehardus Merseburgensis, Heinricus Basiliensis, Jacobus Taurinensis, Albertus Brixiensis, Gracia Parmensis 
episcopi, Ugo de Murbach et... . de Prume, Albertus dux Saxonie, Ludowicas Lantgrauius Thuringe, Rainaldus 
dux Spoleti. Signum domini Frideriei dei gratia inuictissimi Romanorum imperatoris semper augusti, Jerusalem et 
Sieilie regis gloriosi. 

Acta sunt hee anno dom, incarnationis Millesimo ducentesimo vicesimo sexto, mense Julii, quartadecima 
indictione, imperante domino Friderico dei gratia inuietissimo Romanorum Imperatore semper augusto, Jerusalem 
et Sicilie rege glorioso, anno imperii eius sexto, Jerusolimitani regni primo, Sicilie vero anno vicesimo nono, 
feliciter amen. Datum adud Burgum sancti Donini, anne, mense et indietione prescriptis. 


136. Erzbifhof Heinrich beftätigt der Stadt Cöln alle Privilegien, welche fie bis zur Wahl des Erzbiſchofs 
Engelbert 1. bejeffen. — 1226, ' 


in nomine sancte et indiaidue trinitatis. Aenricus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus tam futuris 
quam presentibus. Licet omnibus subiectis nostris ex debito ofieii et regiminis nostri gratiam et fauorem nostrum 
ieneamur impertiri, tamen eiuitati Coloniensi, que retro longis temporibus honore, libertate et iure speciali gauisa 
est et ab antecessoribus nostris dinoseitur honorata, eupientes prouidere, ipsius honoribus atque utilitatibus dignum 
daximus modis omnibus intendere. Ne igitur aliquo casu prefata ciuitas a nobis vel ab alio super iure, libertatibus 





' Güntber, Cod. dipl, L Ar, 3. — * Keffelbeim, ſ. L 451, und Binningen? — * Zraben, f. 1 451. — * Berg. I. 
75, 89 und 108, Die zuleßt genannte Befätigung durch Dtto I. (1. 108) ſcheint ver vorfiehenven zum Grunde zu liegen und es find 
Die zufammen gezogenen Namen Amblaua-burz und, Lens-pasisiolo ald vier befonvdere zu theilen. Gemmis fheint ein neuer Lefefehler für 
Geminis zu feyn; in Mersana flatt Marsna tritt dagegen ver heutige Ortsname Meerien ſchon näher hervor. Eben fo feinen 
Glamaco, Blamaco und Corina Leſefehler für Glaniaco, Bianiaco und Coruis zu fepn. Für Clodima ift Cloduns (Clotten, f. Nr. 114) 
uud ſtatt Etortao iſt et Ortao zu leſen. — +11, 19. — !f LIE — * ſ. L 356. — * ſ. J. MlCl. — * Aus dem 
Original im Stadtarchiv zu Cöln. 
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suis et bonis consuetudinibus vel ciues possint molestari, tam ipsorum quam nostre tranguillitati intendentes atque 
omnia iura et libertates ipsorum necnon et bonas consuetudines, que omnia habuerunt usque ad tempus electionis 
bone memorie predecessoris nostri archiepiscopi Engelberti approbantes, ipsa inuiolabiliter obseruari precipimus, 
saluo nobis in omnibus iure ab ecelesia Coloniensi et a predecessoribus nostris infra bannum einitatis Coloniensis 
usque ad tempus electionis supradieti predecessoris nostri archiepiscopi Engelberti similiter obseruato; ita tamen, 
quod si super memorato iure nostro et ecclesie vel einitatis iure sine consuetudine dissensio vel questio fuerit 
suborta, ipsa per sententiam scabinorum nostrorum inratoram Coloniensium sub iuramento commonendorum debeat 
diffiniri, dummodo eorum pronuntiationi et consensui non pauciores intersint scabini quam septem, et sorum 
diffinitio ac sententia rata obseruabitur. Ut autem hec omnia, que premissa sunt, firma et inconvalsa permanent, 
presentem cartulam in haias rei testimonium et perpetuam firmitatem feeimus conseribi et sigilli nostri appensione 
communiri. 

Acta sunt hec anno dom. inearnationis M. CC. XXVL., imperante innictissimo Romanorum imperatore Frederico 
secundo, regnante glorioso Romanorum rege Henrico VII. 


137. Erzbiſchof Heinrich v. Cöln bekundet, daß Nitter Werner v. Node wegen feiner Gerechtſame und 
Anfprüde an dem, der Abtei Panthaleon gehörigen, Hofe zu Brodendorf abgefunden worden. — 1226, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. AHeinricus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus omnibus 
in perpetuam. Nonerint presentes et posteri, quod cum fidelis noster Wernerus miles dietus de Aode de carte in 
Brockindorp ecclesie s. Pantaleonis in Colonia attinente dimidiam marcam jure feodi et tria maldra auene annuatim 
reciperet, asserente ecolesia sibi eum proinde iure homagii teneri, ipso tamen renuente; et preterea idem Wernerus 
in predieta curte sibi tres hospitationes anmuatim deberi assereret, hoc tamen ecclesia prorsus denegante, et super 
hiis diutius questio esset agitata; tandem per arbitrium bonorum virorum huiusmedi dissensio amicabiliter est 
sopita, Memoratus etenim Wernerus acceptis a prefata ecclesia XV mareis coloniensibus coram nobis eflestucando 
omni iuri renuneiauit, quod in dieta curte ratione quacungue ut premissum est sibi deberi asserebat; uxor quoque 
sua, necnon et heredes sui idem coram nostris nunciis et ecclesie feeerunt nulla super hoe facto suseitanda in 
posterum questione. — 

Acta sunt hec anno dominice incarnationis M. CC. XXVI., Indictione quartadecima, sub Friderico imperatore et 
semper Augusto. Anno nostri pontificatus primo. 


138. Graf Theoderich v. Meurs bekundet, daß die Abtei Camp von dem Ritter Alerander v. Repelen ein 
Grunpftüd zu Rheydt erworben. — 1226. 


In nomine domini, Theodericus dei gratia comes de Morse, — Sciant tam posteri quam moderni, quod 
cum Alexander miles de Repplere mansum quendam XXX iugera in agris et III in pratis continentem , in 
loco qui Reydeham dieitur situm, a parentibus suis libere sibi traditum iure hereditario possideret, abbas et 
conuentus ecclesie Campensis facta cum ipso conuentione mansum eundem pro VII mareis UI solidis et VI 
denariis ab ipso compararunt. — Et quia infra ditionis nostre ambitum eadem bona continentur, precipue tamen 


Es ifi eine irrige Annahme, daß die Berwidelungen ber erzbifhöflihen und fläntifhen Gerehtfame in ver Stadt Eöln nur 
erſt unter Conrad v. Hofladen zum offenen Streite erwachfen feyen. Eben das große Laudum unter dem jegt erwähnten Erzbifchofe 
vom 3. Juni 1258, Nr. 452, bemerkt fhen bei mehreren Streitfragen, daß viefelbe bereits unter Engelbert entſchieden und die Ent 
ſcheidung niedergeichrieben worben fep; auffallenn aber iſt es, daß fi weder in vem erzbifhöflihen noch ſtädtiſchen Archv jet noch 
etwas Schriftlihes darüber vorfindet. Soviel lehrt unterbef die vorliegende Urkunde, daß, mad der Anſicht der Eölner, Engelbert 
ihre Hädtifchen Freiheiten gekränkt hatte und Erzbiſchof Heinrich fi bewogen gefunden, viefelben wieder auf den frübern Standpunkt, 
vor dem Regierungs-Antritte Engelberts, zurũckzuführen. Cäfar v. Seiſterbach, in ber Hist. s. Engelberti bei Gelen ©. 60 fagt, 


In ciuitatibus suis prineipalibus, Colonia seilicet et Susatis, malorem ezercuit pelestatem zelo iustitise, quam aliquis episcoporum 
ante em. 
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propter utriusque partis petitionem, cartam presentem ex hoc scribi et sigillo nosiro feeimus communiri, currente 
ab incarnatione domini anno M. CC. XXVI. Cuius rei testes sunt Gerardus sacerdos de Repplere, ipsius Alexandri 
frarres Bernardus et Wolbero, milites; Wezelo de Dungerode, Henricus de Creynuelt, Amilius de Horreo, milites ; 
Johannes de Hathdorp, Gerardus de Ech, Herembertus de Rincamp, Gerardus de Venne, scabini. 


139, Graf Wilhelm v. Juülich verzichtet auf das Obereigenthum des von dem Edelherrn Heinrich von 
(Dber:Niever:) Zier verkauften Hofes zu Hemmerden. — 1226. ! 


Ego HWilhelmus dei gratia comes Juliacensis notitie tam futurorum quam presentium transmitto, quod 
Heinricus vir nobilis de Cirden post effestucationem factam ab uxore sua Agnete, a fratrihus suis Godefrido 
scilieet et Conrado, a sorore sua Ägnete, iure proprietario vendidit curtim in Hemmerde cum omnibus suis 
attinentiis Theoderico longo burgensi Nussiensi. Cum itaque ius proprietatis diete curtis idem Heinricus a me 
teneret, precibas suis et consiliis avunculi mei domini Meinrici ducis de Limburg, necnon et ministerialium et 
fdelium meorum obtemperans, idem ius proprietarium effestucaui. Huius igitur testes sunt hii: dominus dux 
Limburgensis iam dictus, H. prepositus s. Georgi in Colonia, Adolphas Sneda, Hermannus adaocatus Juliacensis, 
Amnoldns de Gimmenich, Tillmannus dapifer, Cristianus pincerna, Heinricus Buph, Wirich de Disternich wieneuor, 
Bertrammus wale, Johannes filius eomitis, Arnoldus de Buchsdorp cum fratribus suis, Hermannus de Bruggen, 
Godescaleus verken de Juliaco, Wilhelmus de Aldenhouen. Ut autem hec inconvulsa permaneant, presentem 
cartulam sigilli mei munimine roborari postularunt. . 

Acta sunt hec apud Pirne, anno gratie M. CO. XXVI. 


140. König Heinrih VII. verleipt dem Grafen Wilhelm v. Jülich das Recht, den Juden Geleit zu ertheilen 
ober zu verfagen, welche fih in feinem Gebiete nieverlaffen wollen. — 1226, * 


Henricus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis fidelibus imperii, qui presens nostram viderint 
vel intellexerint factum, gratiam suam et omne bonum. Regalem decet excellentiam preces suorum fidelium elementer 
admittere, et admissas de innata gratia in omnibus fauorabiliter exaudire. Notum igitur esse volumus, quod nos 
ad preces deuotas fidelium nostrorum Aenrici ducis Lymburgensis et Wallrami de Mongoien, fratris sui, dileetorum 
cunsanguineorum nostrorum, qui domino genitori nostro romanorum imperatori semper augusto et nobis in agendis 
et prumouendis negociis imperli grata et accepta obsequia sepius inpenderunt, habito nostrorum et imperii 
principum et plurimorum fidelium nostrorum consilio, indulsimus liberaliter nobili viro, fideli nostro, Wilkelme 
comiti ‚/uliacensi, nostro et eorum consanguineo, et suis heredibus, ut omnes iudeos, qui ad terram suam se 
transtulerint ad manendum, libere a nobis et ab imperio teneant et de eisdem eorum, omni contradictione postposita, 
disponant libere voluntatem.? Et ne dietum factum nostrum futuris temporibus alicui in posterum veniat in dubium, 
sed ab omnihus inuiolabiliter perpetuo obseruetur, hoc priuilegium exinde conseribi et sigillo tam nostro quam 
fidelium prineipum nostrorum subseriptorum sigillis duximus muniendum. Huius rei testes sunt Sifridus 
Moguntinensis archiepiscopus, Henricus Coloniensis archiepiscopus, Teodericus Treuerensis archiepiscopus, Ludowicus 
dux Bauuarie, Ludowicus Lantgrauius Duringie, et alii quamplures. 

Acta sunt hec anno d. M.CC.XXVL, indietione XV.,* regni nostri anno sexto, 


ı Aus vem Cartular ver Abtei Eppinghofen f. 7, welde fpäter biefen Hof erworben, — * Aus dem Cartular der Grafen v. 
allg, Mr, 18. — » Kremer, alad. Beitt. Nr. 51, lie vwilltüprlih »libera voluntate.“ — * Die Indietio XV weift auf das 
Jahr 1227, und das 6. Regierungsiahr hebt mit vem 8. Mai 1227 an; man möchte vaber geneigt fepn anzunehmen, daß der alte 
Schreiber des Cartulars am Schlufe ver Jabrzahl einen Strih zu wenig gemacht habe. Allein die folgende Urkunde, welche in 
Driginal vorliegt, hat genau viefelbe Angabe, Au die Urkunde vom 5. April 1227, Ar. 145, bat die Indietio XV, während jene 
som 16. November 1227, Ar. 147, vie Indietio I. angibt. Es ſcheint demnach, daß der vamalige Eanzler des Könige die Indiction 
nit mit dem Jahrſchluß, fonvern nach früherer Weile mit vem Herbſie gewechſelt habe. 
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141. König Heinrich VII. verleiht dem Marienftift zu Aachen die Bäver dafelbft, welche der Reihsminifterial 
Wilhelm gt. Bayer zu Lehen befeffen und demfelben verfauft hat, — 1226. 


Henricus septimus diuina fauente elementia Romanorum rex et semper augustus omnuibus presentes litteras 
inspecturis in perpetuum. Juxta ramos ordinate caritatis Aquensem ecclesiam, specialem nostram et imperli 
eapellam, tanto propensiori affectu manutenere ac facultatibus ampliare tenemur, quanto ex eo, quod in ea regie 
dignitatis initium accepimus, singulari gaudere dinoseitur prerogatiua. Hine est quod presenti scripto uniuersoram 
noticie declaramus, quod cum Wilhelmus Aquensis, ministerialis noster, dietus Bawarus, feodum balneorum infra 
muros cinitatis Aquensis constitutorum cum suis appendiciis titulo venditionis de nostra permissione alienaret et 
in manus nostras resignaret: nos de fidelium nostrorum consilio ecclesie prefate ad communem utilitatem fratrum 
ibidem deo famulantium id duximus conferendum ! ac perpetuo possidendum,. Et ut hec nostra concessio futuris 
temporibus inuiolabiliter obseruetur, hanc cartam exinde conscribi et sigillo nostro fecimus insigniri. Testes autem 
huius concessionis sunt hii: Sifridus Moguntinus archiepiscopus, Heinricus Coloniensis archiep., Tbeodericus 
Treuerensis archiep., Lodowieus dux Bawarie, Lodewicus Lantgrauius Thuringie, et alii quamplures. 

Acta sunt heo anno d. M.CC.XXVL, indictione XV., regni nostri anno sexto. 


142, Das Marienftift zu Aachen und die Abtei Marienthal vergleichen fih wegen des Zebnten zu Walhorn. 
— 1226, den 14. Februar. 


In nomine domini amen. Noticie et memorie tam presentium quam futurorum ego S. dei gratia decanus 
totumque capitulum b. Marie in Aquis, et ego abbatissa totusque conuentus sanctimonialium monasterii vallis #. 
Marie cisterciensis ordinis traditum esse volumus, quod cum inter nos diutius litigatum fuisset super quadam 
decima parrochie in Yarna attinenti ad ecclesiam Aquensem —, mediante domino abbate /ndensi et aliis honestis 
personis compositum est inter nos, quod ego abbatissa et conuentus vallis s. Marie de XLHIL donuariis in pratis 
in terris continuis pro deeima decano et capitulo Aquensi neenon et inuestito de Harna quatuor modios tritiei 
aquensis mensure singulis annis sure claustrali? Aquis persoluemus. De nutrimentis alienorum animalium sieut 
in banno de Harna soluitur, deeimam reddemus. Si vero plus terre quam ut supradictum est extra terminos 
nobis assignatos coluerimus, sieut ceteri parrochiani decimam in campis persoluemus illi, cui ecelesia aquensis 
mandauerit assignari. Testes huius rei sunt dominus abbas Indensis Florencius, Henricus de Foresto, Fredericus 
de Seina, Symon de Sinzecha, Godefridus scolasticus s, Seruatii in Traiecto, Ricolfus normannus, Reinardus et 
frater eius Franco de miriea, Thilemannus de Einathen, Carsilius de Nithusen, Heinricus Hulenbusch, milites, et 
alii quamplures. 

Acta sunt hec anno d, M.CC.XXVL, Porceli in dominica Exurge, 


143. Friedrich, Herr v. Reifferfcheid, genehmigt, daß feine Tochter Jutta ein Grundſtück zu Gommershoven 
der Abtei Camp verkauft babe, — 1226, im Februar. 


Fridericus dominus eastri Aipersceit uniuersis hec legentibus ac lecturis in perpetuum. Filia nostra Jutta, 
puellula de Bedebure, septem iugera iuxta curtem Gumbrachlesheim sita vendidit ecclesie Campensi consensu 
nostro accedente, quem contractum roborant presens auctenticum nostrum et subscriptarum testimonia personarum : 
Fridericus de Ripersceit, Petrus sacerdos et Wilhelmus miles, 

Acta sunt hec februario anni gratie Millesimi ducentesimi AXVL 


' Das Eapitel verlieh mit Urkunde von 1240 vas Bad, nquod dieitur balneum regis,n in Erbpacht für einen jährlihen Canon 
von 13 Marl. — * Die Zehnt-Previlegien des Eiftergienferorvens hatten den Streit veranlaßt, 
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144. König Heimih VII. gnflattet dem Marien und Avelbertsftifte zu Aachen, das Landgut Moldecke 
dem Grafen Gerard v. Gelvern zu verkaufen. — 1227, den 1. April, 


Henricus septimus Romanorum rex et semper augustus — notum facimus uniuersis imperii fidelibus presentibus 
ei futuris, quod nos considerantes statum et dampna, que capellani nostri, canonici b. Marie et b. Adalberti de 
4quis, in bonis eorum apud Moldeke et eius pertinentüs iam diu sustinuerunt, prouida deliberatione ad ipsorum 
petitionem indulsimus, quod iam dictum predium de Moldeke cum pertinentiis snis libere vendant dilecto nostro 
Gerardo comiti Gelrensi eo pacto et tenore, quod eandem pecuniam, quam inde receperint, locent et dent pro 
bonis aliis ipsis magis commodis et utilioribus, ita quod iam diete ecelesie in redditibus hacratione nullam sentiant 
diminetionem, sed augmentum pocius percipiant, et hoc euidenter in ipsis ecelesiis ostendatur. Ad rei certam in 
posterum euidentiam presentem cartam inde conseriptam sigillo maiestatis nostre fecimus communiri, 

Actum (anno) d M.CC.XXVI. datum Aquisgrani kal. Aprilis. 


145. König Heinrih VII. berechtigt das Marienftift zu Aachen, daß jever Canonich fünf, und ver Dechant 
zehn Schweine in den Kammerforft und die Stadt-Waldungen zur Maft eintreiben laffen dürfen, — 
1227, den 5. April, , 


H. dei gratia Romanorum rex et semper augustus — ad noticiam uniuersorum ex insinuatione presentium cupimus 
peruenire, quod nos attendentes sinceram deuotionem ac specialem promotionem, quam dilecti fideles nostri canonici et 
capellani nostri speciales Aquenses ab imperio et nobis habere tenentur, ex mera benignitate regia concedimus et indulgemus 
auctoritate presentiam, ut quilibet canonicus quinque et decanus eorundem decem porcos mittant in nemus nostrum 
‚peciale, quod vulgari nomine nuncupatur supulia, et in alia nemora ad cinitatem Aquensem pertinentia, cum 
pascua porcorum in eisdem nemoribus nostris poterunt inaeniri. Inde est quod auctoritate regia Armissime et sub 
optentu gratie nostre inhibemus omnibus officiatis nostris, qui pro tempore fuerint apud Aquisgranum, ne memoratos 
decanım, canonicos et speciales capellanos nostros in prelibata concessione nostra, que respectu dignitatis nostre 
majestatis satis modica esse dinoseitur, presumat in aliquo impedire, quia intendimus et tenemur prenotatos canonicos, 
quemadmodum prelibatum esse dinoseitur, in omnibus, que honori ipsorum ac utilitati conducere poterunt, 
promonere. Si qui vero mostri fuerint offieiati Aquenses, qui contra prelibatam donationem et concessionem 
uostram ausu ducti temerario contraire attemptauerint, indignationem et grauem offensam nostre celsitudinis se 
nouerint incurrisse. Testes autem huius facti sunt Theodericus Treuerensis archiepiscopus, Hermannus Herbipolensis, 
Heinrieus Eistetensis episcopi, Ludewicus Bawarie, Lapuldus Austrie et Styrie, Bernhardus Carinthie duces, 
Cunradus burgrauius de Nurinberch, Gerlacus de Buttingen, Gerardus et frater eius de Eppenstein, Euerhardus 
dapifer de Walpure, C, et C. pincerne de Winterstete, Willelmus aduocatus Aquensis, Arnoldus de Gimenich, 
Gerkinus de Sincheche. 

Actum anno d. M. CO. XX septimo. Datum apud Oppenheim, nonas Aprilis, indietione quintadecima. 


146. König Heinvih VIE befiehlt nach dem Rechtsfpruche der Neichsfürften dem Grafen ©. v. Gelvern 
und deffen Betheiligten, die während ihrer Gefangenfhaft dem R. v. Koverben und deſſen Genoffen 
gemachten Verſprechungen, weil fie im Banne geweſen und noch feyen, nicht zu erfüllen. — 1227, 
den 1. October. 


Henricus dei gratia Romanorum rex et semper augustus aniuersis imperii ädelibus, quibus hee littere ostense 
fuerint, gratiam suam et omne bonum. Significandum duximus uniuersitati vestre, quod a principibus et magnatibus 


* Sondern, Sonderwald, auch Kammerforft genannt. 
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imperii talis coram nobis lata est sententia: quod uniuersa promissa et laudamenta, que fecerant dilecti fideles 
nustri comites G. de Gelre et Giselbertus de Amesteille, et singuli et uniuersi qui cum ipsis captiuati fuerunt, et 
eorum fideiiussores, Rudolfo de Kofordia et fratribus suis Friderico et Godefrido, Meinzoni de Grabsdorf, Henrico 
Slio ipsius, et fautoribus eorum, tenere non debent nec sunt aliquatenus exequenda, pro eo quod iidem malefactores, 
prenotatus A, et sui fautores, excommunicati fuerunt, et prucessu temporis per excommunicationem faeti fuerunt 
exleges. Cum itaque per vulgarem et communem sententiam premissa talia irrita sint et inania, nec malefactores 
sepedicti coram nobis et imperio compareant expurgaturi se de scandalo excommunicationis, et quod exleges facti 
sint; mandamus dietis comiti Gelrensi, G. de Ameisteille et uniuersis fautoribus et fideiussoribas eorundem, sub 
intimatione gratie nostre et auctoritate imperii firmiter precipientes, quatenus faeta, promissa et laudamenta hominibus 
excommunicatis non impleant vel exsoluant, nisi primitus coram nobis et imperio compareant malefactores sepefati 
et expurgent se de crimine, quod annotatum est eis et quo primum fuerant vulgariter maculati. Ad cuius sententie 
robur perpetuo valiturum presentem litteram conscribi et sigillo nostro iussimus insigniri. 
Actum apud Augustam, anno dom. incarnationis M. CC. XXVIL, kal. Octobris, indietione prima. 


147. König Heinrich VII. befiehlt dem VBogteiverwefer des Stifts Eſſen, daß das Stift Stoppenberg, 
welches er in feinen beſondern Schug genommen, und beffen Güter von aller Vogtbede völlig frei ſeyn 
follen. — 1227, ven 16. November. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Aeinricus dei gratia romanorum rex semper augustus fidelibus suis 
A. de Gimelich, necnon uniuersis in oMieio et procuratione aduocatie Assindensis eidem succedentibus, gratiam 
suam et omne bonum. Ad eterne vite premium scientes nobis certissime profuturum, quod ecelesias dei et earum 
personas pio et fauorabili respiciamus affectu, ipsorum paci et promotioni per omnia intendentes; huius itaque rei 
gratia ex insinuatione presentium notum esse volumus uniuersis, quod nos ecclesiam 8. Marie beatique Nicolai 
apud Stowphenberg, et homines ac bona eidem eecclesie attinentes, sub nostram et imperii specialem recepimus 
protectionem, volentes ut de nostre gratie largitate omnia bona, que dicta ecclesia nune possidet et in posterum 
deo eoncedente acquisierit possidenda, ab omnium aduocatorum exactione et grauamine de cetero libera sint et 
exempta. Auctoritate regia nichiluminus firmissime inhibentes, ne quis aduocatorum seu procurationem habentium 
aduocatie Assindensis aliquam exactionem vel obseguia ab hominibus et bonis sepefate eoclesie exigere vel 
extorguere presumat; quod qui attemptauerit, grauem offensam nostre celsitudinis se nuuerit incursurum et diuine 
potestatis in anima sua sentiet ultionem, 


Datum apud Hagenowe, anno dom. incarnationis M. CC. XXVIL, XVI kal. Decembris, indict. I. ® 


148. Das Marienftift zu Aachen bekundet, wie es feine Befigungen zu Sinzig aus dem Crbpachtsverhält- 
niffe wieder gelöft. — 1227, im November. 


In nomine domini amen. Notum esse volumus, quod cum ecelesia b. Marie de Aquis deeimam et alia que 
habet in Synceke Wilhelmo patri Theoderiei Dunrestein dedisset et commisisset ad tempus aliquando sub nomine 
pacti, idem Wilhelmus guia commissionem hanc perpetuam nomine hereditatis factam esse dicebat in graue dampnum 
es iacturam eiusdem ecclesie, questio hec per sententiam principum et hominum imperü in presentia domini Henrsci 
sexti Romanorum imperatoris, fratre suo domino Philippe tunc existente preposito Aquensis ecelesie, taliter est 
decisa, quod idem Wilhelmus suique heredes in decima eadem aliisgue bonis ecclesie apud Synceke et in eius 
pertinentiis nomine pacti vel aliquo alio modo indicati sunt michil iuris per hereditatem habere. Sed idem dominus 
imperator Henricus intuitu dei, ut eadem ecelesia in posterum a nullo turbaretur, eidem Wilhelmo pro se suisqgue 
heredibus per quinguaginta carratas vini, quas ei dari fecit, commodam et hunestam fecit compositionem, et Sic 


Aus Redinghovens Samml. IH. fol. 4. — * Die Urkunde hat wirklich 1. 
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sopradicta aquensis ecclesia decimam et bona sua in Synceke et eius pertinentiis libere et quiete percepit. Mortuo 
autem domino Henrico imperatore idem Wilhelmus eandem ecclesiam grauiter dampnificauit, et hoc factum iterato 
amicabiliter compositum per triginta marcas oolonienses, quas ipsi dedit ecelesia Aquensis., Postmodum cum filius 
iam dieti Wilhelmi Theoderieus nomine iam dietam ecclesiam huius rei occasione turbaret, compositio amicabilis 
ei perpeiua per consilium domini Engelberti Coloniensis archiepiscopi et honestorum virorum inter ipsam aquensem 
ecclesiam et eundem Theodericum talis est ordinata, Jam dicta itaque ecclesia in compositione dedit ipsi Theoderico 
quatuor iugera vinee de agro ! qui dieitur b. Marie, que aquensis ecclesia coli fecerat, sed eeclesia deeimam inde 
pereipiet ut de aliis bonis ipsius Theoderici, que habet apud Synceke, Insuper dedit ei totam decimam quam habet 
apud Budendorp infra bannum eiusdem ville, et totam decimam ex illa parte silue Hattencheit in Langenhart et 
Kunningesuelt. Dedit etiam ei decimam de agris attinentibus curie Johannis bonual et bouendorp ex illa parte 
ripe, que Auit ante curiam dietam, de quibus agris pastor in Franken recipit dimidiam partem decime, Preter 
hee dedit ei quinguaginta marcas, pro quibus mareis assignauit ecelesie quatuor iurnalia agrorum et sex iurnalia 
vincarum apud Westheim et aream in Westheim eisdem bonis attinentem, que fuerunt hereditass Husmanni de 
Andernaco; item vineam in Gyresaker, que habet duas pertes unius iurnalis, et vineam versus domum domine 
Benigne unum iurnale habentem et duo iurnalia vinearam super Westheim in Aungerbech propre ripam, Hec 
autem bona idem 'Theodericus a preposito et decano ex parte eeclesie recepit in feodo et inde ecelesie aquensi et 
tam preposito quam decano iurauit fidelitatem, ita quod post ipsum sui heredes filii et Alie non exheredabuntur de 
bonis iam dictis, et pro receptione feodi vel morte ius quod Aerwede dicitur non persoluent, Predietus autem 
Theodericus in curia de Synceke coram villieis, ministerialibus, scabinis, et mansionariis eiusdem ville, et postea 
in capitulo b. virginis Aquis coram tota ecclesia et coram Wilhelmo aduocato, sculteto, scabinis, burgensibus, 
militibus et hominibus imperii in Aguis et circamanentibus omne ius et questionem, quam videbatur habere contra 
eeclesiam eandem in decima predicta et bonis de Senceke, resignauit et deposuit, et iurauit quod ecelesiam Aquensem 
in deecima de Synceke aut aliis bonis suis ipse vel sui heredes nunquam impetent vel turbabunt. Idem etiam 
inrauerunt cognati et amiei eius Reinmarus canonicus de Karpena, Hermannus de Bruke, Warnerus de Rode, 
Wilhelmus advocatus Aquensis, Henricus frater eius, Henricus bonus, Volcoldus, Warnerus et Reinmarus fratres 
de Reinbach, Gedefridus de Scisse. — Eandem resignationem fecerunt ibidem Berta uxor Theoderici, Johannes 
flius eorundem, Aleidis, Benigna et Gertrudis filie ipsorum, Huius rei testes sunt Reinerus decanus Je Kuningesaelt, 
Sybodo puls, Winandus de Gurcenich, Henricus Spadebon, Arnoldus de Budendorp, Johannes kez, Petrus frater 
eins, Friderieus et Conradus fratres de Kunsdorp, Petrus de Nuendorp. Ad cuius rei certam in posterum 
tuidentiam cartam inde conscriptam domini Henriei Coloniensis archiepiscopi et maioris ecclesie Colon. et domini 
Theoderici Treuerensis archiepiscopi, Aquensis ecelesie et Karpensis ecclesie, et domini Henriei comitis de Seyne 
sigillis fecimus eomnuniri. 
Actum anno d. M.CC.XXVIl, mense Nouembris. 


149. Erzbifhof Heinrih v. Cöln betätigt dem Grafen Heinrih v. Sayn und deſſen Gemablin Mechtild 
die Güter zu Sechtem und Gielsdorf als cölnifches Lehen, nachdem die Anſprüche des Grafen Otto 

v. Ravensberg abgefunvden worden, — 1227, im December. 
In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Heynricus diuina fauente clementia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus 
omnibus ad quos presens pagina peruenerit in perpetuum. Ad omne dubium tollendum in posterum notum facimus 





! Ueber ven durch den Erzbiſchof Engelbert vermittelten Vergleich, zufolge weſſen das Stift nur die hier genannten vier Morgen 
Beingarten abtrat, fiellte König Heinrich VEL eine Urkunde, d. d. M.CC.XXIL, V. kal. Mai, Aquisgrani, aus, worin ald Zeuge 
aufgeführt werten: Conradus maior prepositus ecelesie Coloniensis, Otto prepositus Aquensis, Henricus prep. Carpaniensis, Herimannus 
decanıs Bunnensis, Godefridus, Sibodo, eanonlei Aquenses; Heinrieus comes de Seine, Heinricus de Yrenborg, Gerlacus de Couerne, 
Roizemannus de Kempenig, Johannes burgrauius de Hamerstein, Johannes burgrauius de Rinecke, Gerardus de Senceche, Godefridus 
aduscatus de Cisse, et alii quamplures. Man fieht, daß das Stift nach dem Zove Engelberts feine Befigungen zu Sinzig mit no 
weit größern Opfern lostaufen mußte: fo fehr galt damals jede Pachtverleihung no als eine vererblice, und ber erbliche Beſih als 
ein Bemeingut der gefammten Familie, 


80 


uniuersis, quod cum inter viros nobiles Heynricum de Seijna et Oltonem de Rauensberch, comites, super bonis 
de Sechleme et Gylsdorp, que idem comes Seynensis coram domino et antecessore nostro Engylberlo, felieis 
recordationis coloniensi archiepiscopo, per sententiam obtinuit, et ab ecclesia coloniensi in feudo tenuit, diu questio 
ventilaretur; de consilio virorum prudentum et hominum partis utriusque coram nobis inter ipsos talis interuenit 
eompositio, quod prefatus comes Otto ducentis mareis a comite Seynensi receptis ommi actioni et iuri quod in 
prenotatis bonis habere se dicebat, precise renuntiauit et effestucanit, et nos eadem bona memorato comiti Seynensi 
et sue uxori Mechtildi in feodo concessimus, ab ecelesia Coloniensi perpetuo tenenda, Ut igitur hoc factum 
perpetuam obtineat firmitatem, presentem paginam exinde conscriptam sigilli nostri karactere fecimus commaniri. 
Huius rei testes sunt: Cunradus maior prepositus et archiliaconus, Johannes Bünnensis prepositus et archidiaconus, 
Godefridus prep. Xantensis et archidiac, Arnoldus prep. s. Gereonis, Heynrieus prep. s. Seuerini, Bruno prep. s. 
Kuniberti, Gerardus prep. ss. apostolorum, Heynricus prep. s. Georgii, Adolphus comes de Marcha, Lotharius 
eomes de Hostaden, Hermannus de Mulennarken, Otto de Wickerode, Heynricus burcranius de Arberch, Friderieus 
de Ryperscheyt, Cristianus de Blankenberch, Gerardus aduocatus Coloniensis, Hermannus marscalcus, Theodericus 
dapifer, Franco pincerna, Godefridus camerarius, Wilhelmus Solidus, Heynrieus de Alpheym, Arnoldus aduocatus 
de Drüylshagen, Godefridus, Heydenricus, et alii quamplures. 
Acta sunt hec anno d. incarnationis Millesimo ducentesimo vicesimo septimo, mense Decembri. 


150. Heinrich, Herzog zu Limburg Graf v. Berg, verzichtet auf das MWieverlöferecht des von weiland Grafen 
Adolph v. Berg der Abtei Altenberg verlichenen Hofes zu Merheim. ' — 1227, 


In nomine sanete et indiuidue trinitatis. Henricus dei gratia dux in Zenburch et cumes de Monte uniuersis 
presens scriptum inspecturis in perpetuum, Ne gestarum rerum memoria processu temporis euanescat et pereat, 
scripture testimonio solet roborari. Nouerint igitur tam presentes quam futuri, quod bone memorie comes Adolfus, 
cum ad terram sanctam proficisceretur, pro remedio anime sue curtem in Merheim tali conduione ecclesie contulit 
Bergensi, ut si aliquo casıu emergente eum ad propria remeare non contingeret, si heredes sui cam vellent 
possidere, pro C mareis a dieta ecelesia redimerent. Nos vero, qui prouidentia diuina defuneto A. comite cum 
uxore nostra /rmingarde quondam filia sua iure hereditario successimus, dietam curtem cum omni iure eidem 
attinente una cum prefata uxore nostra Irmingarde sepe diete ecclesie liberaliter et benigne contulimus in usus 
ecelesie prout conuentui placeret et expedire videretur conuertendam, ut totius conuentus orationum participes esse 
mereremur.? Huius rei testes sunt Herimannus de Einere, et Theodericus frater suus, Euerardus de Benrode, 
Godescaleus de Winthüuele, Adolfus de Stamheim, Herimaunus de Büdelenberch, Engilbertus frater suus, Adolfus de 
Solingin, Marsilius de Durschede, et fratres sui Rülandus et Godescalcus, Adolfus de Windecke, frater suus 
Theoderieus, Sibodo Puls, Otto de Düce, Engilbertus de Bensbure, Gerardus de Bensbure, Franco de Quethincheim, 
et alii quamplures, Ut hec autem rata et inconvulsa permaneant sed debiti reboris firmitatem perpetuam obtineant, 
presentem paginam sigillo nostro et uxoris nostre confirmauimus. * 

Acta sunt hec anno gratie M. CO. XXVII. 


151. Lothar v. Widrath genehmigt die von feinem Schwager Conrad v. Dyck gemachte Schenkung eines 
Heinen Waldes bei Eagershoven an die Abtei Knechtſteden. — 1227, ® 


Ludharius de Wikerode, Otfbnis filius, tam presentibus quam futuris in perpetaum. Innotescat uniuersis 
christi fidelibus, quod dominus Conradus de Dikka, socer noster, sylvulam quandam annexam predio in 


' Graf Dito v. Ravensberg verzichtete auf die genannten Güter, welde Gräfin Mechtild fpäter dem Domcapitel fhentte, mis 
befonderer Urkunde d. d. 1227, pridie nonas (4.) Decembris in eiuitate Colonis, welchem Zage auch die vorliegende Urkunde 
angehören wird. — 2 Vergl. Nr. 67. — * Die Abtei verpflichtete ſich in befonverer Urk. von vemfelben Jahre, für ven Graf und 
bie Gräfin vier Gedächtnißfeier jährlichs zu halten. — * In unfern Urkunden bier die erfie Regierungshandlung Heinrichs aldÖrafen 
von Berg, wo er fih Herzog in, nicht von Limburg nennt und fi darauf bezieht, daß er dem Grafen von Berg, als deſſen Toch 
tersinann, erbrechtlich gefolgt fey, der Zwifchenregierung Engelberts aber nicht erwähnt. — * Aus dem Cartular ver Abtei, S. 166. 
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Esgenkerm, quod nobis impignorauit, contullt fratribus ecclesie Knechstedensis. Attendentes igitur tum ipsius 
dirca predictos fratres beniuolentiam et affectum, tum quia nobis aliquantulum seruierunt, quidquid iuris nostri fuit 
in eadem sylvula, ecclesie conferimus memorate. Volentes itaque prefatam collationem perennitate vigere, presentem 
eonscribi scedulam et sigillo nostre confirmationis duximus roborandam. 

Acta sunt hec anno dom. incarnationis M. CC.XXVIL 


152. Graf Lothar v. Hochſtaden, Lothars Sohn, und deſſen Gemahlin Margaretha erkennen es an, daß 
das Patronat zu Frimmersdorf und Rommerskirchen der Abtei Knechtſteden geböre. — 1227, 
im Februar. ! 

In nomine sancte et indiuidae trinitatis, Zufharius dei gratia comes de Hostadin, Alias Lutharii comitis, et 
Margaretha uxor eius, uniuersis christi fidelibus tam futuris quam presentibus in perpetuum. Notum vobis esse 
volumus, quod ius patronatus ecelesiarum de Fremersdorp et de Rummerskirchen spectat ad abbatem et ecclesiam 
Knechstedensem, et nos cognoscimus deinceps eos tale ius obtinere. Et ne hoc cuiquam posterorum nostrorum in 
dubiam venire possit, hoc sub presenti scripto profitemur, quod sigilli nostri appensione — confirmandum. 

Actum anno dom, incarnationis M. CC.XXVIL, miense Februario, 


153, Graf Theoderich v. Cleve und die Stiftsficche zu Zyfflich theilen einen gemeinfchaftlihen Wald. — 
1227. 


In nomine diuine maiestatis, Seiant iusticie caltores, T’heodericum comitem de Clieve siluam cum canonieis 
Befflicensis ecclesie habuisse communem, quam prudentum consilio suceidentes, decreuerunt pretium ipsius ibidem 
reponi, quodlibet die sabbati partibas diuidendum. Extirpatis vero arboribus iterum communiter diffinitum est 
fundam ipsum in funiculo distributionis missa sorte terminare, ut quique partium pro sua voluntate habeant in suo 
proprio vel nouale vel siluam nutrire. Ne igitur vetustas temporum huius rei memoriam postmodum abolere 
eontendat, presentem paginam super hiis conscriptam sigillo b. Martini et nostro fecimus roborari. Testes vero 
sunt Stephanus Palster, Hillinus miles, Arnoldus Baixart, Henricus decanus, Theodericus scolasticus, Gozhelmus, 
Godefridus, et alii quamplures clerici et laici, 

Acta sunt hec anno dom. incarnationis M. CO. XXVII. 


154. Graf Lothar v. Hochftaden gibt die der Abtei Camp verkauften Grundftüde bei Gommershoven von 
dem Lehensverbande frei. — 1227. 


Lotharius comes de Hostaden uniuersis hec legentibus ac lecturis in perpetuum, Terram undecim iugerum 
ioxta curtem Gumbrachlesheim sitam, quam Alardus miles de Scidereke tenuit a nobis in feudo, et Reinardus et 
frater eius N. priuigni Arnoldi peps ab Arnoldo, idem fratres Campensi ecclesie vendiderunt, Quam terram ab 
ipsis fratribus resignatam prefato Arnoldo et nobis ab ipso contulimus bona voluntate domui campensi perpetuo 
libere possidendam. Hoc factum in presenti auctentico conseriptum est, ut presentibus ac futaris notum fiat ex 
scripto et robur habeat ex sigillo appenso. Testes resignationis facte Arnoldo in Sciderike sunt Arnardus peps, 
Gerardus vogelin, Reinardus volin, Heyno de boke, Gerardus huno, Gerardus de Seiderike. Testes secunde 
resignationis facte nobis ab Arnoldo in castro nostro Hostaden sunt Jacobus filius Ekeberti de hart, Gerekinus de 
broke, Herimannus fekke, Reinardus et Theodericas filii dapiferi de Hostaden, 

Acta sunt hec anno d. M. CC. XXVIL 


ı Aus dem Cartular der Abtei ©. 351. 
ll. ı. 11 
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155. Heinrich, Herzog v. Limburg und Graf v. Berg, und ſeine Gemahlin Irmgard bekunden, wie eine 
Familie ſich der Johanniterkirche zu Burg wachszinſig gemacht. — 1228, im September. 


Nos Meinricus dux de Lymburg et comes de Monte, ac Ermengardis uxor eius, notum facimus, quod Herbordas 
et fratres eius, et Mextildis et pueri eius se contulerumt cerocensuales ecelesie b. Johannis in castro nous de 
Monte, tali modo, quod in festo b. Seruacii super altare diete ecclesie persoluent annuatim duos denarios et de 
mortua manu ibidem XII den. similiter soluere tenebuntur. 

Acta sunt hec in nowo casiro, anno gratie M. CO. XXVIII, mense septembri. Hiis testibus Wolberto plebano 
eiusdem ecclesie, Adolpho de Stamem dapifero, Godescalco castellano. Ut autem hec rata permaneant et stabilitate 
gaudeant inconcussa, presentem cartulam sigillorum nostrorum karactere fecimus communiri. 


156. Heinrich, Archidiacon v. Lüttich, u. fein Bruder Conrad v. Dyck ſchenken ihren Hof Düfferen der 
Johanniter-Commende zu Duisburg, — 1228, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Henricus dei miseratione archidiaconus Leodiensis, et Conradus 
frater ipsius dietus de Dicka, omnibus christi fidelibus in perpetuum. Ea que solius pietatis intultu prouide gesta 
noscuntur, quanto ipsi saluatori censentur esse gratiora, tanto diligentivri sollicitudine precauendum est, ut 
seripturarum munimentis eorum apud posteros constans stabilisque perseueret memoria. Quam ob rem notum 
esse volumus tam futuris quam presentibus, quod nos curtim que dicitur Dussere, sitam in parrochia Dusburg, cum 
omnibus suis pertinentiis, scillicet terris eultis, incultis, pascuis, pratis, siluis, uniuersisque ad ipsam spectantibus 
pro remedio animarum nostrarum et nostrorum progenitorum necnon et successorum nostrorum hospitali b. Johannis 
iherosolimitano duximus conferendam sub tali tenore, ut eadem curtis speciali respectu ad domum, quam dictum 
hospitale habet in Dusburg, pertineat, et quicumque pro tempore fuerit deputatus prouisor domus in Dusburg, idem 
nomine hospitalis s. Johannis sit ipsius curtis dispensator, Ad cuius rei firmiorem stabilitatem fratrem Henricum 
magistrum hospitalis in Sienvurde et dispensatorem diete domus in Dusburg in corporalem possessionem sepefate 
curtis nomine hospitalis s. Johannis studuimus mittendum. Et ne scrupulosis et excogitatis euiuspiam versutiis 
huius nostre deuotionis valeat in posterum retardari eflectus, presentem paginam super hoc negotio bono zelo 
confectam nostrorum appensione sigillorum firmauimus, Testes autem huius rei sunt: Fridericus abbas de 
Koethstede, Johannes, Christianus, sacerdotes; Godescaleas porcellus, Wickerus de Wilere, Wilhelmus Neisekorn, 
Marsilias de Konigshouen, milites; Albertus de Thushulen, et Hermannus de Stenvurdia, et alii quamplures. 

Acta sunt hec apud Ruchsuorst, auno incarnationis domini M. CC. XXVIII. 


157. Gerard, Graf v. Geldern und Zütpfen bekundet, daß auf die Bitte feiner Mutter Richardis, Aebtiffin 
zu Ruremund, Ritter Wilhelm v. Ber auf Befigungen, welde an die Abtei Eppinghofen verkauft 
worden, verzichtet habe. — 1228, ı 


In nomine sancte et indiuidae trinitatis amen. Ego Gerardus dei gratia Gelrensis et Sufphaniensis comes 
notum facio uniuersis fidelibus tam presentibus quam futuris, quod Wilhelmus miles aduocatus in Beke bona, que 
videbantur pertinere ad eum ex parte hereditatis uxoris sue, sororis aduocati de Echil, ad petitionem matris mee 
Richardis, abbatisse de ARuremunde, pro remedio anime sue, uxoris sue Goderadis, et filiorum suorum eflestucauit, 
ut eadem bona, que ecclesia in aula s. Marie * erga aduocatum de Echit pro pecunia sibi comparauit, in perpetuum 
quiete possideat. Ut autem presens pagina firma permaneat, cam sigilli nostri, matris nostre, et uxoris nostre 
Margarethe appensione fecimus roborari. 

Acta sunt hec anno d. M. CC. XXVIII. Testes subprior Campensis Thitmarus, Segerus sacerdos et monacli 
ibidem, Lotharius comes de Hostaden, et Gerardus dapifer, et ceteri quamplures, 





Aus vem Cartular der Abtei f.T. — ? Marii-Saal zu Saarn, wovon eine Filiale zu Eppinghofen gegründet worden, f. 
Ar. 216. 
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158, Der Abt v. Steinfeld genehmigt die Anoronung von Renten zur Befchaffung der nöthigen Mäntel 
und Hüllen für die Conventualinnen zu Meer, und zum Beſten ver Krankenpflege und des Gaſthauſes 
daſelbſt. — 1228, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Macharius dei gratia Steinueldensis ecelesie dietus abbas omnibus in 
perpetuum. Quoniam propter rerum necessariarum defeetum plerumque solet subrepere occasio proprietatis personis 
seculo et proprietati renunciantibus, " unde periculum salutis incurritur, notum fieri volumus tam futuris quam 
presentibus, quod frater Godescalcus celerarius in Mere de consilio nostro et beneplacito tam nostro quam 
conuentus XXX marcas dedit, ad comparandum XX superpellicia et III tegumenta quolibet anno in usum sororum, 
quibus antea caruerunt, et X marcas ad infirmitorium earum, et X marcas ad infirmitorium clericorum et fratrum 
ibidem conuersorum, et X marcas ad hospitale pauperum, quibus comparabitur predium, de cuius prouentu omnia, 
gue nominatim cuilibet necessitati deputata sunt, sumentur et cuilibet persone secundum suam necessitatem 
distribuentur, ut de cetero omnis occasio habende proprietatis precidatur personis ibidem deo seruituris. Ut autem 
hec firma et inconvulsa permaneant, conscribi et tam nostro quam ecelesie sigillo communiri fecimus firmiter, sub 
excommunicatione prohibentes, ut nullus presumat hec iufringere aut in irritum reuocare seu in alium usum, quam 
eommuni consilio ordinata sunt, commutare. Qui autem hec attemptauerit, excommunicationi et animaduersioni 
disine subiacebit. Testes horum sunt prior Bruno, dominus Henricus quondam prepositus in Ungaria, Herimannus 
et Reinardus sacerdotes, et conuentus ibidem, 

Acta sunt hec anno gratie M. CO. XXVIII. 


159. C. und F. v. Hochſtaden, Canonichen des Doms, beziehungsmeife des Andreasftifts zu Cöln verzichten 
auf das Patronat zu Frimmersporf und Rommerskirchen, — 1228, ven 18, Februar, 


In nomine domini amen. C. de Hostadin maioris ecclesie, et F. frater eius s. Andree in Colonia canonici 
omnibus presens scriptum inspecturis salutem in domino. Notum esse volumus uniuersis, quod ob salutem 
animarum parentum nostrorum et nostram cognoseimus abbatem et ecclesiam Änechstedensem plenum ius habere 
patronatus ecclesiarum de Vremersiorp et de Aumerskirchen, et hoc sub presenti pagina profitemur, cui nos 
rogauimus apponi sigilla eeclesiarum in quibus canonici sumus. Insuper ego C. meum proprium apposui; ego 
vero F., quia proprium sigillum non habui, sigillum decani mei s. Andree ad abundantem cautelam appendi 
supplicaui. 

Actum Colonie in veteri palatio, anno gratie M.CC.XXVIIL., mense Februario proximo sabbato ante 
eathedram Petri. 


160. Simon v. Hune übernimmt eine auf den, dem Apoftelftift zu Cöln zuſtändigen, Hof bei Beyen zu 
leiftende Rente von einer Hofftätte, weldhe Gerhard Duattermart zur Gründung eines Minoritenklofters 
angefauft, — 1229, ven 15. Auguft, ? 


Uniuersis presens scriptum inspecturis Symon de Zune ciuis Coloniensis salutem in domino, Cum ciuis 
eolon. Gerardus Quattermart aream quandam iacentem in parrochia s. Seuerini ante domum meam, curti et ecclesie 
ss. apostolurum in Colonia apud Beyne constitute in octo denariis colon. vensualem, emisset ab Hildegero de 





ı Zur firengen Durchführung der Klofterzucht ward zwar oft darauf gebrungen, ben Eonventualinnen jede Beranlaffung zu 
entziehen, Eigenthum, (beſondere Gefälle) zu beſihen; allein viefe Vorſchriſt ward gewöhnlich vaburh umgangen, daß die Eitern dem 
Klofter Gefälle ſchenlten, mit vem Borbehalte Tebenslängliher Abnutzung derſelben für ihre ins Klofter aufgenommene Tochter. — ? Aus 
dem Cartular ver Abtei S. 347. Un demfelben Tage war ein Ausſpruch päbſtlicher Ribtercommiffarien vorangegangen, welcher ver 
Abtei diefes Patronat zuerkannt und bie Gebrüver Conrad und Friedrich v. Hochſtaden verpflichtet hatte, darüber eine Berzichsturfunde 
auszuftellen. Vergl. Nr. 152. — * Aus dem Eartular des Stifts 1. 103. 
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Mummersloch, ut edificaretur in ea oratorium, in quo fratres minores possent diuina celebrare et domino famulari; 
supplicatum est preposito ecelesie ss. apostolorum et capitulo suo, ut censum annualem supradictum in area illa 
vellent omnino remittere et in recompensationem eius recipere censum similem de area mea ipsis censuale in tribus 
denaris, ita quod de area eadem curti antedicte annis singulis AI colonienses denarii persoluantur. Ego igitur in 
remedium anime mee aream supradictam, quam habeo a curte prefata censualem in tribus denariis, constiruo 
ecelesie ss, apostolorum et curti sue antedicte in XI denariis censualem annuatim, ut et fratres minores ibidem 
commodum possint habere et domino ministrare. 
D. Colonie, auno gratie M.CC.XXIX., in die assumptionis b. Marie virginis, 


161. Erzbiſchof Heinrich v. Cöln fehenft dem Kloſter der weißen Frauen dafelbft eine Grundfläche in dem 
alten Graben bei der neuen Pforte, um fi vafelbft anzubauen, — 1229, im September. ' 


M. dei gratia Coloniensis archiepiscopus omnibus christi fidelibus presentes litteras inspecturis salutem in 
salutis auctore. Uniuersitati vestre facimus manifestum, quod nos quicquid iuris habebamus in area, que est in 
veteri fossato prope nouam portam, contulimus conuentui s, Marie Magdalene, ut ibidem edificent prout eis 
videbitur expedire. Et ne de nostra donatione dubitatio possit ali quo tempore suboriri, presentem cartam sigilli 
nostri duximus munimine roborandam, 

Datum Colonie, anno gratie M.CC.XXIX. mense septembri. 


162. Der Edelherr E. v. Hengebach verzichtet auf die Bede von einem dem Kloſter Hoven verfauften 
Allode zu Irnich. — 1229. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. E. dei gratia nobilis vir de Hengebach* omnibus tam futuris quam 
presentibus in perpetuum, Notum sit uniuersitati vestre, qnod Herimannus vilicus de Sincich vendidit allodium 
suum in Ernich conuentui de Movin, de quo exactionem, quam dudum acceperamus, libere dimisimus ne de cetero 
soluatur. Huius rei testes sunt Rulandus monachus, Hildegerus, Herimannus villicus et tota parrochia de Suervene. 

Acta sunt hec anno gratie Millesimo CC. XXIX. 


163, Everbard (v. Hengebah), Vogt von Zülpich, erläßt den Lehensverband von einem dem Klofter Hoven 
verkauften Hofe zu Irnich. — (1229). 


Notum sit omnibus tam futuris quam presentibus, quod ego Everhardus Tulpetensis aduocatus donaui pro 
salute anime mee conuentui de Houin proprietatem cuiusdam curtis in Ernich, quam, cum Nortwinus a me teneret, 
eidem conuentui vendens pro XI marcis, cum sorore sua Berta michi illam resignauit, sieque conuentui libere 
possidendam maneipaui. Ne quis autem postmodum prefatum conuentum super hoc iniuste vexare presumat, 
testimonio sigilli mei et sigilli ecclesie de Houin factum hoc aflirmans perpetualiter tenendum corroboraui. Huius 


Berſchieden von dem Magbalenen-Klofer zur Buße in Cöln, und vielleicht zur Unterfheivung von vemfelben, nahm dieſes 
Magdalenen⸗Klofter den Namen „zu den weißen Frauen (ad albas dominas),* zuerft in einer Urkunde von 1269 au. Die Stiftung 
mar um das Jahr 1227 geſcheben, doch fehlt die Urkunde, Um ven allzugroßen Zutrang zu dem Kofler, nah Mafigabe feiner Eins 
fünfte, zu mindern, verfügte Erzbifhof Sifrid mit Urkunde von 1294, daß die Zahl der Klofterfrauen bis auf vreißig zurüdgeführt 
werten folte. — * Bergl. die Note zur folgenden Urt. — * Das fhön erhaltene Siegel führt die Umfchrift: Siginum Everardi 
de Hengebach; es if vaffelbe, welches an der vorhergehenden Urkunde hängt und fiellt einen Adler mit geöffneten Flügeln, genau 
denfelben dar, welchen die Grafen von Ahr-Hochſtaden führen. Diefer Everbard v. Hengebah, Vogt zu Zülpih, kommt mit feinem 
gleichnamigen Bater, welcher Eonventual des Klofierd Hoven geworben, in der Urkunde des Erzbifchofs Engelbert I. v. Eöln vom J. 
1218 vor, f. N. 75. Ueber das Siegel des Baters vergl. vie Note zu Nr. 19. 
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rel testes sunt Walterus miles de Veitshem, Nicolo miles et Gerhardus de Sueruene. Preterea omnis conuentus 
de Houin. 


164. Erzbiſchof Heinrih von Cöln bekundet, daß Otto v. Widrath " und deffen Söhne auf das mit dem 
Klofter Kapellen flreitige Patronat der Kirche zu Eſch verzichtet haben. — 1229, 


Henricus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus omnibus hoc seriptum_ legentibus in perpetaum. 
Nouercari solet humane actioni processus temporum, nisi confirmetur dietis testium, vel perhennet eam viuacitas 
literarum. Eapropter ad noticiam tam presentium quam futurorum volumus peruenire, quod cum super iure 
donationis ecelesie in Asch inter nobilem virum Ottonem de HWikerode et filios suos Ottonem et Theodericum, 
tanonicos colonienses, Lutherum et Henricum ex una parte, et conuentum de Capella® questio diutius ex altera 
verteretur, tandem post multas allegationes hincinde propositas dominus Otto et predieti Älii sui actioni et omni 
ö ivre donationis predicte ecelesie in Asch coram nobis cesserunt, ita quod neg ipsi, nec eorum posteritas, de 

eonferenda sepe dicta ecclesia se aliquatenus intromittent vel aliquam iam dieto conuentui super eadem ecclesia 
suscitabunt de cetero questionem.? Ne igitur super premissis, que coram nobis sollempniter acta sunt, aliqua in 
posterum calumpnia suboriri possit vel in dubium deueniri, presentem cartam in huius facti firmitatem conseribi 
fecimus et sigilli nostri munimine roborari. Huius rei testes sunt: Henricus abbas de Heisterbach, Godefridus 
prepositus Monasteriensis, Ludewicus de Lulsdorp canonieus s. Georgi in Colonia, Lutherus comes de Hostaden, 
Theodericus comes de Morse, Herimannus de Molinarkin, Theodericus de Dorindorp, Theodericus de Blankinheim, 
Henricus de Alpheim, Johannes Burgrauius de Rinecke, Richardus de Dune, Herimannus nobilis aduocatus 
Coloniensis, Herimannus marscaleus, Gozwinus et Gerlacus filii eiusdem, Godefridus camerarius, Theodericus 
dapifer, Franco pincerna, Wernerus de Reinbach, Herimannus de Burnheim, Daniel de Bacheim, Cristianus de 
Berge, Theodericus de Vrisheim, Herimannus de Heimerzheim, et Arnoldus, Rudolfus aduocatus de Lezenich, 
Harpernus de Wintre, et alii quamplures. 

Acta sunt hec apud Sordin, Anno gratie M.CC.XXIX. Pontificatus nostri anno tercio. 


165. Uebereinfunft des Herzogs v. Limburg als Grafen v. Berg, nebft Gemahlin und Söhnen, mit der 
Abtei Siegburg wegen der Vogteiſchaft über dieſelbe. — 1229. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Hec est forma compositionis inter dominum ducem de Limburhe et 
eins uxorem, dominam comitissam de Monte, et filios eorum ex parte una, et dominum abbatem et conuentum 
de Syberg ex altera, super aduocatia Sibergensi. Si a domino archiepiscopo et prioribus Coloniensis ecelesie dux 
optinere potuerit, quod libertas eligendi aduocatum reuertatur ad abbatem et conuentum, * dux et cumitissa et filii 





! Derfelbe ftellte über viefen Verzicht eine faſt wörtlich übereinftimmenve Urkunde aus, Kremer, afad, Beiträge I. 253, worin 
Ludewicus de Kandinrode, Reinardıus dapifer, Wilhelmus de Mornlouin als Zeugeu derfelben aufgeführt werden. — ? Rämlich Schil- 
lingscapellen. — ? Schon in der Stiftungsurfunde, I. 558, erwähnte Erzbifhof Adolph I. einen ſolchen Berziht, vermuthlich hatte aber 
bie Zuftimmung der Söhne Otto's, die damals (1197) wohl zum Theil noch minverjährig waren, gefehlt. — * Der Herzog gedachte 
fi im Beige der Vogteiſchaft zu erhalten und mag wohl fein Intereffe gehabt haben, der Abtei das freie Wablrecht wieder zu ver- 
fhaffen; daher fam es lange nachher, mit Urkunde d. d. 1243 feria quarta proxima post octanam passionis apostolornm Petri et Pauli, 
zu einem neuen Vertrage, der wieder damit anbebt, daß die Abtei den Herzog Heinrich Grafen v. Berg, deſſen Gemahlin Irmingard 
und deren Söhne Adolf und Walrım, wenn fie ihr die Wahlfreiheit von dem Erzbifhofe wieder erwirlen würden, zum Bogte wählen, 
ingwifchen aber als folhen dulden wolle. Im übrigen wurden bie nämlichen Beringungen fehgefellt und ver Herzog verſprach bie 
Vogteiſchaft auszuüben, wie ed zur Zeit geſcheben, als Graf Adolf v. Berg nah Paläſtina gezogen; ferner wurde bie nemergens 
wilitass, worin ber Abt und ber Herzog fich teilen follten, näher babin erläutert „contingens de dominicali patestate inrisdictionis 
infra eiuitatem et foris infra terminum,« und befhlofen, daß am Fuße des abteilihen Berges auf Koften des Abts ein Haus zur 
finftigen Abhaltung der Bogtögebinge erbaut werben ſollte. Im Laufe ver Zeit entwidelte fi hieraus die Unmittelbarteit des Abtes 
In Beziehung auf die Stadt und den Burgbann Siegburg, bis viefe, nach den Drangfalen des dreißigiäbrigen Krieges, ven Weber 
gewichte ver JZülich⸗ Bergiſchen Landesherrn endlich weichen mußte, und dur den Siegburger Erbuergleid von 1676 gänzlih aufge 


geben wurde. 
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eorum venient in capitulum Sibergense, cum hominibus et ministerialibus suis, et coram Mlis et aliis, quos 
capitulo placuerit aduocare, profitebuntur palam, quod quiequid pater comitisse et sui antecessores in aduocatia 
Sibergensi habuerunt, de nullo iure hereditario, sed de sola gratia capituli et libera electione tenuerunt. Expensas 
etiam quas fecit monasterium ratione aduocatie promittent soluere. Et sie dominus abbas et capitulum eligent ex 
ipsis duas personas, que ab eis fuerint nominate, tali precedente conditione, quod, exceptis omnibus que hucusque 
incontradiete possedit eeclesia et saluis ecclesie priuilegiis, quelibet emergens utilitas, euiuscumque nominis sit 
illa, infra ciuitatem et foris infra terminum, qui in priuilegiis ecclesie conscriptus est, a domino abbate 
et suo aduocato equaliter diuidetur, ita quod neuter ab altero videri possit anticipatus. Item de ministerialibus 
ecelesie nullam faciet exactionem. Ceteri homines, qui etiam seruierunt domino Adolfo comiti, ita competenter 
seruient ei, ut de immensurato grauamine coram abbate querelam non proponant. Item nullam exactionem, 
nullam hospitationem faciet in curtibus ecclesie. Item in seruicio, quod dicitur aduocati, seruietur ei sicnt 
continetur in antiquis ecclesie priuilegiis. Ipse autem ecclesiam fauorabiliter et benigne pertractabit, assistens ei 
fideliter ei eflicaciter in suis necessitatibus et periculis. Et hee omnia sub sigillis domini dueis et comitisse et 
aliorum, quos abbas et conuentus voluerint, dabuntur in scripto, antequam predieta compleatur electio. Per hanc 
igitur compositionem, quocumque res cadat, habebit firmam pacem Sibergensis ecelesia in bonis suis et personis 
ubique locorum a domino duce et suis fautoribus, etiam si dominus episcopus in eos mouerit arma de ciuitate, 
Sin autem de Monte mouerit arma, rupta erit compositio, et non alio modo, Et ut hec compositio rata seruetur, 
datum est altrinsecus a domino duce et a domino abbate bone dei promissum, et presens pagina roborata est 
sigillis partium hincinde, 
Actum anno gratie M.CC.XX. nono. 


166. Erzbiſchof Heinrich v. Cöln geftattet den Bürgern von Deug, den Ort zu befeftigen, und verleiht 
denjenigen, welche fih dort niederlaffen werden, gänzliche Steuerfreiheit. — 1230, den 1. Auguft. ' 


Henricus diuina fauente clementia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus uniuersis presens seriptum intuentibus 
imperpetuum, Licet ex suscepti regiminis officio omnium subditorum nostrorum promotioni debeamus intendere, 
vigilantiori tamen studio eorum commodis et profeetibus insistere tenemur, eosque feruentius defensare, qui 
propensiori fidelitatis vinculo nobis et ecclesie Coloniensi fuerunt astrieti, dequorum fidei constantia certa collegimus 
et habemus argumenta, Proinde nouerint tam presentes quam futuri, quod nos attendentes deuotionem et fidei 
puritatem, quam burgenses nostri de Twifio circa nos et antecessores nostros habuisse dinoscuntur, de priorum et 
fidelium nostrorum eonsilio concedendum duximus eisdem, quod oppidum Tuitiense propter temporis inclementiam 
et malignantium incursus firment ac muniant, et omnes in ipso residere volentes ab omui exactionis onere liberi 
perpetuo existant et immunes; ut tanto amplius in obsequio ecelesie Coloniensis feruescant, quanto se ab ipsa 
commoda senserint gratiora percepisse. Ut igitur hoc seriptum nostrum tam a nobis quam a successoribus 
nostris ſirmum seruetur ei inconvulsum, presentem paginam conscribi fecimus et sigilli nostri et ecclesie maioris 
karactere communiri. 


Acta sunt hec Colonie, instante Augusto, anno gratie M.CC.XXX. 


167. Graf Dito v. Gelvern verleiht dem Gerard v. Sinzig ein Mannlehen von 8 Mark aus den Zollgefällen 
zu Lobith. — 1230, den 27. Auguſt. 


Nos Otto comes Gelrensis presenti scripto protestamur, quod dilecto fideli nostro domino Gerardo de Zinsehe 
pro eo quod ipse nobis fidelitatem et hominium fecit, octo marcarım reditus assignauimus singulis annis in festo 
purificationis in thelonio nostro apud Lobedde recipiendos, tamdiu donee LXXX marcas persoluamus eidem; et 


* Aus einer notariellen Abigrift. Das Vrivilegium wurde von dem Erzbiſchofe Engelbert III. im 3. 1364, unb von beffen 
Rachfolgern beftätigt, allein vie erften Befeſtigungswerle, worin fi 1240 Erzbiſchof Conrad und der Graf v. Berg getbeilt, waren 
von diefen 1242 gänzlich geſchleift worden, f. Ar. 274. 
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dietas LXXX marcas in bonis locabit, que a nobis tenebit in feodo.! Et in huius rei testimonium huic carte 


sigillum nostrum fecimus appendi. 
D. Colonie anno d. M.CC.XXX. in die Ruf. 


168. Heinrich v. Dyd, Archiviacon v. Lüttich, beftätigt die Ucherweifung von zwei Höfen, verfchievenen Grund⸗ 
ſtücken und Renten, und ver Pfarrkirchen zu Waffenberg und Havert an das Capitel zu Waflenberg 
— 1230, . 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Aeinricus de Dicka dei gratia Leodiensis archidiaconus uniuersis 
christi ſidelibus presentem paginam inspecturis in perpetuum. Nouerit tam presentium quam futurorum uniuersitas, 
quod Fridericus prepositus ecelesie s. Marie sanctique Georgii in Wassenberg in presentia nostra constitutus 
eurtes in Wollte et in Elenchouwen * cum suis attinentiis et ommni integritate iuris, duas piseinas in eis iacentes, 
forestum continuum curti in eilenchouen, nouale prope piscinam et nemus Wassenberg situm, parochiam in 
Wassenberg et custoliam ibidem, ecclesiam in Hauert, census in Brunsculen Ill solidorum Coloniensium, Lowenich 
III denarios Colon. Wassenberg super nouale XII denarios Colon. de domo videlicet Mechtildis vidue et Jacobi 
fabri, Totheim prope Gelren XVIII denarios Colon, publice in manus nostras et canonicorum de Wassenberg 
resignauit et in subsidium prouentuum suorum liberaliter et sine omni difficultate eisdem perpetuo eontradidit, 
quam vero resignationem et donationem predictorum bonorum approbamus et presentem inde conscriptam paginam, 
ne in posterum a suis successoribus vel ab ipso preposito Friderico sine ab alio quolibet possit aliquatinus irritari, 
munimine sigilli nostri confirmamus, Ad huius igitur donationis factum et nostre confirmationis scriptum sepedietus 
prepositus F. a nobis postulauit, ut excommunicationis sententiam tam in prefatum prepositum quam in quemlibet 
alium donationi sue et nostre concessioni temere se opponentem vellemus promulgare, cuius precibus annuentes 
omnes violentos dietorum bonorum inuasores auctoritate patris et Ali et spiritus sancti ac bb, apostulorum Petri 
# Pauli et nostra excommunicamus et perpetuo anathematis vinculo innodamus. Huius facti testes sunt Johannes 
decanus de Läanne, Euerardus Suestrensis canonicus, Heinricus de Erperode Xanctensis canonicus, Theodericus et 
Rutgerus canonici in Vdelenberge, Gerardus plebanus in Rurgemnnde, Theodericus ibidem aduocatus, magister 
Andreas, magister Ricaldus s. Petri in Leodio canonicus, et alii quamplures clerici et laici, 

Acta sunt hee Rurgemunde et confirmata anno d. M. CC. XXX.,* imperante Friderico gloriosissimo Romanorum 
imperatore et Heinrico filio suo regnante, presidente venerabili Johanne Leodiensi episcopo. 


169. König Heinrih VII. beurfundet den Rechtsſpruch des Neichsratbes, "dag die Bürger v. Cöln megen 
Schulden over Zufagen des Erzbifhofes nicht angegriffen werden Dürfen. — 1231, den 19, Januar.“ 


Henricus dei gratia Romanorum rex et semper augustus uniuersis imperii fidelibus, quibus presens seriptum 
erhibitum fuerit, gratiam suam et omne bonum. L.icet semper ex consueta clementia fideles imperü debeamus in 
itre suo eonfouere et ad utilitatem eorum intendere, ad illorum tamen iuris conseruationem et profectum benignius 
inclinamur, qui gratiam nostram et fauorem pre ceteris fidelibus promerentur. Eapropter nouerint uniuersi, 
guod dilectos et fideles nostros scabinos et ciues Colonienses, quos speciali dilectione amplectimur, ob eorum 
deuota et preclara obsequia nobis ei imperio semper exhibita, a nullo iniuste volumus pregrauari , sed ipsos in 
iure suo et libertate cupimus promouere, defendere et pie conseruare, Et ne oceasione aliqua iniuste molestentur, 
per sententiam in presentia nostre maiestatis latam, a prineipibus et aliis fidelibus imperii astantibus approbatam 
est taliter diffinitum, quod predieti dileeti ac Äideles nostri scabini et eiues Colonienses nec ob debita nee ob 


' Bon biefer in ver Folge fo fehr üblichen Weife, Gelorenten (Manngelver) als Lehen zu confituiren, unter dem Borbepalt ver 
Einlöfe mittelſt des zehnfachen jährlichen Betrages, wofür ſodann ein freied Grundflüd zu Leben verbunden werden mußte, zeigt fid in 
anfern Urkunden hier eines der frübeften Beifpiele, — * Die Höfe Volte oder Vulte und Kilenchoven ober Eylichoven fommen in 
frãtern Stiftsregiſtern als vereinzelte Grundftüde in und bei Waflenberg vor. — * Enzbifhof Sifrid v. Eöln beftätigte dic Vollführung 
biejer Heberweifung mit Urfunde d.d. 1289, IIL idus Septembris. — Aus vem Original im Stadtarchiv zu Cöln. 
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promissiones archiepiscopi euiuscumque s. Coloniensis ecelesie pro loco et tempore existentis, aut alterlus euluslibet 
persone in personis vel rebus debeant dampnificari, detineri aut modo quocumque grauari. Si quis igitur ausu 
temerario contra predictam sententiam ipsos in rebus vel personis molestare, detinere aut aliquo modo dampanificare 
presumpserit, indignationem et offensam nostram se nouerit incurrisse, Testes huius rei sunt: Sifridus Moguntinus 
archielectus, Theodericus archiepiscopus Treuerensis, Henrieus archiepiscopus Coloniensis, Sifridus episcopus 
Ratisponensis imperialis aule cancellarius, Henrieus Wormaciensis episcopus, Conradus abbas s. Galli, Otto 
Palatinus comes reni, Matheus dux J,otharingie, Henricus dux de Limburch, Herimannus marchio de Badene, 
Henricus comes de Seine, Lutherus comes de Honstadin, Waleramus de Muntyoge, Henricus comes de Waldinberg, 
Otto comes de Rauensberch, Gunterus comes de Keuerenberg, Henricus de Niphe, Wernerus de Bolandia dapifer, 
Conradus pincerna de Clingelinburg, Gerlacus de Bydingen, Wilhelmus aduocatus Aquensis, Arnoldus de Gimenich, 
fratres de Grindelach, et alii quamplures, 


Datum apud Wormatiem, anno dom. incarnationis M.CC.XXXL, XIIII. kal. Februarii, indietione quarta, 


170. Heinrich Herr v. Helpenftein verfauft dem Klofter zu Ophoven ein Grundſtück mit einer Mühle zu 
Dalheim. — 1231, in den Faften, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Ego Aenricus dominus de Aelpenstein omnibus presentis pagine 
inspectoribus veritatem diligere. Uniuersa negotia, que stare cupimus in statu solido, litterarum sunt testimonio 
certiorari. Sciant igitur presentes ac posteri, quod partem proprietatis mee de Dalkeim cum assensu fili mei, 
sororis mee et sui mariti vendidi conuentui de Opkouen eisterciensis ordinis et ipsam cum dictis heredibus meis 
effestucaui perpetuo, paludem videlicet cum molendino adiacente pro quinquaginta marcis Coloniensibus, et 
quindecim mansiones merice pro quindeeim mareis Colon., ita quod si numerum mansionum venditarum non posset 
implere merica, ager ipsius merice continue adiacens eundem numerum adimpleat; cum vero merica numerum 
mansionum iam dietum nondum adimplere sufficeret, et ager cum termino sibi superaddito octo tantum mansiones 
perficeret, pro defectu septem mansionum venditorum septem marcas restiinam eonuentui memorato. Huius rei 
testes sunt milites Thomas de Douerak, Sibertus de Hukelhouen, Renerus dapifer de Heldekerode, Arnoldus 
de Rothen, Wilhelmus cognomine Solidus, Godefridus Rufus et alii quamplures. Insuper ut hec res maneat 
stabilis et sine calumnia, presentem paginam sigilli mei munimine roboraui. 

Actum in Ophouen, anno gratie M.CC. tricesimo primo, in quadragesima, 


171. Witwe Alvradis v. Bongart [denkt dem Qemplerorden eine Rente aus dem Hofe Buſchhauſen. — 
1231, im Semptember. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Innoteseat uniuersis tam presentibus quam posteris, quod 
honorabilis matrona Aluradis vidua relicta pie memorie Bruneonis quondam pincerne de Monte diuina inspirante 
gratia III solidos eolonienses fratribus milicie templi in suorum legauit remedium peccatorum, in hune modum, 
quod Adolfus filius ipsius, in euius presentia hec acta sunt, dictos denarios in reditibus curtis de Buschusen tam 
pro sua quam progenitorum ae fratrum suorum salute, post obitum nominate matris sue, in festo s. Martini in 
domo hospitalis iherosol. apud Montem persoluet annuatim, pretaxatis fratribus templi assiguandos.* Huius rei 





ı Aus einer alten Abfchrift. Das verkaufte Grundſtück ward die Soplftätte bed von Ophoven dahin verlegten Ronnen-Klofters 
Dalheim in der Bürgermeifterei Myhl. Berge. Nr. 520. — * Diefe dem Templerbaufe zu (Dber- Rieder») Breifig zugetbeilte Rente 
wurde mit nachſtehender Urkunde der Johanniter-Commende zu Herrenftrunven übertragen: Nos frater Wedekinus magister domus 
milicie templi per Alimaniam notum facimus uniuersis, quod frater Gerlacus commendator et Willelmus capellanus ceterique 
confratres diete domus milicie templi in Briseke libero consensu et »ponlanea voluntate nostra accedente redditus trium solildorum, 
quos Adolphus de Pomerio miles ac eius liberi heredes solvunt et soluere tenentur eisdem iure hereditario singulis annis in perpetuum 
de bonis sitis in Buskusen apud noxum castrum, cum omni iure et onere wendiderunt discretis viris in christo karissimis 
commendatori et fratribus domus bospitalis b. Johannis iherosol. de nouo castro —. D. anno d. M.CC.LXX octauo, sabbato ante 
fetum b. Margarete, 
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testes fuerunt illustris vir H. dux de Lemburch comes de Monte, et nobilis domina Hermengardis uxor eius, 
quorum sigilla huie cartule sunt appensa. Preterea Conradus plebanus de Monte, et Haroldus fratres hospitalis s. 
Johannis iherosol, Godesealeus aduocatus, Adolfus de Stamheim, Hermannus et Engelbertus fratres de Budellenberch, 
Sibodo de Duceldorp, et qamplures alii nobiles, 

Actum apud Montem, anno d. M.CC,XXX. primo, mense Septembri. 


172. Graf Wilhelm v. Jülich und fein Bruder Walram fehenfen dem Kiofter Dünwald den Rottzehnten 
von 18 Morgen Land zu Garsoorf. — 1231, den 1. October, ' 


Ego Wilhelmus comes Juliacensis et frater meus Walramus omnibus presens seriptum inspecturis notum 
facimus, quod pro remedio patris nostri decimam XVIII iurnalium noualium apud Garstorp eeclesie de Donwalt 
liberaliter contulimus, tali conditione, ut dicta ecelesia in predieta villa de alia nostra decima nullatenus se 
intromittat, quin sit de gratia ex nostra voluntate. Huius rei testes sunt avunculi nostri Henrieus dux de Limburg, 
Walramus frater eius, Alexander de Wylre, Hudo dapifer de Rode, Alradus de Hakisdale, Adolphus de Stamheym, 
Godescaleus de Castre, Euerhardus dapifer de Disternich, Ut autem tale factum nulla possit calumpnia perturbari, 
presentem cartam sigillo nostro roborauimus. 

Actum Colonie, anno d. M.CC.XXXL., in festo s. Remigii. 


173, Kaifer Friedrich II. verleiht vem Grafen Otto v. Geldern vie Reichslehen, wie ſolche deſſen Water 
Gerard rechtmäßig befeflen, womit ihn der Biſchof v. Uetrecht inveftiren foll. — 1231, im November.’ 


Fridericus dei gratia Romanorum imperator semper augustus, Jerusalem et Sicilie rex per presens scriptum 
notum fieri volumus uniuersis imperii fidelibus tam presentibus quam futuris, quod Oflo comes Gelrie, fidelis 
noster, nostre celsitudini supplicauit, quatenus ea que olim comes Gerardus pater eius®...nostre dudum exhibuit 
maiestati, sperantes ab eodem comite Ottone filio eius recipere gratiora, suis iustis supplicationibus inelinati ea 
omnia, que nominatus olim pater eius in vita sua et usque ad diem obitus sui de gratia et concessione nosira 
suum per priuilegium vel alias absque priuilegio tenuit, dummodo iuste a nobis et imperio tenuisse noscatur, 
predicto comiti Ottoni concessimus et confrmauimus, et fratrem Aylkardum de hospitali theutonicorum inuestiuimus 
exinde loco sui, et ipsum per dilectum principem nostrum venerabilem Traiectensem episcopum mandauimus 
auetoritate nostri eulminis juxta presentis tenorem pagine personaliter inuestiri, recepto ad opus nostrum et regia 
flii nostri ab eodem comite fidelitatis et hominii iuxta consuetudinem imperii iuramento, Ad cuius concessionis et 
confirmationis nostre memoriam et stabilem ärmitatem presens scriptum sibi fieri fecimus et sigillo maiestatis 
Dostre jussimus communiri. 

Datum apud Tianum, anno dom. incarnationis Millesimo ducentesimo tricesimo prime, mense Nouembri, 


quinta indietione, 


174. König Heinrich VII. fest die Aebtiſſin v. Eſſen in ven Befig ver Vogtei von Rellingbaufen wieder 
ein, woraus Graf Adolf v. ver Mark fie verdrängt; Letzterer foll nur vor ihm felbft bierüber weiter 
rechten dürfen, und alle Minifterialen des Stifte follen auf Klagen veffelben fih vor dem Burggra- 
fen zu Kaiferswerth einlaffen müflen. — (1231 ) ven 9. Dezember. 


H. dei gratia romanorum rex et semper augustus uniuersis imperii fdelibus, quibus presens scriptum fuerit 
ostensum, gratiam suam et omme bonum. Insinuatione presentium ad notitiam uniuersorum cupimus peruenire, 


* Aus Redinghovene Samml. L 424. — * Aus Rebinghovens Samml. TIL fol. 5. — * Bier iſt in ver Abfchrift, woraus 
wir fhöpfen, eine Zeile überfchlagen. Es dürfte zu ergänzen feyn: quatenus ea, que olim comes Gerardus pater eius & nobis et 
imperio tenuit, sibi concedere dignaremur; nos itaque eonsiderantes grata obsegnia, que idem comes Gerhardus nostre dudum exhibuit 
maiestati, u. ſ. w. — * Die vierte Indiction ver Regierungsiahre Heinrih VIEL. wei auf das Jahr 1231. 
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quod nos dilectam prineipem nostram abbatissam Jssindensem de plenitudine consilii nostri in possessionem 
aduocatie sue Aulinchusen misimus, ex qua aduocationis possessione sicut asserebat a comite Adolfo de Marchis 
per violentiam fuerat eiecta, et in eadem possessione memoratam abbatissam ab omnibus defendere proponimus 
diligenter; volumus enim, quod si prenotatus comes de Marchia affirmet se aliquid ius habere in aduocatia antefata, 
in nostra presentia proponat plenam iustitiam recepturus. Inhibentes nihilominus eidem eomiti, ne prelibatam 
abbatissam super possessione sue aduocatie in Rulinchusen, quam a nobis debet et ab imperio tenere, in alio 
iudicio quam coram nobis impetere presumat, volentes quoque, ut coram nobis ommia per iustitiam diffinianter. 
Preterea mandamus sub obtentu gratie nostre firmissime precipientes, quatenus coram fideli nostro burgrauio 
Werdensi omnes ministeriales et iniuriatores ecclesie Assindensis super omnia querimonia et satisfaetione debita 
iuri pareant et obediant eidem, sieut indignationem nostram voluerint euitare, 
Datum apud Spiram, V. idus Decembris, Indietione IIII. 


175. Erzbiſchof Heinrich v. Coln genehmigt, daß die Abtei Saarn ihren Hof Genferatb dem Stifte Ger: 
resheim taufchweife gegen deſſen Gut Eppinghofen abtrete, um auf dieſem eine neue klöſterliche 
Nieverlaffung zu gründen.” — 1231. 


+ In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Menricus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus omnibus 
presentem cartam inspecturis in perpetuum. Cum secundum Apostolum instantia nostra cottidiana debeat esse 
omnium ecclesiarum nostre dyocesis sollicitudo continua, speciali tamen affectu circa nouas plantationes et personas 
nuper deo dicatas moueri debemus, ut quibus rerum tenuitas et sexus fragilitas defensionis adimit facultatem, 
prouisionis nostre discretio ita in ſuturum prospiciat, ne per rerum aut personarum suarum inuasionem vel quameunque 
aliam inquietationem continue caritatis et interne deuotionis sentiant interruptionem, Hao igitur consideratione 
moti noticie tam presentium quam futurorum transmittimus, quod cum abbatissa et connentus aule s. Marie de 
Sarne cysterciensis ordinis propter sterilitatem agrorum, quos ibi possidebat, et curtium et reddituum suorum 
distantiam et alia multa ineommoda locum suis usibus competentem ibidem non haberent, ad transferendam structuram 
et mansionem et ecclesiam de nouo fundandam super curte sua in Genserode a Siberto ciue Nuxiense et uxore 
sua Gysela donata cum abbatissa et comueniu de Gerinesheim super predio in Eppinchouem eitra Arnapam site, 
eum molendino ipsarum et alia superficie sua deliberatione prehabita mediantibus bonis hominibus in hoc conuenerunt, 
quod accedente consensu utriusque capituli et interueniente auctoritate nostra curtem cum predio inuicem 
permutauerunt, ea pactione interposita, quod quiequid annuorum censuum vel aliarum obuentionum conuentus de 
Gerincsheim in predio et molendino Eppinchouen habere consueuefat, hoc in perpetunm integraliter sine qualibet 
exceptione in curte Genserode quiete habeat et requirat et de endem ipsis persoluatur, hoc ex consensu capituli 
aule s. Marie addito, quod si super curte Genserode controuersia aliqua mota fuerit, ita quod conuentus de 
Gerinesheim iuris sui diminutionem in hac patiatur, curtis aule s. Marie in Volerode sita defectum omnem supplebit. 
Preterea prefatum capitulum de Gerinesheim curtem alteram ultra fumen Arnape sitam ad pensionem annuam 
XVII maldroram siliginis et VI ordei sepedieto eonuentui concessit perpetuo iure possidendam. Ut vero 
preordinata in quieta perhennitate permaneant, utrumque capitulum se in plena fraternitate inuicem confederauit 
et in signum federis conuentus aule s. Marie unum altare in honore s. Ypoliti martyris in basilica sua consecrabit 
et eius sollempnitatem annuatim ibidem commemorabit, Cum igitur permutatio predieta et concessio ad firmam 
supradietam tam rite tam solempniter ſacte sint, ad cauendum obliuionis et controuersie euiuslibet dispendium 
presentis eas scripti munimine et sigilli nostri caractere, neenon et testium qui interfuerunt subscriptione roboramus 
sub interminatione anathematis. Huius rei testes fuerunt Leo decanus, Godescaleus, Alexander canonici Werdenses, 
domina Guda abbatissa, Clementia soror eius decana, Geua custos, Tidericus plebanus, Tidericus, Conradus, 





Bergl. Ar. 216. 
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Godefridus canonici, tutusque conuentus in Gerinesheim, Tiderieus de Elnere, Cratho, Antonius villieus, Albero 
villicus, et alii quamplures. 
Acta sunt hec anno d. M.CC.XXXL, Indietione IIII. 


176, Arnold v. Gimnic und feine Gattin ſchenken ver Abtei Burtſcheid, wo eine ihrer Töchter Aebtiffin 
und eine zweite Gonventualin ift, eine Mühle auf der Biever.' — 1231. 


In nomine domini amen. Quoniam in temporalibus bonis nostris personis spiritualibus et religiosis nos 
sommunicare oportet, ut earum suffragiis orationum eterna eonsequi mereamur, uniuersis christi fidelibus tam 
futuris quam presentibus notum sit, quod ego Arnoldus de Grmenich et uxor men Jutta ob intime dileetionis 
affectum, quem circa ecclesiam Procelensem habuimus, quia domina et filia nostra Helswendis eiusdem loci abbatissa 
et soror eius Aleidis in eadem ecelesia sub ordine Cistereiensi domino famulantur, molendinum nostrum, quod 
dieitur Nechelsmolen super rivum Biueram situm, cum omni integritate, qua illud possedimus, in elemosina 
tradidimus tali pacto, quod videlicet in eadem ecclesia memoria nostri et tam parentum, quam filiorum nostrorum 
sostrarumgue filiarum habebitur in perpetuum et dies agentur anninersarii. 

Acta sunt hec sub testimonio et consensu fliorum nmostrorum anno dom. incarnationis M. CC, XXXI. Huie 
etiam facto interfuerunt pretaxate ecclesie abbatissa cum uniuerso comuentü et Gerardus prior einsdem loei, 
Hildeboldus Aquensis, Herimannus de Lo, milites, Gerardus elerieus et alii guamplures, Et ne aliquis hominum 
contra hane nostram donationem malignari valeat, presentem paginam exinde conseribi et sigillis eoclesie Aquensis 
et meo scilicet Arnoldi utrigue parti placuit eommuniri. 


177. Probft Otto von Machen überläßt den dortigen Canonichen zur Vergütung ihrer Mühen und Gaft: 
freundſchaft an den Kirchweihfeſten vafelbft einen Theil der eingehenden Opfer. — 1231. * 


Otto dei gratia Aquensis et Traieclensis prepositus omnibus presentia inspecturis salutem temporalem et 
eternam. Nouerint uniuersi, quod consideratis multiplieibus laboribus, incommodis et expensis canonicorum 
Aquensium, presentium propter peregrinos de diuersis mundi partibus venientes in dedicatione sollempni ecclesie 
nominate, volentes ipsis canonieis presentibus saltem aliquam recompensationem et consolationem pro tot incommodis 
facere specialem, ut liberius et libentius possint et debeant hospitalitati intendere et horis interesse; eoncessimus 
eisdem de oblationibus nostris in eeclesia prouenientibus semper de centum marcis quingue pereipiendas. Ceterum 
si in maiori vel minori summa prouenirent, sicut de centum quinque, ita proportionaliter pereipere deberent de 
habitis. Et ne aliquis hominum vel successorum nostrorum contra hane ordinationem necessario in recompensationem 
factam et inuentam possit contrauenire vel aliqua machinatione infringere, presens seriptum inde conseriptum sigilli 
Mei impressione communiui. 


Datum anno d. M.CC.XXXI. 


178. Domin v. Ditbach überläßt einen Weingarten, mit Zuftimmung des Lehenheren Werner v. Walbach, 
dem Hofe Petersader zu Erbpacht. — 1231. 


Nouerint tam presentes quam posteri, quod ego Domin filius Hermanni de Ditbach vineam meam in 
Crucebach, quam possedi de domino Wernero de Walbach ratione hominüi, ex consensu eiusdem Werneri et 


' Nun Arautmühle genannt. — * König Heinrih VII. beftätigt diefe Anorbnung mit Urkunde 1. d. apud Franchenfurt, anno 
dom. incarnationis Millesimo ducentesimo tricesimo secunde, kal. Augusti, indietione quinta, ausdrücklich dervorhebend »et tantum 
presentes canonici sollempni festiuitati dedieationis ecclesie prenotate et de ohlationibus eiusdem Testiuitatis pereipere debent.« 


Hermanni fratris sui contuli in curtem agri s. Petri in perpetuum possideri, ea conditione, ut frater * quieumgne 
eidem curti prefuerit, marcam unam michi et successoribus meis post me persoluat annuatim in die s. Martini. 
Ego autem Wernerus de Walbach, testis huius faeti, idem faetum confrmani munimine sigilli mei, quod habet 
formam et imaginem armorum meorum, quibus tunc temporis militare solebam.* Testes huius faeti sunt: 
Gisilbertus de Brunishor, Arnoldus frater suus, Alexander de Dicke, Hermannus de Walbach, Wilhelm de Walbach, 
Gerlac de Siuenich, Werner dapifer de Alzei, Petrus de Alzei, Widericus de Alzei, Henrie filius Baldemari, 
Lambertus frater suus, Herdan de Staleke, Arnold de Nuerot, Embrico de Husin, Nicolaus clericus, Jacobus 
aduocatus, Conrat Walch, Berwicus, Nantoch, Pilgrim,, Arnold nepos Salome, Henric gener Jacobi, Arnolt de 
Tilia, Henricus sororius Jacobi, Engilschale et alii quamplures, 
Acta sunt hec in Bacharac publice in iudicio anno M.CC.XXXL 


179, Erzbifchof Heinrich v. Cöln bekundet vie Ueberlaffung einer Mühle mit den umgelegenen Grunbftüden 
an das Frauenklofter Benden. — 1231. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Menricus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus 
omnibus christi fidelibus in perpetuum notum esse volumus, quod Volcwinus de Rode, filius Volcwini Stempils, 
molendinum situm prope ecclesiam b. Marie in prato? iuxta Merrege, et quicquid amplius ibidem proprietatis 
eirca idem molendinum in siluis, agris, terris eultis et incultis adiacentibus habuit, duabus piscinis tantummodo 
exceplis, conuentui sororum diete ecclesie in perpetuum possidenda concessit, ad quoscungue usus eadem eeclesia 
eonuertere voluerit, pro triginta maldris siliginis mediocris, que vulgariter paithrogge Jieitur, pacto tali adiecto, 
quod una sororum iam diete ecclesie eadem bona recipiet, qua mortua conuentus dabit sex solidos pro curmeda 
et omni iure emergente alterius sororis in eadem bona substituende. Et quoniam supradictus Volcwinus de predietis 
agris suis quinque iurnales propter emunitatem in eis factam ab omni pensione site censu memorate ecclesie liberos 
et absolutos contulit, eeclesia sepedicta octo iurnales sue proprietatis prope curiam sepedicti Volcwini in 
recompensationem ipsi V. assignauit, ita tamen quod ecclesia supranominata eosdem octo iurnales sub eadem 
pensione predieta cum molendino et omnibus aliis bonis predietis iure hereditario quiete et pacifice possideat, 

Acta sunt hec anno dom, incarnationis Millesimo CC. XXXL, sub testimonio Godefridi prepositi Monasteriensis, 
Jacobi et Gozuini custodis, canonicorum s. Senerini, Ludewiei de Lullisdorp eanonici s. Georgii, Franconis pincerne, 


Frederici et Heidenrici fratrum de Pinnisdorp, Reineri boumeistere, Erwini, Gerliui, Johannis, scabinorum de 
Merrege. 


180. Pabft Gregor IX. veroronet, daß wegen Schulden der Erzbiſchöfe v. Cöln gegen das Domcapitel nicht 
in Folge päbftlicher Befehle vorgefäritten werden fol. — 1232, ven 5. Februar. 


Gregorius episcopus, servus seruorum dei, dilectis filiis decano et capitulo Colonienss salutem et apostolicam 
benedictionem. Vestra nobis deuotio supplicauit, ut cum bona vestra sint a bonis archiepiscopalibus penitus 
segregata, et quidam archiepiscopi Colonienses proprüs utilitatibus incumbentes, se diuersis mercatorum societatibus 
obligarint, recipiendo ab eis mutuo absque assensu vestro non modicam pecunie quantitatem, ac per hoc timeatis, 
ne occasione huiusmodi ab aliquibus iudicibus a sede apostolica delegatis vos grauari contingat, vobis super 
hoc prouidere paterna sollieitudine dignaremur, Vestre igitur indempnitati precauere volentes, auctoritate presentium 





ı Der Hof gehörte ver Abtei Altenberg, ſ. Nr, 36, Ihre größeren Höfe pflegten die Abteien mit einem jüngern Gonventual 
als Wirtpichafter zu befeben. — * Das Siegel if ein gewöhnlicher nach unten zugefpigter Schild, worauf ein gepanzerter Arm, ver 
einen Ring jwifhen vem Daumen und Zeigefinger halt. Uebrigens halten wir die Stelle für einen urkundlichen Nachweis des Ur« 
fprunges ver Wappen. — * Bon viefer Weide (Benb) bat das Klofer ven Namen Warienbenden, Tpäter Benden, angenommen, 
während der Ortsname Merrege untergegangen. 


inhibemus, ut veris existentibus supradietis, ne patribus comedentibus uvam acerbam dentes filiorum obstupescant, 
aullus in vos per litteras apostolicas occasione predieti debiti taliter iam contracti, nisi id postmodum ratum 
habueritis vel in utilitatem vestram constiterit esse conuersum, presumat suspensionis, excommaunicationis aut 
interdieti sententias promulgare; decernentes irritum et inane, si quid contra inhibitionem huiusmodi super hoc 
fuerit attemptatum. Nulli ergo &e, 

Datum Reate, Nonas Februarii, Pontificatus nostri anno quinto, 


181. Pabſt Gregor IX. befieblt ven Eveln, Rittern, Bürgern und Dienftleuten v. Cöln, während der von 
ihm verorbneten Unterfuchung gegen den Erzbifchof, das Erzſtift zu fügen. — 1232, ven 16. Juli, 


Gregorius episcopus, servus seruorum dei, Dilectis filiis Nobilibus viris, Militibus, Ciwibus Coloniensibus, 
Ministerialibus et uniuersis fidelibus ecclesie Coloniensis salutem et apostolicam benedietionem. Licet contra 
venerabilem fratrem nostrum.. Coloniensem archiepiscopum inquisitionem duxerimus committendam, volentes tamen 
indempnitati Coloniensis ecclesie paterna sollieitudine prouidere, uniuersitati vestre per apostolica seripta mandamus, 
quatinus eandem ecclesiam contra molestatores suos pro viribus defensantes, nullam omnino alienationem rerum 
ipsius fieri permittatis. 

Datum Spoleti, XVII. kal, augusti, Pontificatus nostri anno sexto. 


182, König Heinrich VIL befiehlt ven Vorftänden und Bürgern v. Aachen, daß Niemand den Stifteherren 
daſelbſt unehrerbietig oder verlegend durch Wort oder That zu begegnen wage. — 1232, den 1. Auguſt. 


A. dei gratia Romanorum rex et semper augustus fidelibus suis aduocato, sculteto, seabinis et uniuersitati 
burgensium Aquenstum, necnon omnibus presens scriptum intuentibus gratiam suam et omne bonum,. Cum 
regalem nostram deceat maiestatem, omnium ecelesiarum utilitati prospicere, recognoscendo profitemur, quod 
erelesie Aquensis prumotioni specialius tenemur intendere, ut sicut a piissimo Karolo fundata, ab antecessoribus 
nostris pie promota, et usque ad nos paterne defensata speciali gaudet priuilegio, sie et nostre protectionis 
desiderato sibi gaudeat solatio. Nos igitur ad ‚imitationem serenissimi domini F. Romanorum imperatoris progenitoris 
nostri eandem ecclesiam, canonicos et uniuersum clerum sub nostra speciali protectione reeipimus, in ea qua nobis 
tenemini fidelitate firmiter iniungentes, et sub obtentu gratie nostre distriete precipientes, ne quis vestrum eos 
verbo vel facto, in personis aut rebus, presumat molestare, sed honorem et renerentiam quam decet pro posse 
vestro studeatis inpendere eisdem. Si quis autem vestrum post prenotatum nostrum mandatum ausu temerario 
Contra memoratos nostros capellanos et elerum presumpserit aliquid attemptare, grauem offensam et indignationem 
nostre celsitudinis se nouerit incurrisse, Et nos sceulteto, qui pro tempore fuerit, sub obtentu gratie nostre 
precipimus, ut sic temeritatem unius studeat coercere, ne consimile quis alius in sepefatos capellanos nostros et 


tlerum audeat aftemptare, 
Datum apud Franchenfurt, anno dom. incarnationis Millesimo ducentesimo tricesimo secundo, kal. Augusti, 


indietione V. 


183. König Heinrih VII. ſchenkt dem Marienftifte zu Aachen: einen Morgen Land zu veffen Hofe zu 
Düren. — 1232, den 2. Auguft. 


A. dei gratia Romanorum rex et semper augustus uniuersis imperii fidelibus, quibus presens littera fuerit 
ostensa, gratiam suam et omne bonum, Tenore presentium ad notitiam uniuersorum cupimus peruenire, quod 


’ Bon Dito 1. wurbe die Kirche gu Düren net wtilitstem talem qualem anten ex supradieta ecelesia in nestrum habuimus 
seruitiom“ dem Stifte geſchenktt (1. 95) und „cum omnibus ad vam pertinentibus« beftätigt, (1. 107). Was fie abwarf, gebörte zum 
Einfommen der Probftei, bis Probft Otto mit Urkunde von 1233, mense Martio, dieſe Gefälle dem Amte des Stifis. Scholafters 
abtrat „wolentes, ut nec michi nec posteris meis enndem scolastriam alieul conferre licent nisi canonico ibidem in ecclesia videlicet 
Aquensi residentiam facienti, nec immerito cum idem scolasticus os el oculus ecclesie ex eodem offlicio esse semper tenestur.“ 


Gilbertus venerabilis prior Knechstedensis ecclesie premonstratensis ordinis fidelis noster, pro parte G. venerabilis 
abbatis eius et fratrum ibidem domino militantium nostrorum fidelium, celsitudini nostre supplicauit humiliter et 
deuote, ut personas et monasterium eorum cum omnibus tam stabilibus quam mobilibus, ecelesiastieis aut mundanis, 
que in presentiarum iuste ienent et possident, et specialiter ea omnia, que per priuilegium domini Frideriei 
imperatoris recordationis inclyte, aui nostri, eis indulta sunt,’ sub proteetione maiestatis nostre recipere et ipsis 
ac successoribus suis confirmare in perpetuum dignaremur. Inprimis curtem in Änechsieden cum agris suis, 
syluis, pratis, pascuis et molendino; in Straburch curtes duas; in Nruenheim curtem unam; curtem in Balchem ; 
eurtem in Panhusen; curtem in Dibwrchouen; ceurtem in Horheim ; curtem in Durremage; curtemin Pilkenbusch ; 
curtem in Hachhusen; curtem in Bollendberg; curtem in Winzenrode; curtem in Heddinghusen ; curiem in 
Capella; curtem in Zouwenicheim ; curtem in Sinsteden ; curtem in Ukeinchouen ; agros in Fritsheim et Anstela; 
eurtes et agros in Geisserna; curies et agros in Hauenbdorne; curtem in Grulzenar; curtem in Mangenard ; 
euriem in Cassewelt; vineas in Wintera ; molendinum in Weuelinghowen ; molendinum in Elueka;” omnia cum 
suis pertinentiis. Sane noualium fruetuum, que propriis manibus vel sumptibus excolunt siue de nutrimentis 
animalium ipsorum, nullus omnino ab eis decimas exigat,. Et quod nullus aduocatiam eiusdem monasterü 
hereditario iure usurpare presumat, sed is tantum aduocatus existat, quem fratres aut sanior pars eorum voluntate 
propria deereuerit eligendum. Nos igitur pia consideratione ducti, quod idem abbas et prior ac fratres eorum, 
postpositis mundanis illecebris ibidem se sponte subdentes regularibus disciplinis, pro salute nostra et tranquillo 
statu imperü fundunt altissimo vota sua ; attendentes etiam, quod iidem semper fideles nobis et imperio extiterint : 
predieta omnia, prout predistineta leguntur et a predicto domino imperatore auo nostro ipsi ecelesie Knechstedensi 
confirmata sunt, ut in priuilegio eiusdem aui nostri plenius continetur, iam dieto abbati, priori, conuentui et 
successoribus eorum de liberalitatis nostre gratia, qua benemeritos et fideles imperii preuenire consueuimus, in 
perpetuum confirmamus, et tam personas eorum quam predicta omnia, que in presentiarum iuste tenent et possident, 
et que inantea justo titulo acquirere poterunt, sub protectione atque defensione nostra et imperii reeipimus speeciali, 
saluo in omnibus et per omnia imperiali iure. Statuentes ut nulla persona alta vel humilis, ecelesiastica vel 
secularis, predietum abbatem, priorem, fratres et successores eorum contra presentem diualem paginam confirmationis, 
protectionis et defensionis eos super predictis impedire seu perturbare presumat; quod qui presumpserit, preier 
indignationem culminis nostri centum librarum auri penam se nouerit incursurum, quarum medielas camere nosire, 
religua passis iniuriam persoluatur. Ad cuius itaque rei memoriam et robur perpetuo valiturum presens scriptum 
fieri et sigillo celsitudinis nostre iussimus communiri, anno mense et indietione subseriptis, 

Datum Rome, anno dom. incarnationis Millesimo ducentesimo tricesimo secundo, mense Octobri, sexte indietionis. 
Imperante domino nostro Friderico secundo inuictissimo Romanorum imperatore semper augusto, Jerusalem et 
Sieilie rege gloriosissimo, anno imperii eius duodecimo, regni'Hierosolomitani septimo, regni vero Sieilie trigesimo 
quinto feliciter amen. 


153. Die Aebtiffin Helswendis v. Burtſcheid bekundet, daß Ritter Ricolf v. Fort der Abtei als Mitgift 
feiner darin aufgenommenen drei Töchter feinen Hof zu Laurenzberg mit einer Mühle u. a. Gefällen 
geichenft babe. — 1232,° 


In nomine domini amen. Soror Helswendis dicta abbatissa totusque conuentus Porcetensis eisterciensis ordinis 
omnibus, quorum conspectui presens scriptum fuerit oblatum, eternam in domino salutem. Uta memoria presentium 





S. 1.354. — * In der Urkunde Friedrich I, werden die drei Höfe Heddinghusen, Geisserna, Mangenard abweichend Bed- 
dinghusen, Beisserna, Magenart genannt; Geisserna, das alte Geifferen fpäter Wachtendunk, ſcheint der richtige Name zu fein, doch 
läßt fi mit Beſtimmtheit nichts angeben, da die Abtei dieſe Höfe frübe ſchon micht mehr befeffen hat. Weber die Höfe Diburchoven 
und Pilkenbusch vergl. Nr. 736; wegen ber übrigen ©. 1. 334. — * Die Enkel dieſes Ricolf liefen ſich bas Einlöſerecht im Jahr 
1251 mit 40 Marl ablaufen. — Auf gleihe Weiſe wie in der vorliegenden Urkunde ſetzte Amelius miles de Owe, deſſen Töchter 
Eonventualinnen zu Burtſcheid waren, mit Urkunde von 1234, der Abtei eine Rente von 18 Malter Rognen aus feinem Hofe zu 
Bornheim bei Jülich aus, welche mit 0 Mark wieder eingelöft werben lönnten. 
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non recedat et al notitiam futurorum perueniat,, presenti scripto duximus annotandum, quod Ricolfus miles de 
Foresto volens tres ſilias suas, que apud nos sunt professe, fore non expertes hereditatis sue, pro sua ac 
parentum suorum salute liberaliter curiam suam in mente s. Laurentii sitam cum omnibus suis attinentiis, exceptis 
caponibus, et molendinum suum in Zerchul, et dimidiam marcham de domo sua sita in platea que Punf appellatur, 
&t Jdimidiam marcham de duobus macellis in foro, tam rerum suarum quam corporis et mentis compos, cessit in 
manyus Gerardi prioris nostri; qui videlicet prior omnia predicta nomine monasterii recepit titulo cessionis seniper 
habenda, ea tamen mediante conditione, quod ipse Rieolfus vel sui propinquiores heredes si voluerint liberam 
habebunt potestatem, datis prius ecelesie sexaginta marchis legalium Coloniensium denariorum, se immiscendi de 
eisdem bonis, et hoc contradicendi nullam penitus habebimus facultatem. Et ne alicui hominum pro lapsu temporis 
hoc videatur esse dubium, presentem paginam exinde conscriptam nominibus testium qui huie facto interfuerunt, 
et sigillis tam eiuitatis Aquensis quam ecclesie Aquensis et nostro ex utraque parte placuit communiri. Hec sunt 
nomina testium Heidenricus et Conradus canonici Aquenses, et hii milites Arnoldus de Gimmenich et ſilius suus 
Johannes, Hildeboldus de Monte, Arnoldus de Horbach, Ricolfus, Herimannus de Lo, et hii scabini Arnoldus de 
Lenneche, Willelmus elusenarius, Rutcherus malabrantia et insuper alii quamplures, Egidius, Jacobus vinitor, Tiricus 
chorus, Willelmus de noua platea, Richwinus, Stacekinus, Arnoldus de Vrechene, 
Acta vero sunt hec anno d. M. CO. XXXII. 


189. Das Anvreasftift zu Cöln überläßt dem Prediger = Orden eine Hausftätte in der Stolfgaffe daſelbſt. 
— 1232,' 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Notum sit omnibus presens scriptum intuentibus, quod conuentus s. 
Andree in Colonia contulit aream suam, que sita est in platea sloycorum, ordini predicatorum in perpetuum 
possidendam, saluo iure et consuetudine ecclesie s. Andree et omnium ecelesiarum Coloniensium, tam conuentualium 
quam parochialium, et specialiter ecelesie et parochie s. Pauli, quod si forte excesserint vel aliquid iniuste attemptauerint 
contra ius et consuetudines bonas et approbatas predietarum ecclesiarum, a decano et scolastico et custode s, 
Andree conueniantur. Quod si forte incorrigibiles inueniuntur, ad urbis decanum transferantur et ibi stabunt iuri. 
Numquam vero utentur litteris impetratis vel impetrandis, vel importunis petitionibus contra iura et consuetudines 
predietarum ecelesiarum. Porro cum fratres predicatores dominis de s. Andrea in quibusdam obligationibus et 
censibus tenerentur de area sua in qua habitant, ad solutionem census quem tenebantur ecclesie s. Andree et 
eustodi, sciliceet duarum marcarum, domum qguandam que sita est in platea, que dicitur Lana, prefatis dominis 
assignauerunt, quam domum d. Hartmannus auarus bone memorie et uxor sua Goderadis in remedium animarım 
suaram fratribus predicatoribus contulerunt. In recognitionem vero debite subiectionis et juris palronatus iam 
sepe dictis dominis prefati predicatores in festo b. Potentiane virginis tres solidos, qui census Jovezens dieitur, 
exhibebunt. Item fratres predicatores pro se et pro aliis liberam habebunt sepultaram. Si vero aliquis parrochianus 
s. Pauli, vel quicumque mortuus fuerit in parrochia s. Pauli et apud eos sepelitur, custos s. Andree medietatem 
recipiet oblationum et candelarum, 

Hee autem anno d, incarnationis acta sunt M.CC.XXX. secundo. 


190. Uebereinkunft zwifchen dem Gapitel zu Emmerich und dem Grafen Dito v. Zütpben und Gelvern, 
wodurch dem legteren die Jurisdiction zu Emmerich und die Hälfte der Gerichts- und anderer öffentlichen 
Sefälle übertragen werden. — 1233, ven 12, Mai.? 


In nomine patris et filii et spiritus sancti. Cum tempore gratie sanguine christi redempta in pace creuerit 
ecclesia, ab hac pacis compage ecclesia Embricensis, lieet membrum, diutissime destituta, gratie fracto federe, sine 


' Bir erhalten bier vie erſte Kunde von der Rieverlaffung biefes Ordens in Eöln. — ?Diefe und die folgende Urkunde find aus 
Wassenberg, Deseript, Embricae, von Bondam, Charterboek, pag. 386, übernommen worden. Wassenberg batte von der vorfiebenven 
Urkunde ein Eremplar der Behätigung unter Herjog Jobann Wilhelm von Cleve, Zülich, Berg von dem J. 1598, und von ver 
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sanguinis christi contemplatione, quilibet pro virium suarum irreuerentia cum christi patrimonio non deferrent, in 
eadem plurimorum exstitit molestationibus impugnata, aliis in homines seuientibus, aliis redditibus canonicorum et 
rebus, aliis ecelesie male abutentibus: propter que persone ibidem pacis querentes aminicula, suorum hominum 
adaocati prineipalis Sufphaniensis et Gelrensis comitis in amplioris defensionis necessitatem potius, quam in alterius 
defensionem, se perpetuo subdiderunt, tali modo. Inter dominum Öflonem prepositum, Gerhardum decanum et 
totum capitulum Embricense ex parte una, et Ollonem comitem Gelrensem necnon suum consilium ex altera, taliter 
ex bona deliberatione est consensum, Dispositio iudieii Embricensis est Otionis comitis Gelrensis et snorum 
suceessorum perpetuo, qui subscriptam formam seruauerint iuramento suo et suorum hominum et ministerialium 
confirmatam, et a suis successoribus et eorum hominibus et ministerialibus similiter suis iuramentis confirmandam, 
a dicto Ottone comite eleetam et arbitratam sub forma excommunicationis subscripta, eligendam similiter a suis 
successoribus et arbitrandam, ita videlicet, quod honestum iudicem pro tempore comes preficiet; et antequam 
facultatem habeat prefieiendus iudex iudicandi in opido, prius cum litteris comitis accedet ad prepositum Embricensem, 
si vel Embrice vel in terminis Traiectensis dyocesis inueniatur, et accepta ab eo licentia iudicandi, postmodum 
eum litteris comitis accedet ad decanum et capitulum faciens fidem suo iuramento, quod in nullo penitus grauis 
vel molestus erit ecclesie et canonieis Embricensibus, sed per omnia pro viribus suis se studebit esse acceptum ; 
et iurans quod formam ipse seruabit, quam comes promisit et suo iuramento et suorum confirmauit. Qui futurus 
index, si prepositum, sicut dietum est, non inuenerit, et si decanus et quidam alii eanonieci Embrice presentes non 
fuerint, coram presentibus predietum prestabit in capitulo iuramentum; quo facto primo reeipit iudicandi facultatem, 
quousque voluerit comes, nisi fortassis capitulo displiceat; de quo si capitulum querimoniam mouerit, comes alium 
elapso anno preficiet, et nomine comitis, prepositi et ecelesie iudicabit: et sie de singulis, qui ad iudicandum missi 
fuerint a comite vel suis successoribus in opidum Embricense, erit obseruandum. Cuius iudicii sine omnimode 
inrisdietionis in Embrica, monete quoque, thelonei, siue etiam nundinarum annuarum et omnium reddituum, qui 
nude in denariorum consistunt prouentibus, quos in opido habet prepositus Embricensis, comes medietatem plenarie 
habebit, et quieumque prepositus Embricensis plene habere debet medietatem. Pro quibus omnibus persoluet comes 
in die omnium sanetorum Embrice super altare b. Martini capitulo Embricensi unam marcam Coloniensis monete 
pro annua pensione et ad perpetuam firmam anunuatim. Forma autem iuramenti, quod personaliter comes et sui 
prestiterunt ecclesie et capitulo Embricensi, hec est, quod quiequid in hoc scripto conseriptum et dietum est, 
eonseruabit ipse et sui Ädeliter et efficaciter pro omni posse suo, studiose sine dolo et bona fide. Alioquin si 
post primam et secundam et tertiam ammonitionem, quarum singula sex septimanarum spatium habere debet, 
incipiente tamen tempore a prima ammonitione currere, non satisfecerit ecclesie Embricensi: infra annum sententiam 
excommunicationis ipso iure extunc incurrerit, nisi legitimam causam et necessitatem sui corporis, vel alias valde 
urgentem sue impotentie assignauerit et legitime probet, sieut elegit et arbitratus est, sine qualibet diffieultate, ubi 
voluerit commune capitulum et quando voluerit, denuntiandum. A nullo prorsus absoluetur, nisi prius capitulo 
satisfecerit sepedieto; et cum satisfecerit, a capitulo plane et sine qualibet difficultate absoluatur, ita tamen, quod 
sieut dietum est, si legitimam causam probet, nichilominus ad satisfactionem capitulo teneatur in emendam neglectorum. 
Juramentum quoque, et cetera que conscripta sunt, successores comitis singuli iurabunt cum suis hominibus et 
ministerialibus, et persoluent statim unam marcam ad recognitionem in altari b. Martini Embrice capitulo offerendo, 
et singuli seriptis singulis eandem formam suis renouabunt sigillis. Alioguin si quid inter prepositum,, decanum 
et capitulum Embricense, et Ottonem comitem actum est vel ordinatum de iarisdietione et prouentibus prepositi 
Embricensis prenotatis, irritum erit et inane, et in nullo penitus se intromittet. Itaque persone et res ecclesie et 
personarum et familie canonicorum Embricensium perpetuo defendentur a comite Gelrensi, et emunitas seruabitur 





folgenden eine Abfchrift aus dem Stadtarchiv za Emmerich vor fi, welche theils Leiefebler, theils Auslaſſungen enibielten, bie Bondam 
aus beigefügten alten Heberfegungen zu berichtigen und zu ergänzen fih bemüht. Da wir ben vorftehenden Abdruck aus der Urkunde 
fetbft und vie folgende aus einer alten und treuen Abfchrift in dem Statutenbude des Capitels zu Emmerich ſchöpfen, fo erledigen 
fih alle Bermuthungen Bondam's. Statt Notmunde glaubte derſelbe Notnumfte leſen zu müſſen, weil ihm nur dieſer, nicht jener 
altfriefifhe Ausorud für Rothzucht bekannt war, 


illesa, Ita quod qui in emunitatem quocumgue timore vel forefacto venerit, vel in cemiterium, aut in ecclesiam 

Embrieensem confugerit, maneat illesus, nec inde abstrahi debeat, immo per secularem iudieen defendetur; in quibus 

si confrarium euenerit, comes tamquam ignominiam sibi illatam bona fide vindicabit. Hospitia autem, que canoniei 

Embricenses extra emunitatem habuerint, in quibus habitent familie eorum vel in quibus res ipsorum familiares 

traetentur, ab omni exactione, taxatione seu quocumque seruitio eiuili libera esse debent. Item quiequid delinguunt 

famali vel nuntii canonicorum vel spiritualium hominum, omne indieium cedet decano et capitulo, et in nullo se 

intromittet iudex secularis, exceptis hiis casibus, in quibus magni criminis rei existant, quod nulla possit 

tergiuersatione celari, sed pluribus et bonis notorium sit et manifestum, videlicet si quemquam fortassis sponte 
oeeiderint, aut membro mutilauerint, vel raptum pudoris mulierum fecerint violentum, quod nofmunde vulgo 
appellatur, vel rapinam vel furtum fecerint magne rei, pro quibus vel tortura vel suspendio digni sint; in quibus 
tamen ita se moderari debet iudex, ut hils propter reuerentiam canonicorum plus aliis deferatur. Item homines 
eeclesie Embricensis ubicunque fuerint defensabit comes Gelrensis ut suos, et non permittet exactiones in eos fieri 
indebitas, nec ipse faciet vel exiget aliquod seruitium, nisi forte hospicia ab eis recipiat, cum urgente necessitate 
eömmuniter recipiat in terra et a suis et ab aliis indifferenter: et compellet eos sua debita et iura persoluere 
ecelesie sepedicte. Quicumque vero liberi homines undecumque fuerint vel aduenerint, et quandocumqgue voluerint, 
libere se cum suis rebus poterunt dare ecelesie Embricensi. Item quieumque clerici seu quicumque spirituales 
homines, hospites vel alii venerint vel fuerint in opido Embricensi, non debent seculari iudieio arceri, sed decani 
et capituli. Et quilibet ciuis Embricensis a decano et capitulo Embricensi per censuram ecclesiasticam poterit 
compelli, cuilibet clerico canonico seu extraneo super querimoniis vel iniuriis quibuslibet respondere; similiter 
poterit clericus, si magis elegerit, laicum quemeunque coram seculari iudieio conuenire, cui tamen clerieus 
reconuenienti non tenebitur respondere. Item quiequid ordinare voluerint canonici Embricenses quocumque tempore 
de ecclesia ciuili in opido, plenariam habebunt potestatem; nec aliquo modo possint comes aut ciues vel aliqui 
se opponere, et nullam in his habeant contradictionem. Aliam quoque eeclesiam seu capellam construere non 
possint sine voluntate capituli in parrochia Embricensi, Item comes et iudex comitis compellent eiues et laycos 
Embricenses, canonicis Embricensibus reuerentiam, tamquam dominis suis principalibus, exhibere et seruare 
perpetuam; et nichil contra ecclesiasticam libertatem statuent aut in oblationibus seu obuentionibus vel aliis 
quibuseumque, que possunt offendere ecclesiam vel ecclesie personas. Item comes et ciues omnino libertates 
hactenus habitas, consuetudines et priuilegia Embricensis ecelesie conseruabunt et emendabunt. Bona quoque et 
res hominum et ministerialium ecelesie Embricensis non deprauabunt, salao per omnia et in omnibus iure ecclesie 
etepiscopi Traiectensis. Prestito igitur inramento super predictis omnibus secundum formam prescriptam a comite 
Ottone personaliter bona fide, se in omnibus quibus posset ecclesiam Embricensem emendaturum promisit et 
personas ecclesie honorare. Postmodum seeundum eandem furmam iurauerunt sui homines et ministeriales, videlicet 
Gerlagus Zuceus, Stephanus de Zandorpe, Gozwinus de Sfralen, Segerus de Brüchusen, Willelmus de Wesepe, 
Gobelo de Eimete, Arnoldus de Siralen, milites. 

Acta sunt hec anno d. M.CC.XXXIIL, in choro b. Martini, presentibus et expresse consentientibus predictis 
preposito et decano et omnibus canonicis Embricensibus, qui debuerunt interesse, videlicet magistro Andrea, 
Hermanno de Haruwen, Suetero, magistro Hermanno, Eeberto, Henrico, magistro Henrico, Gerlago, magistro 
Hugone; consentientibus etiam tunc temporis non presentibus Arnoldo, Wernero et Thiderico; presentibus quoque 
Conrado canonico maioris ecelesie Coloniensis, Arnoldo de Walhem, Conrado homine, Arnoldo ministeriali 
ecclesie Embricensis, militibus et aliis. His ita conseriptis ego Otto comes Gelrensis in omnibus consensi et 
de communi consilio nobilium et ministerialium meorum, ne per aliquam calumpniam et per aliquos possit 
infringi, in robur perpetuum presentem cedulam sigilli mei appensione, et ecelesie mee Sutphaniensis sigillo feci 
roborari. Completa sunt hec in die ascensionis domini, mediantibus fratribus Egidio Bertolt, magistro Henrico 
de Juncis commendatore domus theutonice. 
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191. Graf Otto v. Zütpben und Geldern erhebt Emmerich zur Stadt und verleiht ihr Berfaffung und 
Vorrechte nah dem VBorbilde von Zütpben. — 1233, den 31. Mai." 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Quia hominum memoria labilis est et gestorum obliuio sepe 
fallit posteros et heredes, literarum suffragium necessario est inuentum, ut scripture adminiculo omnis dolositas 
procul pellatur, memoria industrietur, obliuio abstergatur et omnino actorum series perhennetur. Ego igitur 
Olto comes Zufphaniensis et Gelrensis presentium insinuatione litterarum notum facio uniuersis presentibus, 
futuris et posteris, et etiam heredibus meis, quod ego impetrata et accepta potestate et speciali licentia a domino 
Friderico gloriosissimo Romanorum imperatore et semper augusto, Jerusalem et Sicilie rege, neenon a domino 
Henrico illustri rege Almanie, de consilio et consensu imperi seu regni maiorum ex ipsorum indulto, et super 
hoc michi plenitudinis potestate collata, de Embricensi villa regiam seu tmperialem condidi ciwifatem, eidem et 
ipsius ciuitatis ciuibus uniuersis cum integritate rerum suarum, dieta fretus auctoritate imperiali et regia, 
omnimodam concedens libertatis plenitudinem, qua alia ciuitas sea ciues aliarum ciuitatum vel locorum non 
gaudeant sub imperio ampliori, sed eadem et equali gaudeant, qua liberior fruitur ciuitas seu eiues libertate 
imperpetuum gauisuri. Specialiter quoque ex imperiali et regia, et mea similiter speciali dignitatis postestate, 
diete eiuitati et eiuibus Embricensibus omnimodam concedo libertatem, quam obtinuit a meis predecessoribus 
ciuitas mea et ciues Zuiphanienses, ut eodem gaudeant iure et eadem imperpetuum exultent libertate. Excepto 
quod omnimoda iurisdictio manet ecclesie et preposito Embricensi, que prius, et index, quem statuero vel mei 
successores, iniuratus in einitate Embricensi mea, prepositi et ecclesie auctoritate iudicabit. Sed in minoribus 
articulis et causis, in quibus inter se ciues sua statuta statuere consueuerunt, quod Wilkoer siue Buerkoer appellatur, 
recipient ciues emolumentum ad emendationem ciuitatis, et manebit iudicium super hiis ipsorum. A solutione 
quoque telonei in terra mea dietos ciues non absoluo nee reddo immunes, nisi forte in posterum id ipsorum 
seruitium mereatur, cum merito precedente iuste specialis gratia subsequatur, Bannum vero imperialem ad 
alleuiationem dictorum ciuium et commodum, qui prius fuit trium marcarum, de consilio prepositi, decani et 
capituli ita sum moderatus, ut pro banno quisque postmodum decem solidos monete Embricensis persoluat. Et 
ubicumque vel mercandi gratia vel alias agendi venerint aut iuerint eiues Embricenses, sub mea et meorum 
successorum integre cum suis rebus omnibus protectione existant et defensione; quibus si contrarium euenerit, 
omnem quam potero diligentiam adhibebo, ut in hiis satishat dietis eiuibus, et similiter mei successores, Item in 
dieta ciuitate Embricenses eines suos eligent et constituent duodeeim scabinos secundum morem Zutphaniensem, 
quorum consilio eadem einitas regatur, ut si qua in ea inordinata fuerint, maturiori consilio pertractent, et ad 
integrum statum et honestum ciuitati reforment. Et quieguid questionis exortum fuerit, cum iudice meo et 
prepositi tractabunt et ordinabunt, et omnis questio eorum consilio et per dietorum scabinorum sententias decidetur 
et ad statum debitum reducetur, iudice nichilominus iudicante; cuius iudieii emolumentum, nisi in dietis minoribus 
causis, non ciuibus sed michi et preposito cedet Embricensi secundum proportiones equales. Si quid etiam aliquis 
calumpnie, vel violentie seu iniurie ciuitati vel eiuibus Embricensibus inferre voluerit vel intulerit, de consilio 
dictoram scabinorum cum ciuibus dietam iniuriam, quia meam, meo nomine iudex Embricensis uleiscetur, ad 
euius subsidium totam terram meam et meos homines expositos esse volo et paratos, qui meum honorem diligunt 
et profectum; alioquin non minus quam meam predictam existimans iniuriam, que mea est et esse debet in veritate, 
pro viribus meis exequar, si iudici et ciuibus in aliquo obsisteret, et uleiscar. Ad quod similiter, ut dietum est, 
mei tenebuntur successores. Huius eiuitatis eiuibus nee ego nec successores mei indebitas faciemus exactiones, neque 
accreditum onerosum preter ciuium voluntatem, Preterea nullus einis Embricensis infra terminos mee comitie 
duello poterit conuinci, sed quameunque actionem habuerit actor, recurret ad iudicem, qui ad consilium scabinorum 
totam questionem decidet et fine debito secundum ius ciuium exequetur. Ciues etiam Embricenses nullam 
hereditatem dabunt infra ciuitatem domorum vel armorum, Si qui vero aduene fuerint inhabitantes, cuiuscunque 
sint eonditionis, de quibus iguoratur a ciuibus, an dominos habeant an parentes, si decesserint, nec comes nec iudex 
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nee aliquis talem hereditatem, sed scabini inter se occupatam detinebunt ad annum et sex menses; quod si infra 
annum vel dominus vel heres comparuerit, scabini sibi omnem iustitiam facient; si vero nullus talis comparuerit, 
qui iustitiam habeat in tali hereditate, iudex ex parte comitis et prepositi extunc se intromittet. Accedentes 
illie eum curribus et carrucis Embrice propter forum rerum venalium in quarta feria et sabbato, si tertia 
feria precedenti venerint et feria quarta expediti non fuerint, feria quinta recedant, et si feria sexta venerint 
et in sabbato expediti non fuerint, dominica sequenti recedant, et nullo onere telonei apud Embricam premantur, 
guin saluis rebus eorum salui recedant. Naues autem ascendendo vel descendendo ibidem applicantes cum 
mercibus suis, si eadem via reuertantur qua venerunt, ‘et nullum transitum fecerint, absque teloneo recedant, 
Omnes autem euntes et venientes cum mercibus Embrice in conductu meo cum rebus suis existunt et meorum 
succesorum. Aree quoque infra ciuitatem Embricensem eiusdem, cuius prius, iuris existant. Item quiequid ad 
emendationem eiusdem spectat ciuitatis, de consilio scabinorum hoc est agendum, ad quorum mandatum ceteri 
eines mecesse habent agere, siue fodiendum sit sine alias operandum ad opus et munitionem eiuitatis; in quibus 
tamen ego et iudex dietis ciuibus auxilio, et successores mei, si necesse fuerit, subueniemus. In quibus predietis 
indieium solum erit scabinorum et insuper ciuitati cedet emolumentum. Hiis breuiter ita conscriptis, insuper diete 
einitati et ciuibus concessi omne ius et libertatem, quam habent ciuitas et ciues Zutphanienses, vel in scriptis vel 
exira scripta, vel quiequid per consuetudinem vel gratiam aliguam obtinuerint, et quocumque iure vel gratia 
aliqua gaudet ciuitas consuetudine seu libertate; hiis solummodo artieulis exceptis, quos de iudieio et teloneo 
superius expressi, ita ut in hiis aliis preiudieium non fiat. Ut autem hec rata in perpetuum maneant, nec ab 
aliguo hominum postmodum calumniari valeant, et mei successores seruare necesse habeant, presentem paginam 
sigilli mei impressione roborari et testes presentes feci subscribi, quorum nomina hec sunt: Stephanus de Lantorp, 
et Wilhelmus, fratres, Goswinus et Arnoldus de Stralen, Henricus de Helberge, milites et ministeriales mei; 
Arnoldus Stocko, Conradus, Rodolphus, Stephanus et Euerhardus milites Embricenses. Presentes quoque fuerunt 
decanus Gerardus et plerique canonici Embricenses, qui sigillum ecelesie sue apposuerunt. 

Acta et completa sunt hec ex deliberato consilio meorum nobilium virorum et ministerialium, Embrice, anno 


d. M.CC. trigesimo tertio, II. kal. Junii. 


192, Graf Heinrih v. Sayn erläßt dem Klofter Weiber die ihm von den Höfen zu Nievenbeim, Frirbeim 
und Weilerhöfe zu entrichtende Bede. — 1233. 


Notum sit omnibus tam presentibus quam futuris, quod ego Henricus dei gratia comes de Seina diuine 
remunerationis intuitu in eurtibus Niwinheim, Vrisheim, videlicet et Wilre sanctimonialium in piscrna omne ius 
petitionis nostre voluntarie iam diete ecclesie in perpetuum remisimus, ea scilicet sancte spei deuotione, quatinus 
pie memorie Henrici patris mei et matris mee patruique mei Euerardi et mei ipsius, dum viam uniuerse carnis 
ingressus fuero, anniversarii dies in predieta ecelesia perpetuo agantur. Ut autem huius petitionis remissio rata et 
inconvulsa permaneat et a nullo successorum nostrorum infringi debeat, presentis pagine attestatione et sigilli 
nostri impressione eam confirmare duximus. 

Anno ab incarnatione d. M.CC.XXXIH. Regnante Friderico romanorum imperatore et Henrico Coloniensi 


archiepiscopo. 


193. Dtto, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog v. Bayern, verleiht dem Grafen Wilhelm v. Zülih die pfalz- 
gräflichen Lehen, die diefer mit einem Allove von 20 Mark Ertrag vermehren ſoll. — 1233, ven 
14. Februar, 


Otto dei gratia comes Palatinus Rheni dux Bawarie. Nouerint uniuersi, quod nos dileetum nostrum, virun 
nobilem, comitem Willehelmum de Gulich feodo, quod idem a patre nostro felieis memorie duce Bawarie quondam 
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tenebat, respeximus et eidem concessimus sub hac forma, Dietus comes W. redditus XX marcaram de proprietate 
sua nobis resignauit et cum priore feodo illos redditus a nobis recepit. Datis autem CC mareis dieti redditus 
ad ipsum redeant absolute. Super horum autem effectu et robore fideiussores sunt Prepositus Willehelmus 
aduocatus Aguisgranensis, Cristianus pincerna de Nideke, Henricus Buuf, Garsilius, milites de Gulich. Hec 
utique infra spatium unius anni effectu debent compleri. Bona autem prioris feodi speeialiter nominatim et 
localiter sunt subseripta: aduocatia in Brische, aduocatia in Fileege, aduocatia in Weslec, aduocatia in Berchem, 
aduocatia in Paphendorf, aduocatia in Holwslre, aduocatia in Munstere, aduocatia in Greznich, aduocatia in 
Vrorshem, bona in Zulpeche quibus attinet ecelesia s. Marie, aduocatia in Dernich, comitatus et ius nemoris." Bona 
vero pignoris sunt allodium totum quod dietus comes W. habet apud Flouerke, Huius facti testes sunt comes 
Harmannus de Dilingin, Lodewicus pincerna de Owa, W. iunior dapffer de Alceia, Hertwieus de Hirzhbere, 
Bintrimo de Alceia, milites, cum toto consilio nostro, Willehelmus aduocatus Aquisgranensis, C. pincerna de 
Nideke, cum toto consilio comitis antedieti. Ad huius facti robur et littere nostrum fecimus appendi sigillum. 
Datum apud Frankenvorht anno gratie M.CC.XXXIU. XVI. kal. Martis, 


194. Eliſa, Gemahlin des Evelheren Everhard v. Hengebach, weift die Gefälle einer Mühle zur Dedung 
der Schulden an, die fie nach ihrem Tode ungetilgt laſſen möchte, — 1234, ven 25. April. 


In nomine domini amen. Notum sit omnibus ad quos hoc scriptum peruenerit, quod Elisa nobilis matrona 
de Hengebach, timens sibi mortis periculum imminere, tanguam deum habens pre oculis ipsius gratia diuinitus 
inspirata, cum de statu suo prout poterat sollicius ordinäret, necessarium duxit etiam de debitis, quorum onere 
fuerat obligata, estimatione congrua disponendum. Quapropter auxilium viri sui, videlicet Zwerardi nobilis de 
Hengebach, sicut dignum fuit super hoc expostulans, tam humili quam iusta petitione suum in hoc fauorem 
obtinuit et consensum, ut si ipsa viam uniuerse carnis ingressa fuerit, redditus molandini quod dieitur mazmole 
quod ipsa iure quodam speciali possidet, quatuor annis continuis post mortem predicte domine ad soluenda ipsius 
debita colligantur, ipsum autem molandinum alicui viro prouido ac fidedigno committatur, qui de pensionibus 
inde receptis tam fideliter summam studeat persoluere debitorum, ne propter ipsius negligentiam oporteat animam 
defuncte penis grauioribus subiacere. Ad hoc autem predicetus vir eius operam impendere studebit efficacem, ne 
quis medio tempore illius molandini redditus ad alios usus audeat usurpare. Ut autem hec rata permaneant, 
idem nobilis de Hengebach presentem paginam sigilloe suo? eonfirmauit. Ad maiorem etiam firmitatem appensa 
sunt sigilla C, prepositi Coloniensis, abbatis de Heisterbach, abbatis de Stenuelt, prioris fratrum predicatorum in 
Colonia. Testes autem sunt hii Godefridus prior de Houen et Heinrieus miles de Dollendorp. 

Acta sunt hee anno d. M.CC. XXXIIII. III. feria post pascha. 


! Die Bogteien zu (DberNieder) Breifig, Bilih, Weſſeling, Bergheim, Paffendorf, Holzweiler, Eornelimünfter, Greffenic, 
Broippeim, Güter zu Zülpih mit vem Patronat der Marienlirhe, Vogtei zu Türnich und vie Waldgrafſchaft. Den Urfprung vieler 
pfalggräflichen Gerechtſame an den benannten Orten finden wir in dem erftien Bande biefes Urkundenbuches bereits amgeveutet. 
Pfalzgraf Ermfriv wird, 1. 162, als Vogt des Stiftes Eſſen über veifen im Yande der Franken gelegene Güter bezeichnet: daher Die 
Bogteifhaften zu Breifig, Paffenborf, Holsweiler, Froigbeim und Tümih, (ſeine Befigungen zu Türnich hat das Stift im XIV, 
Jahrb. verpfänder, die übrigen fortvauernd befeffen). Vilich lag im Auelgaue in der Graffhaft des Pfalggrafen Hermann, 1. 126; 
Muffenvorf und Weſſeling aber im Bonngaue in ver Grafſchaft des Pfalzgrafen Ezo, I. 156; Cornelimünfter wurde von bemfelben 
Pfalgrafen gefiftet und mit Bergheim votirt, L 164. 201: vaber dieſe Vogteiſchaften. Ueber Zülpih und vie Waldgrafſchaft f. 
Nr. 27. Die Belehnung mit Breifig hatte vorher Herzog Heinrich v. Yimburg erhalten, Ar. 76. In Betreff der Bogtei über Vilich 
hatte diefes Stift im J. 1181 (1. 481) zwar behauptet, daß es, vermöge des ihm zuſtehenden Wahlrechtes, den Grafen Albert v. 
Molbad und veffen Schwiegerfohn Wilhelm v. Zülih zum Bogt gewählt habe, und wegen ber erlittenen Bedrückungen darauf ge 
drungen, daß ihm eine neue Wahl gewährt werde; allein Erzbiihof Philipp v. Eöln fand es doch für angemeffen, nur die vogteilihen 
Gefälle feftzuftellen, ohne die von den Pfalzgraſen abgeleitete Berechtigung dazu anzugreifen. In ver näheren Einigung zwiſchen 
Erzbischof Siftid v. Eöln und Walram v. Jülich verzichtete erfierer auf bie Bogtei zu Zülpich, wogegen dieſer die Bogtel zu Vilich 
abtrat, Ar. 907. — * Diefes Siegel enthält ven Ahr-Hochſtadenſchen Adler dreifach, zwei oben neben einander und unter denfelben in 
der Mitte ven dritten; von. der Umfchrift ift noch zu lefen Euerardi Nob. Vir. 


+ 
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195. Erzbiſchof Heinrich v. Coln genehmigt, daß Alexander Bürger zu Duisburg auf deſſen Allode zu 
Düfferen eine Kirche für Kloſterfrauen errichte, die er in feinen Schutz nimmt. — 1234, im November. ' 


H. dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus uniuersis presens scriptum intuentibus eternam in domino 
salutem. Cum ex suscepti regiminis oficio hiis que ad decorem domus dei et eius obsequium fieri dinoscuntur, 
vigilantius intendere teneamur, uniuersorum cupimus noticie declarari, quod Alexander ciuis Pusburgensis, zelo 
deuotionis accensus, in alledio suo Dussere prope Dusburch ecclesiam in honore dei genitricis Marie construere 
proponit, in qua XIII sanctimoniales ordinis cysterciensis secundum obseruanciam eiusdem ordinis domino 
famulentur. Nos igitur ipsius propositum salubre in domino commendantes, duximus eidem concedendum, ut de 
licentia et auctoritate nostra ecelesiam in loco edificet memorato, nec personas ultra numerum in ea recipiat 
prenominatum nisi de assensu et mandato nostro speciali.* Considerantes igitur, quod iesus christus ob materne 
claritatis reuerentiam locum sibi preelegerit prefatum, ut laus eius et gloria in eo multiplieentur et denotio 
fidelium accrescat, ipsum locum et personas in eo domino deseruientes, ac bona ipsarum que nunc possident, 
vel in posterum domino concedente poterunt adipisci, sub nostram et ecelesie Coloniensis recepimus proteetionem, 
districtius sub anathematis exterminatione inhibentes, ne quis sepedietas personas in pretaxato loco seu bonis 
earum molestare presumat; quod qui fecerit, excommunicationis se vineulo nouerit innodatum. In huius igitur 
facti nostri robur et euidentiam presentem paginam exinde conseribi fecimus et sigillo nostro communiri, 

Datum Üolonie, mense Nouembri, anno d. M. CC. XXXIIII. 


196. Graf Wilhelm v. Jülich verleiht der Abtei Bürvenih das Patronat der dortigen Pfarrfirhe und vie 
Stätte, worauf das Klofter erbauet. — 1234, im April. * 


In nomine sanete et indiuidue trinitatis. MWrlhelmus dei gratia comes Juliacensis omnibus presentem cartam 
inspeeturis in perpetuum. Si quieti et utilitati deo seruientium fideliter intendimus, a bonorum omnium 
remuneratore exinde retributionem merito sperare possumus ac debemus. Eapropter nouerint iam presentes quam 
posteri, quod nos ob salutem presentis et spem vite eterne, neenon et in remedium animarım tam antecessorum 
quam successoram nostrorum ius patronatus ecelesie in Buruenich abbatisse et conuentui sub regula ordinis 
Cisterciensis ibidem deo deuote famulantibus libere et absolute contulimus, ita ut deinceps processu temporam in 
eadem ecelesia personis decedentibus abbatissa et conuentus alias personas representandi pro voluntate ipsarum 
liberam et absolutam habeant facultatem. Insuper allodium nostrum, videlicet aream in qua ipsum cenobium 
constitutum esse dinoscitur, cum bonis attinentibus eidem cenobio donauimus, Ut antem hee nostra collatio 
futuris temporibus rata et inconvulsa permaneat, presentem cartam conseribi et eam nostro et matris nostre necnon 


et avuneuli nostri Walrami sigillis roborari fecimus, 


I Frideriens dei gratia Romanorum Imperator semper augustus, Jerusalem et Sicilie Rex nimmt bie Nebtifin und das Klofter, 
mit Allem, was viefes jet befißt over fünftig rechtmäßig erwerben wird, ebenfalls in feinen befonvern Schuß: Datum apıd 
Wormaciam anno dom. incarnationis Millesimo ducentesimo tricesimo quinto, mense Juli, octaue indietionis., — ? Schon 1237 
geftattete er, vie Zabl auf 25 zu vermehren, — * Bei Kremer, akad. Beitr. II, Nr. 57, irtig »Durvenich« — Die Urkunde 
vertritt die Stelle des Stiftungebriefes, indem vie Errichtung des Klofters, in der Nähe ihred Wohnfiges und auf ihrem Allove, von 
dem Grafen v. Jülich und deſſen Mutter ausgegangen, und durch Ueberweiſung des Patronats und ver Kiofterftätte vollführt ward. 
Schon im folgenden Jahr erwarb die Aebtiſſin Richmudis und ver Convent zu Bürvenich vie Befigungen zu Blatten, welche ein Ritter 
Eppo und deffen Sohn Herimann von der Abtei Siegburg zu Lehen trugen und bie dieſe bei ihrer Stiftung erhalten. Abt Yambert 
». Siegburg genebmigte ven Uebertrag neum agris, pratis, pascuis, censibns, areis, domibts, silusrum ineisionibus tam ad comburendum 
quam ad edificia in eadem curte necessarin, neenon et pascuis porcorum in silun in eadem curte enutritorum —; ita tamen, ut 
shbatissa et conuentus loco hominli »ingulis annis dimidiam marcam recompensent.“ — Mit Urfunde d. d. Colonie M.CC.XLV- 
ermunterte Erzbiſchof Konrad v. Eöln, veum abbatissa et conuentus — in Buruenich proprias non habeant facultates, unde capellam 
infirmorum et ceteras officinas elaustri sui perfielant« mittel Berfeibung von Ablaß zu milden Beiträgen, „non obatante quod nuper 
omnes velere« indulgentias a nobis concessas cassauimus,« Er bewilligte fobann 1260, mense Junio, „ut parrochialem ecelesinm in 
Buruenich officiare possitis per ecclesie vestre prouisorem vel capellanum aut per aliam quamcungue ydoneam personam,“ und 
beftiimmte vie Congrua des Piceenrate, während alle weiteren Gefälle dem Kloſter zufließen follten, 
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Acta sunt hec anno d. M.CC, trigesimo quarto, mense Aprili, apud Nidhecken castrum nostrum, presentibus 
matre nostra et avunculo nostro Walramo, presentibus etiam fidelibus et ministerialibus nostris, videlicet Wilhelmo 
de Aldinhouin, Henrico de duna, Amilio de Owe, Warnero de Witzwilre, Winrico de Kintzwilre, Cristiano 
pincerna, Henrico Buff, Friderico dapifero, Silmanno, Everardo de Disternich, Godefrido Ulinbuch et aliis 
quamplurimis, 


197. Graf Wilhelm v. Jülich bewilligt der Abtei Knechifteven, die auf ihren Alloven befinplichen Waldun— 
gen vorten zu Dürfen und verzichtet auf den vesfallfigen Zehnten. — 1234, ' 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Wilhelmus dei gratia comes Juliacensis omnibus presens seriptum 
inspecturis innotescere volumus, quod nos de consilio nostrorum fidelium conuentui de Änechsteden perpetuo 
indulsimus, ut in syluis sui allodii, quas in presenti possident ubicumque in nostra iurisdietione sitis, guandocumyue 
vel quantumennque nouare voluerint, liberam habeant facultatem. Ad honorem quoque dei et eiusdem genitrieis 
eidem conuentui concessimus decimam suorum noualium, tam eorum que iam nouata sunt, quam etiam in premissis 
syluis in posterum nouwandorum, ut exinde tam nostri quam parentum .nostrorum ibidem memoria perpetuo 
celebretur. — 

Acta sunt hec anno gratie M. CC. XXXIIII. Huius rei testes sunt Godescaleus abbas knechstedensis, Rabodo 
prior in Elna, Henricus prior in piscina, Amiliaus de Ouve, Wilhelmus de Aldinhouen, Theodericus dapifer, 
Cristianus pincerna noster, Henrieus Buf, Hermannus de Buslar, Tilemannus de Juliaco, Wiricus de Disternig, 
milites; Juhannes notarius noster, et alii fideles nostri quamplures. 


198, Die Abtei Gräfratb verpflichtet fi gegen ven Domdechanten in Betreff ver Hofespörigfeit ihrer zu 
Mondorf erworbenen Grundftüde, — 1234, ven 31. Januar. 


W, prepositus totusque conuentus s. Marie in Greuerode omnibus presens scriptum inspeeturis in perpetuum, 
Nouerit uniuersitas vestra, quod cum nos temporibus bone memorie G. de Milne, decani Coloniensis, comparauerimus 
apud Munnindorp de bonis attinentibus decanie coloniensi a Zivrade XXX iugera in agris, vineis et siluis, et aream 
deuastatam, et postmodum temporibus domini G. de Aandinrode, qui eidem in decanatum successit, ab Arnoldo 
XL iugera in agris, vineis et siluis cum area inhabitata, et XV alia iugera in agris, vineis, et siluis, et 
medietatem aree inhabitate que olim tenuerat Erelmus: accedente consensu capituli sui inter nos et ipsum d, G. de 
Randinrode decanum coloniensem taliter conuenit, quod de bonis premissis et areis a villico in Munnindorp 
procurabimus duos laicos nostro nomine inuestiri, qui saluis per omnia consuetudinibus curtis in Munnindorp 
facient omnia iura, que alii mansionarii faciunt bona similia possidentes. Aree etiam inhabitate, quas temporibus 
dieti d. G. de Randerode sumus adepti, sine deuastacione que vulgo Wüstinge dieitur conseruabimus. Adiectum 
est etiam, quod si mobis necesse fuerit, licitum sit nobis prefatos inuestitos ambos vel alterum remouere, et laicos 
alios vel alium ad recipiendum inuestituram bonorum, de quibus inuestitus vel inuestiti remoti fuerint, villico 
eurtis predicte qui pro tempore fuerit presentare, qui presentatos vel presentatum inuestiet sine curtis requisitione, 
que Süke” vulgariter appellatur, dummodo mutatio huiusmodi sine fraude aut aliquo malo ingenio fiat, 

Actum Colonie, anno gratie M. CC. XXXIIII. pridie kal. februarii. 


* Aus dem Cartular der Abtei S. 276. — Waleramus frater domini Wilhelmi comitis Juliacensis ertheilte feine Zuftimmung zu 
der vorſtehenden Bewilligung mit Urkunde d. d. 1258 mense Decembri; Zeugen: Henricus abbas, Godescalcus prior, Waldeverus 
eellerarius, Vortliuius camerarius knechstedensis, Wilhelmus dietus Peps dapifer noster, Godefridus rufus, Wernerus de Asmunzlo, 
Henricus de Gerstorp, Winnemarus de Widenfelt, milites, Henricns notarius noster et alii complures. — ? Bier bie Erfärung ber 
unter dem Namen Soikhafer foäter häufig vorlommenden Abgabe, welche alfo auf einen früheren Hofesverband zurücweil und an vie 
Stelle ver früheren Verpflichtung, auf ven Hofesgerihtstagen zu erſcheinen, bedungen wurde. 
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199. König Heinrih VII. geftattet einem Bürger v. Aachen, das Haus dafelbit, die Alte-Münze genannt, 
dem dortigen Marienftifte zu vermachen, mit Vorbehalt des jährlichen Reichszinſes. — 1235, den 
23. Mär;, 


H. dei gratia Romanorum rex et semper augustus uniuersis imperii hdelibus, quibus hee litere ostense 
fuerint, gratiam suam et omne bonum. Nouerint tam presentes quam futuri, quod nos de prouidentia consilii 
nostri fideli nostro Basilio eiui Aquensi licentiam dedimus et liberam facultatem conferendi domum suam, que 
velus monela nuncupatur, et legandi ecclesie s. Marie in Aquis, capelle imperii, libere tenendam et perpetuo 
possidendam ; ita tamen, ut de eadem domo annua pensio nostra, videlicet triginta denarii Colonienses, nobis et 
imperio persoluantur. Ad cuius facti nostri memoriam euidentem presentem ei literam indulsimus sigilli nostri 
munimine roboratam. 

Datum apud Hagenowe, anno dom. incarnationis M.CC.XXXV,, X. kal. Aprilis, indictione VIII. 


200. Raifer Friedrich II. beftätigt das von feinem Water der Abtei Altenberg verliebene Zoll + Privilegium. 
— 1235, im September. 


Fridricus dei gratia Romanorum imperator semper augustus, Jerusalem et Sieilie rex, per presens scriptum 
notum facimus uniuersis imperii fidelibus tam presentibus quam futuris, quod.. venerabilis abbas de monfe veteri, 
fidelis noster, celsitudini nostre quoddam seriptum olim a domino imperatore Henrice felicis recordationis, 
karrissimo patre nostro, ecelesie sue indultum presentauit, supplicans humiliter et deuote, ut illud innouare et 
econfirmare de nostra gratia dignaremur, euius seripti tenor talis est. Henricus sextus..' Nos igitur ipsius abbatis 
supplicationibus inclinati, de speciali gratia nostra predietum priuilegium patris nostri et ea omnia que continentur 
in ipso duximus confirmanda; statuentes ut nulla persona sit, que predietum abbatem vel fratres suos contra 
eoncessionem domini patris nostri et presentem confirmationem nostram audeat molestare. Quod qui presumpserit, 
indignationem nostri culminis se nouerit incurrisse. Ad huius itaque confirmationis nostre memoriam et robur 
perpetuo valiturum presens scriptum fieri et sigillo maiestatis nostre iussimas communiri. 

Datum apud Hagen, ? anno dom. incarnationis M.CC.XXXV., mense Septembri, none Indictionis. * 


201. Sibodo,“ Dechant des Marienftifts zu Aachen, berentet die von ibm geftiftete Katharinen-Capelle 
dajelbft mit der Wolfemühle und mit Gefällen zu Richterih und Meerfen. — 1235. 


In nomine domini amen. Quoniam nouercari solet rerum notitiam processus temporis, quia tempus nunguam 
est stabile sed Auens defluit‘, ideo ad preeludendam litibus ianuam, que a fidelibus pie ac deuote aguntur, merito 
testimonio instrumentorum roborantur. Inde est quod ego S. dei gratia decanus JIquensis, intuitu diuine 
remunerationis et ob reuerentiam gloriose martiris Katerine, capelle, quam in honore ipsius propriis sumptibns 
edifcaui et sollempniter dedicari precaui, et ad usus sacerdotis ibidem deo seruientis molendinum meum, quod 
Wolefsmolen dicitur, cum pratis, iuribus et aliis nomine meo ad ipsum molendinum spectantibus contuli. Volo 
etiam quod predietus sacerdos nouem denarios et decem capones cum aliis obuentionibus, cormediis et aliis iuribus, 
que habeo de duabus areis in Aschlerken, eternaliter possideat. Quicquid vero superest quinque marcis denariorum 
aggariorum ® Alersnensium, et tribus mareis a preposito Aquensi legatis, una in festo b. Leonis, altera in suo 
anniuersario, tertia in patris et matris anniuersario, ad instantiam meam et pro salute anime sue eidem contulit 
sacerdoti possidendum. Instituetur predietus sacerdos a decano qui pro tempore fuerit, sienti nune Nicolaus a 
nobis est institutus. Erit etiam vicarius ecclesie perpetuus de primis et ultimis in choro existentibus. Missarum 


' 8.1.5846. — * Hagenau, — ° Im nämlihen Jahre „mense Decembri« ftellte der Kaiſer zu Hagenau no eine befontere 
Schuhurkunde ver Abtei aus. — * Zufolge des anhangenden Siegel. — * Gtatt angarioram, Gefälle der Hörigen. 


I. i. 14 


106 


sollempnia in memorata capella summo dilueulo! celebrabit. Ut igitur huiusmodi pia ac deuota collatio firma et 
rata in perpetuum maneat nec ab aliquo possit inficiari vel confringi, presens scriptum super hoc conscriptum 
sigillo ecelesie et prepositi * et meo communiui. j 

Actum et datum anno d. M.CC.XXXV. 


202. Schultheiß und Schöffen zu Duisburg befunden vie Schenfung eines Haufes dafelbit an vie Abtei 
Gamp. — 1235. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Sigelinus scoltetus, Scabini et Burgenses in Düsburck omnibus hane 
litteram inspecturis in perpetuum, Notum faeimus, quod Sigenandus ciuis noster ex consensu heredum suorum 
duas domos cum areis earım et mansum unum diuine remunerationis intuitu donauit ecelesie Campensi libere in 
perpetuum possidenda. Hec donatio facta est coram nobis anno d. M.CC.XXXV.; post requisitum semel et 
iterum ac tercio contradictorem et nullo contradicente, sententia et auctoritate imperiali confirmata est ecclesie 
predicte, ita ut si quis ei in prefatis bonis indebite molestus extiterit, imperatoriam puniendus offendat maiestatem. 
Quod si facienda est collecta pecunie, sinead exhibendum domino imperatori sine ad usum ciuitatis, sient burgenses 
ceteri de hereditatibus suis, ita de bonis istis, et ceteris que forsitan in posterum in ciuitate nostra poterit adipisei, 
dabit eeclesia memorata, nec quiequam aget aut procurabit, quod huie contrarium sit constitutioni. Ut autem hee 
firma iugiter permaneant, tam ipsius ecclesie quam nostre eiuitatis sigilla presenti scripto sunt appensa. Testes 
huins rei nobiscam sunt Henricus Spigel plebanus noster, Godescalcus, Godefridus monachi Campenses, frater 
Gerardus Odackar, Henricus Birneseuttele, Amplonius Virnehelline, Bruno de Schonenbeke, Henricus et Alexander, 
laici, et alii quamplures. 


203, Erzbiſchof Heinrich v. Cöln befunvdet, daß Randolph v. Bleyſe, Conventual zu Altenberg, feine Güter 
zu Eilich der Abtei Füflenich verfauft babe. — 1235, den 5. Februar, 


Heynricus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus uniuersis presens seriptum inspecturis salutem in 
domino. Uniuersorum notitie eupimus declarari, quod frater Randolphus de veteri monte, in presentia nostra Colonie 
eonstitutus, in audientia multorum profitebatur, uniuersa bona sua, que habuit apud Eylich, de voluntate et 
eonsensu Johannis de Bleyse, fratris sui, ac heredum suorum tempore d. Adolphi Coloniensis archiepiscopi 
ecclesie de Yussenich pro ducentis et quinquaginta mareis se legitime vendidisse. Nos igitur paterno affectu 
indempnitati predicte ecelesie prouidere volentes, ne in posterum ipsi super eisdem bonis questio ab aliguo contra 
ius moueri possit, presentem paginam in testimonium exinde conseribi fecimus et sigillo nostro communiri. Testes 
autem sunt Gozwinus maior decanus, Godefridus prepositus xanctensis, Godefridus prep. monasteriensis in Eyflia, 
Lotharius comes de Hostaden, Gerardus de Randenrode, Rutgerus et Wilhelmus de Bremeth, et alii quamplures. 

D. Colonie, in die Agathe, anno d. Millesimo ducentesimo XXXV. 


204. Erzbiſchof Heinrich v. Cöln erweitert die Stadtrechte von Recklinghauſen. — 1235, im Februar. 


In nomine sanete et indinidue trinitatis. MHenricus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus omnibus 
presens scriptum inspeeturis in perpetuum, Dignum est et equitati consonum, ut ea que per temporis interwalla 
vel quameungue occasionem in dubium deduei et a veritate deflecti possunt, per scripture seriem hominum 
memorie commendentur. Quapropter tam presentibus quam futuris cupimus innotescere, quod nos dilectos et 
fideles eines nostros de Riclinchusin, ob multa seruicia nobis et ecclesie Coloniensi tempore gerre ac aliis 


' Unmittelbar vor Tagesanbruch. — * Das anhangende Siegel führt vie Umichrift: S. Ottonis prepositi Aquensis et 
"aiectensis. 
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necessitatibus nostris sepius ab ipsis deuote et fideliter exhibita, amplioris gratie fauore amplectentes, de consilio 
idelium nostrorum, de consensu quoque capituli coloniensis indulsimus eisdem, quod ab omni exactionis et 
petieionis onere tam a nobis quam a successoribus nostris perpetuo liberi sint et exempti, Memorati autem ciues 
ih eompensationem et recognitionem gratie et libertatis sibi concesse annuatim in festo s. Michaelis vel eius 
vetaua XX marcas monete Coloniensis nobis et successoribus nostris assignabunt, Ad propensioris etiam dilectionis 
euidentiam ipsis duximus concedendum, ut quieungue in oppido ipsorum residentiam per annum et diem fecerit, a 
domino suo modo debito non reguisitus, et bona sua omnia mobilia et inmobilia infra idem oppidum sita, secundum 
ius oppidanorum, uxori sue vel liberis suis, vel enicnmque eontulerit, prefatorum ciuium gaudeat libertate, sola 
tamen Curmeda, si cerocensualis fuerit, et si seruilis conditionis fuerit, eo iure, quod apud eos vulgo Herwede 
dieitar, exceptis, que in decessu suo domino suo debentur. Ut igitur hoc factum nostrum laudabile ratum 
permaneat et inconvulsum, presentem paginam exinde conscribi et nostro et maioris ecelesie Coloniensis sigillis 
fecimus communiri, sub anathematis vinculo distrietius inhibentes, ne quis huie facto nostro rationabili contraire 
ausu temerario et iura sepedictorum eiuium infringere presumat. Huius rei testes sunt Conradus maior prepositus, 
Gozwinus maior decanus, archidiaconi, et Lambertus choriepiscopus Coloniensis, Godefridus prep. monasteriensis in 
Eflia, Herimannus de Molenarken, Gerardus aduocatus Coloniensis, Gozwinus marscalcus de Aluetre, Theodericus 
dapifer de Münichusin, Theodericus magister coquine, Renerus panetarius , Pelegrinus notarius, et alii quamplures. 
Datum Colonie, auno d. M.CC.XXXV,, mense Februario, 


205. Kaifer Friedrich erneuert feine als König den Cölnern ertbeilte Beftätigung des von feinem Vater 
denſelben verliebenen Privilegiums; ihre Unangreifbarkeit für Schulden der Erzbiihöfe und ihre ſonſtigen 
Rechte und Gewohnheiten fanctionirend. — 1236, im Mai.' 


C. In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Fredericus secundus diuina fauente clementia Romanorum 
imperator semper augustus, Jerusalem et Sicilie rex inuietissimus. Imperialis excellentia sui nominis titulos 
ampliat et extollit, cum innate benignitatis gratia Ädelium merita, quos speciali fauore benignitatis amplectitur 
propter fidelia et accepta obsequia, prospieit et eorum iustas fauorabiliter petitiones admittit. Eapropter uniuersis 
fidelibus imperii tam presentibus quam futuris volumus esse notum, quod crues Colonienses, dilecti fideles nostri, 
eelsitudini nostre quoddam priuilegium eis tempore regni nostri indultum nostre excellentie obtulerunt, humiliter 
supplieantes, ut ipsum priuilegium eis innouare et confirmare de nostra gratia dignaremur, Cuius tenor talis erat.‘ 
— Nos igitur attendentes fidem et deuotionem sinceram, quam iidem dilecti fideles nostri ad personam nostram et 
honorem imperii incessanter habere noscuntur, inspectis etiam gratis et acceptis seruitiis, que nobis et imperio 
semper exhibent et inantea de bono in melius poterunt exhibere, priuilegium supradietum de verbo ad verbum 
priuilegio presenti transseriptum iussimus innonari, Ex habundantiori quoque gratia nostra imperiali sanccimus 
edieto, quod predieti dilecti fideles nostri, tam scabini quam eiues Colonienses, nee ob debita, nec ob promissiones 
euiuscumque archiepiscopi s. Coloniensis ecelesie pro tempore existentis, aut alterius cuiuslibet persone, in personis 
vel rebus suis debeant dampnificari, detineri aut quocumque modo iniuste grauari.“ Insuper omnia iura eorundem 
scabinorum, eiuium et ciuitatis, necnon et omnes bonas et rationabiles consuetudines, quas intra vel extra ciuitatem 
habuisse noseuntur, cum omnibus que in supraseripto priuilegio eontinentur, eisdem de gratia nostra confirmamus, 
Statuentes et imperiali auctoritate firmiter precipientes, ut nulla omnino persona alta vel humilis, ecelesiastica vel 
seenlaris, predictos dilectos fideles nostros contra presentis priuilegii nostri tenorem super aliquibus ausu temerario 
molestare presumat; quod qui presumpserit, preter penam predieto priuilegio appositam, centum librarum puri 
auri componat, medietatem fisco nostro, religuam dietis fidelibus nostris persoluenda, Ut autem hec innouatio et 
confirmatio robur optineat perpetue firmitatis, presens priuilegium fieri et bulla aurea typario nostre maiestatis 
inpressa iussimus insigniri. Huius rei testes sunt: H.Coloniensis, Th. Treuerensis archiepiseopi, abbas Prumiensis, 


+ Aus dem Original im Stadtarchiv zu Cöln. — * Hier jeigt ver Text Ar. a. — Was ſchon fein Sohn Heinrib VII. 
vetordnet hatte, f. Ar. 169. 
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abbas Werdenensis, H. dux Brabantie, H. lantgrauius Turingie, frater H. magister hospitalis s. Marie domus 
theutonicorum Jerusalem, Henricus comes Seinensis, Th. comes Cleuensis, O. comes Gelrensis, W. comes Juliacensis, 
L. eomes Hostadensis, C. maior prepositus Coloniensis, frater eius, H. prepositus s. Kuniberti, Walramus de 
Lemburg, Albertus de Rossewag imperialis curie iustitiarius, et alii quamplures. Signum domini Frideriei secundi . 
dei gratia inuictissimi Romanorum imperatoris semper augusti, Jerusalem et Sieilie regis gloriosissimi. 

Acta sunt hec anno dom. incarnationis M.CC.XXXVL, mense Madio, none indietionis, imperante domino 
nostro Friderico dei gratia inuictissimo Romanorum imperatore semper augusto, Jerusalem et Sieilie rege, anno 
imperii eius XVL, regni Jerusalem XL, regni vero Sieilie tricesimo octauo felieiter amen. Datum Confluentie 
anno, mense et indictione prescriptis. 


206. Kaiſer Friedrich II. nimmt die Abtei Heiſterbach in feinen Schug. — 1236, im Mai.' 


Fr. dei gratia Romanorum imperator semper augustus, Jerusalem et Sicilie rex. Per presens scriptum notum 
fieri volumus uniuersis fidelibus nostris imperii tam presentibus quam futuris, quod venerabilis abbas et conuentus 
monasterii de #eistirbach cisterciensis ordinis, fideles nostri, maiestati nostre humiliter supplicarunt, ut tam ipsos 
quam bona monasterii eiusdem sub nostra et imperii protectione de gratia nostra reeipere dignaremur. Nos igitur 
supplieationibus suis benigne et fauorabiliter inclinati, dietos abbatem et conuentum fideles nostros et monasterium 
ipsum cum omnibus bonis suis, que in presentiarum iuste tenet et possidet et que inantea iusto titulo poterit 
adipisei, sub protectione nostra et imperii recepimus speciali. Presentium igitur tenore mandamus firmiter inhibentes, 
quatinus nullus sit, qui prefatos abbatem et conuentum fideles nostros ac ipsum monasterium contra huius 
protectionis paginam ausu temerario in aliguo molestare, indebite impedire vel inquietare presumat; quod qui 
presumpserit, indignationem culminis nostri se nouerit incursurum, Ad huius autem rei memoriam et perpeiuam 
firmitatem presens scriptum fieri iussimus maiestatis nostre sigillo munitum, 

Datum apud Wisebade, anno dom, incarnationis M.CC.XXXVL, mense Maio, none Indictionis. 


207. Graf Lothar von Hocftaden und Conrad, Domprobft zu Cöln befunden, daß Wolter Kirscorf auf 
ven Hof Kaarft verzichtet habe.” — 1236. 


Z. comes Hostadensis et C. maior in Colonia prepositus et archidiaconus uniuersis ad quos presens scriptum 
peruenerit salutem in domino. Notum vobis facimus quod Wolterus Kirscorph constitutus coram nobis in presentia 
Gerardi de l.uzhem et Henrici thesaurarii de gradibus et Hermanni qui dieitur Gyir et Hermanni comitis in Colonia 
et Henrici sacerdotis de Nezenshem omni iuri sicut habuit in curte de Karlesforst renunciauit. In euius rei 
testimonium presens seriptum sigillis nostris communiuimus. Huic et renunciationi interfuit Rabodo Vraz, Hildegerus 
dapifer et Florentius de Remage. 

Acta sunt hee anno d. M.CC.XXXVL 


208. Hermann Rufus v. ft. Panthaleon vermacht dem Klofter Benven feine Befigungen zu Urfel und 
fein Erbe auf dem Fiſchmarkt zu Cöln. — 1236, im Juli, 


Deo deuotis abbatisse et conuentui de pralo s. Marie apud Merreche* ego Hermannus filius quondam 
Hermanni Aufi de s. Panthaleone, ciuis Coloniensis, notum facio, quod cum quedam bona sita in Frueren in agris, 
vineis et nemoribus ab abbatissa de Dithkirchen iure hominii et feodali hactenus tenerentur, que de morte dieti 
patris mei, et Hildegeri fratris, et prolis sue iure hereditario ad me essent deuoluta; ab eadem abbatissa elaboraui, 


ı Mit Urkunde d. d. apud Herbipolim anno d. incarı, M.CC.XXXVI, mense Madi, nahm er au auf bie Bitte der „‚abbatisse 
et conuentus Porcetensis iuxta Aquis, cisterciensis ordinis,‘“ vie Abtei Burtſcheid in feinen beſondern Schuß. — * Nämlich zu 
Gunfen ver Abtei Eamp, in deren Archiv die Urkunde fih vorfinde. — * Bergl. Ar. 179. 
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ut iure censuali teneantur in posterum, ita ut post mortem Gertrudis, uxoris quondam dicti fratris mei, que in 
eisdem bonis quamdiu vixerit habet usufructum, tres solidi annuatim pro censu, et pro curmeda, cum ius emerserit, 
tres solidi persoluantur abbatisse memorate. Igitur ego ipsa predicta bona et alia ibidem sita, que ab ecelesia s. 
Seuerini tenentur, pro anime mee et antecessorum meorum remedio vobis in testamento lego tali conditione, ut 
siquando hoc factum michi placuerit mutare vel reuocare, vos contradicere vel reclamare non possitis. — Eadem 
etiam conditione legandi et legatum si voluero reuocandi, lego vobis hereditatem meam in foro piscium sitam, que 
est adhuc indiuisa, quam etiam alia vice stans et ambulans vobis ordinaui coram scabinis et officialibus quibusdam. 
D. anno dom. incarnationis M.CC.XXXVL, mense Julio, 


209. Graf Wilhelm v. Jülich überläßt der Abtei Braumeiler den Rottzchnten des Walves Asp. — 1236, 
im November.! 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Milhelmus dei gratia comes Juliacensis omoibus presens scriptum 
inspecturis in perpetuum, Ad obliuionis confusionem euitandam uniuersorum noticie eupimus declarari, quod nos 
votis et petieioni deuote abbatis et conuentus in Brunwilre annuentes, pro renerentia sanctissimi eonfessoris Nicolai 
patroni eiusdem cenobü, et pro remedio tam anime nostre quam patris nostri Wilhelmi de Hengebach, necnon et 
patris eiusdem ayunculi, Wilhelm: magni comitis Juliacensis, deeimam noualium tam presentium quam futurorum 
tocius nemoris, quod vulgari vocabulo Asp dieitur, eidem monasterio, pensata fratrum ibidem domino famulantium 
necessitate, liberaliter et integre contulimus, secundum abbatis ipsius loci arbitrium utilitati eorundem et usibus 
perpetuo disponendam. Huius rei testes sunt Walramus frater noster, Arnoldus de Diest, Amilius de Ouwe, 
Theoderieus frater noster, Henricus Büf, Sileman de Juliaco, Wiricus dapifer de Distirnich, Godefridus Spiez, 
Johannes de Pirne, Rutgerus aduocatus de Polheim, et alii quamplures. Et ut hiis plenius fides adhibeatur, presens 
seriptum sigillo nostro in testimonium est communitum, 

Actum anno d. M.CC.XXXVL, mense Nouembris. 


210. Abt H. von fi. Martin zu Cöln bekundet, daß die Kinder der Eliſabeth v. Sige, welche leßtere der 
Abtei Saarn den Hof Bontenbroidh zugewendet, auf ihre Anfprüche verzichtet haben. — 1236. 


H. solius dei miseratione dietus abbas s. Martini in Colonia uniuersis christi ädelibus hanc paginam inspecturis 
significandum duximus, quod talis compositionis ordinatio coram nobis apud s. Martinum in Colonia inter conuentum 
aule s. Marie in Sarne et filios Elisabet de Sige, post mortem eius, celebrata est super curte in Buntenbruch, 
quam dieta Elizabet comparauerat dicte ecclesie, videlicet quod filii sepius diete Elizabet, Emundus et Constantinus, 
et filia eius Kristina, effestucauerunt omni controuersie, et si aliqwid iuris habere videbantur in supramemorata 
eurte, huic penitus renuntiauerunt, ea conuentione interposita, ut usumfructum illius anni quo memorata 
Elizabet decessit, filii plenarie pereipiant, et ecclesiam ab omni inquietudine liberam dimittant et de cetero in nullis 


ı Mit dem Stiftungsgute Braumeller erhielt vie gleihnamige Abtei vier befondere Waldſtrecken: Widehowe, Hanepuze, Asp 
und Bram (i. I. 184). Den Zehnten von neu gerottetem Lande betrachtelen die Erzbifchöfe als ein Gerechtſam ver Kirche, im Beſondern 
ihrer Cathedrale; fie verfügten darüber allenthalben in ihrer Diözefe, bei Rottungen auf Stiftd= und abteilibem Boden meiſt zu 
Gunften viefer Corporationen ſelbſt; fo auch in Anfebung der Abtei Brauweiler, f. 1. 240. 256. 39. Im XIII. Japrbundert aber 
fingen vie weltlichen Gebietsherren an, venfelben ald Ausflug iprer Territorial-Hobeit in Anfpruch zu nehmen und darüber zu verfügen. 
Anfangs noch ſchüchtern, indem fie, wie in dem vorliegenven Falle, nad dem Borbilde ver Erzbiſchöfe venielben an die Abtei 
verihenken, deren Boden urbar gemacht worden. Fünf Jahre fpäter glaubte Erzbiſchof Conrad vem weiteren böfen Beifpiele 
zuvorzukommen, indem er ver Abtei ven NRottzehnten (‚‚guarum donatio ad nos de iure spectare dinoscitur‘) ber Waldſtrecke Brahm 
fchentte, f. Ar. 261.5 allein Walram, der Bruder des Grafen Wilpelm v. Zülich, welcher defen Berfügung als Zeuge beigewohnt, 
erhob Einfpruch gegen die Schenkung des Erzbifchofs und letzterer mußte vie Utkunde mit befiegeln, worurd Die Abtei ihn muttelft einer 
Abfinvungsfumme befewichtigte, f. Ar. 299. Der Streit über den Rottzehnten dauerte zwiſchen der Kirche und der Kanbeshopeit fort, 
bis Ach die Zerritorien völliger gegeneinander abſchloſſen und jene ihren Anfprud weiter wicht verfolgte, — * Berge. Ar. 539. 
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eam grauent vel inquietent. Ut hee autem firma permaneant, presentem cedulam nostri sigilli impressione 
communiuimus, nomina testium amnotantes, qui sunt Sigewinus prior s. Martini, Ludolfus de Mülengazzen, karolus, 
eiues Colonienses, 

Acta sunt hee anno d. M.CC. XXX VL, presidente papa Gregorio, regnante imperatore Friderico semper augusto. 


211. Kutger Evelberr v. Bremt genehmigt, daß Ritter Arnold v. Lohaufen den von ihm lehenrührigen 
‚zehnten bei Everfael der Abtei Camp in Erbpacht verliehen. — 1236, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Rutgerus nobilis vir de Bremt omnibus hanc cartam inspecturis in 
perpetuum. Quoniam omnis etas seculi presentis prona est in malum, ad cauendum in posterum contronersie 
euiuslibet dispendium, noticie tam presentium quam futurorum transmitto, quod Arnoldus miles de Zuhusen, uxure 
et liberis suis expresse consentientibus, omnem decimam suam tam de agris quam pecoribus, et aliis rebus que 
decimari debent, quam ipse a me et ego a domino archiepiscopo Colontensi in feudo iure hereditario tenemus, 
ecelesie Campensi ad pensionem annuam assignauit et tradidit perpetuo iure possidendam, me et uxore men et 
liberis meis expresse consentientibus, tali quantitate pensionis et conditione in traditione appositis, quod singulis 
annis in die b. Kuniberti in curte ecclesie, que est in Ewersole, duo maldra tritiei, X siliginis, XII ordei, et VI 
annone, que valgo Aaspelcorn dieitur, medivcris bonitatis, predicto Arnoldo et heredibus suis perpeluo iure 
persoluentur, expensis ipsorum transferenda et transvehenda, periculo etiam ipsorum si eo die non deduxerint 
mansura, — Quia vero supradictus Arnoldus sigillum proprium non habet, cartam hanc mei, et sui, et ecclesie 
iuris testimonialem inde conseribi et sigilli mei caractere rogauit et fecit communiri. Testes huius rei sunt 
Gerardus nobilis vir de Litberg, Florentius de Hürst, Hendenricus prior nodatorum Nusiensium, Henricus de 
Bodberg et Remundus de Orsoie sacerdotes, Jacohus miles et Godefridus frater eius, Henricus, Gronno et Mauricius 
milites, Tirricus dietus elericus miles de Vörde, et Theodericus de Bremt, et Theodericus Alius Petri de Sule, 

Acta sunt hec anno dum. incarnationis M.CC.XXAVI, indictione IX., presidente,sedi romane ecclesie 
sanctissimo papa Gregorio, regnaute nobilissimo Romanorum imperatore Frederico, sub archiepiscopv s. Coloniensis 
ecclesie Heinricv, 


212. Das Domſtift zu Cöln bekundet, daß ver Abtei Camp der Nottzebnte ihres Hofes Winterswid 
zuerkannt worden. — 1236. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Conradus dei gratia prepositus, Gozwinus decanus, archidiaconi, 
totumque maioris ecclesie in Colonia capitulum omnibus hanc cartam inspecturis in perpetuun. Quanto religionis 
et deuotionis precellentia ecclesie et earum. persone maiori dignas se reddunt fauore, tanto propensiori studio 
cauendum censemus, ne mentium contemplatio, ad regni celestis brauium per huius vite stadium summopere 
festinans, forensium disceptationum impediator aut turbetur inquietudine. Ad huius igitur cautele studium animum 
et manum apponentes noticie tam presentium quam futurorum transmittimas, quod cum ecclesia Campensis decimas 
noualium curti in Winriswich attinentium coram preposito de Capella et Herimanno canonico Nusiensi, iudicibus 
a domino Heinrico archiepiscopo Coloniensi delegatis, ab Adam milite de Megke per sententiam diffinitiuam 
euicisset, licet eadem noualia ad quantitatem centum et viginti jugerum, que vulgo regalis mansus dicitur, 
excreuissent, et exinde ins decimarum ad dominum archiepiscopum pertinere debere quorundam opinione videretur; 
ipse tamen fauore religionis et ecclesie tali iure remisso post confirmatam suorum iudieum sententiam statuit, ut 
quecumque in siluis et paludibus ac loeis aliis diete curti adiacentibus sunt vel posthee fuerint facta noualia —, 
decime eorundem ad prefatam ecclesiam Campensem integraliter perpetuo iure pertineant et ei sine contradictione 
persoluantur, nullo habito deleetu locorum vel quantitatis. — 

Acta sunt hee anno d. M. CC. XXXVI. 


11 
213. Biſchof Johann v. Lüttich incorporirt dem Convent zu Cornelimünfter die Kirche zu Cumptich, derer 
Patronat demfelben von deffen Abte gefchenft worden, — 1236, ven 1. Februar, ' 


Johannes dei gratia Leodiensis episcopus aniuersis presentem paginam inspecturis notum esse facimus, quod 
nos donationi, quam fecit libere et sollempniter Florentius abbas /Indensis iuris patronatus, quod habebat in ecclesie 
de Conteio sita in nostro episcopatu, ecclesie sue Indensi, consentimus, ratam habemus et eam auctoritate nostra 
eonfirmamus. Concedimus etiam ex nostra gratia speciali, ut ipsa ecclesia Indensis fructus prefate ecelesie de 
Conteio conuertat in usus prebendarum ipsius, competenti porlione vicario assignata, saluo tamen iure nostro ei 
bostrorum Successorum necnon et archidiaconorum. 

D. anno d. M.CC.XXX, sexto, feria sexta post dominicam qua cantatur Circumdederunt me, 


214. Erzbiſchof Theoderich II. v. Trier befunder, daß Ritter Bertram v. Ley mit feiner Gattin der Abtei 
Altenberg einen Weingarten bei Ley gefchenft habe. — 1236, ven 20. Februar. 


Th. dei gratia Treuerorum archiepiscopus. Notum sit uniuersis presentes litteras inspecturis, quod Bertrammus 
miles de Zeya et Herburgis uxor sua coram nobis unanimi consensu et manibus adunatis vineam quendam apud 
Leya sitam in maiori Hanbuchen monasterio de veteri Monte inspirante domino contulerunt, ut eorum ibidem 
memoria perpetuo habeatur; recipientes statim ab ipso monasterio eandem vineam tempore vite sue tenendam et 
ipsi monasterio unum denariam Coloniensem pro censu daturi singulis annis in festo Martini. Ipsis vero rebus 
humanis exemptis eadem vinen libere et absolute debet dieto monasterio remanere. Ut autem factum adeo pium 
robur habere debeat perpetue firmitatis, nos ad petitionem dietorum B. et H. monasterio prenotato presentes 
litteras duximus conferendas, nostri sigilli munimine roboratas. 

Actum Confluentte, XI. kal. Martii, anno d. M.CC.XXXVIL, presentibus Arnoldo maiore archidiacono 
Treuerensi, Waldeuero plebano s. Marie, Guntrammo, Hermanno de Bacheim, Wilhelmo de Archa, militibus 
tonfluentinis, magistro Elya, Renhero canonieis s. Florentii in Confluentia, Gerardo de Sincecha, Waltero paruo, 
militibus, Godefrido et Alexandro notariis nostris, et aliis multis honestis. 


215. Kaifer Friedrich I. befunvet den Ausſpruch der Reichsfürften, daß es dem Erzbiſchofe v. Cöln 
zuftebe, wie in der Stadt, jo auch innerhalb der Bannmeile verfelben, dem Gerichte vorzufigen, — 
1237, im Juni, 

Fredericus dei gratia romanorum imperator semper augustus, Jerusalem et Sicilie rex, per presens seriptum 
notum esse eupimus uniuersis, quod cum pro parte Coloniensis archiepiscopi quereretur in sententia coram nobis, 
assistentibus in nostra presentia principibus et aliis pluribus baronibus imperii: utrum extra eiuitatem suam ut 
infra in iurisdietione eiuitatis ipsius possit iudicio presidere? dictante sententia principum extitit promulgatum, 
guyd extra ciuitatem suam sicut et infra in iurisdietione ipsius, que danmile vulgariter dieitur, possit legitime 
iadicio presidere, et de sue iurisdietionis hominibus iusta iudieia exercere, Ad huius itaque rei memoriam presentem 


sententiam sigillo nostre celsitudinis fecimus roborari. 
Datum apud Spiram, anno dom. incarnationis Millesimo CC. XXXVIL, mense Junii, indiet. X. 


216. Pabft Gregor IX. nimmt die Abtei zu Eppingbofen und ihre Befigungen zu Hemmerden, Vockrath und 
Kaarft in feinen Schup. — 1237, ven 28. Juli.’ 


Gregorius episcopus, servus seruorum dei, dilectis in christo filiabus abbatisse monasterii de aula s. 3farıe, 
quod dieitur Eppinchouen, iuxta Arlapam, eiusdemque sororibus tam presentibus quam futuris regularem vitam 








! Eingerüdt in der Beſtätigungs-Urkunde Biſchofs Heinrich v. Lüttich d. d. feria quarta post festum s. Trinitatis anno d. 1251. 
— ? Yus dem Cartular ver Abtei, f. 3. 
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professis in perpetuum. Religiosam vitam eligentibus apostolicum conuenit adesse presidium, ne forte cuinslibet 
temeritatis incursus aut eos a proposito reuocet, aut robur quod absit sacre religionis eneruet. Eapropter dilecte 
in domino filie vestris iustis postulationibus elementer annuimus, et monasterium in quo diuino vacatis obsequio, 
sub b, Petri et nostra protectione suseipimus et presentis scripti priuilegio commanimus. Inprimis siquidem 
statuentes, ut ordo monasticas, qui secundum deum et b. Benedicti regulam atque institationem Cisterciensium 
fratrum a vobis ante concilium generale susceptam " in eodem loco institutus esse dinoscitur, perpetuis ibidem 
temporibus inuiolabiliter obseruetur. Preterea quascunque possessiones, quecungue bona idem monasterium in 
presentiarum iuste ac canonice possidet, aut in futurum concessione pontifcum, largitione regum vel principum, 
oblatione Ädelium, seu aliis iustis modis prestanie domino poterit adipisci, firma vobis et hiis que vobis successerint 
et illibata permaneant, In quibus hec propriis duximus exprimenda vocabulis: locum ipsum in quo prefatum 
monasterium situm est cum omnibus pertinentiis suis, grangiam de Hemmerde, grangiam in Brustaden,” grangiam 
de Folkerode, grangiam de Karlesforst cum omnibus pertinentiis suis, necnon possessiones alias cum pratis, 
vineis, nemoribus, usuagiis, et pascuis, in busco et plano, in aquis et molendinis, in viis et semitis, et omnibus 
aliis libertatibus et immunitatibus suis. — ? 

Ego Gregorius catholice ecclesie episcopus ss. Ego Johannes Sabinensis episcopus. Ego Jacobus Tuseulanus 
episcopus. Ego Romanus portuensis s. Rufine episcopus, Ego frater Jacobus prenestinus episcopus, Ego 
Raynerius s. Marie in Cosmidin dyaconus cardinalis. Ego Egidius ss. Cosme et damiani dyaconus cardinalis, 
Ego Johannes tit. s. Braxedis presbiter cardinalis. Ego Simbaldus tit, s. Laurentii in Rutiano presb. cardinalis. 
Ego Stephanus s. Marie trans tiberim tit. Calixti presb, cardinalis ss, 

Datum Viterbii per manum magistri Guillelmi s. romane ecclesie vicecancellarii, V. kal. Augusti, indictione 
X., incarnationis dominice anno M.CC.XXXVIL, pontificatus vero domini Gregorii pape VIII. anno undecimo, 


217. Graf Wilhelm und Walram v. Jülich befunden, daß Ritter Ingramm v. Bubenpeim an die Stelle 
feiner Bejigungen zu Flerzbeim fein Allove zu Scheidweiler ihnen zu Leben gejegt und jene an bie 
Abtei Heifterbach veräußert babe, — 1237, im Juli. 


In nomine domini amen. Nos Wilhelmus comes Juliacensis, et Waleramus, fratres, notum esse volumus 
uniuersis presens seriptum inspecturis, quod, cum Ingrammus miles de Bubinkeim, ministerialis noster, bona sua 
sita in Wierisheim tam in agris quam in nemoribus quam in aliis pertinentiis suis a nobis teneret in ſeudo, 
obtinuit a nobis, quud pro eisdem bonis permutauit nobiscum bona sua sita in Schestwilre, que fuerunt allodium 
suum; ita qnod eadem bona in Scheitwilre ipse et heredes sui a nobis et nostris heredibus tenebunt in feudum, 
et predicta bona sita in Vlertzheim tanquam suum proprium allodium poterit vendere, alienare et ordinare de ipsis, 
prout sibi viderit expedire, nullo super hoc ad nos vel nostros heredes habito respeetu. Postmodum vero 
memoratus Ingramnus miles de Bubinheim et uxor sua predicia bona sita in WVlertzheim vendiderunt abbati et 
conuentui de valle s. Petri pro ducentis mareis, et tam ipsi quam heredes eorum, videlicet Cristianus frater suus 
et uxor sua et eorum heredes, qui aliquod ius in eisdem bonis habere videbantar, in presentia nostra et demini 





° Nämlih im %. 1214, wie vie nachfolgende Urkunde meldet: Ego sorer Wolberna dicta abbatisse prima aule =. Marie 
totusque conuentus notum facimus uniuersis presentem paginam inspeeturis, quod per dei gratiam anno gratie millesimo ducentesimo 
quario deeimo ordini cistereiensi sumus incorporate et auctoritate capituli generalis in eodem capitulo abbati Campensi commisse, 
ita ut Alie simus Campensis ecclesie et abbas eiusdem domus perpetus sit visitator noster et rector animarum nosirarum. D. anne 
gratie M.CC.XVI. — Die Berpflanzung der Abtei Mariö-Saal von Saarn nah Eppinghofen (Bergl. Rr. 175) war nur theilweife 
vollführt worden, eine Theilung der Befigungen zwifhen ver neuen Rieverlaffung und dem &tammtlofter zu Saarn ward im 
3. 1237 durch ven Abten v. Camp bewirkt, welcher wabrſcheinlich die obige Schuzurkunde und ſchon Jahres vorher einen Schirmbrief 
Kaiferd Friedrich IL. d. d. apud Herbipolim anno d. Millesimo CC.XXXVI, mense Mail veranlaßt hatte. — * Brustaden, oder 
wie bie Urkunde Wr. 854 ſchreibt, Brochstaden im Bezir! von Kaart. Das Erzſtift Eöln befah fortdauernd ein „Broichſteder Leden 
gu Kaarſt.“ — * Der napfolgenpe Tert enthält die gewöhnlien Privilegien der Eifterjienfer Klöfter. 
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Walerami avunculi nostri, et domine Zye de Hengebach, Godefridi prioris de Hovin, Arnoldi de Diest, Winrici 
de Gerzene, Joannis de Nideche, Henrici Buse, Wirici dapiferi, et plurimorum honestorum virorum, eisdem bonis 
penitus effestucando renuntiauerunt. In cuius rei testimonium presentes litere conscripte sunt et nosiro ac domini 
Walerami sigillis communite. 

Datum anno d. M.CC.XXXVIL, mense Julii. 


218. Erzbifchof Heinrich v. Cöln befunvet, daß Ritter Daniel v. Erkrath fein Haus Walendorf dem 
Herzoge H. dv. Limburg, Grafen v. Berg, zu Lehen aufgetragen, bis er ein Allode in des Herzogs 
Gebiete, 30 Mark wertb, an vie Stelle jegen werde, — 1237, ven 19. September. 


Omnibus presentes litteras inspecturis Z/. dei Gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus salutem in domino. 
Uniuersis vobis et singulis notum esse volumus, quod Daniel miles de Erkerode proprietatem domus sue, quam 
habet apud Waldorp, resignauit in manus domini M. illustri dueis Limburgensis, comitis de Monte, ac ipsam ab 
eodem duce in feodo recepit tali pacto interposito, ut quandocumque idem Daniel triginta marcas in terra predieti 
dueis locauerit pro hereditate aliqua, et ab eodem duce ipsam hereditatem in feodo receperit, predicta domus in 
Walendorp et eius proprietas ad ipsum Danielem vel etiam ad heredes suos absoluta et libera reuertatur. In 
predictorum vero testimonium presentibus litteris rogati sigillum nostrum fecimus apponi. 

Actum anno d. M.CC. XXX. septimo, in die sabbati post Lamberti. 


219. Weihe der Severinftiftsficche zu Cöln und der Altäre in derfelben. — 1237, den 2, November, 


Bald, miseratione diuina episcopus quondam Semigalliensis uniuersis christi fidelibus, quos presentes litteras 
inspicere contigerit vel audire, salutem in eo qui salus est omnium. Nouerit uniuersitas vestra, quod nos de 
voluntate et assensu venerabilis patris d. #7. Coloniensis archiepiscopi consecrauimus in honore beatissimi 
Severing archiepiscopi et confessoris, in die festinitatis omnium sanctorum, ecclesiam gloriosissimi Severini 
eonfessoris iam dicti, sitam in Colonia ciuitate. Eodem etiam die consecrauimus altare situm in medio eiusdem 
ecclesie in honore s. crucis et bb. martyrum Cornelii et Cipriani. In cerastino vero die festiuitatis predicte 
tonsecrauimus in honore s. Egidii abbatis et s. Katharine virginis altare situm in eadem ecclesia b. Severini retro 
maius altare. Anniuersariam vero diem predictarum conseerationum tam ecclesie quam altarium ordinauimus 
celebrari in die s, Martini episcopi et confessoris. Preter illos igitur sexaginta dies indulgentie, quos cum carena 
una contulit supradietus d, Coloniensis archiepiscopus conseerationi ecclesie sepediete, dedimus et damus eiusdem 
ecclesie et maioris altaris ipsius consecrationi quadraginta dies indulgentie, et utrique aliorum altarium predietorum 
triginta dies. Has indulgentias a nobis datas singulis diebus usque ad triginta dies, et de mense in mensem usque 
ad annum, et de anno in annum perpetuo in die s. Martini episcopi et confessoris statulmus duraturas. In 
predictorum igitur testimonium presentes litteras sigilli nostri fecimus munimine roborari. 

Datum Colonie, III. nonas Nouembris, anno ab incarnatione d. M. CC. XXX, septimo, 


220. Burggraf Heinrih v. Cöln verzichtet zu Gunften der Hausbefiter in der Straße Unter :Gedemen zu 
Cöln auf fein Net, die Vorbauten abzubrechen und beftimmt, wie weit in die Straße hinein auf ver 
einen, und wie boch auf der andern Geite künftig gebauet werben bürfe. — 1237, den 24. December. 

In nomine domini amen, Ne gestarum rerum memoria processu temporis euanescat et pereat, discretorum 
virorum prudentia solet eam per litteras eternare. Sciant igitur uniuersi tam presentes quam posteri, quod ego 

Henricus Burgrauius Coloniensis de consilio et consensu scabinorum eoloniensium vendidi" eiuibus colon,, seilicet 


' Zu dem Amte ded Burgrafen (Burggrafen), ald Vertreter des alten Gaugrafen oder deſſen Gentenard (Bunne-Burmeifter), 
gehörte u. U. die Aufficht, daß vie öffentliche Straße nicht beeinträchtigt werde (vergl. I. 433, 474.). Wie leicht im Mittelalter vie 
Aemter erblih wurden, und eine zum gemeinen Nugen geihaffene Verpflichtung vie Natur einer perfönlihen Berechtigung anzunehmen 
pflegte, davon liefert die vorliegende Urkunde ein grelles Beifpiel, 
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ecelesiis et tam clericis quam laicis, qui domos habent sitas colonie in vico qui dieitur undir gedemin, officium 
siue ius meum quod habeo in demoliendo siue frangendo ea que colonie in domibus et edificiis sunt ante edificata, 
que vulgariter dieuntur vorgezimbere, pro L, marcis coloniensis monete, quas me ab eisdem fateor recepisse et michi 
numeratas esse, renuncians quoadhoc exceptioni nun numerate et non tradite pecunie, ita quod tam ego quam mei 
heredes in perpetuum non debeamus demolire siue frangere in dieto vico ea que sunt ante edificata, hoc tamen 
modo: vicus iam dietus ex parte una protenditur a domo quondam Ychonis, eadem exclusa, usque ad finem domus 
quondam Gozwini dieti Minnervüz, eadem inclusa, in qua viei parte potest quilibet ante edificare tecta siue hallas 
latas ad longitudinem septem pedum, in qua etiam parte, sicut modo se habent edificia ibi sita, ita semper 
stabunt, si dominis suis placuerit. Ex altera vero parte, illi parti opposita, dietus vicus protenditur a monela 
usque ad ponlem iacentem iuxta macellum inmediate, in qua parte sicut modo se habent edificia ante et retro ibi 
sita, ita semper stabunt, si dominis suis plaeuerit, preter ea edificia, que ad altitudinem muri eorum ceinium qui 
varias pelles vendere consueuerunt, que ad altitudinem sexdeeim ulnarum extendentur, que huic ordinationi 
nolumus subiacere, Si vero eiusdem partis edificia aliquo casu destructa fuerint vel ex beneplacito dominorum 
mutari siue exaltari eontigerit, poterunt usque ad altitudinem eiusdem muri et non supra reedificari, Cuius muri 
altitudo extenditur ad longitudinem sexdeeim ulnarım coloniensium; sed a fine muri huius pars, que versus 
monetam protenditur, non ultra ulnas quindecim in altitudine extendentur. Ut autem hec imperpetuum valeant 
et robur habeant stabilitatis, hane cartam exinde conseribi et sigilli nostri munimine fecimus roborari. Ad 
maiorem autem cautelam huius carte transcriptum fecimus in scrinio offieialium parochie s Martini in Colonia reponi. 
Acta sunt hee Colonie, anno d. M.CC.XXXVIL, in vigilia domini nostri iesu christi, presentibus et iamquam 
testibus ad hoc rogatis et vocatis: Ricollo de sub macello, Herimanno comite, Godescalco dicto Ouirstolz, Theoderico 
dicto Gir, seabinis; Constantino de s. Laurentio, Brunone dieto Buntebart, Brunone nepote quondam Remigi, 
Waltelmo de Adüht, et Heidenrico, eiuibus Coloniensibus, et ceteris quampluribus viris discretis et honestis, 


221. G. Edelherr v. MWaffenberg refignirt dem Herzoge v. Limburg einen Manfus zu Meer zu Gunften 
der Abtei Altenberg, einen anderen zu Müng dagegen empfangend. — 1237, 


Uniuersis presentem paginam inspecturis G. nobilis de Wassenberch salutem in perpetuum. Noscant tam 
presentes quam futuri, quod ege mansum terre arabilis cum area attinente, quem in hominio a domino duce de 
Lomborch tenui, eidem resignaui sub tali forma, quod eundem libere conferret ecelesie b. Marie in veferi Monte. 
Preterea Karsilius filias aduocati Juliacensis ad maiorem cautionem pro isto mansu alium eodem iure obtinendum 
michi dedit in villa Muncen. Sed ille iacet in villa Mere quem ecclesia de veteri Monte possidebit. Et ut hoc 
ratum sit, presenti pagine sigillum meum coram uniuersis ministerialibus feci apponi. Testes Sibertus de Huclouen, 
Wilhelmus de Rotheim. 

Acta sunt hec anno gratie M. CC. XXXVII. 


222. Conrad, Edelherr v. Dyd, verkauft den Nosporferhof ver Abtei Eppingbofen. — 1237. ' 


In nomine regis eterni. Cunradas nobilis vir de Dicka omnibus hoc sceriptum inspecturis in perpetuum. 
Notitie tam presentium quam futurorum transmitto, quod urgentibus me debitorum et creditorum obligationibus 


’ Unter wörtliher Wieverholung der vorfichenden Urkunde beflätigte Ludolph, Evelberr v. Dyd, nah dem Tode feines Vatere 
im 3. 1262 deren Inhalt, wobei er die nobiles viros dominum Ludewicum de Lithberch et Luttherum de Wickerode, Wilhelmmm 
de Berchusen et Wolbertum de Bethbure, milites, zu PBürgen ftellte, und als Zeugen feiner Berzichtleiftung Reinardus milen dapifer 
dom, archiepiscopi Colon.. Sibertus miles de Helpenstein, Henricus de Hukelkouen dapifer dom. comitis Cliuensis, Godefridus de 
Berchusen miles, Johannes de Vorste miles, Joh. de Rode miles, Arnold. de Vurde miles, Henr. dictns Buff, Hermannus wluocatus 
de Gisenkirken, Nychol. de Rathusen, Arnold. de Volmerincheim, Gerardus frater eius genannt werden. Beide Urt. aus dem Cärtular 
der Abtei f.8 u. 9. 
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curtem meam in Aucsworst cum omnibus suis attinentiis abbatisse et conuentui s. Marie in Eppinghouen pro CCXL 
marcis vendidi, et filium meum iuri hereditario post mortem meam si viueret competituro sibi similiter renunciare 
feci. Et C marcas de pretio creditoribus meis Nusstensibus pro me solui mandaui, quod quitum me dimiserunt 
obligatione a conuentu in se suscepta. Et si nobilis vir Henricus de #elpenstein, qui curtem predictam mee 
ypotece pro L, mareis detinet et secundum pactum conuentionis per II annos adhuc tenebit, pecuniam suam me 
eficiente receperit et iuri pignoris renunciauerit, ita quod prefatus conuentus agros curti attinentes tempestiue 
eolere et seminare cum siligine potuerit, residuam partem pretii persoluet. Quud si prefatus H. recusauerit, post 
finitos IIII annos et non ante superstes dibitum C scilicet et XL marcas conuentus soluere tenebitur, et ego 
eurem tune redimam et iustam warandiam conuentui prestabo. Hec omnia fide tali, que vulgo Sikrrheit dicitur, 
manuali porrectione firmata promisi, insuper expromisores iuste warandie et omnium que promisi nobiles viros 
seilicet dominum Ludewicum de Zithberch, Theodericum de Milendune, Cunradum de Mulenarken, Henricum de 
Ciren, et Gerardnm de #unebruc, quemlibet in solidum, dedi, qui sub eadem fide qua et ego promiserunt. In 
cuius rei‘ testimonium cartam presentem inde conseribi et sigilli mei impressione et testium qui interfuerunt 
subseriptione feci communiri, quorum nomina sunt hec Henricus frater meus supradictus, expromissores Wickerus 
de Wilre, Hermannus de Hertene, Thiricas de Hosteiden, Godefridus de Berchusen et Wilhelmus frater suus, 
Heino de Walde, Wilhelmus de Kirsmic, milites, Hermannus de silua, Thirrieus et alii plures. Testes 
renunciationis Wickindus pastor de Jocunda, Thirricus monachus Tuiciensis, Hermannus de Gisenkirken, Godefridu, 
de Hemmerde, Godefridus de Holtheim, Guntherus de Stecshusen, Gerardus ibidem, Wolbertus de Glene, Thirricus 
de Bredenbruc, Remboldus et Hermannus de Ho, et alii quamplures. 

Acta sunt hec anno dom. incarnationis M.CC.XXXVIL, indictione XI., regnante romanorum imperatore 
Frederico, sub archiepiscopo Coloniensi Henrieo. Ego Henricus de Dicka archidiaconus Leodiensis consensi et 
ommi iuri meo renunciaui, 


223. Der Jobhanniterordensmeifter in Deutfchland, Reinard, und der Ordensbruder Heinrich v. Steinforb, 
Meiſter des Ordenshauſes zu Deug, nehmen von dem Kumibertftift zu Gölm vier Manfen zu 
Mauenbeim in Erbpadht. — 1237. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Reinardus dei gratia humilis frater hospitalis s. Johannis transmarini, 
magister domorum predicti hospitalis in Alemannia, et magister Henricus de Steinvordis eiusdem hospitalis 
frater et magister domus hospitalis in Tuicio, omnibus christi fidelibus tam presentibus quam futuris in perpetuum. 
Nouerit uniuersitas vestra, quod accedente auctoritate nostra fratres domus ordinis nostei, que sita est in oppido 
Tuieiensi, a preposito, decano, et conuentu ecclesie s. Cuniberti Colonie bona ecclesie sue apud Mouwinheim 
eonsistentia ad estimationem Ill mansorum, cum duabus areis et edificiis pertinentibus ad illos mansos, et XXX 
iornales noualium receperunt in perpetuum possidenda et habenda, ea videlicet conditione, quod iidem fratres duos 
virus ydoneos de suis fratribus constituent, qui fidelitatem predicte ecclesie et curti de Mouwinheim prestabunt et 
de eisdem bonis omnia placita, que vulgariter Dine et Rinc appellantur, obseruabunt, et omnia jura ecelesie 
nominate et curtis predicte tam in prestandis decimis et pensionibus annuis quam in aliis iuribus et consuetudinihus 
fideliter conseruent et persoluant, sieut ceteri homines de familia diete curtis ratione suorum bonorum faciunt et 
facere tenentur, prout ipsa familia dixerit faciendum et obseruandum. De duobus vero mansis fratres nostri 
singulis annis in festo b. Remigii pro decima soluent eeclesie memorate VIII maldra tritici, et de duobus aliis 
mansis similiter dabunt omnem decimam, que ibidem emerserit et obuenerit, illis quibus illa deeima debetur. De 
XXX iornalibus noualiam similiter dabunt V maldra siliginis pro deeima ad usus prebendarum, quas habent 
pauperes in dicta ecclesia. Has decimas prestabunt preter annuns pensiones et alia iura, que de bonis ipsis 
prestantur. Si vero prenominata pensio infra XV dies a statuto termino solutionis integre non fuerit persoluta, 
bona ipsa absque omni contradictione ad ecclesiam s. Cuniberti et ad curtem predictam libere reuertentur, et fratres 
sostri nichil iuris in eisdem bonis retinebunt nec habebunt. Conuenit etiam inter fratres diete dumus et ecclesiam 
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memoralam, quod fratres ordinis nostri de cetero nulla plura bona ad ecclesiam s. Cuniberti pertinentia habere 
debent nec tenere; sed si aliqua bona ipsis fuerint ab aliquo in elemosinam collata vel quocungue modo ad ipsos 
peruenerint, ipsi a tempore collationis sibi facte infra annum vendent ea persone ydonee, que placeat ecclesie et 
per quam ecclesia non grauetur. Fratres quoque memorati nominabunt et eligent duas personas de familia curtis 
predicte, et quando unam illarum personarum mori eontigerit, ipsi fratres nostri de duobus mansis in obitu illius 
persone soluent tenenti curtem predietam, qui bona ipsa concedere et porrigere debet, ius quod vulgariter Curmeda 
dieitur, et ius quod pro receptione bonorum ipsorum solet exhiberi secundum quod est consuetum et per familiam 
eurtis fuerit diffinitum. Similiter facient in obitu alterius persone de duobus aliis mansis. Defunctis hiis personis 
semper alie substituentur, Statutum est etiam et ordinatum et a fratribus nostris acceptatum et fideliter promissum, 
ut si in aliquo contra presceriptam formam venerint et eam per omnia non seruauerint, vel ius ecclesie sepelicte 
in aliquo leserint, quod predieta bona- libere et absque omni contradictione ad ecclesiam prefatam et curtem 
predictam redibunt, et fratres nostri nichil iuris in eisdem bonis retinebunt nec habebunt. Ut autem hec firma et 
rata in perpetuum permaneant, presens scriptum nostris et predicte domus nostre in Tuicio sigillis communiuimus, 
Actum anno d. M.CC.XXXVIL! 


224. Walcam v. Limburg bekundet, daß Graf Wilhelm v. Jülich ihm die Vogtei von Contzen zu Erbzins 
überlaffen. — 1237, ven 19, Februar. 


Ego Waleramus de Lymburch omnibus preseneium inspectoribus notum facio, quod dileetus nepos mens 
Willelmus eomes Juliacensis aduocatiam suam de Comze iure hereditario michi et meis heredibus contulit, sub 
tali forma census perpetuo possidendam, videlicet quod singulis annis sibi et heredibus suis tam ego quam mei 
heredes sex marcas in curia de Comze persoluemus in medio Maio, saluo iure suo de nemore. Huic ordinationi 
et facto intererant venerabilis abbas Indensis, dominus Philippus de Wildenberch, Henricus de Duna, Willelmus 
aduoentus Aquensis, Warnerus de Wizwilre, Gerardus magister foresti, ex parte mea; ex parte autem nepolis 
mei comitis erant Willelmus de Vrencen, Amilius de Ouwe, Johannes filius suus, Winricus de Kenzwilre, 
Cristianus pincerna, Godefridus marscalcus, Silemannus de Juliaco. Ad maiorem autem huius facti confirmationem 
presens scriptum, sigilli mei robore perpetuo valituram, duxi muniendum, 

Actum anno d, incarnationis Millesimo CC. tricesimo septimo, undecimo kal. Marcii, 


225. Bereinigung zwiſchen dem Grafen Wilhelm v, Jülich und Walram (v. Limburg) über die Rechte 
des Waldes von Contzen.“ — 1237, den 21. Februar, 


Notum sit omnibus presentes litteras inspecturis, quod de iure nemoris de Cümze inter Wilhelmum comitem 
Juliacensem et dominum Walleramum eius avunculum talis compositio intercessit: quod comes et omnes comorantes 
in Nydekin habebunt usum ineidendi ligna de iure, sicut hactenus inciderunt in nemore, causa conburendi et causa 
edifieii sui apud Nydekin, sed nullis licebit ligna ineidere ibidem vendendi causa, vel alias deducendi quam apnd 
Nidekin. Quod si quis fecerit, et dominus Walleramus et comes predietus habebunt exinde ab illo tale ius, quale 
dietauerit sententia forestariorum de Cümze, Preterea ista sunt iura, que comes predietus, comes nemoris, habet 
in curia de Comze, que etiam omnia iura magister foresti ab .eodem comite tenet in feodo. Omnia pignora, que 
vulgariter dicuntur pande, que forestarii eurie predicte in nemore, aquis, campis vel aliis bonis ad dietam curiam 
spectantibus pro forefacto vel infractione banni acceperint, magistro foresti sunt tradenda, que magister foresti 
eurie prediete assignabit, et in eadem curia dietus magister foresti de eisdem vadiis cum forestariis plaeitabit. Et 
de omni luero ibidem adepto curia duas partes habebit, foresti vero magister tertiam retinebit; de quolibet autem 


’ Eine alte Auffchrift auf ver Nüdfeite der Urkunde fagt:; De bonis Templariorum sitis in Mowenheim. — ? lieber diejen 
Wald vergl. die Note zu Nr, 27. 
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radio secundum sententiam forestariorum soluentur LX  solidi, trium monetarum, colonientium scilicet, 
kodiensium et treuerensium, nisi de gratia aliquid fuerit indultum. Et forestariis soluentur XX denarii de quolibet 
vadio. Curia de Cümze tenetur comiti nemoris dare XX forestarios cum todidem mansis et IIII forestariorum 
seraos. De omni infractione banni habet curia predicta duas partes, comes nemoris terliam, quam magister 
foresti ab eo tenet in feodo. Temporibus autem Menrici dueis de Lymburg et antiqui comitis Wilkelmi ordinatum 
fuit inter ipsos, ut curia de Cümze singulis annis solueret tres marcas pro eo quod homines eiusdem curie non 
grauarentur de banni infractione in forestis, quoniam eisdem hominibus nimis erat grauis infractio banni forestorum 
et exactio de eadem infractione proueniens; et hec ordinatio stabilis perpetuo manebit. Insuper quando comiti 
nemoris placuerit, in ecclesia de Cümze faciet denunciari et assignari infra bannum suum locum et diem, 
quatuordecim dies antequam velit placitare de iure nemoris, quod vulgo dieitur Aolzdinc; et illuc venire debent 
omnes forestarii, nec hoc poterunt contradicere. Preterea talis ordinacio facta fuit inter ducem Walleramum et 
patrem sepedicti comitis Juliacensis, quod nemus illud, quod dieitur Wyssirscheil, spectabit ad inferiorem siluam; 
et hoc ratum manet. Curia de Blense debet dare forestarium unum et mansum unum comiti nemoris. In curia 
de bothegenbach habebit magister foresti tria placita singulis annis cum hominibus ad eandem curiam spectantibus, 
et hec secundum sententiam forestariorum, In eadem curia ius est comitis nemoris, quod ex ista parte aque que 
dieitur Walke, habebit annuatim unum denarium coloniensem in qualibet domo, et ex altera de qualibet unum 
denarium meiensem, et de infractione banni tertiam partem ; et hec omnia magister foresti ab eo habet in feodo, 
saluo super omnia iure comitis, quod magister foresti eidem persoluere tenetur. Comes vero nemoris tenetur 
euriis de Cümze, de Aquis et de Duren ammouere omnia offendieula in fAumine quod dieitur Aure, ab ortu 
ipsius Fuminis usque dum defluit in mosam, que possunt impedire ascensum piscium in eodem flumine. Preter 
hec omnia comes nemoris habebit, quiequic forestarii de Cümze in banno suo sibi sententiabunt. Ad perpetuum 
autem huius rei robur et certitudinem ego Walleramus de Lymburg presens scriptum Florencä venerabilis abbatis 
Indensis sigillo et meo feci communiri, Huie autem ordinationi intererant: memoratus dominus abbas, et vir 
nobilis Philippus de Wildenberg, et Wilhelmus de frenze, Henricus de deuna, Wilhelmus aduocatus aquensis, 
Wernerus de Wiswilre, Gerardus Meleop foresti magister, Amilius de ouwe, Johannes filius suus, Winricus 
de Kenzwilre, Cristianus pincerna, Godefridus marscaleus, Silmannus de iuliaco, Thilmannus frater comitis, 
Arnoldus de bynzwelt, et alii plures honesti tam cleriei quam laici. 

Actum apud monasterium s. Corneli, anno dom. incarnationis M. ducentesimo tricesimo septimo, sabbato ante 
cathedram s. Petri. 


226. Erzbifchof Heinrih v. Cöln ſchenkt dem Domcapitel zu einer Canonical-Wohnung das Haus auf dem 
Dombofe, der alte Pallaft genannt, bei ver Johannis: Gapelle, mit Vorbehalt diefer legteren, des 
erzbifhöflihen Stuhles vor verfelben und des freien Zuganges dahin bei Feierlichkeiten. — 1237, 
im FFebruar,! 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Henricus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus uniuersis 
presens scriptum intuentibus eternam in domino salutem. Nouerit uniuersitas vestra, quod nos considerato defectu 
domorum qui est in claustro maioris ecelesie Coloniensis, domum super curiam contiguam capelle s. Johannis, 
quam Herimannus, frater aduocati coloniensis, eanonieus eiusdem ecclesie inhabitat, que anfiquum palalium 
nuncupatur, de priorum nostrorum consilio et capituli nostri consensu dedimus ecelesie prelybate, ita ut domus 
claustralis perpetuo habeatur; reseruata nobis predicta capella et sede archiepiscopali sita ante eandem, ut ad ea 
in sollempnitatibus nobis et successoribus nostris aditus pateat, sicut est hactenus obseruatum. Huius rei testes 
sunt: Conradus maior prepositus, Gozwinus maior decanus, archidiaconi, Arnoldus prep. s. Gereonis, Henrieus 


» Bergl. Nr. 244 und 313. 
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prep. s. Seuerini, Henricus prep. s. Cuniberti, Albertus subdecanus, Lambertus choriepiscopus, et alii quamplures. 
Et ut hec rata permaneant et inconvulsa, presens scfiptum nostro et dieti capituli sigillis fecimus communiri. 
Actum Colonie, anno d. M.CC.XXXVIL, mense Februario, 


227. Schiedsſpruch zwiſchen dem Stifte und der Stadt Emmerich, welche bei Bildung ihrer Befeftigungsmwerfe 
einen Graben duch die Emunität gezogen. — 1237, ven 10. März. ! 


Omnibus christi fidelibus A. iudex, scabini ceterigue eines Embricensis opidi eternam in domino caritatem. 
Super ignominia deo, uniuersali ecclesie, et Embricensi specialiter illata a nobis et a nostris opidanis, quod per 
medium emunitatis ipsorum fossatum fecimus, ipsis renitentibus et inuitis, et per domos canonicorum, nos A. 
indicem, Conradum, milites, et E. de Valepe ex parte nostra, ecclesia vero pro se ex parte altera magistros 
Henrieum, Hugonem et Wernerum, canonicos, arbitros elegimus. Accepit itaque ecelesia iuramenta a predietis 
canonicis, et a militibus securitatem militarem que sekeren dieitur, et E. in manus decani fidem dedit, quod 
secundum suas conscientias ad honorem ecclesie et uniuersitatis et personarum, que specialiter dampnum sustinent, 
utilitatem, secundum quod deceret competenter, dietam ignominiam et iniuriam, si possent, pace reformare, emende 
et compositioni insistere deberent, mediantibus domino Jo. capellano domini nostri Oftonis electi Traiectensis, et 
G. Zuceo nuntio domini Olfenis comitis Gelrensis, et domini Otlonis preposili Embricensis, ad hoc destinatis ab 
eisdem. Quicquid predicti arbitrarentur vel ordinarent, utraque pars ratum habere promisimus sub pena quinquaginta 
marcarum et excommunicationis late, parti ratum habenti ab altera non seruante soluendarum. Sie ergo ad presens 
censerunt, quod nos iurare debuimus, quod in contumeliam canonicorum et conuentus fossatum non feeimus, sed 
necessitalis eausa quam timebamus. Quod iuramentum propter deum et nostram dilectionem nobis ecelesia remisit, 
In dominica Letare nos arbitri et scabini XII, et in octaua pasche ducenti eiues nostri, de ecelesia eiuili usque 
ad conuentualem ecelesiam et ante processionem canonicorum nudis pedibus, tunica et braeis solum induti, 
unusguisque cum virga super humeros et in manu portans processionaliter ibimus, et cum canonici steterint in 
medio eeclesie, primo decano et capitulo ad pedes, postmodum ante cruces nos prosternemur, Edificatis domibus 
dominorum decani; magistri A. E.et W. in expensis nostris, dieti arbitri ipsorum dampnum estimatum ipsis a nobis 
facient resarciri, et extendentur eorum aree III in latum et in longum ad consilium arbitrorum eorundem, et 
iidem arbitri facient ipsis III, et magistro H. ad domum suam viam, minandi retro areas IIII predictorum. 
Dampnum quod Henrico aceidit vel adhuc si quod accidet in area sua per fossatum, vel magistro Hugoni in 
facienda via, vel alteri quocumque modo, dietorum arbitrorum conscientie et arbitrio relinguimus; ita tamen, quod 
dampnum ipsis vel ecelesiasticis personis non irrogabitur, nisi prius consentientibus arbitris de compositione vel 
sasfactione, Contra impetum aque vel diluvii prestitimus securitatem, ne ecelesie vel emunitati in aliquo officiat 
vel de cetero minuantur, ’ ita ne excommunicationis sententiam incurramus, si nostris laboribus et expensis omnino 


Es if mach unferer Zählung am fo mehr bad Jahr 1238, als im J. 1237 vie quarta feria ante Letare auf den 
25. März, Marii-Berfündigung, gefallen, welcher Kefttag gewiß zur Bezeichnung des Tages der Urkunde würde genannt worben ſeyn. 
— 3 Diefe Zufage wurde nicht erfüllt, Der Rhein brach immer tiefer in die Ufer der Stadt ein, und mehrere Ablafbullen ver 
Bilböfe von Uetrecht und des päbfttihen Stuhles aus dem folgenden Jahrhundert geben zu erfennen, wie fehr vie Kirchenfabrik ver 
Unterlüßung beturfte. In einer folhen Urkunde des Biſchofs Friedrich von 1414, ipso die s. Dyonisii et sociorum eius, heißt e# 
endlich: „Cum igitur, sicut ex venerabilium virorum dominoram capituli nostre ecclesie collegiate ac parochlalis s. Martini Embricensis 
nostre diocesis relatione percepimus, ipsa ecclesia a retruactis temporibus eitra et adhuc per continuos Reni fluminis ibidem pusillo 
relicto littore decurrentis noxios effluxus in edihiciis ne furribus suis proch dolor dewastata cernitur et periculosius infestatur, adeo 
quod non solum conseruafione sed etiam reformatione noue turris siue campanilis pro campanis pulsandis indigest necessarie 
sumptuosis; quinimo nisi sibi singulis annis non modieis subnenistur Iaboribus et expensis, ipsa propter dieli Auminis infestatione 
penitus tendat ad ruinam. Da, wie bemerft, ein bedeutender Fabrikfonds erforderlich, auf zureichende milde Beiträge aber fortdauernd 
nicht zu zaͤhlen war; fo beſchloß das Capitel zehn Jahre foäter, daß bei Erledigung ver Probfiei, das halbe, und eines Canonicats, 
das ganze Eintommen eines Jahres zur Zabrif fließen folte. Die Urkunde fagt im Cingange: „Cum ipsa Embricensis ecelesia dudum 
tam per iznis incendia perhorrenda, quam propter pernitiosissimos Reni Auminis voraginales discursus, bases eiusdem a lungis retronclia 
temporibus hiemalium siquidem glacierum quamsepius terribili permixta congerie non cessanter sed dietim periculosius conquassanies, 


f_ ld 





nn defendimus sine omni ecelesie dampno imperpetuo personarumue detrimento. Si quid in hiis deesset, quicamgue 
comes Gelrensis id supplebit imperpetuo, seeundum fidelitatem sui iuramenti qua ecelesie tenetur, et hoe suo sigillo 
frmabit. In quantum fossatum protenditur in emunitate, ipsum vallum et citra manebit emunitati et ecclesie, 
immo erit emunitas et ad usus cedet canonicorum, ita si edificetur ab eis aliquid, munitioni non obsistat. Commune 
dampnum emunitatis et ecclesie et expense capituli propter iniuriam factam per fossatum et violentiam remanent 
in arbitrio dietorum arbitrorum. Verum ad honorem domini eleeti, et petitionem Jo. capellani et procuratoris 
sui ad hoc missi, et ad petitionem domini comitis et prepositi cruces et diuina dominica Letare canonici resument 
wque ad festum Phi. et Jac., quod si compositio ab arbitris medio tempore vel tune non fuerit ordinata, cessent 
extune diuina et reponantur cruces sieut modo, nisi de arbitrio et voluntate sex dietoram arbitrorum, negotio in 
eorum arbitrio remanente, prolixiorem terminum duxerint statuendum. Quod si aliquis vel aliqui de predietis 
arbitris aliqua legitima causa interesse non poterit, alius vel alii a parte, que ipsos vel ipsum elegit, assumentur, 
Ordinatio autem si plenaria interuenerit, rata manebit, si consensus domini electi, prelatorum et ecelesie Traiectensis 
accedat. Nos vero dietorum arbitrorum consensum et ordinationem sigilli nostri opidi Embricensis munitione 
duximus roborandum. 
Acta sunt hec anno gratie M.CC.XXXVII, quarta feria ante Letare. 


228, Anzeige der Lampen, welche in der Domkirche zu Cöln während der Nacht brennen follen, und der 
Einkünfte woraus fie zu unterhalten. — (1218—1238,)' 


Ut perpetue noticie vigeat lumine, lumen lampadum in ecelesia maiore pendentium necessario duximus scripto 
presenti annotare, e quibus bonis, quibusve temporibus debeant prouentus assignari ad ipsas fouendas constituti. 
Scendum itaque viginti sex lampades in ecclesia nostra fore habendas, quarum XII post altare b. Petri, tres ante 
altare s. erucis, VII ante altare b. virginis, una ante altare s. Stephani, una ante altare s. Martini, una ante 
altare ss. Cosme et Damiani, una ante altare s. Seuerini erunt pendentes. Hee siquidem lampades tam estate quam 
hyeme a crepusculo -donee sequens dies illuceseat ardebunt, noctibus tantum, una de tribus que sunt ante altare s. 
erueis excepta, quod lumen indeficiens die continebit et nocte. Prouentus vero ad lampadum fomentum prefiniti 
sunt ist, De obedientia in Worme X solidi in festo Andree; de obedientia in Zechenich XXX solidi dandi in 
festo Andree, quos Henricus de Wolkinburch eoncanonicus noster legauit; de Erpele XX solidi persoluendi in 
natigitate domini, quos Anselmas noster concanonieus legauit; item de Erpele XII solidi exhibendi in purificatione, 
quos Ensfridus noster concanonicus legauit; de Berge XXX solidi requirendi in pascha semper a maiore decano 
qui pro tempore erit, quos Conradus maior prepositus legauit; de Curne XXI solidi assignandi in natiuitate 
domini; de Hersele X solidi dandi in festo s. Seuerini. Huius summa pecunie exhibebitur custodi Regum, qui 
er ea procurabit expensas lampadibus necessarias, et dabit annuatim de singulis supranotatis lampadibus singulos 





1des deuastafa extitit, quod nedum teclis aut muralibus suis viciata, sed et turribus quondam celsis magnaque fundi emunitatis parte 
pssillo scilicet trium vel quatuor tantum passunm littore relicto deabsortis lamentabiliter corrusa fAde discernitur oculata; et nisi 
&iuiga suffragante clementia sumpiuosissimis cotidie sibi laboribus subueniatur et expensis, ipsa de residua adhuc mauente parte in 
Atremum quod absit procul dubio dissolutionis periculum contendere desperatur. Necessitate igitur non modica perurgente teclis 
pro posse taliter qualiter reformatis, atque nauis ex altera ipsius ecclesie parte dieto Aumine remotiore turris seu campanilis 
fundamentis procuratis, necnon contra dietum Reni Auminis impalsum mire sumptuoso defensionis lignorum quamplurimorum 
fonglutinatorum ingenio non sine magnorum frabium ad hec sociaforum propugmaculo studiosius applicato; formidamus tamen 
verisimiliter tam relicta cum suis tectis edificia, quam adinuenta defensionis et conseruationis remedia manuteneri et continuari, 
“teraque nouiter erecta [undamenta predieta ad perfectionem preoptatam perduei propter prouentunm fabrice eiusdem ecclesie 
'esnitatem non pusse 4. f. w. — Die Urkunde nennt einen Canonich Heinrih v. Wolfenburg, welder der 1185 und 1193 vor 
ommende Sohn Godfrieds v. Woftenburg (ſ. L 501. 541.) ſeyn Könnte; ferner den maior prepositus Conradns. Es dat in äfterer 
Zit nur im J. 1074 einen Domprobfi Konrad gegeben; dagegen erfheint ein Conrad 1205 ald maior decanus ‚and rũctt, nad 
deñatigter Wahl des Domprobfies Engelbert v. Berg als Erzbiſchof, in deſſen Stelle ein. Da nun die Rente, welhe der Domprobft 
Eenran audgefept, von dem zeitlihen Dechanten entrichtet werden fol; fo fcheint hier jener Conrad und die Zeit, wo derſelbe ald 
Tomprobft fungirt (1218-1235), und bis Conrad v. Hodflaven in viefe Stelle nachgerückt, bezeichnet zu werten. 
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EL 
VI denarios, ut prefinitis temporibus accendantur et extinguantur et ad quanlibet quindenam dierum diligenti 
expurgatione mundentur; quibus deductis quiequid superereuerit regum erit, de quorum oblationibus subplebitur, 
si aliquis in deductione expensarum emerserit defectus, 


229. Das Georgftift zu Cöln verleiht feinen Hof dafelbft bei Maria in Capitol erblich zu Zins. — 1238, 
den 13, Mai. 

In nomine domini amen. Nouerint uniuersi, quod nos Arnoldus dei gratia decanus totumgue capitulum s. 
Georgi in Colonia curtem ecclesie nostre sitam iuxta ecelesiam b. Marie in Capitolio, euius confines sunt domus 
que dieitur Graven porsen ex una parte, et ex altera domus que vocatur Turris, que pertinet ad ecclesianı b. 
Marie supradictam, Richolfo et Blithildi uxori eius ciuibus coloniensibus ac suis heredibus hereditario iure 
eoncessimus possidendam. Ita videlicet, quod singulis annis duas marcas nomine pensionis ipsi ecelesie nosire 
persoluent, et tres denarios qui dieuntur Hovecins de ipsa area similiter soluent." 

Acta sunt hec anno d. M.CC. trieesimo octauo, in die b. Seruatii. 


230. Conrad, Ermwählter v. Cöln, verfpriht, die Stadt Cöln, melde mit ihm wegen Empfangs des 
Bierpfennige Uebereinkunft getroffen, vertreten zu wollen, wenn ihr daraus die Ungnade des Kaiſers 
ermachfen ſollte. — 1238, im Mai,’ 


C. dei gratia s. Coloniensis ecclesie electus uniuersis, quorum tonspectui presens scriptum oblatum fuerit, 
salutem in domino, Cum inter nos et ciues nostros Colonienses conuenerit, ut denarii, qui dieuntur cereuisiales, 
a festo b. Johannis Bapt. proximo venturo ad triennium recipiantur, sicut in alio quodam nostro instrumento 
super hoc confecto plenius continetur; nos predietis ciuibus nostris firmiter et bona fide repromisimus, quod si 
ipsos ob hane rceptionis causam domini nostri imperatoris vel alterius alicuius offensam vel malam voluntatem 
incurrere contingat, nos pro ipsis stabimus et omnem offensam et culpam in nos refundemus et eos sine molestia 
conseruabimus indempnes. 

Datum Colonie, anno d. M.CC.XXXVIIL, mense Maio. 


231. Goßwin v. Volmeftein, Domfüfter zu Cöln, überläßt dem Domftift feinen Hof zu Aldendorf zum 
Erfag der Summen, wofür er Ziergerätbe ver Kirche verpfändet. — 1238, den 30, September. 


Notum sit omnibus presens scriptum visuris tam presentibus quam futuris, quod ego Gozwinus de volmuntsieine, 
custos maioris ecelesie Coloniensis, de bona voluntate et ex certa scientia allodium siue curtem meam in aldinderp 
resignaui capitulo coloniensi, cum omni iure quo ad me pertinebat, pro debitis quibusdam, pro quibus quosdam 
ornatus ecclesie, videlicet bona ecelesie mobilia, ad usus meos vel amicorum meorum pignori obligaueram, ut de 
predicto allodio seu curte, quiequid de rebus ecclesie per me et pro me et pro meis pignori obligatum est, ex 
integro persoluatur. Huic donationi mee seu assignationi presentes fuerunt Gozwinus maior decanus, Lambertus 
ehoriepiscopus, Albertus scolasticus, Philippus custos, Cunradus de Rennenberg, Euerardus de volmuntsteine; ei 
eorum sigilla inferius sunt appensa. 

Actum anno d. M.CC.XXXVII, in vigilia Remigii, 


232. Die Gebrüder von Braunsberg und Iſenburg verbünden fi mit Conrad, Erwaͤhlten von Cöln. — 
1238, ven 5. December. 


Nos Bruno de Brunsberch, Theodericus de Ysenburch, frater noster, et T’heodericus filius Salenlini bone 
memorie, cognatus noster, tenore presentium profitemur, fide data nos domino nostro Cunrade, Colonienst electo, 


ı Eine alte Auffchrift auf ver Rüdfeite der Urtunve fagt »super domo apud sculptam portam.« — * Mus dem Original im 
Stadtarchiv zu Eöln. 
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promisisse et iuramento firmasse, quod contra ommem hominem, Imperio, dominis Maguntiensi et: Treuirensi 
archiepiscopis exclusis, patenter assistemus eidem. In cuius rei testimonium et firmitatem presentem paginam 
sigillis nostris fecimus communiri, 

Datum apud Gran Joie, in vigilia b. Nicolai, anno d. M. CO. XXXVIII. 


233, Heinrih, Herzog v. Limburg und Graf v. Berg, und feine Gemahlin Irmgard geloben, ‚von den 
Pächtern der Abtei Altenberg, diefer Pachtgüter wegen, Feine Bede oder Dienfte fordern, auch vie von 
dem Grafen Adolph v. Berg ihr verliehenen Privilegien aufrecht erhalten zu wollen. — 1238 
den 28. Dezember. 


In nomine domini. Ego Aenricus dux de Limburg et comes de Monte una cum uxore nostra Irmingardi 
ducissa omnibus hanc paginam inspecturis salutem in perpetuum,. Notum esse cupimus, quod nos cum liberis 
nostris indulsimus fratribus de veferi monte, qui ad consilium nostrum grangias suas secularibus, necessitate 
sterilitatis et expensarum, colendas exponere ! coguntur, ut si eas hominibus nostris exponant, nos ab eisdem 
hominibus nullas penitus petitiones exigamus ratione bonorum fratrum; si vero aduenticiis hominibus exponant, 
nos similiter ab eisdem aduenis nullas petitiones vel seruitium exigemus occasione eorundem bonorum, net e08 
post mortem ipsorum ad ius quod vulgo dicitur Eruedeil, nec omnino ad aliquod ins cogemus. Preterea quiequid 
antecessor noster b. memorie domnus Adolfus comes eisdem fratribus pie indulsit, nos et heredes nostri ratum 
tenebimus in perpetuum, sieut in priuilegio eiusdem comitis continetur. Ut autem hoc factum nulli in posterum 
venire possit in dubium, nos presens autenticum sigillis nostris communitum dictis fratribus pro testimonio dedimus 
conseruandum. Huius rei testes sunt Adolfus et Walramus filii ducis, Theodericus de Elnere, Adolphus de 
Stamheim, Adolphus aduocatus de Castro, Theodericus olerieus de Bernsowe, Udo dapifer de Rhode, Engilbertus 
dapifer de Bensbure, Hermannus et Engelbertus de Budelenberg, Hermannus de Hohenscheit, de Bode, de Mulnheim, 
Adolfus iunior de Stamheim, Adolphus de Bungarde, Adolphus de Flitert, Godescaleus de Linnefe, Wernerus 
capellanus ducisse, Hermannus capellanus ducis, et Ingebrandus notarius, Hermannus sacerdos de hospitali, et alii 
quamplures, 

Datum in nowo castro, anno d. M.CC. XXXVIIL, in die s, s. Innocentium, 


234. Das Cunibertftift zu Cöln verleiht vem Otto v. Stipel, welcher nicht Nitter werden will, und fo 
fange er diefen Stand nicht antritt, einen Manfus mit Nottland zu Manenheim in Erbpadt. — 
1238, im December. 


Henricus prepositus, .. decanus totumque capitulum s. Cuniberti in Colonia omnibus presens scriplum 
inspecturis. — Sicut presentium constat memorie, ita futurorum transmittimus noticie, quod nos dileeto nobis 
Ottoni dieto de Stipele, qui miles fieri non proponit, mansum unum terre arabilis apud Mowenheim cum onere 
suo et XXX iurnales terre noualis, que rodelant dieitur, concessimus iure hereditario possidendos, ita quod singulis 
annis in festo s. Andree de dietis XXX iurnalibus septem maldra tritici mensure claustralis super granarium 
ecclesie nostre assignabit. Preterea sciendum est, quod si dietum O. militem efici contigerit, infra ipsum annum 
quo miles efficitur, bona supradieta vendere debebit, ita quod nee alicui ecclesie nee militi, vel filio militis qui 
miles fieri velit, ea vendere possit. Si vero sepedictum O. absque legitima prole decedere contingat et bona ipsa 
ad fratrem suum, vel ad quemeungue alium qui miles sit vel fieri velit, deuolvuntur, ipse dieta bona infra annum 
vendere tenebitur, ecclesiis et militibus et filiis ipsorum qui ad miliciam aspirant in emptione dictorum bonorum 
ut premissum est semper exclusis, 

Acta sunt hec anno d. M. CO. XXXVIII., mense Decembri. 





* Bis dahin hatte die Abtei, wie faft alle geiſtlichen Eorporationen, ihre Salgüter unter der unmittelbaren Leitung eined 
Sonventualen bewirthſchaften laſſen. 
1l. ı 16 
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235. Florentius Edelherr v. Wevelingbofen und deſſen Gattin Beatrix ſchenken der Abtei Eppinghofen drei 
Morgen Land, beziepungsweife eine Erbrente, von ihrem Hofe zu Rödrath. — 1238.' 


In nomine regis eterni Florentius nobilis vir de Wyuelinchouen et uxor sua legitima Beatrir omnibus hoc 
seriptum inspeeturis in perpetuum. Notitie tam presentium quam futurorum transmittimus, quod consentientibus 
expresso liberis nostris de predio curtis nostre in Rukerode tres iurnales, inter Buschen et Glene sitos, ecclesie 8. 
Marie in Eppinchouen pro nostra nostrorumque salute donauimus, hac tamen adiecta conditione renunciauimus, 
quod quamdiu heredes nostri maldrum annuum tritici boni sine contradietione et protraxione infra festum Martini 
et natiuitatem christi in pensione de prefatis agris ecclesie persoluerint, libere eis et fructibus eorum utantur, 
alioquin nichil in eis iuris sibi vendicare poterunt. Testes huius rei fuerunt Theodericus prepositus de Lancwaden, 
Irmegardis magistra ibidem, Wilhelmus nobilis vir de Hunenbruc et uxor sua Mechtildis, Jutta nobilis de Erprode, 
Symon canonicus Nuxiensis, Iggeramus sacerdos in Eppinchouen, Aleidis priorissa eeclesie, Gertrudis infirmaria, 
Elisabeth cantrix, Richmudis et frederunis custodes, Elisabeth celleraria, Blithildis fenestraria, Cristianus filius 
noster, Godefridus et Hermannus de Wirbe et alii quamplures. 

Acta sunt hec anno d. M.CC.XXXVIIL, indietione XII., presidente cathedre romane ecclesie papa Gregorio, 
regnante nobilissimo Rom. imperatore Friderico, Electo in archiepiscopum Coloniensis eeclesie domino Conrado 
de Honstaden. 


236. Ludwig v. Lülsvorf fehenft dem Kiofter Ophofen (fpäter Sion zu Elm”) Grunpftüde, einen Hof, 
eine Müble, und Waldung zu Ober-Weffeling. — 1238, 


In nomine domini nostri iesu christi. Notum sit uniuersis presens scriptum inspecturis, quod Ludwicus de 
Luisdorp, eanonicus 8. Georgi in Colonia, contulit monasterio in Öpkouen ordinis eysterciensis IIII mansos et 
AV iurnales terre arabilis, undecim iurnales in vineis, curtem magnam et domum sitam iuxta eandem eurtem, 
soluentem in censu IIII solidos, unum molendinum in Reno, unam piscaturam que dJicitur spike, cum insula et 
salicibus circumiacentibus, que bona omnia sita sunt in Weslic superiore; item tres piscaturas in Reno que 
dieuntur fragil; item octoginta septem iurnales in nemore quod dicitur veile, contulit eidem monasterio absolute. 
De Jictis autem vineis unum iurnalem et tres partes sitas iuxta eurtem eandem, tantum quoad vixerit, ad 
usumfructum sibi specialiter reseruauit. Insuper promisit, quod cum de supradietis quatuor mansis unus ab abbate 
Sybergensi iure homagii teneatur in feodo, obtineri non possit infra pascha, ut idem mansus claustro predicto 
concedatur:*” ipse possessiones alias tante utilitatis eis conferet in compensationem mansi eiusdem, Promisit 
etiam, ut si hec bona impetantur iuste, tale impedimentum eis auferet omnino. Ut autem hec firma et rata 
permaneant, presens scriptum sigillis maioris decani, s. Gereonis et s. Kuniberti prepositorum, manufidelium 
suorum, decani, ipsius Ludwici, magistri Arnoldi et Henriei, canonieorum s. Georgii in Colonia, est communitum. 
Anno d. M.CC.XXXVIL 


237. Conrad, Crwählter v. Cöln, erflärt die Bier-Accife in der dortigen Stadt, deren Erhebung der Kaiſer 
ibm verliehen, nur zur gleichen Hälfte mit der Stadt einnehmen zu wollen, — 1238, ven 7. Januar.“ 
Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie electus et Italie archicancellarius ® omnibus tam presentibus quam 
futuris presentem paginam inspecturis salutem in domino Scire volumus uniuersos, quod nos ob dilectionem et 





! Aus dem Gartuiar der Abtei, 6. — 2 S. Ar. 07. — °?©. Nr. 288. — * Uns dem Original im Stabtardiv zu Cöln. 
Mit Urkunde vom Mai 1238 (f. Nr. 230) war Conrad mit ver Stadt übereingelommen, vaß bie Bieracciie vom nächften Johannis 
Tage an (24. Juni) im verabreveter Weiſe drei Jahre lang erhoben werben follte, und daß er biefelbe vertreten wolle, wenn fie 
biervurd den Unmillen des Kaiſers ſich zuziehen möchte. Conrad batte ſich demnächſt vie Kaiferlibe Ermädtigung erwirkt, dieſe Abgabe, 
und zwar gan für feine Rechnung, zu erheben, weswegen er num die frübere Hebereintunft betätigt. Das Triennium, fo heißt es bier, 
laufe vom vergangenen JobannisZage an, denn bie vorliegende Urkunde if am 7. Januar 1238, d. i. nah unferer Zählung 1238, 
ausgefertigt. Vergl. übrigens Nr. 246. — * Zum erfien Mal führt hier Conrad, und ein Cölniſcher Erzbiſchof überhaupt, das Erj- 
fanzier-Amt im Titel, 
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iura cluitatis Coloniensis conseruanda einitatem Coloniensem et ciues a denarlis cereuisialibus, quos nobis dominus 
imperator integraliter recipiendos concesserat , liberos dimisimus penitus et absolutos, eontenti esse volentes in 
dimidietate dietorum denariorum, secundum quod inter nos et dietos ciues conuenit, ad terminum inter nos et 
eosdem condictam, scilicet a festo natiuitatis b. Johannis Bapt. preterito ad triennium. 

Datum Colonie, in erastino Epiphanie domini, anno gratie M.CC. XXXVIII. 


238. Conrad, Crmwählter v. Cöln, bekundet, daß Ritter Godfried v. Thomberg ein Frauenklofter zu 
Schweinheim geftiftet und mit der Vogteifchaft darüber zu feinen Händen übergeben habe. — 1238, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, C. dei gratia s. Coloniensis ecclesie archielectus et cancellarius 
lialie omnibus hoc seriptum inspecturis in perpetuum, Ut ea que kunt in tempore, simul cum tempore non labantar, 
necessarium est ea scriptorum testimoniis roborari. Ad notitiam igitur tam futurorum quam presentium volumus 
peruenire, quod, cum Godefridus miles dietus de Toneburgk quoddam sanetimonialium eisterciensis ordinis apud 
rillam que Sweinheim dieitur fundasset cenobium, in quo ipse et uxor eius ac filie religionis habitum assumpserunt, 
volens idem Godefridus malorum hominum precauere nequitias, ipsum locum simul cum aduocatia et omni iure 
quod habebat ibidem in manus nostras libere resignauit. Nos itaque cupientes bonum semen ad fructum centesimum 
peruenire, memoratum monasterium in defensionem nostram recepimus, ut a nubis et a nostris successoribus tanquam 
legitimis aduocatis in perpetuum conseruetur. Mandamus igitur et distriete precipimus, ne quis personas deo in 
prefata ecclesia seruituras grauare vel in aliquibus ad ipsas pertinentibus dampnificare presumat ; quodsi quis ausu 
temerario attemptauerit, indignationem dei omnipotentis et b, petri et nostram se sentiat incurrisse. Ut autem hec 
firma et inconvulsa permaneant, presentem paginam, nominibus testium subscriptam, sigilli nostri appensione fecimus 
communiri. Testes autem qui presentes fuerunt sunt hi: Fredericus, frater noster, prepositus s. marie ad gradus 
eoloniensis ; mobiles vero laici, Henricus de Isenburgh, Gerlacus de Dollendorp, Walterus de Brunneshorn; 
ministeriales quoque, Hermannus Fleck pincerna noster, Theoderieus frater eius, Eigerus miles de Aer, Joannes 
sacerdos frater in Steinfeldt, Juannes sacerdos capellanus in Aer, et alii quamplures. 

Acta autem sunt hec anno d. M.CC.XXXVIL, in ecclesia Are. 


239. Die Prälaten und Räthe des Erzbifchofs v. Cöln werben ven Vogt Wezelo zu Werben zum Sehne: 
mann an, und beffen Wohnung dafelbit zum Offenhaus. — 1239, ven 14, April. 


C. maior prepositus, G. maior decanus, archidiaconi, ceterigue priores Colonienses, ofliciales et consilium 
domini Coloniensis electi uniuersis presens scriptum inspecturis salutem in domino. Nouerit uniuersitas vestra 
quod inter nos nomine domini nostri Coloniensis electi, et Wezelonem militem aduocatum Werdmensem taliter 
eonuenit, quod nomine dieti electi sibi dabuntur quinguaginta marce Coloniensis monete in allodium conuertende, 
pro quibus erit homo legius ipsius electi et ecclesie Coloniensis, et eos consilio et auxilio contra omnem hominen, 
excepto imperio, et ecclesin Werdinensi euius ministerialis existit, et consanguineis suis propinquis volentibus ius 
recipere a prefato eleeto et ecclesia Coloniensi, fideliter adiuvabit, et donec dicte quinquaginta marce sibi fuerint 
assignate, dabuntur ei singulis annis in festo b. Martini episcopi sine protractione qualibet quinqgue marce diete 
monete apud Aiclenchusin de redditibus archiepiscopalibus eiusdem loci. Ipse etiam aduocatus in necessitate 
prefatorum electi et ecclesie Coloniensis domum suam, quam habet in Werdina, assignabit hiis quibus eam 
mandauerint assignandam ; et si ipsa domus taliter assignata per guerram vel negligentiam deteriorata fuerit vel 
destructa, memoratus electus vel eius successor adeo bonam sibi restituet sieut sibi vel suis fuerit assignata, et 
medio tempore prefatus aduocatus habebit mansionem suam Aichinchusin, Nurie, vel in quibuscunque locis 
attinentibus ecclesie Coloniensi, ubi sibi magis viderit expedire. Si etiam ad domum propriam voluerit declinare, 


° Aus einer notariellen Copei aud dem 16. Jabrb. 
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in ea ab hominibus ecelesie recipietur, In cuius rei testimonium presenti scripto sigillum capituli coloniensis 
fecimus apponi, 
Datum anno d. M.CC.XXX nono, XVII. kal. maii, 


240. Pabſt Gregor IX. bewilligt den Cölnern, daß fie in Rechtsſachen durch päbftlihe Schreiben nicht 
wider ihren Willen außerhalb Cöln nach gefährlichen Drten geladen werden ſollen. — 1239, 
den 20, Mai. ' 


Gregorius episcopus, servus seruorum dei, dileetis filiis iadieibus, scabinis et communi ciuitatis Coloniensis 
salutem et apostolicam benedictionem. Filialis et singularis deuotio, quam eiuitas Coloniensis ad Romanam habuit 
ecclesiam ab antiquo et adhue habere dinoseitur ad nos ipsos, nos ammonet propensius et indueit, ut in his que 
a nobis secundum deum duxeritis postulanda, fauorem vobis debeamus apostolicum impertiri, quia nobis et ecelesie 
Romane reputamus acerescere, quod vestris utilitatibus impertimar, Ex parte siquidem vestra fuit propositum 
eoram nobis, quod nonnulli, qui nomen domini recipere in vacuum non formidant, multipliciter vos molestant et 
frequenter per litteras apostolicas vos faciunt ad loca suspecta citari, ad que propter viarum discrimina et 
inimicitias eapitales secure accedere non valetis, ut sic causas indefensas etiam iustissimas relinguatis, vel 
compositionem subeatis iniquam aliquando et dampnosam, seu vexationem redimere compellamini malignorum. Cum 
igitur causas, quas comittimus, sic velimus fine debito terminari, quod neutra partium contra iustitiam aggrauetur, 
vestris deuotis preeibus inclinati presentium vobis auctoritate concedimus, ut per litteras apostolicas, quas contra 
vos impetrari contigerit, ad loca huiusmodi eompelli accedere non possitis inuiti. Nulli ergo &e. 

Datum Zaterani, XIII. kal, Junii, pontif. nostri anno tertiodecimo. 


241. Wilhelm Graf v. Jülich und Walram veffen Bruder ertheilen Auftrag, die Verzichtleiftung ver Gattin 
und Kinder des Ritters Gerard v. Cöln auf die Advofatie zu Mondorf zu Gunften des Apoftelftifts 
zu empfangen. — 1239, ven 7. Juli. 


W. dei gratia comes Juliacensis, et W. frater eius, omnibus presentis littere inspectoribus salutem et omne 
bonum. Uniuersitati vestre innotescat, quol nos commisimus R. de Drüve fideli nostro, ut Coloniam accedens 
vice nostra recipiat renunciationem aduocatie in Mundinsdorp cum iurisdictione et omnibus suis pertinentiis ab 
uxore Gerardi de Colonia militis, filii Ottonis quondam camerarii, ae eorum liberis. Presenti etiam littera 
protestamur, qnod dietus G. et Otto ſilius eius senior renunciauerunt diete aduocatie cum iurisdictione et omnibus 
suis pertinentiis coram nobis, presentibus canonieis ss, apostolorum in Colonia procuratoribus ad hoc a conuentu 
suo destinatis, cum idem G, dietam aduocatiam, iurisdietionem et eius pertinentias a nobis tenuerit et ea vendiderit 
conuentui supradicto. 


Actum Nusste, in crastino octaue apostolorum Petri et Pauli, auno d. M. CC. XXXVIIII. 





ı Aus dem Origingh im Stadtarchiv zu Eöln. — Pabſt Junocenz IV. generalifirte, unter fehr gewogener Aeußerung gegen bie 
Eölner, „qui semper alienorum vocibus preeludentes auditum, alterius quam pastoris et patris uniuersalis ecclesie vestigia nesciuistis“, 
mit Bulle d. d. Perusii, v. idus Decembris, pontif. nostri anno decimo (9. December 1251), das Privilegium der Nicht» Enecation 
tabin „ut per apostolice sedis vel legatorum ipsius litteras impetratas, per quas nondum sit processum, vel etiam impetrandas 
uninersaliter vel singulariter pro quacumque priuata causa vel communi extra tiuitatem Coloniensem ad iudictum euocari aliquatenus 
non possitis absque speciali sedis eiusdem mandato plenam et expressam de verbo ad verbum faciente de hac indulgentis 
mentionem“. Derfelbe batie ſchon früher mit Urkunde d. d. Perusii XV. kal. Februnrii Pontif. nostri anno decimo verorbnet "ut 
nullus sedis apostolice vel ipsivs legatorum delegatus, vel subdelegatus a delegato «edis eiusdem executor, aut efiam conseruator # 
sede deputafus eadem, in vos vel vestrum aliquem excommunicationis vel interdieti sententiam valeat promulgare absyque sedis 
eiusdem specinli mandato plenam vel expressam faciente de hac indulgentia mentionem«, 
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242, Conrad, Ermählter v. Cöln, bekennt, daß die ihm von den Gölnern geleiftete Hülfe mit bemaffneter 
Hand nicht ihre Verpflichtung geweſen, vielmehr gegen ihre Previlegien aus freier Willkühr gefcheben. 
— 1239, den 15. Juli. ' 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie electus, Italie archicancellarius, uniuersis presens scriptum 
inspecturis salutem in Christo Jesu. Cum ecelesia Coloniensis, cui licet immeriti presidemus, tam in spiritualihus 
quam in temporalibus adeo foret collapsa, et libertas maxime clericalis a persecutoribus et ecelesie inimieis in 
tantum conculcata, quod de ipsius reformatione vix speraretur, et dominus deus, ex cuius prouidentia bona cuneta 
procedunt et im statum debitum reducuntur, spiritum einitatis Coloniensis et fidellum eiuium nostrorum corda 
suscitaret, ut ipsi nobis et ecelesie non ex debito, vero potius contra consuetudinem et iura ciuitatis de libera 
voluntate et mera liberalitate, armata manu, non tantum infra, verum etiam extra muros, patenter assisterent et 
potenter, et ex hac fidelitate plurium nobilium et aliorum perseeutorum inimieitias incurrerent et oflensam: nos 
ipsis tamquam dilectis et fidelibus nostris irmiter promisimus et promittimus, quod eis contra ipsorum inimicos et 
insidiatores assistemus et defensabimus eosdem. Recognouimas etiam et recognoseimus diete viuitati et ciuibus 
memoratis, quod auxilium nobis et ecclesie ab ipsis prestitum vel prestandum, sicut est supradietum, non ex 
debito, sed ex mera voluntate et liberalitate processit, nec in posterum a nobis nee successoribus nostris in 
exemplum est trahendum, sed volumus et gaudemus eos uti suis priuilegiis, iuribus et consuetudinibus approbatis, 
que ipsis non minuere, sed pro viribus nostris intendimus ampliare. Et ut hiis fides adhibeatur, presens pagina 
est conscripta et sigillo nostro communita. 

Actum anno d. M.CC.XXXVIII, in diuisione apostolorum, 


243. Conrad, Erwählter v. Cöln, beftätigt den Bürgern daſelbſt ihre Privilegien und Gewohnbeiten, im 
Befondern das Recht, wegen eines in der Stadt oder deren Bannbezirt begangenen Vergehens nicht 
außerhalb vor Gericht gefordert werden zu dürfen. — 1239, ven 23. Yuli.? 


Conradus dei gratia 8. Coloniensis ecelesie electus et confirmatus,? Italie archicancellarius, omnibus tam presentibus 
quam futuris, ad quos presens scriptum peruenerit in perpetuum, Dignum est et a rationis tramite non discordat, ut 
eos, qui in seruitio nostro et ecelesie Coloniensis fideliter laborant et constanter, ampliori affectione diligamus et 
eirca eorum promotionem et consnetudines laudabiles et iura conseruanda operam adhibeamus eflicacem. Inde est 
quod, cum predileeta ciuitas nostra Coloniensis nobis et predecessoribus nostris consilio et anxilio semper fidelis 
extiterit et existat, de consensa et bona voluntate ecelesie Colon. et priorum recognouimus predicte ciuitati inra 
sua et consuetndines suas approbatas. Specialiter etiam tam nos, quam dicta ecclesia et priores, recognouimus et 
recognoseimus eidem consuetudinem antigquam et juri consonam, talem videlicet, quod nullus eiuium Coloniensium 
pro delicto siue erimine infra Coloniam et terminos ipsius eiuitatis, qui dieuntur Burchban commisso, vel quod 
dieitur commissum, extra Coluniam a nobis vel successoribus nostris in ius vocetur nec ab aliquo conueniatur, 
sed nos et suceessores nosirl in palatio nostro Coloniensi presidere debemus et Ibi, secundum quod sententia 
seabinorum Colon. dictauerit, iudicare. In cuius rei testimonium et firmitatem presens pagina est conscripta 
nostro ac ecclesie Coloniensis sigillis communita. 

Actum anno d. M.CC. tricesimo nono, in crastino Marie Magd. * 


* Aus dem Driginaf im Stadtarchiv zu Eöln. — * Aus dem Original im Stadtarchiv zu Coͤln. — Schon mit Urkunde d. d. 
1233 mense Februario hatte er ihnen das Privilegium der Nicht-Evoration im Befondern befätigt. — * Die Confirmation bat alſo 
zwiſchen dem 15. (f. die vorhergehende Urk.) und 23. Juli 1239 flattgefunden, oder iſt wenigktens innerhalb viefed Zeitraumes dem 
Erzbiichofe bekannt geworden. — * Kaifer Friedrich U. beflätigte im Mai 1242 die vorſtehende Urlunde, welche er wörtlich ver 
feinigen einrüdte, Ar. 267. Diefe findet fih in der Secwris Nr. TI und 107 abgebrudt, wo, neben andern Mängeln, ver Erzbifhoi 
verrvechfelt wird und es ſtatt Conradus, Heinrleus heißt. 


126 





244. Conrad, Ermählter v. Cöln, ſchenkt feinen Blutsverwandten, den Gebrüdern v. Widratb und Lotharn 
v. Eovern, Domkanonichen, das alte Palatium mit der Beftimmung, daß es Fünftig zur Erweiterung 
des Fmunitätsbezirkes der Domkirche geiftlihe Wohnftätte ſeyn foll. — 1239, im October, ! 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie Electus, ytalie archicancellarius, uniuersis presentes litteras 
inspecturis salutem in domino. Ut omnis ignorantie scrupulus tollatur a presentibus, et futuris veritas innotescat, 
tenore presentium declarari cupimus uniuersis, quod nos, qui ex oflicii nostri debito hiis que ad augmentum honoris 
ac profectus ecelesiarum fieri dinoseuntur, tenemur intendere vigilantius, emunitatem ecclesie nostre ampliare 
volentes, domum nostram que velus palatium dieitur, tam inferius quam superius, dilectis nostris consanguineis 
Ottoni et Theoderico fratribus de Wickerode” ac Lüthario de Covirne, canonicis Coloniensibus, capituli maioris 
ecelesie accedente consensu, libere duximus conferendam, ita ut de cetero et in perpetuum domus sit elaustralis et 
eo priuilegio roboretur ac ea gaudeat libertate, quam cetere domus claustrales habent et optinuerunt ab antiquo, 
In cuius rei testimonium et maiorem firmitatem presentem paginam exinde conscribi fecimus, nostro et maioris 
ecclesie sigillis communiri, 

Datum Colonie, anno d. M.CC.XXXIX,, mense Octobri. 


245. Wilvgraf Conrad macht fein Schloß Schmintburg dem Erzbifhofe Conrad v. Cöln zum Lehen und 
Dffenhaus. — 1239, im November. 


Conradus dei gratia Comes siluesiris omnibus, ad quos presens pagina peruenerit, in perpetuum. Cum ea 
gue a mortalibus aguntur, ne in obliuionem deueniant, dignum sit sceripto commendari, notum fieri volumus uniuersis, 
quod nos a domino Engelberto Coloniensi archiepiscopo felicis recordationis ducentis marcis receptis, et a domino 
Conrado suo suecessore Coloniensi archiepiscopo quadringentis marcis nobis assignatis, proprietatem castri nostri 
Smedeburg, uxoris nostre et liberorum nosirorum assensu accedente, ecclesie coloniensi cuntradidimus et ipsum de 
manu predicti d. Conradi Colon. archiepiscopi in feodo recepimus, tenore presentiam profitentes, quod nos et 
heredes nostri ipsi et ecclesie Coloniensi idem castrum in omnibus suis necessitatibus aperiemus, de eo tanquam 
homines legii sibi contra omnem hominem seruituri, In cuius rei testimonium presentem paginam conscribi 
fecimus et sigilli nostri munimine roborari. 

Datum anno d. M.CC. tricesimo nono, mense Nouembri. 


246. Erzbiſchof Conrad v. Cöln verzichtet auf die von Kaifer Frievrih II. ihm geſchebene Verleihung ver 
Bier-Acciſe in der Stadt Cöln als irrig und machtlos. — 1239, den 17. März. * 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie minister, Italie archicancellarius, uniuersis presens scriptum 
audientibus et inspeeturis in perpetuum notum esse volumus, quod cum dominus noster Fredericus Romanorum 
imperator, nobis in castris in obsidione Aririe anno d. M.CC.XXXVII. mense augusto cum ipso existentibus, 
ob nostram et ecclesie Coloniensis necessitatem, denarios cereuisiales, qui quandoque accipi Colonie propter urgentem 
neccessitatem consueuerunt, de facto integraliter recipiendos nobis concessisset et super hoc litteras suas patentes 
dedisset, * comperti postmodum et certo certiores redditi, nos in eisdem denariis ex concessione dieti domini 
imperatoris nichil iuris habere vel habere posse, nec et in posterum, quod etiam litteris presentibus profitemur: 
predicte concessioni siue donationi iam facte, vel que in posterum fieri possit, et litteris super hoc concessis vel 
eoncedendis penitus renuntiamus, volentes ipsas esse irritas et inanes nec alicuius momenti, ac si que alie 
concessiones siue donationes et littere ab isto vel aliquo imperatorum super dictis denariis cereuisialibus in 





Bergl. die Urt. Erzbiſchofs Heinrih vom Februar 1237 (Nr. 226.) — * Die Gebrüder v. Widratb ſchenlten 1247 mense 
Junio ihren Antheil an dem Vetus palatium dem Domftifte, unter Vorbehalt iebenslängliher Nupung, f. Ar. 313. — ? Aus dem 
Driginal im Stabtarhır zu Ein. — * Vergl Ar. 337. 
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posterum faerint impetrate, non valere.’ Ut autem hec in perpetuum illibata permaneant et inconvulsa, presens 
pagina nostro et ecclesie Coloniensis sigillis est communita. 
Datum Colonie, anno d. M.CC.XXXIX., in erastino Heriberti episcopi. 


247. König Conrad IV. empfiehlt die Cölner dem befondern Schuge der Grafen v. Sayn und v. 
Geldern, verfpriht daß er und fein Vater fie nie verlaffen werben, und ermahnt fie zur fernen 
Anhänglichkeit. — 1240, den 7. Juli.“ 


Conradus diui augusti imperatoris Friderici filius, dei gratia Romanorum in regem electus semper augustus 
et heres regni Jerusalem, iudieibus, scabinis et uniuersis ciuibus Coloniensibus, fidelibus imperii, gratiam suam et 
omne bonum, Reeipientes benignitate solita litteras, quas nostro culmini destinastis, ad earum tenorem, quo fides 
et deuotio vestra constant, quibus dominum et patrem nostrum, nos et imperium amplectimini, puro corde grates 
vobis referimus uberes et attentas. Et ecce, nt possimus viciseitudinaria repensione fidei implere, que a nobis 
petitis et speratis, per speciales litteras nostras defensionem vestram comitibus Seynensi et Gelrensi, de quibus 
fiduciam gerimus specialem, duximus committendam ; sioque uniuersis periculis, que pro emulatione pure deuotionis 
vestre vobis imminere possent, scutum nostre gratie opponimus, quod tenore presentium de plenitudine nostri 
consilii eonfitemur, quod contra omnes, qui vos ceonati fuerint molestare, pro eo quia domino et patri 
nostro Romanorum imperatori et nobis ad honorem imperii contra quemlibet adheretis, sine persone sint 
eeclesiastice vel mundane, bona fide astabimus, nee vos dimittemus propter casum aliquem emergentem, nec etiam 
eompositionem aliquam vobis faciemus exelusis, per quam vobis queat detrimentum honoris vel rerum dispendium 
peruenire, Adicimus quoque vestris meritis talem gratiam, quod fidem et puritatem vestram recommendabimus domino 
et patri nostro et precabimus, quod patentes suas litteras habebitis, ita quod occasione nulla vos deseret, sed vobis 
aderit perpetua gratia et fauore, (Quoeirca aniuersitatem vestram affectuose requirimus et monemus, quatenus 
iuxta promissam nobis fidem cum genitore nostro nobiscum et imperio tam confidenter feruore sincero ambulare 
euretis, ut inimieis nostris non detur locus in vobis, per quem ulli emulorum vestrorum posset aliqua suspicio 
suboriri. 

Datum apud Ulmam, septimo Julii, XII. indietione. 


248. Erzbiſchof Conrad bekennt, daß die Stadt Cöln, welche ibm ſchon vor und bei feiner Wahl eine 
gervogene Anbänglichfeit berwiefen, aus gleichem Antriebe, nicht wegen der verfprodenen Weinpfennige: 
Erhebung, ihm in feinem Kriege gegen die Herzoge v. Brabant u. Limburg fortdauernd treue Hülfe 
gefeiftet. — 1240, ven 27. Juli. ? 


C. dei gratia s. Coluniensis ecclesie minister, Italie archicancellarius, uniuersis presens scriptum inspecturis 
salutem in domino. Filialis et singularis deuotio, quam iudices, scabini et commune ciuilatis Coloniensis ad 
ecclesiam Coloniensem habuerunt ab antiquo et adhuc habere dinoseuntur ad nos ipsos, nos ammonet propentius 
et inducit, ut in hiis, que ad ipsorum faciunt honorem et incrementum, fauorem nostrum ipsis debeamus impertiri, 
quia nobis et ecclesie Coloniensi reputamus acerescere, quod eorum utilitatibus impertimur. Ne igitar inproborum 
perſidia aliquam discordie scintillulam inter nos et eiues nostros memoratos valeat suscitare, et ipsi contra 
detrahentium obiectiones tuti et premuniti existant, eorum fauorem, quem circa nos habuertnt ab antiquo, cum 
essemus in minori dignitate constituti, et diligentiam quam adhibuerunt tempore electionis nostre in archiepiscopum 
Coloniensem, fidelitatem etiam et fidelitatis constantiam, quam nobis in guerra nostra exhibuerunt, plurimum 
eommendantes, litteris presentibus fatemur, quod nobis a die illo, quo guerra inter nos et duces Arabantie et de 


Es ſcheint, daß Conrad ſchon bier ver Anfiht entgegen treten wollte, daß Cöln eine Reichsſtadt fey, worin der Raifer 


immittelbar eine öffentliche Erhebung verfügen fünne. — * Aus dem Driginal im Stadtarhiv zu Eöln. — * Aus dem Original 
im Stadtarchiv zu Cöln. 
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Lemburg et eorum fautores incepit, usque in diem b. Jacobi apostoli proximo preteritum, in eadem guerra Ädeliter 
et constanter et ad beneplacitum nostrum consilio et auxilio astiterunt, nec ipsos in promissione denariorum, qui 
vocantur winpenninge, nee in aliquo alio arguimus nec arguemus, immo quicquid nobis auxilii impenderunt, pro 
pleno bono reputamus, ita quod deo eooperante et nos et ecclesia Coloniensis apud singulos et uniuersos 
imperpetuum studebimus promereri. 


Datum Colonie, anno d. M.CC.XL, in vigilia Panthaleonis martiris, 


249. Heinrich, Herzog dv. Limburg und Graf v. Berg, befundet den mit dem Erzbifchofe Conrad v. Cöln 
gefchloffenen Vertrag, wonach die Grafen v. Berg mit dem Erzbifchofe und als deſſen Vaſallen Deus 
zur gleichen Hälfte befigen follen. — 1240, ven 2. September. ' 


Henricus dei gratia dux de Limburg et comes de Monte notum facimus uniuersis, quod dominus noster 
Conradus Coloniensis archiepiscopus de consilio priorum et consensu capituli maioris ecelesie medietatem castri 
Tuiciensis nobis et nostro heredi, quicumque comes de Monte fuerit, concessit jure feodali perpetuo possidendam. 
Castrenses archiepiscopi sibi fidelitatem primo facient et postea predieto comiti, castrenses vero comitis sil 
fidelitatem primo prestabunt et deinde archiepiscopo, quod idem castrum b. Petro et archiepiscopo et ipsi com 
suisque heredibus contra omnem hominem seruabunt, Comes vero in medietate predieti castri homo legius erit b. 
Petri et archiepiscopi, et cum ipso eis contra omnem hominem seruiet. Archiepiscopus vero de ipso castro se 
iuvare poterit contra quemlibet hominem, preterquam contra comitem de Monte. Idem facere potest comes 
preterquam contra archiepiscopum. Si vero archiepiscopum et comitem gerras inter se mouere contingeret, 
castrenses gerra durante castrum tenebunt, ita quod neuter eornm de ipso se contra alterum poterit iuvare, et 
pace inter eos reformata possessione sua quilibet gaudebit, Item vigiles et portenarii fidelitatem archiepiscopo et 
comiti facient sicut et castrenses. Item archiepiscopus et comes equas eis facient expensas. Item comes edificabit 
mansionem suam in eo loco, quo ab antiquo fuit, eque altam et bonam mansioni archiepiscopi, et exinde neuter 
eorum edificia sua altiorabit, omnes autem turres castrensiam in altitudine equales erunt, nec altiorcs erunt quam 
sit altior ex eis modo. Item non fiet diuisio castri per murum vel per aliquod interpositum. Item si archiepiscopum 
mori contigerit, castrenses eastrum idem tenebunt b. Petro et eomiti de Monte, quousque alius fuerit in episcopum 
electus. Item archiepiscopus tot habebit castrenses quot et comes, et ipse comes totidem quot et archiepiscopus 
habet. Ut igitur hee firma perpetuo obseruentur, presentem paginam sigillo nostro fecimus communiri. 

Acta sunt hec Colonie, anno d. Mill. ducentesimo quadragesimo, in erastino Egidil, 


250. Walram v. Limburg verpflichtet fi für die von dem Erzbifchofe Conrad ihm zugefagten 400 Mark 
und für andere fhon empfangene 700 Mark ein Lehen ftellen zu wollen. — 1240, ven 4. September. 


Ego MWaleramus de Zymburch uniuersis notum facio, quod venerabilis dominus meus C, dei gratia 
Coloniensis archiepiscopus in augmentum feodi mei quadringentas marcas mihi conferet et assignabit, quas eidem 
et alias septingentas marcas, quas ab ecelesia coloniensi ante receperam, in allodio meo resignabo, quod ab ipso 


domino meo et ab ecclesia coloniensi ego et mei heredes in feodo perpetuo possidebimus. In cuius rei 
testimonium presentes proprio sigillo roboraui, 

Actum anno d. M,CC. quadragesimo, Feria III, post festum b. Egidii. 

' In einer Urkunde von dem folgenden Tage erflärte ver Graf »quod C. coloniensis archiepiscopus elegit dimidietatem castri 
Tuiciensis in parte superiori, inelusa mansione, que fuit nostra, et nos edificabimus ipsi archiepiscopo eandem mansionem eque altam 
et bonam mansioni sue, que cessit in partem nostram. Nos autem inhabitabimus unam turrim ipsius archiepiscopi, quousque 
mansionem eandem ei edificauerimus. Ipse etiam inhabitabit turres medio tempore, in quibus habitabat ante diuisionem castri 
Quando vero nos mansionem suam ei consumauerimus, archiepiscupus nobis turres nostras restituet, et nos turrim quam inhabitabimu: 
ei mansionem edificatam ipsi archiepiscopo restituemus. — Actum feria secunda post festum b. Egidü, anno d, M. CC. quadragesimo. — 


Uebrigens wurden die ſämmtlichen Befefigungswerte zu Deug durch beiverfeitige Webereintunft bald nachher gänzlich geidleift, i 
Nr. 274. 
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251. Erzbifhof Conrad v. Cöln geftattet, daß Regenwid, vormals Aebtiffin zu Düffern, auf ihrem Allove 
ein Frauenkloſter Cifterzienfer Ordens (Abtei Sterfrade) ftifte, welches er in feinen Schug nimmt. — 1240. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie minister, Italie archicancellarius, dilecte in christo Aegenwidi 
quondam abbatisse in Dussere salutem in domino, Supplicasti nobis humiliter et deuote, ut in allodio apud 
Defth Coloniensis diocesis, quod tibi Conradus de Richlingshusen contulit, liceret tibi eenobium de assensu nostro 
construere et in eo sorores tue professionis, widelicet cysterciensis ordinis, collocare. Nos igitur tuis iustis 
postulationibus, eo quod a rationis tramite non discordant, grato coneurrentes assensu, te cum rebus et personis 
sororum tuarum, quas in iam dicto loco decreueris instituere, in nostram protectionem suseipientes, dietum allodium, 
sicut idem Conradus iuste et rationabiliter contulit, tibi auctoritate nostra eonfirmamus et presentis script 
patroeinio ecommunimus, Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre confirmationis infringere vel 
ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attempfare presumpserit, sciat se indignationem nostram et 
offensam grauiter incurrisse, 

Datum Colonie, anno d, M.CC.XL. 


252. Die Aebtifin v. Schweinbeim befennt von dem Stifte Münftereifel vie Befigungen Sifrids v. 
Reydorf unter gleichen Verpflichtungen, wie dieſer fie inne gehabt, empfangen zu haben. — 1240. 


G. dei gratia abbatissa totusque conuentus sanetimonialium in Soenkem notum facimus tam presentibus quam 
futuris, quod nos uniuersa bona Sifridi de Reydurre, que ipse ab ecclesia Monasteriensi tenebat, sub eodem iure 
quo idem Sifridus et antecessores sui possidebant, a predicta ecelesia recepimus, ita videlicet, ut quandocumque 
abbatissa nostri loci elaudere diem extremum contigerit, nos ad uniuersa iura teneamur, ad que predietus Sifridus 
vel antecessores sui fuerant obligati, cessante omni priuilegio ordini Cisterciensi super decimis maioribus vel 
minoribus siue aliis rebus indulto. Ut autem hec futuris temporibus inconvulsa permaneant, presentem cartam 
sigillo ecclesie nostre fecimus roborari. 

Actum anno d. M.CC. quadragesimo. 


253, Erzbiihot Conrad v. Cöln überweift der Abtei‘ Helmersbanfen, melde dem Erzb. Engelbert I. vie 
Hälfte ver gleihnamigen Stadt mit dem Schloffe Krodinburg' übertragen, die von jenem ihr zuge: 
fagten Weinberge bei Wolkenburg. — 1241, den 11. Miai. 


In nomine sanete et indiuidue trinitatis, Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie minister, Italie 
archicancellarius, uniuersis christi fidelibus presentes litteras inspecturis in perpetuum. Ea que ad augmentum 
honoris et profectus ecclesie nostre fieri dinoscuntur, dignum est per scripture seriem solidari posterorumque 
commendari memorie, ne Jecursu temporis in obliuionem deueniant, vel a veritate quacumque occasione deflecti 
valeant in future. Quapropter uniuersorum notitie cupimus declarari, quod abbas et conuentus de Helmwerzäusen, 
quorum ecclesia sedi romane subiecta est immediate, ecclesie Coloniensi, que suis fidelibus et deuotis semper 
patrocinium eonsueuit impertiri, vineulo amieitie et familiaritatis indissolubili cupientes astringi, tempore d. 
Engelberti felicis recordationis venerabilis Coloniensis archiepiscopi, nostri predecessoris, medietatem oppidi 
in Helmwershusen et eastri Crukenberg adiacentis, monete quoque et thelonei omniumque prouentuum oppidi 
memorati liberaliter et unanimi consensu contulerunt, ut tam ipse quam sui successores et ecelesia Coloniensis eos 


Im Fürkenttum Poverborn. Die Weingärten am Siebengebirg (Wolkenburg) mögen ver Abtei zu entlegen geweſen fepn, 
was dieſelbe bewogen, ſolche an das Stift Eifen, welches in ver Nähe vie Herrſchaft Breifig befaß, abzutreten; daher fich nie vorlie- 
gende Urkunde in vem Archive viefes Stifts, in ver Abtbeilung: Breifig, vorfand 
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in iuribus et libertate sua confouerent ac in neccessitatibus suis consilium impenderent et iuvamen. Prefatus vero 
d. Engelbertus archiepiscopus, eorum pensatis pia dewotione et affeetu sincero erga ecelesiam Coloniensem habitis, 
in recognitionem beneficii sibi et ecelesie sue a predietis abbate et conuentu inpensis de consilio fidelium suorum 
et assensu et voluntate maioris capituli Coloniensis taliter duxerat ordinandum, ut vineas prope Wolkenburg sitas 
cum nemore, area et aliis pertinentiis, que propria comparauit pecunia, in restaurum et memoriale perpetuum 
monasterio donaret memorato. Quia vero pium eius propositum suis temporibus nondum fuit effectui maneipatum, 
nos de fidelium nostrorum consilio et maioris ecclesie Coloniensis eapituli accedente voluntate et assensu dietam 
vineam, nemora, aream cam aliis suis pertinentüs libere et absolute monasterio donauimus memorato. Ne igitur 
super dieta nostra donatione valeat in posterum dubium suboriri, ac ut tam a nobis quam a nostris successoribus 
rata obseruetur et in perpetuum maneat inconvulsa, presentem paginam exinde conscriptam nostro et maioris 
ecclesie sigillis fecimus communiri. 

Actum et datum Colonie, anno d. Millesimo ducentesimo quadragesimo primo, undecimo die Maii. Presentibus 
hüs testibus: Conrado maiore preposito, Gozwino maiore decano, archidyaconis Coloniensibus, Friderico prep. 
s. Marie ad gradus in Colonia, Pilegrimo dee. s. Andree in Colonia, magistro Gedescalco notario et canonico 8. 
Marie ad gradus in Colonia, Hermanno milite dieto Flecke, pincerna, et aliis quampluribus viris prouidis et 
honestis, 


254. Erzbiſchof E. v. Cöln bekundet, daß Heinrich v. Bruchhauſen feine Wogteifchaft über den Hof zu 
Cörne bei Dortmund dem Heinr. v. Büren zu Lehen gegeben, welder fie dem Domcapitel verpfän- 
det, — 1241, den 29. Mai, 


C. dei gratia s. Coloniensis ecelesie minister, Italie archieancellarius, uniuersis presentes litteras inspecturis 
notum esse volumus, quod #einrieus filius Menrici de Aruchusen, presentibus et consentientibus Hermanno 
fratre suo et Menrico patre ipsorum, ius quod se in aduocatia curtis in Äürne, que dieitur Lippinchof, cum 
omnibus suis attinentiis habere dicebat, Henrico dieto de Buren concessit in feodum. Idem vero Heinrieus de 
Buren ius sibi concessum, presentibus et consentientibus predietis Henrico et Hermanno fratribus et eorum patre 
Menrico, obligauit titulo pignoris capitulo Coloniensi pro ducentis mareis, 

Acta sunt hec anno d. M.CC.XL. primo, quarto kal. Junii, apud volmenstene, coram nobis, presentibus 
Gozwino decano Coloniensi, Arnoldo preposito s. Gereonis, Adolfo et E. filio eius comitibus de Marca, Gozwino de 
Alfıre marscalco, Hermanno dieto Flecke pincerna, Luperto scoltheto Nuxiensi, Alberto de Hürden, Francone 
quondam pincerna, Jonatha de Arden, Arnoldo de Altena et Th. fraire eius, Henrico de Vitinchouen, Willelmo 
de Eikensceiden, et pluribus alis ad hoc vocatis et rogatis. In cuius rei testimonium presens carta nostro, A. 
prep. & Gereonis, Adolfi et Euerardi Alii sui, comitum de Marca, est signata sigillis, 


255. Die Aebtiffin Eliſa v. Eſſen beftätigt die Verfügung ihrer Vorgängerin, wodurch für die, früher dem 


Probfte v. Stoppenberg untergebene, Conventual-Kirche zu Rellinghaufen ein eigener Probft angeord- 
net worden, — 1241, den 21. Juni. 


In nomine sancte et indinidue trinitatis. Ego Elisa abbatissa in Asnede notum facio uniuersis presens 
scriptum visuris, inspexisse me et approbasse priuilegium ecclesie Capellensis in hec verba. In nomine sancte et 
indinidue trinitatis. Ezo Aleidis abbatissa in Asnede omnibus christi fidelibus in perpetuum. Quoniam recordationis 
humane viuacitatem extinguit oblinio, utiliter cautum est, ut defectum memorie siue testium, fidele scripture 
suppleat testimonium, in hüs maxime que ad notitiam posterorum transmittere curamus. Notum igitur sit tam 
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futuris quam presentibus, duss esse ecclesias conuentuales monialium, videlicet Stuuphemberg et Capele' in 
domale Asnidensi eonstructas et ipsi attinentes, quas a prima sui fundatione usque ad nostra tempora unus 
ordinis premonstratensis rexit prepositus, apud Siouphemberg faciens residentiam ; ego vero discretorum virorum 
usa consilio, quia rerum id poscebat utilitas, petitioni Capellensis ecelesie cum assensu conuentus Asnedensis 
acquieui, ut sieut Stouphemberg, ita et ipsa, suum apud se residentem ordinis premonstratensis habeat prepositum, 
non minus tamen respectu filialitatis habito ad Stouphenbergensem ecelesiam, et reuerentia subiectionis seruata 
ecclesie Asnedensi, cuius prepositus eam more paternitatis semel in anno visitet. Preterea in electione prepositi 
Cappellensis primus semper erit prepositus de Stouphemberg, electumque Asnedensi abbatisse presentabit, ut curam 
temporalium sibi spectantem de manu eius reeipiat. Testes huius rei fuerunt Burghart abbas de Liesborn, Andreas 
prepositus de Capenberg, Theodericus de Sceida, Ludgerus de Claholte, Hartmodus de Wedinkhusen, Herman de 
Stuphemberg, Thegenhardus de Lippia, Helmicus de Cappele, prepositi, Elisa prepositissa, Aleidis decanissa, 
Eilendis celleraria, Gertrut scolastica in Asnede, Tietmarus capellanus, Heinricus notarius. Ego igitur huius tam 
rationabilis facti abbatisse, cui ego humilis in regimine Asnedensis ecclesie successi, ordinem considerans approbani, 
et ne qua in posterum dubietas aut controuersia de predictis oriatur, presentem paginam sigilli mei impressione 
dignum duxi communire. . 
Datum anno d. M.CC.XLL, XI. kal. Julũ. 


256. Graf Heinrih v. Sayn gewährt dem Klofter der Weiſſen Frauen zu Cöln Bere: und Dienftfreibeit 
für ihren Hof zu Merkenich. — 1241, ven 16. Juli, ? 


Henricus dei gracia comes Senensis omnibus christi fidelibus hoc seriptum visuris volumus declarari, quod 
nos ad peticionem dilecti consanguinei nostri Godefridi prepositi s. Georgi colon., et magistri TAeodaldi decani 
s. Stephan! magunl., capellani nostri, et pro remedio anime nostre et coniugis nostre Methildis, bona que 
monasterium ordinis s. Marie Magdalene colon. habet in Merkenech, de quibus nobis peticiones siue collecte et 
alia seruicia annuatim prestabantur, ab omni seruicio et onere debitorum, que nobis essent prestanda, in perpetuum 
volumus esse libera et ab omni seruitute exempta, ut memoria nosira et coniugis nostre in predieto monasterio 
eternaliter habeatur. Ut autem factum nostrum ratum et firmum permaneat, nec aliquis successorum nostrorum 
id infringere presumat, presens seriptum sigillo nostro fecimus communiri, 

Datum Colonie, anno d. M.CC.XLL, in erastino b. Jacobi, 


257. Erzbiſchof Sifrid v. Mainz gelobt die Partei des Erzbiſchofs Conrad v. Cöln in dem Streite zwifchen 
Gregor IV. und K. Friedrich IT. zu führen und, auf die Gefahr Würde und Erzbisthum zu verlieren, 
nicht zu verlaffen. — 1241, ven 10. September. ® 


Nos Sifridus dei gratia s. Alaquntimensis sedis archiepiscopus, sacri imperii per germaniam archicancellarius, 
presentis scripti testimonio conftemur, quod. venerabili domino Conrado Coloniensis ecclesie ministro, dilecto 
consanguineo nostro, in negotio quod ad presens inter sanctissimum patrem et dominum Gregorium summum 
pontifcem et apostolicam sedem ex parte una, ac dominum Fridericum imperatorem ex altera vertitur, consilio, 


* Der Name Capelle fait Rellinghaufen fommt zwar anberweit nicht vor, es kann jevo nicht zweifelhaft ſeyn, daß letzteres 
dadurch verſtanden werde, va es auf dem Eſſenſchen Gebiete nur die beiden Filial-Convente Stoppenberg und Rellinghaufen gegeben. 
tepteres war uriprünglich ein Oberhof des Stifts Eſſen, mit einer Eapelle, an welche ſich der neuenthandene Convent anfıhloß; diefer 
erweiterte ih bald nachher, nahm ven Namen von dem Hofe an, deſſen Soblftätte für Kirche und Eonventsgebäude verwendet worben, 
während auf ver Hofes Yänperei, die nun das Kirchfelo genannt wurde, ein neuer ebenſo genannter Hof entftand. — * Mit Urkunde 
von 1255 in erastino Vietoris et Gereonin eriheilte over beflätigte Theodericus flius comitis Clivensis senior ebendiefe Vede- und 
Dienfifreipeit unter der Bedingung, daß das Klofter für ihn und feine Gemaplin Alepdie auf ewige Zeiten ein Jahrgedächtniß feiere, — 
* Gregor war bereitd am 21. Auguft 1241 gefiorben. 
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verbo et opere firmiter assistemus, nee umquam eum derelinguemus occasione periculi euiuscungue, immo negotium 
ipsum simul ineipiemus, procedemus, et perdurabimus in eodem, et si cessandum ab ipso fuerit, pariter de 
communi consilio desistemus. Ad hec omnia firmiter obseruanda astringimus nos tactis sacrosanctis ewangelüs 
iuramento, nichilominus obligantes nos sub rerum, honoris, et archiepiscopatus nostri periculo, ita ut si contra 
venerimus ullo modo, dignitatis, honoris et archiepiscopatus nostri periculum incidamus, prosequente hoc ministro 
prefato. 

Datum Budenevelde, IIII. idus Septembris, anno d. M.CC. quadragesimo primo, Pontificatus vero nostri 
anno duodecimo. 


258. Theoderich, Erfigeborner v. Cleve, gewährt mit Bervilligung des Könige der Stadt Weſel ſtädtiſche 
Freiheit und Berfaffung. — 1241, im September.’ 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Ego Theodericus comitis Cliuensis primogenitus uniuersis christi 
fidelibus presens scriptum intuentibus salutem in vero salutis auctore. Omnia facta mortalium temporalem 
secuntur motum, et morientibus hominibus ipsorum simul facta moriuntur, quare necesse est, ut que sua natura 
tendunt ad interitum, litterarum amminieulo fulciantur, ut ab obliuionis interitu defendantur, Notitie igitur 
posterorum presentis scripti testimonio transmittimus, quod nos Theodericus comitis Cliuensis primogenitus eiuitati 
Wiselensi, sicut excellentia regalis nobis concessit, omnem libertatem cum integritate rerum suarum ex prelibate 
consilio cognatorum et amicorum nostrorum nobiliumque virorum contulimus, ut ea gaudeant in eternum. Ita ut 
nullas in ea faciamus exactiones vel accreditum honerosum preter ipsorum voluntatem; ea tamen interposita 
eautione, ut si qui seruilis eonditionis, ad nostrum dominium spectantes et subterfugium querentes, prediete ciuitati 
postmodum etiam inhabitare decreuerint, nisi de nostre voluntatis consensu in ius ciuile non reeipiantur, quia 
ipsis prescriptum ius libertatis per omnia denegamus. Quicumque ciuis in ea obierit, vir uxoris, et uxor viri 
hereditatem libere pereipiat. Si ambo decedant, liberi eorum heredes permaneant. Si vero liberos non habuerint, 
proximus in linea affinitatis hereditati suceedat. Nullus in ea ciuem coram iudieio alias grauet, nisi coram iudieio 
eiuitatis, nec trahat ciuili proclamatione, quin actione prius aduersus ipsum habita actor recurrat ad scabinos, et 
. eausa coram iudicio ventilata negotium fine debito terminetur. Nemo infra iudieia a iudiecio ciuitatis deriuantia 
aliquem eiuem obligare vel proclamare presumat, vel amplius grauet, quam ad expurgationem ipsius cum sus 
sola manu.® Nullius eiuis hereditas pro aliquo suo delicto infra eiuitatem suecidetur. Si quis sententiam 
scabinorum reclamauerit, et defecerit et a scabinis iuste conuietus fuerit, vadiabit unieuique scabinorum libram 
leuium denariorum, domino comiti XIIII libras. Si scabinus de iniusta sententia convictus fuerit, anterior par« 
domus sue destruetur et ducentos solidos Xancienses vadiabit domino comiti in gratia. Si quis eiuium homieidium 


' Aus dem Original im Stadt-Arhiv zu Weſel. — Graf Tbeoverih v. Cleve erneuerte die vorſtehende Verleibung mit Erläu» 
terungen und Zufägen in einer Urkunde d. d. M.CC. septuagesimo septimo, mense Julio, in octana b. Margarete virginis. Diele 
bebt an: In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Nos Theodericus dei gratia comes Cleuensis presentia visuris notum esse cupimus, 
quod preces fidelium nostrorum tam scabinorum quam ceterorum ciulum civitatis nostre in Wesele accepimus in hime modum, ut 
quosdam artieulos libertatis sue a nostris predecessoribus felicis recordationis sibi sigilintim indultos, et extra corpus smi priuilegii 
eonscriptos et sigillatos, propter certiorem sue libertatis conserustionem in unum volumen priwilegii permitteremus redigi et sigille 
nostro roborari. Als Zeugen werden aufgeführt: Presentibus dilecto fratre nostro Theoderico preposite Kanctensi, avunculn nastro 
Theoderieo domino de Heymsberg, Henrico domino de Lecka, Godefrido domino de Gemene, Stephano domino de Zulen, Bernardo 
de Struncde, Euerardo de Horst, Theoderico de Vonderen, Theoderico de Monument, Theoderico filio suo, Alberto de Ar, Luzone 
de Honepole, Rudengero de Huastade, Gerlaco Bitter dieto de domo lapiden, Cesario de Horst officinli nostro, Stephano de Ursbecke, 
Theoderico de Barle, militibus, Alberto decano Wisgelensi, Gerlaco notario nostro, et aliis quampluribus fidelibus nostris et amieis. 
Die Erläuterungen und Zuſätze folgen hier nad. — ? In der erneuerten Berleibung beißt es ſtatt defien: Volumus etiam, ut nullus 
aliquem eiuium Weselensem, vel suas res, in aliquo iudieio nostri distrietus eivili proclamatione , vel obligatione, siue aliqua alin 
impetitione molestare presumat, sed causam suam scabini« Weselensibus in forma iudicii deferat, et ipsis eam fine debito committat 
terminandam. Preteres volumus, ut nullus alteram einem, vel extraneum, infra cinitatem Wesele super aliqua causa, quam per 
scabinos probare non potuerit, amplius grauare possit vel compellere, quam ad expurgationem ipsius cum sola manu. 
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perpetrauerit et captus fuerit, morti adiudicabitur, et hereditatis sue media pars cedet comiti et altera medietas 
suis heredibus; si vero profugus fuerit, de hereditate idem fie. Quicunque einem infra vel extra tiwitatem 
sumptis armis vulnerauerit ad profunditatem unguis et ad latitudinem artieuli medii digiti, et inde convictus 
fuerit, manum demeruit in gratia iudicis. Si fuste, lapide, vel alio modo effusio sanguinis facta fuerit, qui fecerit 
eomiti XII solidos leues persoluet, leso X, ciuitati V. Quicungque religuo alapam dederit, idem persoluet. Ciues 
Wiselenses ad expeditionem nostram non cogentur, nisi ut nocte ad ciuitatem Wiselensem possint redire, nisi 
sponte voluerint. Quicunque super aliquo facto vel debito a scabinis conuictus fuerit, vadiabit euilibet scabino V 
solidos leues, indiei XII. Si quis extraneus ciuem impetierit! et in probatione defecerit, vadiabit iudiei XII libras, 
wicuiqgue scabino libram, preterea cuilibet burgensi, qui ad annos discretionis peruenerit, VI denarios. Omnes 
eines Wiselenses ab exactione thelonei nostri ubicumque siti sint immunes.? Quicumgue vero ciuium aliquem 
extranenm nomine suo trans theloneum nostrum duxerit, et si conuictus fuwerit, eiuitati Wiselensi XX solidos 
leuium persoluet, et illum qui male preiuit, ut debitum theloneum restituatur, theloneariis reducet.?” Si quis vero 
theloneum, quod infra eiuitatem diebus fori a forensibus requiritur, detinuerit, VI denariis leuibus et non amplius 
paniatur. Si quis cinium moriatar, census, qui vocatur ufluse, a suis heredibus non requiretur. Quicunque 
desiderat sibi comparare domum vel aream, asumat duos vel plures scabinos eiuitatis in testimonium, et det tot 
solidos leues, quot denarios soluit in censu. Üerecensuales infra eiuitatem ecclesiis suis, si moriantur, unum 
melius, quod forcipe ambitur, pro curmeda persoluant, et ad licentiam contrahendi non tenentur. Si qui vero 
aluene predietam ciuitatem inhabitantes, euiuscunque sint conditionis, qui nec parentes nec liberos habeant, quod 
constet ciuitati, si decesserint, nec nos nec sculthetus noster hereditatem ipsorum inuadet, sed scabini inter se 
res ocenpatas detineant ad annum et VI ebdomadas, et si aliquis heres ipsorum medio tempore comparnerit, qui 
eorum hereditatem impetat, scabini sibi facient quod postulat ordo juris; si vero nullus heres venerit, due partes 
dicte hereditatis cedent nobis et tertia pars ciuitati ad augendam rem publicam. Si quis conciuis sui domum 
manı armata vel violenter inuaserit ipsum impetendo, et alter valentior ipsi restiterit, quicquid mali ei ibi acciderit, 
in se habeat sine satisfactione. Et si de tali impetitione per duos coneiues conuietus fuerit, C solidos persoluet. 
Jurgia, defeetum mensurandi et pistrandi magister ciuium iudicabit. Litigator, si conuietus fuerit, soluet ei cui 
maledixit, II solidos leues et eiuitati Ill. Quarta pars vadiorum XII solidorum leuium cedet ad usus scabinorum.* 
$i quis scabinus quesitus de sententia, quam nec per se, nec per ostensionem aliorum scabinorum ferre valeat, 
requiret eam Trremonie in domo burgensium, et reportabit eam secundunı quod ibi instructus fuerit. 

Aetum et datum anno d. M.CC.XLL, mense Septembre, presentibus viris discretis domino Suethero de 
Ringenberge, domino Arnoldo de Hosden, dom. Henrico dukero, dom. Henrico pincerna, dom. Henrico de 
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Die neue Verleihung bat hier den Zufaß: pro graui cansa, scilicet pro homicidio, vel furto, vel in casibus similibus, qui 
tangunt causam mortis vel periculum honoris. — * Die Zolfreiheit hatte in der Anwendung zu Schwierigkeiten Anlaß gegeben; die 
nene Urkunde beftimmt daher ausführlicher: Omnes ciues Weselenses ab ezactione theloniorum nostrorum ublcungue sitorum de 
proprüs bonis suis sint immunes. Si vero obieetum fuerit alicui ciui Weselensi a nobis vel a nostris theloneariis, quod rer deducat 
älienas, propteren non debet per nos vel per nostros usquam detineri; sed si nos, vel nostri thelonearü, sine nostri oficiales eum 
impetere voluerimus, hoc erit Wesele coram scabinis. Si poterit hoc perducere ad veritatem, sicut iuris est, cum scabinis VI, 
geod ie res, pro quibus impetitur, sint sue vel civiam Weselensium, ab impetitione predicta penitus absoluetur; si hoc facere 
son potuerit, nobis presentabitur cum vita et honis suis in gratia nostra. Volumns etiam, quod quicumque post editionem presentis 
prisilegii factus fuerit einis Weselensis, per annum et diem in cinitate residebit, et ibidem hereditatem habebit, antequam libertate 
theloniorum nostrorum frui possit, Quicunque causa negociationis ab hora meridiana feria sexta usqne post missam diei dominice 
“equentis Wesele transierit, nec infra nec extra in nostro distrietu obligeter vel molestetur, sed libere venint et in pace redeat, 
Bi de manifesto homieidio, vel latrocinio, sit proscriptus et exterminatus, vel in furto comprehendatur, eni denegabitur preseriptum 
ins libertatis. — > Dier fegt vie neue Urkunde zu: quod superest, cedet indiei. — * Ebenviefelbe enthält noch folgende Schluf- 
kimmungen (vergl. Nr. 421.): Onando scabini de Wesele aliquem scabinum vel aliquos elegerint, nos vel nostri oficinles 
item cuncedimus, ut in aliqua steuctura edihieii importuna infra septa et 
Protestamur etiam, quod nostrum fermentum in \Wesele 





tsnfirmabimus eundem vel eosdem sine contradictione. 


Dunitionem eos nullatenus oneremus preter eorıum bunam voluntatem, 
Ülectix nostris ciuibus et ciuitati in Wesele singulis annis pro XVI libris denariorum talinm, quoram tres solvunt unum Coloniensem , 


in pacta bereditario a nobis et nostris heredibus hereditarie tenendum, duximus conferendum. 
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Monte, dom. Theoderico de Wisscele, dom. Hermanno decano Wisscelensi, Walthardo Torck tunc officiali in 
Wisele, Waltero de Are, Dunkero, et aliis quampluribus. Et ut hoc factum firmum perseueret et inconvulsum, 
presentem paginam sigilli nostri munimine duximus roborandam. 


259. Das Domcapitel zu Minden verkauft dem Grafen Heinrih v. Sayn und vefien Gemahlin Mechtild 
den Hof Reitersdorf.“ — 1241, den 16. October. 


W. dei gratia Mindensis episcopus, Th. prepositus, G. decanus, totumque eiusdem ecclesie capitulum 
uniuersis hanc paginam inspecturis eternam in christo salutem. Quoniam ea que geruntur sub tempore, labi 
consueuerunt cum tempore et ab humana memoria que labilis est exeidunt, scriptis non inmerito et testium 
amminiculis roborantur. Omnibus igitur christi fidelibus notum esse volumus, quod nos eurtim et uniuersa bona 
que habuimus et possidebamus in Aelherstorpe, una cum hominibus et omnibus suis attinentiis ac iuribus, illustri 
viro comiti #einrico de Seins et nobili coniugi sue Mechthildi vendidimus pro quingentis marcis Coloniensis 
monete, duodecim solidis pro qualibet marca computatis. Ut autem hec rata et inconvulsa permaneant, et ne hoc 
factum nostrum tam sollempniter consumatum ulli vergat in dubium, hanc paginam conseribi fecimus et sigillorum 
nostrorum munimine roborauimus. Huius vero rei testes sunt: Thidericus prepositus maior, Giselbertus decanus, 
Wernherus prepositus s. Martini, Bodo prepositus s. Johannis evangeliste, Bruno cantor, Widekindus scolasticus, 
Heinricus, Wolterus cellerarius, Heinriceus, Justacius, Widekindus, Ludolfus, Thidericus, Heinricus, Ludolfus, 
Albertus, Wedego, Gerardus, Alexander ; Comes de Arneberg Burgrauius Coloniensis, Gerardus de Woldinberg, 
Aduocatus de Hakkinberg, Ludewicus Walpodo, Gerardus et Arnoldus fratres de Renninberg, Gobelinus, Ericas, 
Henricus Vlekko, Hedenricus, et alii quamplures; ex nostris: Bernardus de I,on, Thidericus de Ekesen, I,suppoldus 
de Mandesle, Conradus de Ufflen, 

Data Herreke, anno d. M.CC.XLL, XVII. kal. Nouembris, in die Galli, 


260. Die Stadt Aachen verbindet fib mit dem Grafen Wilhelm v. Jülich, dem Kaifer Friedrich I. und 
deifen zum Könige erwäblten Sohne Conrad gegen Jeden Hülfe zu feiften, wofür der Graf 500 Mark 
vom Reiche empfangen, und auf Verlangen ein entſprechendes Gut zu Leben ftellen fol — 1241, 
den 1. Dezember. 


Uniuersis christi et imperii fidelibus hoc seriptum intuentibus Johannes scultetus, Willelmus aduocatus, 
scabini et uniuersitas eiuitatis Aquensis notum esse cupimus, quod cum domino Willelmo comite Juliacensi 
unanimi consensu conuenimus sub tali conuentione, quod ipse comes cum omni sua potentia_ domino nostro 
Friderico gloriosissimo romanorum imperatori filiogue eius domino Cunrado romanorum in regem electo contra 
quemlibet hominem seruiet et nobis feret auxilium ad honorem imperii et ciwitatis Aquensis, cum a nobis fuerit 
reguisitus. Nos autem econtrario ad idem ipsi cum omni nostra potentia feremus auxilium, cum ab ipso fuerimus 
requisiti Et in omnibus hiis ita cum ipso coniuneti sumus et inuicem confederati, quod tam ipse a nobis, quam 
nos ab ipso, nullatenus dissoluemur, sed quod in hoc intendit negotio, nostro faciet consilio, et nos econuerso 
cum ipso et suo consilio. Propter hunc autem fidelitatis affeetum recepit ab imperio ad augmentationem sui 
feodi quingentas marcas Coloniensium denariorum, quas cum requisitus fuerit, demonstrabit. In cuius rei 
firmamentum presens scriptum tam sigillo ciuitatis quam sculteti et aduocati Aquensis ipsi dedimus, et ipse similiter 
nobis suas litteras sigillatas super eodem tradidit reseruandas. 

Acta vero sunt hec in erastino Andree apostoli anno d. M. CC. XLI. 


' Kam fpäter an das Domftift zu Eöln, f. Teitament der Gräfin Mechtild Nr. 786. 
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261. Erzbifhof Conrad v. Cöln überläßt der Abtei Braumeiler den Nottzehnten des Waldes Brahm. — 
1241. 


Conradus dei graiia s. Coloniensis ecclesie minister, ytalie archicancellarius, uniuersis cupimus declarari, 
quod nos pia et singulari deuotione, quam gerimus erga b. Nicolaum Arumwilarensem patronum, ad honorem 
retributoris omnium bonorum dei ac pii confessoris Nicolai decimas noualium silue que Braim dicitur, 
quantumcungue de eadem temporibus nostris exstirpabitur, quarum donatio ad nos de iure spectare dinoscitur, ' 
ob remedium anime nostre, ac bone memorie domini Lotharii patris nostri, olim comitis Zostadensis, ac domine 
Methildis matris nostre, ac aliorum parentum nostrorum, conuentui monasterii Brunwilarensis contulimus perpetuo 
possidendam. Ita videlicet quod de prouentibus Jictarum decimarum tam noster post obitum nostrum, quam 
dietorum patris et matris mee anniuersarii honorifice celebrentur. Et ut hec robur obtineant firmitatis, presentem 
paginam sigillo nostro in testimonium fecimus communiri. Huius rei testes sunt Conradus maior prepositus, 
Gozwinus maior decanus, archidiaconi, Arnoldus prepositus s. Gereonis, Welterus de Briunshorn, Gerardus 
aduocatus Coloniensis, Theodericus de Münichusin dapifer, Ulrieus camerarius, Herimannus pincerna, Herimannus 
de Vorste, Welterus de Ruckisheim, magister Godescaleus notarius, et alii quamplures viri probati et honesti. 

Actum anno d. M.CC. quadragesimo primo, 


262. Ritter Ludwig v. Liepberg verpfändet dem Domcapitel die Vogtei über deffen Güter, — 1241. 


Ego Zudewicus miles de ZLiedeberg, primogenitus Nobilis viri domini de Randenrode, omnibus presens 
scriptum inspecturis eternam in domino salutem. Nouerit vestre uniuersitatis discretio, quod aduocatiam, ° quam 
a patre meo G. domino de Randinrode predicto iure feodi teneo, capitulo Coloniensi una cum manu patris mei 
necnon ef consensu uxoris mee coram venerabili domino s. Coloniensis ecelesie ministro pro CCI. marcis colon, 
pignori obligaui, ita quod aduocatia prenominata cum omnibus iuribus suis et obuentionibus, que et quas in ipsa 
habui et percepi hactenus, a crastino b. Laurentü anni d. M.CC.XL. primi usque ad quinque annos plenarie 
eedat capitulo memorato. Quo termino elapso, si pretaxatam pecuniam me eidem eapitulo restituere contigerit, 
ipsa aduocatia cum omnibus suis iuribus ad me libera et absoluta reuertetur. Et ut omni super hoc caveatur 
dubio, prefati domini mei Coleniensis ecelesie ministri necnon et patris mei sigilla una cum meo his litteris 
rogaui appendi. 

Actum apud Mumilqis, anno d. M.CC.XL. primo. Presentibus G. decano, et C. Sueuo eanonico Coloniensi, 
et viris nobilibus G. domini de Randinrode, Th. de Murse, G. aduocato Coloniensi, ac fratribus de Budeberg, et 
pluribus aliis. 


263. Graf Heinrih v. Berg und veffen Sohn. Apolf verpflichten fih dem Bifchofe Ludolf v. Münfter, 
welcher ihnen das Lehenrecht über die jenfeits des Rheins gelegenen Leben und eine zunäcft ſich 
eröffnende Lehenrente von 100 Mark verfchrieben, zur unwiderruflichen Lehenstreue. — 1241, den 
13. Februar. 


Hinricus dei gratia comes de Monte omnibus, ad quos presentes peruenerint, salutem in domino. Nouerint 
uniuersi, quod inter venerabilem dominum Zudolfum Monasteriensem episcopum ex parte una, et nos ex altera, 
sic conuenit, quod nos acceptis ab ipso in feodo ministerialibus et bonis, que trans Renum ab ipso et ecclesia 





' Bergl. die Note zu Rr. 209. — * Im einer folgenden Urkunve, worin Gerard, Evelberr v. Nandenratb, die von feinem Sohne 
dudwig verpfändete Bogtei wieder einlöfl, nennt er viefe mAduocatiam in Rurekowe.« So warb fie auch bei ver früheren Ver— 
Päandung genannt. ©. Wr. 59 
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„ua siue a vasallis sine a ministerialibus tenebantur, et centum insuper libris annuatim a quocungue nobili 
ecelesie sue vasallo, ipsi in toto siue in partibus , excepto castro Ahus cum suis atlinentiis, vacaturis, ducentis 
insuper marcis acceptis, ipsi fecimus homagium ea conditione, quod nos et succedentes nobis in comitia de Monte 
iure homagü ipsi et ecelesie sue in perpetuum esse debeamus obligati, nec ipse vel sui successores a nobis vel 
successoribus nostris possint aliquatenus Jiffidari. Quod ut ratum permaneat, nos et filius noster Adolfus data 
fide promisimus dieto domino episcopo Monasteriensi. Protestamur etiam nos eidem data fide promisisse, quod 
ipsi et suis successsoribus nos et nostri successores contra quoslibet iniuriatores, imperio tamen, duce de Brabant 
et comite Juliacensi exceptis, potenter et patenter eum requisiti fuerimus totis viribus assistemus. Ad maiorem 
autem huins promissi nostri certitudinem hos dedimus fideiussores, dominum T'keodericum primogenitum comitis 
Olisensis, Purchardum de Broke, Theodericeum de Einere, Adolfum de Stamhem et filium suum Adolfum, Adolfum 
de Castro, Adolfum de Pomerio, Adolfum de Fälttert, Engelbertum de Bodelberg, Hinrieum de Leichningen, 
Euerhardum de Benrothe, Hinrieum de Rinkem, Hinrieum de Erkenrothe, Arnoldum de Aardenberg, Theoderienm 
de Bege, Theodericum de Horst, Rutgerum de Horst, Gerhardum de Berensowe, Theoderieum el/erieum, Hinrieum 
de Goltberge, Theodericum de Foresto, Gumpertum de Castro, Arnoldum de Unterbehe, Godescaleum (de) Zinnepe, 
qui data fide promiserunt, nos et heredes nostros ea que dieta sunt inuiolabiliter obseruaturos, Idem etiamdata 
fide promiserunt, quod si premissa quod absit ipsi vel suis successoribus a nobis vel nostris successoribus non 
seruarentur, domino Monasteriensi episcopo vel suis successoribus assistere contra nos deberent, dolo et fraude 
exclusis, Ut autem predieta robur firmitatis obtineant, presentem paginam nostro et Alii nostri Adolh sigillis 
feeimus communiri, 
Acta sunt hec anne gratie M.CC. XL primo, in vigilia Valentini. 


264. Erzbiſchof Conrad v. Cöln fehenft dem Domcapitel eine Bauftelle bei dem Pallaſte. — 1242, ven 
3. April, 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie minister et Italie archicancellarius presentem litteram inspeeturis 
salutem in domino, Zelo domini zelantes dilectos nostros in christo Capitulum maioris ecelesie, constantem et 
perpetem habemus voluntatem ipsos promouere, prout se facultas obtulerit et dominus nobis dignatus fuerit 
inspirare. (uapropter nouerint uniuersi tam presentes quam posteri, quod in memoriam nostri, predecessorum 
nostrorum ceterorumque fidelium in perpetuum habendam aream iuxta palalium nostrum, sitam inter locum qui 
Caminala Lantgrauii dieitur, et domum quam de nouo Monasteriensis in Ziflia prepositus edificauit, dieto Capitulo 
nostro contulimus libere et absolute tradidimus, ut de dicta area ordinent et disponant, et eam in suos usus 
conuertant edificando vel edificari faciendo, prout ipsis visum fuerit magis expedire. In cuius rei testimonium ac 
facti nostri robur habendum nostro et b. Petri sigillis presentem litteram fecimus communiri. 

Actum Colonie, anno d. M.CC.XL, secundo, quinta feria post Letare. 


265, Graf Theoderich v. Cleve verleiht der Stadt Cleve ſtädtiſche Verfaſſung. — 1242. ven 25. April. ! 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Nos T’heodericus comes Cliuensis et Theodericus ſilius noster 
primogenitus notum esse volumus omnibus presens scriptum inspecturis, quod fide data et iuramento prestito 
omnibus burgensibus nostris in oppido nostro Cliue mansuris, amicorum nostrorum ex consilio, talem contulimus 
libertatem, ut dum aliquem ipsorum mori contigerit, proximus sibi linea eonsanguinitatis hereditatem ipsius libere 
pereipiet nullo contradicente,? Si forte nullus ibidem fuerit heres legitimus, a villico nostro spatio unius anni et 


! Aus einer alten Abſchrift in den Acten, die Privilegien der Stadt Eleve betreffend. Daſſelbe beftätigte Graf Johann v. Cleve 
im 5. 1348, die cireumeisionis domini nostri Jesu Christi, mit den nämlichen Worten, und Graf Adolph 1368 in deutſcher Sprade; 
doch enthalten diefe Urkunven einige Abäuderungen und Zufäpe als weitere Entwidelung der fäbtifchen Berfaffang, welche hier folgen. 
— 1 3Zulaß) Et si talis decedens equum vel equos et arma habuerit et reliquerit, huiusmodi equus melior et arma in locum 
mansionis dieti defuncti, quod teutonice ob der were dicitur. remanebunt. 


sex septimanis hereditas Jefuncti conseruetur, infra dietum terminum requirenti et seceundum iuris formam 
probanti assignanda. Si vero nullus heres medio tempore requisierit, ad comitis dominium deueluetur, Adieimus 
etiam, ut si quis feria sexta sabbato seu die dominico aut die celebri manus in aliquem miserit violentas, pro 
tali facto viginti septem solidos paruorum denariorum pro tempore usualium in gratia nostra persoluat, priuatis 
vero diebus tres solidos diete monete. Ceterum si quis alium gladio, lancea, eultello, aut aliquo letifero instrumente 
leserit, centum solidos dicte monete in gratia nostra persoluat. Item si quis aliguem mutilauerit vel oeciderit, ! 
dimidietas bonorum cedat comiti. Volumus etiam omnes mereatores predieti- oppidi nostri per alueum Reni ’ 
ascendendo vel descendendo in nostris terminis Orsoy, Smithusen, Huissen, Nymegen? a telonio liberari. Statuimus 
etiam,. ut nullus in terminis nostris personas eorum vel res obligare presumat; quod si quis actionem contra eos 
habuerit, ad dietum oppidum, ius ciuile ibidem postulaturus et accepturus, adueniat.* Si quis vero extra terminos 
nostrosipsos ledere presumpserit, pro modulo nostro defendemus. Concessimus etiam dietis burgensibusad nundinas 
terminorum nostrorum euntibus a telonio liberari. Decreuimus etiam, ut nullum nisi ad octo dies? examinatum 
reeipiant in couciuem; item ut nulla mancipia seruili conditione nobis attinentia, aut aliquos aduocatie nostre 
pertinentes, aut vasallis aut ministerialibus nostris attinentes, nisi de communi tam nostra quam eorum voluntate, 
admittant; ab omni exactione ® ipsos absoluentes. Et proinde terram nostram contra hostium incarsus defendere 
promiserunt et propriis expensis sex septimanis, si necesse fuerit, in terminis nostrorum ?” nobis seruituri. Cum 
vero filios nostros militari vel filias nostras maritari contigerit, supplemento condecenti ad id nobis consecuturos 
liberaliter deuouerunt, quapropter aquas et pascua libere concedimus eisdem. Item quicunque in dieto oppido 
ius ciuile acquisierit, anno et sex septimanis euolutis cum bonis suis manendi vel recedendi liberum habeat 
arbitrium. Item de areis limitandis, que centum et quadraginta pedes in longitudine et quadraginta quatuor in 
Istitudine capient, sicut de areis ab antiquo limitatis, duo pulli et sex denarii Colonienses® in die Stefani 
prothomartyris persoluentur. Ad commodunm etiam sepedictorum burgensium iudicem statuemus,? et ipsi de sua 
voluntate conscabinos eligent. Huius rei testes sunt iurati: Theodericus et Theodericus fratres Myssen, Wilhelmus 
de Ysenborg, Heinrieus et Reinerus fratres de Cuyk, Florentius de Batenburg, Bernardus de Oy, Joannes, 
Theodericus, Henrieus, Wilhelmus fratres de Huesden, Theodericus de Zehlem, nobiles; Suederus de Dingden, 
Stefanus de Zuylen, Theodericus de Wischel, T’'heoderieus Doys, Henrieus de Smithusen, Guilielmus de Galen, 
Henricus de Pannerden, Theodericus de Venne, Ysenbrant et Renerus de Ryneren, Daniel de Ossenbroich, Alanus 
de Qualburg, Arnoldus de Nyel, Wilhelmus de Passenberg, Bernardus Palyck. 
D. anno gratie M.CC.XLIL die Marei enangeliste, 


266. Biſchof Otto v. Uetrecht beftätigt dem Capitel zu Emmerich ven Befig der Zebnten zu Netterven, 
Vraſſelt, Wien und im ganzen Kirchfpiel Emmerich. — 1242, den 20. Mai. 


Otto dei gratia Traiectensis electus uniuersis christi Adelibus salutem in salutis auctore. Quia indempnitatibus 
ecclesiarum consulere tenemur et eas fouere et augmentare, ad hoc constituti et electi a domine, de consilio 
ecelesie prelatorum Traiectensis, fidelium et ministerialium nostrorum, rationabili petitioni dilectorum in christo 
decani et capituli Embricensis decreuimus annuendum. Confirmamus igitur dietis decano et capitulo seu ecelesie 
Embricensi omnes decimas, quas in presentiarum possident, antiguas et nouales, sea quas temporibus nosirorum 





’ (Zufag) bie homicida oceidetur et medietas bonorum suorum dominio nostro in gratia deputetur. — * (Zuſatz) et Waly.— 
’ (Zufaß) et in locis ubi dieta ihelonia in futurum poterunt sen contingerint transponi. — * (Zufaß) nisi antequam promiserint 
aut promisissent, que contra eos testimonio seabinorum poterunt approbari; super quibus facient id quod ius dietauerit et sententia 
scabinorum. — * (Abänderung) ad unum mensem. — * (Zufaß) qualicumque etiam sub quacumque forma verborum nominata. — 
* (änderung) in Anibus terminorum nostrerum. — * (Hbänderung) pagamenti legalis et datini. — * (Zufaß) qui nobis ac ipsis 
prestabit inramentam iuxta sententiam seabinorum indieandi. Et ipsi suos scabinas preconem et inratos dieto oppido mecemsarios 
eligent de »ua voluntate. Concessimns etlam eisdem, ut suam Azizam diminuere et augmentare poterunt ad oorum utilitatem el 
profectum nosiro eonsilio mediante. 
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predecessorum et nostris possederunt. Insuper quoque, ut nostram, patris nostri Wülhelmi, Florentü et Wilhelmi 
fratrum nostrorum, Gerardi eomitis Gelrensis, et Margarete uxoris eius, perpetuam aganı memoriam, et precipue 
predecessorum ac successorum nostrorum in eadem ecclesia, omnes decimas noualium et Aengemunde, que nosiris 
temporibus pronenerunt et perpetualiter prouenient, eidem capitulo et ecelesie confirmamus, concedimus et donamus 
in Nefterdhen, Vrasle, Niken et in tota parrochia Embricensi in usus et prebendas fratrum canonieorum. Presentihus 
Euerhardo preposito Thylensi, Petro decano Dauentriensi, Engelberto canonico s. Johannis, Johanne capellans 
nostro et canonico Danentriensi, Gerardo scultheto, Johanne milite de Dauentria, et Hugone de Yloten, et alüs 
quampluribus. Et hoe sigilli nostri appensione, ecelesiarum et prelatorum nostrorum fecimus roborari. 
Datum Dauentrie, anno d. M.CC.XLAL, XI. kal. Junii, 


267. Kaiſer Friedrich II. genebmigt die der Stadt Cöln von dem Erzbiſchofe Conrad ertbeilte Beftätigung 
ihrer Privilegien, im Befondern der Nicht-Evocation. — 1242, im Mai. ı 


C. In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Friderieus secundus diuina fauente clementia Romanernm 
imperator semper augustus, Jerusalem et Sicilie rex. Etsi nostrorum merita fidelium exigant, ut beneficia beneficiis 
eumulemns, multo gratanter indueimur, ut eos in concessionibus et indulgentiis eis factis ab archiepiscopis et 
dominis eorundem tanto nostre confirmationis et gratie priuilegiis muniamus, quanto nostra interest, sicut ceteris 
prerogatiua dominii preeminemus, ratum habere quod faeiunt, et firmum gerere quod decernunt. Hinc est igitur 
quod presentis seripti serie notum fieri volumus uniuersis tam presentibus quam futuris fidelibus nostris, quod 
indices, scabini et uniuersi ciues Colonienses, fideles nostri, nostre supplicauerunt attentius maiestati, quatenus 
eoncessionis et indulgentie paginam, quam Cihonradus Coloniensis electus eis indulsit, de nostra ipsis confirmare 
gratia dignaremur, cuius tenor per omnia talis est: Conradus etc.” Nos igitar attendentes fdem ac deuotionem 
necnon grata seruitia, que dieti indices, scabini et uniuersi ciues Colonienses, fideles nostri, semper erga maiestatem 
nostram et Imperium gesserunt et gerere non desistunt, opera fidei eorum continuis prosequentes augmentis, eorum 
supplicationibus fauorabiliter inclinati, paginam concessionis et indulgentie memorati electi ratam habentes, ea 
omnia, que continentur in ea, eiuibus et ciuitati Coloniensi perpetuo confirmamus, Ad huius igitur nosire 
confirmationis futuram memoriam et stabilem firmitatem presens priuilegium fieri et maiestatis nostre sigillo 
iussimus communiri. Huius rei testes sunt: Bertoldus venerabilis Aquilegiensis patriarcha, Marinus Barensis 
archiepiscopus, Ulrieus Tergestinas episcopus, frater Gerardus magister domus Tentonicorum in Jherusalem, 
Henricus Aquensis prepositus imperialis aule prothonotarius, Rudolfus comes de Habchespurch, Fredericus iunivr 
burchgrauius de Noremberch, Chunradus de Hohenloch, Anselmus iunior de Justingen, Wiricus de Dune, 
Ludowieus de Virnesberch, et alii quamplures. Signum domini nostri Friderici dei gratia inuietissimi Romanorum 
imperatoris semper Augusti, Jerusalem et Sicilie regis. 

Acta sunt hee anno dom. incarnationis M, CC, quadragesimo secundo, mense Madio, quintedecime indietionis, 
imperante domino nostro Frederico gloriosissimo Romanorum imperatore semper augusto, Jerusalem et Sieilie rege, 
anno romani imperii eius vicesimo secundo, regni Jerusalem octauo decimo, regni vero Sicilie quadragesimo 
quinto feliciter amen. Datum Capwe anno, mense et indictione prescriptis. 


268. Theoderich, Erftgeborner v. Cleve, bekundet die, nach dem Ausſpruche des Herzogs Heinrid v. Lo— 
tbringen und Brabant, zwifchen ibm und feinem Vater an einer, und dem Grafen Dtto v. Geldern 
an anderer Seite gefchloffene Einigung wegen des Zolles zu Orfoy und wegen der in ihre Städte 
aufgenommenen Leute des Letzteren. — 1242, ven 8. Auguſt. 


Ego Theodericus primogenitus comitis Cliuensis notum ſacio uniuersis presentes litteras inspecturis, quod per 
ordinationem karissimi domini mei AHenrici ducis Lotharingie et Brabantie inter 'dietum patrem menm et me ex 


Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Cöln — * Hier folgt ver Tert Ar. 243. 
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ua parte, nobilem virum Ollonem comitem Gelrie ex altera, de omni contronersia et discordia inter me et ipsum 
comitem, homines patris mei et meos necnon dieti comitis habitis, pax et concordia in hune modum sunt reformate, 
Videlicet quod dietus pater meus et ego nostrique successores ab hominibus predicti comitis Gelrie vel eorundem 
suecessoribus de cetero nullum theloneum vel exactionem theloneariam recipiemus seu reeipi faciemus in theloneo 
de Fraoyen. Ceterum homines prescripti comitis Gelrie immediate, quos dietus pater meus et ego infra libera 
oppida nostra in uppidanos suscepimus, infra dimidium annum post assumptionem b. Marie virginis proximo 
instanteın intra djetas libertates intrabunt, ritu oppidanorum ibidem mansuri, eorundemque bona hereditaria, que 
habuerant extra easdem libertates, eidem comiti, sub quo sita fuerant, solita sernitia persoluere tenebuntur. Si 
vero dieti oppidani modo pretaxato infra dietas libertates termino prenotato remansuri non intrauerint, ipsos dietus 
paler meus et ego pro oppidanis nequaquam habebimus et absolutos redire dimittemus, Adiecto etiam hot conditionis 
artieulo, quod deinceps antedictus pater meus et ego homines sepe dieti comitis Gelrie immediate in oppidanos 
intra libertates nostras non suscipiemus nec suscipi faciemus. De omni vero ealumpnia et querela, que vertebantur 
inter dietum patrem meum et me ex una parte, et dietum comitem Gelrie ex altera hominesque utriusque partis, 
submisi me dieto et ordinationi octo hominum utriusque partis; quatuor scilicet ex parte men et tofidem ex 
parte comitis Gelrie ad hoc deputatorum, qui prestito iuramento corporali iurauerunt, quod super omnibus 
serupulis dissidentie meram veritatem inquirent, quam veritatem non obstantibus minis, periculis, pecuniis 
aliquibus, vel amicitiis siue aliqua occasione promulgabunt et denudabunt cuilibet parti, secundum optimam 
eonscientiam ipsorum iura sua demonstrantes, Ego quoque predietus Theodericus prestito iuramento corporali 
iuraui, quod quiequid memorati inquisitores facta inquisitione ordinauerint vel dixerint, ratum et gratum conseruabo. 
Nomina quoque dietorum inquisitorum ex parte mea electorum hee sunt, scilicet dominus Johannes de Hoesdenen, 
d. Stephanus de Zulen, d. Bernardus de Meinhovle, d. Rutgberus de Horst; inquisitores vero comitis Gelrie sie 
weantur: Wilhelmus dominus de Hautenay, d. Theodericus de Morze, d. Frederieus de Roden, et d. Gerardus 
de Barsdunch. Et si casu ineuitabili contingente aliquis dietorum vel aliqui medio tempore decederent, alter vel 
alteri loco decedentium substitui sine mala simulatione tenebuntur, Vt autem omnia prescripta inuivlabiliter 
obseruentur, presentem cartulam munimine predietorum nobilium domini Henriei dueis, patris mei sigillorum 
ueenon mei sigilli duxi roborandam, 

Actum et datum apud Zyram, feria sexta proxima ante vigilias b. Laurentii, anno d. Millesimo ducentesimo 
quadragesimo secundo. 


269. Heinrich, Herzog v. Limburg, Graf v. Berg, verleibt feinem Küchenmeifter die ibm von dem Gtifte 
Rellingbaufen an Gaftrecht zu Kirchherten jährlich zu zahlenden zehn Solivi zum erblichen Leben, — 
1242, ven 15. Auguſt. 


Henricus dux de Zymburg, comes de Monte, omnibus presens scriptum intuentibus notum facimus, quod 
dilecto ministeriali et fideli nostro Rutgero de Glinbach, magistro coquine nostre, ob fidele suum seruitium in 
pluribus locis nobis indefesse inpensum, X solidos, quos ecclesia de Aulinkusin ratione solutionis debiti hospitii 
apud Aertene nobis in festo Martini persoluere tenetur, in feodo concessimus hereditarie possidendos. Huius rei 
veritatem scripto et sigillis nostris presentibus protestamur. 

Datum anno incarnationis d. M.CC.XLIL, in die assumptionis Marie, 


270. Erzbifchof Conrad v. Cöln geht mit dem Grafen Wilhelm v. Jülich, der ihn von Reiche wegen 
gefangen bält, die Bedingungen feiner Entlaffung ein. — 1242, ven 2. November. 


C. dei gratia s. Coloniensis ecelesie minister, ytalie archicancellarius, omnibus presentes litteras inspecturis 
salutem in domino. Presentis scripti testimonio protestamur et notum esse volumus uniuersis et singulis, quod 
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eum Comes Juliacensis ex parte imperii nos captiuatos detinuerit, in nostra liberatione ipsi Comiti Yuliacensi et 
omnibus consanguineis, fidelibus, amieis et adiutoribus suis, qui in omnibus guerris usque nunc habitis astiterunt 
eidem, omnem iniuriam et offensam remisimus, promittentes fideliter, quod de omnibus premissis nullam queremus 
vindietam, nec de ipsis occasionem assumemus habendi aliquo modo contentiones vel inimieitias contra eos. Preteren 
si de cetero contingerit aliquem de amicis nostris guerram vel eontentionem inire contra aliquem de amieis eius 
vel eorum, nos et comes Yuliacensis sine dolo et fraude eos concordare faciemus, et si concordare non possemus 
vel ipsi discordes voluntatem nostram et comitis facere noluerint, nos ad hoc eos inducemus, quod unusquisque 
eorum sit suo iure contentus. Item nee nos, nec amici nostri, nee adiutores nostri poterimus de cetero aliquam 
munitionem de nouo construere vel dirutam reedificare in dampnum vel grauamen comitis aut amicorum suorum, 
vel et comitatus. Preterea comes et omnes amici sui et coadiutores rehabebunt et tenebunt in pace, quicquid 
ante motam guerram tenebant de ecclesia Coloniensi. Simili modo omnes amici et coadiutores nostri rehabebunt, 
quiequid de comite tenebant. Insuper absoluimus comitem et omnes coadiutores et fautores suos, et interdietum 
terre sue relaxauimus, et quam cito papa institutus fuerit rome, nos propriis sumptibus per speciales nostros 
nuntios procurabimus, quod dominus papa confirmabit et ratam habebit ipsam absolutionem, et etiam hoc, quod 
absoluimus comitem et omnes consiliarios suos de illieito iuramento, quod fecerunt regi et consilio imperi, et 
accipimus super nos, quod iuramentum ipso iure nullum fuit. Item nos faciemus fideliter renouari sub sigillo 
nostro et capituli Coloniensis et tradi comiti omnia priuilegia, que habet super IIII oficiis in curia nostra, et 
super omnibus aliis reditibus et consuetudinibus, quas predecessores sui tenuerunt de ecelesia Coloniensi vel tenere 
debuerunt, et faciemus comitem poni in veram possessionem de hiis omnibus, que. ipsa priuilegia continent; et 
etiam si comes per ostensionem aliquorum priuilegiorum legalium vel per probationem suorum comparium potuerit 
ostendere, quod debeat habere aliquos reditus vel aliqua iura alia in curia nostra vel alio modo tenere de ecclesia 
Coloniensi, nos faciemus ipsum mitti in possessionem de omnibus que sie probauerit. Item quod, retentis bonis 
dietorum redituum iuste et rationabiliter eomputatis, quatnor milia marcarum recompensabimus de bona et 
spontanca voluntate nostra dieto comiti, quas eidem in subscriptis terminis persoluemus, videlicet quingentas à 
die nostre liberationis infra mensem, et mille et quingentas in festo Martini hyemalis, quod erit ab instanti festo 
Martini hiemalis ad unum annum, et extunc in proximo subsequenti festo b. Martini hyemalis duo milia, que 
quatuor milia marcarum pro retentis bonis, nostris et predecessorum nostrorum temporibus, recompensamus comiti 
memorato; et pro securitate istorum pagamentorum assignabimus comiti in una vel in pluribus nostris villis 
reditus sufficientes, per quos de predictis pagamentis predictis terminis possit comiti satisfhieri sine fraude. Preterea 
cum nos requisiti fuerimus a comite, compositionem vel emendam imperatori, imperio vel regi de consilio comitis 
faciemus, salua tamen vita nostra, dignitate archiepiscopatus nostri, et obedientia ecelesie romane, et absque 
demembratione ecelesie nostre. Nec faciemus compositionem vel pacem cum imperio vel rege, vel cum aliquo alio 
ex parte eorum vel alicuius eorum, nisi cum eonsilio eomitis. Et si imperium vel rex, vel aliquis alius ex parte 
eorum occasione captationis seu liberationis nostre molestaret comitem, postquam requisiti fuerimus ab eo, tenemns 
ipsum iuvare fideliter, et ipse non poterit sine nobis pacem facere cum imperio vel rege, priusquam nos cum 
ipso comite et pro ipso gratiam inuenimus contra imperium vel contra regem, nec ab inuicem nos et comes 
separabimus, sed quilibet nostrum alteri consilio et totis viribus quibus poterit assistat, Item nos tenemus bona 
fide laborare pro posse nostro ad hoc, quod comes Marcie dimittat comiti Yuliacensi hereditatem suam, et dampna 
restituat; quod si comes Marcie facere noluerit, tenemus comitem Yuliacensem iuyare contra ipsum, donec hereditatem 
suam et dampnum fuerit assecutus. Preterea nos faciemus tradi comiti litteras Leodiensis, Monasteriensis, 
Osnabrugensis, Mindensıs et Trasectensis episcoporum, suffraganeorum nostrorum, ef in illis litteris continebitur, 
quod si nos venerimus contra has conuentiones, ipsi omnes contra nos comitem iuvabunt bona fide et sine fraude. 
Et consimiles litteras priorum, Coloniensis, Nussiensis, Susaliensis, et Andernacensis eiuitatum, et aliorum fdelium 
et ministerialium nostrorum, quos habere poterimus, tradi ipsi comiti faciemus. Pro hiis et pro alüs, que in 
litteris nostris continentur, obsides posuimus: Wilhelmum de Freinze, Ar. de Aupe, Welterum de Brunshorn, 
Johannem de Morsdorp, Th. comitem Hoistadensem, filium eomitis Viannie, ſilium domini de nouo Castro, 
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Sifridum de Yiannia, Heinricum de Virnindurg, filium domini de Ysindurg, filium Burgrauii de Arberg, 
viros mobiles; Franconem pincernam, ZHerimannum camerarlum, Zerimannum pincernam, Heinrieum de 
Witerche, Aduocalum Coloniensem, Th. de Munichusin, Herimannum de Alftere, Lupertun de Kempene, 
Gerardum longum de Colonia, et Gisilbertum dapiferum, ministeriales nostros. Insuper fideiussores dedimus 
C. dominum de MMulinarchin, Ph. dominum de Wildinberg, W. dominum de Saffinberg, Burgrauium de 
Arberg, Johannem de Aldindorp, Har. dominum de FVreinze, Emilrieum de Reimbache, et Ottonem de Wise 
sicut premissum est adimplendis. Quod faeta assecuratione de facienda solutione quatuor miliam marcarum 
comiti, et assignatis eis literis, sieut superius est expressum, obsides et fideiussores predieti erunt liberi 
et soluti. Ut autem predietis fides adhibeatur et ut a nobis firmiter obseruetur, presentes nostras litteras nostro et 
ipsius comitis sigillo feecimus communiri in testimonium predietorum et eas tradi comiti memorato, 
Actum et datum anno d. M. CC. XLIL, in crastino omnium sanctorum, 


271. Gräfin Margaretba v. Hochſtaden und ihre Söhne überlaffen dem Grafen Wilhelm v. Jülich eine 
Soplftätte auf dem Schloffe Heimbach. — 1242, ven 2. November. ı 


Ego Margareta comitissa Hostadensis, Th. comes Hosladensis et Gerardus, filii mei, notum facimus 
omnibus presens scriptum intuentibus, quod nos aream nostram in monte castri //engebach omni iure, quo ad nos 
pertinebat, Wilhelm» comiti Juliacensi et heredibus suis libere contulimus et absolute. In cuius rei testimoniun 
et robur presens seriptum domini nostri ©, Coloniensis archiepiscopi et nostro sigillis fecimus roborari. 

Datum anno M.CC.XLIL, in erastino omnium sanctorum, Ita tamen, quod Menricus aduocatus in Vlaltinne 
ias suum, quod debet habere, obtineat. 


272. Die Edelfrau Elifaberh, Wittwe v. Montjoie, fchenkt zum Seelenheil ihres Gemahls Walram dem 
Klofter Schweinheim ein freies Grundſtück zu Stogheim zur Erbauung einer Mühle auf demſelben. 
— 1242, 


In nomine sanete trinitatis. Notum sit tam presentibus quam futuris, quod ego Elisabet nobilis vidua de 
Mongoye pro salute anime carrissimi domini mei Walerami de consensu liberorum meorum quoddam allodium 
unius iurnalis, ville que Stofsheim dieitur subiacens, ad molendinum eonstruendum conueniens, ecclesie monialium 
de porta celi contuli in perpetuum libere possidendum. Sorores autem diete ecelesie, vicem quam poterant 
rependentes, plenam fraternitatem et plenam participationem omnium bonorum, que in eadem ecelesia fiunt, anime 
domini mei et michi contulerunt, et ad agendam memoriam ipsius sinzulis diebus in perpetuum in missa voluntarie 
se obligauerunt, Ut autem predicta donatio firma apud posteros et inconcussa permaneat, presentem paginam 
sigillo domini Menrici ducis de Limburg et meo feci pro testimonio confirmari. Huic rei cum fieret affuerunt 
nobilis vir dominus Fridericus de Sleida, milites Wernerus de Wage, Heinrieus de Dune, Philippus et Henricus 
Cornet, et alii quamplures. 

Actum anno gratie M. CC. XLII. 


273. Die Ehegatten Sibert u. Gifela v. Dülfen, Bürger zu Neuß, ſchenken ihr Haus daſelbſt und ihre 
übrigen Befigungen zur Stiftung eines Armenhospitals. — 1242. ° 


Notum sit tam presentibus quam futuris, quod Sibertus de Dulkene, et uxor sua legitima Gisela, in hoc 
eonsenserunt, quod omnem ordinationem de rebus suis mobilibus siue immobilibus factam, siue in archivum 


' Aus tem Cariular ver Grafen v. Jülich Nr, 24. — * Erzbifhof Conrad v. Eöln beftätigte im folgenden Jahr wiederholt 
die Stiftung und erflärte vie Soplftätte, worauf die Stifter die Hospitaldgebäuden errichtet, Aeuerfrei. Die letzteren übertrugen im 
3. 1245 die Hospitalsverwaltung dem Deutfhorven, jedoch mit ver Beftimmung, daß alle dem Hospital gewipmeten Einkünfte für 
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publicum Nusie redactım sine non, remocantes et adnichilantes, de bonis omnibus mobilibus et immobilibus 
infra opidum Nussiense et extra habitis et habendis ita erdinauerunt, quod libere utantur eis quamdiu vivunt, et 
hospitale ad usus pauperum Nussie construere debeant. Cui deputauerunt et donauerunt post mortem utriusque 
aream in palude eum superficie, et omnes agros quos emerunt erga Heinrienm quondam seulthetum et Gerbernem 
uxorem suam; et omnes agros quos habent in parrochia Quinherim, siue in Hammo, siue sint censwales siue allodium; 
item deeimam XIHI iugerum in eampo Nussie, et decimam in FpAouen totaliter, quas tenent in feudo ab ecelesia 
Nussiensi; item domum et aream quas inhabitant: ut attineant hospitali construendo, vel sint hospitale, si aliud 
non construxerint. Cum autem alter eorum decesserit, superstes bonis relietis libere utatur mobilibus et immobilibus. 
Et si est maritus, uxori alicui dare ea non possit; si uxor, nec ipsa alii marito; nec alter superstes cognatis, vel 
amieis, vel aliquibus alienis nisi ob honorem dei et intuitu elemosine, Et si idem superstes intestatus decesseritet bona 
mobilia siue immobilia reliquerit, de quibus ordinatio nulla facta fuerit, ommnia cedant ad usus hospitalis predieii 
et ad usus pauperum, Si autem predieti maritus et uxor prolem genuerint, domus supradicta ipsius prolis erit, 
ita tamen, quod si ipsa proles sine liberis vel linea descendenti decesserit, ad hospitale domus predicta reuertatur. 

Acta sunt hee coram seultheto Lupperto, et scabinis Herimanno de Büscha, Sifrido et fratre suo Theoderico, 
Daniele et fratre suo Herimanne, Herimanno Pluckone, &t confirmata coram aliis scabinis anne d. Mill. CC, 
quadragesimo secundo, Confirmatione etiam facta super hiis a prefato seultheto per bannum auctoritate 
archiepiscopi coloniensis Cunradi secundum consuetudinem iudieii Nusiensis factum. Testes etiam interfuerunt 
Ludolfus prepositus de Capella, Heinrieus et Leo sacerdotes ibidem, Simon et Herimannus eanonici Nussienses, 
Sibertus et Philippus sacerdotes, Heinrieus notarius eiuium, Jacobus elinkart, et frater suus Herimannus, Cunradus 
de Reide, Leonius, Godefridus rex de Kothusen, frater Nicolaus et frater Cunradus sacerdotes de ordine fratrum 
minorum in Nussia. 


274. Heinrich, Herzog v. Limburg Graf v. Berg, deſſen Gemahlin und Grfigebomer einigen ſich mit 
dem Grzbifchofe Conrad v. Göln, die Feltungswerfe v. Deug zu zeritören. — 1242. 1 


Uniuersis christi fdelibus presentem paginam inspecturis M. dei gratia dux de Lemburg comes de Monte, 
Irmingardis uxor eius et Adolfus primogenitus eorundem salutem in domino. Quoniam sancte fidei deuoti sumus 
2elatores, honori dei et sacrosancte matris ecclesie et saluti animarum, neenon et paci totius patrie intendentes 
sollieite prouidere, scire volumus uniuersos et presentis seripti testimonio protestamur, quod venerabilis pater C, 
s. Coloniensis ecelesie minister et nos una cum ipso, ‚pensato quod propter tumultuationes multiplices deuotio 
tepuerit et religionis sit minoratus aleetus in Tuieiensi cenobio propter ibidem inhabitantinm laicorum frequentiam, 
pari voto, communicato consilio, de bona nostra spontanea voluntate pro animarum nostrarum remedio muros ei 
turres circa claustrum Tuiciense funditus destrui fecimus et mandauimus, et turrim monasterii usque ad inferiorem 
testudinem humiliari, ita quod deinceps turris eadem per abbatem ipsius ecelesie sine per quemeumgue alium non 
debeat eleuari, et emunitas ipsius ecclesie absque murorum ambitu sepibus aut asseribus tantummodo muniatur. 
Et ut ibidem domino famulantes viri religiosi absque impedimenti scrupulo et strepitu seculari, iuxta sui ordinis 
obseruantiam, libere valeant damino famulari, promisimus data fide et promittimus pro nobis et successoribus 
nostris er heredibus, quod nullas de cetero munitiones vel firmitates nee in territorio, nee in iurisdiefione, nec in 
villa vel in claustro aut monasterio Tuiciensi faciemus, nec ab aliquo quantum in nobis est fieri permittemus. 


daſſelbe, und nicht für Zwede des Ordens jenfeits Meeres verwendet werden follten. Auch ftellten unmittelbar darauf die Schöften 
v. Neuß ein Zeugniß aus, daß die Verwandten ver Stifter vie Stiftung nicht umftoßen könnten, etiam secundum ius ciuitatis 
Nussiensis super hac ordinatione testimonium accepisse,«“ wobei ders Magister {heutoniei ordinis Beriholphus de Dannenrode, und Dit 
viri mobiles: Ludw, de Randerode, Th. de Erperode, Ti. de Miledune, Wilh. de Hunnebrug, Ger. de Wiuelinchuven, Lud. de 
Dicke, Ger. de Linne als Zeugen bes Ausſpruches eribienen waren. Pabſt Junoeenz IV beititigte nun aud d. d. Lugduni v. kal 
Octobris, Pont. anım I. €27. September 1245) dem Teutſchorden vie demselben übertragene Guratel, Allein vie erwähnten Ver. 
wandten berubigten ſich nice, ver Deutſchorden pielt an vem Stiftungegute feR und das Hospital zu Neuß ging zulept leer aus, 
Vergl. Nr. 358, — BVergl. Nr. 249, 
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Vt autem hee tam a nobis quam a successoribus nostris et heredibus rata seruentur et firma, presentem paginam 
fecimus conseribi et sigillorum nestrorum appensione roborari. 
Actum et datum presentibus hiis testibus: Friderico de Reiferscheit, Waltero de Brünshorn, viris nobilibus, 
Tbeoderico de Einere, Adolfo de Stamheim, VYdone Mauro, Gozwino de Alfıra marscaleo, Herimanno Vlecke 
pincerna, Herimanno de Burnheim camerario, Godescalco notario, et pluribus alüs. Anno d. M.CC. XL. 


275. Erzbiſchof Conrad v. Cöln ſchenkt dem Domcapitel das Patronat der Kirchen zu Odenkirchen, Richrath 
und Menden. — 1242, ven 26. Januar, 


In nomine domini amen, Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie minister humilis, Italie archicancellarius, 
omnibus presentes litteras inspecturis in perpetuum. Oculo paterne pietatis Capitulum nostrum scilicet b. Petri 
eoloniensis respicere volentes, prout nune et in processu temporis oportunitas nobis oceurrerit, animaduertimus, 
quod ipsum ab ineunte etate nos alnit et quasi surculum suum plantans in il quod sumus tanquamı in arborem 
conerescere fecit, nos insuper in cure pastoralis officium, in archipresulem et in animarum stuarum reetorem 
diuina fauente ‘clementia licet inmeritum assumpsit. Memores itaque multiplieis gratie faete nobis a capitulo 
supradieto, considerantes etiam industriam et nobilitatem personarum, numerum prebendarum et tenuitatem earnndem, 
de libero ac prouido nostre deliberationis arbitrio, consensu dieti capituli accedente, concedimus ac donamus predieto 
eapitulo ius patronatus in ecelesiis subseriptis: Vdinkirchen, Hicherode et Menedin, eum omni integritate, quam 
nos et predecessores nostri hactenus habuisse dinoscuntur, statuentes et ordinantes, ut quandocungue ecclesiarum 
aliquam vacare eondigerit, decanıs maior qui tune fuerit vel maior post ipsum, si decanus infra mensem haberi 
non potnerit, prefieiat ibi sacerdotem, qui curam animarum gerat, et competentem ei reddituum aut oblationum 
portionem assignet, de qua congrue sustentari valeat et archiepiscopo ac archidiacono et decano de iuribus snis 
respondere. Residunm vero conuertatur in usus canonicorum b. Petri, prout voluerint et duxerint ordinandum, 
ad memoriam nostram perpetuo faeiendam. In cuius rei testimonium et firmitatem perpetuam presentem litteram 
eonseribi feeimus, et nostro ac ecelesie b. Petri sigillis communiri. 

Actum et datum Colonie, anno d. M,CC.XLIL, in erastino eonuersionis b. Pauli, 


276. Erzbiſchof Conrad v. Cöln verleibt ver Abtei Gladbach, deren Gebäulichkeiten vor Alter eingeftürgt, die 
dortige Pfarrkirche ein. — 1242, ven 29. Januar.’ 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, 
uniuersis christi fidelibus, ad quos presens seriptum peruenerit, in perpetuum. — Cum ecclesie Gladebacensis 
edifieia et officine fratrum in ea domino famulantium propter vetustatem adeo collapse sint, ut per eos restaurari 
non valeant, cum ipsis ad restanrationem eorundem proprie non suppetant facultates et ad hoc labor exigatur 
sumptuosus: nos ipsorum necessitati et inopie paterno compatientes affecta, ad supplicationem abbatis et eorum 
duximus concedendum, ut ecelesia Gladebacensis parrochialis, eum vacauerit, ad reparationem Jdiete fabrice eedat 
in perpetuum sub hac forma, quod post consumationem diete fabrice, diete ecclesie reditus cedant eisıdem fratribus 
in supplementum defeetus stipendiorum suorom; ita tamen quod abbas personam ydoneam ad euram animarım 





ı Der Enbifcher ertbeilte im 3. 1253 dem Domrapitel eine völlig gleichlautende Urkunde, worin bemfelben noch eine vierte 
Pfarrtirche, nämfih »Lonirkes (Loverich) einverfeibt wird, — * Der Erzbiſchof wiederholte die Bewilligung mit ven nämliden 
Worten in einer Urkunde d. d. Colonie 1245 mense Junio, nachdem die Beſtätigung des Pabhes Innoreni IV. d. d. Lugduni KIT, 
kal. Marti, pontif, anno sreundo erfolgt war, und beftimmte fobann 1247 mense Nouembri, daß der künftige Pfarrverweſer vie 
geſammten Einkünfte feiner Kirche beziehen und alliäbrlih 12 Marl an die Abtei abführen follte. In einem weiteren Ablommen d. d. 
1259, mense Martio, verzichtete vie Abtei auf die genannte Rente gegen Bezug des Pfarrzebnten, ver Opfer an ven vier Dauptichtagen 
des Jahres und 30 Solidi flatt der Mebpfennige, 
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recipiendam pro inuestito representet archidiacono loci illius, qui et tam nobis quam eidem archidiacono et decano 

et aliis, quibus quiequam iuris debetur, de ipsa ecclesia respondere et suflicere possit competenter. Ut igitur her 

nostra concessio rata permaneat et inconvulsa, presentem paginam sigilli nostri munimine duximus roborandam. 
D. Colonie, anno d. Millesimo ducentesimo quadragesimo secundo, in die Valerii episcopi et confessoris. 


277. ©. Burggraf v. Kaiſerswerth verlegt das Klofter Düfferen an einen andern Ort des Duisburger 
Reihsgebiets und überweift demjelben einen zum dortigen Reichshofe börigen, nicht angebaueten 
Manfus, — 1243, ven 11. September, 


Omnibus presentium litterarum inspectoribus G. burgrauius Werdensis notum facio, quod cum dominus 
noster Fredericus serenissimus Romanorum Imperator religiosas personas uniuersas, et maxime que’dure paupertati 
se propter deum submittere non verentur, sincero fauore ampleciatur et foueat, licentiam tribuit de benignitate 
sua cenobium sanctimonialium ordinis eistereiensis in distrietu suo et imperii de dusburg pro anima sua, parentum 
suorum, et predecessorum et successorum suorum animabus saluandis construi, precipiens ipsi cenobio et personis 
eiusdem firmam pacem ab omnibus obseruari debere, prout in priuilegio super hoc confecto ostendere poterunt. ! 
Quia vero cenobium ordinis predicti a quodam viro de dusburg diligente deum fundatum est prope dusburg, quod 
duseren dicitur, et ipsum cenobium in loco minus utili sit situm et non modica patiatur incommoda, tam propter 
hospitalitates importunas, tum propter defecium aque, auctoritate imperiali transmisi eiusdem loci personas ad 
alium, qui fons b. Marie? nuncupatur in iurisdietione imperii prope ruram, ubi . conuenientius morari poterunt 
et expeditius, cum dominus Imperator preceperit mihi, quod eas in omnibus promouere debeam et auctoritate 
sua et imperii diligentius confouere; ubi etiam mansus est situs pertinens in eurtim imperii de dusburg, qui 
olim, cum fertilis erat et utilis, soluit in dietam imperii eurtim quolibet anno solidos duos, nunc autem spinis 
et mirica erescentibus in eo manso, concessi auctoritate imperiali dietis religiosis personis propriis manibus 
excolendum in perpetuum, ut vietualia ibidem habere valeanı et quolibet anno in festo Martini duos solidos 
colonienses in curtim imperii predietam abinde persoluere debeant. Vt autem huius concessio robur firmitatis 
obtineat semper, presentibus litteris meum apposui sigillum. 

Datum anno d. M.CC. Quadragesimo tertio, feria sexta post natiuitatem b, Marie. 


278. Erzbiſchof Conrad v. Cöln verfpricht dem Herzoge Heinrih v. Limburg, Grafen v. Berg, überall 
lebenberrlichen Beiftand und einigt fih in Betreff deſſen Helfer, des Grafen Adolf v. der Marf, ves 
Grafen v. Arnsberg und des Grftgebornen v. Cleve dabin, daß Schiedsrichter vie gegenfeitigen 
Beſchwerden entſcheiden follen. — 1243, ven 2, November. 


Omnibus presentes litteras inspecturis Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie minister, sacri imperii per 
ytaliam archicancellarius, notum facimus, quod nos dilecto et fideli nostro Henrico duci de Zymburgh, eomiti de 
Monte, auxilio sicut homini nostro legio, ubieumque necesse habuerit, fideliter assistemus. De adiutoribus vero 
ipsius dueis taliter inter nos conuenit, quod Adolfus comes de Marchia gratie nostre se submittet, nosque 
ipsius satisfactionem ad consilium et ordinationem venerabilis Monasteriensis episcopi et ipsius dueis recipiemus. 
Satisfactione vero ab ipso comite nobis facta iuxta dietorum consilium, nos eidem comiti in omnibus, que ei 
contra nos competunt et de quibus actionem contra nos habuerit, si inter nos amicabiliter conponi non poterit, 
iuxta conparium suorum vassallorum et fidelium'nostrorum eonsilium, sine protactione, quod iustum fuerit, faciemus. 
Comes vero de Arnesberg nostre gratie se submittet, et nos satisfactionem ipsius ad consilium et ordinationem 
predictorum Monasteriensis episcopi, ducis de Lymburgh, Seinensis et „Juliacensis comitum aceipiemus. 


S. vie Note zu 195. — » Weder diefer, noch ver frühere Name Porta dei ward gebräudlic, 
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Satisfactione vero nobis ab ipso facta, similiter in omnibus quibus idem comes contra nos aetionem habuerit, si 
amieabilis inter nos conpositio non interuenerit, iuxta suorum conparium vassallorum et fidelium nostrorum 
oomsilium sine protractione iusticiam faciemus. Ceterim si primogenitus comitis Cliuensis nobiscum non conposuerit 
nee satisfecerit, sicut est condietum, idem dux nobis faciet, sicut in litteris ipsius ducis super hoc confectis 
continetur. Ad hec, si aliquis nobiscum amiciciam contrahere voluerit et firmare, nos dietum ducem requiremus, si 
in eadem nobiscum velit permanere, et in sua erit optione si velit includi in eadem. Si vero noluerit, ei 
nos cum aliquo confederati fuerimus, nichilominus ipsi duei, quod tenemur, faciemus. Hee autem inter nos fide 
data et inramentissunt firmata. Nichilominus fideiussoribus certis super premissis Äideliter obseruandis constitutis, 
qui ad maiorem securitatem speciales super hoc litteras conscripserunt, In quorum testimonium presentes litteras 
conscribi et nostro fecimus sigillo communiri. 
Actum et datum colonie, crastino omnium Sanctorum, anno d. Millesimo ducentesimo quadragesimo tertio. 


279. Erzbiſchof Conrad v. Cöln weift dem Lupert v. Swansbule den Erſatz von 500 Mark, vie verjelbe 
am Schloffe Aspel verbauet, auf ven Zoll zu Neuß an, und verleiht ihm zu fernerm Lehen ven 
Thnrm bei Bolmeftein und die Inſel bei Rees. — 1243, den 2, November. 


Conradus diuina fauente elementia s. Coloniensis eeclesie minister, ytalie archicancellarius, omnibus presens 
seriptom inspecturis in perpetuum. Ne decursu temporis aliquis ambiguitatis serupulus suboriri valeat, per quem 
nöstrum factum rationabile in dubium trahi vel causari possit in posterum, uniuersorum noticie cupimus tenore 
presentium declarari, quod nos tractatu cum prioribus et capitulo Coloniensi prehabito, consensu etiam ipsorum 
accedente, fideli nostro Zuperlo de Swansbule, officiali nostro, Je singulis nauibus apud Nusiam ascendentibus in 
Reno vel descendentibus, a quibus thelonium ultra sex denarios recipi solet, concessimus sex denarios tamdiu 
recipiendos, quousque quingentas marcas colonienses, quas in constructione castri nostri Aspele utiliter expendit, 
nos vel successores nostri plene persoluerimus eidem, predictis sex denariis, prout prenotatum est, in sortem non 
eomputandis. Attendentes etiam eiusdem fidelitatem et multimoda obsequia, que nobis et ecclesie nostre laudabiliter 
sepius exhibuit, de assensu similiter priorum Tarrim nostram apud volmunisteine, quam Gozwinus de Menedin 
in commutatione aliorum bonorum ecclesie nostre nobis contradidit, concessimus iure hereditario tam sibi quam 
beredibus suis perpetuo tenendam, ut ipse eustodiam eiusdem turris et castri, quod in vulgari Anderburg dicitur, 
tanguam Burgrauius noster gerat, vigiles tam ipsius turris quam castri et portenarium suis procuret expensis. 
Ipse autem vel sui hereies de prefatis quingentis marcis bona comparabunt, que in feodo castrensi, videlicet 
memorate turris et castri, tenebunt, et nos in augmentum feodi prefati insulam apud Resse in Reno sitam 
antedieto Luperto suisque heredibus concessimus in feodo habendam. Ut igitur hoc factum nostrum tam a nobis 
guam a sueccessoribus nostris firmum obseruetur et inconvulsum, presentem paginam exinde conseribi et sigillo 
nostro ac ecclesie maioris fecimus communiri. Huius rei testes sunt: Conradus maior prepositus, Gozwinus maior 
decanus, archidiaconi, Arnoldus prep. s. Gereonis, Henricus prep. s. Seuerini, Peregrinus decanus s. Ändree in 
Colonia, et Albertus subdecanus, ac magister Franco scolasticus maioris ecelesie, Henricus comes Seynensis, 
Walramus frater comitis Juliacensis, Walteras de Brunshorn, Gerardus aduocatus Coloniensis, Gerardus de 
Bernisowe, Herimannus pincerna, Herimannus spindere, Herimannus marescalecus de Aluetre, Reinardus 
marescalcus, Ulricus camerarius, Gerardus de Strabrug magister coquine, magister Godescalcus notarius, et alüi 
quamplures viri probi et honesti. 

Datum Colonie, anno d. M.CC.XL.. tertio, mense Nouembri, in crastino omnium sanctorum. 


280. Erzbiſchof Conrad v. Cöln vermehrt den ehedem bei der Weibe der Peterskirche vafelbft verlichenen, 
an dem jährlichen Kirchmweibfefte zu gewinnenden Ablaß. — 1243. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie minister, ytalie archicancellarius, omnibus christi fidelibus presens 
seriptum inspeeturis eternam in domino salutem. Quoniam, ut ait apostolus, omnes stabimus ante tribunal christi, 
ILı 19 


146 


recepturi prout in corpore gessimus, siue bonum fuerit siue malum, oportet nos diem messionis extreme misericordie 
operibus preuenire ac eternorum intuitu seminare in terris, quod reddente domino cum multiplicato fructu 
recolligere debeamus in celis, firmam spem fidueiamque tenentes, quoniam qui parce seminat, parce et metet, et 
qui seminat in benedictionibus, de benedietionibus et metet vitam eternam. Nos igitur omnibus indulgentis a 
venerabilibus fratribus archiepiscopis et episcopis bone memorie concessis, qui consecrationi ecelesie b. Petri 
patroni nostri in Colonia interfuerunt, de omnipotentis dei misericordia confidentes, supperaddimus et indulgemns 
unum annum de iniunctis penitenciis et unam carenam omnibus, qui dewotionis cansa in anniuersario dedicationis 
ecclesiam visitauerint memoratam. Et insuper statuimus, ut hec indulgentia propter pressuram populi incipiat 
VIII diebus ante dedicationem eiusdem ecclesie, et terminetur oetauo die ipsius dedicationis. 
Datum anno d. M.CC. XL. tertio. 


281. Herimann, Abt, und Graf Wilhelm v. Keffel, Vogt zu Gladbach, theilen den dortigen Gemeindewald 


in beſondere Loofe nah Maßgabe der dazu berechtigten Hufen, gemeinfcaftlihe Beweidung allen 
Kirchſpielsleuten vorbehaltend. — 1243, 


Vniuersis sanete matris ecclesie filiis tam elericis quam laicis, presentem paginam visuris, Herimannus diuina 
miseratione abbas Gladebacensis ac totus ibidem eonuentus, necnon et Wilhelmus eadem permissione comes 
Kesselensis veritatis in perpetuum cognitionem. De prudentum quidem videtur processisse consilio, ut ea quorum 
perpetualis erit memoria, seripture fulciantur stipite, ne erronea malignorum occasio minus suffulta priuilegüs 
inuenta valeat supplantare, Cum igitur Gladebacenses parrochiani pro suorum lignorum eommunione ad nos 
multimodum detulerint querimonie clamorem, quod potentes subditos, diuites inopes supprimerent, et expertes 
diete communitatis heredes veros in suorum resecatione lignorum violenter et enormiter spoliarent. Tandem 
pauperum inclinati precibus, viduarum ae orphanorum miserti laerimis, sapientum et prenominate parrochie 
virorum prehabito unanimi consilio decreuimus, ut memorata communio tam lignorum quam fundorum tum 
dinitibus tum pauperibus, ibidem quieguam iuris habentibus, equaliter parciatur. Ita videlicet, ut unicuique 
mansuj sua portio prout commodius et optius fore poterit, palis distineta et suleis, ascribatur; verum tamen hac 
prehabita cautione, ne a quoquam sua portio fossis aut sepibus, vel alicuius munitionis macerie circumualletur, 
sed sicut ab antecessoribus et nostrorum veterum patrum temporibus commune inueniebatur ommnibus, sie 
uniuersis parrochianis patulus introitus pecuali paseue permittatur. Cum nempe a primorum prothoplaustrorum 
semine ad nostrorum deuenerit tempus filiorum, quod [raus fraudi nequeat resistere, quam pro parte supprimere 
volentes ex generali sepedictorum parrochianorum petitione duximus stabilire, ut quieumque alium in sua 
hereditaria portione auiditate temeraria lignis presumpserit condempnare, pro singulari arbore quereina Aol/grauie, 
scilicet domino abbati, quinque solidos colonienses nomine koere, et fundi hereditario inquilino tres solidus pro 
illata iniuria omni occasione remota oportebit erogare; pro carrata vero Alnorum lignorum domino abbati 
duodecim denarios, inquilino autem fundi duos solidos pro emenda dabit satisfactionis. Hoc itague ex eorundem 
nutu confirmauimus et monitione, quod unaqueque integralis particula, sine aduocatie sine hominii mansui annotata, 
ad iurisdictionem stabit abbatis, sicut a predecessorum tempore, excessus iudicandum. Igitur quantum refert 
ipsorum, spontanee concessit communitas, ut nemo particulam memorate communionis sibi assignatam a suo 
integrali mansu per venditionem valeat alienare, nec evellatis arboribus fundum superuacue relietum truncatim 
debeat exstirpare. Postremo itaque omnibus articulatim expressis dieimus et veritate comprobamus, quod, sicut a 
longeuis temporibus ius dietauit et gratia, quilibet mansus in memorata villa situs, aduocatie attinens, ecelesie 
nostre scilicet Gladebacensi annuatim duas carratas lignorum siccorum ad usum fratrum ibidem domino fanulantium 
absque ulla occasione largissime presentabit, ne pro carentia ad nos aduocatum de iuris defeetu querimonia 
deferatur. Ut autem uniuersalis hee spontanea diuisio stabilis et inconvulsa permaneat, presentem paginam 
sigillerum nostrorum munimine tradimus roboratam. 
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Actum et datum anno dom. incarnationis Millesimo ducentesimo quadragesimo tertio, coram häs testibus: 
Henrico priore, Arnoldo camerario, Kodolfo eustode, Theoderico et Herimanno monachis, Conrado milite, 
Anselmo, Henrico, Herimanno, Conrado, Weltero, Herimanno, Conrado scabinis, et aliis quampluribus. 


282. Herzog Heinrich v. Lothringen verkündet fih mit dem Erzbifchofe Conrad v. Cöln gegen den Grafen 
v. Jülich, welcher das erzbifhöfliche Geleitsrecht verlegt, und gegen Jeden, ver in die Rechte ver 
Colniſchen Kirche greift. — 1243, den 23. Februar. 


Henricus dei gratia dux Lofharingie omnibus presentes litteras visuris salutem. Notum facimus uniuersis, 
quod nos fide data et iaramento corporaliter prestito promisimus assistere venerabili domino nostro Conrado dei 
gratia Colontensi archiepiscopo in omnibus, quibus saluo honore nostro possumus et debemus et in quibus fidelis 
suo domino assistere merito tenetur. Et quia comes Juliacensis suum conductum infregit in eiusdem archiepiscopi 
non modieum detrimentum, ideo ipsi archiepiseopo contra ipsum comitem et suos adiutores ‚secundum vires 
nostras assistemus, si idem comes non obseruauerit sententias eiusdem archiepiscopi super hoc a suis fidelibus 
dietatas et dietandas. Promisimus etiam eidem domino archiepiscopo sub forma predicta, quod cum dieto comite 
Juliacensi nullas faciemus treugas aut pacem, nisi id procedat de ipsius domini archiepiscopi conscientia et 
voluntate, Item promisimus eidem archiepiscopo sub forma predicta assistere contra omnes, qui iniuste detinent 
iura et bona ecclesie coloniensis, In euius rei testimonium sigillam nostrum presentibus duximus appendendum. 

Datum apud Auremund, in vigilia b, mathie apostoli, anno d. Millesimo ducentesimo quadragesimo tertio, ! 


233. 6. Edelherr v. Müllenark bekennt fih zum Lehensmann des Grafen W, v. Jülich und für verpflichtet, 
demfelben feine Schlöffer zu öffnen und Hülfe zu leiften, aud, nachdem ihm vie verſprochene Summe 
gezahlt worden, die dafür zu ftellenden Lehengüter zu überweifen. — 1243, im Februar. 


Ilustri viro domino W. cgmiti Juliacensi @.? nobilis de Mulmarkin presens scriptum, Ut ea que fiunt 
in tempore, simul cum tempore non labentur, necessariam est ea testimoniis scripturarum roborari. Notum 
facimus obhine uniuersis presentibus et futuris hoc sceriptum intuentibus aut inspecturis, gnod dietus dominus W., 
comes nobis de bonis suis tantum dedit, quo tunc temporis eramus contenti, quod homo suus sumus facti; ipsi 
autem auxilium fidele contra quoslibet sibi insultantes promittentes, nisi tunc cum camite Seynensi, vel aliis 
nostris cognatis proximis, guerrare contingat, inter quos, si sie contigerit, omni nisu pro bono paeis ad posse 
nostrum laborabimus, neutri parti opem ferentes. Preterea promisimus eidem domorum nostrarum necessariam 
apercionem, et hominum nostrorum, sicut prefatum est, assistenciam. Huic facto interfuerunt Hermannus nobilis 
de Kalomunte, Jordanus miles de Owe, Cuno et Sibertus milites de Mulinarkin. Hoc etiam adieientes, qnod 
post donationem denariorum, quos nobis promisit, ipsi bona que ab eo nomine hominii tenebimus, ostendemus. 

Actum in Tümbe, anno d. M. CC. XLIIL, mense Februario. 


An dem nämlicen Orte und Tage batte eine Ansföhnung zwiihen vem Grafen Dietrich von Hochſtaden und dem Herzoge 
Heinrih von Brabant unter Bermittelung der Grafen Heinrih v. Sayn und Otto v. Geldern Statt gefunden, welcher gemäß Graf 
Dierrih auf pas Schloß Daeldem mit allem Zugebör, fo er von dem Herzoge zu Leben trug, zu Gunften veffelben gänzlich verzichtete 
und mit einer Tebenrente von 100 Mark und ver Zufage von auberen 2000 Mark abgefunden ward, Erzbiſchof Eonrad v. Cöln und 
deſſen Bruder Friedrich Probft zu Mariengraden, Dietrige Obeime, hatten dieſe Uebereinkunft genehmigt, oder vielmehr beförert, ſ. 
Butkens, trophees de Brabant, I. preuves, pag. 85, 86; baher das vorliegende Bünduiß. — * Aus dem Gartular der Grafen v. 
Jülich, Ar. 46. — ? Bei Kremer, akad. Beitr. II, Ar, 69, irrig: C. 
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2834. Erzbiſchof Conrad v. Cöln befeftigt Bonn, beftätigt und verleibt ibm Stadtrechte; die Gerichtebarkeit, 
den Zoll und eine Herbſtbede von 100 Mark fih vorbebaltend. — 1243, den 18. März, ' 


In nomine sancte trinitatis amen. Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie minister, sacri imperii per Italiam 
archicancellarius, uniuersis christi fidelibus tam futuris quam presentibus in perpetuum. Pastoralis debitum oficii 
nos inuitat, ut ad ea, que honorem ecclesie respieiunt pariter et utilitatis augmentum, intendamus sollicite, eosque 
ampliori prosequamur gratia et fauore et in suis conseruemus iuribus, quos nos et ecelesia nostra in deuotionis 
constantia et puritate fidei habuimus promptiores. Presentium igitur testimonio literarum tam futurorum quam 
presentium notitie cupimus deelarari, quod nos pro ecclesie Coloniensis honoris pariter et utilitatis augmento, 
attendentes etiam quod milites, scabini et populus dunnensis, fideles nostri, multa sustinuerunt dampna, eo quod 
frequenter essent hostibus expositi, ut ab huiusmodi dispendiis liberi permanerent, de dilectotum nostrorum 
priorum Coloniensium assensu et fidelium nostrorum consilio opidum bunnense fossatis et muris duximus muniendum. 
Ut etiam in eorum Ädelitatis recompensationem sibi nostram adesse sentiant gratiam per eflectum, militibus, 
scabinis et populo prefatis nunc existentibus et in posterum degentibus indulgemus et gratiam concedimus, ut 
libertatibus, iuribus ac honestis consuetudinibus hactenus in ipso opido secundum sententiam scabinorum obtentis 
paeifice gaudeant et quiete, et si quid forte in hiis defuerit vel minus obseruatum fuerit, supplere cupientes, ipsis 
plenam auctoritate b. petri et nostra, ut predictis omnibus gaudeant, concedimus libertatem, Nobis et nostris 
suctessoribus speeialiter reseruatis videlicet iudicio, thelonep nostro debito et consueto, et ut tantum semel in 
anno tempore autumpnali centum marcas colonienses pro peticione nobis et nostris persoluant successoribus, ita 
ut nihil aliud ab ipsis penitus exigatur, quantumcunque ipsum opidum augmentatum seu etiam fuerit diminutum, 
sed ab omni alia exactione et peticione in perpetuum sint immunes. Insuper omnes aliunde venientes, qui ipsum 
opidum inhabitare veniunt et ius conciuium suorum voluerint obseruare, ea per omnia gratia gaudere volumus et 
libertate, qua nune gaudent manentes in opido prenominato et que a nobis eisdem est concessa. Vt autem hec 
rata permaneant et a nobis et nostris successoribus in posterum inconvulsa obseruentur, presentem paginam 
conseribi et nostro et ecelesie coloniensis sigillis fecimus communiri. 

Acta sunt hec presentibus Conrado preposito, Goiswino decano, Gotfrido Bunnensi preposito, Archidiaconis, 
Arnoldo s. Gereonis, Henrico s. Seuerini, l,othario s. Cuniberti, Frederico fratre nostro s. Marie ad gradus in 
colonia prepositis, ceterisque prioribus nostris coloniensibus, fidelibus quoque nostris Henrico Senensi, Wilhelmo 
Juliacensi, Theoderico Hostadensi, fratruele nostro, comitibus; Theoderico de Milendonc, Waltero de Brunshorn, 
viris nobilibus; Gerhardo aduocato eoloniensi, Hermanno de Alfter marschalco, Gerhardo de Bernsouwe dapifero, 
Hermanno dieto Fleck pincerna, Godefrids camerario, Hermanno de Vorste panetario, Reynardo marschalce, 
Luperto sculteto Nussiense, Godefrido milite, Ulrico Buc camerario, Gerhardo magistro coquine, et aliis 
quampluribus viris prouidis et honestis. Datum per manum notarii nostri magistri Gotschalei canonici s. Marie 
ad gradus in colonia, anno d. Mill. CC.XLIIL, XV. kal. Aprilis, pontificatus nostri anno sexto. 


285. Erzbiſchof Conrad v. Cöln ermächtigt die Stiftskirchen? der Stadt umd Diözefe, welche ven zebnten 
Theil ihrer Cinfünfte des laufenden, und den zwanzigften des Fünftigen Jahres ibm abgetreten, vie 
zur Grlevigung kommenden Präbenven während eines Jahres zu bezieben. — 1244, im Mai. 


Conradus diuina fauente clementia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per Ytaliam 
archicancellarius , uniuersis presens sceriptum inspeeturis eternam in domino salutem, Cum dilecti in christo 
priores et clerus ciuitatis et diocesis Coloniensis, nosiris compatiendo necessitatibus et damppis, de mera ipsorum 


’ Aus dem Cartular ver Privilegien ver Stadt Bonn, S. 1. — * Bleihlautenve Urfunden, worin der Erzbiſchof ein zweites 
Gnadenjahr geftatiet, wenn eines ſchon üblich war, finden fih in ven Archiven ver einzelnen Stifiscorporationen vor und zeugen, daß 
dieſe außerorbentlihe Beſteuerung ver Geiſtlichkeit zur allgemeinen Ausführung gelommen. 
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liberalitate et voluntate spontanea, decimas prouentuum suorum ecelesiasticorum presentis anni, et vicesimam 

sequentis anni in nostrum subsidium donauerint:; nos ipsorum beniuolentie gratam cupientes vieissitudinem 

rependere, de ipsorum consilio et assensu singulis ecelesiarum rectoribus indulgemus, ut preter gratiam si quam 

nune habent, unum annum gratie in perpetuum obtineant, ut prouentus suos post decessum ipsorum per ipsum 

annum disponere valeant et de ipsis ordinare, prout eis visum fuerit expedire; et preeipimus predictam nostram 

goncessionem siue indulgentiam sub pena excommmunicationis iam late inuiolabiliter in perpetuum obsernari. 
Datum anno d. M. CC. XL. quarto, mense Maio, 


256. Erzbiſchof Conrad v. Cöln entſchädigt den Edelherrn Otto v. Wickrath für deffen Weingärten, welche 
wegen Befeſtigung der Stadt Bonn ausgerottet worden. — 1244, ven 28. Juni. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis eeelesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, omnibus 
presentes litteras inspecturis notum esse volumns, quod cum nos pro firmando et muniendo opido nostro Bunnensi, 
pro nostra et ecelesie nostre utilitate, vineas dilecti consanguinei nostri ÖOftonis de Wickerode, viri nobilis, 
exstirpari fecerimus, pro facienda eidem recompensatione dictarum vinearum de fidelium nostrorum consilio dare 
promittimus eidem et persoluere quinguaginta marcas denariorum Coloniensium, assignantes eidem et suis Aliis et 
heredibus quinque marcas colon, denariorum recipiendas annuatim in festo Martini in theloneo nostro Nussienst, ita tamen 
quod, si defectus aliquis fuerit vel si diete quinque marce non fuerint persolute de theloneo, idem Nobilis vel filii 
sui aut heredes post elapsas tres ebdomadas a festo predieto b, Martini reeipient in prouentibus nostris apud 
Udenkirken. Quas quingue marcas predicto modo reeipiendas in feodo obtinebunt, quousgue prediete quinquaginta 
marce a nobis aut a nostris successoribus eidem fuerint persolute, Ne igitur predieta pro nosira et ecelesie nostre 
utilitate facta inmutari valeant in posterum, et ut a nobis et a nostris suecessoribus rata seruentur, presentem 
paginam in predietorum testimonium eonseribi feeimus et sigilli munimine roborari, 

Actum et datum Nussie, anno d. Millesimo ducentesimo XLIIII., IIII. kal. Julü, Pontificatus nostri 
anno septimo. 


287. Die Abtei Altenberg erwirbt den Hermeshof. — 1244,' 


Uniuersis christi fidelibus presens scriptum inspeeturis frater Bruno dietus abbas et eonuentus Bergensis in 
perpetuum. Presenti autentico cupimus fieri manifestum, quod nos emimus erga dominum Wilhelmum de 
Hermüdeshouen, consentientibus heredibus suis et amicis, duos mansos et tredeeim iornales sitos in eadem villa pro 
ducentis et viginti duabus marcis quatuor solidis minus; pro iure vero aree, que vulgo dieitur Zouereide, dedimus 
quinque marcas; pro duabus areis soluentibus annuatim XXI denarios et IIII pullos dedimus duas marcas: pro 
quadam particula terre residua octo solidos et duos denarios. — Insuper dedit frater Heidenrieus domino Heinrico 
de Spina, qui fuit mediator inter nos et dominum Wilhelmum quinque marcas, quod tamen occultum esse debuit 
et secretum,. Sciendum etiam, quod quinque potestates nemoris in Gorebrüc recepimus cum bonis memoratis, 

Acta anno incarnationis dom. Millesimo ducentesimo quadragesimo quarto. 


288. Abt Godfried v. Siegburg überläßt vem Klofter zu Weffeling (fpäter Sion zu Cöln *) vie dortige 
Gapelle und die Grundſtücke, welche Ludwig v. Lülsvorf zu Leben gehabt, — 1244. 


In nomine domini. Omnibus presens seriptum inspecturis Godefridus dei gratia Sigebergensis abbas fidem 
subsequentibus adhibere. Insinuatione presentium sub sigilli nostri testimonio declaramus uniuersis tam presentibus 


! Zur gleihen Zeit erwarb vie Abtei 66 Morgen ebenpafelbft von Haimo de Confluentis und deſſen Gattin Jutta für 115 Mark 
und unter Vorbehalt ver Leibzucht und einer künftigen Gedächtnißfeler für die Verkäufer. — ° ©. Ar. 307. 
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quam futuris, quod cum inter cetera bona ibidem ad se pertinentia Capellam quandam haberet monasterium 
Sigebergense in villa qug dieitur Wesliche, in laudem et gloriam et honorem domini nostri iesu christi et gloriose 
virginis et matris eius Marie, adhibito consensu eonuentus nostri, ut ibi fieret monasterium congregationis 
sanctimonialium cistertiensis ordinis, eandem capellam cum atrio ad ipsam pertinente tradidimus in proprietatem 
memorate congregationi, et ab ea recepimus nomine concambii iurnalem unum, qui situs est apud eandem villam, 
Eidem etiam congregationi bona quedam, qug quondam habuerat de manu abbatis Sigebergensis bong memorie 
Ludewicus de Zullisdorp, * canonicus s. Georgii in Colonia, concessimus sub tali forma, quod annuatim inde 
persoluat in festo s. Martini decem solidos legalium Coloniensium denariorum et duo maldra aueng in camerum 
abbatis quicungue pro tempore fuerit, et de manu eius eadem bona in perpetuum successiue recipiat una sororum, 
qua defuncta pro iure quod dieitur vorAure dabitur abbati marca una; et sic ipsa bona concedet alteri sorori, 
que ad hoc a congregatione sua fuerit designata. 

Actum et datum anno gratig Millesimo ducentesinno quadragesimo quarto, reuerendo patre Cunrado s. 
Coloniensis gcelesig ministro, 


289. Graf Godfried v. Arnsberg verzichtet Namens feines Sohnes Heinrich und deſſen Gemahlin Hadewig 
auf die Befigungen zu Barmen, welche Graf Ludwig v. Ravensberg dem Herzoge Heinrih v. Limburg, 
Grafen v. Berg, verfauft hat. — 1244, den 14. Januar.“ 


Ego Godefridus comes de Arnesberg omnibus in posterum. Sciant presentes et cognoscant posteri, quod ego 
Godefridus dei gratia comes de Arnesberg nomine filii mei Henriei et uxoris sue Hadegwigis abrenunciamus bonis 
de Barme, que dominus Zudewscus comes de Rawinsberg venerabili domino Menrieo duei Limburgensi comiti 
de Monte vendidit eidem (sic) domino duci et suis heredibus libere et absolute possidenda, Hec autem ne ab 
aliquo heredum nostrorum siue aliquo errore possint infringi, presentem cedulam sigilli nostri munimine fecimus 
firmiter roborari. 

Actum et datum anno d. M. CC. XLIIIL, post octauas epiphanie, 


290. Herzog Heinrich v. Limburg, Graf v. Berg, defien Gemahlin, Söhne und Schrwiegertöchter, befunden 
die urfprünglihe Steuerfreibeit ver Stadt Remagen, welche, wegen dieſes Anerkenntuniſſes, fünf Morgen 
Weingarten dem Herzoge verebrt, — 1244, im März. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Ego //enricus dux de Zymburg comes de Monfe, necnon Irmenyardıs 
uxor nostra ducissa de I,ymburg comitissa de Monte, primogenitus noster Adolfus et uxor sua,* secundus noster 
filius Walramus et uxor sua omnibus christi fidelibus in perpetuum. Quoniam generatio preterit et generatio 
aduenit et priorum cito proscribitur memoria, innotescimus uniuersis presentem paginam inspecturis, quod oppidum 
dietum Fymagum cum ommibus suis attinenciis monachorum, clericoram et laicorum, ab initio institutionis sue 
senper liberum extitit et esse debuit, et omnes habitantes in eo ab omni exactione et qualibet petieione perpetuo 
fuerunt liberi et immunes et esse debuerunt. Et quia huius rei nota est veritas et nos recognoscimus et per 
presens instrumentum manifeste profitemur, libertatem predietam iam dieti oppidi eiuibus tam monachis quam 
elerieis in personis et bonis, ob reuerendam nostre pietatis memoriam, dignum duximus innouandam, Eiusdem 
autem oppidi ciues nostrum circa ipsos benignum attendentes fauorem et beniuolum sue perpetue libertatis 
assensum, ex agro de quinque iurnalibus iuxta tiliam eiusdem oppidi, secus viam que dueit Briseke, sito, voluntarie 
vineam nobis propriis sumptibus plantauerunt in signum dilectionis, quam circa nos et inuicem circa ipsos habuimus 


S. Re. 236. — ? Mit Urkunde vom mämliden Tage verzichteten „Herimannus filius Wicboldi nobilis de Holte et uxer 
Sophia« auf ale Aniprähe an diefen Beſihungen. — * Für den Namen ift Raum in ver Urkunde gelaffen. 
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et habemus et testimonium sue supradiete perpetue libertatis, et ipsam vineam quinque annis excolentes, ab anno 
d. M.CC.XLIIN ipsam culturam ineipientes, finitis eiusdem culture predietis quingue annis cultam neobis 
reddiderunt, nullas expensas de ipsa vinen de eetero nobis debentes. Ut autem preseriptum hoc fauorabile faetum 
nostrum, de communi eonsilio amicorum nostrorum perpetratum, stabile et inconvulsum permaneat et a nostris 
ratum habeatur successoribus, rogamus atteneius omnes tam clericos quam laicos, quibus presens scriptum oblatum 
fuerit, quorum sigillis nostri eiues predieti oppidi opus habuerint et illa appendi postulauerint, quatinus appensione 
sigillorum suorum hoc nostrum voluntarium factum dignentur in futurorum testimonium ad maiorem firmitatem 
derlarare. Huic enim nostro sollempni facto viri subseripti interfaerunt: Vdo miles dietus Mer dapifer de Rode, 
Theodericus de Einer, Theoderieus Paff, filius suus Henricus, Engelbertus de Buddellenberg, Herimannus frater 
suus, Adolfus de Stamheim, Adolfus filius suus, item Adolfus Burgvaith, Gumpertus frater suus, Adolfus de 
Pomerio, Adolfus de Vlitert, Syhodo de Merhem, Hartlivus de Dromere, Henrieus de Loy, Herimannus de 
Cloberg, Henrieus de Leglingen, Euerardus de Benrode, Remboldus de L,ughusen, Ingebrandus notarius, Pilegrimus 
dapifer, Georgius villicus in Rymago, Winrieus villieus imperii, Rembodo miles de Bacherdorp, Arnoldus 
monachus, Arnoldus aduocatus de Nirendorp, Symon Juvenis, flii sui Johannes Phylippus Engelbertus, Jacobus 
villieus s. Remaeli, Symon et Johannes fratres sui, Jacobus Bodkin, Nicolaus, Symon frater suus, Nicolaus dietus 
Domicellus, Johannes Hozel, Anselmus, Theoderieus et Volemarus, 'Theoderieus et Richwinus, Henricus Marchio, 
Jacobus filius suus, Symon dictus Episcopus, Walterus Seotto, Fridericus, Theodericus, Henricus, Johannes, 
Arnoldus, Richardus plebanus in Rymago, soeius suns Werandus et alii quamplures. 

Acta sunt hec anno d, incarnationis M. CC. XLIIE., mense Martio, regnante feliciter Romanorum imperatore 
Friderico secundo et filio suo Conrado rege Jerosolimitano, presidente cathedre Coloniensi venerabili antistite 
Conrado. In nomine domini amen, 


291. Otto v. Widrath bezeugt, daß feine verlebte Gemahlin Alveradis v. Molbach das Patronat zu 
Lobberich der Abtei Knechtſteden geſchenkt. — 1245, den 26. April. ' 


Otto de Wickerode omnibus presens scriptum inspecturis. Uniuersitati christi fidelium innotescere volumus, 
quod domina Alueradis de Molbag* bone memorie uxor nostra una nobiscum contulit monasterio de Knechsteden 
ius patronatus ecelesie de Zudbrug, quod eam iure hereditario contingebat; et hoc sub presentis seripti testimonio 
veraciter protestamur. 

D. anno d. M.CC. XLV,, in erastino Marci evangeliste, 


292. Erzbiſchof Conrad v. Cöln verfpricht dem Grafen v. Jülich, zur Abfindung deſſen Anſpruchs auf vie 
Eölnifhe Münze, 1500 Mark, erkennt deſſen Pfandrecht an den Höfen Pattern und Rödingen an und 
überläßt die Entſcheidung wegen des Hofes Hollig den ermäblten Schiedsrichtern. — 1245, ven 
26. April, 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, notum 
faeimus uniuersis, quod ad firmandam inter nos et comitem Juliacensem, fidelem nostrum, amicitiam ac amouendum 
omnem rancoris serupulum et discordie, et ne idem comes ullam in moneta nostra habeat actionem aut contra 


’ Und dem Gartular ver Abtei S. 197. — * Alverabis, die Erbtochter des Grafen Albert und ver Gräfin Mleidis v. Molbach 
war juerft mit vem Grafen Wilhelm v. Jülich vermäbft (1. 462.) und battle aus beiven Ehen keine Kinder binterlaften, f. Ar. 98. 
Odgleich ihre Schenkung des Patronars zu Yobberich an vie Abtei Knechtſteden von tem Stifte zu Dalem, von weldem die Verleihung 
deſſelben an die Boreltern ver Gräfin Alveradis ausgegangen war, bewilligt uud nun auch ihr zweiter Gemahl zugeſtimmt hatte; fo 
machten bie Grafen v. Geldern dennoch darauf Anfpruc, wie aus der, in eine neue Schenkung eingelleiveten, Berzichtleiflung des 
Grafen Reynald mit deffen Gemahlin Margareiba, und ihres gleihnamigen Sobned von 1328 und 1337 bervorgebt. Es muß alfo 
eine verwandtichaftlihe Beziehung und Erbberechtigung zwiſchen ven Grafen v. Molbad und Geldern vorbanven geweſen ſeyn. 
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aliquos nostros homines, quos sibi datos a nobis fideiussores asserit, nos ipsi comiti persoluere promittimus et 

dare tenemur mille quingentas marcas denariorum Coloniensium, de quibus trescentas marcas eidem comiti 

persoluemus in vigilia apostolorum Philippi et Jacobi proximo nune futura, aut eas quitabimus eidem ubi volnerit 

acquitari; et si in predicta solutione aut quitatione defecerimus, et fideiussores dieti comitis propter ipsas CCC 

marcas intrare contigerit et iacere, nos expensas soluere tenemur eorundem, Pro dictis vero trescentis marcis 

persoluendis termino prefato et pro expensis, quas Äideiussores comitis iacendo fecerint, persoluendis fideiussores 

dedimus dilectos nostros et fideles Godefridum prepositum monasteriensem in efflia, Walterum de Brunskorn, 

Gerardum aduocatum coloniensem, Gerardum Japiferum, et Hermannum panetarium, qui post elapsam quindenam 

a solutionis tempore cum fideiussoribus comitis Juliacens:s similiter iacebunt, quousque prediete trescente marce 

ipsi comiti solute fuerint aut quitate, et expense quas fideiussores ipsius comitis fecerint persolute, Septingentas 

vero marcas pre[ato comiti Juliacensi aut comiti Gelrensı et uxori et Waleramo fratri comitis Juliacensis, si 

quod absit ipsum comitem Juliacensem decedere contigeret, persoluere tenemur in [esto natiuitatis b. Johannis 

baptiste nunc future. Residuas quingentas marcas in festo natalis domini subsequenti persoluemus, pro quibus 

septingentis et quingentis marcis prefatis terminis persoluendis fideiussores dedimus in solidum Aenricum maioris 

ecclesie, /erricum ecelesie s. Seuerini, Fridericum s. Marie ad gradus in Colonia, Gedefridum monasterüi in eflia 

prepositos, Rutgerum de Bremth, Fridericum de Sleida, Walterum de Brunshorn, Theodericum de Milendunch, viros 

nobiles, Gerardum aduocatum Coloniensem, Aermannum panetarium, Hermannum de H’alde, Wiricum de Esch, 

Hermannum pincernam, //ermannum marescalcum, Ulricum camerarium, Gerardum dapiferum, Henricum burchgrauium 

de Kineche, Gerlacum de Alftre, et Arnoldum aduscatum de Wileke, qui fide data promiserunt, quod si in solutione 
dietarum septingentarum aut quingentarum marcarum defecerimus terminis prelibatis, ipsi Nussiam intrabunt et 

ibi sicut moris est fideiussorum iacebunt, quousque de dictis quantitatibus ipsi comiti Juliacensi, aut comiti 
Gelrensi, uxori, et fratri eiusdem comitis Juliacensis plenarie fuerit satisfactum. Insuper ipse comes Juliacensis, 

uxor, frater eius et comes Gelrensis prefati in perceptione thelonei nostri Nussiensis totalis extunc erunt ei 
prouentus ipsius integre percipient et percepta in solutionem dietarum quantitatum computabunt, ita etiam quod, 

si ipse comes Juliacensis aut prefati uxor et frater eius et comes Gelrensis dampna occasione dietarum quantitatum 
pecunie aut earum alieuius non solute sustenuerint, nos dampna ipsis resareire tenemur ad estimationem prepositi 
monasteriensis, W. de Brunshorn, G. aduocati Coloniensis, G. dapiferi, H. panetarii, et Hermanni pincerne, prout 
ipsi inuestigare poterunt veritatem. Comes etiam Juliacensis nos et ecelesiam nostram quitos clamauit et liberos 
dimisit et renuntiauit actioni, quam se habere dicebat in moneta nostra et debitis pro quibus ipse comes homines 
nostros fideiussures asseruit se habere, et omnia instrumenta super hiis confeeta nostro et ecelesie Coloniensis 
roborata sigillis et fideiussorum nostrorum litteras restituet infra octauas apostolorum pbhilippi et jacobi nunc 
futuras. Hec instrumenta et litteras ipse comes Juliacensis fide data reddere promisit et pro eo Ädeiussores 
dedit comitem Gelrensem, Waleramum fratrem ipsius comitis Juliacensis, KBiricum dapiferum, Godefridum 
marescaleum et Godefridum Aumescutle, quod dieta instrumenta restituentur nobis termino prelibato, que extune 
ipse comes Juliacensis reputat esse cassa et continentiam eorundem. Recognoseimus etiam curtem nostram in 
Petternich esse obligatam titulo pignoris dieto comiti Juliacensi pro quadringentis et quinquaginta mareis. Curtem 
vero in Kudınch pro sexcentis marcis similiter ipsi comiti recognoscimus obligatam, quas ambas aut earum alteram 
nos aut successores nostri vel ecelesia Coloniensis redimere poterimus ‚ab ipso cumite vel suis heredibus cum 
voluerimus pro quantitatibus memoratis. Questio vero de curti in #olineych, quam comes Juliacensis sibi asserit 
titulo pignoris obligatam, quod nos negamus, terminabitur per eos qui ex parte nostra et dieti comitis Juliacensis 
ad hoc fuerint deputati, per amicitiam seu iustitiam aut veritatem. Renuntiamus etiam litteris, si que contra 
prefatum comitem Juliacensem pro nobis aut ex parte nostra a sede apostolica directe aut nominatim sunt optente, 
In quorum testimonium et protestationem presentes litteras conseribi et nostro, Gelrensis, Juliacensis comitum 
predictorum, fidelium nostrorum, sigillis fecimus communiri. Nos Gelrensis et Juliacensis comites predictis 
omnibus consentimus et protestamur esse vera et sigilla nostra hiis duximus apponenda. 

Actum et Datum anno d. M.CC.XLV., in crastino b. Marci ewangeliste. 
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293. Befehl des Pabſtes Innocenz IV. gegen die Baronen des Cölniſchen Gebietes, welche ſich, als Vögte 
über Kirchen, des Nottzehnten anmaßen. — 1245, den 14, Juli, ' 


Innocenlius episcopus, servus seruorum dei, Venerabili fratri archiepiseopo Coloniensi salutem et apostolicam 
benedietionem. Ex parte tua fuit propositum coram nobis, quod nonnulli Barones et alii nobiles terre tue 
orcasione aduocatie, quam in quibusdam ecclesiis Coloniensis viuitatis et diocesis asserunt se habere, de deeimis 
aoualium earundem ecelesiarum pro sue voluntatis arbitrio disponentes, easdem ecclesias tot exaetionibus indebitis 
aggrauant et molestant, quod ex hoc earum facultates pene penitus sunt destructe; quare nobis humiliter 
supplieasti, ut salubre adhibere super hoc remedium curaremus. Quoeirca fraternitati tue per apostolica seripta 
mandamus, quatinus ipsos, quod ab huiusmodi molestationibus conquiescant penitus ut tenentur, monitione premissa 
per excommunicationis in personas et terras ipsorum interdicti sententias, sicut iustum fuerit, postposita appellatione 
compellas. 

Datum Zugduni, II. idus Julii, Pontificatus nostri anno tertio. 


294, Graf Heinrich v. Naffau, feine Gemahlin Methildis und ihr Erftgeborner Walram erlaffen der Abtei 
Altenberg den Zehnten von einem Neubruce. — 1245, ven 20, Juli, 


Henricus comes de Nassowe et Melhildis comitissa uxor eiusdem, Walramus primogenitus, ceterique liberi 
eorundem uniuersis christi fidelibus presens scriptum inspecturis salutem in omnium saluatore, Uniuersitati vestre 
cupimus fieri manifestum, quod nos saluti animarum nostrarum inspirante domino intendentes, in honore b. 
virginis Marie contulimus monasterio de veteri Monte noualia propriis sumptibus exeulta a deeimis nobis debitis 
in posterum omnimodis absoluta in hiis loeis videlicet in Meinmüdeshelden, in Karsdale et in Heldeboldesdale, 
ea conditione, ut in eisdem locis tam de acquisitis quam de acgnirendis tres iornales si poterunt licite habeant, 
at quod in uno loco minus fuerit de aliis suppleatur. Ad maiorem igitur huius rei firmitatem et euidentiam 
presentem paginam sigillis nostris fecimus roborari. 

Datum in Nassorwe, anno dom. incarnationis Millesimo ducentesimo quadragesimo quinto, tertiodecimo kal. 


Augusti. 


295. König Comad IV. beftätigt der Abtei Altenberg die früheren Zollprivifegien, deren Copien in feinem 
Auftrage von dem Burggrafen Gernand zu Kaiſerswerth ihm eingereicht worden, — 1245, den 
30. November. 


Conradus diui augusti imperatoris Frideriei filius, dei gratia Romanorum in Regem eleetus semper augustus, 
ei heres regni Jerusalem. Per presens scriptum notum facimus uniuersis imperii fidelibus tam presentibus 
quam futuris, quod cum a Brunone venerabili abbate monasterii de veteri monte et conuentu eiusdem ordinis 
cisterciensis multotiens fwerimus requisiti, ut ex iure thelonei et passagü Reni et ubique in terris et aquis imperü 
imta tenorem prinilegii serenissimi Cesaris domini patris nostri habere dignaremur exemptos. Nos quia de tenore 
ipsius priuilegii nobis non aderat certitudo, predicti abbas et monachi pre inpedimento et Jiserimine viarum 





Unter bemfelben Tage erließ er einen gleichen Befehl gegen bie Evelperren ber Eöfnifchen Diözeſe, welche nicht geftatten wollten, 
daß vie Yente ihres Gebietes vor dem geiſtlichen Gerichte des Erzbifhofes angegangen würden: Cum, sicut te nobis innotuit intimante, 
quidam nobiles Coloniensis diocesis inhibere presumant, ne ullus de dominio vel distrielu eorum super causis, que ad tuam cognitionem 
spectare noscuntur, sub tuo conueniantur examine, nisi sub foro ctonuentus fuerit secnlari. Nos volentes presumptioni huiusmodi, 
que in derogationem libertatis ecelesinstice ac ecclesiasticarum personarum preiudicium redundare dinoscitur, obuiare, fraternitati 
toe per apostolica scripta mandamus, quatiuus prefatos mobiles, nisi a fe moniti resipnerint a presumptione iam dieta, per censuram 
ecelesiasticam sublato appellationis obsiaculo studeas coercere. 


HU. * 
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asserebantur se non posse priuilegium illud in autentica forma de partibus Colonie usque ad nostram presentiam 
secure deferre nostro conspeetui ostendendum, petitiones eorum duximus suspendendas et commisimus per litteras 
nostras Gernando seniori burgrauio de Werda fideli nostro , qui est partibus Coloniensibus vieinus, ut eodem 
priuilegio eidem monasterio ab imperatoria maiestate indulto, per eum diligenter inspecto, de verbo ad verbum 
fideliter et Jistinete transscribi faceret in sua presentia et nostre celsitudini sub suo sigillo destinaret: qui super 
hoc mandatum nostrum exegui studens seripsit nobis idem burgrauius et Gernandus filius eius sub eorum sigillis 
Hitteras in hae forma: Serenissimo domino suo domino Conrado diui augusti imperatoris Friderici filio, Romanorum 
in regem electo semper augusto et heredi Jerusalem, Gernandus et Gernandus filius suns burgrauius Werdensis 
tam debitum quam paratum sue possibilitatis fanmlatum. Excellentie vestre mandatum deuote recepimus super 
transseribendis priuilegiis libertatum ecclesie s. Marie in veteri monte eysterciensis ordinis de non soluendo 
theloneo, quod deuotius adimpleuimus. Vidimus enim ipsa prinilegia integra et incontaminata et endem transseribi 
fecimus de verbo ad verbum per omnia sicut vestra serenitas postulauit, quorum tenor talis est." Predietis itaque 
omnibus intellectis et diligenter inspectis, quia vidimus opera pietatis et misericordie debere per nos fieri et exequi, 
piis etiam votis et operibus progenitorum nostroerum inherere volentes, priuilegia predicta sieut de verbo ad 
verbum pro immunitatibus et libertate prefati monasterii a prefatis progenitoribus nostris indulta sunt, astantibus 
et suggerentibus nobis consiliariis et familiaribus nostris videlicet Gotfrido de Hohenloch, Conrado pincerna de 
Clingenbure, Walthero pincerna de Limpure, Conrado de Smideluelt, Conrado pincerna de Smalnegge, et Henrico 
de Riuello, diuine pietatis intuitu confirmamus; firmiter inhibentes, quatinus nullus sit qui libertates et immunitates 
in predietis priuilegiis contentas infringere aliquatenus seu violare presumat; quod qui presumpserit, indignationem 
serenissimi Cesaris domimi patris nostri et nostram se nouerit incursurum,. Ad cuius rei memoriam et stabilem 
firmitatem priuilegia nominata de verbo ad verbum conseribi fecimus et sigille nostre serenitatis iussimus 
communiri. 
Datum apud Nurimbere, anno dom. incarnationis M.CC.XLV,, ultimo Nouembris, quarte indictionis, 


296. H. Herr v. Heinsberg und feine Gemahlin A. ſchenken dem Norbertinerftift vafelbft das Patronat 
der Kirche zu Brachelen. — 1245. 


Vniuersis christi fidelibus que subseripta sunt inspecturis 7, dominus de Hemsberg et A. uxor eius salutem 
in omnium saluatore. Caritati vestre duximus innotescendum, quod intellecta egestate eanunicarum 3. Augustini 
ordinis premonstratensis apuad Heinsberg deo famulantium, in remissionem peceatorum nostrorum ac prelecessorum 
nostrorum, et subleuandam earum inopiam, ius patronatus ecclesie de dracle, quod ad nos spectabat hactenus, 
conuentui earum contulimus de voluntate venerabilis patris domini Conradi archiepiscopi Coloniensis pariter et 
consensu, ita quod nos ac successores nostri preposito, magistre ac conuentui personam ydoneam nominabimus, 
quem archidiacono loci presentabunt, ut ab eo inuestituram ecclesie recipiat memorate, qui popnlo ad eam 
pertinenti seruiat in diuinis. Assignabuntur autem taliter inuestito redditus, quos munc pereipit ibi vicarius. 
Insuper addimus ei Jdecimam eiusdem ville minorem et decem iurnales terre arabilis et census. Quiequid autem 
ultra id, quod sacerdoti taliter inuestito hic assignatur, residuum fuerit de prouentibus eeclesie prefate, ad 
conuinionem refectorii ac infirmarie refectionem et non alias ullatenus conuertetur. Prepositus vero et conuentus 
teneantur dyocesano, archidiacono ac decano in eorum iure per singula respondere. Contulimus etiam ecclesiam 
hanc dominabus memoratis prineipaliter hac de eausa, ut si que hucusque propter penuriam earum vel defeetum 
eoacte sunt habuisse specialitates, per huiusmodi prebendarum suarum supplementum pleniter elidantur, Et ne 
hanc nostram domationem aliquis calumpniari possit in posterum, sigillorum nostrorum appensione preseniem 
cartulam fecimus communiri. 

Acta sunt hec anno d. M.CC. XLV. 


—— 
» Bier folgen bie Urkunden Ar. 52, 124. und I. 546. 
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297. Graf Frievrih v. Hochſtaden fhenft dem Erzſtifte Cölm die Grafichaft Hochladen und die nn 
Ahr und Hardt. — 1246, den 16. April, ' 


Ego Fredericus verus heres et comes Je Z/ostaden presentibus litieris protestor et notum esse cupio 
uniuersis tam presentibus quam futuris, quod ego pro anime mee, venerabilis patris, Jomini mei, Conradi 
Coloniensis archiepiscopi, Lolharii fratris mei, Theoderici ſilii sui, comitum de Hostaden, ac pro aliorum 
progenitorum meorum remedio animarum, Comtliam meam hosltadensem, castra quoque Are, Hart, et Hostaden, 
cum omnibus vasallis, ministerialibus, allodiis, fendis, ac aliis bonis ex quacungue causa comicie et castris 
attinentibus predictis, que ab ecelesia Coloniensi teneo in fendo et que ab ipso domino meo archiepiscopo recepi 
in feodo, prout et amnia bona mca, a quocungue etiam ea teneo, comitatui predicto aitinentia, libere ac de bona et 
spontanea voluntate mea confero et dono b. Petro et ecclesie Coloniensi, resignaui et resigno, renuneiaui et 
renuncio in manus prefati d. Coloniensis archiepiscopi, diseretorum virorum G. decani, Conr, subdecani, et 
Godefridi prepositi monasterii in Eyfia, canonicorum Coloniensium, recipientium resignationem ipsam et donationem 
nomine Coloniensis ecclesie, renunciata fidelitate quam idem vasalli et ministeriales mihi fecerunt. Quam 
donationem, resignationem et renunciationem tali fecimus conditione, quod prefatus dominus Archiepiscopus suique 
successores conıiciam, castra ipsa ligia, vasallos, ministeriales, allodia, feuda et bona predietis comicie et castris 
atlinencia perpetuo optincant, castra ipsa ligia teneant, custodes turrium, portenarios instituant, nec aliguem 
buregrauium in eis preterguam in castro Hostaden ponant, qui nec comiciam, castra, nec bona predieta aut aliquam 
partem de'ipsis possint vel debeant infeudare, aut vendere seu pignori obligare aut quocnunque alio modo alienare vel 
in aliam transferre personam. Reseruo tamen mihi de predicto allodio et feodo ubi voluero, de consensu predieti 
domini archiepiseopi, redditus sexaginta marearum quoad vixero optinenda, quas una cum domino meo archiepiscopo post 
decessum legaui capitulo Coloniensi, in ipsius d. archiepiscopi, meam, fratris nostri et nepotis ac progenitorum 
meorum prelictorum memoriam. Et si mee voluntatis fuerit capitulum ipsum, poterit intrare possessionem dietorum 
bonorum, dummodo in LX mareis mihi prouideat annuatim et super hiis me assecurent. Saluo etiam mihi, quod 
post decessum domine Margarete comitisse Hostadensis curtem in MWiuelincheuen al tempus vite mee oplineam, et 


J 


Die bei Kremer, alad. Beitt. IT. Nr. 45, über vie vorſtehende Schenfung abgedruckte Urkunde d. d. 1246 in die beati 
quirini (30. März) finvet ih zwar mit den Siegeln des Erzbiſchoſs Conrad und feines Capitels verlieben vor, allein das Siegel des 
Grafen Friedrich, wofür auch eine ſeidene Schnur angeheftet, iſt nie aufgedrüdt geweſen; fie iſt alfo nicht zur Vollziebung gelommen, 
Die hier mitgetheilte aber wird durch das anhangende, wohl erhaltene, Siegel des Grafen, den Hochſtadenſchen Adler führend, ale 
vollzogen bezeichnet. In vem Abdrucke bei Kremer folgt nah Benennung der drei Schlöffer Ahr, Hardt und Hochſtaden „ac alla 
eastra et mumitiones«, was bier ausgelaffen. Dort beißt es ferner, vaß die Erzbifchofe v. Cöln vie geihentte Grafſchaft befißen 
follen „eo iure et conditione, quo ego, progeuitores et predecessores mei tenuerunt et habuerunts, was bier ebenfalld unterbrüdt iſt. 
Dort flieht vie Urkunde mit dem Borbehalte, noch ein Mehreres von ver Graffhaft an das Domcapitel, verfchenten zu konnen, und 
es heißt dann, daß die Handlung öffentlich und feierlich und das Geſchenk auf ven Altar des 9. Petrus gefchehen, unter Anführung 
einer Menge von Zeugen aus dem geiftlichen und weltlichen Stande, melde zugegen geweſen. In der vorliegenven Urkunde folgen 
dagegen noch beſondere Beſtimmungen über den Hinftigen Erblaß ver Gräfin Margaretha v. Hochſtaden, über vie Forderung an 
Brabant und vorzüglich über die Ausftener der Toter Conrade v. Müllenart, nämlih Mechtild, einer Schwefterstochter des Grafen 
Friedrich v. Hochſtaden ımd Braut des Walram v. Zülich. Ueber vie erzbiſchöfliche Beſtätigung dieſer Schenkung finden fi ebenfalls 
jwei Urkunden, vie eine »in die beati Quirini martyris« und abgenrudt bei Kremer, a. a. O. Nr. 46, die andere, wie fie bier 
folgt, vor. Am jener hängt, fo wie an der Schentungsurkunde vom nämlihen Tage, dad Siegel des Erzbifhofs in grünem Wade, 
welches er nach feiner Beltätigung als Erzbifchof führte; am ver bier nachfolgenden hingegen it, wie die Reftle des grauen Wachfes 
es zeigen, das Siegel Friedrichs befefliget gewefen. Sie Tantet: Conradus dei gratin s, Coloniensis ecelesie archiepiscopus , sacrl 
imperii per Italiam archicancellarius, ommibus presentes Jitteras (inspecturis) notum esse valırmıs et manifesie protestamur, .quod 
nos donationem renunciationem et resignalionern, quam dileetus frater noster Fredericus verus heres et comes in honstaden fecit b. 
peiro et ecclesie Coloniensi de comicia sua homstadensi, castris Are et Hart et Honstaden, vasallis ministerialibus allodiis feudis ac 
'aliis bonis ipsi comicie et eastris attinentibus, et conditiones quas fecit de predictis, prout in suis litteris suo ef capituli Coloniensis 
sigillis commnitis continetur, rata habemts omnia et volumus intiolabiliter obserwmari et factis suis ad predicta in omnibts adhibemas 
eonsensüum assensum et fauorem; anathematizantes eos qui suis factis piis in presenli seu in futuro presumpserint contraire aut es 
‚ aliquatenus impedire seu mutare, Datum anno d. M.CC.XLVL, in erastino octauarum pasche, — Beide Urkunden vom 16, April 
wären nicht nölhig gemefen, wenn jene vom 30. März zur Bolliehung gelommen wären. 
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salua mihi parte mea que me contingit de bonis et pecnnia, que nepoti meo Theoderico eomiti Hostadensi 
debebantur ex parte ducis brabantie, quam volo et teneor recipere, quia cum ipsa domino archiepiscopo debita 
soluere teneor, que ratione comicie Hostadensis debentur, et nepti mee, filie viri nobilis domini Conradi de 
ulinarken, ad eam maritandam auxilium conueniens impertiri. Salvum etiam est predieto domino meo 
archiepiscopoe et mihi adhuc de bonis predietis eapitulo Coloniensi legare prout nobis videbitur expedire. In 
quorum omnium testimonium presentes litteras meo et capituli Coloniensis sigillis feci communiri. 
Actum anno d. M.CC.XL,. sexto, in erastino octauarum pasche, 


298. Friedrich, Graf v. Hochſtaden, ſchenkt mit Bewilligung feines Halbbruders, des Erzbiſchofs Conrad 
v. Cöln, vem Domrapitel fein Allode zu Wallporzbeim. — 1246, ven 16. April. 


Ego Fridericus comes de Hosladen et ipsius comitatus verus heres uniuersis tam presentibus quam futuris 
in perpetuum. Notum esse cupio quod ego de consensu et auctoritate venerabilis patris domini Conradi 
Coloniensis archiepiscopi, fratris mei ulerini, pro nostrarum, Lotharit fratris nostri, neenon et Theoderici filii 
sui, comitum de Hostaden, ac aliorum progenitorum nostrorum animarum remedio contuli et donani eapitulo 
Coloniensi pro memoria nostra et predictorum perpetuo ibidem facienda ac habenda allodium de Walprechskouen 
situm in parrochia Artoilre cum omni iure suo, scilicet iurisdietione, hominibus, vineis, agris, pratis, cultis et incultis, 
siluis, pascuis, aquis, censibus et aliis omnibus pertinentibus ad allodium antedietum. In cuius rei testimonium 
et firmitatem perpetuam presentes litteras prefati domini mei Conradi archiepiscopi Coloniensis et meo sigillis 
feci communiri, 

Actum anno d. Millesimo ducentesimo quadragesimo sexto, in erastino octauarum pasche. 


299, Der Edelherr Walram v. Jülich überläßt der Abtei Brauweiler für 57 Marf den Rottzehnten zu 
Brahm und Hanepüg. — 1246, im April. 


Omnibus presentes litteras inspecturis ego Walramus de Juliaco, vir nobilis, notum esse volo, quod 
eontrouersia, que fuit inter... abbatem et conuentum de Brunmilre super deeimis nowalium in Braam! et XV 
iornalibus in Hanepuzze ex una parte, et me ex altera, sie est sedata, quod ego recepi a predictis ... abbate et 
eonuentu quinquaginta septem marcas et renunciaui omni iuri ac dominio, quod mihi in dictis noualibus et XV 
iornalibus competere contendebam, In cuius rei testimonium presentem paginam conseribi et meo ac reuerendi 
domini Conradi Coloniensis archiepiscopi sigillis feci communiri. Huius rei testes sunt Gozwinus maior decanus 
et archidiaconus Coloniensis, Ludewieus de Randinrode, Godefridus de Wolkinburch, Gerardus de Zudindorp, 
Wernerus de Rode, Johannes de Owe, Herimannus spinderus, Wilhelmus de Lagge, Wernerus de Asmunzlo, Th. 
de Milinheim meus dapifer, Herimannus notarius meus, et alii quamplures, 

Actum et datum anno d. M.CC. XL sexto, mense Aprili. 


300, Heinrich, Herr v. Luxemburg und Markgraf v. Arlon, ftellt dem Erzbiſchofe Conrad v. Cöln für 
erhaltene 1000 Mark feine Alloden Cong und Habſcheid zu Lehen. — 1246, ven I. Mat, 


Uniuersis christi fidelibus tam futuris quam presentibus. Ego Henricus dominus de Zuzzelinburg, marchio 
de Arlo, presentibus litteris protestor et notum esse cupio uniuersis, me recepisse a venerabili patre domino 
Corrado Coloniensi archiepiscopo et ab ecclesia sua mille marcas Coloniensium denariorum , quas mihi idem 
dominus C. archiepiscopus et ecclesia sua donauerunt, et pro quibus eis homagium feci et fidelitatem seruo et 
seruabo. De consensu quoque domine ... Comitisse de Luzzelinburch, matris mee, Gerardi fratris mei, 
predictis domino C. arehlepisenpe et ecclesie sue donaui, contuli et assiguaui centum marcas reddituum annuatim 


———.... — 


ı © die Note zu Ar. 208. 


in allodio meo Cünziche et Hopschert, quas centum marcas a predictis Jomino C. archiepiscopo et ab ecclesia 
eoloniensi ego in feodo recepi, facto eis homagio et fidelitate. Heredes quoque mei legitimi, qui pro tempore 
comitatum de Luzzelinburg obtinebunt, predictos eentum marcarum redditus annuatim in predieto allodio a sepe 
dieto domino C. arehiepiscopo suisque successoribus et ab ecclesia coloniensi in feodo recipient et perpetuo in 
feodo tenebunt, et homagium facient et fidelitatem inde debitam obseruabunt. In cuius rei testimonium presentem 
paginam dicte matris mee, meo, et fratris mei predieti sigillis feci eommuniri, 

Actum et datum anno d. M.CC.XÄL. sexto, kal. maii. 


301. Der Canonich Johann ſchenkt dem Domftifte ven Zins von zehn Kammern vor der Vorhalle ver 
Domfirhe zu GCöln, ein Haus in der Tranfgaffe und ven Zins von drei Wohnftätten daſelbſt. — 
1246, im Mai. 


Ego Johannes sacerdos canonicus Coloniensis scire volo uniuersos, quod ob memoriam meam et bone 
memorie Rüdingeri patris et matris mee Herswindis et Werneri fratris mei et domini Henriei quondam prepositi 
s. Georgi in Colonia in maiori ecelesia habendam medietatem censuum meorum de X cameris ante porticum 
maioris ecclesie Coloniensis sitis, pro medietate meis sumptibus edificatis, et domum meam lapideam, que fuit 
quondam Richwini dieti militis, in platen drangazzen sitam, denariis etiam meis comparatam, et unam marcam 
annualem a Theoderico dieto anglieo de tribus mansionibus et una area sitis ex opposito domus iam dieti Th. 
angliei, similiter denariis meis comparatamı, capitulo maioris ecelesie in- Colonia liberaliter contuli et usumfructum 
predictorum bonorum de voluntate et concessione prefati capituli mihi coaduixero reseruaui, Et ordinaui quod in 
anniuersario meo camerarius prefate ecclesie de predictis bonis ad vigilias cuilibet canonico duos denarios et 
euilibet vicario I. den. dabit, et in commendatione dabit similiter eonsueto mode. Cuilibet etiam canonico et 
vicario presenti vel Colonie existenti dabit idem camerarius panem cenalem et stopum vini boni et IIII candelas 
ponet. Et campanario et euilibet fratri s. Margarete presenti I. den. Item in anniuersario patris matris et fratris 
mei predictorum in commendatione cuilibet canonico tres den. et vicario duos den. idem camerarius consueto modo 
dabit et ponet IIII candelas, et campanario et cuilibet fratri s. Margarete presenti dabit I den. Item in 
anniuersario predieti quondam H. prepositi dabit idem camerarius cuilibet canonico tres den, et cuilibet vicario II 
den. consueto modo in commendatione et ponet IIII candelas, et campanario et cuilibet fratri s. Margarete 
presenti dabit I den. Item in die animarum pro anima mea, parentum meorum et pro animabus omnium fdelium 
defunetorum dabit idem camerarius de predictis bonis VIII solidos dominis et vicariis, in commendatione consueto 
modo et ponet IIII candelas, et campanario et cuilibet fratri s. Margarete presenti dabit denarium. Item in 
anniuersario Reinaldi et Philippi archiepiscoporum dabit sepedietus camerarius J amam vini de bonis predietis. 
In huius rei testimonium presenti scripto sigillum dicti capituli una cum meo apponi rogaui. 

Actum auno d. M.CC.XL sexto, mense Maio. 


302. Erzbiſchof Conrad v. Cöln verleibt der Abtei Panthaleon die Pfarrkirchen zu Süchteln, Nieverembt 
und Elsdorf ein. — 1246, im Juni, 


In nomine sancte et indiwidue trinitatis. Conradus dei gratia s. Colomiensis ecclesie archiepiscopus, s. imperũ 
per Italiam archicancellarius, omnibus quibus hee littere presentate fuerint in perpetuum. — Cum monasterium s. 


* Das Siegel enthält drei gefrönte Bäupter mit der Umfhrift: 8. Custodis trium regum in Col. Es ſcheint, vaß dieſes 
Küferamt damals noch reichlihe Mittel abwarf; daher denn aud in danlbarem Andenken an vie Erzbifhöfe Reinald und Philipp, 
weron jener dieſe Reliquien nad Cöln gebracht und dieſer vie Behimmung beflätigt, daß die Opfer dem Eapitel zufallen sollen (1. 
Nr. 519.), deren Gevächtuißfeier angeordnet wird. 
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Pantaleonis in Colonia propter guerram, tempore quo nos pro obedientia et reuerentia sedis apostolice usque ad 
vincula laborauimus, ' irrecuperabilem iacturam quorundam bonorum suorum in Jyocesi nostra constitutorum 
sustinuisset in tantum, quod idem monasterium de cetero non posset gratum, ut laudabiliter consuenerat, pluribus 
exhibere hospitalitatis obsequium, et indigentibus impendere necessitatis subsidium: Herimannus abbas deuotus 
noster et conuentus eiusdem monasterii nobis humiliter supplicarunt, quatinus dieto ipsorum monasterio, ne 
propter predictam causam et propter alios casus molestos prorsus collaberetur, paterna dignaremur sollieitudine 
prouidere. Quapropter attendentes sinceram deuotionem, quam idem abbas et conuentus dieti monasterü circa 
ecclesiam Romanam, necnon et circa personam nostram et ecelesiam Colon. semper hnbuerunt, et cum nostris 
beneplacitis paratissime sint expositi;z ad multam eiusdem H. abbatis et aliorum bonorum pro eis supplicationen 
nobis factam, fruetus trium ecclesiarum in dyocesi Colon. sitarum, seilicet Sufhele, Embe et Elisdorp, quarum 
ius patronatus ad abbatem dieti monasterii pertinet, eisdem abbati et monasterio suo, cum ipsas ecclesias vacare 
eontigerit, in elemosinam perpetuo duximus concedendos, ad hospitum et pauperum sustentationem, Ita tamen, 
quod clerici, dietarum ecelesiarum perpetui vicarü, per abbatem prefati monasterii presentandi, curam animarım 
habentes et ipsas ecelesias offieiantes, competentem habeant sustentationem, et iidem presentati nobis et successoribus 
nostris archiepiscopis super iuribus nostris et archidiaconorum et decanorum respondeant de ecelesiis memoratis, 
Decernimus ergo, ut nullus omnino hominum predictam concessionem nostram, sepefatis abbati et monasterio s. 
Pantaleonis in Colonia propter euidentem necessitatem a nobis rationabiliter factam, infringere vel ei temere 
contraire presumat, alioguin si quid contra eam attemptauerit, nisi commonitus resipiscat, sententiam excommunicationis 
super hiis a nobis latam se nouerit incurrisse. Hec autem nostra concessio ut rala et firma in perpetuum permaneat, 
presentem paginam exinde eonscriptam sepedicetis abbati et monasterio suo tradidimus sigilli nestri munimine 
roboratam. 
Actum et datum mense Junio, anno d. M.CC. quadragesimo sexto. 


303. Erzbischof Conrad v. Cöln verfprict feinem Schweftersfohne Adolf, Erfigebornen v. Berg, welcher ſich 
mit ibm gegen Kaifer Friedrich und deffen Sobn Conrad verbündet, Hilfe und Entfchärigung, wenn 
ibm daraus Wiverwärtigfeit oder Krieg erwachſen werde. — 1246, ven 20, Juli. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, notum 
facimus uniuersis, quod eum dilectus sororius et fidelis noster Adolfus, vir nobilis, primogenitus . . ducis de 
Limburg comitis de Monte, contra Fr. quondam imperatorem, Conradum natum eius et fautores ipsorum nobis 
assistere promiserit consilio et auxilio potenter et patenter, prout in ipsius litteris super hoc confeetis plenius 
eontinetur: Nos eidem versa vice promisimus fide data, qnod si quid aduersitatis ei a predictis Fr. aut eins nato 
Cunrado seu ab aliquo adiutorum eorundem aceiderit, aut si quid ei inde guerre motum fuerit, nos et eeclesia 
nostra potenter et patenter auxilio et consilio ipsum iuvabimus contra eos, nullamque sine ipso A. inibimus pacem 
aut concordiam cum predictis, In euius rei testimonium has litteras conseribi et nostro sigillo feeimus eommuniri. 

Datum Colonie, anno d. M.CC.XLVL, XIIL kal. Augusti. 


304. Pabit Innocenz IV. ſpricht ven Erzbifhof, Das Domrapitel und ven Clerus v. Cöln von ven 
erzſtiftiſchen Schulden frei, wo nicht eine nützliche irn. dargetban werden kann. — 1246, 
ven 3. September. ? 


Immocentius episcopus, servus seruorum dei, Venerabili fratri archiepiscope et dileetis filiis eapituloe ac 
uninerso elero ciuitatis et diocesis Coloniensis salutem et apostolicam benedictionem. Prouisionis nostre prouenire 


Ju dem gemeinfchaftlich mit dem Erzbiichofe v. Mainz 1242 gegen Friedrich I. unternommenen Angriffe, wo Conrad verwundet 
und gefangen genommen worden, vergl, Ar. 2370. — ' * Eine völlig gleihlautende Bulle ward am »„Uniuersis indicibus comtra 
venerabilem fratrem nostrum archlepiscopum et dilectos filios capitulum et clerum Coloniensem a sede apostolica delegatis-, eine 
dritte am den Bifhof von Paris grrigtet; ſämmtliche drei Bullen finden fi in doppelter Ausfertigung vor, 
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debet auxilio ut vos, quos sincera diligimus in domino caritate, ea fauoris gratia prosequamur, qua vestris 
acerescat profectibus et grauaminibus obuietur, Com igitur indignum sit ut inde aliqui incommodis aggrauentur 
unde nullum commodum assequuntur, nos vestris precibus inclinati, quod non teneamini ad solutionem aliquorum 
debitorum ecelesie Coloniensis, nisi legitime probatum fuerit et ostensum, quod debita ipsa fuerint in utilitatem 
eusdem ecelesie seu ipsius capituli vel cleri Coloniensis eonuersa, vobis auctoritate presentium indulgemus. 
Nalli ergo $e. 
Datum Zugduni, III. Nonas Septembris, Pontificatus nostri anno quarto. 


305. Pabft Innocenz IV. befieblt, daß die Juden nicht zum Chriſtenthume gezwungen, nicht mißbandelt, 
beraubt und in ihrer regiliöfen Feier verlegt werden follen. — 1246, ven 22, October. ' 


Innocentius episcopus, servus seruorum dei, dilectis in christo filis fidelibus christianis salutem et apostolicam 
benedietionem. Sicut iudeis non debet esse licentia in synagogis suis ultra quam permissum est lege presumere, 
ita in hiis que concessa sunt nullum debent preiudicium sustinere. Nos ergo, licet in sua magis velint duritia 
perdurare, quam prophetarum verba et suarum scripturarum archana cognoscere atque ad christiane fidei et salutis 
notitiam peruenire, quia tamen defensionem nostram et auxilium postulant, ex christiane pietatis mansuetudine 
predecessorum nostrorum felicis memorie Calixti, Eugenii, Alexandri, Clementis, Celestini, Innocentii, Honorii et 
Gregorii, romanorum pontificum, vestigiis inherentes, ipsorum petitionem admittiimus eisque protectionis nostre 
elipeum indulgemus, Statuimus etiam, ut nullus christianus inuitos vel nolentes eos ad baptismum per violentiam 
venire compellat; sed si eorum quilibet sponte ad christianos fidei causa confugerit, postquam voluntas eius 
fverit patefacta, christianus absque aliqua eficiatur calumpnia: veram quippe christianitatis fidem habere non 
treditur, qui ad christianorum baptisma non spontaneus sed inuitus cognoseitur peruenire. Nullus etiam christianus 
eorum personas sine iudicio potestatis terre vulnerare aut occidere, vel suas illis pecunias auferre presumat, aut 
bonas, quas hactenus in ea in qua habitant regione habuerint, eonsuetudines immutare, Preterea in festiuitatum 
suarum celebratione quisquam fustibus vel lapidibus eos ullatenus non perturbet, neque aliquis ab eis coacta 
seruitia exigat, nisi ea que ipsi preteritis facere temporibus consueuerunt. Ad hec malorum hominum prauitati et 
auaritie obuiantes, decernimus, ut nemo cimiterium iudeorum mutilare vel minuere audeat, siue obtentu pecunie 
corpora humana effodere. Si quis autem decreti huius tenore cognito temere, quod absit, contraire temptauerit, 
honoris er offieii sui perieulum patiatur aut excommunicationis ultione plectatur, nisi presumptionem suam digna 
satisfaetione correxerit, Eos autem dumtaxat huius protectionis presidio volumus communiri, qui nichil machinari 
preeampserint in subuersionem fidei christiane. Ego Innocentius catholice ecclesie episcopus ss. + Ego Petrus 
ft. s. Marcelli presbiter cardinalis ss. + Ego frater Johannes tit. s. Laurentii in Lucina presb, card. ss. + Ego 
frater Hugo tit. s. Sabine presb. card. ss. + Egn Otto portuensis et s. Rufine episcopus ss. + Ego Willelmus 
Sabinensis episcopus ss. + Ego Ottauianus s. Marie in via lata diaconus card. ss. + Ego Petrus s. Georgii ad 
velum aureum diac. cardinalis ss. + Ego Johannes s. Nicolai in carcere tulliano diae. card. + Ego. Willelmus s. 
Eustachii diac. card. ss. 

Datum Lugduni per manum magistri Marini s. romane ecclesie vicecancellarii, XI. kal. Nouembris, indietione 
V. incarnationis dom. anno M. CC. XLVI., pontificatus vero domini Innocentii pape IIII. anno quarto. 





Aus dem Original im Stadtarchiv zu Eöln. — In einer zweiten Urfunde d. d. Lugduni III. non. Juli, pontif. anno V. (den 
5. Juli 1247) rügt derfelbe den in Deutfchland beftehenden Wahn, daß die Juden bei ihrer Ofterfeier gemeinſchaftlich das Herz eines 
gemordeten Kindes verzehrten (quod in ipss sollempnitate se corde pueri eommunicant interfecti«), und unter diefem Borwande ohne 
Unterfuhung und Fefftellung der angeblihen Thatſache wiver Gott umd die ihnen vom päbfllichen Stuhle verliehenen Privilegien 
beraubt würden. Pabſt Gregor X. wiederholte, mit Bulle d. d. Lugduni nonis Juni anno 1273, bie vorftehenden Bullen Innozenz 
Iv., welde ebenfalls König Ruvolf I. unter dem IH non Juni 1275 mit. ver Befimmung befätigte, »wt in mulla omnino causa 
dampnari possint vel debeant, nisi legitimo iudeorum et christianorum testimonio canuincantur.* 
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306. König Conrad IV. verſchreibt dem Grafen Wilhelm v. Jülich für vie zugeſagte, nach dem Ausſpruche 
benannter Anhänger zu leiftende Hülfe 3000 Mark, unter Verpfändung von Düren für einen Theil 
diefer Summe, — 1246, ven 12, Dezember. 


Conradus diui augusti imperatoris Fridersci filius, dei gratia romanorum in regem electus semper augustus 
et heres regni ierusalem, uniuersis imperü fidelibus presentes litteras inspecturis gratiam suam et omne bonum. 
Vniuersitati vestre notum esse volumus, quod Wilhelmus comes Juliacensis, dileetus fidelis noster, astare tenetur 
firmiter et seruire, fidei sue data super hoc cautione, domino genitori nostro Friderico romanorum imperatori 
serenissimo et nobis romanorum in regem electo, et promisit terram nostram secundum dietum E. de Zberstein, 
A. seulteti aquensis, MH. de Filmen, W. de Spanheim, G. de Diste, Christian! pincerne, G. marschalei et 
Reinhardi de Druva, fideliun nostroram, defendere pro quolibet inuasore nobis malum vel grauamen inferre 
volente. Quod si predieti oeto in dietis suis non poterunt concordare, secundum dietum JJeinrici de Zuccelnbure, 
avuneuli sui, et Walerami fratris sui, premissa tenebitur adimplere; recepturus proinde suficientem securitatem 
de tribus milibus marcarum a nobis ei assignandis hoc modo: quadringentas marcas ipsi ad manus persoluemus, 
et opidum nostrum Dwren ' habebit pro mille marecis titulo pignoris obligatum, et in Epiphania domini proximo 
adueniente sexcentas marcas persoluemus eidem, et in festo purificationis b. Marie virginis proximo mille marcas. 
Si vero predieta memoratis terminis ei non fuerint adimpleta, diete quadringente marce et prefatum opidum 
nostrum Duren pro sexcentis mareis ipsi sine eontradietione titulo pignoris remanebunt, et ab omnibus predietis 
eonditionibus seu conuentionibus erit penitus absolutus. Tenebimur insuper eundem comitem Juliacensem, 
diteetum fidelem nostrum, a fideiussione pro nobis facta ab ipso seeundum veram computationem reddere liberum 
et solutum. In euius rei testimonium presentes litteras sigillo nostri culminis communitas sibi fecimus exhiberi. 

Datum Aquis per familiarem et dilectum nostrum Eberhardum de Eberstein anno d. M. CC. XLVI. in vigilia 
b. Lucie virginis. 


307. Graf Heinrich v. Sayn verordnet, daß feine Gemahlin einen Theil des von ihm angefauften Gartens 
nebſt Gebäulichfeiten zu Cöln, wenn fie Kinder erbalten werde, an fih nehmen könne, widrigen Falls 
das ganze Beſitzthum dem dortigen Klofter (Sion) naclaffen folle. — 1246, in der Chrifhwoche.? 


Henricus comes Senensis omnibus consanguineis suis et heredibus uniuersis hanc litteram inspecturis salutem 
et sincerum affectum. Noueritis quod de domo nostra, quam emimus in culonia erga fratres minores, taliter 
ordinamns, videlicet ut uxor nostra si prolem habuerit, sibi de horto et de edificiis poterit reseruare, reliqua 
monialibus ibidem commorantibus conferat ad habendum. Si vero quod absit heredem non habuerit, post obitum 
suum integraliter omnia edifieia cum area possideant in nostrarum remedium animarum. Inhibentes quantum 
possumus distrietius, ne quis heredum nostrorum huie nostre ordinationi audeat ullatenus obuiare, In huius rei 
testimonium voluimus presentem paginam sigilli nostri ac uxoris nostre munimine roborari. 

Acta sant hee anno d. M.CC,XLVL, infra octauas natiuitatis christi. 


308. Graf Tpeoverih v. Meurs bekundet, daß Ritter Rembodo v. Budberg das in feiner Grafſchaft 
gelegene fteuerfreie Gut Eckvundern der Abtei Camp verkauft habe. — 1246. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. T’heodericus comes de Morse uniuersis christi fidelibus 
presentis scripti inspectoribus in perpetuum. — Tam presentium quam futurorum noticie duximus transmittendum, 





Seitdem if Düren im Befig ver Zülihihen Dymaften geblieben. — * Aus dem Gartular des Kloſters. Das zu Ober“ 
Weſſeling geftiftete Ci. Nr. 236. 288.), nad einer örtlichen Stelle dafelbt „zu Ophoven“ genannte Epflergienferinnen» Mofler warb 
von dem Grafen Peinrid v. Sayn und deſſen Gemahlin Mechthild nach Cöln verpflanzt und nahm vom biefen den Namen Sepen 
(Sayı), Sion an, Die Gräfin forgte fo reihli für vaffelbe, daß eine Bulle des Pabſtes Innocen; IV. (1243—1254) fie ale 
Stifterin bezeichnet und zugleich beſtimmt, daß vie Zapf ver Kloſterjungfrauen auf 50 beſchränkt bleiben fol, 
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quod eum Rembodo miles de Budberg ex consensu heredum suorum Henrici, Rembodonis, Cunradi, Richwini, 
Vredswindis, puerorum suorum, bona dieta Ekrunderen, a cunctis progenitoribus suis libera successionis ordine 
ad ipsum devulsa et hereditario iure possessa, cum omnibus attinentiis suis, agris, pratis, pascuis, siluis, palude 
ae riuis conuentai Campens? titulo iuste venditionis pro XI mareis Coloniensibus vendidisset, et ipsa bona in 
nosieansita essent cometia: utrique inris ordine coram nobis Morse conuenientes predietus R. cum suis, ut dieium 
et/heredibus prefata bona cum aitinentiis et prouentibus sine omni contradietione effestucauit et dieto conuentui 
ibereiin perpetunm ab omni exactione nostra vel successorum nostrorum seu aliorum quorumeunque assiguauit 
pissidenda. Presertim cum quidam heredum absentes huie contraeiui adesse non poterant, et pro suflicienti 
cautela ipsorum consensum ecelesia requireret, idem Rembodo et Godefridus frater suns, et Henricus et Rembodo 
klülrsue ‚hereditatis successores, pro absentium consensu hac lege fideiusserunt, ut si processn temporis ecelesia 
Campensis pro dietis bonis ab eorundem coheredibus lesa fuerit et dampnis grauata, ipso facto ipse Rembodo 
cum predictis fideiussoribus iamquam ecclesie ‚iniuriatores late sententie apostoliei teneantur obnoxii, nee deinceps 
ink salsoluendi, quousque Jdampna restituantur et dissentientes ad consensum inelinentur. Porro prefata bona in 
anmuo censu VIEL videlicet solidis Coloniensibus, curmeda et aliis prowentibus ad eonsolationem conuentus in die 
s, virginum eidem exhibendam deseruient, census autem luce soluetur. Ut igitur huius rei contractus semper 
maneat inconvulsus, presens seriptum exinde pro testimonio confectum sigilli nostri appensione muniuimus, Testes 
antem Godefridus prior, Gernodus, Theoderiens, Godefridus monachi, Gerardus de Dunerode, Jurianus de Ech, 
Gerardos scultetus. 
Datum anno d. M.CC.XLVL, apud Morse. 


309, Graf Otto v. Geldern gibt den der Abtei Camp verkauften Hof Lo! gegen eine jährliche Nente vom 
Lehensverbande frei. — 1246. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Olto dei gratia comes Gelrensis omnibus christi Ädelibus 
presentis scripti inspeetoribus in perpetuum. Cum constituente apostolo pauperum inopia subleuanda sit diuitum 
habundantia, potissimum hiis, qui spretis mundi diuitis, sibi pauperes, aliis hospitalitatis studio diuites esse 
satagunt, est subueniendum. Cuius rei gratia cum predium dietum Lo, quod a nobis Crato, Henricus, Adam 
fratres cum matre Helwige in feodo tenuerunt, iure hereditario et interuenientibus LXII marcis idem Crato cum 
matre et fratribus suis supradictis ad usus ecclesie Campensis in manus nostras ipsum predium cum omnibus 
attinentiis suis libera voluntate nullo eontradicente effestucassent: nos ob remedium anime nostre, accedente uxoris 
nostre Margarele consensu, sepedictum predium cum omnibus ut dietum est attinentiis suis, agris, pratis, pascuis, 
siluis, paludibus porcorumque pasturis, ita ut ubi aliis unus, ipsi duo pascantur porei, ecclesie Campensi concessimus 
in perpetuum plenarie, quiete et integre ab omni seruitio libere possidendum, excepto quod idem conuentus in 
die palmarum XI solidos colonienses pro annuo censu nobis exhibebit. Ut igitur hec nostra donatio ipsi ecelesie 
firma in perpetuum maneat et inconvulsa, presentem paginam sigilli nostri munimine feeimus roborari. Testes 
autem sunt Theodericus comes de Morse, Henricus de Rode, et Bruno frater eius, milites; Godefridus de 
Wachtindune, Gozwinus de Zwenginbere, Godefridus prior et alii quamplures. 

Acta sunt hec anno d. M. CC. XLVI. 


310. Erzbifhof Conrad v. Cöln verfpriht der Gräfin Megthild v. Sayn Vertretung und Schug gegen 
jeven vechtlofen Angriff. — 1246, den 21. Januar.“ 

C. dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, uniuersis 

has litteras visuris notum facimus, quod nos promisimus fide data dilecte consanguinee et fideli nostre, Megthsldi 


Jetzt Loer⸗ over Löhrshof zu Willich — * Das Domkapitel zu Eöln gelobte, mit Urkunde d. d. 1247, XV, kal. februarii, 
der Gräfin einen gleihen Schuß unter Hinzufügung des befondern Beweggrundes net quis eadem Comitissa in bonis suis 
Waldenberg, Drulshain et Meinardeshane, que vendidit dicto archiepiseopo, ipsum et ecclesiam nostram tractauit fauorabiliter et 
benigne.» Die Urkunde über ven Berlauf des Schloſſes Waldenburg und ver Befigungen zu Drolshagen und Meinerzhagen f. im 
Seiberg Urkundenduch des Herzogth. Weſtfalen. 1. 308. 
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comitisse Seynensi, quod si aliquis ipsam impetit aut molestauerit, nos operam ad hoc dabimus, quod hoc per 
amieiciam sopietur; quod si fieri non potuerit, si iustieia a nobis fucrit requisita, pro ipsa iustieiam faciemus; si 
vero alibi eonueniatur, similiter operam dabimus et ei assistemus quod ipsa iustieiam consequatur. Si autem 
aliguis contra iustieiam cam molestauerit vel molestare presumpserit, aut violentiam intulerit vel inferre 
presumpserit, nos ei assistemus ipsamque iuvabimus totis nostris viribus bona fide contra quemlibet hominem, 
ipsique faciemus quicequid dominus suo homini ligio facere tenetur. Pro quibus adimplendis fideinssores dedimus 
Henricum dominum de Ysenberg, Gerardum comitem de Nwwenare, Volquoldum de Buren, Fredericum dominum 
de Sleida, Theoderieum de Milendune, Lotharium de Wicherode, viros nobiles, Henricum burgrauium de 
Rinehhe, Theodericum aduocatum de Asse, Henricum de Rinchke, Hermannum pincernam de Are, Hermannum 
de Alftre marscalcum, Gerardum de Bernesowe dapiferum, Hermannum de Foresto panetarium, Gerardum 
aduocatum Coloniensem, Hermannum de Aincdorp, Udonem de Rode et Henricum de Volmuntsteme, qui fide data 
promiserunt diete comitisse, si predieta non fuerint adimpleta, quod ipsi moniti intrabunt coloniam, inde non 
recessuri nisi fuerint plenarie adimpleta. In cuius rei fidem sigillo nostro presens scriptum fecimus communiri. 
Actum Bunne, Anno d. M.CC. XLVI., in die b. Agnetis. 


311, Graf Theoderich v. Cleve gelobt dem Erzbiſchoffe Conrad v. Cöln Beiftand gegen Conrad ». 
Müllenar, — 1247, den 8, Juni. 


Theodericus comes Cliuensis notum facimus uniuersis has litteras inspecturis, quod nos prestito corporaliter 
iuramento promisimus assistere potenter et patenter venerabili patri domino nostro et consanguineo Cunrado 
archiepiscopo et ecclesie Coloniensi super questione, quam habent contra virum nobilem Conradum de Mulenarken, 
et omnes eius adiutores, nec ipsum archiepiscopum nec eius ecclesiam deseremus durante questione predicta. 
Nostri etiam filii Theodericus et T’heodericus predicta prestito similiter iuramento promiserunt, Ad maiorem 
insuper securitatem fideiussores dedimus Zuerardum filium nostrum, B. de Oye, Florentium de Batenbruch, 
Gerlacum et Wezelium de Strunkede, Euerardum de AHurst, Henricum Dukere, 'Theodericum de Wischele, 
Stefanum de Sulen, Theodericum de Brine, Wolterum de Are, Henricum de Hussene, Ieonium de Bradbecke, 
Wezelinum de Gale, Isenbrandum de Dufelwerde, Rutgerum dietum Volling, Theoderieum de Venne, Rutgerum 
et Heluicum fratres de Vine, Udonem de Zoin, Gerardum et Wasenudum fratres et Henricum de Smilkusen, qui 
fide data promiserunt, quod si quod absit predicta non seruauerimus, ipsi moniti Ads intrabunt, inde non 
recessuri quousque predicta fuerint adimpleta. In euius rei testimonium has litteras conseribi et nostro sigille 
fecimus communiri, 

Datum et actum apud Xanchis, anno d. M,CC.XLVII., sabbato post Bonifacii mense Junio. 


312, Erzbiſchof Conrad v. Eöln und die Grafen Otto v. Geldern, Arnold v. Los und Wilhelm v. Jülich 
vermitteln einen Vergleich zwiſchen Gräfin Irmgard v. Berg und ihrem Erftgebornen Adolph dabin, 
daß jene die Schlöffer Burg und Angermund, dieſer Windefiumd Bensberg, und beide die zunächft 
gelegene Hälfte aller Einfünfte der Graffhaft Berg erhalten follen. — 1247, den 16, Juni, 


Nos Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, Ytalie archicancellarius, Oflo comes Gelrensis, 
Arnoldus comes de Los, Wilhelmus comes Juliacensis, omnibus hoc scriptum inspecturis notum faeimus, quod 
inter illustrem ducissam de Zymburg cometissam de Monte et Adolphum primogenitum ipsius, nobis mediantibus, 
talis ordinatio interuenit, quod ipsa ducissa Novum casirum et castrum Angermunt retinebit, Adolphus vero Alius 
eius castra Windeche‘ et Bensbure retinebit. Ipsa etiam dueissa et filius eius compromiserunt in Henricum de 


ı Kurz; vorher, mit Urkunde d. d. 1247 apud Marburg in die b. Seruatii, hatte Graf Adolph ©. Berg von dem Herzoge 
Heinrih v. Brabant, als Yandgrafen v. Thüringen (feitens feiner Gemaplin) ‚vie Belehnung mit Windel erhalten, Bulkens, 
trophees de Brabant, I. preuves, pag. 8. Leber ven Urfprung ver Thüringenfhen Belehnung f. I. Nr, 448. 
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Lohusen, Engelbertum de Bodelberch, Adolphum de Stamheim, Adolphum dietum Burefoit, Adolphum de Einere 
e& Albertum Zobbonem, qui, exceptis feodis que debentur castrensibus et aliis fidelibus, uniuersos reditus et 
prouentus totius comitie et terre de Monte equaliter in duas partes diuident, et unam dueisse, et alteram filio eius 
predieto tribuent, secundum quod castris predietis magis sunt conuenientia et propinqua. Nec etiam ducissa in bonis 
flü, nee filius in bonis ducisse hospitabitur ; nec eorum aliquis bona sibi deputata in diuisione alienabit, et bona 
queverdunt in diuisionem dueisse, ad filium eius Adolphum post obitum ducisse reuertentur. Uxor etiam ipsius 
Adolphi, si ipsum quod absit sine prole decedere contigerit, sunm Zifzuf, quoad vixerit in bonis sibi deputatis 
„btinebit, et hona alia residıa, que in partem ipsias Adoelphi in diuisione cesserunt, ad proprios heredes reuertentur. 
Debita vero contracta usque ad diem eonseriptionis huius carte ipsa dueissa soluet duas partes, et prefatus filius 
eiis'tertiam partem, et quilibet ipsorum satisfaciet de debitis Scultetis in parte sue diuisionis. Onecungue partium 
predietam ordinationem non seruauerit, nos cum vasallis et ministerialibus comitatus de Monte auxilio- et consilio 
seruamli predieta contra alium assistemus. Huius rei veritatem seripto et sigillis nostris presentibus protestamur, 
Actum apul Gotumskeym, in crastino Viti et Modesti, anno d. M.CC. XL. septimo, 


313. Die Domcanonichen Gebrüder v. Wickrath übertragen zu ihrer Gedächtnißſtiftung dem Domcapitel 
die Hälfte ihrer Wohnung in dem alten Pallaſte. — 1247, im Juni, 


Nos Otto et Theodericus fratres de Wickerode eanoniei Colonienses seire volumus uniuerses, quod pro 
memoria nostra in maiori ecelesia Coloniensi habenda medietatem domus n»ostre, quam habemus in domo que 
dieitur vetus palatium, predicte ecelesie contulimus et quoad vixerimus eandem inhabitabimus et ordinationem 
prediete memorie faciendam nobis raseruamus. Et ne hoc a nobis vel a quoquam possit infrivgi, presenüi seripto 
sigillum maioris ecclesie Coloniensis cum nostris sigillis appensis rogauimus apponi. 

Acta sant hec anno d. M. CC.XL. septimo, mense Junio. 


314. Die Teftamentsvollzieher des Chorbifchofs Theoderich v. Randenrath erwerben, zur Haltung von fünf 
Jahrgedaͤchtniſſen für venfelben und deſſen Familie, Orunpftüde zu Berg und Gohr. — 1247, 
im Juni. 

Gozwinus dei gratia decanus et magister Franco scolasticus Colonienses, manufideles bone memorie Theoderidi 
de Randenrode choriepiscopi Colon., uniuersis presentes litteras inspecturis. Noueritis, quod nos ad faciendum 
memoriam prefati Th. quondam choriepiscopi in ecclesia nostra comparauimus bona apud Berge ab Henrico 
milite de Vrisheim, dicto monache, seilicet XIII iugera prati pro XXXII mareis; item ibidem pro XVI mareis 
a Winando XV iugera terre arabilis, I iurnalem prati, V iugera siluarım, aream cum domo, Item comparauimus 
apıd Berghusen I mansum terre arabilis a Gerardo de Hagkusen pro XXVIII marcis et VI solidis, qui spectat 
ad curtem de Gore. Item comparauimus Gore a Reynardo milite de Aukilhouen pro XX marcis bona circa 
XXX iurnales; item ibidem pro XX marecis ab Henrico nepote Rudolphi Frisonis bona circa XXX iurnales et 
aream. Comparauimus etiam a capitulo nostro in domibus sitis ante portam martis I marcam annui census, 
Volentes et ordinantes quod in anniuersario ipsius choriepiscopi euilibet canonieo existenti in vigiliis de .predictis 
bonis dentur II denarii et vicario unus. — Item quod quinque anniuersarii videlicet Gerardi de Randenrode 
patris, et Beatricis matris, ac Jutte sororis prefati choriepiscopi, necnon Theoderici et Ottonis episcoporum 
quondam Traiectensium fiant. — Bona autem predicta de quorum prouentibus hec fient, erunt deinceps ipsi 
decanatni unita.* — In cuius rei testimonium et firmitatem presens scriptum sigillis domini nostri Conradi Colon. 
archiepiscopi, Capituli nostri, et nostris est communitum. 

Actum anno d. Millesimo ducentesimo quadragesimo septimo, mense Junio, 





* Zur Dombehanei gehörte ver Frohnhof zu Gohr, deswegen wurden au bort und im der Umgegend Grundſtücke erworben. 
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315. Gerhard, Herr v. Wildenburg, befennt, daß Graf Adolph v. Berg ihm ein Mannleben von 15 Mark 
auf die Herbfibede zu Gummersbach angemwiefen, und gelobt ihm Beiftand gegen die Grafen v. 
Sponheim und jeden Andern, ven Erzbiſchof v. Cöln und die Gräfin v, Sayn! ausgenommen. — 
1247, ven 10. Auguft. 


Nos Gerhardus dominus de Wildinburg omnibus presentes litteras inspecturis notum facimus, quod nobilis 
vir Adolphus comes de Monie quindecim marcas nobis assignauit, quolibet anno apud Gummersbragt de prima 
petitione autumpnali percipiendas, tamdiu donec centum et viginti quinque marcas nobis persoluat; quas cum 
recepimus, in bona conuertemus, que nos et nostri heredes ab ipso et dominio de Monte in pheodo iure 
hereditario possidemus. Insuper eidem Adolpho comiti contra nobiles viros comites de Spanheim et contra 
quemlibet, exceptis domino Coloniensi archiepiscopo et comitissa Seynensi, potenter et patenter assistemus, sicut 
iure fidelis domino suo, Si vero comites de Spanheim nobis iure stare voluerint, nos in Jdominum nostrum 
prefatum A. consentiemus, si in se recipere voluerit; et ad hee facienda nos fide data pariter et per presentem 
litteram obligamus. 

Datum anno d, M.CC, XLVIL., in die Laurentii martiris. 


316. Erzbifchof Conrad v. Göln verleiht die Cölnifhen Lehen des verftorbenen Grafen Heinrih v. Sayn, 
da deſſen Wittwe ſich der Leibzucht begeben, an Heinrih Herm v. Heinsberg, Simon und Godfriev 
v. Sponheim, welche auf ihre Vogteigefälle innerhalb ver neuen Feſtungswerke v. Bonn, auf das 
Schloß Neu-Sayn und die Vogtei über Effen verzichtet. — 1247, ven 27. Auguft. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, 
uniuersis has litteras visuris salutem in domino, Notum vobis facimus quod, cum nobilis matrona Methildis 
cometissa Seynensis, fidelis et consangwinea nostra, usumfructum sibi a marito suo ZHenrico bone inemorie 
comite Seynensi legatum in castris, munitionibus, cometiis, aduocatüs et alüs feodis, que a nostra mouent 
ecclesia, propter nimios labores quos exinde sustinuit nollet diutius retinere, et ob hoc eundem usumfructum in 
manus nostras resignarit; Nos pensata fidelitate, quam #enricus dominus de Heinsberg et Simon dominus de 
Spainkem et Godefridus filius comitis Johannis de Spainhem, fratris eorundem, tam ipsi quam progenitores 
eorundem ecclesie nostre sepius exhibuerunt, item quod ipsi in tali feodo iure hereditario succedere deberent, 
dieta ſeoda eisdem concessimus eo iure, ea ratione, ea consuetudine, quibus antecessores eorum a nostris hactenus 
eadem habuerunt. Ipsi vero eadem feoda iam dietis modis et iuribus a manu nostra receperunt et sie fideles 
nostri ligii sunt effecti, et fecerunt nobis fidelitatem debitam et consuetam, Insuper etiam promiserunt nobis 
omnia facere, que ligius homo domino suo facere tenetur; nos vero econuerso eisdem promisimus similiter facere, 
que verus dominus homini suo ligio facere teneiur. Et quia tam fauorabiliter et tam . parate eisdem Jicta 
(dedimus) feoda, item ut ipsis tanto paratius, tanto potentius in suis negociis assistamus : jidem nobiles redditus 
aduoecatie, quos infra nouas portas et novum fossatum opidi Bünnensis antecessores eorum percipere consueuerunt, 
scilicet tercium denarium de iadieis et octo marchas de petitione, nobis et nostre ecclesie liberaliter donauerunt 
in perpetuum possidendos, Cetera vero omnia iura ad eandem aduocaciam pertinentia sibi retinuerunt. Item fideles 
suos et vasallos infra dietum fossatum et portas manentes et mansuros ab ipsis quocunque modo infeodatos sibi 
pleno iure retinuerunt. Omnia vero predicta tam nos quam dieti nobiles bona fide dolo et fraude exclusis 
promisimus obseruare. Nos vero Henricus dominus de Heinsberg, Symon dominus de Spainheim, et Godefridus 
filius comitis Johannis prefati de Spainheim renunciamus omni actioni et iuri, si quod habebamaus, in castro quod 
dieitur Nuenseyne et aduocaeia Assindensis ecclesie. Testes huius rei sunt: Henricus maior prepositus, Lutharius 


Weil er deren Lehenemann war. 
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prep. s. Kuniberti, Godefridus prep. in Eifia, Lütharius dominus de Wickerode, Gerardus comes de Neuenare, 
Henricus de Arberg burgrauius Coloniensis, Philippus dominus de Wildenberg, Gerardus de Rennenberg, et quam 
plures alii fideles nostri. In cuius rei fidem littera presens est conscripta et sigillis nostro et capituli coloniensis 
et predietorum nobilium Henrieci et Symonis communita. 
Actum Kessele, anno d. M.CC.XL. septimo, die b. Rufi martiris, 


317, König Wilhelm gibt dem Grafen Otto v. Geldern die Burg Nimmegen mit Zugehör für 10,000 
Mark und für die Koften, die er daran verbauen wird, zu Pfandlehen; beftätigt ihm ven Zoll zu 
Lobith und alle übrigen Reichsleben u. Pfandſchaften, und verleipt das Erbfolgerecht der Töchter bei 
Ermangelung von Söhnen. — 1247, ven 8, October, ' 


Wilhelmus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis presens seriptum in perpetuum visuris 
cognoscere veritatem. Sieut regalis merito interesse debet celsitudinis et potentie, animaduertere crudeliter inter 
facinorosos et rebelles, ita decet ipsam circa beniuolos et obsequiosos gratiam fauorabilem exercere. Hine est 
quod nos eonsiderantes constantem deuotionem ac deuotam constantiam, quas dilectus Adelis noster et consanguineus 
Otto comes Gelrensis et Sulphaniensis ad nostram gerit serenitatem et imperium, in remunerationem sui pü 
faeti, de consilio principum, castrum de Nouimagio enm omnibus suis attinentüs, villis, nemoribus, aquarum 
decursibns, pratis, agris eultis et incultis, vasallis, ministerialibus ac omnibus iuribus eidem castro attinentibus 
pro decem millibus marearum argenti et pro omnibus expensis, si que fleri contingat in castro vel villa 
qualitereungue muniendis vel edifieiis ibidem eonstruendis, legitima computatione de hiis facta, predietis decem 
millibus marcarum superadditis titulo feodi infeodauimus. Theloneum insuper de Lobedde cum omnibus bonis 
feodalibus, siue aliis que idem comes et sui antecessores usque ad tempora ista possederunt, sibi libere et quiete, 
sicut ipsa comes idem hactenus possedit, eoncedimns possidenda, Preterea si ipsum comitem ita decedere eontigerit, 
quod filium aliquem heredem non relinguat, omnia bona feodalia vel alia ab imperio descendentia Alie sue, 
quameungue in obitu suo relinquat, recognoscimus tanguam a filio possidenda et ei tanquam filio comeedimus in 
feodo danda. Nulli ergo omnino hominum liceat has concessiones nostrasinfringere vel eis ausu temerario contraire; 
quod quicumgue presumpserit, indignationem nostram se nouerit incurrisse, Ut autem hec omnia robur in 
perpetuum obtineant, presens seriptum exinde conseribi et sigilli nostri munimine iussimus roborari. 

Datum apud Nussiam, VII. Octobris, V. indictione, * 





Aus Repinghovend Sammlung II. f. 6, vw. Auch von Boehmer Regesta imperii inde ab a. 1246 usque ad a. 1313 p. 5., 
aus einem Copialbuche zu Arnheim angeführt. — * Im einer zweiten Urkunde d, d. Nussie X. Octobris V. indictione zeigt Wilhelm 
die vorſtehende Berpfändung den Bafallen, Minifterialen, Burg- nnd übrigen Leuten von Nimwegen an. — Bei diefen beiden 
Urkunden fällt es auf, daß Wilhelm fhon König, ftatt in regem electus, genannt wird, und daß das Datum werer nad tem 
sömifhen Kalenper, noch nach einem Fefttage, fondern nad heutiger Weife bezeichnet if. Die Eriftenz viefer Urkunden wird indeß 
burh die nachſfolgenden beftätigt. Witteli einer zweilen Urkunde nämlich, d. d. Actum et datum in easiris ante Aquisgranum 
XV. kal. Julii 1248, bei Bondam Charterboek p. 467, verlieh Wilhelm (in regem electus) dem Grafen Nimwegen für 16,000 
Mark und die Summe die er daran verbauen werde, zum Pfanblehen, welches au, bei Ermangelung von Söhnen, auf vie 
ältere Tochter des Grafen übergehen folte, Mit Urkunde d. d. Actum et datum apud Werdene anno d. Millesimo ducentesimo 
quadragesimo oelauo erneuerte und erweiterte König Wilhelm Ebenvaffelbe. Da er fi nun König nennt, fo fällt vie Urkunde 
nach der am 1. November 1248 ftattgehabten Krönung. Der Eingang verfelben lautet wörtlid wie in der bier abgeprudten big 
de consilio prineipum, dann heißt es weiter: castrum apud Novimagium cum ommibus attinentiis suis, opidis, willis, agris cullis et 
incultis, nemoribus, pratis, aquarım decursibus, piscationibus, vasallis, ministerialibus, seruls, manumissis ac omnibus iuribus eidem 
eastro attinentibus pro serdecim millibus marearum puri et legalis argenti eidem) comiti et suis heredibus obligauimus et dietam 
pecuniam Concessimus sibi et suis sauccessoribus in feodum a nobis et a posteris nostris habendam, donec eidem eomiti vel suis 
heredibus dieta pecunia integraliter fuerit persoluta ; prouentibus vero et fructibus omnibus ipsius castri quos ex dono sibi et suis 
beredibus contulimus in sortem non computandis saluisque sibi et suis beredibus omnibus expensis quas circa vel intra diem 
castrum in edificiis vel munitionibus duxerit faciendas, Adicimus etiam quod si antedichus comes viam imiuerse carnis sine Alio 
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318. König Wilhelm verfpricht die Stadt Cöln in ihren Rechten, Gewohnheiten und Zollfreibeiten zu 
fehügen, nur mit einer Leibwache dort einzufebren, aber Fein Heer, feinen Hof da zu verſammeln, 
feine Steuer ihr abzupringen, Feine Evokation der Bürger und Feinen Feitungsbau zu ihrem Nachtheil 
zu geftatten. — 1247, den 9. October, ! 


Wilhelmus dei gratia Romanorum in regem eleetus semper augustus uniuersis in imperio constitutis fidelibus 
suis gratiam suam et omme bonum. Cum non solum principibus et magnatibus terre, sed et uniuersis in imperio 
constitutis iura sua libera conseruare velimus, et ratione preuia quantum possumus ampliare, nos cinilalem 
Coloniensem speeiali munificentie nostre gratia prosequi cupientes, ipsam duximus honorandam, ut in omni iure 
suo, libertate et bona consuetudine in eadem hactenus obseruatis ipsam tenere velimus et honorifice confouere; 
illud eis ex nostre creationis initio liberaliter offerentes, quod eos a datione teloneorum apud Bopardiam atque 
Werdam dimittemus liberos, et tollemus ab eis iniusta thelonea sicut poterimus eitius absque mora, Armatos 
homines in Coloniamı non ducemus, nisi eos quos personam nostram est necessarium custodire, cum moderamine 
tamen et decenti numero armatorum, In ipsam etiam non ducemus exercitum, nec conuocabimus curiam apud ipsam. 
Item nec per excommunicationis sententiam nec per aliam causam artabimus eam in expeditione nostra ad aliquod 
nobis subsidium inpendendum, nec ab ea contra voluntatem suam quidquam curabimus extorquere. Sed et illam 
eis tradimus libertatem, quod nullus ciuium eiuitatis eiusdem in ius vocabitur ab aliquo super ullo delicto seu 
erimine intra Coloniam vel ipsius terminos perpeirato. Item in terminis archiepiscopi et ecelesie Coloniensis 
nullas munitiones aut castra in eorum preiudicium erigemus, aut erigi permittemus ab aliquo, prout nobis fuerit 
nuntiatum. Demum ut nobis in omnibus studeant obedire, ipsis presentium auctoritate spondemus ac nos et 
nostros quoslibet adiutores presentibus obligamus, quod ipsos in nulla necessitate, quam possent incurrere de hac 
causa, vita comite deseremus, sed omnibus modis fauorabiliter assistemus eisdem, litterarum fidelium et carorum 
nostrorum Moguntini et Coloniensis arehiepiscoporum, Leodiensis electi, et Gelrensis comitis testimonio ipses 
super premissis omnibus felieiter munientes, qui et nobiscum et pro nobis ea que premisimus et promisimus circa 
ipsorum auxilium facient et persoluent. 

Datum apud Nussiam, VII. idus Octobris, ? indietione quinta. 


319. König Wilhelm, und mit ihm die Erzbifhöfe Sifriv v. Mainz, Conrad v. Cöln und Bifhof Heinrich 
v. Lüttich, verfprehen den Cölnern beim römifhen Stuhle zu erwirken, daß fie nicht in Folge 


Verordnungen des Pabftes oder feiner Delegirten außerhalb Cöln geladen werden dürfen, — 1247, 
ven 9. October, ® 


Wilhelmus dei gratia Romanorum in regem electus semper augustus rocognoscimus et hac pagina nosira 
protestamur, ciuibus Coloniensibus promisisse et ad hoc fortius obligasse nos, quod debeamus a sanctissimo patre 
domino Innocentio papa sine ambiguitate qualibet obtinere, quod indulgeat eis, ut occasione litterarum suarum, 
vel iudieum delegatorum ab ipso, dieti eines ad iudieium extra Coloniam non trahantur, cum parati sint in eiuitate 
Coloniensi coram iudicibus delegatis ab ipso cuilibet respondere, Sed et illud eis duximus promittendum, qued 
si contingat nos exercitum ducere prope Coloniam ulla vice, cauere debemus, ne ipsorum curtes wel bona 





herede ingreditur, filie sue seniori non solum eastrum antedietum cum omnibas attinentiis suis in forma prenotata concedimus 
obtinendum, immo alia bona omnia que antecessores sui vel pater eins hactenus ab imperio quiete possiderunt concedimus eidem 
filie in perpetuum possidenda titulo feodali a nobis et a nostris successoribus, Iusuper theloneum apud Lobede cum omnibus benis 
feodalibus sine allis que predietus comes et sui predecessores usque ad tempora ista ab imperio possederunt sibi et suis legitimis 
beredibus libere et quiete, sicht ipsa etinm idem comes hactenus possedit concedimus semper habenda. Nulli ergo u. f. im. wie in 
der vorftehenden Urkunde, — ! Aus tem Driginal des Stadtardive zu Eöln. — Wilhelm war am 3. October zu Neuß gewählt 
worden. — * König Wilhelm und feine Nachfolger wechfelten die Indiction gewöhnlich im Spätiahre; jedoch gibt es auch hiervon 
” »en. — Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Cöln. 
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depopulatione vel vastatione aliqua non ledantur. Quod et nos Sifridus Maguntinus, Conradus Coloniensis 
archiepiscopi, et nos Henricus Leodiensis electus cum serenissimo domino nostro Wilhelmo Romanorum in regem 
electo et pro ipso eum premissis superius Äfideliter duximus promittendum, et appensione sigillorum nostrorum 
fortius obligantes, ita ut he promissiones usque ad carnipriuium proxime nune venturum ! sine contradietione 
effectui maneipentur. 

Datum apud Nussiam, septimo idus Octobris, indictione quinta, anno d. Millesimo ducentesino quadragesimo 
septimo. 


320. Der Cardinal-Legat Petrus beſtätigt dem Grafen Otto v. Geldern ven Zoll zu Lobith und die 
übrigen Reichslehen. — 1247, den 1. November.“ 


Peirus miseratione diuina s. Georgii ad velum aureum dyaconus cardinalis, apostolice sedis legatus, dilecto 
in christo nobili viro Ottoni comiti Gelrensi, ecclesie Romane deuoto, salutem in domino. Ob deuotionis ardorem, 
quem erga Romanam habes ecclesiam, tuis iustis petitionibus benignum impertientes assensum, theoloneum de 
Lobede et alia bona, que ab imperio iusto modo te habere proponis, sicut ea tui progenitores a longis retroactis 
temporibus iuste ac pacifice possiderunt et tu rite possides et quiete, tibi et tuis heredibus imperpetuum auctoritate 
presentium confirmamus et presentis seripti patrocinio communimus. Nulli ergo &e. 

Datum Colonie, kal. Nouembris, anno d. M. CO. XLVII. 


321. Der Cardinal:Legat Petrus trägt dem Abte v. Heiſterbach gemäß des eingerüdten päbftlihen Befchles 
auf, in dem von der Gräfin v, Sayn zu Dlankenberg errichteten Auguftinerinnen = Klofter Ziffenvorf 
den Cifterzienferorden einzuführen. — 1247, ven 30, November. ? 


Petrus miseratione diuina s. Georgii ad velum aureum diaconus cardinalis, apostolice sedis legatus, religiosis 
viris abbati et conuentui vallis s. Petri cistereiensis ordinis Coloniensis diocesis salutem in domino. Cum a 
domino papa receperimus litteras in hune modum. JInnocenlius episcopus, servus seruorum dei, dilecto filio P. s. 
Georgi ad velum aureum diacono cardinali, apostolice sedis legato, salutem et apostolicam benedictionem, 
Insinuauit nobis dileeta in christo filia nobilis mulier, comitissa Senensis, vidua, clare memorie . . comitem 
Senensem virum suum pro anime sue remedio in voluntate ultima statuisse, ut ipsa de bonis eiusdem comitis ad 
opus monialium cisterciensis ordinis duo monasteria construi faceret et dotaret. Cum autem dieta comitissa, in 
quadam simplicitate spiritus contra dispositionem veniens testatoris, unum de monasteriis ipsis in quodam castro 
ad opus huiusmodi nimis inepto nomine ordinis s. Augustini construere ceperit, et usa saniori consilio pie cupiat 
in aliis loeis congruis ad ipsam spectantibus prefata monasteria pro dictis monialibus ordinis cistereiensis erigere 
et dotare iuxta dispositionem testatoris einsdem, non obstante constructione alterius monasterii taliter imchoata: 
nos eius precibus annuentes discretioni tue per apostolica scripta mandamus, quatinus comsideratione habita 
diligenti super hoc auctoritate nostra prouideas, prout secundum deum ad salutem anime ipsius comitis videris 
expedire, contradictores per censuram ecclesiasticam appellatione postposita compescendo. Datum ZLugduns, XVL 
kal. Nouembris, pontif. nostri anno quinto. Nos iuxta domini pape mandatum eiusdem saluti anime ipsius comitis 
expedire videntes, ut ecclesia de Pace dei in Blankenderg ordinis s. Augustini Coloniensis diocesis, que de bonis 





» Zwar nicht ſobald, jevod unter bem 9. Dezember 1251 erfolgte das Privifeglium Innocenz IV., f. die Note zu Ar. 240.— 
3 $us dem Cartular des Derzogtfums eltern, Ar. 109. — * Derfelbe Legat trug auf die Beſchwerde der mAbbatissa et 
conuentus monasierii de Pace dei in Blankenberg“ dem Abte von Heiſterbach mit Urkunde d. d. Confluentie VI. idus Marcii anno 
d. M. CC.XLVEt auf, die Rubeförer “per cenmsuram ecclesiustienm# zu zügeln, “dummodo te ad indieinlem indaginem non extendas 
eontra statuta concilii Lugdumensis,“ — Das Klofter nahm nach feinem Stiftungspofe den Namen Ziffendorf an. 
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einsdem comitis constructa existit, vestro incorporetur ordini, vobis qua fungimur auctoritate mandamus, quatinus 
ipsam ecelesiam in vestram recipientes filiam ordini vestro incorporetis eandem. Ettu abbas personaliter accedens 
ad locum, priorissam et comuentum eiusdem ecclesie tui ordinis instruas institutis, ipsas oportunis temporibus 
visitando et nichilominus eorrigendo ac reformando ibidem, que secundum deum ac eadem instituta videris 
expedire. 
Datum Nussie, II. kal. Decembris, anno d. M. CO. XLVII. 


322, Sueder v. Ningenberg trägt dem Erzbifchofe Conrad v. Cöln fein Schloß Ringenberg zu Leben auf, 
1247, im November. 


Uniuersis christi fidelibus tam presentibus quam futuris Suwederus de Ringelinberg in perpetuum. Ut futuris 
obuietur calumpniis et ut scripture testimonio veritas elucescat, notum esse cupio et presentium protestor serie 
litterarum, quod ego verus heres castri Ringelinberg de bona et spontanea mea voluntate castrum ipsum et 
proprietatem eiusdem liberaliter contuli et donaui venerabili patri domino meo Conrado coloniensi archiepiscopo 
et ecelesie eoloniensi, ac omne ius proprietatis, quod in ipso habui, transtuli in ipsum dominum archiepiscopum 
einsque successores et ecclesiam eoloniensem. Idem etiam dominus archiepiscopus castrum ipsum de fidelium 
suorum consilio, accedente etiam ad hoc eapituli coloniensis conniuentia et assensu, michi in feodo concessit, pro 
quo ego ipsius et successorum suorum et ecclesie coloniensis sum homo ligius ad serniendum eis contra omnem 
hominem, excepto episcopo monasleriensi, cuius sum ministerialis. Si vero filium aut filiam proereanero, in 
legalitate consimili castrum obtinebunt memoratum, et si me absque prole decedere contigerit, heres meus proximus 
succedet in eodem; nec aliquatenus heredes mei propinquiores exhereditari poterunt, seu mäsculi seu femine, quin 
castrum ipsum in feodo et legalitate consimili debeant obtinere. Predictus vero dominus nunc archiepiscopus 
eiusque successores de ipso castro se iuvabunt contra omnem hominem sicut de aliis suis castris ligiis, et ipsi 
michi meisque heredibus, sicut veri domini suis hominibus tenentur ligiis, assistent et iuvabunt contra omnem, 
quamdiu ego et heredes mei de nobis conquerentibus coram prefato archiepiscopo aut eius successoribus parati 
fuerimus iustieiam exhibere. Testes huius rei sunt: Henriens maioris ecclesie prepositus et archidiaconus, 
Gozwinus maior decanus et archidiaconus, Fridericus ecclesie s. Marie ad gradus, Lotharius s. Kuniberti prepositi 
colenienses, Godefridus prepositus monasteriensis EMie, Gerardus coloniensis aduocatus, Herimannus de Alftere 
marescalcus, Herimannus pincerna, Gerardus de Berensowe dapifer, Herimannus panetarius, Vlricus camerarius, 
Reinardus marescalcus, Lupertus de Suanebule, et alii quamplures. In cuius rei testimonium presentes litteras 
conseribi et domini mei Conradi coloniensis archiepiscopi sigillo una cum meo sigillo feei communiri. 

Actum anno d. M,CC. XL Septimo, mense Nouembri. 


323. Erzbiſchof Conrad v. Cöln und Bilhof Engelbert v. Osnabrück befunden, daß der Edelherr Theoderich 
v. Limburg an der Lenne ſich bereit erklärt, nah Maßgabe eines zu veranlaffenden Schiedsſpruches 
auf die Vogtei über Eſſen und auf das Schloß Iſenburg verzichten zu wollen, und daß ihm demnach 
Erfterer die Cölnifchen Lehen zurüdgeftellt habe. — 1247, ven 21. Februar. ! 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, et 
Engelbertus eadem gratia Osnaburgensis episcopus notum facimus uniuersis, quod ad exhibendam fidei puritatem, 





' Bereits mit Urkunde von 1243 die Philippi et Jacobi war zwiſchen Theoderich v. Limburg, dem Sohne des unglüdlichen 
Grafen Friedrich dv. Iſendurg, und dem Grafen Adolf v. der Markt, welcher nad Friedrichs Hinrichtung von den Erzbifgöfen 
Heinrih und Conrad die Iſenburgſchen Güter zu Lehen erhalten, durch Bermittelung des Bifhofs Engelbert v. Dsuabrüd und des 
Grafen Peinrig v. Berg ein Bergleih zu Stande gelommen, woria Theodorich auf mehrere Stüde des väterlihen Erdlaſſes 
verzihten mußte, um die übrigen von bem Grafen v. ber Marl zurüdzuerbalten, f. Rremer, alad. Beür. I. Rr. 4. Und aud 
hier mnÄte er zur Wiedererlangung der Eölniihen Lehen die Bogtei über Eifen und das Stammſchloß zum Opfer bringen. 
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quam dilectus et fidelis eonsanguineus noster, vir nobilis Theodericus de Limburg super Lenam intendit ecclesie 
Coloniensi ſideliter exhibere, idem Th. omni actioni quam habuit vel habere potuit super aduocatia Janidensi, 
castro quoque dicto Isenberg iuxta Asnidam, de bona sun et spontanea voluntate renunciauit libere et absolute super 
dierum duorum bonorum virorum, quos nos archiepiscopus ex una parte et idem Th. ex altera duxerimus 
sominandos; ita tamen, quod dileetus consanguineus noster Gozwinus, decanus Coloniensis, potestatem habeat 
ipsos eoncordandi. Si vero dietum decanum contigerit non adesse, nos et dileetus consanguineus noster Philippus, 
ihesaurarius Coloniensis, prefatos quatuor concordare faciemus et ipsi nostre in hac parte stabunt voluntati. 
Inud autem dietum predictorum iuxta quod est prescriptum complebitur infra festum pasche proximo nune 
fnturum. Sub hiis conditionibus nos archiepiscopus Coloniensis prefato Th. eoncessimus in feodo omnia ca 
feoda, que olim pater suus tenuit ab ecelesia Coloniensi, et inde ipse et sui heredes erunt nostri et ecclesie nostre 
komines ligii et nobis et nostris successoribus faeient, quiequid homines ligii tenentur suis dominis exhibere, 
Testes huius rei sunt: Lotarins s. Kuniberti, Godefridus monasterii in Eiflia prepositi, magister Johannes de 
Buren canonieus Coloniensis, magister Godescaleus notarius eanonicus s. Marie ad gradus, Heinrieus dominus de 
Isenburg, Fridericus dominus de Sleida, viri nobiles; Gerhardus de Beresulen dapifer, Gerhardus de Sinzeken, 
Hermannus de Alfuetere marscaleus,) Albertus de Horde, Reinhardus marescalcus, et alii quamplures fideles 
nostri. In predictorum testimonium litteras has conseribi et nostris et prefatorum thesaurarü et Th. de Limburg 
sigillis fecimus communiri. 
Actum et datum Colonte, anno d. M. CC. XLVIL, IX. kal. Martii. 


* 


324. Biſchof Engelbert von Osnabrück ſchließt mit dem Erzbiſchofe Conrad von Cöln ein Bündniß 
gegenſeitiger Hülfe zwiſchen Rhein und Weſer. — 1248, ven 25. März. ' 


Engelberfus dei gratia Osnaburgensis ecelesie episcopus omnibus presentes litteras inspecturis in perpetuum. 
Vniuersos presentes et futuros seire cupimus, quod nos de consensu capituß nostri et consilio prelatorum ac 
fdelium nostrorum cum venerabili in christo patre et domino nostro Conrado Coloniensi archiepiscopo, fide 
manuali adinuicem data, talem iniuimus perpetui federis unionem, quod nos et nostri successores fideliter ei 
suisque successoribus et ecelesie sue contra quemlibet ipsis iniurias inferentem, cum requisiti fuerimns, perpetuo 
assistemus et auxilium prestabimus in nostris expensis inter Renum et Wiseram, idemque archiepiscopus suique 
successores in suis expensis nobis nostrisque successoribus et ecelesie nostre idem facient econuerso, Ut autem 
huiusmodi confederationis unio a nobis nostrisque successoribus inuiolabiliter obseruetur et secundum formam 





' Schon Tages vorber, nämlich in vigilia b, virginis annyneiationis M.CC.XLVIL (denn das neue Jahr fing mit dem folgenden 
5. März an) war über vaffelbe Bündniß eine Urkunde aufgenommen worven, worin jedoch nur vie obengenannten Grafen als 
Jeugen aufgeführt werden. Es fheint, daß man durch vie vorliegenve Wiederholung das Bündniß mehr veröftentlihen wollte. 
Engelberts Nachfolger, Biſchof Balvewin, flellte eine gleihlautenvde Urkunde aus „Acta sunt hee apud Disteden III. Nonas Aprilis, 
anso d. Millesimo ducentesimo sexagesimo, presentibus hiis: Lutgero maiore preposito, Ernesto cantore, Alfgrimmo de Yborg, 
Conrado dieto Haken, Lubberto dieto Vos, Heinrico de Parborne (sic), canonicis osnaburgensibus; Heinrico de Vitinchoue dapifero 
Yeenbergensi, Gotzuwino de Rodenborg, Bertoldo sceulteto Sosatiensi, et Henrico eius fratre, Hethenrico de Plettenbracht, Hethenrico 
de Tunen, militibus; Johanne dieto de Hurihe marscalco westfalie, Bernhardo de Huleuelde viro nobili, Amelungo de Linen, 
Gerardo de Warendorpe, Bernhardo de Gesmelle, Ludolfo et Lothewico fratribus dietis Haken, Heinrico de Braken, Rodolfo de 
Haren, Rotthero et Gerewino fratribus de Bokeneuorde, Ottone de Odeslo, Andres de Buderike, Alberto de Wurdinghusen, 
tastellanis in Redekincherg, militibus, et aliis quampluribus.« Er erneuerte, nad Conrads Tore, das Bündniß mit deſſen Nach— 
folger Engelbert, Elect v. Coln »Acta sunt hee Osenbrugge anno d. M.CC.LX. primo, Il. Nonas februarii, presentibus hils: 
Godefrido de Mulsfort chroriepisco Coloniensi, Philippe thesaurario et Winrico canonieis Coloniensibus, Ernesto eantore, Godescalco 
thesaurario, Henrico preposito de Quakenbrugge, Lubberto dieto vulpe, Heinrico de Berge, canonicis osnaburgensibus, Jahanne thesaurario 
de Widenbrugge; Militibus vero Hermanno de Ludinchusen, Heinrico de Vitinchouen , Heithenrico de Plettenbracht, Theoderico de 
Seonenvlete,, Johanne dicto Heren, Gerhardo de Varendorpe, ELudolfo Unco, Amelungo de Linen, Heinrico de Braken, et aliis 
wampluribus. 


1. 1. 22 
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preseripti federis impleatur, presentem paginam super hoc confeetam nostro et capitali nostri sigillis duximus 
roborandam in testimonium predietorum. 

Acta sunt hee apud Smerleke iuxta Süsalum, presentibus Henrico preposito s. Seuerini, Philippo prep. 
Susaciensi fratre nostro, Brunone prep. Osnaburgensi fratre nostro, Lothario prep. s. Cuniberti, et Ottone de 
Wickerode eanonico coloniensi, Gysone thesaurario, et Hugone de Vorencampe canonicis Osnaburgensibus; Layeis 
vero Willelmo de Juliaco, Adolfo de Monte, Adolfo de Marka, Symone de Spanheim, Godefrido de Arnisberg, 
Ludewico de Rauensberg, et T’heoderico nepote nostro de Isenberg, Comitibus; Item Henrico de /senberg, 
Waleramo de Limburg, Waleramo de Monsyoge, Nobilibus; item Alberto de #ürde, Henrico de Volmunsteine 
marescalco, Alberto de Stürmede, Gozwino sculteto swsaciensi, Henrico et Bertoldo fliis eius, Henrico de 
Fitinchouen, Gobelino de Meschede, et aliis quampluribus. 

Datum anno d. M.CC. XLVUFL, in annuneiatione b. Marie virginis. 


325. Ritter Arnold v. Elslo verleibt die Vogtei und Gerichtsbarkeit zu Hamal! dem Ritter Wilpelm v. 
Hamal zu Lehen. — 1248, den 21. April, 


Vniuersis, ad quos presentes litteras peruenire contigerit, Arnoldus de Elslo miles cognoscere veritatem, 
Uniuersitati vestre notum facimus, quod nos domino Willelmo de Zamale militi aduocatiam et omne iudicium de 
villa de Hamale, et quod ad ipsam pertinet de capite et de collo, de pugna et certamine, quod al nos pertinebat, 
in feodo contulimus cum omnibus suis heredibus sibi legitime in perpetuum succedentibus. In cuius rei memoriam 
et testimonium presentes litteras sigilli nostri munimine roborauimus. Huie collationi interfuerunt dominus Hermannus 
de Wilre, Alexander frater eius, dom. Willelmus de Pitersheim, Alardus de /auekesdale, Mathias de Helte, 
Giselbertus dietus Qwatkint, et Daniel eius filius, milites, et Henricus homo et famulus noster. 

Acta sunt hec feria III. post diem Pasche, anno d. M. CO. XI, octauo, Traiecti in curia fratrum minorum, 


326. König Wilhelm befieblt dem Schultheiße v. Duisburg, dem Klofter Düffern das demfelben von einem 
Bürger v. Duisburg zugewendete Grundſtück frei zu überlaffen. — 1248, den 23. April. 


Willelmus dei gratia Romanorum in regem electus et semper augustus fideli suo . . seulteto de Dusbure 
gratiam suam et omne bonum. Cupientes ampliare loca diuino cultui maneipata, fidelitati tue mandamus 
auetoritate regia firmissime precipientes, quatenus terram illam, quam Adam ciuis de Duspurc monasterio de 
Duseren contulit, eidem monasterio dimittas ad plenum nec impedias in eadem, cum de gratia serenitatis nostre 
dederimus terram ipsam ecelesie memorate libere tenendam et perpetuo possidendam. Prouisurus, sicut nostram 
diligis gratiam, ne in hac donatione nostra a te vel ab aliquo alio impedimentum sustineant persone deo ibidem 
famulantes vel aliguam iaeturam, de qua nobis denuo conqueri compellantur, 

Datum in castris apud W’erdam, VII. kal. Maii, Indiet. V. ? 


327. König Wilhelm beftätigt dem Klofter Düffern den Befig des ihm vom Burggrafen Gernand über: 
wiefenen Manfus, gegen eine Abgabe an den Reichshof Duisburg und mit der Erlaubniß, denſelben 
zum Kloſterbau“ bis zum nächſten Berge auszudehnen. — 1248, den 25. April. ® 


Hiillelmus dei gratia Romanorum in regem electus et semper augustus, Deo creatori nostro gratum et 
placens non ambigimus obsequium exhibere, si personas religiosas et monasteria earundem intenderimus accurata 





Im Stift Lüttich bei Dihee, oder Eid. — * Wörtlich wiederholt, nad ver Krönung des Königs, in einer Urkunde d. d. 
in castris apud Werdam IE. Idus Nouembris, indietione VI. Ju einer andern Urfunde vom nämlichen Datum drug ver Aönig 
diteeto Nideli suo nobill viro Waleramo de Juliaco auf, das Kofler in feinen beiondern Schuß zu nefmen. — °&, Ar. 30. — 
An vemfelben Ort und Tage fiellte er dem Kloſter eine allgemeine Schußurfunde aus, und wiederholte vie vorſtehende Beſtä- 
tigung nad jeiner Krönung mit Urkunde Datum in eastris apud Werdam anno d. Millesimo CC. XLVIII., seplimo decimo kal. 
Decembris, indictione aexta. 
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sollieitudine promouere ac regie maiestatis ea patrocinio confouentes largifluis donationum muneribus euranerimus 
ampliare. Nouerit itaque tam presens etas quam successura posteritas, quod nos antecessorum nostrorum 
imperatorum ac regum vestigüis felieiter inherentes, arcam unam, seilicet locum incultum, prope Auram sitam 
inxta ripam, que funs b. Marie dieitur, imperiali eurie in Duspure attinentem, quam etiam dominus Fridericus 
imperator et Gernandus buregrauius \Werdensis nomine suo monasterio de Dusere contulerant, nos eidem 
monasterio et sanctimonialibus domino deo ibidem militantibus auctoritate regia concedimus et donamus libere 
tenendam et perpetuo possidendam, hoc pacto interposito, ut annuatim abinde X VIII denarios Coloniensis monete 
diete eurie de Duspurc persoluere teneantur. Indulgentes ad hee eisdem, ut memoratam aream ad opus suum 
extendere debeant usque ad montem proximo adiacentem. Mandantes et sub interminatione gratie nostre districte 
precipientes, ut nullus sit qui ausu ductus temerario sepedietum monasterium et personas eiusdem in area 
prelibata audeat impedire vel dampnum eis aut grauamen aliquod irrogare; quod qui facere presumpserit, 
omnipotentis dei indignationem nostreque celsitudinis grauem offensam se nouerit incursurum. Testes hii sunt: 
Volewinus comes de Swalwenbere, Arnoldus de Diest, Willelmus de Grinbergis, Oierus de Holte, Philippus de 
Dunfordia, Dietrieus pincerna de Rats, Arnoldus de Göts, et alii quamplures. 
Datum in castris apud W’erdam, anno d. M.CC.XLVIIL, septimo kal, Maii, indiet. V. 


328. König Wilhelm erflärt, die Grafſchaft Berg in ihren befiglihen Rechten und Herfommen unverändert 
belaffen zu wollen.” — 1248, ven 29, April. 


Willelmus dei gratia Romanorum in regem electus et semper augustus uniuersis sacri imperii fidelibus 
gratiam suam et omne bonum. Uniuersitati vestre intimamus, quod comitatum de Monte cum omnibus attinentiis 
suis, euiuscunque sint conditionis, co jure et approbata consuetudine, quibus temporibus antecessorum nostrorum 
tam imperatorum quam regum fuit usa et gauisa, nullatenus molestabimus, ipsius ins mutando vel consuetudinem 
infrängendo. Ut hoc ratum permaneat, presentem paginam conscribi iussimus et nostri sigilli munimine roborari. 

Datum in castris apud Werden, Ill. kal, Maii, anno gratie M.CC.XI,, octauo, anno nostre ereationis prime, 
indietione quinta. 


329, König Wilhelm verfeibt dem Grafen Adolf v. Berg die beiden Höfe Rath und Mettmann und bie 
Neichegefülle zu Remagen zu Pfanpleben. — 1248, ven 29, April. 


Willelmus dei gratia Romanorum in regem electus semper augustus uniuersis christi ac imperii saerl 
fidelibus, hanc nostram regiam paginam visuris, gratiam suam et omne bonum. Uniuersitati vestre notum esse 
volumus, nos dilecto consanguineo ac fideli nostro Adelfo de Monte curtes nostras de Rode et Aedene” cum 
omnibus attinentiis, item omnes redditus et prouentus nobis et imperio apud Siymagen attinentes, ob seruitium 





Es würde nit der Bemtrlung bevürfen, daß bier von den öffentlihen Rechto- und Befigverhältniffen ver Graffhaft 
oder des nräfliden Gebiets, mögen fie in Erbe, Lehen, Pfandſchaft, oder Gerechtſamen irgend einer Art veuinscungne sint conditionis“, 
und im Beſondern (wie die Bezugnahme auf die früheren Kaifer und Könige andeutet) in Reichs» Privilegien oder Pfandſchaften 
beſtehen, die Rede ift, wenn nicht im neuerer Zeit die Behauptung verſucht worven wäre, daß fih vie, auch bei Kremer, alad. 
Beitr. I. Ar. 78 abgedrudte Urkunde auf bas in ver Braffhaft befiebende Privatrecht und die landſchaftlichen Rechtägewohnheiten 
beziehe. — ? Auf ver Rüdfeite eines Trandfumts dieſer Urkunde von 1473 befindet fih vie gleichzeitige Aufſchtift: Medeman, 
Raide ind Remagen. Schon in der Urkunde Rönig Ludwigs des Kindes für das Stift Kaiferswertp (I. 83) werben „duss hubas 
regales“ zu Mettmann, wo bafelbe durch frühere Königlide Schenkung bereits begütert war, genannt. Der königlihe Haupthof 
ging nun auf ven Grafen v. Berg über. Rath lag vor dem Föniglihen Bannforſte Aap (1. 339. 540) und ward ehedem Rave 
vorm Ap genannt, im GBegenfage von Rabe vorm Bald, Rath war, nachdem der Urfrohnhof zu Kaiſerswerth an das gleichnamige 
Stift übergegangen, der oberfie Haupthof aller Höfe diesfeits ter Wupper, der das gemeinfame Hofesredt wahrte und wies. 
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contra inimicos ecelesie et nostris nobis contra omnem hominem fideliter inpendendum, in elemosinam et feodum 
pro trecentis et viginti marchis titulo pignoris obligasse, ita quod, cum ipsi Adulfo prenotatas trecentasfet vigini 
marchas cum integra summa persoluerimus, curtes et redditus de Rymaghen prelibati cum omnibus attinentis 
suis nobis et imperio cedent libere et absolute, Statuimus etiam, quod quiequid predietus Adolfus durante titulo 
pignoris predieto in prefatis redditibus collegerit, id summam non diminuet prelibatam. Ut autem $premissa firma 
maneant et inconcussa, presentes litteras sigillo nostro munitas eidem duxiwus concedendas, Nos autem Conradus 
dei gratia Coloniensis archiepiscopus ad mandatum domini Willelmi Romanorum regis prelibati presentibus 
sigillum nosterum duximus apponendum in testimonium sepedieti contractus. 

Datum in castris apud Werden, III. kal. Mai, anno gratie M.CC. XL octauo, anno nostre ereationis prime, 


330. König Wilbelm beftätige die ſämmtlichen Privilegien der Stadt Duisburg, — 1248, den 1. Mai. ! 


C. In nomine sanete et indiuidue trinitatis. Milhelmus dei gratia Romanorum in regem electus semper 
augustus uniuersis christi fdelibus tam presentibus quam futuris in perpetuum, Cum dignitas regie maiestatis 
teneatur omnes fideles suos, regie celsitudini debita et obsequiosa fidelitate seruientes, speciali gratia prosequi et 
fauore, et cum omni alacritate a quolibet grauamine defensare, petitiones iustas ac rationabiles clementer exaudire, 
ut per hoc tam ipsi quam ceteri quique fideles ad ipsorum protectionis exemplum tanto feruentius regtis teneantur 
obsequis constrieti: vestram nosse volumus uniuersitatem, quanta gratia, quanta benignitate fideles nostros 
burgenses de Düsburch uniuersos, qui nobis et nostris multiplex obsequium gratum post nostram electionem 
fideliter impenderunt, respeximus, quod ipsos unanimiter, cum rebus suis ac personis, quocunque tendentes in suis 
negocüs, sub nostram specialem recepimus protectionem, Hine est quod ad‘ iustitias eorum, quas antiquitus 
obtinuerunt et sub quamplurimis nostris predecessoribus deuotis prineipibus firmiter et inniolabiliter usque ad 
dies nostros perduxerunt, roborandas pium animum intendentes, pro ipsorum defensione et iniusti per exactiones 
theloneorum diuersorum grauaminis obstaculo, deuotis eorum precibus inclinati, ad euidentioris circa ipsos gratie 
ac fauoris indieium diligenter oculis nostre pietatis perspeximus ea, que ipsi nostris conspectibus exhibuerunt, 
cuneta videlicet ipsorum priuilegia eum omnibus continentiis et juribus corum, a plurimis imperatoribus et regibus 
romanis nostris predecessoribus a multis retroactis annis centum videlicet et amplius, tam proauis ipsorum 
burgensium, quam patribus eorum indulta et ad ipsos deuoluta, pro sua defensione ac libertate omnique ipsorum 
iustitia et iuribus ab antiquo iuste per ipsos et patres eorum retentis, siue infra iurisdietionem ipsorum vel extra, 
vel in terra vel in aqua, eundo, redeundo, et tam de foresto suo et nemore, euius fundus ad ipsorum pertinet 
oppidum, quam de lapidibus ae lignis in ipso foresto sibi licite et sine cuiusquam contradietionem ad usus suos, 
cum necesse fuerit, excidendis, ita ut nichil inde cuiquam persoluere tencantur eoaeti vel angariati. Preterea ut 
quilibet euiuscunque professionis, tenens predia vel feoda siue alia quecumque bona in dieto oppido, que vel 
emptione aut iure hereditario ad ipsum sunt deuoluta in oppido nostro Dusburgensi, ad commmunem exactionem, 
que ad nostrum spectat mandatum, Je bonis que infra et extra muros pedicti oppidi tenet in eiusdem loci 
iurisdictione, secundum priscam consuetudinem et ius ciuile respondeat. Et ne quis burgensium in Dusburch 
suum conciuem iuri obedire volentem ad Xanclense, vel ad aliquod aliud trahat iudieium. Etiam de diuersis 
structuris in oppido predicto vel circa forum vel atrium ipsis ad regalem utilitatem licentiatis, et de libertate 
thelonei tam apud castrum Werde et alias ubique locorum, tam in terra quam in aqua, sen ascendant vel 
descendant, ut liberi sint et quiti ab omni iniqua et iniusta et violenta exactione, prout in ipsorum priuilegüs 
continetur expressum. Que cum nostro eulmini dieti nostri fideles exhibuissent et per nostram celsitudinem 
eonfrmari hamtliter petiuissent, nostra pietas ipsis diligenter ac singulariter perspectis inuenit ea speciali plurimorum 
tam regum quam imperatorum nostrorum predecessorum a centum annis et ultra banno imperiali confirmata cum 


* Aus dem Original im Stadtarchiv zu Duidburg. 
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omnibus continentiis et iuribus eorum subnotatis. WVolentes igitue in omni fide ac bonitate predecessorum 
mstrorum principum Romanorum fidelium per omnia sequi vestigia, dieta priuilegia perspeeta diligenter 
approbauimus, approbata confirmauimus, auctoritate domini et nostra, statuentes et firmiter sub obtentu gratie 
nostre precipientes, ne.quis hanc nostre clementie confirmationem infringere vel immutare presumat. Quod si 
ıliqua persona mediocris vel alta, ecclesiastiea vel mundana, huie nostro mandato ausu temerario, quod absit, 
obuiare vel contraire presumpserit, nouerit se veraciter et indubitanter indignationem nostre regie maiestatis 
incarrisse, In argumentum et firmitatem huius nostre confirmationis et gratie predietis burgensibus impense 
presentem paginam exinde conseriptam bulle nostre regalis munimine precepimus communiri, cum testibus qui 
interfuerunt subnotatis, quorum hee sunt nomina: Cunradus Coloniensis archiepiscopus princeps noster, nobilis 
vir Theodericus comes de Cleue, Otto comes de Gelre, Wilhelmus comes de Juliaco, Walrauen dux Limburgensis, 
Adolphus comes de Marchia et duo filii sui, Arnoldus dominus de Diest, Wilhelmus de Grimberg, Hinricus de 
Vorne, Gyselbertus de Amestal, Nykolaus Persin, Ogirus, fideles et familiares nostri. 

Datum in castris apud Werde, in die s. Walburgis, anno dom. incarnationis M.CC.XL. octaue, indietione 


quinte, anno regni nostri primo. 


331, König Wilhelm beftätigt das Gewohnbeitsrecht der Stadt Duisburg zwölf Schöffen zu haben, welche 
ich durch Wahl ftets ergänzen, — 1248, ven 4. Mat. ! 


W. dei gratia Romanorum in regem electus semper augustus uniuersis christi fidelibus presens scriptum 
inspeeturis in perpetuum. Dignum est et congruum et humanis usibus profieium, bonas et honestas et ah 
anliguis approbatas consuetudines, ne forte per obliuionem seu neggligentiam a memoria hominum euanescant, 
innouare, innouatas aminiculo seripti perhennis regia bulla consignati eonfirmare et in urbibus, oppidis et villis 
suis quotiens opus fuerit publice declarare.” Hine est quod cum in regali oppido nostro Düsburgensi duodeeim 
scabini semper esse de iure teneantur, et si forte unus de Juodecim viam uniuerse carnis ingressus fuerit, 
superstites undecim virum unum ydoneum, qui et ad causas regias et eiuiles expedire videatur, eligere debeant 
pari consensu sine cuiusquam contradictione, et aduocatu loci et sculteto, qui tune pro tempore [uerit, stabiliendum 
presentare: volumus et auetoritate regia precipimus, ut hec utilis et laudabilis eorum consuetudo per nos confirmata 
perhenniter inuiolata perseueret ; et al maiorem firmitatem huius facti presentem litteram exinde confectam bulle 
nostre celsitudinis appensione precepimus communiri, Quod si forte quis ausu temerario huic nostro mandato 
presumpserit contraire, nouerit se pro ipsa temeritate nostram indignationem incurrisse, 

Datum apud Rode ducis de Limpurg,” in erastino inuentionis s. erucis, anno d. M.CC.XL, octauo, indietione 


guinta, 


332. Pabft Innocenz IV. verfprict denjenigen, welche zum Wiederbau der abgebrannten Domkirche zu 
Cöln beitragen werden, Ablaß. — 1248, den 21. Mai, * 


Innocenlius episcopus, servus seruorum dei, uniuersis christi fidelibus presentes litteras inspeeturis salutem et 
apostolicam benedictionem. Quoniam, ut ait apostolus, omnes stabimus ante tribunal christi, recepturi prout in 
torpore gessimus siue bonum fuerit siue malum, oportet nos diem messionis extreme misericordie operibus 





Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Duisburg. — ? Bon einer Publication Kaiferliher Privilegien geſchieht hier zuerſt 
in unferen Urkunden Erwähnung. — ? Herzogenrath. — * Aus Gelenii farrag. dipl. XX. i., welcher feine Abſchrift aus einem 
Cartular des Domſtiſts entnommen zu haben angibt, Auch in Crombach, Hist. trium regum, pag. 097, abgebrudt, wo ber Tert 
»Et uniuersis« anhebt und auf eine vorangehende, in dem Aborude ausgelafene Zufhrift, etwa an bie gefammten Kirchenvorſtände 
ter Erzdiözeſe vermuthen läßt. 
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preuenire ac eternorum intuitu seminare in terris, quod reddente domino cum multiplicato fruetu recolligere 
debeamus in celis, firmam spem fidueiamque tenentes, quoniam qui parce seminat, parce et metet, et qui seminat 
in benedictionibus, de benedictionibus et metet vitam eternam. Sane famosa et honorabilis Coloniensis ecclesia 
de nouo, sicut accepimus, casa miserabili per incendium est eonsumta. Cum autem venerabilis frater noster 
archiepiscopus et dileeti filii capitulum Coloniense ecclesiam ipsam, in qua frium beatorum magyrum corpora 
requiescunt, reparare cupiant opere sumtuoso, ad quod fidelium subsidiam esse dinoscitur plurimum oportunum; 
uniuersitatem vestram rogamus et hortamur in domino, in remissionem vobis peccaminum iniungentes, quatenus de 
bonis vobis collatis a deo pie liberalitatis auxilium ad hoc pro dei et magorum ipsorum reuerentia promtis 
affectibus impendatis, ut per subuentionem vestram opus huiusmodi valeat eonsummari, et vos per hec et alia 
bona, que domino inspirante feceritis, ad eterne possitis felicitatis gaudia peruenire. Nos enim de omnipotentis 
dei misericordia et bb. Petri et Pauli apostolorum eius auctoritate confisi, omnibus vere penitentibus et confessis, 
qui ad hoc manum porrexerint adiutriceem, unum annum et quadraginta dies de iniuncta sibi penitentia 
misericorditer relaxamus. 
Datum Lugduni, XII. kal. Junii, pontificatus nostri anno quinto. 


333, Erzbiſchof Conrad verſpricht den Cölnern, feinen Zoll zu Neuß und unter» oder oberhalb Cöln von 
ihnen nebmen, fie gegen Unrecht ſchützen und in ihren Privilegien erhalten zu wollen, — 1248 
den 7. Juni. ' 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, 
uniuersis presentem paginam inspecturis notum facimus, quod nos attendentes deuota obsequia, que dileeti fideles 
nostri scabini et eines colonienses nobis et ecclesie nostre frequenter exhibuerunt et exhibent cum fidei puritate, 
nullum de eorum bonis apud Nussiam descendendo vel ascendendo per reni alueum seu per terram, nec etiam 
infra Coloniam aut supra aceipiemus theloneum vel aceipi permittemus,. Preterea si qui vel si quis eiuibus nostris 
eoloniensibus aliguas intulerunt vel intulerint iniurias aut violentias, nos erimus ipsis inde iustus iudex; et si 
huiusmodi iniuriatores ipsis ciuibus iusticam vel emendam non exhibuerint, nos erimus eorundem iniuriatorum 
aduersarii, nee ipsos aut eorum bona in nostras conducemus ciuitates, castra, oppida aut alia loca nostra, sed 
ipsis eiuibus nostris in omnibus assistemus, donec eis plena iusticia exhibita fuerit ab eisdem vel emenda. Insuper 
dietos scabinos et ciues colonienses in omnibus eorum iuribus, libertatibus et bonis consuetudinibus conseruabimus 
et confouebimus. Ut autem hec rata permaneant et firma, presens pagina est conscripta et sigille nostro 
communita. 

Datum anno d. M.CC. XLVIII. in diebus Pentecostes. 


334. Erzbiſchof Conrad v. Cöln verleibt die Pfarrkirche zu Kelz dem Urfulaftifte zu Coöln ein, — 1248, 
ven 29. Auguft, 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, s. imperii per ytaliam archicancellarius, uniuersis 
tam' presentibus quam futuris, ad quorum notitiam hec littera peruenerit, eternam in domino salutem,. Sicat 
unire episcopatus atque aliene subicere potestati ad summum pertinet pontificem, ita nostri est offici ecelesiarum 
nostre Jiocesis unio et subiectio earundem. Cum itaque dilecta in christo Elysa abbatissa et capitulum ecelesie 
ss. virginum in Colonia preces suas nobis humiliter direxerint sepius et deuote, ut ecclesiam parrochialem de 
Kelse, que ad earum ecelesiam pertinere dinoscitur et in qua abbatissa ius obtinet patronatus, ipsi ecelesie ss. 
virginum uniamus: Nos sane earum petitionibus utpote fauorabilibus inclinati, adtendentes insuper tenuilatem 


Aus dem Original im Stadtarchiv zu Cöln. 
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prebendarum in eadem ecelesia et statum terre grauem et periculosum, prefatam eeclesiam in Kelse de consensu 
et expressa voluntate viri discreti Menrici, loci archidiaconi, maioris prepositi Coloniensis, qui nunc ipsam obtinet, 
memorate ecelesie ss. virginum aduniuimus in augmentum prebendarum et ad sustentationem eanonicarum ac 
canonicorum ibidem deo seruientium. Statuentes insuper, ut ad dietam ecclesiam, cum eam vacare contigerit, de 
cetero sacerdos idoneus ac vite probabilis per abbatissam que pro tempore fuerit presentetur, et institutus 
personaliter in ipsa ecclesia deseruiat, qui competentem portionem iuxta nostram obtineat ordinationem, ' unde 
hospitalitatem exercere et iura archiepiseopalia neenon archidyaconi ceterague iura et onera ecclesie persoluere 
valeat ct sustinere et vite congruam habeat sustentationem. Ut autem factum nostrum premissum, quod iuri 
consonum eredimus et rationi, debite firmitatis robur obtineat, nec a quoquam ausu temerario valeat irritari, 
presentem litteram conscriptam prefato capitulo duximus concedendam, nostro ac prefati prepositi Coloniensis loci 
archidyaconi sigillis communitam. Nichilominus excommunicationis sententiam in omnes cos promulgantes, qui 
se premissis opponere aut ea infirmare moliuntur. ? 
Actum anno d. M.CC. quadragesimo octauo, quarto kal. Septembris. 


335, König Wilhelm beftätigt die Privilegien der Stadt Aachen. — 1248, ven 17. September.“ 


Huius rei testes sunt viri venerabiles dominus Petrus s. Georgü al velum aureum diaconus cardinalis 
apostolice sedis legatus, d. Willelmus Sabinensis episcopus cardinalis, Cunradus Coloniensis archiepiscopus, 
Henrieus Leodiensis electus, . . episcopus Monasteriensis, . . Prumiensis et . . Indensis abbates, Otto prepositus 
Aquensis, .. maior prepositas Coloniensis, Garsilius decanus Aquensis, Waleramus dux Jemburgensis, Adolfus 
frater eins comes de Monte, Otto comes Gelrensis, Willelmus comes Juliacensis, Walramus frater eius, Theodericus 
comes de Tikkelenborch, .. comes de Cesselen, Gerardus comes de Nuenaren, Gerardus de Wassenberch, 
Gerardus de Randenrode, Arnoldus de Dist, Willelmus de Gremberch et plures alii tam clerici quam Jaici. 

Datum Ayuis, XV, kal.* Octobris, anno d. M. CC. XLVIIL 


336. Erzbiſchof Conrad v. Coln beftätige dem Stifte Münftereifel den Rottzehnten zu Wichterich und 
anderiwärts, — 1248, den 17. September. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Conradus diuina fauente elementia 8. Coloniensis ecclesie 
archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, omnibus tam presentibus quam futuris christi fidelibus 
salutem in christo perpetuam. Licet diuersi antecessores nostri s. Coloniensis ecelesie archiepiscopi, videlicet 
Fridericus, Sigewinus et alii fratribus capituli ecelesie Monasleriensis in Eyflia decimas noualium in Wrlerche, et quas 
alias habent tam nouatoram quam etiam nouandorum, secundum diseretionem eisdem a deo datam donanerint et 
deputauerint, et nos similiter seeundum quod in nostris litteris super hoc confectis ac eisdem traditis continetur, 
easdem decimas noualium nouatas et in posterum nouandas predietis fratribus donauerimus et deputauerimus in 
perpetuum obtinendas: ne tamen hec in posterum a nobis vel ab aliquo successore nostro aut ab alio aliquo 
eausari possint, cum litteris a nobis datis et ab antecessoribus nostris non contineatur ea acta fuisse de consensu 
capituli nostri, et sl forte acta fuerunt, nos omnem ambiguitatem in hac parte tollentes, prefatam Jonationem de 








ı Dieie if in einer zweiten Urkunde vom nämlihen Tage enthalten, Der Pfarrer follte alle Einkünfte der Kirche beziehen, 
aber jährlih 60 Walter Weisen an das Stift, und im Beionvern noch ein Malter und 12 Denar an vie Aebtiſſin, zum Anerfennte 
nit ihres Patronats, koftenfrei liefern. — * Mit Urkunde von dem folgenden Jahre, quarto idus aprilis, befäfigte ver Etzbiſchof 
tie Union der Pfarrtirhe mit vem Stifte »aucloritate legationis nobis a sede apostolica eoncessa« — ° Yus tem Original im 
Stadtarchiv zu Haben. Ter vorangehende Tert ift eine wörtliche Wiederholung der Urkunve Friedrichs IE. 2. Kr. 51. — * Bühmer, 
Regesta 1245—1313, pag. 9, vermuthet, Daß »Octobris« ein Schreibfehler für Novembris fey. 
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consensu capituli nostri videlicet maioris ecelesie Coloniensis de nouo facimus sen etiam innouamus et presentihus 
literis confirmamus. Volentes ut deeimas supradictas nouatas et nouandas obtineant perpetuo cum omni sua 
integritate possidendas, et ut nomina superius expressa scilicet deeimas noualium nonatas et nouandas nichil 
ambiguitatis in se contineant, hec ita diffinimus, per ea intelligi decimas noualium, siue sint vel fuerint infra 
regalem mansum qui vulgo dieitur Aünengishüue, sine ultra ad quameungue quantitatem. Omnes vero hanc nastram 


donationem et predecessorum nostrorum prefatorum inpugnantes aut contra ipsam venientes excommunicationis 


sententia iam a nobis lata innodamus. In huins autem rei robur et perpetuam firmitatem presentem litteram 


conseriptam memorato capitulo Monasteriensi duximns eoncedendam, sigillorum tam nostri quam etiam ecclesie 
maioris Coloniensis appensione communitam. Nos vero Heinrieus prepositus, Gozwinus decanus totumque 
capitulum maioris ecclesie Coloniensis requisiti eonsensum et voluntatem nostram expressam prediete donationi 


venerabilis patris Jdomini nostri C. Coloniensis archiepiscopi ac aliorum suorum predecessorum superius 


nominatoram iam diete ecclesie facte concorlliter et de certa conscientia nostra adhibemus ac eam ratam habemus, 
et in testimoninm ratihabitionis nostre sigillum ecelesie nostre unacum prefati domini nostri archiepiscopi hiis litteris 
duximus apponendum, Testes huius faeti sunt Heinrieus maior prepositus, Gozwinus maior decanus, .. 
subdecanus, Reinerus choriepiscopus precentor et Cunradus de Buren canonicus maioris ecelesie Colon., magister 
Andreas scolasticus s. Seuerini Colon., magister Godescaleus notarius d. archiepiscopi, Hermannus pincerna, 
Hermannus scultetus de Legnich, Ulrieus camerarius et alii quamplures, 


Actum et datum anno d. Millesimo ducentesimo quadragesimo octauo, mense Septembri in die b. Lamberü. 


337. Der Cardinal-Legat Petrus ſchenkt den, von König Wilhelm ihm überlaffenen Berg vor Aachen, wo 
er während der Belagerung verweilt, dem dortigen Marienftift, — 1248, den 2, November, 


Petrus miseratione diuina s. Georgii ad velum aureum diaconus Cardinalis, apostolice sedis Legatus, dileetis 
in christo . . decano et capitulo Aquensi Leodiensis diocesis salutem in domino. Cum princeps magnihchs 
dominus Willelmus rex Romanorum illustris montem positum ante Aquis, qui olim mons latronum appellabatur, 
nune autem dieitur mons Cardinalis, in quo in obsidione resedimus, libere nobis cum omnibus suis pertinentiüs 
duxerit eonferendum : Nos ex deuotione quam ad ecclesiam vestram habemus, volentes ei nostre munus oblationis 
offerre, montem ipsum enm toto ambitu suo, pertinentiis et eliheiis nostris et nostrorum vobis offerimus, donamus 
et libere duximus concedendum, tibi deeano contradictores et rebelles censura ecelesiastica compellendi concedentes 
auctoritate presentium liberam facultatem, exceptione qualibet contraria que posset obiei non obstante. Et quod 
huiusmodi nostra gratia robore vigeat perpetue firmitatis, exnune omnes qui super predietis vel aliquo predictorum 
vos aut successores vestros molestare presumpserint, excommunicationis sententia innodamus. Nulli ergo omnino 
hominum liceat hanc paginam nostre oblationis, donmationis et concessionis infringere vel ei ausu temerario 


contraire. Si quis autem hoc attemptiare presumpserit, indignationem omnipotentis dei et bb. Petri et Pauli 
apostolorum eius se nouerit incursurum. 


Datum Aquis, III. Nonas Nouembris, anno d. M.CC. XLVIII. 


338. König Wilhelm verpfänder dem Erzbiſchofe Conrad v. Cöln Dortmund und die umgelegenen Reiche: 
böfe für 1200 Marl, — 1248, ven 23. December. ' 


Willelmus dei gratia Romanorum rex et scmper augustus uniuersis imperii fidelibus gratiam suam et emne 
bonum, Commendant venerabilem „ . archiepiscopum Colontensem, dileetum principem nostrum, deuotionis feruer, 





’ Der Erzbiſchof hatte furz vorher die Dortmunder angegangen, dem Könige Wilhelm in gewiſſer Weife zu huldigen, worauf 
fie unter vem 15. Dezember antworteten: Renerendo in ehristo domino suo et patri, domino C, s. Coloniensis ecclesie archiepiscops; 
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obsequendi affeetus et strennuitatis merita, quibus se nobie gratum reddidit multiplieiter et aceeptum, et ex eo 
srenitas nostra tanto sincerius ipsum amplectitur gratia et fauore, quanto eundem in imperio constat nobilius 
esse membrum,. Notum igitur facimus uniuersis, quod nos pensatis omnibus antedietis, pro mille et ducentis 
mareis Tremoniam et curtes nostras adiacentes cum suis attinentiis ipsi titulo pignoris obligamus et obligata tanto 
iempore possidebit, quousque in integrum persoluerimus pecuniam pretaxatam. Idem etiam archiepiscopus in 
debito et consueto iure fouebit homines nostros et contra indebitos molestatores defendet. In cuius rei testimonium 
presens seriptum sigillo nostro fecimus communiri. 

Datum apud Werdam, X kal. Januarii, indietione VI, anno d. M.CC.XLVIII., anno vero regni nostri primo. 


339, Die Abtei Werden tritt dem Erzbisthum Ci das Schloß Iſenburg ab, mit Vorbehalt einer 
Wohnſtätte in demfelben für ven Abt und einer andern für einen Burgmann veifelben. — 1248. 


Gerhardus dei gratia abbas totusque conuentus Werdinensis omnibus presentia inspeeturis salutem in domino, 
Nouerint uniuersi, quod nos unanimi consensu tradidimus proprietatem et fundum, in quo castrum Yisenberge est 
eonstructum, b. Petro et archiepiscopatui Coloniensi, ita quod abbas Werdinensis, qui fuerit pro tempore, in 
eodem castro sibi retineat unam mansionem et sui successores, in perpetuum libere possidendam, Retineat quoque 
et unam aliam mansionem, in qua locare possit unum militem non suspectum domino archiepiscopo Coloniensi, 
qui sit castellanus ipsius abbatis Werdinensis et suorum suecessorum.' Has autem duas mansiones habebit 
abbas et ecclesia Werdinensis in dieto castro in perpetuum, ut libere et sine inpedimento suis iniuriatoribus 
resistere valeant de eodem. Ad quod etiam habebunt adiutorium d. archiepiscopi et Coloniensis ecelesie promotionem, 
qui nos et ecelesiam nostram et nostram familiam sub suam receperunt protectionem, ita quod molestias et 
iniurias nostras volunt deinceps tanguam proprias reputare. Abbas insuper Werdinensis in predicto castro 
manutenere poterit et fouere suos ministeriales et fideles contra ipsorum iniuriatores, dummodo tales, quibus fit 
iniuria, pro defensione iuris sui in conspeetu d. archiepiscopi coloniensis suis inimicis audeant dare rationem. 
Ut autem eeclesia Coloniensis abbatem Werdinensem, qui fuerit pro tempore, et eeclesiam Werdinensem liberius 
protegat ab eorum iniuriatoribus, tradidimus etiam eidem, quiequid juris habuimus in terra iam vomere culta, 
que jacet ante castrum prefatum, super quam castellani suos locauerunt ortulanos et ortos; ita quod abbas 
Werdinensis, qui fuerit pro tempore, et suus castellanus, si voluerint, in eadem terra stabula equorum suorum 
facere possint et ortos. Ne vero hec que premissa sunt ab aliquo umquam violentur, presentem paginam sigillis 
nostris fecimus eommuniri. ’ 

Datum anno d. M.CC. XL octauo, 


340, Erzbifchof Conrad v. Cöln nimmt das von weiland dem Grafen Heinrih v. Sayn und deſſen Wittwe 
Mechthild geftiftete Klofter zu Blanfenberg, mit der Catharinen-Eapelle und dem Hofe Ziffendorf, in 
feinen Schuß. — 1248,’ 

Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus uniuersis has litteras inspecturis notum esse volumus, 
quod consanguinei nostri in christo dilecti Henricus bone memorie comes Seynensis et Mechtildis eius relicta ob 





per Italiam s. imperii archicancellario, C. comes, Consules uniuersique burgenses Tremonienses paratum in omnibus deuolionis 
famnlatum. Super omni gratia et benignitate nobis in omnibus a paternitale vestra semper impensis gratiarum vobis multimodas 
referimms actiones. Hinc est quod vestre declaramus paternitati, quod nos uniuersi ac singuli cum communi consilio ita deliberauimus, 
quod nos de eonsilio vestro domine W. regi volumus obedire in hee verba, que nobis in litteris vestris nuper scripsistis et per 
nuneios nostros nobis Tremoniam direxistis. Cum igitur hoc certum et notorium existat, quod nos nullum prineipem vel dominum 
ierre preter vos nosiris colloquiis et consiliis‘ preesse aut interesse velimus, vestre omni qua possumus denotione supplicamus 
Paternitati, quatinus diuine refributionis intuitu, et deuoti seruicii nostri respeciu, ita nobis consiliis et auxiliis vestris pstrocinari 
üignemini, sicut bene sedet honori vestro, et sicut de discretione vestra eternam et induhitatam confidentiam retinemus. Datum 
Tremonie, anno d. M.CC.XLVIIL, feria tertia proxima post Lucie. — * Zufolge dieſes Vorbehaltes ernannte Abt Gerard von 
Berven fofort »Euerhardum militem de Wittene“, und Abt Albero im Jahr 1257 »Arnoldum militem de Auuelde« zu feinem 
— mit der Wohnung in dem Schloſſe und zehn Mark Renten. — * Aus Redinghovens Samml. I. 365. 
1. 
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amorem diuini nominis et animarusı suarum saluten monasterium de Pace dei in Blankenberg, eistertiensis ordinis 
Coloniensis diocesis, de consilio, eonsensu et voluntate nostra fundarunt ac pariter dotarunt, attribwentes eidem 
monasterio in dotem capellam b, Catharine ibidem, in qua situm est monasterium ibidem cum redditibus uniuersis; 
itenı curiam suam in Cicendorp cum suis attinentiis ; item sex iurnales vinee apud Hunefe, cum ceteris bonis que 
eidem monasterio contulerunt. Nos igitur considerantes factum eorundem pium esse et rationabile, illud de prudentum 
eonsilio eonfirmamus, Similiter eidem monasterio uniuersa bona, quein presentiarum possidet ac in posterum adipise 
poterit deo dante, auctoritate ordinaria confirmamus, recipientes eadem sub nostra et b. Petri apostoli protectione, 
Null# ergo omnino hominum liceat huius nostre confirmationis factum infringere aut ipsi ausu temerario eontraire, 
Si quis autem hoc fecerit seu facere atiemptauerit, excommunicationis sententiam a nobis iam latam se nouerit 
incurrisse, Precipimus etiam uniuersis sacerdotibus, siue prelati sint siue alii, sub eiusdem excommunicationis 
pena has litteras visuris, ne celebrare diuina presumant aliquatenus presente illo, qui veniendo contra predieta 
sententiam nostram incurrerit memoratam, super quo credatur dieti monasterii abbatisse nunciis cum ipsius litteris 


apertim destinatis. In cuius rei fidem presentem cartam exinde conscriptam sigillo nostro fecimus communiri. 
Datum Colonie, anno d. M.CC.XLVIIL 


341. Erzbifhof Conrad v. Cöln enthebt die Catharinen-Eapelle zu Blantenberg, beziehungsweiſe die Kirche 
des Klofters Ziffendorf, aus dem Verbande zur Kirche von Uferath zur ſelbſtſtändigen Pfarrkirche, — 
1248, ‘ 


In nomine domini amen. Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam 
archieancellarius, uniuersis has litteras inspeeturis notum facimus, dileetam in christo fidelem et consanguineam 
nostram Megtildim quondam Seynensem comitissam (nobis intimasse), quod castrum et oppidum in Blankenberg ab 
ecclesia matrice et parochiali Okerode tantum distare dinoseitur, ut in tempore hyemali, dum solent pluvie 
inundare et inualescere tempestates, non possent homines ipsius castri et oppidi inhabitatores ipsam matricem adire 
eeclesiam, nee sie congruis valeant temporibus ibidem ecclesiastieis offieiis interesse; rector etiam matricis ecclesie 
propter loei nimiam remotionem non valeat eisdem hominibus temporibus debitis sacramenta ecclesiastiea 
ministrare, quare nimis frequenter solet accedere, ut decedentium anime plurimorum in ipsius rectoris salutis 
periculum negligentur. Intimauit etiam nobis eadem comitissa, quod in expiationem suorum et mariti swi bone 
memorie peccaminum in eodem castro et oppido, scilicet in capella s. Calkarine, iam construxerat monasterium 
sanctimonialium ordinis eistereiensis, illudque in tantum iam dotauit, ut'cedem moniales ibidem in vietu, vestitu 
ac aliis vite necessariis in perpetuum commode poterunt sustentari. Quare eadem comitissa nobis humiliter 
supplicauit, quatenus propter deum et causas supradictas nos ecclesiam parochialem in dieta capella et monasterio 
facere specialem dignaremur. Nos igitur super hiis inquisita diligenter veritate, qua dietas causas veras esse et 
canonicas reputamus, ac ideo comitisse iustis precibus inclinati facimus et statuimus ecelesiam parochialem 
specialiter de capella predicta s. Catharine in monasterio memorato, eidem ibidem specialem curam firmiter 
tribuendo, et diuidimus illam cum suis terminis a matrice ecclesia Okerode, assignantes et libere tribuentes 
ipsius ecclesie ius patronatus eiusdem monasterii abbatisse quecungue pro tempore fuerit, sic ut ipsa eandem 
libere eonferat cum vacanerit idoneo sacerdoti, qui personaliter desernire velit et valeat in eadem, ipsumque 
presentatum loci archidiaconus eadem inuestiat et curas conferat animarum. Ipse etiam archidiaconus ibidem 
synodum celebret temporibus oportunis ibique cetera spiritualia sicut alibi exerceat sua iura. Et quia prenominata 
eeclesia matrix Okerode non dieitur tantis redditibus abundare, quod preter diete capelle prouentus minister illius 
eonnenienter valeat sustentari; statuimus ut dieta comitissa eidem monasterio redditus decem et octo solidorum 
Coloniensium anno quolibet de ceteris redditibus perpetualiter recompenset, eosque tam absolute assignet, ul 

} 
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Aus Redinghovens Samml. I. 366. 
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eiusdem ecelesie reetor qui pro tempore fuerit, annuatim ipsos pacifice percipiat. Determinanimus etiam elusdem 
ecelesie s. Catharine terminos tales: omnes homines qui infra muros nonos et veteres eiusdem castri et oppidi 
Blankenberg commanserint, item qui ultra muros circa fossata ibidem et ortos vallesque hineinde usque ad 
iorrentem Steyne inhabitant, ad dietam ecelesiam b, Catharine tanguam parochiam pertineant et a reciore eiusdem 
in sacramentis ecelesiastieis procurentur, Nulli igitur hominum nostre iurisdietioni subiectorum hane dinisionis 
nostre paginam liceat infringere aut ipsi temerario ausu contraire. Si quis autem hoc facere presumpserit, 
indignationem ompipotentis dei et b. apostoli Petri se nonerit incurrisse, et preierea excommunicationis sententie a 
nobis iam late se non dubitet subiacere. In cuius rei cerlitudinem hane cartam exinde conscriptam sigillo nostro 
fecimus communiri. 
Actum et datum anno d. M. CC. XLVIIL. 


342. Erzbiſchof Conrad v. Cöln vergleicht fih mit Walram v. Jülich und deffen Braut Mechthild wegen 
der Grafichaft Hochſtaden. — 1248, im Januar. ' 


In nomine domini amen. Super discordia, que fuit inter dominum Conradum Coloniensem archiepiscopum 
ex una parte, et virum nobilem Waleramum de Juliaco ac eius sponsam Metkildim, filiam viri nobilis Conradi 
de Afulenkarkin ex altera, mediantibus bonis viris de consilio priorum et fidelium ecelesie Coloniensis , accedente 
ad hoc capituli Colon. consensu, talis amicabilis concordia interuenit. Primo quod dominus archiepiscopus 
redditus suos in Herle, exceptis vasallis et ministerialibus, obligat ipsi Waleramo et nepti sue prefate Methildi, 
sponse ipsius Walerami, pro quingentis mareis denariorum Colon. titulo pignoris cum ea utilitate obtinendos, 
qua .. comes de Hostaden ac eius progenitores eos optinuerunt, que bona tamdiu habebunt, quousque d. 
archiepiscopus aut eius successores eis de predictis quingentis marcis satisfecerint. Et si forte aliqua pars dietorum 
bonorum fuerit obligata et ipse Waleramus eam redemerit, pro illa summa similiter ipsa bona ei remanebunt 
obligata. Ipse etiam archiepiseopus liberabit et absoluet, si quod de bonis predictis obligauit aut deposuit infra 
tractatus habitos inter ipsum et Waleramum prenotatum. Ad hoc ipse archiepiscopus ipsi Waleramo et sponse 
prefate dabit quadringentas marcas, de quibus persoluendis ipsis in terminis subseriptis eis suflicienter assecurauit, 
De hiis soluentur centum in oetauis purificationis nune futuris, item centum in octauis pasche et alie ducente 
marce in octauis b. Remigii subsequentibus. Item omnem actionem quam idem archiepiscopus habet in peeunia, 
qua .„. comes Gelrie tenebatur bone memorie T'heoderico comiti de Hostaden, cedit et dat Waleramo et sponse 
sue antedictis, et ad illam pecuniam recuperandam ipse archiepiscopus et frater suus Fridericus, prepositus 
Xanctensis, erunt eis fauorabiles et benigni et eos ad id promouebunt absque eorum dampno, Item ipse 
archiepiscopus donauit ipsi Waleramo et sponse sue mille mareas, in quibus tenebatur Dux Brabantie Th. comiti 
de Hostadin et ipsi archiepiscopo, et redditum centum marcarum, quem dietus dux prefato comiti et suis heredibus 
dare et assignare debuit in suo allodio apud Merle, videlicet quinguaginta marcas, et alias quinguaginta inter 
Aram et Ruram super Juliacum, de quo redditu centum marcarım ipse Waleramus erit vasallus ducis 
Brabantie. Dietus etiam archiepiscopus assignauit ipsi Waleramo et sponse sue ducentarum marcarım redditum 
in locis subscriptis tenendum tamdiu, quousque prefatum centum marcarum redditum et etiam mille marcas 
dietas dietus Waleramus et sponsa sua fuerint assecuti, et quandocumque ipse Waleramus et sponsa sua 
mille marcas prefatas assecuti fuerint, redditus centum marcarım ipsi archiepiscopo restituentur. Si vero 
redditum centum marcarum ab ipso duce ut dietum est assecuti fuerint, similiter redditus centum marcarum, quem 





’ Die Haupibevingungen find: Walram erhält die Gefälle zu Heerlen Cim Limburgifhen) für 500 Mark in Pfand; ferner 
400 Marf baar, und die Forderungen des Grafen v. Hochſtaden an dem Grafen v. Gelvern und den Derzog v. Brabant; bis dahin, 
daß diefe Beträge ihm gezahft werben, find ihm Gefälle zu Richterich, Bardenberg, Broch, Zülpich, Geich, Füſſenich und Eilih ange» 
wiefen. Es werden ihm vie Limburgiſchen Lehen und das Reichelehn zu Kaiferswerth überlafen, bie Prümſchen Sehen aber vorbes 
halten. Nachdem feine Braut 12 Japre zählt und die Ehe volljogen worden, hängt ed von ihm ab, biefen Bergleich zu genehmigen. 
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eis assignauit archiepiscopus, ad ipsum archiepiseopum et ecclesiam suam reuertentur, et quandocumque voluerit 
archiepiscopus aut ecelesia Coloniensis, possunt illos ducentarum marcarum redditus pro duobus milibus marcarım 
redimere, De predicto vero redditu ducentarum marcarum assignantur ipsi Waleramo et sponse sue nonaginta 
marco annuatim recipiende in bonis archiepiscopi apud Richtrich, Bardenbach et Brüge cum attinentiis eorundem, 
Item in petitione archiepiscopi apud Z'u/pelum recipient annuatim quadraginta marcas, quas scultetus archiepiscopi 
eis in festo .b. Remigii assignabit. Item apud Geig, Vussennich et Eylich in viginti quingue mansis, quos eo 
iure et ea utilitate optinebunt quo eos habuit archiepiscopus, recipient annuatim sexaginta marcas et in petitione 
ibidem decem marcas, exceptis decem et octo maldris siliginis que dantur nunciis. Ecclesia etiam de Yussennich 
nullam ei soluet petitionem. Gratum etiam habet archiepiscopus, quod Waleramus et sponsa sua feoda, que 
eomes de Hostaden tenuit a duce de Zymburg, optineant ab eodem. Item gratum habet et ratum, quod Waleramus 
et sponsa sua predicta feodum sexaginta marcarım quod comes de Hostaden obtinuit ab Imperio apud Verdam 
in feodo optineant ab eodem. Item feodum quod descendit ab eeclesia Prumiensi, quod ab eadem habuit comes 
Hostadensis, manebit in eo statu in quo nune est usque ad tempus statutum ipsi Waleramo et sponse sue ad 
dicendum, utrum diete stare velint ordinationi, nec interim archiepiscopus aut Waleramus et sponsa sua prefati 
quicquam de ipso feodo procurabunt, Postquam autem dieta Walerami sponsa peruenerit ad duodecim annos et 
inter ipsam et dietum Waleramum carnalis interuenerit copula, liberum est eis dietam ordinationem obseruare, et 
secundum preseripta sic omnis discordia inter dietum archiepiscopum et ipsum Waleramum, quam habuerunt super 
eomitatu Hostadensi, est sopita. Si vero infra annum et sex septimanas ab eo tempore, quo ipsa duodeeimum 
annum compleuerit et carnalis interuenerit copula inter ipsos, dietam ordinationem noluerint obseruare, et impetere 
archiepiscopum aut ecelesiam Coloniensem voluerint, ipse archiepiscopus aut eius successor et ecclesia Coloniensis 
primo restitui debent ad omnia bona vel denarios, siue a Duce Brabantie, siue a comite Gelrie siue aliunde 
proueniant, que ipsi Waleramo et uxori sue ab ipso archiepiscopo sunt deputata, et in ipsa mittentur absque 
fruetibus, quos medio tempore perceperunt in bonis prenotatis, quos reddere non tenentur. Et tune archiepiscopus 
aut eius successor eisdem Waleramo et uxori sue iusticiam faciet absque protractione infra annum et sex 
septimanas, et ipsi ius suum absque guerra prosequentur erga archiepiscopum memoratum aut eius successorem, 
et tune utraque pars in eo iure, quo sunt hodierna die, erunt. Ad hoc si ipsam Methildim decedere contigerit 
ante carnalem copulam consumatam inter eos, omnia bona prefata ad ipsum archiepiscopum vel eius successorem 
libere reuertentur. Si vero ipsam mori contigerit post copulam consumatam inter ipsos sine prole, ipse Waleramus 
suam Lifzuch In bonis predictis obtinebit et post eius mortem ad ecclesiam Coloniensem reuertentur, et super e0 
fecit idem Waleramus securitatem. Denarios autem si quos receperit idem Waleramus ratione compositionis 
antedicte, in bonis locabit de consilio nostrorum Nobilium . . domini de Wassenberg et... Jomini de Sleyda, ut 
eadem bona vel denarii ad ecelesiam Coloniensem similiter reuertantur post eius mortem, vel etiam si Waleramus 
compositionem noluerit obseruare, De omnibus autem bonis, que d. archiepiscopus assignat Waleramo et eius 
uxori et in que eos mittit archiepiscopus, iustam ipsis prestat warandiam et faciet ubi eis necessarium fuerit. 
Similiter et de pecunia ipsis deputata ipsis facit et faciet warandiam. De munitione etiam Münghusen est taliter 
eoncordatum, quod si Waleramus et uxor sua predictam voluerint compositionem obseruare, castrum ipsum 
archiepiscopo et ecclesie restituetur ; si vero compositionem obseruare noluerint, castrum ipsum in eo erit statu in 
quo nunc est, nec Interim aliguod dampnum de ipso castro fiet ecclesie Coloniensi et archiepiscopo. Ceterum 
ipse Waleramus pro dote dedit uxori sue prefate Methildi castrum Bergheim cum redditu ducentarum marcarum 
adiacente ipsi castro. Preterea ordinatum est ita, quod ipse archiepiscopus vel eius successor prefato Waleramo, 
si ut dietum est prefatam Methildim ante carnalem copulam consumatam inter eos mori contigerit, dabunt pro 
sui augmentatione feodi quingentas marcas, Concordatum est etiam in hoc, quod si prefato Waleramo et uxori 
sue videbitur, quod prefatus archiepiscopus eis iusticam non fecerit et per eum steterit quod iustieiam non fuerint 
assecuti infra tempus prenotatum, ipse Waleramus et uxor sua fideiussores datos eis ab ipso archiepiscopo 
inferius annotatos monebunt, et predieti fideiussores post diem monitionis sue infra (sex) septimanas diem certam 
statuent, ad quem si ipse Waleramus et uxor sua constare fecerint, quod per archiepiscopum steterit quo minus 
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tempore statuto iustielam fuerint assecuti, fideiussores archiepiscopi ipsius tamdiu Colonie iacebunt, quousque ipse 
archiepiscopus eis iusticiam fecerit sicut est predietum, et fideiussores ipsius Walerami erunt a fideiussione 
absoluti. Et si prefato archiepiscopo videbitur, quod dietus Waleramus et uxor sua iusticam noluerint reeipere, 
et per eos steterit quo minus iusticiam fuerint assecuti infra tempus prenotatum, ipse archiepiscopus fideiussores 
datos ex parte ipsius Walerami et uxoris sne monebit, et dieti. fideiussores similiter statuent: infra sex . seplimanas 
ardie monitionis ſacte eis, et si ad. diem ipsam idem archiepiseopus eonstare fecerit, quod: paratus fuerit iusticinm 
facere Waleramo et. uxöri sue infra tempns debitum, et quod per ipsos stetit quo minus insticiam fuerint ‚assecuti, 
dieti- fideiussores ipsius Walerami et uxoris sue Colonie ineebunt, quousque ipsi iusticiam ;reeipiant, ‚a -lieto 
archiepiscopo, et fideiussores archiepiscopi a fideiussione absoluti erunt, ita tamen quod quiequis dietus Waleramus 
et uxor sun per iustieiam obtinuerint ab archiepiscopo, id tenetur archiepiscopus per ommnia..adimplere et- pro #0 
adimplendo fideiussores sui in fileiussione permanebunt, ita quod- si adimplere recusaret, ipsi moniti. Colstiiam 
intrabuns ad iacendum quousque predieta ab archiepiscope fuerint adimpleta. Similiter quiequid ‚dietus archiepiscopus 
per iusticiam euicerit ab ipso Waleramo et uxore sua, hii tenentur per-omnia adimplere- et, pro..kiis , adimplendis 
fideiussores sui in fideiussione permanebunt, ita quod si adimplere reeusanerit ipse Waleramus, ipsi fideiussores 
moniti Coloniam intrabunt ad iacendum, quousque predieta ab ipso ‚Waleramo fuerint adimpleta. Ad hee firmiter 
obseritanda ipse Waleramus fidem dedit et insuper fideiussores statwit Adolphum comitem de Monte, Wuleramum 
ducem de Lymburg, Wilhelmum eomitem Juliacensem, fratrem suum, Gerrardum de Wassenberg et eius fratrem 
Rutgerum, „. comitem de Äessele, .. dominum de Blankenheim, Fr, Jdominum de Sleyda, Walleramum de 
Muniase, Ph. de Wildenberg, Johannem et Heinricum de KRrfircheit, Ar. dominum de Dist, Ludolphum de Dicka, 
C. dominum de Mulenarke, Dominus vero archiepiscopus fideiussores ipsi Waleramo statuit comitem Jnliacensem. 
Ducem de Lymburg, comitem de Monte, dominum de Sleyda prefatos, ... Comitem Viennensem, de Nassoiwe, 
et de, Nuenare comites, PA. filium comitis Viennensis et fratrem suum /Z, prepositum Coloniensem, Arnoldum de 
Zupe, Jdominum de Heinsberg, . . dominum de Dollendorp, . . dominum de Wassenberg, H. Burgrauium 
Colaniensem, de Wickerode, de Saffenberg, et de Ailendune, viros nobiles, qui fide data promiserunt, quod si in 
aliquio defeetus [uerit premissorum, ipsi moniti Coloniam intrabunt infra mensem post factam eis monitionem, et 
ibi.prout moris est fideiussorum ijacebunt non recessuri, donee omnis defectus in predietis Suerit emendatus, _Nos 
Conradus archiepiscopus, Waleramus de Juliaco, Adolphus comes de Monte, Wal. dux de Lymburg, Wilhelmas 
comes Juliacensis, et nos alü fideiussores omnes prefati in prescripta omnia consentimus et fatemur esse vera, et 
in-eornm prestationem presentibus litteris nostra sigilla feeimus una cum sigillo capituli Coloniensis apponi. 
Actum et datum Colonie, anno d. M. CC, XLVIL, mense Januario. ' 


343. König Wilhelm beftätigt den Burggrafen Gernand v. Kaiferswertb auf Lebenszeit in diefem Amte 
und weißt deſſen Auslagen vor der Belagerung und nach der Wiedereinnahme des Schloffes auf Die 
"Gefälle veijelben an. — 1249, den 7. Januar, ’ 


Willelmus dei gratia Romanorum rex semper augustas imperü fidelibus uninersis gratiam suam et omne bonum. 
Ex liberalitate sinceritatis illustris fideles nostros gratia specialis illustrat, ac ipsorum idempnitati tanto curat 





° Die vorfichende Compositio ift einer Bittfchrift ves Eölnifhen Elerus an ven Papf Innocenz IV. eingerüdt, worin vorge- 
tragen wird, daß Erzbiihof Conrad mit feinem Bruber Friedrich (preposito Xanctensi tunc quidem eomite Hostadensi) die GSrafſchaft 
Hofladen der erzbifhöflihen Kirhe geſchenkt und fih bamals mit Walram v. Zülich und deſſen Bemahlin ausgeglihen habe, dat 
deffen ungeachtet Lehterer fi zu Krieg gegen vas Erzfiift verbindet und den Erzbiſchof bei dem päpflichen Stahle angeihwärzt 
baben müffe, wedwegen gebeten wird temfelben fein Bebör zu fdenten. — * König Wilhelm wiederholte dieſe Urkunde unter dem 
4. Februar mit dem Zufaße, daß vem Burggrafen außer ven erwähnten beiven Summen auch die etwa erlittenen und durch Rechnung 
nachzuweiſenden Schäven vergütet werben follten. Datum Maguncie anno d. M.CC.XLIX., IL. Nonas Februarü, regni uostri anno 
secundo, indietione VI, 


. 





182 
U 4 
cauere sollercius, quanto fidueialis se gratie regie recommittunt. Sane ad singulorum noticiam cupimus peruenire, 
quod Gernandus burgrauius Werdensis, fidelis noster, habet gratiam hane a nobis, quod volumus ipsum in offcio 
Werdensi eo honore, quo pater suus et ipse ab antccessoribus nostris imperatoribus et regibus illustribus idem 
offieium hactenus habuerunt, diebus vite sue ex benignitate regia ministrare. Adieimus etiam, quod de redditibus 
eastri nostri Werdensis recipere debet debita eontracta ante obsidionem castri predieti, seilicet septingentas mareas 
Coloniensis monete. Recipiet etiam de premissis redditibus mille trecentas et XXIII marcas et dimidiam eolonienses, 
quas post redditum nobis castrum ad necessitates et ad usus nostros sub certa ratione contraxit. Si vero dietum 
Burgrauium decedere contigerit ante receptionem integram debitorum, Elisa uxor ipsius, Roricus miles de 
Benenberg, et Fridericus frater Burgrauii, fideles nostri, tamdiu recipient castri prefati prouentus, quoadusque 
receperint debitum uniuersum. Promitiimus etiam, quod nullis ipsum per nos volumus amplius debitis omerari, 
nisi premissis omnibus persolutis. Ut igitur huius gratie et concessionis nostre dubietas ab omnibus auferatur, 
presens scriptum nostro est et venerabilium archiepiscoporum Maguntinensis et Coloniensis' sigillis communitum. 
Datum Colonie, anno d. M. CC. XLIX., VII. Idus Januarii, anno regni nostri secundo, indietione VI. 


344. Herzog Heinrih v. Lothringen und Brabant beftätigt der Abtei Altenberg die Zollfreiheit zu Antwerpen 
und fonft in feinem Lande, — 1248, den 24, Februar, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Henricus dei gratia dux J.otharingie et Brabantie uniuersis, quibus 
litteras has videre contigerit, salutem et omne bonum. Uniuersitati vestre notum facimus et testamur, quod nos 
pro salute anime nostre ac remedio animarum progenitorum nostrorum dileetum nobis in christo conuentum de 
veleri Monte liberum omnino dimisimus in perpetaum et quietum ab omni thelonio seu winagto apud Antwerpiam 
et per omnem terram nostram de omnibus, que in ipsam terram nostram adduxerint, vel ibi emerint seu inde in 
suis nauibus aut aliis euectionibus reduxerint ad usus proprios, quemadmodum in litteris patris nostri et ami 
super hoc confeetis continetur expressum. Nos igitur intuita dei ac pie demotionis affectu prefatam dimissionem 
et donationem ratam habentes ipsam auctoritate nostfa confirmamus. In cuius rei testimonium et firmitudinem 
presentibus et consentientibus domino Otlone comite Ghelrensi, God. domino de Parweis,' dilectis consanguineis 
nostris, domino Willelmo de Grintbergis, Arnoldo dapifero de Rutscelar, et aliis hominibus nostris quampluribus, 
presentes litteras dieto conuentui contulimus appensione sigilli nostri roboratas. 

Datum apud Zowaniem, mense Februario in die b. Mathie apostoli, anno d. Millesimo ducentesimo quadra- 
gesimo octauo, 


345. König Wilhelm beftätigt das Statut des Marienftifts zu Aachen, daß die Einkünfte jeder erledigten 
Praͤbende vier Jahre lang zum Wiederbau der abgebrannten Kirche und der Amtebäufer verwendet 
werden ſollen. — 1248, den 6. März. 


Wilhelmus dei gratia Romanorum rex et semper augustus dilectis capellanis suis, . . decano totique capitulo 
Aquensi gratiam suam et omne bonum. Presentatas eulmini nostro petitiones vestras fauorabili beniuolentia 
recepimus, per quas nostre celsitudini suplicastis, ut attendentes ecclesie vestre, capelle nostre specialis, ac omnium 
officinarum vestrarum primo per incendium miserabilem destructionem, qualiter etiam postmodum ob reuerentiam 
sacrosancete Romane ecclesie et nostram et imperii, relictis domibus et mansionibus vestris tempore obsidionis 
eiuitatis Aquensis, ipsam exiueritis ciuitatem, non veriti res et personas vestras exponere periculo euidenti, et ex 
hoc Jampna plurima sustinueritis et pressuras: statutum quod fecistis pro reparatione ecclesie et officinarum 
vestraram de prebendis in ecelesia vestra vacaturis, videlieet ut si quis im canonieum ecelesie vestre per vos 
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eleetus vel receptus [uerit, aliquo concanonicorum vestrorum decedente vel prebendam resignante, fructus prebende 
ad quam receptus fuerit quatuor annis sequentibus post annum defuncti ad fabrieam ecclesie et offcinarum 
vestrarum cedere debeant; necnon et alin statuta per vos rationabiliter facta, et a nostris antecessoribus diuis 
imperatoribus et regibus confirmata cum priuileglis ab eisdem vobis datis, confirmare de nostra gratia dignaremur. 
Nos igitur qui rationabiles Äidelium nostrorem petitiones ex innata nobis elementia non nouimus obaudire, vestris 
supplieationibus fauorabiliter annuentes, statutum predietum quod fecistis in ecclesia vestra ut est prehabitum de 
prebendis, ac alia statuta vestra confirmata, et omnia prinilegia- vobis data cum speeialibus gratiis ab imperatoribus 
et regibus diuis nostris antecessoribus vobis factis, de nostra gratia auctoritats regia confirmannıs. Mandantes et 
sub interminatione gratie nostre firmissime preeipientes, nt nulla umquam persona humilis vel alta, eeclesiastica 
vel secularis, hane gratiam vobis et ecelesie vestre factam infringere audeat vel ei alicnins ingenii serupulo 
eontraire. Quod qui facere presumpserit, dei ereatoris nostri ac gloriose virginis matris sue indignationem 
nastreque celsitudinis grauem offensam se nouerit incurrisse, Ad huius itaque confirmationis et facti nostri 
memoriam in posterum Juraturam presens priuilegium conscribi et sigillo nostre maiestatis iussimus communiri. 

Datum in castris apud /glenkeim, anno incarnationis dominice Millesime ducentesimo quadragesimo oetauo, ' 
pridie nonas Mareii, septima indictione, 


346. Graf Adolf v. Berg und deffen Gemahlin Margaretba entlaffen ein Beſitzthum des Ritters Werner 
v. Soeſt zu Winningen aus dem Lehnsverbande, Behufs deſſen Uebertrags an das Domftift zu Cöln. 
— 1249, im März. 


Nos Adolfus comes de Monie et uxor nostra Margareta ommibus volumus fieri manifestum, quod allodium 
nostrum in Winingen sitam, quod Wernerus miles, fillus quondam . . scultheti Susaciensis, a nobis tenebat iure 
feodali, idem allodium libere et absolute tradidimus et religuimus, ut nomine proprietatis venderet ecclesie 
Coloniensı.* Et ne nos vel nostri heredes in posterum sustineamus ex hoc incommodum vel iacturam, predietus 
Wernerus miles tradidit nobis in recompensationem predicti allodii unum mansum terre arabilis de bomis suis 
sitis in Eppendorp, quem mansum dietus miles a nobis vel a nostris heredibus iure feodali temebit. In euius rei 
testimonium presentem paginam nostris sigillis fecimus communiri. 

Actum anno d. M.CC.XL. nono, mense Martio. 


347. Gräfin Methildis v. Sayn — dem Cunibertſtifte zu Cöln ein Stück Weingarten zu Honnef. — 
1249, im Mär;. 


In nomine domini amen. Methildis dei gratia comitissa Senensis ommibus in perpetuum. Quamuis bonorum 
nostrorum non indigeat deus, frmam tamen spem et certam fidueciam gerimus, quod quicquid ad honorem ipsius 
largiendo in hac vita de bonis tempvralibus seminamus, cum multiplicato fructu in eterna patria colligemus. Hac 
itaque consideratione ducta ego Methildis comitissa Senensis vineam sitam in Hünefe dietam Vlendale, que 
dependebat a curte mea que fuerat olim Mindensis ecclesie, et singulis annis eidem curti pro peusione tres 
denarios persoluebat, et mortua persona que vineam tenebat, ius quod vulgariter dieitur Vorkure soluere tenebatur, 
donaul ecelesie s. Cuntbert! Coloniensi absolutam, liberam et immunem a pensione, exactione et omni iure quod 
in vinea predicta habui in perpetuum libere possidendam. Capitulum autem dicte ecclesie michi Adeliter repromisit, 


ı Nah Maßgabe des Ausfichungsortes it darunter das 3. 1249 zu verfichen. König Wilhelm wer feit feiner Wahl faft immer 
in ver Erzdidzeſe Cöln, kurz vorber, ebe er im Lager vor Ingelheim fand, in Cöln ſelbſt. Es if daher wahrſcheinlich, daß ver 
Schreiber ver vorliegenten Urkunde an ven Kalender ver Erzdiözefe, welcher das Jahr bis zum folgenden 25. März fortlaufen lieü, 
gewohnt, den Stil ver Aöniglichen Urkunden, oder den römifchen Kalender außer Acht gelaſſen. —*Die Urfande Werners v. Soeſt 
vom nämligen Tage bezeihnet beftimmter »canonicis ». Petri in Colonia,« 
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quod aget in perpetuum anniuersarium carissimi coniugis mei elare memorie Henrici comitis Senensis, et similiter post 
obitum meum mei memoriam habebit et in libris suis nosiros anniuersarios annotabit, omnium orationum suarum 
nobis participium concedendo. In cuius rei perpetuam firmitatem sigillo meo presentem paginam eommuniui. 
Actum anno d. M.CC. XLVIIII. mense Martio, indietione VI, 


348, Erzbiſchof Conrad v. Cöln fichert dem Wurggrafen Gernand v. Kaiſerswerth, welcher fih und bie 
Burg unter feinen Schug geftellt und fi verbunden, nach dem Tode oder der Entfagung des Könige 
Wilhelm, nur den als König anzuerkennen, für welchen er ſich entjcheiven werde, die Erfüllung der 
Zufagen des Könige Wilhelm zu." — 1249, ven 18. April, 


Uniuersis christi fidelibus presentes litteras inspecturis Cunradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie 
archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, salutem et cognoseere veritatem,. Quoniam diuina 
elementia nos in eo collocauit dignitatis apice, ut unum de membris imperii non ultimum reputemur; merito hiis 
intendere tenemur, per que imperium reeipit inerementum, eisque adesse consilio et auxilio, quos imperio fideles 
inuenimus et deuotos. Cum itaque dileetus et fidelis noster Gernandus Burgrauius Werdensis tantam hactenus 
eirca honorem imperii conseruandum habuerit fidei puritatem, ut exinde gratam pro meritis debeat vicissitudinem 
reportare pariter et defensionem, nos communicato fidelium nostrorum consilio, de nostri capituli voluntate et 
assensu, taliter conuenimus cum eodem, videlicet quod idem G. personam et res pariter et castrum Werdam in 
nostra posuit protectione, nosque ipsum cum rebus et castro in nostram recepimus et ecclesie coloniensis 
defensionem, ita quod ipse nobis de persona et castro assistet contra omnem hominem, excepto domino nostro 
Wilhelmo serenissimo Romanorum rege, nosque ipsum defensabimus contra omnem hominem, excepto domino 
nostro rege predieto, cui una cum ipso Burgrauio debitum volumus obsequium exhibere. Hoc etiam adiecto, quod 
quandocunque se ferat casus de ipsius domini W. regis morte aut voluntaria cessione, ad quamceunque personam 
nos declinauerimus, ipse Burgrauius cum castro declinabit ad eandem. Et si, quod non eredimus, dominum Fr. 
eum ecelesia concordare contigeret, nos nullam cum ipso concordiam aut compositionem faciemus aut seruabimus, 
nisi dietus Burgrauius nobiscum in compositione sit eadem, ita quod ipse Burgrauius in eo iure et dominio 
permaneat in castro Werdensi, quo ipse et pater suus hactenus permanserunt. Preterea per presentes litteras 
obligati esse volumus, quod nos ipsi Burgrauio, et uxori sue, ac Rorico nepoti eius, et Frederic fratri ipsius 
Burgrauii consilio assistemus et auxilio, quod ea omnia que ipsis sunt per dominum nostrum Regem conseripta, 
et ipsins d. Regis ac d. 8. Moguntine sedis archiepiscopi et nostro sigillis roborata, faclemus inuiolabiliter 
obseruari. Obligamus etiam nos et nostros successores ad predieta omnia nominato Burgrauio, uxori sue, Rorico 
et fratri ipsius Burgrauii fideliter obseruanda, et ipse Burgrauius et uxor sua, Roricus et frater Burgrauii sunt 
nostris successoribus obligati ad predicta obseruanda sicut nobis. In quorum omnium protestationem et roboris 
firmitatem presentes litteras conseribi et nosiro et ipsius Burgrauii * ac capituli Coloniensis sigillis fecimus 
communiri. 

Actum et datum anno d. M.CC. quadragesimo nono, dominica ante festum b. Georgii. 


349. Herzog Walram v. Limburg gelobt, dem Erzbiſchofe v. Cöln als veffen Lchensmann gegen jeven 
beizuftehen, gegen den fih derſelbe zum rechtlichen Austrag erboten. — 1249, den 19. April. 


Ego Wallaramus dux de Zymburg omnibus hoc seriptum inspieientibus notum facio et presentibus protestor, 
quod cum ego venerabilis patris domini Coloniensis archiepiscopi sim homo ligius, preter fidelitatem quam ipsi 
exinde teneri et volo fideliter exhibere, corporaliter fide bona promitto ipsi assistere ad ius suum conseruandum 





ı 8, Ar. 339. — ? Das Siegel führt den Adler mit ver Umfchrift: S. Gernandi Burgravii Werdensis. 
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eonsilio et auxilio contra ommem hominem, contra quem idem archiepiscopus in curia et die recipere voluerit 
instiiam et exhibere. In huius rei testimonium presentes litteras meo sigillo feei confirmari. 
Datum Nussie, anno d. M. CC. XLIX., XII. Kal. Maii. 


350. Erzbiſchof Conrad v. Cöln beftätigt dem Klofter Düfferen den Befig der durch Kaiferliche Freigebigfeit 
erhaltenen Klofterftätte, fo wie der übrigen Güter. — 1249, ven 11. Yuli, 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, apostolice sedis legatus, 
dileetis in christo abbatisse et conuentui de via celi eisterciensis ordinis salutem in domino. Cum a nobis quod 
instum est et honestum petitur, tam vigor equitatis quam ordo exigit rationis, ut id per offieii nostri sollieitudinem 
ad effeetum debitum perducatur. Eapropter dilecte in christo filie vestro prouidere commodo volentes, aream in 
qua vestrum monasterium est constructum, vobis ex imperiali liberalitate collatum, super qua serenissimi domini 
nostri Romanorum regis Wilhelmi videlicet illustris priuilegio asseritis vos munitas, cum uniuersis bonis que in 
presentiarum possidetis et in futurum annuente domino iuste poteritis adipisei, vobis auctoritate presentium 
confirmamus. Nulli ergo Fe. 

Datum in castris apud Frankenvort, V. idus Julii, anno d. M.CC. XL. nono. 


31. Erzbifhof Conrad nimmt den über die Schöffen v. Cöln erlaffenen Bannfpruch zurüd, nachdem diefe 
ſich ausgemwiefen, Feine unrechte Schöffenwahl gehalten, noch auch eine Urkunde der Stadtrechte vernichtet 
zu baben. — 1249, ven 9. Auguft. ' 


C. dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, uniuersis 
presens scriptum inspecturis notum esse volumus. Cum super eo, quod scabini Colonienses, fideles nostri, iniuste 
et indebite dicebantur fecisse electionem scabinorum, ac etiam super eo, quod idem scabini quasdam litteras, in 
quibus iura ciuitatis Coloniensis dieebantur contineri, asserebantur subpressisse, et propter hoc rancorem et 
indignationem concepissemus contra eos et nichilominus sententiam excommunicationis tulissemus in eosdem, et 
dem scabini super premissis se ostenderent innocentes: nos mediante consilio priorum et fidelium nostrorum 
omnem rancorem et indignationem conceptum contra eos remisimus puro corde, et sententias excommunicationis 
Iatas in ipsos scabinos occasione memorata reuocauimus et ipsos scabinos ab ipsa sententia denunciauimus 
absolutos, volentes ipsos scabinos in suo iure, quod in eligendis scabinis optinent, sicut hactenus habuerunt, et in 
alis suis libertatibus confouere. In euius rei testimonium et protestationem manifestam presentes litteras conscribi 
et nostri fecimus sigilli munimine roborari. . 

Actum et datum anno d. M.CC.XLVIIIL, in vigilia b. Laurencii martyris. 


352. Graf Otto v. Altena gelobt nah Empfang der cölnifcen Lehen, welche fein Vater, Graf v. der 
Mark, befeflen, dem Erzbifchofe Tonrad die Lehenstreue. — 1249, den 13. Auguft, 


Nos Ottko comes de Althena recognoscimus et publice protestamur, quod cum venerabilis dominus noster 
Conradus Coloniensis archiepiscopus bona omnia, que pater noster bone memorie quondam comes de Marcha 
ab ecelesia coloniensi et ipso feudi tytulo noscitur tenuisse, nobis eodem iure liberaliter concesserit obtinenda, nos 
ad eius benificentiam debitum habentes respectum, publicum prestitimus iuramentum, quod, prout homo Iygius 
suo tenetur de iure domino, bona fide excluso penitus omni dolo, totis nostris viribus, potenter et patenter contra 
quemlibet hominem assistemus et subseruiemus eidem, dantes eidem domino nostro et ecelesie Coloniensi super 
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hoc fideiussores, quorum nomina sunt subscripta: Richardum videlicet de Boyne, Macharium de Dungelen, 
Arnoldum Theodericum et Gyselerum fratres de Althena, Dythmarum de Ludoluescheyt, Gerhardum de Leythene, 
Conradum de Dydinkouen, Theodericum de Vilhenkouen, Willelmum de Eikenscheit, Lambertum de Velmede & 
Henricum de Eykenscheit, qui si, quod absit, in parte aliqua contra prestitum veniremus sacramentum, moniti per 
prefatum archiepiscopum vel eius successores, intrabunt Tremoniam, inde nullatenus recessuri, nisi de obmissis 
fuerit satisfactum et premissa nihilominus integre fuerint adimpleta. 
Actum apud Aymezkeim, idus Augusti, anno d, Millesimo CC. XLVIIII. 


353. Sühne der Stadt Damme, für fih und die übrigen Flandrifchen Städte, mit der Stadt Cöln. — 
1249, ven 12. November. ’ 


Viris discretis ac dilectis iudicibus, scabinis ceterisque ciuibus in Colpnia scabini de Dam salutem et omne 
bonum. Scire debetis, quod cum grauis discordia iam dudum esset inter ciuitatem et eommunitatem vestram 
Coloniensem et opidanos Gandenses ventilata ac suborta, propter quod predicti opidani Gandenses ciues vestros 
Colonienses ac bona eorum occuparunt et detinuerunt, ipsos tam in rebus quam in personis molestando: quod 
eum vestri ciues eorum iniuriam repellendo volentes eorum dampna enitare, personas et res oppidanorum 
nostrorum et de Brugen et aliorum opidanorum ad terram Flandrie et Hainonie pertinentium occasione dicte 
discordie detinuerunt: dieta vero discordia de consilio diseretorum virorum et ordinatione in perpetuum est sopita 
et extincta, ita quod occasione diete discordie inter vos et nos nmulla questio vel discordia moueri poterit vel 
suscitari in perpetuum, nee aliquis opidanorum nostrorum vel eivium vestrorum occasionem queret malignandi 
ratione discordie supradicte. In cuius rei testimonium et firmitatem perpetuam presens scriptum sigillo opidi 
nostri est communitum, 

Datum et actum anno d. M.CC.XL. nono, in crastino b. Martini hiemalis. 


354. W. v. Boland gewährt der Abtei Altenberg Zollfreiheit auf dem Rhein zu Sternberg und fonft in 
feiner Herrſchaft. — 1249, den 25. November. 


W. de Bolandia imperialis aule dapifer uniuersis christi fidelibus presens scriptum inspecturis in perpetuum, 
Tenore presentium protestamur, quod nos pro speciali deuotione, quam deo inspirante ad ordinem Cysterciensem 
et precipue ad monasterium veleris monlis habemus, domioum. . abbatem et fratres eiusdem loci cum omnibus 
bonis suis, que per alueum Hheni ascendendo vel descendendo duxerint, in nostra suscepimus protectione et 
eonductu, ab omni thelonei exactione iu nostro dominatu eosdem in perpetuum absoluentes. Unde sub obtentu 
gratie nostre precipimus uniuersis ofkcialibus et theloneariis nostris, qui sunt aut qui pro tempore fuerint constituli 
in Sterrimberg videlicet et in aliis locis nostris, quatinus predietos fratres de gratia a nobis eisdem concessa de 
cetero gaudere permittant, et in quibus poterint intuitu dei et dilectionis nostre ipsos semper fideliter promouere 
non omittant, In cuius rei testimonium presentes litteras eis dedimus sigillo nostro communitas, 

Datum in Confluentia, anno d. M. CC.XLIX., in festo b. Katerine, 


355. Graf Adolf v. Berg ftiftet ein Jahrgedächtniß für feine Eltern in der Abtei Altenberg mittelft einer 
Rente von 9 Mark aus dem Hofe zu Barmen. — 1249, den 2. Januar, 


In nomine domini. Adolfus comes de Monte uniuersis presentem paginam inspeeturis salutem. Cupientes 
nobilium parentum nostrorum, videlicet Meinrici ducis et Irmimgardis ducisse de Lymburg, coram deo et hominibus 


’ Aus dem Original im Stadtarchiv zu Cöln, Bereits Jahres vorher hatten ſich die Cölner mit der Stadt Brügge in Flandern 
wegen ähnlicher Streitigfeiten ausgefohnt und von derfelben eine mit ver vworftehenden völlig gleihlautende Urkunde d.d. 1245, in 
erastino b. Martini byemalis, erhalten. 
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prrpetuare memoriam, ad anniuersarium ipsorum singulis annis in veteri Monte honeste peragendum contulimus 
de eonsensu uxoris nostre Margarele et heredum nostrorum fratribus eiusdem monasterii de predio nostro in 
Barme annuatim redditus nouem marcarım, quas soluet eiusdem loei villieus noster, qui pro tempore fuerit 
eonstitutus, proxima dominica post festum b. Andree, quarum una eedet sacriste, ut in singulis anniuersarlis 
guatuor candelas sex talentorum et lumen lampadis iugiter ardentis ad altare b. Laurentii procuret, et reliquias 
eandelarum ad celebrationem missarum, in quibus ipsorum memoria perpetuo agetur, expendet. Relique vero octo 
marce ad anniuersarium patris nostri proxima die post Mathie, et matris nostre tertia die post Laurentii, in 
conuentu dieti monasterii cum albo pane, vino et piseibus perpetuo peragendum equaliter partientur. Huius rei 
testes sunt Walramus dux de I,ymburg germanus noster, Walramus de Juliaco noster cognatus, Albertus Zobbo 
dapifer noster, Adolfus aduocatus castri, Adolfus de Stamheim, Hermannus de Budillimbereh, Engilbertus frater 
suus, Adolfus de Pomerio, Adolfus de Vlitirth, et alii quamplures, Ut autem hec donatio in monasterio b. 
Marie semper virginis in veteri Monte coram summo altari publice et legitime consummata de posteris nostris 
nulli venire possit in dubium, presentem paginam sigillo nostro et uxoris nostre Margarete et Walrami ducis 
germani nostri necnon et speciali signo carte" communitam domino Brunoni abbati et conuentni eiusdem loci pro 
testimonio dedimus conseruandam. 
Datum in Castro, anno d. M. CC. XLIX., III. nonas Januarii. 


356. Graf Theoderich dv. Cleve fchenft dem Stifte Bedburg bei Cleve ein bei vemfelben gelegenes Grundſtück. 
— 1249, den 2. Februar, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Ego Tiheodericus comes Clivensis uniuersis presentem litteram 
visuris salutem in perpetuum. Sciant tam moderni quam futuri, quod nos ad honorem s. Marie et ob remedium 
anime nostre et filiorum nostrorum contulimus ecelesie b. Marie in Bedbure et Wilhelma eiusdem cenobii preposito 
& omnibus secundum regulam b. Augustini ibidem viuentibus terram sitam iuxta claustrum, adtingens longitudine 
de silua nostra que dieitur Birsberg usque ad curtim ecclesie eiusdem que dieitur Nowale, et in latitudine de via 
in fine eiusdem silue que dicitur Hassenderstrale usque ad antigzuum Nouale, eodem modo et iure quo dietum 
antiguum Nouale ex nostra possident collatione, * et vocabitur hec terra nouale s. Marie quod vulgo dieitur Sante 
Marien rolh, eo quod in die purificationis s. Marie ex dono nostro sit bonis eiusdem ecclesie aggregata. Huius 
rei festes sunt filii nostri et consentientes T’heodericus senior et Theoderieus Lüf, quorum mater ibidem requieseit, 
Euerardus miles filius noster, Bertholdus et Gerardus fratres viri nobiles de Oye, Gerlacus dietus Hecht, Gerardus 
& Theodericus de Angeren, Engelbertus et Alardus fili de Hüssene milites, et alii quamplures tam nobiles 
quam milites. 

Acta sunt hec anno d. M.CC. XL VIII, in die purificationis s, Marie, 


357. Graf Adolf v. Berg und die Stadt Cöln einigen fih, daß ihre Untergebenen oder Bürger in den 
beiverfeitigen Gebieten vollen Schug genießen, Zwiftigfeiten dur einen gemeinfamen Rath, oder in 
geringeren Fällen durch bereite Rechtspflege entfhieden, und Ausgewanderte nach Jahr und Tag nicht 
mehr ausgeliefert werden follen. — 1249, den 9, März. ® 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Ne gestarum rerum memoria processu temporis euanescat et 
pereat, necesse est ea, que prouide acta sunt, per litteras eternare. Nouerint igitur uniuersi tam presentes quam 





' Die Urkunde if ein Chyrographum. — Das Siegel des Grafen führt die Umſchriſt S. Adolfi comitis de Monte und im 
Eontrafiegel den Limburgifhen Löwen mit dem Turnierfragen; das ver Gräfin ift umfchrieben S. Margarete uxoris Adolfi filii ducis 
de Limb. — Der Sterbetag des Baters Heinrich fällt alfo auf den 25. Februar, und der Mutter Irmgard auf den 13. Auguſt. — 
‚©. 1 404. — * Aus dem Driginal im Stadtariv zu Cöln. — Woͤrtlich dieſelbe Webereintunft traf Graf Wilhelm v. Jülich 
mit der Stadt Cöln in einer Urkunde d.d. M.CC. quinquagesimo primo in vigilia b. Bartholomei apostoli (23. Auguft 1251), mit 
dem einzigen Unterfchiede, daß Bergheim als Einlagerflätte für die Zülichſchen Räthe bezeichnet wurde. 
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futuri hanc paginam inspecturi, quod inter nobilem virum dominum Adolfum comitem de Afonle ac subditos suos 
sub sua iurisdietione existentes ex una parte, et ciues Colonienses ex altera, propter commune bonum et pacem 
utrimque firmiter obseruandam, habito hincinde maturato consilio atque fideli, concordatum est in hanc formam, 
quod quique ciues Colonienses in ipsius comitis terram seu dominium venientes salui erunt conseruati et ab ipso 
suisque in rebus penitus et personis contra quaslibet iniurias seu vexationes indebitas eſſicaciter proteeti; similiter 
dominus comes iam dietus et sui, quos pro negociis gerendis Coloniam petere contigerit, infra muros eiuitatis 
eiusdem salui erunt conseruati et a ciuitate Coloniensi in rebus pariter et personis contra quaslibet iniurias seu 
vexationes indebitas efficaciter proteeti. Si vero, quod absit, quacumque ex causa aliqua dissensio siue discordia 
inter predietos, comitem videlicet prenominatum suosue ac ciues Colonienses orta fuerit, manebit tunc talis dissensio 
per quadraginta dies ab initio ortus sui amicabiliter sine ulteriori commotione suspensa secundum ordinationem 
ac arbitrium consiliariorum comitis sepedicti ex una parte et consiliariorum eiuitatis Coloniensis ex altera ad 
huiusmodi negocium ab utraque parte memorata pro tempore deputandorum, quorum, quemeumque deesse 
eontigerit, ipsi pro tempore alias substituetur ad instantiam partium conuocandorum, fraude et dolo omnimode 
exclusis, per viam amicabilem aut per sententiam iuris iusto ordine secundum cause ortum et prout status negoci 
exegerit debite decidenda, monitione siquidem competente ad satisfactionem a consiliariis eius partis, quam causa 
agendi attingit, infra predictos quadraginta dies premissa. Si autem contigerit aliquam pareium prememoratis 
eonsiliariis fore inobedientem vel rebellem, si ex parte comitis sine suorum hoc euenerit, eius partis consiliarü 
debite moniti Mülnkeim intrabunt ad iacendum, sicut moris est fideiussorum, nunguam inde recessuri anteaquam 
negocio, super quo questio versa fuerit, terminus debitus inponatur. Si autem ex parte ciuium Coloniensium 
defectus consimilis obedientie fuerit, ipsorum eonsiliarii competenter moniti Colonie intra parochiam de Niderich 
in loco ipsis pro tempore assignando intrabunt, similiter ad iacendum modo iam dicto. Hiis preterea est adiectum, 
quoniam memoratos consiliarios pro quibuseumgue negociis minutis, que inter partes prefatas frequenter emergi 
poterunt, non competit conuenire, quicumgue hineinde alterum iudieialiter conuenire voluerit, sine omni interiectione 
seu protractione dolosa aut fraudulenta secundum dictationem sententie scabinorum utrobique alter ab altero 
iustitiam expeditam consequetur, Sed si reus alicuius debiti recogniti ob aliquam causam se a foro actoris 
absentauerit, actor hineinde si presentiam debitoris in loco talis contractus exspectare noluerit, forum rei sequetur 
et a iudicibus ibidem sibi plenam iustitiam fieri postulabit, quam et ipse expedite consequetur omni captione dolosa 
et fraudulenta penitus exclusa. Ita videlicet quod cuiusmodi iudieium sepedieto comiti ac suis in quibuslibet 
eiusmodi casibus in Colonia exhibitum siue factum fuerit, consimile eiues Colonienses ubique in eiusdem comitis 
iurisdictione in euentu consimili optinebunt. Insuper si aliquem hominum domini comitis predicti contigerit se 
Coloniam transferre mansurum et ab offcialibus eiusdem comitis infra annum fuerit requisitus, memorati consiliarii, 
prout iuris est eiuitatis Coloniensis, domino comiti sine protractione satisfacient de eodem, et dominus comes ac 
sui consiliarii in simili casu ciuibus et eiuitati Coloniensi eodem modo satisfieri procurabunt; sed si infra annum 
tales homines dicto eomiti vel ciuitati Coloniensi attinentes non fuerint pulsati seu dieto modo requisiti, manebit 
in posterum huinsmodi pulsatio siue requisitio utrimque penitus cassata. Item si dominus comes quemguam in 
eiuitate Coloniensi iudicialiter eonuenire voluerit, ipse sicut in casibus prenarratis secundum sententiam scabinorum 
Coloniensium iustitiam consequetur expedite. Mie inbouin sal der voregenande greue van den Berge inde de 
sine dün der stede in den burgeren van Colne, dat in qud inde vorderlich is sundir allirkande argelist ; inde 
so och die stal inde die burgere van Colne sulin dun deme vorgenandeme greuen inde den sinn, dat in gud inde 
vorderlich is sundir allirkande argelist.“ Et ut in posterum ea que premissa sunt obseruentur, presens pagina 
exinde conscripta de consensu parcium et unanimi voluntate domini A. comitis de Monte sepedicti ac einitatis 
Coloniensis sigillis est communita. Hec ordinatio cunetis diebus vite supradicti A. comitis et post eins obitum 
per annum erit duratura. 


Dieſe deutfhe Elaufel wurde fehr wahrſcheinlich auf beionderes Begehren des Grafen, der fich bei der vorangehenden Cafuittid 
in fremder Syrache nit heimlich fand, eingerüdt. 
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Actum et datum anno dom. incarnationis M. CC. quadragesimo nono, tertia feria proxima post dominicam 
Letare Jerusalem. 


358. Erzbiihof Conrad v. Cöln, als Schiedsrichter zwifchen dem Deutſchorden und den Berwandten bes 
Hespitalftifters zu Neuß, vertheilt die zu dieſer Stiftung beftimmten Güter unter den ſtreitenden 
Teilen. — 1250, im April. ' 


Conradus dei gratia s. coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, apostolice 
sedis legatus, uniuersis presentes litteras inspecturis salutem in domino. Cum super bonis Syberti et Gyssele 
eiuium Nussiensium ex legatione multiplici, prima videlicet quam fecerant parentibus et propinquis et in seriptis 
redactam deposuerant in archiuo, et secunda quam fecerant hospitali in Nussia de nouella plantatione propriis 
expensis constructo, ad cuius prouisionem et tutelam elegerant fratres domus theutonice, inter utrasque partes, 
dietos videlicet fratres ex una parte, et parentes propinguosque predictorum ex altera, post mortem Syberti, in 
vita Gyssele, et post mortem ipsius Gyssele diuersa suborta fuisset questio et materia nociua questionis in futurum : 
Nos qui ex debito nostri oflicii bono paeis et concordie tenemur intendere, nullius partis amicitiam attendendo, de 
inrisperitorum et seniorum ciuium Nussiensium, quibus processus Syberti et Gyssele plenius innotuit, consilio, 
partes ad nostram conuocauimus presentiam, ut vel per iusticiam vel concordiam decideremus tantam materiam 
guestionis. Vnde partibus coram nobis existentibus quesiuimus ab eisdem, an in forma iudicii vel in forma paeis 
vellent dietum negocium terminari, et ut super hoc deliberato consilio nobis plenius responderent. Que partes 
setedentes et super premissis deliberantes redierunt ad nos, et quelibet per se, nullo metu adhibito tacito vel 
eıpresso, publice respondebant, quod super omnibus que dieti Sybertus et Gyssela in mobilibus et in immobilibus 
relinguebant in Nussia et extra, super quibus fuit vel fieri poterat questio inter ipsas, stare vellent ordinationi et 
tompositioni nostre sub quacumgue pena, quam duceremus sub arbitrio apponendam, et sub periculo cause, et 
ide corporali prestita iddem obseruare firmiter promiserunt, stipulatione sollempni interueniente. Nos igitur in 
hoc partes diligenter approbantes, quod tantam questionis materiam tam beniuolo et unanimi consensu nostro 
arbitrio et de plano commiserunt, honestatemgue nostram omnibus modis in hae parte eo diligentius cupientes 
conseruare, tam instramenta publica prime et secunde legationis, quam testes, quos secrefa cause sciuimus non 
latere, assumptis tamen priuatim peritis diligenter examinauimus, ne alicui parcium fieret iniuria vel grauamen. Et 
quia bonum concordie plus expediebat utrisque partibus quam iusticie complementum, ideo nos deum pre oculis 
kabentes et iustieiam arbitrando statuimus et pronunciando ordinamus, ut parentes et propinqui domum, que ad 
hospitale constructa fuerat, eum tribus domibus sibi coniunctis ante et retro in eadem area sitam Nussie pro sua 
parte habeant quiete libere et absolute. Fratribus vero predictis assignauimus pro se curiam que dieitur Byrke * 
sitam in parrochia Greuerode, cum uniuersis suis aftinentiis et inribus eidem attinentibus, et quatuor marcarum 
redditus in eiuitate Nussiensi, de quibus parentes et propinqui inter se ordinabunt, in qua hereditate vel in quibus 
fratribus perpetuo assignentur, et dimidiam marcam in Merkenich. Nos vero omnia alia, que fuerant Syberti et 
Gyssele sine mobilia vel immobilia extra vel intra oppidum Nussiense sita, in pensionibus siue in aliis quibuscumque 
iuribus, manui et potestati nostre reseruauimus, eonferenda alteri parcium vel utrique secundum quod nobis super 
hoc ratione preuia videretur expedire. Et quia fratres sepe dieti in huiusmodi diuisione lesi fuerant, ideo eisdem 
In supplementum defectus, necnon in remedium animarum predietorum Syberti et Gyssele, et ut propter augmentum 
elemosine plus intendant infirmis et pauperibus prouidere, ipsis addimus et assignamus curtem in Äassele cum 
suis attinentiis, curtem in Grimbreglinchusen ® sitam in parrochia Quinheim cum suis attinentiis, in campo Nussiensi 
quadraginta quinque iugera agrorum, decimam viginti quatuor agrorum ibidem, deeimam in Ophouen, dimidiam 
marcam redditus in Bylke, in Mierdunc triginta duorum denarioram redditus, et eetera omnia que dicti Sybertus 





Bergl. Rr. 2773. — ? Noch iept Birkhof im Kirchſp. Grefrath. — ’Grimlinghaufen. Die Pfarre nennt fih jeßt nad dem 
Sofe, während der Name Quinheim untergegangen. 
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et Gyssela possidebant de inre vel possidere debuerant, solam curtem in Bruhe ad nos deuolutam ! cum noualibus 
eidem attinentibus nobis reseruantes. Domum quoque, quam iamdioti Sybertus et Gyssela inhabitabant, quia 
eisdem fratribus legitime donatam et legatam comperimus, ipsis adiudicamus sine grauamine vel impeticione 
euiuslibet perpetuo possidendam, Ita quod quelibet pareium contenta sit parte sua sibi per pronuneiatum nostrum 
assignata, et neutra parcium in alteram deinceps super predietis bonis moueat questionem, Si vero aliqua pareium 
quod absit contra statuta nostra veniendo alteram presumpserit molestare in toto vel in parte dictorum bonorum, 
statuimus ut bona sibi assignata cedent simpliciter parti volenti nostrum arbitrium obseruare, nichilominus arbitrio 
in suo robore permanente, et insuper cadet a causa et incidet in sententiam excommumieationis a nobis late, Pro 
hiis omnibus nos eisdem fratribus obligauimus tam nos quam sucessores nostri eosdem defendere ac defensare 
contra quoslibet ipsos in predictis bonis verbo vel facto molestantes; hoc adiecto, quod coram nobis vel sueces- 
soribus nostris, si super premissis ab aliquibus impetantur, teneantur iusticiam exhibere, saluis in aliis per omnia 
priuilegüs eorundem. Insuper ne predicti fratres ab aliquibus possint ad curam hospitalis in Nussia compelli, 
maxime cum propter diuisionem bonorum eidem hospitali legatorum non sufficiant, indulsimus eisdem et liberaliter 
concessimus, ut apud s. Caterinam in Colonia de bonis, que ipsis assignauimus ex arbitrio memorato, infirmos 
uberius recipiant et eisdem prouideant nomine hospitalis Nussiensis. Volentes hee omnia perpetuo inuiolabiliter 
obseruari. In cuius rei testimonium nos pro nobis, capitulum Coloniense pro se et successoribus nostris, sigilla 
nostra presentibus apposuimus. 

Actum Colonie, presentibus Henrico preposito, Conrado subdecano, Johanne seolastico, Philippo thesaurario, 
Godefrido preposito monasteriensis Efflie, canonieis maioris ecelesie, magistro Andrea s. Seuerini, et magistro 
Godescalco s. Marie ad gradus in Colonia scolasticis, Herimanno pincerna, Gerardo dapifero, Hermanno panetario, 
et Virico bue camerario, ac aliis quampluribus; qui omnes rogati interfuerunt ad prohibendum testimonium super 
premissis. Anno d. Mill.CC, quinguagesimo, mense Aprili. 


359, Graf Wilhelm v. Jülich behält fih die Wiederlöfe der 100 Marf Einkünfte zu Stommeln und 
Pulpeim bevor, welche fein Bruder Walram deſſen Braut Megtpild v. Mülnark zum Brautfchag 
ausgeſetzt. — 1250, den 2, Mat, 


Nos Wilhelmus comes Juliacensis uniuersis presentes litteras inspecturis presenti pagina volumus declarari, 
quod Waleramus vir nobilis, frater noster, de bona voluntate nostra et consensu in bonis suis sitis in Siumbele 
et Poilheim, que a nobis optinet iure feodi, Megthildi de Mulenarken sponse sue centum marcarum reddituum 
assignauit et nomine dotis donauit eidem. Ita tamen quod, si ipsum fratrem nostrum quod absit decedere 
eontigerit, nos dieta bona ab ipsa Megthilde, aut a domino Conrade archiepiscopo Coloniensi, eiusue successore 
aut ab ecelesia Coloniensi redimere, si nobis placuerit, valeamus. In cuius rei testimonium presens scriptum sigillo 
nostro muniuimus, 

Datum anno d. M.CC. quinquagesimo, in erastino Walburgis virginis. 


360. König Wilhelm befiehlt, daß die neu abgefaßten Statuten des Magiftrats zu Aachen pünktlich 
beobachtet werden follen. — (1250), den 14. Mai.e 


Willelmus dei gratia Romanorum rex semper augustus dileetis fidelibus suis „. vice scoltheto, ® .. aduocato, 
scabinis et ministerialibus, neenon et uniuersis ciuibus Aquensibus gratiam suam et omne bonum. Ut ea, que 
insticiam sapiunt et honestatem exigunt, proseguamur debita gratia et fauore, assumpti ‚culminis sublimitas nos 
sollieitat et inducit. Sane igitur presenti scripto statuimus et mandamus ab auctoritate regia firmiter precipientes, 


Wahdrſcheinlich alfo ein erzbifhöfihes Lehen. — * Aus dem Original im Stadtarhiv zu Aachen. — ? Bei Duir, Geſqichte 
d. Statt Aachen Nr, 175, irrig »vice consulibus,« 


gustenus statuta inter vos de nouo rationabiliter et de communi vestro! consensu ordinata a vobis uniuersis et 
siogulis usque ad tempus debitum inuiolabiliter obseruentur. Si quis vero transgressor huiusmodi extiterit, 
indignationem nostram se nouerit incurrisse. 

Datum apud Zrurellam, II. idus Maii, indictione VIII. 


361. Graf Wilhelm v. Jülich und Erzbifhof Conrad v. Cöln beftellen ſechs Schiedsrichter, und ven 
Grafen Adolf v. Berg ald Obmann, zur freundfchaftlichen Ausgleihung fünftiger Streitigfeit. — 
1250, den 10. September. 


Uniuersis presentes litteras visuris Nos Wilkelmus comes Juliacensis notum esse volumus, quod nos reuerendo 
patri et domino nostro C. Coloniensi archiepiscopo fide data promisimus firmam amieitiam, fidele obsequium 
prestare et exhibere, sicut ei et ecclesie coloniensi tenemur. Ad euitandam efiam omnem inter ipsum d. nostrum 
archiepiscopum et nos discordiam, elegimus in suis hominibus tres, videlicet G. prepositum menasteriensem in 
Efflia, Hermannum pincernam de Are, Hermannum panetarium de Foresio; et ipse d. archiepiscopus de nostris 
bominibus tres, videlicet Christianum pincernam de Nitecken, Godefridum marscalcum de Kelese, Renardum de 
Drüne, qui omnes fide data promiserunt, quod si aliguam contigerit suboriri discordiam vel questionem inter 
nostros et ipsius d. archiepiscopi homines, ipsi hec secundum iusticiam aut per amicitiam terminabunt et nos 
sullam ex eo vindietam sumemus nec accipi faciemus, sed illi tres qui ex parte nostra assumpti fuerint, alios tres 
qui ex parte d, nostri coloniensis archiepiscopi assumpti sunt, vocabunt et exponent huiusmodi discordias et 
guestiones, et ipsi sex vel saltem ipsorum quatuor, ita quod ex utraque parte duo assint, hec per amicitiam vel 
secundum iustieiam terminabunt; et d. noster archiepiscopus et nos fide data dieto stare promisimus eorundem, 
Et si forte aliquem istorum sex decedere contigerit, alter loco eius hineinde assumetur. Ad heec si prefati sex 
eoneordare in his nequiuerint, consentimus, ut prefati tres ex parte nostra et {res ex parte d. nostri archiepiscopi 
rationes suas exponant hincinde domino A. comiti de Monte, nostro consanguineo, et quiequid ipse ordinandum 
statuerit et seruandum, predietus d. noster archiepiscopus et nos id fide data tenemur firmiter obseruare. Ut 
autem predicta a nobis securius obseruentur, fideiussores dedimus dominum C. prepositum s. Gereonis in Colonia, 
W, comitem de Kessele, Arnoldum dominum de Diste, G. fratrem eius, F. dominum de Blankenhem, Johannem 
de Riperset, dileetos consanguineos nostros, viros nobiles; Amilium de Ouue, Christianum pincernam de Nitecken 
God. de Kelese marscalcum, Renardum de Drüne, Wilhelmum de Tu/peto, Cunonem de Juliaco, fideles nostros, 
qui fide data promiserunt, quod si dieto prefatorum sex aut quatuor, vel etiam eomitis de Monte prenotati non 
staremas, ipsi moniti Tulpetum intrabunt, et ibi sieut moris est fideiussorum iacebunt, nee aliquod nobis consilium 
aut auxilium prestabunt, quousque nos ad dietum dietorum sex aut quatuor, seu etiam comitis de Monte prenotati 
satisfecerimus. Fideiussoribus nostris etiam sic iacentibus ipse d. noster archiepiscopus nullam nobis guerram 
mouebit. Hee omnia fraude et dolo exelusis promittimus firmiter obseruare. In quorum omnium testimonium et 
protestationem has litteras eonscribi et nostro ac prefatorum fideiussorum, virorum nobilium , sigillis fecimus 
communiri. 

Datum Colonie, sabbato post natiuitatem b. Marie, anno d, M. CC. L. 


362. Abt Heinrich v. Altenberg befundet die Vererbpachtung eines Haufes zu Cöln, welches Donatus , der 
Leibarzt des Erzbiſchofs Philipp, im Hofe des Pallaftes daſelbſt erbauet und der Abtei gefhenft habe. 
— 1250, im November. 


Henricus dei gratia abbas de veieri Monte omnibus tam futuris quam presentibus in perpetuum. Ad obliuionis 
tonfusionem euitandam uniuersorum noticie cupimus declarari, quod cum magister Donafus, medicus, artis sue 





’ Bei Duir,a. a. D., irtig neorums, 
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seruitio, a venerabili domino PAilippo pie memorie Coloniensi archiepiscopo aream quandam vacantem sitam in 
curia palacii sui, contiguam domui que Pelince dieitur, taliter obtinuisset, ut in ipsa domum construeret, ita quod 
eandem iure hereditario possideret et ipsam conuertere posset quocumque voluisset : idem magister Donatus, cum 
eandem domum suis expensis edificasset et per aliquot tempus ipsam inhabitasset, tandemque apud nos habitum 
religionis assumpsisset, pie recordationis dominus Bruno, Adolfus et T'heodericus archiepiscopi Colonienses ad 
petitionem magistri Donati, abbatum fratrumque sui temporis donauerunt predictam domum in elemosinam diet 
ecclesie Bergensi et eandem Jonationem suis priuilegiis confirmauerunt, tali pacto et cunditione, ut annuatim de 
eadem domo tres solidi Colonienses in capellam palacii, videlicet b. Cyriaci, ad luminaria concinnanda persoluerentur. 
Placuit autem pie recordationis //erimanno abbate predecessore nostro, ut eandem domum de consensu fratrum 
suorum locaret quatuor personis eorumque legitimis heredibus, quorum nomina hec sunt Algerdis, Nicolaus filius 
suus, Theodericus et Hadewigis, ita quod iidem et eorum heredes de ipsa singulis annis dare deberent XVIll 
solidos, ea videlicet conditione, quod quiequid in ea construendum vel emendandum foret, suis expensis facere 
deberent, et quod residui XV solidi tali modo ad tales usus deberent diuidi, videlicet quod V solidi assignari 
debent conuentui s. Marie de gradibus in Colonia pro censu cuiusdam arce ipsorum, que domui nostre Coloniensi 
est contigua, et X solidi duobus infirmitoriis nostris. Cum itaque prefati Theodericus et uxor sua Hadewigis 
dimidietatem prediete domus ut dietum est ab ecclesia nostra iure hereditario tenerent, ita quod de ipsa singulis 
annis ad certum terminum pro censu VIII solidos soluerent, mortuo iam dicto Theoderico uxor sua Hadewigis 
predicta de consensu nostro et fratrum ac puerorum suorum vendidit prefatam dimidietatem domus Bertoldı 
campanario dominorum maioris ecclesie Coloniensis et uxori sue Ostogin eorumque legitimis heredibus, de consenso 
eorundem fratrum nostrorum concessimus eo jure quo ipsam prefati Theodericus et Hadewigis tenuerunt, et diei 
Bertoldus, uxor sua et eorum heredes dimidietatem dieti census soluere debent ad duos terminos anni, videlice 
in festo b. Johannis Bapt. V sol. et in natiuitate domini IIIT sol. In cuius rei testimonium presens seriptum 
sigillo nostro est communitum. 
Actum anno d. M.CC. quinquagesimo, mense Nouembri. 


363. Gerard, Herr zu Waffenberg, genehmigt die Verpfändung der von ihm Ichnrührigen Vogtei zu 
Lövenih an das Domeapitel. — 1250, ven 13. Dezember. 


Gerardus dominus de Wassenberg uniuersis presentes litteras inspecturis notum facimus, quod Meynerus 
miles de Zowenich aduocatiam, quam a nobis tenet in feodo apud Louenich, cum omni eo iure quo cam tenet a 
nobis, capitulo Coloniensi de consensu, voluntate et cum manu nostra pro septuaginta marcis colon. pignori 
obligauit ; adieeto quod eam infra triennium redimere non poterit; prouentus etiam aduocatie eiusdem null 
umquam tempore ipsi capitulo computabuntur in sortem. In cuius rei testimonium presens seriptum sigills 
venerabilis domini nostri C. coloniensis archiepiscopi una cum nostro petiuimus eommuniri. 

Datum anno d. M.CC.L., infra octauam b. Nicholai confessoris. 


364. Herzog Walram v. Limburg nimmt die Duisburger in feinen befondern Schuß, ihre ftäptiichen 
Rechte und Freiheiten beftätigend. — 1250, den 21. Dezember. ! 


Nos Walrauenus dux Zymburgensis tenore presentium notum facimus uniuersis presens scriptum inspecturis 
quod nos motu nobis innate pietatis inducti, nobis dilectos eiues de Düsburg uniuersos tam corpore quam rebus 
tam domi quam foris, euntes, redeuntes, tam in terris quam in aquis, sub nostram specialem recepimu 
protectionem; ita quod, qui dietos ciues in aliquo molestauerit indebite seu dampnum violenter intulerit, sciat s 


! Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Duisburg. 
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eoniumeliam nobis intulisse, Insuper ad ampliorem ipsis nostri fauoris ostensi gratiam plenius deelarandam, 
scripti presentis testimonio publice protestamur, quod omnes iusticias et iura oppidi sui, ef sue, si quam 
dinoscuntur habere, libertatis tam in ipso burgo quam foris, terra vel aqua, vel nemore, sicut.a sacratissimis 
prineipibus imperatoribus romanis donati sunt et priuilegiati, que a suis predecessoribus et proauis al hec nostre 
virtutis tempora inuiolata sibi perduxerunt, ipsis rata volumus et illibata per nos et nostros ofliciales perdurare, 
quo nobis ipsos ampliori deuotione constringamus. Et ne aliqua persona humilis vel alta, ecelesiastica vel 
mundana, huic facto nostro presumat obuiare vel ei ausu temerario contraire, sed prelicta rata potius et inconvulsa 
permaneant, presentem litteram exinde conseribi et appensione sigillorum nostro et frafris nostri comitis Adelphi 
de Monte fecimus pro testimonio inuiolabili communiri. 
Datum Colonie, in festo s. Thome apostoli, anno d. M. CC. quinquagesimo. 


365. Graf Otto v. Geldern beftätigt die von feinen Großeltern und Eltern gemachte Stiftung in dem 
Klofter Bethlehem bei Dotingbam, — 1250. ! 


Otto dei gratia comes Gelrensis uniuersis christi Adelibus in perpetuum. Quoniam rerum gestarum non 
poterit esse permanens et fixa memoria, quin earum certitudo in dubium reuocetur seu etiam obliuione confundatur, 
si non scripti memoria perhennetur et stabiliatur; innotescat igitur presentibus ac futaris, quod pie memorie auia 
mea domina Richardis, de consensu aui mei Ottonis comitis, ob specialem et iugem sui memoriam et predecessorum 
et successorum suorum in ecclesia Bethlehem faciendam eidem ecelesie decem solidos de nummis cameralibus 
dandos annuatim in die b. Walburgis contulit in perpetuum. Quod factum mater mea Margarela ex consensu 
patris mei renouando confirmauit. In remissionem etiam peccatorum suorum, predecessorum et successorum 
suorum pater meus et mater mea tres mensuras vini, que vulgo vocantur hame, ad confectionem sacre oblationis 
eclesie prediete annuatim ex reditibus suis procurandas in perpetuum contulerunt, Quorum donationem ob 
efernam omnium nostrum salutem factam ratam habens, et eidem ecclesie amplius desiderans confirmare, ut 
deinceps huiusmodi donationes a meis successoribus et eorum posteris rate inuiolabiliter obseruentur, presentem 
, Paginam diligentius conscriptam sigilli mei feei appensione communiri. 

Acta sunt hee anno dominice incarnationis M.CC.L., presentibus et testibus hiis: Nicholao preposito de 
Bethlehem, magistro Andrea capellano, Arnoldo, Friderico, Gerhardo fratribus de Reden, nobilibus, Theoderico de 
' Wische, Stephano de Lantorph, Gozwino de Rothem, Wilhelmo de Vurden, ministerialibus, et aliis quampluribus. 


366, Die Abtei Panthaleon zu Cöln verpachtet ihren Hof zu Sülz auf neun Fahre zu balbem Gewinn, 
— 1250, ven 2. Februar. ? 


H. dei miseratione abbas s. Pantaleonis in Colonia omnibus presentem paginam inspicientibus salutem in 
domino, Notum vobis esse volumus, quod nos accedente consensu conuentus nostri et de consilio bonorum, 
eulturam agrorum curtis nostre in Sulpze ad medietatem per omnia fructuum annone, cum medietate decime 





' Graf Reinold v. Gelvern beftätigte ebenfalls viefe Schenkung und fügte noch eine Mente von drei Ohm Wein aus den 
Zellzefaͤllen zu Lobith und von drei Malter Weizen aus der Mühle zu Zütppen hinzu, mit Urkunde d. d. 1201, sabbato post 
divisionem apostolorum. Beire Schenkungen befätigte Graf Reinald v. Geldern u. Zütphen nob eternam nostri et domine Alianore 
übeetisaime contheralis nostre et dumine Sophie pie memorie olim conthoralis nostre dilecte, necnon dileetorum parentum nosirorum, 
Reynaldi felicis recordationis olin comitis Ghelrensis et Sutphaniensis, patris nostri, et Margarete mairis nostre pie memorie, 
quondam Ghelrensis et Sutphaniensis eomitisse« mit Urkunde d. d. Hosendale in crastino b. Michaelis archangeli anno d. M. CCC. 
Iricesimo secundo. — ? Dbgleih ver vorliegende Zeitpachtsvertrag die gegenfeitigen Beziehungen fhon in umfaſſender und durch⸗ 
gebitdeter Weife berüdfichtigt und auf vorherige Ueblichleit folder Berträge fliehen läßt, fo gehört er dennoch zu ven frühelien, 
melde fh in unſern Archiven erhalten haben, 

1. i. 25 
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frugum, ad nouem annos concessimus Malkie colono nostro tenendam, ita quod nos abbas, vel quicungue nomine 
nostro procurationem diete curtis in Sulpze habuerit, dabimus eidem Mathie singulis annis decem maldra siliginis 
et quindecim maldra auene in subsidium seminandi. Post messem autem segetibus introduetis dabimus dieto M. 
unam marcam, ut tam messores ceuiuslibet generis segetes succedentes vel metentes, quam introducentes decimam, 
in pretio et vietualibus suis sumptibus procuret. Duos vero famulos quos tempore messis in ipsam curtim Sulpze 
mittemus, et unum servum qui iuvabit colligere decimam, idem M. tantum in victualibus procurabit, et hoc erit in 
nostra voluntate, si dietum tertium servum ad decimam colligendam mittere velimus. Si vero dictis tribus servis 
aliqui denarii fuerint dandi in pretium, nos de ipsorum seruitio quantum ad pretium denariorum eis tenebimur 
respondere, Conuenit etiam inter nos, quod si ipse M. agros eiusdem ceurtis nostre per terram que dicitur mirgil 
meliorare voluerit, si in hoc accesserit consensus noster, de quolibet iurnali ad plenum sie meliorato duos solidos 
eidem refundemus; sed ipse M. fimum in sepedieta eurte nostra Sulpze prouenientem quolibet anno super agros 
eiusdem curtis suis sumptibus deduei procurabit. Admisimus etiam, si de cetero denarii pro deeima agrorum 
reeipiuntur, qui hactenus non fuerint recepti, illos denarios inter nos et dietum M. proportionaliter diuidemus, 
salua nobis abbati speeialiter decima agrorum que redacta fuit in denarios ante istam concessionem culture 
agrorum eidem M. factam, Item prefatus M. quolibet anno IIII vel V iurnales de vicia semine suo sibi seminabit 
in agris, qui illo anno non erunt seminandi, ei nobis vel procuratori ipsius curtis quemcungue pro tempore 
posuerimus unum jurnalem vel duos, si nobis ita placuerit, de vicia semine nostro similiter seminabit, et 
sumptibus suis sepiet tam suos iurnales quam nostros. Quocienscunque autem duos iurnales nostros ut dietum 
est de vicia nobis seminatos continget quinque iurnalibus ipsi M. deputatis non esse contiguos, nos abbas vel 
procurator noster viciam nostram expensis nostris per sepem muniri faciemus. Quolibet autem anno pro sepibus 
et ligaminibus segetum et vieiarum unam marcam eidem M. in festo Johannis bapt. debemus assignare, et si 
placuerit nobis quod pro dieta marca in foresto nostro, quod dicitur Cameruworst abbatis, virge succidantur, nulla 
alia ligna nisi ligamina segetum et sepium agrorum prefatus M. competenter recipiet ex eodem; sed si potius 
placuerit nobis memoratam unam marcam dare, idem M. erit contentus dieta una marca, et tunc nichil omnino de 
eodem nemore recipere tenetur, Item idem M. habebit unum iurnalem siliginis specialiter de communi siligine 
nostra, ut exinde pabulet suos equos. Nobis vero abbati vel successori nostro stramina decimarum omnium frugum 
integraliter cedent, preter stramina siliginis, ita tamen quod de straminibus siliginis recipiamus duo plaustra, que 
plaustra ipse M. infra festum Remigii et natale domini Colonie Jdeducet. Alia autem stramina segetum curtis ad 
usum culture curtis remanebunt, que ipse M. a curte nullatenus poterit alienare; et quiequid utilitatis de 
manipulis de eodem communi stramine factis obuenerit, inter nos et sepedietum M. illa utilitas diuidetur. Preter 
ista omnia medietas straminum de omnibus frugibus, que de noualibus nuper nouatis prouenerit, specialiter nobis 
cedet. De duabus etiam decimis nuper curti adiectis, seilicet una que pertinet ad usum fratrum infirmorum, et 
alia quam Wilhelmus ciuis Coloniensis tenet in feodo, memoratus M. recipiet medietatem, et de medietate decime 
fratrum infirmorum dabit annuatim sex solidos Colon., et de medietate alterius decime dabit maldrum et dimidium 
siliginis et maldrum et dimidium auene. Acceptauit etiam prenominatus M., quod si porei, oues et boues nobis 
abbati vel procuratori nostro si quem posuerimus, et ipsi M. communes fuerint, communibus expensis per nuncios 
suos, si quos ad tale oficium deputatos habuerit, simul faciemus procurari, vel per seruos nostros, si eidem M. 
dieti porei oues et boues non fuerint communes sed nostri speciales, in eadem curte libere faciemus enutriri. 
Anseres vero, anetas et pullos per servum nostrum in dieta curte procurabimus educari, ita quod liberum exitum 
et introitum per totam curtim ipse M. eis non poterit denegare; et simili modo dietus M. suos anseres, pullos 
et anetas per se faciet educari. Consensimus etiam in hoc, quod nos partem segetum et decimarum nos 
eontingeniem per expensas nostras triturari faciemus, sed ipsam annonam trituratam idem M.ad granarium nostrum 
Colonie suis sumptibus per currum suum, necnon et vasa vacua tempore vindemiarum ad Renum faciet deduci. 
Item medietatem annone per wannum excusse, que dieitur erinzin, nos abbas vel procurator noster recipiemus, 
Item si memoratus M. aliqua edificia, preter ea que tempore huius concessionis sibi facte exstabant, de voluntate 
et consilio nostro in ipsa curte fecerit, nos singulis annis ipsi unam marcam persolnemus successiue, quousgue de 
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edificiis factis omnes eidem sui denarii refundantur. Cum vero dietus terminus nouem annorum elapsus fuerit in 
purificatione b. Marie illius anni, qui erit nonus a principio concessionis eiusdem eurtis primo facte, ipse M. 
supradictam culturam curtis nobis absolute resignabit, et nos vel successor noster de ipsa nos intromittemus ; 
sed segetes illius anni, seilicet curtis et decime, in hyeme seminatas sepelictus M. colliget et earum recipiet 
medietatem, et nos auenam seminari faciemus et ipsam auenam et decimam frugum estinalium integraliter eolligi 
per nos et recipi faciemus. Si vero ipse M. infra dietos nouem annos premortuus fuerit, uxor sua et filius suus, 
si fuerint sufficientes ad eulturam eiusdem curtis, succedent ei in dieta cultura; saluis nobis et eis per omnia 
paetis, conditionibus et terminis suprascriptis. In cuius rei testimonium et firmitatem sigilla nostra seilicet abbatis 
et ecelesie nostre, necnon plebani s. Mauricii in Colonia hiis litteris exinde eonfectis fecimus apponi. 
Acta sunt hec in purificatione b. virginis, anno d. M.CC. quinquagesimo,. 


367. König Wilhelm verfpricht, dem Grafen Otto v. Geldern mit Land und Leuten beiftehen zu wollen, — 
1251, ven 13. Februar. ! 


Wilhelmus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis presentes litteras inspecturis gratiam suam 
et omne bonum, Dilectum consanguineum nostrum, nobilem virum Ollonem comitem Gelrie prosequentes speeiali 
amore pariter et ſauore, ipsiusque promotioni semper intendere cupientes, pro obsequiis nobis impensis et que 
promisit nobis impendere, bona fide promisimus eidem assistere et cum hominibus et terra nostra ipsum iuvare, 
omni fraude et ingenio malo exclusis, contra quoslibet volentes ipsi iniuriam inferre. In cuius rei testimonium 
presentes litteras sigilli nostri munimine duximus roborandas. 

Actum et datum apud Arnem, XVII. kal. Marti, indietione IX., anno d. M.CC.L. primo. 


368. Abt Wilhelm v. Gornelimünfter überläßt feinem Gonvent, zur Verbefferung der Präbenven, das 
Patronat der dortigen und der Pfarrkirche zu Bergheim, — 1251, im April, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Willelmus dei gratia abbas /ndensis — tam presentibus quam futuris 
per scripta presentia notificamus, quod nos tacti pietate eirca deſectum fratrum in ecclesia nostra deo famulantium, 
iure patronatus nostri, quod in eeclesils in /nda scilicet et Berchem specialiter habuimus, plene renunciantes, 
ipsum ius patronatus dietis fratribus libere sollempnique donatione contulimus, ut cum easdem eeclesias in 
posterum vacare contigerit, salao iure domini nostri Coloniensis archiepiscopi,” in cuius terminis diete site sunt 
ecelesie, sed et archidiaconerum, fructus earum ad usus fratrum, ut per hoc ipsorum releuetur inopia, conuertantur, — 

Acta sunt hee anno d. M. CO. L. primo, mense Aprili, 


369, Graf Engelbert v. der Mark fchenft ver Kirche zu Mark, zum Erſatz ihres in ver Fehde mit dem 
Bifhofe Dito v. Münfter abgebrochenen Thurms, einen Manfus zu Schmehufen. — 1251, ven 1. Mai, 


Engelbertus comes de Marchs — notum facimus omnibus hanc paginam inspecturis, quod, cum inter 
venerabilem Jominum Monasleriensis ecelesie episcopum Ofltonem ex parte una, et dilectum patrem nosirum 


» Aus Redinghodens Sammf. IH. fol. 9. — ? Die Zuftimmung des Erzbifhofs Conrad erfolgte mit Urfunve von 1237. ©, 
Rr. 439. — Uebrigens rührie ver verarmte Zufland ver Abtei zum Theil aus dem ſchlechten Haushalte ver Aedte her. In mehreren 
Urkunden ift von geſetzwidrig veräußerten Gütern und eingegangenen Schulden unter dem Abte Florenz, und während der zwiſchen 
Albert und dem vorgenannten Wilhelm ftreiligen Abtswahl, vie Reve, Der, nah Wilhelu, im Jahr 1269 erwäplte Abt Johann 
ward nicht beftätigt und Erzbiſchof Engelbert It. v. Eöln erflärte die „per Johannem monachum elecium in abbatem a tempore sue 
electionis« gemachten Beräußerungen für ungültig, mit Urkunde d, d. XIII. kal. Nouembris 1871. Um ven Abt Repnard zur 
Annapıne der Wahl zu beflimmen, gelobte der geſammte Eonvent mit Urkunde vom 1250, ihm gegen Jenen wegen ver früheren 
Brräußerungen und Schulden vertreten zu wollen. Vergl. ferner die Note zu Rr. 1059. 
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Adoiphum comitem de Marcha et fratrem nostrum Oflonem comitem de Althena et nos ex parte altera, super 
quibusdam causis exorta faisset discordia, turrim eeclesie de Marcha, de qua timebamus nobis imminere dampna 
et grauamina, destrui fecimus. Nos vero omnipotentis dei hincinde metuentes vindictam, in illias dampni 
recompensationem mansum in Smidehusen eum ommnibus suis attinentiis, Hildebrandum eundem mansum excelentem, 
Alheidim uxorem suam et Wichmudim Hildibrandi matrem cum omni posteritate eorum sancto Paneracio eiusdem 
ecelesie patrono cum affeetu sincero et libera nostra voluntate tontulimus perpetuo possidendos, fratre nostro 
Öttone comite de Althena et uxore nostra Kunegundi consencientibus, Supradictos homines ab omni grauaminis 
exactionis consuetudine et iure, quo nobis astrieti erant, liberos dantes et solutos, committentes eos uniuersis 
eastellanis nostris de Marcha et singulis ab omni violentia et molestia taliter defendendos, ut in die distrieti 
iudieii se gaudeant a b. Pancracio mercedem in celesti solio recipisse. Statuimus etiam, ut redditus prefate domus 
et bona a prenominatis hominibus et eorum posteris quocumgue casu contingente emergentia non solum ad plebani, 
immo ad omnium castellanorum de Marcha veniant presentiam, que tam plebanus quam castellani cum communi 
consilio ad usus b. Pancracii taliter locabunt, ut eidem ecclesie in lumine perpetuo die noctuque ardenti 
prouideatur, Si quid vero de redditibus sepefate domus residuum fuerit, alia necessaria, in quibus communiter 
concordauerint, ecclesie ministrabunt. Hec autem nostra donatio ut inconvulsa permaneat et in suo robore 
subsistat, super hac re gesta presentem paginam conseribi fecimus, tam sigillo fratris nostri Ottonis comitis de 
Althena, quam nostri munimine roboratam. Testes huius rei sunt Waltherus vir nobilis de Dülberg, Adolphus 
de Boinen, Lüdbertus de Boinen, Hartlevas Riscebere, Godefridus de Huuele, Gerewinus de Rinkenrode, Hermannus, 
Heinricus, Johannes de Brukhusen fratres, Theodericus Vitulus, Lüdolphus de Boinen, milites, Johannes de 
Dinchere castellani in Marcha, Arnoldus pastor eiusdem ecclesie, Wilhelmus et Heinricus socii sui, 

Acta sunt anno d. Millesimo ducentesimo quinquagesimo primo, in die ss. apostolorum Philippi et Jacobi et 
Walburgis virginis. * 


370. Erzbiſchof Conrad v. Cöln, welcher Dorſten zu befeſtigen und zur Stadt zu erheben im Begriffe if, 
einigt fich mit den Grafen v. Cleve über deren Gerechtfame an diefem Orte, — 1251, den 24. Mai, 


Conradus dei gratia s, ecclesie Coloniensis archiepiscopus, sacri romani imperii per Italiam archicancellarius, 
notum facimus uniuersis tam presentibus quam futuris, quod cum nos villam nostram Durstine de fidelium 
nostrorum. consilio duxerimus muniendam, inhabitantibus ipsum locum data specialis quadam gratia libertatis, cui 
quidem ‚libertationi, nobilium nostrorum Theoderici comitis Clivensis et eius nati senioris Theoderici consensus 
accessit, ne in posterum inter nos dietumque comitem vel eius heredes super his, que in dicta munitione sui et 
nostri iuris existant, dubitari contigerit siue altercationis materiam suboriri, presentis scripti serie recognoseimus 
et fatemur, ipsum comitem Cliuensem, qui est vel qui pro tempore fuerit, annuatim unam in ipsa munitione 
marcam obtinere debere in festo b. Michaelis eidem soluendam, nec ipsum amplius quid ibidem recipere et 
extorquere debere. Ceterum si, quod absit, inter nos nostramque ecelesiam ex una parte et dietum comitem ex 
altera alicuius guerre materiam suboriri contigerit, oppidani ibidem nec uni parti nee alü prestabunt auxilium seu 
iuvamen, sed se in sua bona pace tenebunt et quiete, nec in ipsum oppidum armatos aliquos ad nocendum ipsi 
comiti guerra ipsa durante destinabimus aliunde, Si vero contra alios quam nos ipse comes guerram vel aliquam 
habuerit questionem, ipse de eodem oppido contra tales libere se iuvare suis quidem expensis et absque 
inhabitantium penitus lesione seu damno. Mancipia vero ipsius comitis, et homines ad ipsius vel suorum 
castrensium vel ministerialium aduocatias specialiter pertinentes, per nostros iudices non cogentur, neque 
per ius neque per potentiam ad fodiendum fossata ipsius oppidi vel alia facienda, que necessitas huiusmodi 
munitionis exposcit, nisi ea sponte facere voluerint et libenter, nec nemora seu indagines memorati comitis aut 
suorum ministerialium vel castrensium prefatorum absque beneplaeito ipsorum voluntatis ad opus munitionis 
einsdem aliquatenus suceidentar. Testes huius rei sunt Lotharius vir nobilis de Wikerode, Adam de Vrechene, 
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Henrieus et Theodericus fratres de Vitinchoue, Euerardus natus comitis prefati, Euerardus de Horst, Rutgerus de 
Galen. In cuius rei testimonium presentes litteras nostro et capituli nostri sigillis fecimus communiri. 
Datum Colonie, IX. kal. Junii, anno d. M.CC.LI. 


371, Erzbiſchoff Conrad v. Cöln verorbnet, daß das neue Schloß Hochſtaden gänzlich zum Kirchſpiel 
Frimmersdorf gehören fol. — 1251, in Mai, ' 


Cunradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopns, sacri imperii per Italiam archieancellarius, omnibus 
christi fidelibus, quibus hoc seriptum innotuerit, salutem in omnium saluatore. Tenore presentium declarandum 
duximus uniuersis, hoc esse nostre ordinationis et voluntatis, qnod nexum castrum Hostadın totaliter perlineat ad 
ecelesiam de Fremersforp omni inre parochiali, et habitantes in ipso et in suburbanis eins ab endem ecelesia 
percipiant ecelesiastica sacramenta. Decernimus etiam espellam ipsins coastri a plebano prediete ecclesie de 
"Vremerstorp, quieumque pro tempore fuerit, in diuinis perpetualiter offieiari. Et ne super hoc aliquod in posterum 
dubium oriatur, presens scriptum exinde confectum sigilli nostri munimine daximus roborandum. 

D. anno d. M.CC.LI., mense Maio. 


372. Graf Theoderih v. Limburg ſchenkt der Abtei Saar den von Ritter Heine, v. Lobaufen chevem zu 
Lehen gehabten Hof Voesbeck. — 1251, im Mai, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Nouerint uniuersi tam presentes quam futuri seriptum presens 
inspecturi, quod ego T’heoderieus comes de Lymburg de consilio amicorum et fidelium nostrorum bona in Vuspich, 
que a nobis fidelis noster Henrieus de Zohusen miles vice tenuit hominii, consentientibus heredibus nostris 
eonuentui ancillarum christi in Sarne contulimus iure proprietatis perpetuo possidenda, in perhennem parentum 
nostrorum memoriam ibidem peragendam, et nos una cum uxore nostra domina Alheide eomitissa de Lymburch, 
tam vini quam defuneti, omnium beneficiorum que in conuentu memorato deo iugiter fuerint exhibita, tam in vigiliis 
guam ieiuniis et orationibus ae als bonis operibus et in missarum celebrationibus integram ac plenariam pereipiemus 
fraternitatis communionem. Due autem persone de iamdieto conuentu, videlicet Thesauraria et Camerarin' que 
tunc fuerint pro tempore, tenebunt in perceptione dicta bona sieut preseriptum est, que singulis anmis in-eurtim 
nostram Sirheim” duo talenta piperis ob memoriam donationis ad usus nostros in festo s. Martini‘ persolucnt. 
Quod si una earum defuneta fuerit, unum talentum piperis de obitu eins predietam in curtim ministrabitur, et 
sie vice successiua; et tali modo erunt in perpeiua perceptione et quiela, Et ne cuiquam de posteris nösıris hoc 
factum cadat in dubium, presentem paginam appensione sygilli nostri et sygillo mariti sororis nostre, viri  nobilis 
domini B. de Brüke, feeimus communiri. Testes sunt Lubertus de Harengen dapifer noster, Godescalceus  Tork, 
Godescaleus de Erenbrehtinkheim, Ludewicus sacerdos, Gyso et Isbrand, milites, et alii quamplures. 

Datum anno d. M.CC.L. primo, mense Maio, 


373. Erzbifhof Conrad v. Cöln hält bei der Befeftigung und Erhebung von Dorften zur Stadt die Rechte 
der Kirche v. Kanten, auf deren Boden fie erbauet if, bevor. — 1251, den 1. Juni, ® 


In nomine domini amen. Cwnradus dei gralia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per 
lialiam archicancellarius, uniuersis christi fidelibus bene wiuere in eo qui est vita et salus omnium, Ouoniam 
mortalium mortalis est memoria et ea, que in tempore geruntur, in tenebras obliuionis suo plerumgue, tempore 


’ Aus dem Cartular der Abtei Knechtſteden S. 354. — ? Styrum. — * Aus dem erjftiftifchen Cartufar VL 28. v. 
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labuntur, et ad hoc iustitia sepe periclitatur, veritas et salutaris impeditur equitas, dignum est et recte rationi 
consentaneum, ut que digna sunt memoria, viuaci seripto commendentur, ut rei notitia, que mortalium successioe 
tollitur, permanente scripto retineatur. (Quapropter ‚scire volumus tam presentes quam futuros, quod villam Dursline, 
que est allodium ecclesie Xantensis, pro honore et utilitate ecclesie Coloniensis concedimus muniri, et inhabitantibus 
eius municipiorum libertatem donamus, saluo tamen per omnia in ipso oppido et oppidanis iure Xantensis ecclesie 
et saluis sibi suis reditibus, cuius lesionem in hac parte nullatenus intendimus; per compositionem vero cum comite 
Cliuensi factam, prout in seripto super hoc confecto continetur, nolumus nec videmus aliquod preiudieium ecclesie 


Xantensi generari. Et ut hec inconvulsa et firma perpetuo maneant, presens scriptum sigillis nostro et ecclesie 
Coloniensis est munitum. 


Datum anno d. M. CC. LI. kal. Junii. 


374. König Wilhelm gewährt der Abtei Camp für 50 Gefäße mit Wein und andere Lebenemittel 
Zollfreiheit zu Kaiſerswerth. — 1251, den 19. Jımi, ! 


Villelmus dei gratia Romanorum rex et semper augustus uniuersis imperii fidelibus hane litteram inspecturis 
gratiam suam et omne bonum. Innata nobis beniuolentia nos compellit, ut loca diuino cultui mancipata et 
specialiter religionem cysterciensis ordinis in suis debeamus agendis pro viribus promouere, neenon et facultatum 
nostrarum largitionibus ampliare, Ad imitationem itaque predecessorum nostrorum imperatorum ac regum 
monasterium Campense et fratres ibidem altissimo famulantes affectu sinceriori prosequi cupientes, hanc eis 
facimus gratiam et concedimus libertatem, ut de quinquaginta vasis vini et victualibus ipsis fratribus competentibus 
ab omni prorsus exactione thelonei apud castrum nostrum Werden liberi et absoluti penitus sint exempti. 

Datum apud Nusstam, anno d. M.CC. quinquagesimo primo, in die Geruasii et Prothasii. 


375. Graf Dito v. Geldern überträgt dem Erzbiſchofe Conrad v. Cöln eine Hofesftätte im Kirchſpiel 
Grefrath gegen eine andere zu Krifenbef, we er ein Cifterzienfer-Klofter zu gründen beabfichtigt. — 
1251, im Juni, 


Nos Otto comes Gelrensis notum facimus uniuersis has litteras visuris, quod nos proprietatem aree que 
dieitur Deuersdunch, sitam in parrochia Greuerode, resignauimus domino Conrado Coloniensis ecclesie archiepiscopo 
ac Italie archicancellario in recompensationem aree in Crikenbeke, ubi claustrum ordinis eisterciensis intendimus 
ad honorem dei et sue genitrieis ediäcare; et eandem loco prioris aree recepimus in feodum ab eodem archiepiscopo 
et a suis posteris semper habendam. In cuius rei testimonium presentem litteram sigilli nostri munimine duximus 
roborandam. 

Actum et datum Nurie, anno d. M,CC.LI,, mense Junio, presentibus domino Gosewino maiori decano in 
Colonia, preposito Conrado s. Gereonis, Henrico prep. s.s. Apostolorum, Philippo thesaurario maioris ecclesie in 
Colonia, Godefrido prep. ecclesie monasteriensis in Eifia, Godefrido de Mulsuorde, Wilelmo de Stoleche canonieis 
supradicte maioris ecclesie, et magistro Godescalcho notario domini archiepiscopi Coloniensis, domino Waleramo 
duce de Lymburg, domino Adolpho comite de Monte, comite Kesselensi, domino Gerardo de Randenerode, 4. 


Gerardo de Wassenberg, d. Frederico de Sleida, d. Wilelmo de Authena, d. Theoderico de Milendunch, et alis 
quampluribus. 


376. Ausgleihung zwifchen Erzbiihof Conrad v. Cöln und Graf Wilhelm v. Jülich wegen Hülchrath, 
Wanlo, Zülpih, Lommerfum, Kenten, Tomberg u. a. Streitpunkte. — 1251, den 9. September. 

In nomine patris et filii et spiritus sancli amen. Discordia que fuit inter dominum Cunradum archiepiseopum 

Coloniensem ex parte una, et Wilhelmum nobilem virum comitem Juliacensem ex parte altera, mediantibus bonis 





' König Richard befiätigte ebendiefe Zollfreifeit D. Colonie XXX. die Maii, indietione XV., anno d. M.CC. L. septimo, regni 
vero nostri anno primo. 
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viris, eonsiliariis utriusque, hoc modo est concordata et terminata: quod comes Juliacensis, quandocunqgue dominus 
de Hensberch vel eius heredes ipsi comiti Juliacensi vel eius heredibus denarios suos reddiderint, quos ipse comes 
eidem domino de Hensberch super castrum Holkerode et terram mutuauit, reddet et restituet ipse vel eius heredes 
domino de Hensberch prefato vel eius heredibus ipsum castrum et terram absolute; tempore autem medio comes 
prefatus Juliacensis vel eins heredes tenebunt ipsa bona in eodem iure et modo, quo tenta fuerunt a bone memorie 
comite Seynensi. De Wanle, quod comes Juliacensis emit, sic est concordatum: quod si bona illa sunt bona 
ministerialia vel vassallica ecelesie Coloniensis, tunc comes Juliacensis ea tenere non poterit absque archiepiscopi 
Coloniensis voluntate. De Tulpelo sic est concordatum: quod archiepiscopus et ecelesia Coloniensis bona sua 
ibidem sita in tali iure tenebunt, in quo fuerunt sub archiepiscopis bone memorie Engülberto et Henrico et 
seenndum sentenciam scabinorum eiusdem loci, et sicut progenitores comitis in bonis suis in loco eodem sitis 
fuerant, ita et ipse permaneat in eisdem, et uterque eorum tam archiepiscopus quam comes Juliacensis eisdem 
ieribus sit contentus. De bonis sitis in Zomuntzheim, Kente et aliis bonis, qne tenet archiepiscopus in pensione 
a eomitissa Seynensi, est taliter ordinatum, quod comes restitui faciat d. archiepiscopo annonam ex parte comitis 
ibidem ablatam, sicut ipse comes verbis suis promisit, et de restitutione huius annone tantum ipsi comiti defalca- 
bitur, quantum dampni tempore obsidionis Toneburch hominibus ipsius comitis ex parte archiepiscopi est illatum. 
Pro eomite autem Juliacensi est taliter ordinatum a mediatoribus memoratis, quod dampna que sustinuit comes, 
cum esset in obsequio d. Coloniensis archiepiscopi in expeditione apud Sallzcotlin et postmodum in Nirendorp, 
cum dietus archiepiscopus esset in castris ante Rimelsheim, que dampna ipse archiepiscopus ipsi comiti restaurare 
promisit personaliter, utraque dampna ipse archiepiscopus secundum dietum comitis de Monte persoluet ad 
terıninum quem ipse comes de Monte duxerit statuendum. Insuper ordinatum est, quod litteram dudum inter 
archiepiscopum et comitem memoratos confectam pro sinceritate amicicie conseruanda sex viri, de quibus in ipsa 
littera mentio fit, si eis non sufliciens visa fuerit, emendabunt, assumptis ad hoc sibi aliis quos Jduxerint assu- 
mendos; iidem sex viri potestatem habebunt, quicquid questionis emersit vel emerserit ante vel post istam 
eoncordiam, siue hoc sit de milite dieto Aruckin de Wileke, siue de quolibet alio, terminandi secundum quod in 
ipsa Jittera continetur; littera tamen ipsa, videlicet in qua sex viri nominantur et cum eis comes de Monte loco 
superioris constitutus, firma et rata manebit inter archiepiscopum et comitem memoratos modo supradicto. De 
negocio inter archiepiscopum Coloniensem ex parte una et nobilem virum Cunradum de Mulinarkin ex altera est 
taliter eoncordatum, quod fideiussores ex parte ipsius Cunradi dati pro composicione seruanda inter ipsos, que 
füit apud Toneburch manifeste pronunciata, inducias habeant usque ad festum b. Remigii proximo nunc futurum, 
salıa manente per omnia ipsa compositione, a qua non recedent archiepiscopus, nec etiam Cunradus de Mulinarkin ; 
de iractu tamen amicabili ambe partes conuenient ad diem Brunwilre condietam dominica proxima post festum b. 
Mathei, ut ibi unum cum alio terminetur; de offensis autem post dietam compositionen subortis consensum est, 
quod comes de Monte et dux de Lemburg, fratres, secundum veritatem inquirant, et dieto eorum partes hineinde 
sint contente. De Saffinberch ita est ordinatum, quod concordia que dudum inter dominum Wilhelmum et eius 
ilium Gerlacum coram communibus eorum consanguineis est confecta, firma sit et rata. De hoc autem, quod 
pater eiecit ſilium de castro, cognoscent venerabilis pater dominus Zugo titulo 5. Sabine presbiter cardinalis, 
apostolice sedis legatus, vel loco eius, si forte interesse non posset, nobilis vir Fridericus dominus de Sleida, ac 
nobiles viri comes de Monte et dux de Lemburg, fratres; et si eis videbitur iusıe eiectus filius, ipse eiectionem 
sustinebit, si vero iniuste, pater eum in castrum Saffinberch reponet. Quicunque vero ipsorum dieto predietorum 
virorum super premissis non steterit, comes Juliacensis de hoc faciet archiepiscopo Coloniensi, quod ligius homo 
tenetur facere domino suo. Dies autem quando hec fient, est apud Brunwilre dominica post Mathei supradicta ad 
hoc assignata. De nobili viro Johanne de Rifirsheit est ita ordinatum, quod de offensis d. archiepiscopo illatis 
satisfaciet; poterunt tamen mobiles viri comes Juliacensis et alii ipsius Johannis consanguinei interpellare pro ipso 
al d. archiepiscopum, ut in emenda a dicto Johanne recipienda se gratiosum exhibeat et clementem. Si autem 
quod absit ipse Johannes satisfacere recusaret, comes Juliacensis de hoc faciet archiepiscopo Coloniensi, quod ligius 
homo tenetur facere domino suo, De domino de /ensberch est ita ordinatum, quod ipse vel eius heredes castrum 
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et terram de Modkerode absoluent et liberam facient de manibus comitis Juliacensis vel eius heredum usque al 
festum b. Martini proximo nunc futurum, et hoc absque dolo et fraude; et si ipse dominus de Hensberch hoc noa 
faceret, extunc ipse vel eius heres cum suis fideiussoribus, ‚qui septem sunt, intrabunt Tuicium inde non recessuri, 
quousque premissa adimpleuerint secundum quod in ipsius littera patenti continetur, quam super hiis dedit 
archiepiscopo memorato, Econtra d. archiepiscopus dietum nobilem de Hensbereh vel eius heredes restituet in 
possessionem bunorum, secundum quod in littera inter ipsos super hoc confecta continetur et secundum quod sibi 
testimonium perhibent viui testes, et in eisdem bonis ipsum et eius heredes absque dolo et fraude defendet. Ad 
hec d. archiepiseopus homines ipsius domini de Hensberch, quos cepit Johannes de Hurte dapifer de Waldinberch, 
faciet absulutos, et bona ablata restitui faciet et persoluet secundum iustam estimationem bona fide absque dolo et 
fraude. Questio autem que fuit inter archiepiscopum et dominum de Hensberch super maneipiis siue hominibus 
quibusdam, per bunos viros ad hoc a partibus statuendos secundum inuestigacionem -veritatis terminetur; et super 
hec omnia ipse archiepiscopus ipsi domino de Hensberch in ommibus faciet, sicut dominus tenetur facere ligio suo 
vasallo, et versa vice dominus de Hensberch faciet d. archiepiscopo, sicut ligius homo tenetur facere domino sus, 
et hoc hincinde buna fide sine fraude et dolo. In testimonium predictorum nos frater Hugo miseratione diuin 
titulo s. Sabine presbiter cardinalis, apostolice sedis legatus, Adolfus comes de Monte et Walramus dux de Lemburh, 
rogati a partibus predictis, sigilla nostra presenti littere duximus apponenda. Et formam eompositionis huiusmodi 
in latino et theutonico in uno conseribi volumine placuit, ut latinum non aliter, quaın subseriptum sonat theutonicum, 
exponatur. 

Actum et datum Nussze, anno d. M, CO. L. primo, in erastino natiuitatis b. Marie, 

Interpretatio compositionis huius in verbis theutonieis.* In name des vadir inde dis sunis inde Jes heligin 
geistis., De ummüit, de was tuschin deme buschoue Cunrade van coilne up eine siede, inde.grenin Wilhelme van 
guleche up andir siede, de is üuirmitz gudin lüdin, iere beidir rade, alsus giffint * inde gegudit: dat dir greue 
sal, sowanne ieme ove sinin eruin der here van hensberch, here henrie, oue sine eruin wiedir geuint Jie penninge, 
die dir greue ieme up did hus ze hulkerode inde dit lant gegeuin hait, so sal he ove sine eruin ieme ove sinin 
eruin dat hus inde dat lant leidich wiedir lazin; hie intuschin sal dir grene dat gut haldin in sulchin rethe inde 
in sulchir wiesin, alsit hilt dir greue van seyne. Da na van Wanle, dat dir greue virgeldin hait, ist alsus 
gesprochin: owid dienestmannis gut is des bischouis ove mannis gut, sone wagit dir greue nit behaldin sundir 
sinen willin. Vort van Zulpeche ist so gesprochin: dat dir bischof inde sin gestite sin gut in sulcheme rehte 
behaldin sal, alsit was undir Jin bischoue engilbrehte inde den bischoue henriche, inde alse dir scheffen deilit, 
inde alse dis greuin altvorderin sazin, so sal dir greue besitzin, inde dir bischof inde dir greue sulin on dir midde 
lazin genugin. Van Lomuntzheim inde van Kente inde van andirme gude, dat dir bischof ze pahte heldit van dir 
greuinnen van seyne, ist so gesprochin, dat dir greue deme bischoue wider geue dat korn dat da genomin is, alse 
he ieme bit sinin wordin gelouit hait, inde des sal man me greuin alse viele aueslain alse sinin ludin genomin 
wart, du man vor toneburch lach, Van dis greuin dinge van guleche ist so gesprochin: umbe de schaden, den 
nam dir greue in des bischoues dieniste vor saltzcottin, inde ouch van deme schadin de ze nerindorp dadin Jis 
bischonis Jude, du he lach vür Rimetzheim, wande der bischof den schadin selue gelouede ze geldene, so sal he 
diese schadin beide samen geldin na des greuin wordin van din berge, inde ze wat ziedin he setze die gulde. 
Den brief de gemachit is tuschin deme bischoue inde deme greuin van vruntschaffe inde van minnin ze baldinne, 
die seisse die da inne benant sent, den sulin sie bezerin inde baz ordinierin, owe dir brief on niet wale inbehait, 
inde dat ze June sulin si gewalt hauin ze nemene zn in die giene die on dar zu vugin; die selue ses man sulin 
dar zu sin gesait, so wat werringin ove dedingin up geloiffin is tuschin dis bischouis inde dis grenin Judin binnin 
diesin zweingin, ove vure ove na, it si her Krucke van Wilecke, id si id we id si, dat sulen si hiene legin inde 
endin, also vuch an den seluin brieue steit; ouch ist so gesprochin van deme seluin brieve, de gemachit is tuschin 


Dieſe Berveutihung findet ſich ſchon abgetrudt in „Hoefer’s Auswahl der ältesten Urkunden deutscher Sprache,« S. 410. 
Geebenet. 
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deme.bischoue inde deme greuin, dar ane die seis man benannt sent inde der greue van dem berge ovirmeistir is, 
dat de brief stede bliue, dar na dat id vorsprochin is. Van herin Cunrade van Mulinarkin ist so gesprochin, dat 
man die burgin de ze Toneburch deme bischoue gesat wordin vur die sune ze haldinne, die da offinbare gessit 
was, die sal verstin ' dir bischof uncze sente Remeigis dac de nu Kuminde is, bit beheltnisse der sunin, inde der 
bischof der niet intfalle uppe eine side inde her Cunrait uppe die andir siede; inde des is ein minlich dach 
gesprochin ze Brunwilre dis sundais na sente Matheus dage, umbe did ein bit deme andirme ze endene. Inde die 
werringe die up geloiffin is sent dir sunin, die vor Tonebareh gemachit was, die es gelazin an den herzogin van 
lembureg inde an de greuin van dem berge, so wat si darumbe na werlichin dingin setzin, dat sal man halden in 
beidin siden. Van Saflinberch ist so gesprochin, dat die mutsune, die taschen deme vadere inde deme sune var 
ierin gemeinin magin gemachit is, behaldin werede inde dat uzwerpin, dat dir vadir den sun uzwarp, irkenne oft 
reth ove unreth si dir legait ove dir here van dir Sleidin in sine stat, oue dir legait nit dar ane sin inmach, inde 
darsu dir greue van dir berge inde dir herzoge van lembureg; inde des sal ein dach sin des seluin sundais nae 
mathei ze Brunwilre. Ist bit rethe, so salt de sun dougin; ist unret, so sal dir vadir den sum widir insetzin ; 
wer it sache, dat sis nit volgin inwoldin, so sal dir greue van guleche dar zu dun den bischoue, alse ein ledige 
man sime relimme herin. Van Jdeme eidelin manne herin Johanne van Rifirscheit ist so gesprochin, dat he den 
bischoue van colne sal eumin ze beszeringen, inde der greue van guleche inde andere sine mage sulin den bischof 
des bilden, dat he on geneitliche handele an der beszeringen; wer it och sache, Jat de selue her Johan van 
Rifirscheit niet beszerin inwolde, so sal dir greue van guleche dar zu dun den bischoue, alse ein ledig man sime 
herin. Van deme herin van hensberch ist so gesprochin, dat he one sine eruin dit hus van hilkerode inde dit 
lant losin sal inde los machin van me greuin van guleche inde sinin eruin ane argelest, intuschin hie inde sente 
martinis messin; inde of hes nit indede, so sal he bit sinen burgin, dere sieuene sent, ze Duze invarin, alse sin 
offin brief sprichit. Dar widir sal dir bischof den heren van hensberch widir setzin in al sin gut, alse sine 
hantvestene sprichit inde ieme leuindich urkunde giet, inde da inne beschirmin sundir argelist. Vort sal dir bischof 
deme herin van hensberch sine lude, die ime Johan van Hurte dir amptman van Waldinberch af geuangin hat, los 
machin inde ledig, inde dat gut dat ime Johan genomin hat, wider geuin ove geldin na warheide sunder argelest ; 
inde van den ludin, dar umbe die zueiunge is, des sal man an die gude warheit gain, inde die sulin irvarin, die 
man ‘dar zu setzin sal. Vort sal dir bischof deme seluin herin van hensberch dun alse he sculdich is ze dune 
sime ledigeme manne, in he widir deme bischoue alse ein ledich man sime retheme herin. Ze urkundinne inde 
stede ze haldinne diese sune inde die. vurworde wir brudir huge van godis genadin cardinail van sente sabinni, 
dis pauis legait, greue Alif van den berge, herzoge Walraue van lemburch, gebedin van den bischoue van colne 
inde van me greuin van guleche, so hain wir unse ingesigele an diesen offinin brief gehangin. 
Dit geschach ze Nusse, des neistin dais unser vrowin dage dir laszere, sint dat got geboren wart dusint iar 
zueihundirt iar inde des ein inde vunfzigestin iaris. 


377, Herzog Heinrich v. Lothringen und Brabant befundet, daß durch PVermittelung des Grafen Otto v. 
Geldern zwiſchen ihm und der Stadt Cöln Verkehrs-Sicherheit und Gerichtsftand in ven gegenfeitigen 
Gebieten vereinbart worden. — 1251, den 13, Dezember, ° 


Henricus dei gratia dux Lolharingie ac Brabantie uniuersis presentes litteras inspecturis salutem. Uniuersitatem 
vestram scire volumus, quod mediante viro nobili dilecto eonsanguineo nostro et fideli domino Offone comite 
Gelrie inter nos et homines terre nostre ex parte una, et cines ciuitatis Coloniensis ex altera, usque in hodiernum 
diem sedata est omnis querimonia siue querela, et amieitia perpetuata, ita scilicet quod ciues et mercatores 
Colonienses undique in terra nostra et dominio cum rebus suis et personis eundo, redeundo atque morando sine 


! Ariften. — ? Aus dem Driginal im Stadtardio zu Cöln. 
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ealumpnia et arrestatione salui sint et securi, et econuerso homines terre nostre in ciuitate et libertate Coloniensi, 
tam in aquis quam in terris, soluto thelonio debito et consueto. Item ordinatum est hincinde, quod in terra 
nostra, ubi ciues Colonienses debita contraxerint, conuentiones seu pactiones fecerint, ibidem stabunt iuri et sententie 
seabinorum sine secandum legem patrie tractabuntur; similiter et homines nostri de debitis suis, conuentionibus 
seu pactionibus in eiuitate et libertate Coloniensi, nec oecasione ipsorum debitorum , conuentionum vel pactionum 
alter alterius res vel personas in ciuitate Coloniensi vel in terra nostra accipere poterit vel arrestare. Ceterum si 
eontingeret, quod deus auertat, quod reuerendus pater dominus noster dominus Coloniensis archiepiscopus et nos 
discordaremus, quod propter hoc dieta non impediretur ordinativ et concordia, nec alter super alterum voccasione 
ipsius discordie acciperet vel panniret, verum remanerent hincinde tam in terra nostra quam in ciuitate Coloniensi 
eum rebus suis‘ et mercandisis absque timore sub bono eonductu et securitate. Et ut hec in perpetuum firmiter 
obseruentur, in testimonium et firmitudinem perpetue amicitie, ordinationis predicte et sedationis discordie sigillum 
nostrum presentibus apposuimus una cum sigillis oppidorum nostrorum de Louanio et de Bruxella. 
Datum Lowanit, mense Decembri, anno d. M.CC. quinguagesimo primo, in die b. Lucie virginis gloriose. 


378. Das Domcapitel weift die Erſtattung ver bisherigen Gefälle der wegen des Dombaues abgebrochenen 
acht Heinen Häufer zwifchen ver Vorballe der Kirche und der Johannis-Capelle auf die Baurenten 
an, — 1251. 


Gozwinus dei gratia decanus et archidiaconus totumque maioris ecelesie in Colonia capitulum omnibus hoe 
scriptum intuentibus imperpetuum. Scire volumus uniuersos, quod bone memorie Heribertus de Zinepe, quondam 
canonieus Coloniensis, ! inter porticum ecclesie nostre et capellam s. Johannis octo domunculas suis denariis 
edificauit, quas pro sua, Conradi patris, et Clementie matris sue memoria nostre contulit ecclesie. Homines vero 
in eisdem habitantes annuum censum scilicet septem marcas, Juobus solidis minus, ecclesie nostre singulis annis 
de eisdem domuneulis persoluerunt. — Cum igitur propter opus et edificium ecclesie nostre predicte domuncule 
per nos sint deposite et destructe, in recompensatione dieti census et prefate memorie statuimus et ordinamus, quod 
magisiri operis singulis annis de prouentibus edifieii predietam summam census nostre ecelesie persoluent, quousque 
duxerint bona comparanda, de quibus predieti census plenarie annuatim possint haberi, In huius rei firmitatem 
habendam presens scriptum sigillo ecclesie nostre fecimus communiri. 

Acta sunt hec anno d. M. CC. quinquagesimo primo. 


379. Gräfin Mechthild v. Sayn begeichnet die dem Klofter Ziffendorf zu Blankenberg beigelegten Stiftungs: 
güter. — 1251, den 12. Januar.” 


Uninersis christi fidelibus presentibus et futuris has litteras inspecturis M. quondam comitissa Seynensis 
notum esse volumus, quod sicut dilectus meus dominus et maritus pie memorie tam incolumis quam in sua 
voluntate altima statuit et ordinauit, ego ob amorem diuini nominis monasterium sanetimonialiaum eisterciensis 
ordinis apud Blankenberg constraxi, fundaui pariter et dotaui, statuens inuiolabiliter obseruandum, quad nulla 
soror aut monialis unquam ibidem ultra vicesimum numerum aliquatenus recipiatur, Item statui quod curia 


— 


Zufolge des Wemorienbuches des Domfift3 war er custos 1rium regum. Vergl. Ar. 301. — ° Aus Redinghovens 
Samml. I. 367. — Theoderich Derr v. Heinsberg und Blanfenberg und deſſen Semablin Johanna gaben den dem Kloſter zu Blanfen: 
berg gebörenben Hof Cisendorp von der Herbfibere und vem Autterbafer frei, mit Urkunde M. CC. LVIE, quinto idus Nouembris. 
Ebenfo befreite Johann Herr v. Lewenberg die Befigungen des Klofierd Ciszendorp, welche in feinem Juriodictionsbezirke in ven 
Kirchfpiefen Honnef und Tafel gelegen feyen, „ab omni exactione et quouis alio inre vel obsequio ad ıne vel ad meos successores 
ratione dominii spectantes“, mit Urkunde: M. CC. LXXXVIII., feria quinia post purificationem virginis gloriose, 
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Cicendorp eum censibus, terra arabili et omnibus attinentiis eidem adiacentibus ex illa parte amnis que Syge 
vocatur, in qua iacet ipsa euria, ad dietum pertinent monasteriam in perpetuum. Preterea ultra Sygam quinguaginta 
iurnales sylue siue iuxta vallem felicem supra montem eidem curie cedant, et insuper prata jacentia super torrentem 
que vocatur Derenbach attineant perpetuo diete eurti. Volo etiam ut hospitale, quod adhuc facere disposui, ad 
elaustrum pertineat memoratum,. Hiis autem omnibus sicut predieta sunt venerabilis Jomini mei 8. Coloniensis 
ecclesie archiepiscopi accessit auctoritas et consensus. In euius rei firmitatem presentem paginam sigille meo et 
dileeti in christo mei consanguinei H. domini de Heinsberg feci firmiter roborari. Ego vero H. predietus predietis 
omnibus expresse consentio et al maiorem certitudinem sigillo meo etiam feci has litteras communiri. 
Actum anno d. M.CC.LI., infra octauam Epiphanie. 


380. Der Cardinal und Legat Hugo und Albert der Große ſchiedsrichten in der Streitfache des Erzbifchofe 
Conrad mit der Stadt Cöln wegen Erneuerung ver Münze, Zollfreipeit der Cölner, u. a. gegenfeitigen 
Gerechtfame. — 1252, im April. 


Uniuersis presentes litteras inspecturis frater Hugo titulo s. Sabine presbiter cardinalis, apostoliee sedis legatus, 
et Albertus leetor fratrum predieatorum in Colonia in salutis auctore salutem. Nouerit uniuersitas vestra, quod 
cum inter venerabilem patrem Conradum archiepiscopum Coloniensem ex parte una, et scabinos ac unitersos 
eines Colonienses ex altera‘, super moneta, ac aliis quibuscunque questionibns inter eos hineinde existentibus, 
granis discordia orta esset, tandem, pro bono pacis in nos fuit a dietis partibus compromissum anno d. millesimo 
ducentesimo quinquagesimo primo, feria. tertia post ramos palmarum,* hoc videlicet modo, quod infra tres 
septimanas deeideremus et terminaremus huiusmodi questiones, cui _tamen tempori postea de consensu partium 
eoram nobis adieeta fuit una dies, sub periculo cause et sub pena excommunicationis in partem illam a nobis 
legato ferende, que nostrum arbitrium non seruaret; que etiam partes firmiter promiserunt sub suarım testimonio 
litterarum, quod ratum et firmum seruabunt, quiequid nos duo super dietis discordiis duxerimus ordinandum. Nos 
igitur habito bonorum virorum consilio, nostrum arbitrium unanimiter proferentes, super dictis discordiis sie 
duximus ordinandum, videlicet ut prefatus Conradus Coloniensis archiepiscopus careat de moneta noua, nec umquam 
in omne tempus moneta Coloniensis numismatis renouelur, nisi quando novas archiepiscopus electus fuerit et 
confirmatus, vel quando eiusdem Culoniensis ecclesie archiepiscopus, in obsequio imperii armis aceinetus, de 
transalpinis partibus reuertetur, eo quod secundum dieta et testimonia omnium antiquorum numisma Coloniense 
consueuit ab antiquo in hiis duobus casibus innouari, nec in alio casu aliquo permissa fuit noui numismatis 
pereussura, Et quia numisma, quod in presenti publicum est, in quo est ymago archiepiscopi memorati, per multas 
varietates vieiatum est et falsatum, ordinamus et dieimus arbitrando, ut ad unicam descriptionem et 
ymaginem reuertatur, et forma illius adeo fiat euidens et aperta, quod iuxta ipsam de facili dinosci possit a 
quolibet omnis falsitas aliena; quod ut cautius obseruetur, ordinamus arbitrando, ut in hoc antiguorum sollercia 


' Diefes Datum des Compromiffes in Verbindung mit der firenge geftellten Beringung, daß der Ausiprad binnen drei 
Wochen (wozu fpäter noch Ein Tag bewilligt worden) erfolgen follte, und mit dem Datum des vorliegenden Ausiprucdes ſelbſt, 
beſtaͤligt überzeugend die Richtigkeit ver ſchon gemachten Bemerkung, daß in ber Erzdiözeſe Cötn das Kahr mit dem 23. März 
(Maria Bertündigung) anfing, folglih alle vom 1. Januar bis 24. März andgefeliten Urkunden mad unferer Zählung nicht dem 
darin angegebenen, fondern dem folgenten Jahre angehören, daher auch dieſes Ichere zur Ermittelung des Tages der Urkunde, wenn 
diefeibe mach einem beweglichen Beittage datirt if, berüdfigtigt werden muß. Das Compromiß ift ausgefertigt am dritten Woden: 
tage nad Palınfonntag 12515 dieſer fiel nun in dem jept genannten Jahre auf ven 9,, die feria tertia alfo auf den II. April; ver 
Schiedsſpruch ift im April 1252 erlaften (actum): es würde folglich zwiihen dem Compromissum und Laudum ein ganzes Jahr 
legen, während doch nur eine Friſt von drei Wochen and einem Tage bewilligt war. Im Jahr 1252 hingenen fiel Palmfonntag 
auf ven 24. März, und diefer gehörte nach der damaligen Zählung in der Erzbiögefe noch tem Jahr 1251 an. Die auf ven 
Palmtag im J. 1251 folgente feria tertia iſt daher nah unjerm Kalender der 26. März 1252, und der Ausſpruch erfolgte bedin⸗ 
gungsmäßig im April, wahrſcheinlich am 17,, des nämlihen Jahres. 


204 


obseruetur, ita videlicet, quod prime pereussure ydea, quod siale vulgariter appellatur, in sacrarium s. Petri 
maioris ecclesie in Colonia reponatur in summa iredecim solidorum et quatuor denariorum Coloniensium, et 
tantundem eiusdem numismatis custodiendum bone fidei dietorum ciuium committatur, ut ad illorum ıenariorum 
puritatem et pondus totius percussure numisma semper examinari valeat et probari. Conuenerunt etiam partes 
coramı nobis, quod si quis deprehendatur falsarius, iustitia fiat de ipso. Ordinamus etiam, ut omsia thelonia, siue 
in Nussia sine alibi, ubicumque dominus archiepiscopus iniuste et contra priuilegia eiuium Coloniensium thelonium 
aceipit, vel accepit, vel iniuste posset accipere in futurum, omnino cessent, secundum quod in priuilegiis dietorum 
einium continetur, Ordinamus etiam, ut dieti ciues confirment proprio iuramento, ut aliena bona, que de dieta 
eiuitate non sunt, sub nomine bonorum suorum non ducent, nec duci permittent. Ordinamus etiam, ut ciues 
iuvent fideliter archiepiscopum memoratum, ut si aliqui ciues Colonienses sub nomine suo per thelonia ipsius 
archiepiscopi aliena bona fecerint pertrausire, ipsos archiepiscopo eidem assignent, cum rebus pariter et personis, 
qui bonis eorum ablatis etiam contra personas talium fraudulentorum procedere licite valeat, prout voluerit et 
viderit expedire. Ordinamus etiam arbitrando, ut dictus archiepiscopus Coloniensis ciues Colonienses in libertatibus 
et iuribus suis, que vel seripto vel antiqua et bona consuetudine usque ad ista tempora sunt obtenta, tam infra 
muros quam extra, manuteneat, foueat et defendat; et ut similiter econuerso ciues archiepiscopum promoueant 
fideliter, secundum quod ei sunt iuramentis propriis obligati, tam in iudiciis quam in aliis iuribus suis. Denique, 
quia occasione dietarum discordiarum utraque pars dampna grauia dieitur incurrisse, et aliqua sunt homicidia 
perpetrata, ordinamus et dieimus arbitrando, ut omnino dampna partium utrarumque) et inimicitie pro occisorum 
mortibus penitus remittantur, et quod una pars ab altera pro hiis, que in dieta werra orta sunt, aliquid non 
requirat, nec audiatur requirens. ÖOrdinamus etiam arbitrando, ut omnes tam eleriei quam laici, siue etiam iudei, 
qui muros et ciuitatem Coloniensem tempore dietarum discordiarum eustodierunt, in hac compositione fideliter 
ineludantur, Hae igitur ordinatione nustra et arbitrio huiusmodi pronuntiato quesiuimus a partibus antedictis in 
nostra presentia constitutis, si predicta omnia et singula intellexerant, et responderunt quod sic, Item quesiuimus 
si illa volebant rata habere et grata et imperpetuum fideliter obseruare, et responderunt quod sic, sub religione 
prestiti iuramenti firmiter promittentes, quod omnia et singula bona fide imperpetuum obseruabunt.‘ In cuius rei 
testimonium et meinoriam presentes litteras sigillis nostris, et sigillis dieti archiepiscopi et communitatis ciuium 
Coloniensium, necnon capituli maioris ecclesie, et aliorum capitulorum tam secularium canonicorum quam monachorum 
iufra muros Coloniensis ciuitatis constitutorum, fecimus roborari, et utrique partium predictarum seriptum consimile 
assignari, 
Actum Colonie, anno d. M. CC. LIL, mense Aprili, ? 


381. Walram Herr v. Montjoie nebft Mutter und Gemahlin ſchenken dem Klofter Reichitein ven Zehnten 
des Hofes zu Geleen. — 1252, den 10. Mai.” 


Walramus uobilis vir de Afonzoie et mater sua nobilis mulier Elisabelh et uxor sua Julfa comitissa omnibus, 
ad quos seriptum presens peruenerit, salutem. Cum ea que laudabiliter ordinantur, in Jubium possint reuocari, 


Pabſt Innocenz IV, befätigte auf Anſtehen ver Stadt dieſen Schiedsſpruch mit Bulle d. d. Perusii IH. idus Decembris 
pontil, nostri anno decimo (12. Dezember 1252), worin er venjelben wörtlih übernahm. — * Die erfie Nieverlafung des 
Predigerorvens in der Stadt Con mit (beſchränkten) lirchlichen Rechten patte nur erft im J. 1232 Statt, Nr. 199, (wenn auch 
Geiſtliche dieſes Ordens ſchon kutze Zeit vorher dort verweilt und einiges Behgtbum erworben batten), und in uniern Urkunden 
tritt bier Albert der Große zum erſten Mal auf. Allein ſchon hat er in ven feinften und ſchwierigſten Angelegenheiten das allfeitige 
Bertrauen erivorben, das er ſeitdem nicht mehr verliert. Indem er hier den Mißbrauch ver öſteren Münzerneucrung rügt und 
tiefe auf das alte Derfommen zurädiührt, findet er eben in dem flattgehabten Mifbraude einen Grund, nem Erzbiihofe eine 
abermalige Erneuerung zu gewähren. Aus ven folgenden Urkunden, welge vie Stadt Cöln over deren Streitigleiten mit dem 
Erzbiſcheſe betreffen, weht ver welttluge, ſcholaſtiſch-ſchatfſinnige Gert Alberts, vergl, Ar. 435. 436, 452. 460, 469 u. ſ. w. — 
3 Aus dem Cartular des Klofers f. 6. — Das GCartular enthält uber den Urſprung des Klofterd folgende Nachricht. Fundatores 


— 
necessarium est ut per seriem seripture memoriis hominum commendentur. Eapropter ad notitiam presentium 
quam futurorum volumus peruenire, quod nos unanimi voto et consilio ex consensu nostrorum heredum deeimam 
curie in Kelencke militis Reinhardi eiusdem ville in Kelencke ecclesie et conuentui s. Marie in Aikwinesteine ad 
perpetuam memoriam dilecti nostri Walrami nobilis viri de Monzoie nostrorumque parentum neenon et nusirorum 
omniumque nostrorum successorum contulimus perpetuo possidendam, ita ut de predicta decima cernisia conuentus 
iam dieti ad confortandum corpora deo famulantium in crassitudine substantie aucmentetur, Et ne huius facti a 
nobis vel a nostris successoribus Jubitatio vel offendieulum possit generari, presens scriptum rn nostrorum 
munimine duximus confirmandum. 
Datum apud Riewincsteine, anno d. Millesimo CC. quinquagesimo secundo, sexto idus Maii. 


382, König Wilhelm verleibt dem Burggrafen Gernand v. Kaiferswertb dieſes Amt auf Lebenszeit und 
defien Gefälle gegen Jahrpacht. — 1252, den 23. Juni, 


Willelmus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis imperii fidelibus- hanc litteram inspecturis 
gratiam suam et omne bonum. Dignum est et omni rationi consentaneum, ut eos qui se im nostris obsequiis 
fideles exhibent et deuotos, exaltemus promotione regia et circa eorum promotionem adhibeamus operam ellicacem ; 
hine est quod nos dilecto fideli nostro Gernando Burgrauio Werdensi, pro frequentibus seruwiciis nobis et 
antecessoribus nostris tam ab ipso quam a suo patre Ädeliter exhibitis vieem rependere cupientes, de nustra 
munificentia sibi liberaliter duximus concedendum, quod.ipse quamdiu vixerit castri nostri in Werda Coloniensis 
dyocesis sit eustos et burgrauius, nec nos ipso viuente aliquem alium sibi preponemus ibidem, nec ei socium 
aliquem adiungemus. Volumus preterea quod redditus et prouentus uniuersos ad idem castrum nostrum altinentes 
habeat a nobis idem Burgrauius quamdiu vixerit sub certa pensione annali nobis et imperio persoluenda, tali 
scilicet pro quali dietos redditus ipsius pater et ipse a nobis et a nostris predecessoribus imperatoribus et regibus 
Romanorum hactenus habuerunt, Ut igitur hec nostre gratie concessio a nemine in posterum aut a nobis valeat 
aliquatenus infrmari, damus predicto Burgrauio pro predietis omnibus adimplendis hos fideiussores , scilicet 
venerabilem Conradum Coloniensem archiepiscopum, dileetum principem nostrum, Nobiles viros, Ottonem comitem 
Gelrensem, Wilhelmum comitem Juliacensem, Adolphum comitem de Monte, Walramum ducem de Lymburg, 
Theodericum dietum de Misene, primogenitum comitis Cleuensis, et Arnoldum dominum de Dyst, fideles nostros. 
In cuius etiam rei testimonium et euidentiam pleniorem presentem litteram conscribi et sigillo nostre regie 
maiestatis fecimus et jussimus communiri. 





heins monasterii Walramus dux de Limburg dominus de Monsow et Falkenburg et Gntta comitissa uxor eius, qui non solum ad 
divinam benedictionem obtinendam monasterium circa annım MCCKX funditus exstruxerunt in hac solitudine sterili ordiniqie 
premonstrafensi incorporarunt, sed etiam pro sua suorumque salute illud liberaliter dotarunt, dando ipsum Reichenstein cum adiacente 
oppidulo, molendino, villis Bredtbaum, Reutz, cum pratis, agris, awelen, dumetis, sylulis, vernusa Reichsteinensi et quidquid ab hac 
parte Rure est usque ad /ectum Caroli magni, siue cultum siue incultum, absque limitibus; ab allera parte Rure syluiım 
Breidischeit usque ad Nonnenbanm in perpetuum taliter vocitandam, cum adiacente sylua de Compendiv dieta Langenbroig trans 
prdem montis usque ad Oslingiem in superficie et trans montem die Munchdrieschen, oberste et unterste Heisterbach et alia 
plurima, Item ius venandi Schwalmam inter et Ruram, et inde ubi Schwalma infuit Ruram usque ad lectum Caroli magni trans 
solum Lim- et Lurenbergense iterum ad Schwalmam. Item ius piscandi priwatiue in Rura, ubi Schwalma confluit, et influentibus 
rıvalis usque ad solum Luxenburgense. Itera incorporarunt monasterio, ut Ulud inhabitantes in perpetuum iuxta institutum 
premonstratense deo sernirent ac viuere possent, villam Roelzkeim cum iure patronatus in Euskirchen et Cocheim; item Eigendorff; 
item Lutferadt cum deeimis et iure patronatus in Geleen in Falkenburgensi terra: item Martlich in Limburgensi terra , aliosque 
rarios redditus. Supra specificata omnineo libera et exempta ab omni onere, sicuti a parentibus hereditata et ab ipsismet fuerunt et 
sunt qua dominis territurialibus possessa, cesserunt et cedunt in perpetuum monasterio. — Die vorſtehende Nachricht zieht Perfonen 
ce Herzog Waltam v. Yımburg und deſſen gleihnamigen Enkel) und Dinge zufammen. Zur erften Stiftung wird nur Reichſte in 
feld und Die in ver Näbe gelegenen Höfe Ruig und Bretibaum nebſt Zubebörung und dem Jagd» und Zifchereibezirfe gehört 
baben ; die Beſitzungen an den weiter genannten Orten: Ruedesheim, Euskirchen, Cuchenbeim, Etgendorf, Lütterade und Geleen 
tupren ans anterweiten Schentungen ber, worüber die Urkunden zum Theil noch erhalten find. Bergl, Nr. 456. 562 674. 


Actum et datum Colonie, IX. kal. Jalii, indietione X., anno d. M. CO. L. secundo, Regni vero nostri 
anno quarto. 


383. Die Münz- oder Hausgenoffen zu Cöln beftimmen die Buße, welche bei Klagen wegen angefauften 
und nicht bezahlten Silbers gegen fie verbängt werden foll. — 1252, ven 9. Auguft. 


In nomine domini amen, Notum sit tam futuris quam presentibus, quod communitas campsorum Coloniensium, 
qui Musgenuæae Jieuntur, unanimiter in hoc concordauerunt ei per sentenciam firmiter in communi colloquio 
eonfirmauerunt, quod quicumque ipsorum ad utilitatem suam seu ad opus suum argentum comparauerit, vel quod 
tangit de argento, erga hospitem aduenam seu aliquem burgensem, et in denariis de ipso argento persoluendis ita 
protraxerit quousque illud ad magistrum ipsoram in querimoniam peruenerit, ipse emptor monitus a magistro 
protinus hoc emendabit. Quod si hoc non fecerit et ob hanc eausamsecunda die ad presenciam magistri eitatus fuerit 
nec satisfecerit, de ipso precepto marcam argenti pro pena soluere tenebitur. Si secundum preceptum negglexerit, 
item marcam pro pena persoluet, et similiter ad tertium preceptum marcam, Si vero al quartum preceptum rehellis 
extiterit nec satisfecerit, qualuor marcas pro pena persoluet et de omni utilitate et emergentiis suis Je moneta 
ammouebitur, et campsores qui Husgenoze dieuntur hospiti, aduene seu burgensi pecuniam suam, dummodo  infra 
sexaginta marcas sit, de propriis denariis soluere tenebuntur, super dampnum illius qui utilitatem suam cum 
emergentiis contumaciter amisit. Et predietus emptor quatuor marcas contnmaciter perditas in continenti persoluet 
sine aliqua contradictione, alioquin secunda die octo marcas persoluet, tertia vero die, si adhue contumax exstiterit, 
duodecim marcas persoluet et ad suam utilitatem nunquam admittetur, nisi prius predietis XII marcis integraliter 
persolutis. Si vero prefatus contumax utilitatem et ins suum infra annum recuperauerit et in suam utilitatem 
fuerit restitutus, tamen ab illa die qua intrauerit infra annum integrum nunguam ad monetam fundet argentum. Si 
autem sepedictus contumax utilitatem et jus suum reguirere negglexerit et sie per aunum integrum et sex ebdomadas 
rebellis magistratui exstiterit, extune ipse et heres suus de hereditate de muneta, que Husgenozschaf dieitur, in 
perpetuum. eliminabuntur, nec umquam ipsam possidebunt. In huius rei testimonium et firmitatem presens littera 
est conscripta et communi sigillo campsorum qui Husgenoze dicuntur communita. 

Actum anno d. M.CC.L. secundo, in vigilia b. Laurencii martiris. 


354. Ritter Heinrich v. Breitbach und feine Gattin ſchenken dem Kloſter Hoven einen Weingarten im 
Kirchſpiel Breitbad. — 1252, den 17. September. 


Notum sit uniuersis presens scriptum inspecturis, quod cum nos Henricus miles de Breilpach et uxor nostra 
Lucia sani et incolumes corpore existeremus, ita quod ire, stare et equitare possemus, de libero nostro arbitrio et 
voluntate spontanea pro remedio animarum nostrarum contulimus abbatisse et conuentui de Mouin quendam vineam, 


que nostra ſuit propria, que sita est in parrochia Breitpach que vocatur Zedinberch, nullo penitas eontradicente. 
Actum anno d. M.CC.L. secundo, in die b. Lamberti. 


385. Schultheiß, Ritter und Bürger v. Boppart eimigen fi mit den Gölnern, daß nur der Schuldner jelbit, 
oder nach deſſen Tode der nächite Erbe, oder der Bürge, für die Schuld gerihtlih angegangen werden 
folle, und daß nur erſt, wenn dem Kläger Fein Recht zu Tbeil wird, ein gegenfeitiger Bürger 
verbaftet werden dürfe. — 1252, den 5. November. ' 


Uninersis tam futuris quam presentibus presentem paginam inspecturis nos scultetus, milites, eiues ac uniuersi, 
sub jurisdietione et iudicio ciuitatis Dopardiensis constituti, tenore presenlium profestamur et manifeste cupimus 


’ Aus dem Privifegienbude der Stadt Eöln von 1326, fol. 51 v. 
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esse notum, quod considerata utilitate, commodo et bono communi inde prowenienti, nos cum iudicihus, scabinis 
eeterisgue cinibus Coloniensibus compromisimus et concordauimus in hune modum: quod nullus ciuium 
Bopardiensium aliguem ciuium Coloniensium existentem in Bopardia pro debitis aliquibus, nisi tantum principalem 
debitorem suum, vel debitore Jdefuneto proximum heredem ipsius ac fideiussorem debitorum eiusdem, trahere in 
eaisam poterit coram nostro iudieio aut debebit. Preteren si aliquis predietorum de Colonia habet causam contra 
aliquem ex nostris conciuibus, illi faciemus secundum sententiam scabinorum nostrorum iustitiam expeditam, quam 
si facere tardaremus, predicti eines Colonienses pro defeetu iustitie tribus vicibus per litteras suas nos monebunt, 
et etiam quarla vice ex habundanti, super hoc poterunt nostros arrestare conciues, vel pignora nostra capere et 
ienere, que tamen in cerium locum ponentur nec distrahentur, sed tenebuntur quousque conquerenti fuerit satisfactum, 
Ut autem premissa omnia obseruentur a nobis, in testimonium eorundem presentem paginam exinde conseriptam 
et sigillo eiuitatis Bopardiensis sigillatam tradidimus ciuibus Coloniensibus supradietis, 
Actum et datum anno d. M. CC. guinguagesimo secundo, feria tertia post festum omnium sanctorum, 


386, König Wilbeln beftätigt die Privilegien ver Abtei Altenberg. 1252, den 21. November. 


Willelmus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis presentes litteras inspeeturis sacri imperii 
idelihus gratiam suam et omne bonum. Cupientes proni ad gratiam inueniri, illam illis libenter impendimus , qui 
eam sibi benignam vendicant suorum exigentiis meritorum. Hinc est quod nos denotis preeibus dileetorum fidelium 
nostrorum .„ . abbatis et conuentus monasterii de vefer? monte cisterciensis ordinis propter grata ipsorum obsequia 
nobis exhibita benignum accommodantes auditum, omnia prinilegia eis et per eos eidem monasterio tam a nobis 
guan a nostris predecessoribus, imperatoribus seu regibus, dudum pie concessa rata habemus et firma, ei ea 
promittimus firmiter obseruare et faciemus ab omnibus inuiolabiliter obseruari. In euius rei testimonium presentes 
litieras exinde conscribi et sigillo maiestatis nostre iussimus communiri. 

Datum Maguntie, XI. kal. Decembris, indiet. XL, anno d, M.CC.LE, 


387, Exrzbifhof Conrad v. Cöln gibt ven von Heinrich v. Alpbeim ver Abtei Altenberg verkauften 
Weingarten zu Rolandswerd von dem Lebensverbande frei, mit der Verpflichtung, einen ‚Zins davon 
auf des Verkäufers Hofe bei Bonn zu entrichten. — 1252, ven 18. Dezember. 

Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, Ytalie archieancellarius, omnibus presens seriptum 
inspecturis eternam in domino salutem. Notam vobis esse volumus et presenti scripto sigilli nostri appensione 
roborato protestamur, quod Heinrieus fidelis noster, filius Arnoldi militis de Alpherm, nostra auetoritate et suorum 
tutoram, videlicet Johannis derani xantensis, Henriei et Philippi fratrum de Dincelachin, vendidit ecclesie Je veters 
Monte de consensu suc matris et suorum coheredam vineam suam sitam in Aulineswerda, in loco qui Sunnehelda 
diitur, de qua a nobis erat inpheodatus, et omni inri, quod in vinea habebat predicta, eoram nobis renuntianit, et 
nos ad ipsius et predictorum tutorum suorum petitbnem vineam eandem de consilio nostrorum familiarium et eterne 
reiributionis intuitu concessimus ecelesie memorate, hot modo perpetuo possilendam, ut ipsa predieto Heinrieo in 
cart suamı apud Aunnam et suis successoribus, qui bandem eurtem in posterum possidebunt, singulis annis in 
festo b. Martini sex Jenarios persoluat, et sex pro inre, quod vulgo niderwal dieitur, et sex in receptione vinee 
prediete. Huius rei festes sunt Gerardus plebanıs de Alpheim, Heinricus de Lo, Lodewicus de Werda, Hermanns 
de Rekin, Bertholdus de Lo, Godescaleus de Millingin, Godescaleus de Werd‘, milites, et alii quamplures. 


Datum Colonie,auno d. M.CC.LIL, XV. kal. Januarii. 
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388, Erzbiſchof Conrad v. Cöln verleibt ver Abtei Burtfcheid wegen der bei der Belagerung von Aachen 
erlittenen Verluſte die ft. Michaels Pfarrkirche zu Burtſcheid ein. — 1252. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per Ytaliam archicancellarius, dilectis 
in christo abbatisse et conuentui monialium de Porcelo ordinis cisterciensis salutem in domino. Quoniam venerabilis 
monasterii vestri facultates nuper in obsidione Aquensium cognouimus enormiter exstitisse vastatas, propter quod 
graues et importabiles vos oportet sustinere defeetus, ut vestre utcumque quam patimini indigencie consulatur, 
deo deuote congregacioni vestre de speciali gracia duximus indulgendum, ut parochialem illam s. Michaelis 
ecclesiam prope muros elaustri vestri sitam, in qua ius patronatus habere noscimini, quam citius vacare contigerit, 
vos eandem ofliciare possitis per ecclesie vestre prouisorem, vel capellanum, aut per aliam quamcumque ad hoe 
ydoneam personam, recepturam ab archidiacono loci inuestituram; decimas, oblationes et ceteras si que sun 
eiusdem eeclesie obuentiones et fructus in communes usus vestros libere et in perpeiuum conuertendo, saluis per 
omnia nostris et archidiaconi iuribus, congruis more actenus consueto temporibus liberaliter exhibendis. 

Datum anno d. M.CC.LIL., pontificatus d. pape Innocentii quarti anno deeimo. 


389. Theoderich, ältefter Sohn v. Cleve, ſchenkt dem Klofter zu Weſel das Patronat und den Jebnten der 
Gapelle zu Hülbaufen. — 1252, den 22. Februar. 


Theodericus dei gratia senior filius comitis Clyuensis omnibus hoc seriptum visuris salutem. Notum esse 
volumus, quod nos pro amore iesu christi et pie matris eius contulimus cenobio nostro in MWesele capellam et 
decimam in //ulhusen, cuius donatio ad nos libere deuoluta est, cum minuta deeima perpetuo possidendam. Et 
ne quis ausu temerario sanctimonialibus nostris donationem hanc infringere presumat, presentem paginam- sigilli 
nostri munimine roboramus, Huie facto interfuerunt Suetherus de Ringlenberg, Heino de Hungese, Thomas de 
Hungese, Gerhardus de Stochem, Heinricus Dunker, Zantel et omnes scabini eiuitatis Weselensis. 

Acta sunt hee anno M.CC. LI, in eathedra Petri. 


390, Heinrich, Erwählter v. Lüttich, entſcheidet als Schiedsrichter zwiſchen dem Erzbiſchofe Conrad v. Cöln 
und dem Grafen Wilhelm v. Jülich, daß wegen der gegenfeitigen Verlegungen die vor Neuß getrof; 
fene erfte Friedensabſprache erfüllt, biernach aber die Ausgleihung der Helfer duch andere Schieds— 
richter bewirft werben foll. — 1253, den 7. Mai. 


Henricus dei gratia Leodiensis Electus notum facimus uninersis, quod illam formam pacis, que inter dominum 
Coloniensem archiepiscopum ex una parte, et comitem Juliacensem ex altera apud Nussiam in castris ordinata 
fuerat, siue in scriptis redacta fuerit siue sine scriptis verbotenus condicta et facta, faciemus ad effectum perduci 
et inuiolabiliter obseruari, et quiequid super dieta pace et dampnis ac iniuriis hincinde factis post predictam pacem 
factam Jixerimus et ordinauerimus, predicti dominus Coloniensis et comes Juliacensis nostro stabunt dieto et 
ordinationi, et ad hoc faciendum se nobis obligarunt. Et quia in ipsa forma fuit consensum in nos et mobiles 
viros Oltonem comitem Ghelrie, nostrum fratrem, 7%. Cleuensem, Adolphum de Monte comites, et priores 
Colonienses, quod de eontumeliis, iniuriis atque dampnis per comitem Juliacensem illatis ipsi archiepiscopo, a 
tempore quod ipsi redditum fuit castrum Aldendorp, nos et dieti tres comites cum prioribus ordinare deberemus 
satisfactionem et emendam super hiis ipsi archiepiscopo faciendam, nec de premissis aliguid fuerit terminatum : 
prefati archiepiscopus et comes in nos solum de nouo super premissis iniuriis, dampnis et contumeliis emendandis 


’ Der Carvinal-Legat Hugo beitätigte diefe Incorporation mit Urkunde d. d. Colonie XV. kal, Decembris, pontif. d. pape 
Innocentii quarti anno decimo. 


ipst archiepiscopo consenserunt, ut quamcumque satisfactionem et emendam de prefatis omnibus nos duxerimus 
ordinandum, illam ad dietum nostrum eompleat siae faciat ipse comes, et ipsa satisfactione et emenda ad huiusmodi 
dietum nostrum ipse archiepiscopus sit contentus et nostre stet ordinationi atque dieto. Intrabit etiam dietus 
comes ad dietum nostrum Coloniam ad iacendum per mensem, prout littera prima pacis apud Nuxiam conseripta 
tonlinet, et post mensem ad dietum nostrum recedere poterit de ipsa eiuitate, De iniuriis hincinde factis, prout 
apıd Nuxiam in ordinatione pacis contentum fuerat extra seriptum, obseruari faciemus. De adiutoribus vero 
taliter est consensum, quod postquam domino archiepiscopo ipsum comitem reconsiliauerimus et comes archiepiscopo 
homagium fecerit, ipse archiepiscopus et comes iurabunt, quod cum quatuor bonis viris, quorum duos de 
tonsiliariis domini archiepiscopi, videlicet Godefridum prepositum monasteriensem, Hermannum de Are pincernam, 
& duos de consiliariis comitis, videlicet Reinerum de Drune, et Godefridum de Kelse marescalcum assumemus, 
gai quatuor etiam iurabunt, quod bona fide absque dolo et fraude ipsi cum suis dominis adiutores ipsos vel 
amieitia vel iustitia, concordabunt et component inter ipsos pro posse et nosse, et ipse archiepiscopus et comes 
suos consiliarios tales habebunt, quod ipsi iuramentum facient et iurati sie negotium assument cum ipsis. Quod 
si, quod absit, per ipsos dominos et consiliarios memorati adiutores concordari non possent, nostre et comitis 
Cliuensis iunioris super eo, de quo concordatum non fuerit, ordinationi stabitar atque dieto. Si vero ipsum 
comitem nobiscum interesse huiusmodi ordinationi non contigerit, vel si affuerit et non poterimus inuicem concordare, 
mstre et illorum, quos assumere voluerimus, ordinationi stabitur atque dieto. Et si forte aliquis adiutorum 
archiepiscopi vel comitis ordinationi et pronuntiato prout supra tangitur non steterit, nos parti seruanti ordinationem 
e pronuntiatum contra aliam assistemus, et tam ipse archiepiscopus quam comes suis adiutoribus ordinationem 
huiusmodi seu pronuntiatum non seruantibus suo adiutorio non assistent. In cuius rei testimonium presentes 
literas sigilli nostri munimine duximus roborandas, 
Datum Colonie, feria IIII. post inuentionem s. erueis, anno d. M. CC. L tertio. 


391. Erzbifhof Conrad v. Cöln betätigt das von dem h. Anno beftimmte Recht ver Wachszinſigen ver 
von demfelben gegründeten Kirche zu Helden bei Attendorn. — 1253, ven 24. Mai. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, omnibus ad quos littere 
presentes peruenerint in perpetuum. Ad uniuersorum tam presentium quam futurorum noticiam cupimus peruenire, 
quod 5. recordationis b. Anno quondam Coloniensis archiepiscopus ius hominum cerocensualium ecclesie in Zeldene 
sub forma presentibus annotata, prout ex fidedignorum assertione nobis constitit, confirmauit, ita videlicet, quod 
senior de qualibet progenie annis singulis duos denarios det ad ecclesiam iam predietam; si quam vero ipsorum 
matrimonium contrahere contigerit, siue masculus aut femina fuerit, sex denarios dabit plebano. Post decessum 
euiuslibet duodecim denarii pro viro et sex pro femina persoluentur, hereditatem cuiusque propinguior eiusdem 
luris accipiet, Herewede propinquior vir de latere patris aceipiet si fuerit iuris eiusdem; si autem inuentus talis 
»on fuerit, propinquior vir de latere matris eiusdem iuris illud accipiet; si autem nec ex parte patris, nee matris, 
Yir talis fuerit iuris, femina propinquior eiusdem iuris, siue ex parte patris vel matris fuerit, illud aceipiet. 
Radewant vero femina propinquior ex parte matris accipiet; si ex parte matris femina non fuerit, ex parte patris 
femina propinquior eiusdem iuris accipiet; si autem ex parte matris vel patris nulla femina talis iuris fuerit, 
mascalus, siue ipse ex parte patris vel matris fuerit propinguior, illud accipiet, dummodo iuris existat eiusdem. 
Quia vero confirmationem huiusmodi) a predicto s. recordationis Annone olim Coloniensi archiepiscopo, füundatore 
ipsius ecelesie in Heldene, cerocensualibus predictis concessam, casu inopinato in incendio opidi mostri Altendarre 
eontigit eomeremari: Nos dictorum hominum peticioni fauorabili concurrentes assensu, ipsis eam duximus 
innouandam. In cuius rei testimonium ipsis presentem paginam contulimus nostri sigilli munimine roboratam. 

Actum et datum Colonie, IX. kal. Junii, anno d. Millesimo CC.L. tertio. 
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392, Erzbiſchof Conrad v. Cöln incorporirt dem Stifte Ditkirchen zu Bonn die Pfarrkirche zu Antweiler. 
1253, ven 13, Juli. 


‚Conradus dei gratia Coloniensis archiepiscopus ac Italie archicancellarius dileetis in chrito abbatisse et conuentui 
in Detkirghen salutem in domino. — Cum, sieut nobis exponere curauistis, vestris stipendis propter malum 
statum temporis et guerrarum in nostris partibus tempestate continua attenuatis non modicum, et pretextu 
subuentionum Romane ecclesie, quas soluistis, in parte plurima diminutis, vestre vobis sustentationis mecessaria 
sint exinde plurimum etiam diminuta, Nobis cum instantia supplicastis, ut pro vestri releuatione status ecclesiam 
in Antwälre, in qua tu abbatissa jus dinosceris obtinere patronatus, vestris concedere usibus dignaremur ac unire, 
Nos itaque prediete consideratione necessitatis inducti vobis, ut ad ipsam ecclesiam, quocienscumque eam vacare 
Contigerit, personam ydoneam clericum secularem, 'qui residens sit in ecclesia ipsa pastor loci, . . diocesano .. 
archidiacono et... decano de suis iuribus responsurus legitime presentantes, certa sibi ad opus sustentationis 
ipsius et hospitalitatis seruande portione reddituum deputata, residuum vestris usibus ad communis augmentun 
stipendii applicetis, de gratia speciali duximus concedendum, Nulli ergo &e. 

D. anno d. M. CC, LEI, in die b. Margarete virginis, 


393. Graf Theoderich v. Cleve verleiht dem Edelherrn Conrad v. Müllenark, nach beigelegter Feindſeligkeit, 
die Burggrafichaft des Schloffes Tomberg zu Leben, ſich felbft u. A, vie Befugnig vorbehaltend, in 
dem dortigen Pallafte Wohnfig zu nehmen. — 1253, den 11. November. 


Nos T’heodericus comes Cliuensis notum facimus uniuersis presentibus et futuris, quod omnis hostilitas et 
discordia, que fuerat inter nos et filios et eonsanguineos et amicos nostros ex parte una, et virum nobilem 
dominum Cünradum de Mülenarken et fratres suos et eorum consanguineos et amicos uniuersos ex altera, plene 
et sincere est sopita et penitus adnichilata. Et nos dilecto fideli nostro dieto domino C. de Mulenarken et suis 
heredibus eoncessimus in feodo Burgrauiam castri Toneburg cum turri, porta, clauibus murorumque custodia, et 
omni iure quo pater suus dominus //ermannus a nobis ante suum obitum possidebat, ipsi C. et suis heredibus a 
nobis et nostris successoribus nomine hominis ligi in perpetuum possidenda. Unde nobis insolubili fidelitatis 
debito est astrietus, ita quod nobis tempore necessitatis contra quoslibet auxiliabitur, nisi tanta familiaritate ipei 
iunctos, quod contra ipsos saluo honore suo nobis non possit nec debeat auxiliari ;. et mansionarii nostri im dicto 
castro Toneburg, sieut conditionatum est, residebunt. Insuper predietus fidelis noster dominus C, per milites et 
famulos ipsum castrum muniendo eustodiet, sicut honori nostro et castri custodie nouerit expedire , et nos dum 
voluerimus ibidem habitabimus in nostro palatio illie structo, et nobis vel filio nostro, cui voluerimus, ibidem 
existentibus claues porte assignabuntur. Noster etiam officialis illuc ascendet et descendet de nostris rebus 
ordinans et disponens. Si vero nos contra tales bellare contigerit, contra quos nobis sepedietus C. auxilium ferre 
saluo honore suo non poterit, nobis claues et castri eustodia assignabuntur discordia perdurante, Pace vero vel 
treugis interaenientibus nos memorato C. omnia, sicut prius habuit, restituemus. Hanc itaque compositionem cum 
articalis prescriptis nos Theodericus comes Cliuensis pro nobis et nostris successoribus ex una parte, et nos 
Cünradus dominus de Mülenarken pro nobis et nostris ex altera, fide data promisimus et jurauimus inuiolabiliter 
obseruare, arbitrantes utrimque, si quis nostrum ipsam infregerit, eum esse violatorem fidei et periurum, et ex 
omni iure tam ecelesiastico quam seculari exclusum et omni amicorum suorum auxilio destituendum, et ex ips 
facto ab omni iure, quod in Toneburg et suis attinentiis habuit, esse priuatum. Nos etiam Cünradus d. de 
Mülenarken omnia predicta vera esse protestamur eis in omnibus consentientes. In ewius rei testimonium presens 
cedula sigillis domini W. Romanorum regis, domini C. Coloniensis archiepiscopi, domini H. Leodiensis electi et 





» Mit Nrlunde d. d. 1346 decima die mensis oetobris bezeihnete Erzbifhof Walram v. Eöln die Befälle namentlich, melde 
die Eongrua des Birecuratus bilden follten. 


domini H. dueis Brabantie, O. comitis Gelrensis, W. dueis Limburgensis, A. comitis de ‚Monte, Wilh. comitis 
Juliacensis et Walr, fratris eins, eum nostro et filiorum nostrorum et sepedieti C. et fratrum suorum, et alioram 
virorum nobilium sigillis presentibus roboratur. 

D. Nussie, anno d. (M.) CC.LIIL, in festo b. Martini — 


394. Graf Adolf v. Berg mit feiner Gemahlin Margaretha geben der Abtei Altenberg ihre Befigungen zu 
Spezard gegen einige Wiefen. — 1253, 


In nomine sanete et indiuidue trinitatis, Adolfus comes et Margarela uxor ipsius comitissa de Alonfe 
uniuersis christi fidelibus presens seriptum inspeeturis salutemm in perpetuum. Quoniam nichil adeo solempniter 
agitur, quod calumpnia non inpugnet aut obliuio non sepeleat, necessarium est seripti remedium, quo utrique vieio 
sit oceursum. Ad noticiam itaque tam presentium quam futurorum volumus peruenire, quod nos de pari consensn 
et bona voluntate liberorum nostrorum predium nostrum in Humbolth et Spechishartk, quod attinet curti nostre 
in /olthe, ab ipsa curte exemptum monasterio b. Marie in veleri Monte in commutationem et recompensationem 
quorundam pratorum, que sita sunt iuxta Brughe in riuo qui dieitur Richtele, contulimus cum suis appenditiis et 
omni iure, quod nobis exinde competere vel successu temporis emergere poterit, hereditario iure perpetuo 
possidendum. Ne autem super hoc rationabili facto nostro in posterum oriri vel obiectari possit ealumpnia, 
presentem paginam, que rei seriem tamquam viua voce loquatur, dieto monasterio tradidimus nostris et ipsius 
monasterii abbatis sigillis roboratam, Et rescriptam eins interpositione signi et eisdem sigillis consignatum nos pro 
testimonio reseruamus. Huius rei testes sunt Zobbo Jdapifer, Hermannus et Engilbertus fratres de Budelimberg, 
Adolfus dietus Burchvoit, Adolfus de Stamheym, Adolfus de Pomerio, Adolfus de Elnere, Adolfus de Foresto, et 
alii quamplures, 

Actum et datum anno d. M.CC. quinquagesimo tertio. ° 


295. Der Domdechant Goßwin bebanvdigt die Abtei Altenberg an einem in den Frohnhof zu Gohr einge 
börigen, von den Eheleuten Berwin und Winlif v. Bopheim verfelben gefchenkten Gute, — 1253, 
ven 17. Januar.“ 


Gozwinus dei gratia maior in Colonia decanus et archidyaconus uniuersis christi fidelibus presens seriptum 
inspecturis in perpetnum. Tenore presentium protestamur, quod Bernwinus de Bosheim et Winhif uxor eius 
omnia bona sua, que habuerunt de curte nostra in Gore, pro remedio animarum suarum monasterio veleris 
Montis contulerunt. Et quia nostra interest eadem bona concedere, ipsa de consilio et consensu capituli nostri 
iam dieto monasterio duximus concedenda, fratri Theoderico de Erelenzhe conuerso ibidem ea consignantes tali 
conditione, ut omnia iura que dicti Bernwinus et Winlif de eisdem bonis facere et soluere tenebantur, idem 
conuersus pro dicto monasterio faciat et persoluat, Quo defuncto abbas et eonuentus sepedieti monasterü 





’ Im diefe Zeit füllt auch wohl die Urkunde des Herzogs Walram v. Limburg d. d. Aetum Colonie anno d. Mill. CC. 
guinqungesimo terlio, in Ledeburs Allg. Ardiv XL. 161, worin berfelbe den Gölnern ficheres Geleit eribeilte „per rectam et 
consuelam viam a Colonia usque Traidetum superius, et a Colonia usque Leodium, eundo et redeundo, cum personis et rebus suis, 
sine eliam cum sus prompta pecunia —, promittentes ipsis bona fide omnique dolo et fraule exchisis omnino, quod, quidgquid in 
dieta via nostri conductus lucente die damni sen grauaminis eis accidet, vel etiam de rehus anis amlittent, aut forte noctis lempore, 
de quo nobis constaret seu posset veraciter demonstrari, id totaliter persoluemus eisdem.“ Graf Wilhelm 9. Zülich, deſſen Bruder 
Balrım, Balram 9. Montioie, Gerard v. Waffenberg und Johann v. Neiferfheid, durch deren Gebiet zum Tpeil jener Weg 
führt, werden zu Bürgen gefellt, — ? In einer zweiten Urkunse von 1255 verpflichteten fie vie Abtei, ſich dieſer Beſitzungen nie, 
auch nicht mit ihrer over ihrer Nachlommen Erlaubniß, entäußern zu dürfen. — » In der Urkunde, welche die Ehegatten feibii 
kurz vorher über tiefe Schenkung ausgeſtellt, bebielten fie fih den Nieöbrauch lebenslänglih bevor. Ihr Gut war ın den Dome 
ſtiftiſchen Frohnhof zu Bohr eingehörig und fie ſelbſt, welche von fih erwähnen: quia sigillum habere non consuenimns, gehörten 
denn Bauernflande an: cin vererblides Recht an ven Hofesgütern feitens des auffigenden Eolonen fand alfo feh. 
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eurmedam, et si quid iuris fuerit, assignabunt in curtim predietam, et alius confrater eorum, qui eis videbitur 
expedire, loco defuncti cum requisitione et ommi iure debito a nobis vel a successore nostro, qui pro tempore 
fuerit, recipiet eadem bona. In cuius rei testimonium presentem paginam conscribi et tam mostro quam capituli 
nostri sigillis fecimus communiri, 

Actum anno d. M.CC.L. tertio, proximo sabbato post octauam Epiphanie domini. 


396, Erzbifhof Conrad v. Cöln beftätigt den Vertrag, wodurch der vormalige Probft Heinrich von Vianden, 
nun Bifchof zu Uetrecht, den probfteilihen Weingarten bei ft. Marcellen zu Cöln dem Domcapitel 
gegen eine jährliche Weinrente von zehn Fuder überlaffen. — 1253, den 2, Februar. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, uniuersis presentes litteras 
visuris notum esse volumus, quod cum dilectus consanguineus noster Henricus de Vienna, tunc prepositus 
Coloniensis nune autem episcopus Tratectensis, vineam in qua capella b. Marcelli pape sita est, prepositure 
Coloniensi attinentem, capitulo Coloniensi cum omni iure ad ipsam vineam attinente in pensionem dederit pro 
decem carratis vini, sibi et suis suceessoribus annis singulis a dicto capitulo assignandis: nos talem ordinationem 
super dicta vinea inter prefatos func prepositum nune episcopum Traiectensem et capitulum habitam, tam ipsi 
tunc preposito nune episcopo, quam capitulo expedientem et utilem esse videntes, auctoritate ordinaria confirmamus; 
et ne tale factum propter labilem hominum memoriam dubium aliquod in posterum sorciatur, presens scriptum 
sigilli nostri munimine roboramus, 

Datum Colonte, in die purificationis b Marie virginis, anno d, Millesimo CC. LI. 


397. Gerlah Herr v. Saffenberg genehmigt den Uebertrag einer Wiefe zu Bodendorf an die Abtei Füſſenich 
und gibt ſolche von feinem dortigen Hofesgedinge frei, mit der Verpflichtung zur Kürmede, — 1253, 
ven 9, Februar, 


Ego nobilis vir Gerlacus dietus dominus de Saffenberg presentium tenore protestamur, ad petitionem 
Arnoldi filii domini Nikolonis militis de Bodendorp, et coheredum suorum conniuentia accedente, quoddam suum 
pratum ibidem, nostre collationi pertinens, ecelesie sanctimonialium in Fossenig contulisse, ut eadem ecclesia de 
dicto prato nobis soluat ex curia sua quam habet apud Bodendorp dues solidos Coloniensium in censu annuali, 
et sic pratum predictum libere et legitime, sicut dietus Arnoldus a suis progenitoribus, in perpetuum possidebit a 
nobis, indulgendo etiam eidem ecclesie, quod nulla placita de bonis supradictis in curia nostra Bodendorp vel 
alias obseruabit, Adiectum etiam est, quod dicta ecclesia nobis unum fratrem conuersorum suorum presentabit ad 
recipiendum bona predicta de nostra manu, et eo mortuo pro receptione alterius nobis dabunt pro iure, quod 
vulgo dieitur Cürmeide, duos solidos Colon. denariorum et ad amplius faciendum non tenebuntur. In cuius rei 
testimonium, quia sigillo proprio caremus, presentem litteram sigillo patris mei, bone memorie domini Wilhelmi 
de Saffenberg, fecimus communiri. 

Actum anno d. M.CC.L. tertio, V. idus februarii. Huius autem facti testes sunt dominus Theodericus miles 
et Richardus miles de Vetloven, castellani in Saffenberg, Arnoldus sacerdos capellanus, Gerardus Kneline dapifer 
in castro, et alii testes quamplurimi. 


398. Gräfin Mechtild v. Sayn ſtiftet, im Auftrage ihres verlebten Gemahls, des Grafen Heinrihd v. Sayn, 
ein Hospital für 13 Armen bei der Abtei Heifterbach und ſchenkt dazu die Kirche zu Neuſtadt, eme 
Mühle bei Linz, eine Holzgewalt, einen Weingarten, u. U. — 1253, im Februar. 


In nomine domini amen. Ego Methtildis quondamı Comitissa Senensis uniuersis presentes litteras inspeeturis 
notum esse volo, quod cum Äenricus comes Senensis pie memorie, meus dileetus dominus et maritus, dum adhuc 
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sineret, statueret pro anime sue remedio et salute ob amorem diuini nominis et honorem, quod hospitale unum 
pro sustentandis tredecim pauperibus prope Blankenbergh de suis reditibus fundaretur, ac in suis extremis id 
michi committeret exequendum : ego super hoc relligiosorum habito consilio et prudentum, dieti hospitalis situm 
et locum fieri disposui apud hospitale, quod nunc est in valle s. Petri in Heislerbach cisterciensis ordinis 
coleniensis diocesis, cui hospitali tot volo adicere reditus, quod preter pauperes quos hactenus pascere consueuit, 
tredeeim pauperes inperpeluum sustententur, et hos statim reditus addo, scilicet ecclesiam de Nutensiat prope 
Wide cum iure patronatus, et partem decime tam maioris quam minoris, quam libere in meis manibus habeo, 
preier partem decime quam pastor et suus vicarius habent et semper habere consueuerunt. Item unum molendinum 
quod fieri statim faciam in Reno apud Linse, et unum locum ibidem in Reno statuo ad opus alterius molendini. 
Item dono unam potestatem ibidem in communi silua que vulgariter Gewelde dieitur. Insuper do, eonfero, 
tribuo vineam meam de Linse Ze siegen que Clingelspore publice nominatur. Item dono duas partes prati in riuo 
qui Durrebach dieitur, ubi crescere consueuit unum plaustrum feni. Item unam particulam prati in Weinsbach 
prope Rennenbergh. Item dono apud Linse duos iurnales vel paulo amplius terre arabilis, que Bechschede dicuntur. 
lem, quatuor iurnales de melioribus vineis meis in Rinhelde. Item volo et ordino, quod homines mei in Linse 
temeanturad omnia seruicia facienda eirca predictas vineas, que michi facere de iure consueuerunt, videlicet in deferendo 
paxillos et. alia debita seruicia. Hec autem per me facta sunt de consensu et voluntate expressa venerabilis 
domini mei Cunrads archiepiscopi et capituli Coloniensis. Abbas etiam et Conuentus dieti monasterii vallis s. 
Petri michi promiserunt expresse, quod prefatos reditus, quos ut prescripfum est ad opus pauperum deputaui, 
conuertent solummodo in usus tredecim pauperum, et non in alios, secundum modum predietum, et quod facient 
preierea anno quolibet exinde memoriam et anniuersariun anime dilecti mei Jdomini et mariti in crastino 
ärenmeisionis in perpetuum. In cuius rei fidem et firmitatem presens scriptum sigillis domini mei predicti Cunradi 
et eapituli Coloniensis et meo impetraui firmiter communiri. 
Attum et datum anno d. M.CC.LIIL, mense Februarii, 


399. Erzbifchof Conrad v. Cöln bekundet, daß Probft Godfrid zu Miünftereifel, Stifter des Kloſters 
Bottenbroich, demſelben einen Hof zu Weidendorf geſchenkt, auch feine frühere Dotation mit Gütern 
zu Erp, Bottenbroih und Heppendorf erneuert habe. — 1253, im März. 


Conradus diuina fauente clementia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, 
omnibus tam presentibus quam futuris, quorum notitie presentis pagine tenor fuerit oblatus, a vero saluatore 
gratiam consequi et salutem, Officii nostri debitum ac debitus paterne karitatis affectus nos inducunt, ecelesiarum 
ac monasteriorum nobis subieetorum, quorum curam peruigilem habemus in commisso, non solum congratulari 
profeetibus, verum etiam ea subleuare patroeinüis, ac eorum studere et cooperari in quantum possumus incrementis, 
Nosse igitur uniuersitatem vestram et liquido vobis constare volumus, quod accedens ad presenciam nostram 
honestus vir Godefridus prepositus Monasteriensis in Eyflia nostre diocesis, dileetus elericus noster, quibusdam 
immo pluribus probis et honestis comitatus elerieis et laieis ad hoc idoneis, quorum presentia perutilis et necessaria 
videbatur, pium votum ac deuotum propositum suum coram nobis explicando: ob honorem et reuerentiam 
saluatoris nostri christi ac pie genitricis eius Marie intemerate virginis et perpetue, pro remedio anime sue et 
parentum ac benefactorum suorum, curtem suam sitam in Weidersderp iuxta Bruwilre cum omnibus suis 
altinenciis, agris, siue areis cultis et ineultis, siue sint allodium sine bona censualia, vel quocungue alio nomine 
tenseantur, que omnia propriis denariis comparauit usque ad summam ascendentem circa quingentas marcas, suis 
laboribus domino opitulante conquisitis, que nec sibi de patrimonio prouenerunt, nec de aliqua successione juris 
hereditarii, sicut sufficienter intelligere nobis datum est et constare, que et ipse iusto titulo possederat et quiete, 
monasterio de Bottenbrüch, euius ipse fundator extitit, ad usum et susientationem personarum, que diuinis jugiter 
ibidem vacabunt obsequiis, contulit et donauit exnunc jure perpetuo possidenda, dominium et ius ac proprietatem 
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dietorum benorum per rei traditionem in conuentum iam dicti monasterii transferendo, resernato tamen sibi 
quamdiu vixerit siue placitum ei fuerit, eorundem bonorum omnium usufructu; ita tamen quod post mortem suam, 
vel quam cito usufruetui renunciandum duxerit, totum dominiam cum usufructu ad dietum monasterium ex 
integro reuertatur. Innouans etiam et ratificans ex habundanti collationem siue donationem eoram nobis bonorum 
omnium, que olim fecerat iam dieto monasterio, sine in Erlepe, sine in Bollenbrüch, sine in Eppendorp sitorum, 
secundum quod in litteris venerabilis predecessoris nostri domini Henriei pie recordationis Coloniensis archiepiscopi, 
ac ipsius prepositi super hoc confectis ac dieto conuentui traditis et concessis continetur expressum; preier res alias, 
ac eliam quas eirca structuram seu fabricam memorati monasterii fecerat inpensas, Collatione itaque sine donatione 
prefatorum bonorum omnium, sine de antiquo siue de nouo facta, et coram nobis ut est predietum rite et 
rationabiliter consumata et recitata, idem prepositus nobis supplicauit humiliter et deuote, quatinus premissa omnia 
ad commodum et utilitatem sepedieti monasterii nostre auctoritatis patroeinio ratificare et litterarum nostrarum 
testimonio confirmare dignaremur, quibus etiam sigilla honestorum virorum quorum nomina sunt subseripta petiuit 
appendi. Nos igitur fauorabilibus eius petitionibus et iustis postulationibus grato concurrentes assensu, predietum 
factum prepositi antedieti eirca prefatum monasterium, collationem bonorum siue donationem, que sunt supradieta, 
rata habentes et grata auctoritatis nostre patroeinio et litterarum nostrarum presencium, quibus etiam sigilla 
honestorum virorum infra nominandorum una cum’nostro sunt appensa, testimonio confirmamus. Excommunicationis 
etiam siue anathematis sententia exnune a nobis lata innodantes uniuersos et singulos, si qui sepefatum monasterium 
aliguo tempore vexare super premissis ac infestare molientur. Nos etiam capitulum Coloniense, Gozwinus dei 
gratia decanus maior et archidiaconus, nos Henrieus s. Seuerini, et Henricus ss. apostolorum prepositi Colonienses, 
et nos Philippus prep. Süsatiensis, et Conradus de Buren canonici Colon. una eum domino deeano nostro 
manufideles dieti prepositi in nostra ecclesia, item nos Adolphus thesaurarius et magister Wilhelmus choriepiscopus 
in ecelesia ss. apostolorum, eiusdem prepositi manufideles ad ipsius peticionem sigilla nostra presenti pagine in 
premissorum omnium robur et testimonium una cum sigillo venerabilis patris domini nostri Conradi dei gratia 
archiepiscopi Colon. duximus apponenda. 

Actum et datum anno d. millesimo ducentesimo quinguagesimo tertio, mense martio. 


400. Heinrich, Herr v. Heinsberg, incorporirt dem Canonichenſtifte dafelbft die dortige Pfarrkirche mit ven 
Capellen zu Kirchboven und Kempen, zur Gründung einer neuen, und Verbeſſerung der übrigen Prä- 
benden. — 1254, den 25. Mär;. r 


Uniuersis ehristi fidelibus tam presentibus quam futuris, ad quos presens scriptum peruenerit, Heinricus dominns 
de Heinsberg et Agnes uxor sua eternam in domino salutem, Testamentum suum non bene disponit, qui trerrenis 
tantum disponit et non facit christum eternorum largitorem bonorum sue substantie coheredem, hoc scriptis et 
testibus ad precauendum calumpniis futuris discrete confirmando. Sciant igitur presentes et posteri, quod cum 
nos inspirante dei gratia in ecelesia nostra s. Gengulfi de Heinsberg ornatuum, librerum et edifieiorum magaum 
et intolerabilem videremus defeetum, ipsosque canonicos eiusdem eeclesie propter nimiam beneficiorum suorum 
tenuitatem Jdifficalter ibidem sustentari, et propter tantos defeetus eeelesiam in detrimentum animarım nostraram 
et periculum debitis utrobique obsequiis et offieiis dininis sepissime defraudari: Nos pro paruitatis nostre viribus, 
ob spem diwine retributionis cupientes huiusmodi periculis salubriter obuiare, eisdem canonieis, ut deo deuotius 
famulari neenon eommodius possent sustentari, in augmentum prebendarum suarum patronatum, fructus et decimas 
ecelesie nostre parrochialis in Heinsberg vacantis, eum decimis et uniuersis prouentibus capellis Airchouen et 
Kempene attinentibus, de consensu filiorum et ſiliarum nostrarum contulimus libere possidendos, ut ex predietis 
prouentibus ipsis canonicis una accresceret persona, que eorum comcanonicus fieret et confrater et ecclesie 
parrochialis inuestitus et prouisor legitimus, pro annuis reditibus, ut in subsequentibus patebit, eidem specialiter 
depntandis. Diuisionem autem redituum paroehialis ecelesie assumptis viris prudentibus et religiosis secundum 
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qualitatem rerum tunc temporis se habentium ordinauimus in hunc modum, ita videlicet, quod inuestito per totam 
eeclesiam cedent omnes oblationes a quocumgue etiam missa celebretur, hoc solo tamen excepto, quod si denarius 
vel minus summam missam celebranti offertur, inuestitus ab ipso non requirat. Preterea cedent inuestito 
visitationes et inunetiones infirmorum, deeima minuta infra oppidum Heinsbergense; ius autem quod dicitur 
messanc, panes hiemales et paschales per totam parrochiam eidem cedent inuestito; episcopo et archidiacono 
Deodiensi enthedraticum, procurationes, seruitium synodale, et obsonia solus inuestitus de suis reditibus ministrabit, 
" Reliquas vero exactiones papales, siue cardinalium aut legatorum in ecclesiam parochialem ponendas, canoniei 
cum inuestito secundum quantitatem redituum ab ipsa parrochiali ecelesia deriuatam singuli prout expedit 
sustinebunt. Idem etiam inuestitus, eum ab oflicio parrochiali vacare conprobatur, chorum’ cum aliis canonicis 
temebitur frequentare. Vniuersos vero reditus residuos parrochialis eeclesie comuentuali ecelesie incorporatos et 
aunexos, et ab inuestiti reditibus totaliter segregatos, singulis canonicorum prebendis diuisimus, sicwt unieuique 
eonpetere videbamus. Adiecimus itaque uni prebende, cuius valor annuus tantum erat triginta solidorum, totam 
deeimam spectantem ad capellam Kempene, grossam videlicet et minutam; octo vero prebendis ad horreum 
deeimale pertinentibus decimam capelle Kirchouen grossam et minutam. Item decimam et agros cum omnibus 
alis residuis reditibus parrochiali eeclesie in Heinsberg attinentibus, preter illa que iam excepta sunt, duximus 
in perpetuum assignari, ita tamen quod ex horreo deeimali Heidenrico notario et omnibus eidem in prebenda sua 
suecedentibus sex maldra siliginis et totidem auene singulis annis eirca festum Remigii perpetuo presententur, 
liem seiant uniuersi, nos collationem prebendarum canonicorum nobis et nostris heredibus reseruasse. Parrochialis 
vero eeelesie inuestitara vacante, nos vel nostri successores reditus ad hanc deputatos, de predietorum consilio 
eanonicorum idonee persone, quam nobis iidem presentauerint eonferemus, et nos eandem personam pro 
animarum eura recipienda loci archidiacono presentabimus, nichil in dieta ecclesia siue inuestitura iuris conferendi 
nobis amplius reseruato. Sane quoniam conuentualis ecclesie paupertas tantillis adhuc subleuari non potuit 
benefieiis, diuina iterum gratia inspirante sepedictis canonicis super eorum inopia ad conpassionem inclinati, 
quandam in augmentum suarum prebendarum gratiam duximus indulgendam, ita ut post annum gratie, quem 
quilibet canonieus defunctus in solutionem debitorum suornm consueuit habere, ipsa ecclesia fructus prebende 
unius anni inmediate subsequentis per mortem aut resignationem alicuius canonici in eadem vacantis ad conparandos 
reditus in suarum augmehtationem prebendarum, nee non ad ornatus ecclesie conquirendos, libere semper pereipiat 
et quiete. Item statuimus, quod unusquisque canonicus residentiam continue faciat in eadem, nec quicquam 
contumaciter absenti de sua assignabitur prebenda, nisi forte specialis fuerit eapellanus et continue sab expensis 
dominii Heinsbergensis. Illos etiam exeipiendo, qui de licentia sui capituli non spaciandi sed studendi causa extra 
prouineiam destinantur. Preterea ordinauimus, quod si parvulis alique in dicta eeclesia conferuntur prebende, 
medietas illarum pro conparandis ornatibus ad ecelesiam reseruetur, donee ad subdiaconatus ordinem peruenerint. 
Item omnes elemosine parue, conuentuali ecclesie siue parrochiali ab antiquo vel de nouo legate sine legande, tam 
inuestito quam singulis canonicis semper equali distribuentur portione. Volumus etiam, ut quatuor prebende 
maiores, sicut primi statuerunt fundatores, tantummodo presbiteris qui personaliter deseruiant porrigantur. Item 
uniuersis innotescat, quod capellis Kirchoven et Kempene in celebrandis diuinis dieti canoniei prouidebunt, et 
insuper in turri nostra die qualibet unam missam semper facient celebrari. Huie nostre ordinationi, quam puri 
eordis intentione ad honorem dei construximus pueris nostris presentibus et consentientibus, viri discreti et religiosi 
interfuerunt, videlicet de ordine fratrum minorum, frater Gerardus de Gelre, Heinrieus prepositus, ecclesie s. Marie 
Heinsbergensis, cum suis sociis Reinero et Iwano sacerdotibus, Gerardus dominus de Wassenberg, Gerardus de 
Kerreke, Stephanus de Oersbeke, Lambertus de Lunebüc, Thilemannus de Kerbusch, Philippus de Vrelenberg, 
milites ; uniuersi oppidani Heinsbergenses, et alii quamplures. Et ut hec rata permaneant, presentem paginam 
sigillis nostris et dieti G. domini de Wassenberg, H. prepositi memorati, et capituli s. Gengulfi duximus 
roborandam. 

Actum et datum apud #einsberg, anno incarnationis dom. M.CC. Quinquagesimo quarto, in annunciatione 
domini, 
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401. König Wilhelm ſetzt dem Grafen Otto v. Geldern für die ihm gegen den Grafen v. Anjou zu 
leiſtenden Kriegsdienſte 5000 Mark aus, die er der Pfandſumme von Nimwegen zuſchlägt. — 1254, 
ven 1. Juni. ' 


Wilhelmus Romanorum rex semper augustus uniuersis presentes litteras inspecturis gratiam suam et omme 
bonum. Cum nobilis vir Otle comes Gelrensis, dilectus fidelis et consanguineus noster, diu mobis seruierit, et 
nune contra comitem Andegauensem, qui fines imperii hostiliter est aggressus, promiserit nobis cum armalis 
honorifice et potenter seruire; ut idem comes fortius ad seruiendum nobis et imperio se valeat preparare, nos in 
recompensationem laborum et expensarum, quas fecit hactenus et faciet in expeditione predieta, quinque millia 
marcarum argenti sibi promittimus et addimus illo debito, in quo ei tenemur et pro quo casirum Nowmagri olim 
sibi duximas obligandum. Volentes ut dietum castrum tamdiu teneat obligatum, quamdiu de primo debito, prout 
in nostris litteris inde confectis plenius continetur, et de predietis quinque millibus marcis sibi fuerit plemarie 
satisfaetum; ita quod fructus de quinque millibus mareis prouenientes in sortem predicto comiti minime computentur, 
pro eo quod nos pro necessitate imperii dieta quinque millia marcarum sibi duximus promittenda et addenda 
priori debito, ut superius est expressum. In cuius rei testimonium presentes exinde (litteras) conseribi et sigillo 
nostro regio jussimus communiri. 

Datum Nowimagii, kal. Junii, indictione XII, anno d. M.CC.L. quarto. 


402. Erzbifchof Conrad v. Cöln incorporirt dem dortigen Apoftelftifte die Pfarrkirchen zu Lechenich und 
Wipperfürth. — 1254, den 5. Auguft. ® 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, dilectis in christo preposito, 
decano et capitulo ecelesie ss. aposlolorum Colon. salutem iu domino. Nostri debitum officii exposeit, ut ecelesüs 
et ecelesiasticis personis cure nostre commissis pia prospiciamus solertia in hiis, que utilitatis ipsorum respiciunt 
inerementum et honoris dei augmenta tribuunt votiua ac commodum ecclesiastice libertati. Eapropter vestre 
deuotionis precibus fauorabiliter inelinati, ecelesias parrochiales in Lechenich et Wippervorde nostre diocesis, in 
quibus ius habere noscimini patronatus, ad vestrarum meliorationem congruam prebendarum vestre unientes 
ecclesie, vestris eas ita usibus perpetuis applicamus, ut saluis per omnia diocesani, archidiaconi ac decani loeorum 
ipsorum iuribus, preficiatis in ipsis personas idoneas ad regendum seu oficiandum easdem, quibus rectoribus ad 
opus honeste sustentationis ipsorum ac hospitalitatis seruande tanta portione relicta de bonis seu redditibus 
ecclesiarum ipsarum, quod ipsos et quod dietas ecclesias non contingat aliquo effeetu debitis obsequiis defraudari, 
volumus et de gratia speciali eoncedimus, ut residuum applicetis vestrarum communibus usibus prebendarum. 
Nulli ergo &e. 

Datum Colenie, nonis Augusti, anno d. M. CC. LIIH. 


403. Erzbiſchof Conrad v. Cöln betätigt die neuentfiandene Gisterzienferinnen Abtei zu Gnadenthal bei 
Neuß. — 1254, den 16. September, * 


Conradus dei gratia s. Üoloniensis ecelesie archiepiscopus, Italie archieaneellarius, dilectis in christo priorisse 
et eonuentui monialium loci, qui dieitur Vallis gratie, prope Nussiam ordinis eisterciensis salutem in domino 
sempiternam, Eis que ex pia intentione procedere et perduei ad actum ordinationis legitime comperimus, libenter 
annuimus et debitam adieimus firmitatem. Eapropter nos vestre deuotionis supplicationibus inclinati, vobis fundum 


Aus Redingpovens Samml. It. fol. 9. v. Auh von Böhmer, Hegesta, p. 7, aus einem Copialbuch zu Ammbeim 
angeführt. — ? „Dei gratia« hat wohl der alte Abſchreiber aus Flüchtigkeit aufgelaffen, obgleich es in den Transfumte von Lönig 
Richard ebenfalls fehlt. — * Aus Redinghovens Samml. I. 372, — * Aus einer alten Abſchrift im erzbiſchöflichen Archiv. 
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ipsum et structuram in eo ad laudem dei omnipofentis eiusque genitricis gloriose Marie virginis instauratam in 
zomine domini confirmamus et presentis seripti patroeinio communimus. Nulli ergo omnino &e.' In premissorum 
testifieationem perpetuam presens pagina est conscripfa et nostro nostrique capituli Coloniensis ecelesie, necnon 
abbatisse et eius capituli sigillorum munimine roborata. 

Datum et actum anno d. M.CC.L. quarto, XVI. kal. oetobris. * 


404. Sühne des Erzbiſchofs Conrad v. Cöln mit dem Grafen Wilhelm v. Jülich und deſſen Bruder 
Walram, wegen des Letzteren Anfprüche auf die Hochſtadenſche Erbſchaft, wegen Erfages ver durch 
ven Grafen verübten Kriegsfhäden und wegen gegenfeitiger Forderungen und Verbindungen mit 
Dritten. — 1254, def 15. October. 


Nos Cunradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, Wilhelmus comes 
Juliacensis et Walramus, frater eins, notum facimus uniuersis presens scriptum inspecturis, quod forma 
eompositionis et pacis inter nos inuicem facta est secundum tenorem subscriptum. De questione quam nos 
Walramus et uxor nostra Mechleldis contra predietum d. Cunradum archiepiscopum Coloniensem mouimus 
hacienus super hereditate bonorum, que olim erant comitis Honstadensis, submisimus nos simplieiter et absolute 
gratie d. archiepiscopi memorati, ita quod quamcumgue gratiam ipse archiepiscopus fecerit mobis, eadem eontenti 
erimus, nec in posterum super prefatis bonis mouebimus ipsi archiepiscopo questionem, molestiam siue guerram, 
sed semper gratiam poterimus postulare, et hec nos Walramus iurauimus nos firmiter seruaturos. Insuper ad 
nostram, seilicet Walrami, requisitionem nostri consanguinei et amici, utpote frater noster predictus, Walramus 
dux Limburgensis, et frater eius Adolfus comes de Monte, Henrieus comes Lutselenburgensis, et Gerardus 
frater eins, Walramus dominus de Monisie, comes de Kessele, dominus de Blankenheim, et Henricus domimus de 
Riferscheit iurauerunt, quod si nos et uxor nostra prefata gratia, quam d. archiepiscopus prenotatus nobis duxerit 
faciendam, contenti non fuerimus, ipsi eonsanguinei et amici nostri nobis in prestatione consilii et auxilü non 
assistent. Item domino Cünrado de Mulenarken castram ipsum restituelur in continent Item castellum 
Wichterich Arnoldo de eodem loco restituetur habeydum eo iure, quo ad ipsum pertinebat. De oflensis et 
iniuriis, quas nos Wilhelmus comes Juliacensis domino nostro C. archiepiscopo Coloniensi intulimus tempore 
huius guerre, satisfaciemus ad dietum Zul/selenburgensis et domini TA. senioris nati comitis Clewensis. Et nos 
Cunradus archiepiscopus recipiemus emendam huinsmodi ad dietum nobilium predietorum, qui statim emendam 
huiusmodi ordinabunt et proferent ordinatam. De questione vero que vertitur inter nos C. archiepiscopum et nos 
Wilhelmum comitem Juliacensem super hereditate et iuribus utriusque, de quibus inuicem altercamur, compromisimus 
in s. Seuerini, ss. apostolorum in Colonia et susaciensem prepositos, ita quod ipsi iurati boma fide super premissis 
veritatem inquirent et utrique nostrum prout inuenerint adiudicabunt, et ex eo nosiram ingratitudinem non 
ineurrent; uterque etiam nostram suos homines tales habebit, quod cum super hiis fuerint requisiti, dicent sub 
iuramento cam quam scierint veritatem, qui etiam si necesse fuerit ad hoc per censuram ecclesiasticam compellentur 
auetoritate super hoc a nobis archiepiscopo recepta. (Quicquid vero ipsi prepositi super premissis, eo modo 
quo superius est expressum, inter nos archiepiscopum et comitem pronunciandum duxerint, quam quidem 
pronunciationem facient infra festum purificationis instantis, hoc tam nos archiepiscopus quam nos comes hineinde 
firmiter obseruabimus, et ad huiusmodi obseruationem nos archiepiscopus Äde prestita nos astrinximus, nos vero 








Es folgt die gewöhnliche Bullenformel, — * Bereits im Jahr 1251 beſchenlte Erzbiſchof Konrad das neue Kloſter, mit 
Urkunde d. d. mense Junio, „nimie egestati dilectarum in christo priorisse et conuentus — steeurrere cupientes, de mera liberalitate 
nostra Jonauimus omnem decimam, quam apud Zunze reeipere Consuenimna, tum de agris alienis, tum etiam de nöstris; illis, qui 
proprio aratro colunter, demtaxat exceptis.“ Und in einer zweiten Urkunde des nämliden Jahres, d.d. Colonie XIII. kal. Juli, 
beißt es mquia vestre sustentationis necessarla nen possitia habere absque animalium natrimentis, vobis -paneendi oues in pascuig 
“ommunitatis in Zunze et habendum proprium opylionem ad curam seu custodiam ouium enrundem liberam concedimus facultatem.“ 
Bas Walram, Herr v. Pergheim, in einer Urkunde d.d. Bergheim 1273, kal. Julii, mit venfelben Worten wiederholte. 
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comes prestito iuramento, Et si forte nos comes, quod absit, contra iuramentum nostrum veniendo non 
seruauerimus ea, que pronunciata fuerint a prepositis antedietis, et propter hoc forte ipse nos guerrauerit 
archiepiscopus, tunc nostri consanguinei prenominati nobis non assistent, et ad hoc ipsi] consanguinei nostri se 
ipsi archiepiscopo iuramentis propriis astrinxerunt. Et si etiam nos archiepiscopus pronunciationem istorum 
trium prepositorum non seruaremus, quod absit, venerabilis frater et consanguineus noster Zrraieciensis episebpus, 
Th. filius comitis Cliuensis senior, et Th. frater eius dietus Züf, Henricus comes de Vernenburg, Henricus 
dominus de /senburg, Dietherus dominus de Mollesberg, Fredericus dominus de Sleida, Th. dominus de Milendıne, 
et Otto de Wikerode nobis non assistent, et ad hoc ipsi se comiti Juliacensi iuramentis propriis astrinxerunt. Ad 
hec si ex illis tribus prepositis aliquem decedere vel ex alia causa legitima non interesse contigerit, ipsi duo 
superstites loco eius alium bonum virum sibi assument sub iuramento suo, quem ad hoc viderint expedire.! De 
iniuriis vero siue dampnis, utpote incendiis, rapinis et exactionibus per comitem Juliacensem et fratrem eius 
Walramum et eorum adiutores illatis ecelesiis Coloniensibus ct personis ecclesiasticis sic est dietum: reconciliatione 
facta archiepiscopus interponet se bona fide ad bonum pacis, et si componi non poterit, erit ipse archiepiscopus 
utrique parti in prosequenda sua iusticia iustus iudex, tam per censuram ecclesiasticam quam etiam indieium 
seculare, et ex ea causa non rumpetur forma eoncordie atque pacis inter ipsum archiepiscopum et prefatos comitens 
Juliacensem et fratrem eius ordinata. Item de auxilio a comite Juliacensi Monasteriensi et Paderbornensi 
episcopis et domino de Zippia et eorum adiutoribus impendendo sie est eonuentum, quod si comes Juliacensis 
ipsos iuvare voluerit usque ultra Lippiam, libere et sine impedimento archiepiscopi et ex parte sua transibit, 
nullum in suo transitu d. archiepiscopo et suis dampnum faciendo; et si ultra Aenum existens dampnum fecerit 
archiepiscopo, habebit eum archiepiscopus ibidem existentem ut inimicum, firma semper pace ex ista parte Reni 
inter ipsos nichilominus duratura. Item si comes ipse archiepiscopo dampnum in suo transitu sine dolo fecerit, 
hoc dampnum seeundum bonam veritatem, antequam reuersus fuerit, persoluet, nec pro tali dampno habebit eum 
archiepiscopus ut inimicum, Si autem inter archiepiscopum et inimicos eius ex illa parte Reni treuge interuenerint, 
comes Juliacensis poterit secure redire, ita quod si ipsi archiepiscopo dampnum fecerit, persoluet antequam reuersus 
fuerit ultra Renum. Ipsius autem comitis Juliacensis consanguinei et amici omnes prenominati iurauerunt assistere 
d. archiepiscopo predieto contra Monasteriensem et Paderbornensem episcopos et dominum de Lippia et eorum 
adiutores. Dux vero Limburgensis ipsi archiepiscopo assistere more hominis ligii promisit contra eosdem. 
Ceterum ipsi archiepiseopo salvum et liberum erit iuvare comitem Andegauensem et comitissam Flandrie, 
quemmadmodum ad hoc est astrietus. Ipsi quoque comiti Juliacensi salvum erit iuvare dominum Johannem de 
Auennis secundum quod tenetur, et propter hoc non rumpetur forma pacis inter ipsos ordinata, nisi forte aliud, 
quod utrigue melius faerit, interuenire eontingat. Captiwi ex ista parte Reni capti utrimque liberi dimittentur, et 
adiutores utriusque partis reconeiliationi presenti una cum suis dominis sint inelusi et suis feodis restituti, et que 
infra treugas forefacta sunt, secundum bonam veritatem reformabuntur, Clerici vero qui rapinis et incendis 
Manu armata interfuerunt, a restitutione siue satisfactione personis ecclesiasticis facienda penitus sunt exelusi. 
In predictorum itaque omnium testimonium atque robur sigilla presentia sunt appensa. 

Actum et datum in castris apud Bladesheim, anno d. M.CC. LIIII. feria V. proxima ante diem b. Luce 
ewangeliste, 


405, Abt Godfried v. Siegburg überträgt dem Deutfchen Orven, zu Händen des Commendeurs zu 
Ramersporf, die abteilichen Lehengüter zu Birgel und Muffenporf, — 1254, ven 18, October. 


Omnibus presens scriptum inspecturis Godefridus dei gratia humilis Sibergensis abbas fidem subsequentibus 
adhibere. Pro eternitatis intentione militantibus in domibus religiosis, ut assequi valeant in his, que temporaliter 
humanitati competunt, rationabile promotionis inerementum, a diligentibus deum fauoris plenitudo debetur et gratia 





' Der Schiedsipruh erfolgte unter dem 12. Februar 1254 d. i. 1255, f. Nr. 410, 
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wpiosa. Inde est quod nos feodalia bona sita in Birgile et in Muffindorp,' que a nobis tenuit Theodericus 
miles dietus de Muffindorp villa predieta, comeessimus domui Theulonice in manus dilecti in christo fratris 
Werneri, qui predietam domum theutonicam apud Kumirsdorp nunc obtinet commendatam, cum omni iure quo ipse 
Theoderieus miles iam dictus ea bona prius a nobis tenebat, et ab eo recepimus nomine juris, quod vulgo 
Hergewede dieitur, quod semper ad noui heredis institutionem nobis et successoribus nostris in perpetuum 
debetur, cum distinctione tali, ut hoc a domo non petatur, nisi eo qui bona recepit moriente. Nos vero laco 
frairis defuncti sepedicta bona alteri fratrum porrigemus, cuicumgue petierit ille qui tune pro tempore iam dietam 
domum suscepit commendatam, qui et nobis et successoribus nostris qui pro tempore fuerint, ut salvum sit per 
amnia monasterio nostro ius suum, homagii iure fidelitatis ſaciet iuramentum, quod nunc etiam recepimus 
ab eodem. 

Acta sunt hee presentibus iudieibus Sibergensibus, Henrico dicto de Lomere aduocato, et Richwino sculteto, 
&t seabinis ibidem, Richwino, Gerardo quondam villico, Sibodone, Wernero, Henrico quondam aduocate, Richwine, 
Ottone, Valkone et aliis scabinis uniuersis, et ceteris quampluribus fdedignis, Ut autem hee nostre donationis 
pagina debite firmitatis robur obtineat, presens scriptum nostro. et diete domus theutonice sigillis fecimus 
conmuniri. 

Datum apud Siberg sub predietorum testimonio, quia hominum nostrorum copiam habere non potuimus. 
Anno d. M.CC. quinquagesimo quarto, XV. kal. Nouembris, regnante rege Willelno, et venerabili patre domino 
Conrado archiepiscopo Coloniensi. 


406. Der Cardinal-Legat Petrus incorporirt die Kirche zu Soller ver Abtei ft. Martin zu Cöln. — 
1254, den 24. December. * 


Pelrus wiseratione diuina s. Georgii ad velam aureum diaconus cardinalis, apostolice sedis legatus, religiosis 
viris abbati et conuentui monasterü s. Martin? Coloniensis salutem in domino. Ut de beneuolentia nostra, quam 
tu abbas speecialiter tibi obsequiose tue deuotionis meritis vendicasti, specialem gratiam reportetis, presentium 
vobis auctoritate concedimus, ut ecclesiam in Solre Coloniensis diocesis, cuius ius patronatus ad vos asseritis 
pertinere, cedente vel decedente rectore ipsius possitis libere vestris usibus salua canonica iustitia deputare, prouiso 
quod eam faciatis per idoneum vicarium (deseruire), eni pro sustentatione congrua portio de ipsius eeclesie 
prouentibus assignetur. Nulli ergo &e. 

Datum Colonie, VIIH. kal. Januarii, anno d. M. CC. LIIII. 


407. Graf Otto v. Geldern verpflichtet fi, die Untertbanen des Erzbiſchofs Conrad v. Cöln, wenn fie 
beraubt worden, zum Erſatz verhelfen, die Proferibirten ansliefen, und nur diejenigen als Bürger 
einer feiner Städte anerkennen zu wollen, melde dort perfünlich Wohnfig nehmen werben. — 1254, 
den 7. Jamuar. 


Nos Otto comes Gelrensis notum facimus uniuersis presentes litteras inspecturis, quod ad firmandam inter 
reuerendum patrem nostrum dominum Conradum archiepiscopum Coloniensem, ytalie archicancellarium, et nos iam 
dudum habitam concordiam taliter est conuentum, quod nullus hominum terre nostre faciet rapinam vel pignora 
tapiet in terra dicti archiepiseopi Coloniensis, nisi prius causam suamı coram ipso archiepiscopo vel suis oflicialibus 
seu justiciariis juxta inquisitionem duorum virorum, qui tam ex parte ipsius archiepiscopi quam nostra ad hoc 
fuerint deputati, fuerit conseguutus, Quod si aliquis sine huiusmodi cause sue seu iusticie prosequutione 





z ' Hierburd entfland das fpäter mit der Gatharinen- Commende zu Cöln verbundene Deutfhorbend-Haus zu Muffendorf, 
während Ramersdorf zur Ballei Altenbiefen bei Mafriht gehörte. — ? Aus Revinghovens Sammt. 1. 44. — Enzbifhof Conrad 
"qui loci diocesanus existimus affuisse«, beflätigte die Einverleitung mit Urkunde d.d. Colonie, tertio idus februarii M. CC. LIIII. 
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rapinam commisserit vel pignora ceperit, nos de bonis illius, si in bonis habuerit, rapinam vel pignora accepta 
restituemus siue reddemus; si vero in bonis non habuerit unde fieri restitutio ista possit, time nos judieium et 
iusticiam faciemus de persona spoliatoris illius vel pignorum acceptoris. Et si aliquis talem manutenere presumpserit 
vel fouere, illum ut nostrum guerrabimus inimicum, et ad guerram huiusmodi ipse archiepiscopus nobis assistet 
in suis expensis, donec spoliato fuerit satisfactum. Item non sustinebimns, quod aliquis hominum predieti 
archiepiscopi spolietur in nostro distrietu ubieumque locorum, siue in terra fuerit seu in aquis; quod si quis 
spoliatus fuerit in predicto nostro distrietu, nos de bonis spoliatoris illius, si in bonis habuerit, restituemus bona 
sua homini spoliato, et si in bonis non habnerit unde fieri restitutio ista possit, tune nos iudieium et iusticiam 
faciemus de persona spoliatoris illius; et si aliquis talem manutenere presumpserit vel fouere, illum ut nostrum 
guerrabimus inimicum, et ad guerram huiusmodi ipse archiepiscopus nobis assistet in suis expensis, donee spoliato 
fuerit satisfactum. Si vero talem spoliatorem noluerimus fortasse guerrare, tunc nos de bonis nostris propris 
spoliato quod sibi ablatum fuerit refundemus. Item si archiepiscopus antedietus aliguem hominem terre sue 
proseripserit, et ille proscriptus in nostrum confugerit dominium seu distrietum, nos quameito hoc nobis constiterit 
ex parte ipsius archiepiscopi, prout dictanerit iustica terre sue illum in ipsius archiepiscopi potestatem 
representabimus iudicandum. Item nullum ipsius archiepiscopi hominem recipiemus in nostris opidis in opidanum 
seu eiuem nec eum pro opidano habebimus seu pro ciue, nisi residentiam in opidis nostris faciat personalem; 
ipse vero ita noster eiuis seu opidanus effectus, si bona habuerit extra opidum nostrum sita, de bonis illis bonorum 
domino seruicia debita faciet sicut ante, Hec autem omnia et singula bona fide, fraude dolo exclusis, promisimus 
adimplere fideliter et inuiolabiliter obseruare. 
Datum Nussie, in crastino Epyphanie domini, anno eiusdem M. CC. L. quarto. 


408, Erzbiſchof Conrad v. Cöln erlaubt der Stadt Neuß, das von ihm vafelbft auf vem Rhein erbaute 
Schloß abzubreden, mit dem Verſprechen, daß weder in der Stadt, noch in deren Burgbanı gegen 
den Willen der Bürger fünftig eine Vefte errichtet werden foll; er erlaubt ferner die Infel abzutragen, 
welche zwifchen Rhein und Erft fiets anwachſend den erfteren von der Stadt abzuleiten drobe, und 
beftätigt ihre Privilegien. — 1254, den 31. Januar, ı 


Conradus dei gratia s. Colontensis ecelesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, uniuersis tam presentibus 
quam futuris cognoscere veritatem, In eo quod subditorum nostrorum quieti prospieimus et eorum, qui hunorem 
nostre zelantur ecclesie, merita compensamus retributione eondigna, nostrum nos operari profectum prouida 
eonsideratione pensantes, scire volumus uniuersos, quod cum tam nosiris quam predecessorum nostrorum diebus 
dileeti fideles nostri scabini et ciues Nussienses semper inuenti faerint in deuotione sue matris et domine coloniensis 
ecclesie ut fideles filii inseparabiliter persistentes, semper cum ipsa ecelesia tamquam membra nobilia cum suo 
capite se tenentes in prosperis et aduersis, ita quod plene possit de ipsorum fide confidi et de constantia nullatenus 
dubitari: Castellum in opido Nussiensi super Renum a nobis constructum ipsis licentiauimus demoliri et destruere 
penitus, nullo umquam tempore a nobis aut nostris successoribus reparandum; bona hoc fide pro nobis ac nostris 
successoribus promittentes, quod nunguam in posterum in ipso opido nec infra burgibannum ipsius opidi aliqua 
eonstraetur munitio contra ipsorum einium voluntatem. Illam quogue insulam iuxta ipsum opidum inter Reni et 
Arlepe flumen sitam, de qua certi causa periculi timebatur, ea videlicet, quod ipsa insula per harenas aquarum 
inundantium se protendens et magis ac magis pro tempore se dilatans, opido ipsi posset auferre seu subducere 
fuxum Reni, ipsis ob hanc causam licentiauimus pro ipsorum possibilitate delere. Ceterum ipsis pro nobis et 
successoribus nostris promisimus et promissum eis seruabimus bona fide, quod si aliqua forte necessitas, sicut 
aliquotiens aceidit, nos induxerit aliqua instituere thelonia, ubieunque locorum nostri distrietus ab illorum prestatione 


— 


Aus dem Original im Archive des Tomfifted. 
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seu solutione liberi erunt penitus et immimes. Ad hec quascumque libertates seu bonas eonsuetudines atque iura 
habuerint ab antiquo, siue de nouo adepti fuerint, hiis eos volumus fauorabiliter et quiete gaudere, nec contra 
huiusmodi veniemus quominus hiis gaudeant seu utantur; immo semper eos prosequi gratie et fauoris augmento 
eurabimus, nec in suis eos necessitatibus deseremus. In predietorum itaque omnium fidem stabilem ae meneriam 
sempiternam has literas exinde eonscribi et nostro nostrigue capituli necnon ciuitatis nostre Coloniensis sigillis 
fecimus communiri, 
Actum et datum Colonie, pridie kal. Februarii, anno d.M. cc. I. quarto. 


409. Erzbiſchof Conrad v. Cöln ercommunieirt den Domeanonich Gerard, weicher fih gewaltthätig in den 
Befig des feinem Bruder Conrad zu Lehen verlichenen Schloffes Müllenark gefegt. — 1254, den 
12. Februar. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, dilectis in christo .. 
decano et capitulo Coloniensis ecclesie salutem in domino. Quia Gerardus noster capellarius, vester coneanonicus, 
eorporale nobis prestitit iuramentum et sub pena excommunicationis sententie late elegit, nobis tanquam suo domino 
et nostre ecelesie fidelis existere ac deuotus et nunguam inantea a die prestiti iuramenti nostris ao nostre ecelesie 
inimieis assistere consilio et auxilio puplice sen oceulte; ipse vero contra huius formam iuramenti temere veniens 
hiis diebus castrum Mulnarkem, quod b. Petri ac nostrum existit allodium, et de quo a nobis ac ipsa ecelesia 
eius frater, vir Nobilis Conradus, infeodatus existit, violenter ceperit et eiecto ipso Conrado teneat ipsum castrum, 
nobis ita et nostris hominibus seu amieis nocumenta que potest ac dispendia faciendo , inimicis autem nostre 
ecclesie atque nostris auxilia impendendo que potest: Nos, cum sit notorium istud factum, ipsum capellarium 
excommunicamus in seriptis, ipsumque vobis denuneiantes per hanc litteram nostram presentem predicta excommu- 
nicatione ligatum, vobis in virtute obedientie sanete et sub pena excommunicationis firmiter iniungendo mandamus, 
quatinus ipsum ut excommunicatum vitantes, ab ipsius vos communione et infra ecelesiam vestram et extra continere 
euretis, Ad hec fructus sue prebende, quorum sibi amministrationem interdieimus in hoc easu, conseruari mandamus 
usque ad nostre beneplacitum voluntatis, 

Datam Colonie, II. idus Februarii, anno d, M. CO. LI. 


410. Erzbiſchof Conrad v. Cöln ftellt den zwiſchen ihm und dem Grafen v. Jülich ergangenen Schieds pruch 
dem Grafen v. Berg zu, mit der Hufforderung, jenem Feine Hülfe zu leiften, wenn er, wegen deſſen 
Nichterfüllung, mit demfelben Eriegen müßte, — 1254, den 12, Februar, 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperli per ytaliam archicancellarius, dilecto 
ac fideli sororio suo .. comiti de monfe salutem et omne bonum. Cum illi tres prepositi, in quos tam ex parte 
nostra, quam comitis Juliacensis, consanguinei ini, exstitit compromissum, ut super hereditate et iuribus nostrum 


! Die Punkte veffelben find folgende: a, Das Geleit der Juden in ver Diözefe des Erzbiſchofs und in veffen Herzogthume 
(em alten Ripuariſchen, folglich in dem gefammten &ebiete des Grafen und denjenigen Theilen, melde zur Lüttichſchen Diözefe 
gehörten) ſteht dem Erzbiſchofe zu (Troß ver Verleihung König Heinrids, f. Nr. 140); b, vie Stadt und Burg Zülpih, vie Billa 
Zülid, und vie Güter zu Rödingen und Pattern find Allode (Dbereigenthum) der Eölnifhen Kirche, der Graf hat nur Gerichtsgefälle 
am erfleren, und Pfandrecht an den andern Orten; e, ber Rottzehnte von Königehufen gebührt vem Erjbifhofe, von ven übrigen 
ver Bezirts.Pfarrlirde; d, die Güter zu Wanlo und das Caſtell des Ritters Pil. gehören dem Erzbifhofe und werden jur Ungebüpr 
von dem Grafen inne gebalten; e, die Schlöfer zu Niedengen, bei Jülih und zu Heimbach find Allode der Eölnifhen Kirche, ver Graf 
iR mit Erfterem belehnt und Burggraf des Zweiteren, Colin hat an venfelben das Definungsreht; f, die geiſtliche Jurisdiction in 
der Diözefe ficht dem Erzbifdofe und den Geiflihen zu; g, Schlöſſer und Gebäude, die nad dem Ausſpruche des Erzbischofs 
niedergebrochen worven, dürfen obne beffen Erlaubniß nicht wieder errichtet werben; h, ver Graf hat dem Erzbiſchofe Unbilve 
zugefügt, indem er ven geächteten Joh. v. Aldendorp und beffen Söhne geſchützt. — Diefer Schiedsſpruch erfolgte übrigens auf das 
Eompromiß in ver Ausföhnungsurtunde Ar. 404. 
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amborum, de quibus inter nos inuicem altereationis materia eonsistebat, iurati inquirerent veritatem, et prout 
inuenirent, adiudicarent utrique ius suam, procedendo legitime iuxta dieti formam et seriem compromissi pronunelaueriat 
sub hac forma: Nos s, Seuerini, ss. apostolorum in Colonig et Susaliensis prepositi, in quos est compromissum, 
tam a venerabili patre nostro Conrado Coloniensi archiepiscopo, quam a viro nobili W. comite iuliacensi, super 
bereditate et iuribus de quibus sunt altercati sub hac forma, ut nos iurati bona fide inquireremus veritatem et 
adiudicaremus utrique eorum prout inueniremus adiudicandum, partibus a nobis legitime vocatis, in nomine domini 
ita pronunciamus. Quia sufficienter et plene inquisita veritate per testes coram nobis productos ex parte domini 
Coloniensis archiepiscopi inuenimus probatum, quod Judei in diocesi coloniensi et ducatu archiepiscopi constituti 
debeant esse ipsius tantum archiepiscopi et ecelesie Coloniensis; ideo nos sufficienti deliberatione prehabita, de 
eonsilio religiosorum virorum et aliorum iurisperitorum, pronuneiando adiudiecamus tantum ipsi archiepiscopo et 
ecclesie Coloniensi iudeos constitutos in diocesi coloniensi et ducatu archiepiscopi. Item pronunciamus opidum 
Tulpense, castrum et quiequid ibi est, esse ligium allodium b. petri; et ideo ea archiepiscopo et ecclesie Coloniensi 
pro ligio allodio adiudicamus, Item pronunciamus comitem debere esse contentum de hiis, que per sententiam 
scabinorum fuerint ibidem iudieata, Item pronunciamus villam Juliacensem esse ligium allodium b. petri, et 
iurisdietionem cum pertinentiis ipsius ville ad archiepiscopum et ecclesiam pertinere pleno iure; et ideo ea 
archiepiscopo et ecelesie Coloniensi adiudicamus, reseruato tamen comiti Juliacensi iure pignoris quod in eadem 
villa habet, quod sibi salvum esse pronuneiamus. Item pronunciamus bona in Audine et Petternig esse ligium 
allodium b. petri; et ideo ea archiepiscopo et ecelesie Coloniensi adiudieamus; adiudicamus etiam comiti Juliacensi 
detentionem pignoris in bonis predietis, Item pronunciamus decimas noualium, quando perueniunt ad mansum 
regium, quod tune debeant esse archiepiscopi Coloniensis, et antequam perueniunt ad mansum regium, debeant 
esse ecclesjarum in diocesi Coloniensi ubi sunt eonstitute; et ideo eas archiepiscopo et ecclesiis ubi sunt constitute 
adindicamus, Item pronuneiamus bona de Wanle et castellum, yuod fuit Pil. militis, esse archiepiseopi et ecclesie 
Coloniensis et quod comes ea iniuste detinet; ideo ea archiepiscopo et ecclesie Coloniensi adiudicamus, Item 
pronunciamus eastra Nideegen et apıd Juliacum et castrum Hengebag esse allodium et ligia castra archiepiscopi 
et eeclesie Coloniensis; ideo ea archiepiscopo et ecelesie Coloniensi adiudicamus, reseruatis hiis comiti Juliacensi, 
quod ipse debet esse Burgrauius in castro Juliacensi, et in castro Nidecgen infeodatus, que ipsi comiti adiudicamus; 
pronunciamus etiam, quod comes tencatur archiepiscopam ad illa castra admittere, cum necesse habuerit, et inde 
se possit iuvare; et hoc etiam archiepiscopo et ecclesie coloniensi adiudicamus. Item cum intenerimus esse notorium 
et manifestum, iurisdietionem eeclesiasticam in Jiocesi Coloniensi ad archiepiscopum et ad viros ecclesiasticos sibi 
subditos pertinere, nos eam archiepiscopo et subditis suis viris ecelesiasticis adiudicamus. Item cum sit notorium 
et manifestum, quando edificium vel castrum destruitar propter maleficiun per sententiam archiepiscopi, quod 
sine sua licentia non debeat reparari, ideo pronunciando hoc ius ei adiudicamus. Item quia probatum est comitem 
Juliacensem Johannem de Aldendorp et filios suos proscriptos manutenuisse ac defensasse apud castrum Hengebach, 
ideo pronunciamus, ipsum comitem Juliacensem in iniuriam archiepiscopi hoc fecisse, 

Pronunciatum in vigilia purificationis b. virginis, anno d. M.CC. LIIII. Nos ipsorum prepositorum 
pronuneiationi stantes ac stare parali, quemadmodum in forma compromissi nos ad id astrinximus fide prestita 
corporali, fidelitatem tuam attente requirimus et monemus, sub eo quod prestitisti tune temporis iuramento, 
quatenus supradietum comitem Juliacensem monere studeas et inducere modis quibus poteris studiose, ut nostris 
nos iuribus et hereditate, de quibus in forma pronunciationis inserte presentibus mentio fit expressa, gaudere 
pacifice eo modo, quo de singulis articulis pronuneiatum existit, sustineat et permittat, Alioquin, si nos guerare, 
quod absit, et nobis utriqgue est molestum, oportuerit contra ipsum, ei in prestatione auxilii non assistas, 

Datum Colonie, anno d. Millesimo CC. LIIII., pridie idus Februarii. 





411. König Wilhelm beftätigt der Stadt Cöln ihre Privilegien und Gewohnheiten. — 1255, ven 24, Februar, ! 


Wilkelmus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri imperü fidelibus presentes litteras 
inspeeturis gratiam suam et omne bonum. Deuota obsequia nostrorum fidellum, manifestis operum indiciis 
conprobata, tanto debemus libentius largitatis nostre muneribus compeusare, quanto celsitudini nostre grata exhibentur 
piriter et accepta. Nam in hoc precipue honor regis extollitur et seruatur, ut deuotos fideles suos ratione imperü 
sibi subieetos in quiete pacis dirigat et im iustitie vigore conseruet. Attendentes itaque sincere fidei puritatem, 
quam dileeti fideles nostri eiues Co/onienses erga nostram celsitudinem ab exordio creationis nostre eommuniter 
habuerunt, et gratissima obsequia nobis inpensa per eos, ac volentes ipsos ulteriori prosequi gratia et fauore: 
ipsis omnes libertates eorum, iura et priuilegia eis a diuis imperatoribus et regibus romanis predecessoribus nostris, 
aut ab archiepiseopis, siue quibuscungue personis iuste et pie concessa, necnon et bonas et approbatas consuetudines 
et honestas tenore presentium eonfirmamus, ea omnia promittentes rata habere et firma. 

Datum Spire, VI. kal. Martii, indictione tertiadecima. 


x 


412. König Wilhelm beftellt den Grafen A. v. Walde zu feinem Statthalter. — 1255, ven 21. März. 


Willelmus Jei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri imperii fidelibus presentem paginam 
inspecturis gratiam suam et omne bonum. Cum pro tranquillo statu nostrorum et imperii fideliam Nobilem virum 
4. eomitem de Waldeke, carissimum familiarem et fidelem, non valentes locis singulis personaliter interesse, 
generalem Justitiarium nostrum et rei publice duxerimus statuendum ; uniuersitati vestre presentibus demandamus 
publice protestantes, quod omnem obligationem et ordinationem, quam sub suo sigillo duxerit cum aliquo faciendam, 
ratam habere promittimus atque firmam, donec nostro sigillo hee duxerimus roboranda. In cuius rei testimonium 
presentes litteras exinde eonseribi et sigillo maiestatis nostre iussimus communiri. 

Datum Wetslarie, XI. kal. Aprilis, indietione tertiadeeima. 


413. Erzbifchof Conrad von Cöln verleiht das Hochſtadenſche Burglehen Inevelt vem Truchſeßen von 
Hochſtaden, Arnold, in Pfandbeſitz. — 1254, ven 23. März. 


Conradus dei gratia s. Coloniensts ecclesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, notum facimus uniuersis 
et cupimus tam futuris quam presentibus declarari, quod cum nos fidelibus nostris Theoderico de Bozheim et 
Eckeberto de Fricheim, militibus, castrensibus nostris in Z/osladen, quorum utrique quinguaginta marcas nemine 
tastrensis feodi dederamus, pro illa pecunie quantitate bona nostra in /newell, prope Hostaden ? deputassemus 
tamdia tenenda, quousque ipsis seu eorum heredibus a nobis seu nostris successoribus esset illa feodalis pecunie 
quantitas persoluta: dilectus fidelis noster Arnoldus dapifer Hostadensis, nostro accedente consensu, prefata bona 
redemit a militibus antedictis, ipsis hoc acceptantibus, dando pecuniam eis a nobis debitam nomine feodi memorati, 
videlicet centum marcas. Nos itaque ratificantes ipsi dapifero ſactum huiusmodi, quod sic fecit, annuimus et consentimus 
expresse, quod ipse seu eius heredes teneant et quiete possideant bona ipsa cum omni utilitate ipsorum tamdiu, donee 
a nobis seu nostris successoribus ille centum marce, quas ipse dedit taliter pro dietorum redemptione bonorum, 
et insuper alie centum marce quasipse alias de nostro speciali mandato in nostris et ecelesie nostre usibus necessariis 
erogauit cum integra summa fuerint ipsi vel eius heredibus persolute. Et salvum nobis seu nostris successoribus 
existere protestamur, relimere omni tempore, quandocumgue nobis placuerit, pro ducentis mareis secundum modum 
süperius expressum bona ipsa, non computando in sortem ipsius Arnoldi vel eius heredum inde recepta pro tempore 
seu percepta. In cuius rei testimonium presentes litteras conseribi et nostro ac tapituli Colomiensis sigillis fecimus 
tommuniri. Et nos capitulum Coloniense per appensionem sigilli nostri non intendimus ad premissa aliquatinus obligari. 

Datum Nussie, x. Kal. Aprilis, anno d, M. CC. L, quarto. 


’ Yus dem Yrivtlegienbuge der Stadt Edin von 13%, fol. 33, — * Yep Ritterſid Ingenfelo im Kirchſpiele Neuratb Kreife 
revenbroih. Das hier genannte Schloß Hochſtaden ift das neue, f. N: 371. 
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414, Methilvis, Edelfrau v. Holte, fchenkt der Abtei Sterfrade das Patronat der Kirche (Capelle) daſelbſt, 
eine Mühlenſtätte nebſt Fifchteih. — 1255, im April, 


M. femina nobilis dieta de Holle omnibus hoc presens seriptum intuentibus salutem in eo qui salus est 
omnium. Memoria hominum cum tempore labilis est, et quicquid in tempore agitur cum tempore sepe dilabitur, 
nisi litterarum testimonio ad memoriam reuocetur. Noscant igitur tam nati quam naseituri, quod ego Methildis 
de Holte, femina nobilis, in memoriam mei ac parentum meorum, necnon et viri mei Gerardi qui defunctus est, 
ius patronatus ecclesie in slirkerode, hereditario iure pertinens ad me, cum dote, agris et omnibus eius 
attinentiis, locum molendini et piscinam que est ad fores, monasterio b. Marie et sanctimonialibus ibidem 
commorantibus contuli, et domini ac patris mei A., viri nobilis de Holte, qui primo eisdem omnia predicta dare 
promiserat, faetum eonsummaui. Petiui insuper a venerabili patre domino Conrade Coloniensi archiepiscopo 
dietam ecelesiam monasterio predieto uniri, ut cum moniales ibidem deo seruientes sint pauperes et egentes, de 
redditibus ipsius ecelesie commodius valeant sustentari; quod quidem ipse venerabilis pater dominus ©. Coloniensis 
archiepiscopus, cum esset pium laudabile et honestum, ad nostram petitionem duxit faciendum,. In cuius rei 
robur et testimonium presens littera est conseripta et sigillorum ipsius domini Coloniensis archiepiscopi et mei 
munimine roborata. 

Datum et actum anno d. M. CC, quinquagesimo quinto, mense Aprili. 


415. Erzbischof Conrad v. Cöln? verfeibt der Abtei Siegburg die Pfarrficche zu Wißkirchen ein. — 1255, 
ven 16. Mai, 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri 
imperii per Italiam archicancellarius, dilectis filiis abbati et conuentui monasterii Sibergensis salutem in christe, 
— Deuotionis vestre preeibus inelinati, vobis auctoritate presentium liberaliter indulgemus, ut ecclesiam de 
Wiizinkirchen, in qua plenum et indiuisum ius patronatus vos constat habere, cedente vel decedente rectore ipsius 
vobis liceat in usus proprios retinere, Ita tamen, quod eidem faciatis per idoneum vicarium deseruiri, cui de 
bonis eiusdem ecelesie assignata congrua portione, ipse nobis et archidiacono loci, et quibuseumque iuris aliquid 
in eadem ecclesia competit, valeat respondere. Huius autem portionis congruentiam taliter ordinamus & 
determinamus, quod ipse contentus sit oblationibus fidelium, que ad manus eius fuerint oblate, et prouentibus 
dotalis mansi, qui ad eandem ecclesiam dinoseitur pertinere, et liberum sit vobis omnia que superesse poterunt, 
in usus proprios retinere. Nulli ergo omnino hominum Fe.“ 

Datum apud Siberg, anno d. M. CC.L. quinto, XVII. kal, Junii. 


416, Erzbiſchof, Conrad v. Cöln überweift feine fämmtlihen Befigungen zu Rhens dem Friedrich v. 
Sconenburg, welcher vie Befriedigung der übrigen Darauf angerwiefenen Forderungen übernommen, 
für 530 Mark in Pfanpnugung. — 1255, den 13. Juni, 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, notum facimus uniuersis, 
quod cum bona nostra apud Reinse diuersis essent illarum superiorum partium hominibus tam nobilibus quam 


' Die Ehegatten Wilhelm und Helmigis v. Hurne fihentten hierauf der Abtei ihre Mitbetheifigung an dem Patronat „aream in 
qua constructa est capella in Sterkinrode, cnm dote ad ipsam pertinente et loco molendini, que pro media parte fuerumt allodium 
nostrum«) mit Urkunde d. d. 1256 secunda feria post Palmas. Sodann wiederholten „Methildis dieta domina de Holta et Johannes 
filius noster burchgrauius site prefeetus eiuitatis Coloniensis« ebenbiefe Schenfung mit Urkunde d, d. in Colonia 1269 menst 
Jennari. — ? Un demfelben Tage und fahr mit den nämlichen Worten incorporirte er der Abtei auch die Parrfirhe zu Gimnid, 
und legte dann, mit Urkunde d. d, Bunne 1258, sabbato ante Simonis et Jude, derfelben auf, die Pfarrflelle bei erfier Erledigung 
dern Bruder feined Kochs zu verleipen. — * Es folgt die gewöhnliche Schlußformel päbfliher Bullen. 


alis pro diuersis debitorum quantitatibus, prout inferius et ipsorum nomina hominum et singulorum summe 
presentibus annotantur, propter nostras et ecelesie nostre necessitates et guerras tam a nobis quam nostris 
predecessoribus obligata, ita quod ipsa multitudo eorum, qui de bonis huiusmodi solutionem sui debiti exspeetabant, 
altereationis nonnunguam et grauis damphi nobis et nostris hominibus ibi manentibus materiam pariebat: Nos ad 
commodum nostre releuationis a tali instantia multitudinis inportune, cum tolerabilior sit unius actoris vexatio 
guam multorum, ita de nostrorum consilio fidelium cum dilecto fideli nostro Friderico de Schonenburg conuenimus, 
guod ipse omnium huiusmodi debitorum, singularibus summis seu quantitatibus usque ad quingentas et triginta 
marcas denariorum Coloniensium summarie estimatis, illarum in se solutionem recepit pro nobis apud omnes 
los, quorum fuimus debitores, et ipse se omnium illorum principalem pro nobis statuit debitorem, ita quod quiti 
de debitis illis simus, nec super his impeti nos aut nostri successores ullatenus debeamus. Et nos ipsi Friderico 
aniversos illorum bonorum redditus cum villicationis ofliecio et pertinentiis uniuersis, exceptis dumtaxat eorum 
feodis, qui in vino annuo a nobis et nostra sunt infeodati ecclesia, que eisdem volumus esse salua, duximus 
assignandos, ut horum reddituum ac bonorum omnimoda preter sola feoda gaudeant perceptione tam ipse quam 
eius heredes tamdiu, donec ipsis a nobis ac nostris successoribus prenotate quingente et triginta marce fuerint 
cum summa integra persolute. Quibus taliter persolutis ipse vel eius heredes de illis quingentis et triginta mareis 
guinguaginta marcas locabunt in bonis sui allodii bene sitis, que a nobis et nostra ecelesia in feodo perpetuo 
obtinebunt. In euius rei testimonium litteram hane conseribi et nostro et capituli nostri predieti sigillis fecimus 
commaniri. Nos vero capitulum Coloniensis ecclesie protestamur, quod per huiusmodi nostri appensionem sigilli 
mullatenus ad premisse solutionem pecunie volumus obligari. Sumt autem hii, quibus faeta fuit huiusmodi bonorum 
obligatio memorata : Wernerus dominus de Bolandıa, qui LXX marcas habuit in hüs bonis; Cunzo de Schonecke 
LXX marcas; Salko de Mamerstein XXX marcas; Arnoldus miles de Zuzinich LXX marcas; Symon de 
Bobardia et Henricus de Zapide LX marcas; ipsi vero Friderico tam ex feodo suo sibi a nobis concesso , cuius 
summa fuit I, marce, quam etiam ex aliis que ipse pro nobis in nostris et nostre ecclesie usibus erogauit, in 
CLXXX mareis extitimus debitores. 
Actum et datum Colonie, idus Juni, anno d. M. CC. LV. 


417. Die Evelherren, Gebrüder v. Pyrmont, geloben nad Nüdempfang ihres dortigen Burgſitzes, keinen 
Angriff gegen diefe Burg und die Burgleute des Erzbiſchofs Conrad v. Cöln mehr zu begeben, und 
übertragen demfelben die Hälfte der Stadt Lütte, die fie als Pfand zurüderbalten. — 1255, den 
23. Yuli. 


Nos Godescalcus et Hermannus nobiles, fratres de Peremunt, notum facimus uniuersis presentes litteras 
inspeeturis, quod cum venerabilis dominus noster Conradus coloniensis archiepiscopus nobis mansionem nostram 
“strensem apud Peremunt per dominum Albertum de Stürmede, marescaleum Westfalie, faceret restitui et 
ässignari eo jure, quo patres nostri eam habebant, nos fide data et iuramento corporaliter prestito promisimus, 
quod nunquam deinceps dietum dominum nostrum archiepiscopum aut eius ecclesiam deliberatione prehabita in 
taptione vel eiectione dieti eastri Peremunt, siue in officialium suorum siue castrensium ibidem captiuitate vel 
»eisione, molestabimus aut oflendemus, nullamque turrem sine eminentem structuram in dieto castro absque 
wehiepiscopi vel eius ecclesie consensu ullatenus erigemus. Ad obseruationem vero huiusmodi promissionis 
ideiussores dedimus dominos G. de Arnesberg, L. de Halremunt, C. de Wilipa, et L. de Iinstorpe, comites, 
wi fide data se pro nobis astrinxerunt, quod si in hiis delinguerimus, comes de Arnesberg Süsafum, et alii 
Hamelen intrabunt, inde sine beneplacito archiepiscopi nullatenus exituri. Preterea ministeriales nostri tam 
Wlites quam famuli uniuersi file data et iuramento corporaliter prestito, Consules et ciues apud Zu/he similiter 
uramento, emisso promiserunt, et singulis annis consules electi idem iurabunt, quod si violatores in hoe promisso 
auenti fuerimus, ipsi se cum opido Luthe, personis et rebus, et castro Peremunt ad ecclesiam coloniensem 
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iransferent et eidem perpetuo pertinebunt. Si vero casu fortuito alterius materia questionis inter nos et castrenses 
suborta fuerit, infra sex ebdomadas inter nos de ea poterimus concordare, alioquin ad dietum archiepiscopum 
veniemus ab eo nom recessuri, donee questio suborta iu iure vel amieitia fuerit terminata. Ceterum recognoscimns, 
quod medietatem opidi Luthe cum molendinis, iudieiis et omnibus attinentiis infra opidum domino archiepiseopo 
Coloniensi et eius eeclesie donauimus libere et tradidimus, quam medietatem idem archiepiscopus pro ducentis 
marcis nobis pignori obligauit, ita ut tempore obligationis de dieto opido se tanquam de aliis suis munitionibus 
poterit adiuuare; persolutis vero nobis dietis ducentis marcis cum medietate expensarum, quas secundum 
computationem legitimam de nostro fisco eirca structuram opidi fecerimus, medietas opidi ad ecelesiam coloniensem 
libere reuertetur. In huius itaque promissionis et ordinationis testimonium presentes litteras seribi et nostris et 
opidanorum nosirorum in Luthe sigillis fecimus communiri. Nos autem ministeriales tam milites quam famuli 
uniuersi dominorum G. et H., virorum nobilium, fratrum de Peremunt, consules et ciues apud Luthe, nos 
iurasso et promisisse secundum quod superius est expressum confitemur, et in testimonium sigillum nostrum 
opidanorum presentibus est appensum, 
Actum et datum anno d. M.CC.L. quinto, X. kal. Augusti, 


418. Pabft Alexander IV. beauftragt den Scholaft v. Straßburg auf die Klage der Cölnifchen Cleriſei, 
den Anfpruch des Grafen v. Berg und Walrams v. Zülih auf den Rottzehnten in der Erzdiozeſe 
mittelft Bannes und Interdicts abzuwehren. — 1255, den 18. Auguft. 


Alerander episcopus, servus seruorum dei, dilecto filio. . Scolastico Argenlinensis ecclesie salutem et 
apostolicam benedictionem. Exhibita nobis dilectorum filiorum prelatorum ac religiosorum et cleri Coloniensis 
ciuitatis et dyocesis peticio continebat, quod cum aliquas terras incultas earundem ciuitatis et dyocesis eontigerit 
redigi ad culturam, Nobiles viri .. comes de Monte et Walramus frater comitis zuliacensis, ac quidam all 
dictarum ciuitatis et dyocesis, asserentes ad se decimas noualium huiusmodi pertinere, illas pro sue voluntatis 
libito occupant et contra iusticiam detinent occupatas, Cum itaque dominus in signum uniuersalis dominü sibi 
decimas reseruarit, discretioni tue per apostolica scripta mandamus, quatinus si tibi constiterit ita esse, predictos 
nobiles et alios, quod huiusmodi deeimas noualium eisdem ecclesiis exhibeant et illas ab eis permittant pacifice 
possideri, monitione premissa per excommunicationis in personas et in terras eorum interdicti sententias appellatione 
remota preuia ratione compellas.. Non obstante si aliquibus a sede apostolica sit indultum, quod excommunicari 
non possint et terra ipsorum supponi ecclesiastico interdicto per litteras apostolicas, que de indulto huiusmodi 
plenam et expressam nun fecerint mentionem, et constitutione de duabus dietis edita in concilio generali, ita quod 
ultra tertiam vel quartam aliquis extra suam dyocesin auctoritate presentium ad iudicium non trahatur., 

Datum Anagnie, XV. kal. Septembris, Pontificatus nostri anno primo. 


419. Theoderich, älterer Sohn v. Cleve, bekundet, welche Ausfteuer ihm mit feiner Gemahlin Aleidis, 
Tochter des Edelherrn Heinrich v. Heinsberg, zugetbeilt worden. — 1255, den 22, September. 


Uniuersis presentem paginam inspecturis 7%., filius comitis Clivensis senior, salutem cum noticia subseriptorum, 
Notum esse volumus et testamur, quod illustris vir Henricus dominus de Heimesberg cum Aleide filia sua, uxore 
nostra, nobis donauit castrum suum Saffenberg, quod ab ecclesia mouet Coloniensi, cum omnibus suis appenditüs, 
vasallis et ministerialibus utriusque sexus, in ea parte reni, ubi Saffenberg situm est, manentibus; omnibus vero 
ex altera parte reni manentibus ad idem castrum spectantibus sibi et suis heredibus perpetuo reseruatis. Insuper 
nobis tradidit adnocatiam maioris ecclesie Coloniensis cum omnibus iuribus suis, sicut ipse tenuit eandem, exceptis 
bonis ac hominibus aduocaticiis, si qui diete attinent aduocatie, manentes in ea parte reni, ubi Blankendberg situm 
est, quos sibi et suis posteris resernauit. Item donauit nobis aduocatiam Bunnensem cum omnibus suis appenditüis, 
que sunt in ea parte reni ubi Burma sita est, excepfis omnibus eurtibus‘, bonis ac hominibus aduocaticiis, ad 
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eandem aduocatiam, sine ad quascumgne ecelesins bunnenses vel ad altaria pertinentibus, iacentibus aut manentibus 
in ea parte reni, ubi Blankenberg situm est; que omnia idem nobilis sibi et suis heredibus eo iure, quo Henricus 
quondam comes Seynensis, suus avuneulus, tenuit, duxit hereditarie reseruanda. Item dedit nobis bona sua in 
Arwilre. Predicta vero bona donauit nobis et uxori nostre A, prediete et proli nostre, si quam ex ea genuerimus, 
hereditarie possidenda, tali tamen interposita conditione, quod si dicta A. uxor nostra sine prole decesserit, non 
in eisdem bonis quoad vixerimus possidebimus usufruetum. Post decessum vero nostrum bona ad dietum de 
Heimesberg vel ad suos heredes sine aligua contradictione libere deuoluentur. Dicta etiam bona omnia a dicto 
domino de Heimesberg nobis donata non commutabimus per concambium, nec vendemus, nee aliquatenus alienabimus 
aut demembrabimus, sed nobis et nostris heredibns, sieut nobis donata sunt, integra seruabuntur. Preter hec que 
dominus de Heimesberg excepit, adhuc excepit dominum Stephanum militem de Orsebeke, bona de Witterslihe 
eum omnibus suis attinentiis, et quinque carratas vini in Kestenich, aduocatiam de Rodenkirken cum suis attinentlis, 
bona in grünen, et omnia allodia que comitissa Seynensis in suis adhue manibus tenet, que post mortem eius ipsi 
domino H, cedent per diuisionem cum aliis suis eoheredibus. Hec et omnia iam excepta, siue sint in bonis siue 
in hominibus, iacentibus vel manentibus in ea parte reni ubi Blankenberg situm est, ad quameumgue pertineant 
dominationem siue iurisdictionem, sepedietus dominus de Heimesberg sibi et suis heredibus sicut antea hereditarie 
in perpetuum reseruauit. Nos igitur eisdem bonis exceptiuis omnibus renunciamus, nec aliguam supra ipsis 
contra dominum de Heimesberg et suos heredes nos et nostri successores mouebimus questionem, nisi post mortem 
heredum ipsius domini de Heimesberg ad nos vel nostros successores rationabiliter deuoluantur, Ad maiorem 
igitar premissorum omnium firmationem presentem paginam serenissimi domini nostri W. romanorum regis, 
patris nostri Comitis cliuensis, fratris nostri dieti Zuf, nostro, et domini de Husden, et domini de Oye decreuimus 
roborari sigillis. Huius rei testes sunt dominus G. comes Seynensis, C. dominus de Mulenark, et dominus H. 
frater eins, Jo, dominus de Husden, B. dominus de Oye, Th. dominus de Morse, G. dominus de Batenberg, 
nobiles viri; ©, de Horst, G. de Nuenkirken, H. et G. fratres de Hukelhouen, Arnoldus de Mülenark, Theod. de 
Brakele, Theod, de Kerbusch, Reinard de Ederne, milites, et alii quamplures, 
Datum anno d. M. CC. L. V. in die Mauricii et sociorum eius, 


420. Arnold, Herr v. Steinen, trägt dem Grafen W. v. Yülih ven Hof Camp zu Lehen auf. — 1255, 
den 12. November. ı 


Vniuersis christi fidelibus, quibus presentes litteras videre contigerit, Arnoldus dominus de Steinen salutem 
in domino. Nouerint uniuersi tam presentes quam posteri, quod nos in manus viri illustris domini WW, comitis 
de Juliaco curtem nostram Campe vulgariter appellatam, et triginta bonuaria terre arabilis ad dietam curtem 
pertinentia, asportauimus, que verum allodium nostrum erant. Prefatus vero comes prenominata bona nobis et 
nostris heredibus in feodum contulit perpetuo possidenda. In cuius rei testimonium et munimen presentes litteras 
sigillo nostro conferimus roboratas. 

Datum post festum b. Martini, anno d. M.CC.L. quinto. 


421. Theoderich v. Cleve gt. Luyf, Graf zu Sarbrüden,? gelobt ven Bürgern v. Wefel, ihre Privilegien, 
im Befondern das Recht, Schöffen an= und abzufegen, aufrecht zu erhalten, und fie nicht mit Bauten 
wider ihren Willen zu beläftigen. — 1255, den 27. November. 

Theodericus comitis Clivensis iunior natus, dietus Zuyf, et comes in Sarebrugge, omnibus presens scriptum 


inspeeturis salutem et omne bonum. Considerata fidelitate et beneuolentia oppidanorum nostrorum Weselensium, 
de bona voluntate eis promisimus fde super hoc corporaliter prestita, eos in omni iare suo hactenus habito 


ı Aus dem Cartular ber Grafen v. Zülih, Nr. 47. — * Es fheint, daß bei ver ſtattgehabten Erbtheilung (vergl. die 
folgende Rr.) der hier genannte jüngere Sohn Weſel als Abfindung erhalten habe, 
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illesos conseruare, nec in aligua struetura edificii importuna infra septa sua et munitionem eos onerare preier 
eorum bonam voluntatem. Volumus etiam, ut secundum bonam suam consuetudinem haetenus habitam de 
statuendis et destituendis scabinis suis liberam habeant facultatem, prout eis visum fuerit expedire, Quod tenore 
presentium protestamur, et in ipsius facti testimonium presentem litteram ipsis tradidimus sigilli nostri munimine 
roboratam. 

Actum et datum Wesele, anno d. M. CC. quinquagesimo quinto, sabbatho ante festum Andree apostoli, 


422, Gerlach, Here v. Iſenburg, erklärt wegen des väterlichen Nachlaffes feiner Gemahlin Gfifaberb %. 
Cleve abgegütet zu feyn. — 1255, den 14. Dezember. 


Nos Gerlacus, filius Henrici domini de /senburg, et Elyzabet uxor ipsins G, presenti seripto protestänntr, 
quod assignata nobis a domino comite Clinensi ei Aliis eius portione contenti, manı coniuncta plane renımeiänikius 
foti hereditati domini T’keoderiei mei scilieet Elyzabet patris et toti comitie et dominio Clinensi. Hoc tamen adiecto 
quod, si dieti dominus Theodericus et dominus Theodericus, filii eomitis Cliuensis, sine legitima prole deeesserinf, 
pars nobis vel proli nostre legitime cedat hereditaria, que ad nos secundum iuris exigentiam fuerit dewoluenda. 
Ut igitur hec rata permaneant, presentem paginam sigillis appensis seilicet domini archiepiscopi Coloniendis;”W, 
ducis Limburgensis, A. comitis de Monte, H. domini de Isenburg supradieti, domini Hermanni de Mülenarkei) Js. 
dömini de Husden et nostris feeimus roborari. 

Acta sunt hec, B. domino de Oye, G. domino de Batenburg, domino Roberto de Husden, domino Hide 
Mülenarken, viris nobilibus, et E. de Horst, Jo. de Wade, @, dieto Paleke, Th. de Brienen, G. dieto Bitter, "TR, 
de Vanderen et Th. de Monemimten, militibus, et aliis pluribus presentibus, anno d. M.CC.LV., in erastino%, 
Lucie virginis, 


423. Erzbiſchof Conrad v. Cöln überweift dem Edelherrn Theoderich v. Milendunf den achten Theil der 
Zollgefälle zu Neuß zur Abtödtung deſſen auf 1000 Mark geſtiegenen Forderung in 10 Jahren. — 
1255, den 27. Januar. 

Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, notum fatimus uninersis, 
quod cum dileetus consangnineus noster et fidelis, vir nobilis, Theoderiens dominus de Milendunch ex eo, quod 
pro nobis ad nostrum fideiusset mandatum, ubi nostra et ecelesie nostre necessitas legitima exposcehät,) et se 
ipsum a tali fideiussione de bonis proprüs liberauit, tanta se ex hac causa, ct etiam nobis in ipsiuseedlesir 
nöstre werris multiplicibus cum grauium expensarum difficultatibus seruiendo, debitorum astrinxerit quäntitate, 
quod ipsa quantitas tam Jampnorum quam sorlis seu debili principalis usque ad mille marcas denariorum' Colon, 
ascendebat: Nos ad cius liberationem pariter et indempnitatem merito, quemadmodum tenebamur , intenti Intentione 
solicita existentes, cum in prompta seu numerata pecunia ipsi soluere non possemus, ipsi de nostrorum consilio 
fidelium octauam partem nostri apud Nuriam thelonii deputauimus, supradieti solutionem debiti recipiendam per 
instans decennium, tali modo quod de illa octaua parte noster eiusdem thelonii seriptor pro tempore se in festo 
natiuitatis s. Joannis baptiste proximo intromittat ad opus nobilis antedicti, et ab illo die, qui erit initium huius 
decennii, extunc inantea, non obstante alicuius creditoris assignatione in ipso theloneo facta vel etiam facienda, 
colligat successine de die in diem per illum annum, et deinceps per quemlibet annum hnius decennii, centum 
marcas ipsi domino de Milendunc vel eius heredibus assignandas, ut sie ipsis de quolibet anno centum marcarum 
solutio eompleatur ; bonaque fide promisimus, quod nullum ipsi Th. aut eius heredibus impedimentum in dicto 
theloneo taliter recipiendo prestabimus, quoadusque decennium istud durat, In cuius rei testimonium presentes 
litteras nostro et capituli nostri Coloniensis sigillis fecimus communiri. Nos vero capitulum Coloniense 
protestamur, nos per appensionem nostri sigilli ad dieti debiti sollutionem nullatenus ubligari. 

Datum Colonie, VI. kal. Februarii, anno d, Millesimo CC.L. quinto, 
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—— — 
424, Erzbifhof Conrad v. Göln verleipt den Edelherren Walbod und Ernſt v. Virnenburg den ihm 
aufgetragenen Berg mit der darauf zu errichtenden Burg im Kirchſpiel Puderbach zu Leben und 
Offenhaus. — 1255, ven 25. Februar. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, Yitalie archicancellarius, uniuersis hanc litteram 
visuris salutem in perpetuum. Sapit iusticiam, accedit ad gratiam et continet equitatem, ut quos in nostram et 
ecclesie nostre transire familiam voluntareos, voluntatis sincere desiderio, comperimus, suscipiamus beniuole et 
susceptos ipsa mater ecclesia ita eos sibi uniat et ut älios incorporat adoptiuos, quod cum ea se tencant indisso- 
Iubiliter et tenendo eustodiant pactum legitime federis sempiternum, Sciant ergo presentes et posteris innotescat, 
quod viri Nobiles Walbodo et Ernestus de Vernenburg allodium seu ius proprietarium montis siti in parrochia 
Puderbag super aquam dietam Holzwide, qui quidem mons ad ipsos pleno iure proprietatis spectabat, eius quidem 
iurisdietione ad ipsum Walbodonem specialiter pertinente, b. Petro ac ecclesie nostre in nostras manus unanimiter 
eontulerunt. Nosque ipsis de nostrorum consilio prelatorum ac fidelium montem illum ipsis, et ad ipsorum 
requisitionem, Rorico de Rennenberg, Gerlaco de Ochenbag, Henrico de Arscheil, Aduocato de Haggenberg, 
Henrico de Blankenberg, et Johanni de Andernaco, ipsorum consanguineis, in feodo ita duximus concedendum, 
ut ipsi superdieti montis cacumen Castrum suis expensis et laboribus facientes, teneant in feodo castrum illud a 
nobis ac ab ipsa ecclesia nostrisque successoribus tamquam castrum nostrum ligium, et sint ligii inde homines 
nostre ecclesie, ipsi et ommes de eorum linea descensuri, qui suecedent in feodo memorato, et volumus quod nullo 
umquam tempore aliquis ipsorum heres, neque vir neque femina, exheredari possit aut debeat ab ipso feodo 
optinendo. Nos etiam et ecelesia nostra ipsos ac heredes ipsorum in predieto feodo succedentes manutenebimus 
tamquam nostros homines legios et in sua iustitia fouebimus contra quoslibet iniuriatores indebitos eorundem ; 
et quandocumque necesse habuerimus, castrum ipsum nobis aperietur, ut inde nos ad nostre terre defensionem et 
eontra hostinm nostrorum insultus seu violentiam adiuvemus. Huic facto aderant Gozwinus maior decanus, 
Godefridus prepositus monasteriensis in Efflia, Conradus de Bure, et Winandus de Blankenberg, canoniei colonienses; 
Comes de Vernenburg, Fridericus de Sleyda, Otto de Wickerode, viri Nobiles; Henricus de Vitenchouen, 
Winemarus de Aldendorp, Godefridus scoltetus de Andernaco, milites, et alii quamplures ecclesie nostre fideles. 
In predietorum testimonium presens littera est conscripta et nostro nostrique capituli ac prefatorum virorum 
nobilium Ernesti et Walbodonis sigillis " munita. 

Datum Colonte, V. kal. mareii, anno d. Millesimo CC, quinquagesimo quinto. 


425. Heinrich, Herr v. Heinsberg, erläßt die Advocatie über den Hof Strommeurs, melde er von dem 
Erzbiſchofe v. Cöln, und von ihm Everwin von Götterswid u. von biefem Heinr. v. Asdunk zu 
Lehen hat, gegen mehre ihm abgetretene Manfen. — 1256, den 22, April, ? 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Ego dominus Menricus de Hemsberg uniuersis christi fidelibus 
tam presentibus quam futuris in perpetuum. Gesta temporum eito ab hominum tolluntur memoria, nisi eorum 
noticia seriptis fuerit conseruata. Eapropter ad uniuersorum notieiam volumus peruenire, nos ad instantiam 
abbatis et eonuentus Tuwiciensis, de consensu domini Conradi archiepiscopi Coloniensis, aduocatiam curtis et 
bonorum in Siromorse, quam nos ab archiepiscopo in feodo, et a nobis Euirwinus nobilis vir de Golirswich, et 


’ Bon den an der Urkunde bangenden Siegeln führen zwei das Virnenburgiſche Wappen, erfleres mit ver Umſchrift: Sigin. 
Emesti de Verneburch, letzteres S. Walbodonis de Novo castro. Wir finden hier den Namen des neuerrihteten Schloſſes, wovon 
die Urkunde handelt, es if Nenerburg im Kreife Neumwien. — * Der Hof Mursa cum capella wird in ver Urkunde Eugen IE. 
(1. 357) unter den Befigungen ver Abtei Deuß aufgezählt; er gebt bier am vie Abtei Camp über, wobei er bis zur Gäfularifation 
verblieben, und iſt das jeßige Rittergut Stromeurs oder Gtrommeurs. Bierzehn Manfen (zu 60 Morgen) und alfo vie Pälfte ver 
eingehörigen Güter mußte die Abtei opferm, um ſich vom der dreifach unterverliehenen Bogteifhaft zu befreien. 


ab ipso Henricus miles de Asdunc hactenus tenuit, de consensu Agnelis uxoris et heredum , consilio quogue et 
assensu fidelium nostrorum, libere de bona voluntate effestucasse, ita tamen ut sieut predietus E. a nobis, et 
prefatus H. ab ipso eandem aduocatiam omnium bonorum eiusdem curtis in feodo tenuerunt, sic partem bonorum 
ipsius curtis videlicet in Emple tres mansos, in Wenugri tres, in Malin duos, in Vorschoil unum, in Winriswich 
unum, Birthe unum, Peithusen unum, Rincamp duos, a nobis altrinsecus obtineant in perpetuum possidendam, Sane 
eum reliqua bona sepediete curtiadiacentia, videlicet Auberg sex mansi et quarta pars, Henriei dieti Loddir duo mansi 
et quarta pars, Petri unus, Amisii unus, Johannis fabri unus, Baftinburg unus, in Musen unus, in monte dimidius, in 
Orsoien unus, eum omnibus prouentibus suis pleno iure in palndibus, pratis, pascuis, siluis, agris eultis et ineultis, 
riuis, aquarum decursibus, piscationibus, molendinis et hominibus ecclesia Campensis a conuentu Tuitiensi sub annuo 
eensu nouem marcarıum Coloniensium äcceperit in perpetuum libere possidenda, volumus sicut predietum est ab ommi 
iure aduocatie a nobis et successoribus nostris eadem iam diete ecelesie Campensi in perpetuum manere absoluta. Huius 
igitur rei gratia ut prelibata firma maneant et inconvulsa, presentem paginam domini archiepiscopi Coloniensis et nostri 
sigilli appensione curauimus communiri. Testes autem sunt Theoderiecus noster primogenitus, Henrieus de Asdune 
miles, Philippus miles aduocatus Hemsbergensis , Godefridus Iuscus, Philippus frater suus, et alii quamplures. 
Acta sunt hec anno d. M. CC. L. VI., decimo kal. Maii, in castro Hemsbergensi. 


426. Gerard, Vogt v. Cöln, ſchenkt der Domlirche eine Mark Rente zu einem Jahrgedächtniß mit 
Einftimmung feiner Söhne, worunter der Canonich Gerard vier Solidi feiner Präbende zum Dombau 
wipmet. — 1256, den 4. Auguft. 


Ego Gerardus aduocatus Coloniensis uniuersos seire volo, quod redditus unius marce soluendos Colonie 
singulis annis de meo proprio molendino meis denariis comparato, quod habeo in Reyde, maiori ecclesie Coloniensi 
contuli pro mea et Megtildis quondam uxoris mee memoria in eadem ecelesia perpetuo habenda, aliis meis 
redditibus seu emergentiis, si quos habuero in dieto molendino, michi per omnia saluis. Et nos Gerardus canonieus 
Coloniensis, Theodericus canonicus Xanctensis, Rutcherus, Willelmus, Godefridus, Egidius et Adolfus donatiosi 
predicti aduocati. patris nostri facte consentimus et eam ratam habemus. Et ego Gerardus canonieus Coloniensis 
predietus quatuor solidos etiam prefate ecclesie de mea prebenda singulis annis persoluere promisi, quousque alibi 
redditus quatuor solidorum ad opus dicte ecclesie per me sint comparati. 

Acta sunt hec presentibus Gozwino decano et archidiacono Coloniensi, Conrado subdecano, magistro Johanne 
scolastico, Godefrido choriepiscopo, Philippo preposito Susatiensi, Conrado de Buren, Godefrido prep. monasteriensi 
in Eyfiia, et Herimanno de Brem? canonico Colon., domino Willelmo viro nobili de Bremt, Gerardo dieto Zongs, 
Gerardo dieto de ss. apostolis, Ottone filio eiusdem, G. et Petro dicto de Grue, militibus, et aliis quampluribus 
elericis et laieis,. Anno d, M.CC.LVL, feria sexta post festum s, Petri ad vincula. 


427. Biſchof Simon v, Paberborn befundet den Hergang feiner Gefangennebmung und entfchulnigt im viefer 
Hinficht den Erzbifhof Conrad v. Cöln. — 1256, im Auguft. ' 


Nos Simon dei gratia Paderburnensis episcopus uniuersis presens scriptum intuentibus notum esse volumus, 
quod cum nos nimis inprouide et postposito consilio saniori cum nobili viro MWilkelmo comite Juliacenst, tunc 


: Bereits mit Urkumbe dd. 1254, II. idus Februarii (abgedrudt bei Seiberg, Urkundenb. des Herzogih. Weſtfalen L 349, 
nach jegiger Zählung vom 12. Kebruar 1255, melbeten die Grafen Gobfrieb v. Arnsberg, Otto v. Altena und Engelbert von ber 
Mark, mit den Dienfimannen und der Ritterfchaft von Weſtfalen, zur Befeitigung zweifelpafter Gerüchte, die nicht zu fehlen yflegten, 
dem Pabfle den Hergang der Sache. Biihof Simon v. Paderborn, fo heißt es darin, habe vie Billa Salzkotten, ungeachtet fie im 
Herzogthum des Erzbifhofs v. Eöin gelegen, ohne deſſen Erlaubniß befeftigt und von dort aus Raub und Brand verübt ; hierauf 
aber, ald ver Erzbifchof fie mit Heeresmaht geſchleift, angelobt, fie nie wieber zu erbauen. (S. die Urkunde bei Seibertz 1. 219.) 
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archiepiscopi et ecelesie Coloniensis inimico manifesto, societatem contraxissemus et inter cetera dietum archiepiscopum 
et ecclesiamm Coloniensem proponeremus guerrare omnibns modis quibus possemus; Nos cum nostris hominibus 
cum armis et ad pugnam paratis ex una parte Reni, comes vero Juliacensis cum suis hominibus armatis ex altera 
parte Reni, terminos et terram dicti archiepiscopi et ecelesie Coloniensis violenter intrauimus ipsam hostiliter 
deuastando, archiepiscopo vero memorato se preparante contra comitem prefatum ad repellendam iniuriam ab ipso 
sibi illatam et inferendam, homines ipsius archiepiscopi ex nostra parte Reni, Archiepiscopo memorato inseio et 
non procurante, subito se ad conflietum colligentes nobis in terminis et terra archiepiseopi et ecelesie Coloniensis 
oceurrerunt, et conflietum nobiscum faeientes nos ceperunt et in castrum archiepiscopi ipso ignorante nos duxerunt; 
cumque sepedictus archiepiscopus intelligeret de captiuitate nostra, timens quod, quia grauia dampna a nobis et 
hominibus nostris hominibus suis forent illata, nos nimis dure in captiuitate seruarent vel forte in mortem nostram 
machinarentur, tam prece quam pretio vix ab hominibas suls qui nos ceperant obtinuit, ut in aliud castrum 
dedueeremur ubi non esset timor de morte nostra et nobiscum unionis ageretur, quod quidem annuentes qui nos 
ceperant et ad alind castrum nos deducentes nos amicis et consanguineis suis custodiendos ceommiserunt, qui nos 
satis benigne procurauerunt. In hils omnibus venerabilem patrem archiepiscopum in deo et conscientia nosıra 
excusamus et litteris prostestamur, ipsum de nostra captiuitate seu detentione culpam non habere, sed ipsum paterne 
et benigne tamquam patrem affectuosum, veluti nunquam ipsi vel suis hominibus dampna intulissemus, nos ad 
pacem optatam et concordiam recepisse, quam sibi et ecclesie sue temporibus vite nostre seruabimus et auxilium 
sibi et ecclesie sue contra omnes iniuriatores suos et ecclesie sue pro viribus nostris quamdiu vinemus inpendemus, 
et ad hoc per presentes nostras litteras obligamus,. In euius rei testimonium meum, fratris mei domini Offenis 
Monasteriensis episcopi et ecclesie Paderburnensis sigilla presentibus sunt appensa. Ego Otto Monasteriensis 
episcopus et ecclesia Paderburnensis proftemur omnia predicta ita esse. 
Datum apud Essende, anno d. M. CC,L. sexto, mense Augusto, 


Doch was er gelobt, habe er nicht erfüllt, vielmehr das frühere Wefen wieder getrieben; endlih fogar fih mit vem Grafen v. 
Juli verbündet und im vergangenen Sommer (1254) mit zaplreihen Schaaren das Cölniſche Gebiet verpeerend beirefen. Run 
hätten fie zur Wehr gegriffen und den Biſchof bewaffnet in der Schlacht feines Heeres gefangen genommen, ohne Wilfen des 
abweſenden Erzbiihofs. Ihr Gefangener fey er demnach, und fie ſepen nicht gemillet, ihn one Genugthuang ver Haft zu entlaflen. 
Der Biſchof blieb, wie es fheint, in firenger Gefangenſchaft bis zum Aräbiahe 1256, wo ſich fein Eapitel, die Evelherren und 
Miniftrialen mit Urf, d. d. apud Unna 1250, in vigilia inventionis s. erucis (2. Mai), verpflichteten, auf ven Fall, daß Biſchof Simon 
nit bis zum Montage nach Pfingfien (5. Juni) mit dem Erzbiſchof e einen Friedensvertrag Schließen oder in deſſen Gefangenſchaft 
jurüdfehren werde, bie Schlöffer Iburg und Bilfen an Cötn zu überliefern. Die Frievend.Borwarden wurden im folgenden Auguft 
fefigefegt, und vie Städte Warburg, Paderborn und der Graf v. Ziegenhagen verbanden fih urkundlich unter dem 11. 13. und 
17. Auguft, den Bifhof zur Beobachtung des Friedens vermögen, widrigen Falles ihm weder Hülfe noch Vorſchub leiſten zu wollen, 
Es lag dem Erzbifhofe Conrad, ver in Rom genugſam dafür befannt war, Matt des Hirtenftabes das Schwert zu führen und im 
einem Zerwärfnifte mit dem römifden Hofe fiand (ſ. 429.1, viel varan, bei der Gefangennahme perfönlich nicht thätig gewelen zu 
fepn. Dies hatten bie erwähnten Evelherren fchon angeführt, ver Bifhof mußte es aber auch felbft (in ver vorliegenden Urkunde) 
erflären, daſſelbe mit ven nämlihen Worten, d. d. Essende 1856 mense Auguste, bem Pabfle ſchreiben und biefen fo wie ben 
Legat in Deutfchland bitten, die Aebte v. Heiſterbach, Camp und Altenberg ermädtigen zu wollen, die Ercomunication über ihn zu 
verhängen, wenn er gegen die Friedensbedingungen angehen werte. Dem Erzbifchofe geftattete er mit befonverer Urkunde, ferin 
2= post assumpt. b. M. v. (22. Auguſt) 1256, die päbfllihe Behätigung ihres Bertrages eimuholen. Lepterer, früher ſchon punktirt, 
wurde nun mit Urkunde: actum apud Essende nono kal. Septembris (24, Augaſt) 1256, förmlich vollzogen. Hiernach wurte bas 
Schloß zerflört um nie wieder errichtet zu werten; Salzkotten mit dem Weichbilde und Gefete follen Cöln und Parerborn 
gemeinfhaftlih beſehen; das hohe Bericht zu Erwitte und die Stadt Brilon verbleiben dem Erzbifhofe, wie feine Borgänger 
Engelbert und Heinrich ſolche fhon befeffen; Paverborn foll innerhalb des erzbiſchöflichen Ducats nie mehr eine Burg ober Feſtung 
erribten dürfen. Die Urkunden find zum Theil bei Schaten, Annal. Paderb. ad a. 1258 abgevrudt. Mit dem Bilhofe Dito v. 
Paderborn fam cd von Neuem wegen Saljlotten und Geſeke zum Streite und unter bem 16. Febtuar 1287 ward der fernere 
gemeinfhaftlibe Brſiß, unter dem 12. Dezember 1294 aber befiimmt, daß Geſele dem Erzbifhofe und Salzkotten dem Biſchofe 
ausihließli gehören follten, Seiberg, Urkunnenb,. I. Rr. 418. 450. 
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428. Der Abt Godfried v. Siegburg ftiftet bei der Capelle zu Overath vie Zelle oder Probftei ft. Cyriac. 
— 1256, im November. 


Omnibus presens scriptum inspecturis Godefridus dei gratia Sibergensis abbas fidem subsequentibus adhibere, 
Ut non vituperetur ministerium nostrum et nemini demus ullam offensionem, facta nostra que intelleximus aliquos 
male interpretari, deducimus in lucem, ut videantur a bonis ad gloriam patris, quoniam in deo sunt faeta, 
Nouerint itague uniuersi, quod nos in spe retributionis eterne, meritis inducti gloriosi martiris Ciriaci et sociorum 
eins, que signis et miraculis elaruerunt in capella que sita est in curte monasterii nostri apud Ouirrode, ut in 
laudem et gloriam et honorem domini nostri Jesu Cristi et preelecte matris eius ac predictorum martirum 
propensius excitetur deuotio fidelium, ubi diuinum oflicium inuenitur eontinuum, proposuimus ibidem pro modulo 
nosiro initiare monachorum collegium, accedente ad hoc auctoritate venerabilis patris Cünradi s. Coloniensis 
ecclesie archiepiscopi. Cum igitur de oblationibus memorate capelle eollectam quandam pecunie summam penes 
nos haberemus repositanı, et cella monasterii nostri que dieitur Owsrinpleyse immensitate debitorum obligata per 
accessiones usurarum et commessationes fideiussorum in dilapidationis urgeretur periculum, nos de ipsa pecunia 
dedimus in solutionem debitorum C marcas legalium Coloniensium denariorum nomine emptionis et venditionis pro 
VI carratis vini annuatim soluendis de eurte ipsius celle, que sita est apud Dollindorp, ad sustentationem fratrum 
ecclesie s. Ciriaci. Dedimus etiam XXX marcas pro X maldris tritici et totidem maldris siliginis soluendis in 
eurte que sita est apud Dorindorp, talem conditionem addentes, quod Pleysensis prepositus quicungue pro tempore 
fuerit, si dante domino potuerit et voluerit emere alia bona, que seruiant ecclesie s. Ciriaci ad equipollentem 
valorem, vel si parate pecunie C marcas reddiderit in utilitatem ecclesie s. Ciriaci eonuertendas, vinum sit 
redemptum, et quandocumque XXX marcas reddiderit, amnona sit redempta, et sic memorate curtes a predicta 
pensione sint liberate. Ad enidentiam igitur et veram probationem huius facti nostro et capituli nostri et b. 
Pancratii Pleysensis celle patroni sigillis presens scriptum fecimus roborari. 

Actum anno gratie M. CC. LVI., mense Nouembri, venerabili patre Cünrado s. Coloniensis ecelesie archiepiscopo. 


429. Capitulation Richards, Grafen v. Kornwell, mit dem Erzbifhofe Conrad v. Cöln, auf den Fall, daß 
er zum römischen Könige werde gewählt werden. — 1256, den 15. Dezember. 


Dominus Richardus, frater Regis Anglie, bona fide promittet et litteras patentes sub suo et ipsius fratris sui 
Regis dabit sigillatas, quod omnia bona et iura, que ecclesia Coloniensis habuit et possedit a tempore Reynoldi, 
Philippi et aliorum archiepiscoporum hucusque, et que temporibus ipsius domini Richardi, cum ipse domino annuente 
regnauerit, acquisierit Coloniensis archiepiscopus, b. Petro et ecclesie Coloniensi tuebitur bona fide et contra 
quemlibet inuasorem defendet potenter et patenter. Item litteram suam dabit patentem, quod omnem offensam et 
rancoris materiam, quam Jominus Pelrus Capweius eardinalis sine curia romana habent contra ipsum coloniensem 
archiepiscopum, ipse R. in regem Romanorum premotus deponet infra festum Penthecostes; quod si non fecerit, 
dabit ipsi archiepiscopo duo milia marcharum sterlingorum, tredecim solidis et quatuor denariis pro marca qualibet 
computatis, et ipse archiepiscopus conueniet cum predictis sieut potest, et pro hac summa pecunie ipse R. se per 
suas patentes litteras obligabit, et nichilominus ipse R. ipsum archiepiscopum non derelinguet durante discordis, 
et si ipse archiepiscopus infra dietum festum Penthecostes vel post composuerit pecunia mediante, hane ipse R. 
sibi refundet. Item dabit litteras suas patentes ipsi archiepiscopo, quod officiales seu iusticiarios, quos ipse dominus 
R. in regem promotus voluerit infra mosellam, aquisgrani et Iremonsam ordinare, de consilio et voluntate ipsius 
archiepiscopi idoneos ordinabit. Item si quos nobiles, milites siue eines ad hee expedientes dietus R. in auxilium 
sibi acquirere voluerit, illos de voluntate et consilio ipsius archiepiscopi et Johannis de Auesnis acquiret. Item 


ı Bei der Menge neuer Befigungen, welche dieſe Probflei nur erfi im 3. 1218 unter dem Schutze bes Erjbiihofs Engelbert L. 
(f. Rr. 79.) erworben, muß vieler fchnelle Berfall beftemden. 
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quia ipse archiepiscopns propter presens negotium labores non modicos et expensas habuit et habere continget, 
dominus R. ipsius liberalitatis obsequium respiciens ipsi archiepiscopo infra octauam epiphanie proximo nune 
futuram in suo periculo apud ciuitatem coloniensem octo milia marcharum sterlingorum, tredeeim solidis et quatuor: 
denariis pro marca qualibet computatis, dabit et assignabit eidem. Item mille marce sterlingorum, tredeeim solidi 
et quatuor denarii pro marcha, deponentur apud magistrum Andream scolasticum ecclesie s. Seuerini eoloniensis 
infra vigilias siue diem natalis domini nunc instantem, et dabuntur obsides pro duabus milibus marcis sterlingorum, 
in computatione consimili marce magne, in hune modum, quod si ipse R. infra octauam epiphanie regni susceptionem 
renuerit, vel si ipse horum trium videlicet maqunlinensis, coloniensis et comitis Palatini Reni non fuerit eleetione 
ntentus, ipse coloniensis archiepiscopus pro laboribus et expensis iam habitis mille marcas apud ipsum scolasticum 
depositas retinebit, et obsides iacebunt quousque duo milia marcarum fuerint persolute; si autem intromisit se de 
regno, ille marce computabuntur in solutionem octo milium marcarum, Quod si ipse ante diem electionis non 
renerit vegni susceptionem et per ipsum coloniensem electus fuerit, tenebitur ad solutionem septem milium 
marcarım, non obstante si ipse postmodum renuerit ipsum regnum. Pro duobus autem milibus marcarum soluendis 
inrauerunt dare obsides dominus episcopus cameracensis et dominus Johannes de Auesnis filium domini de 
Norılanıa, et ipse J. filium suum proprium, in eircumeisione domini apud Bonnam ipsos presentandum, et nichil- 
ominas pro eisdem duobus milibus in erastino epiphanie Bonnam non monitus ipse cameracensis episcopus intrabit, 
4 ipse Johannes, postquam de Anglia redierit, intrabit non monitus locum ipsum. Dabunt etiam prefati episcopus 
et Johannes et Jdare inrauerunt in eiusdem epiphanie crastino obsides alios, hos videlicet, dominum Balduinum 
de Auesnis, Jacobum de Bailliolo, Egidium de Berlainmont, quos similiter Bonnam presentabunt, et cum primis 
duobus obsidibus tenebuntur ibidem pro quinque milibus marcarum, et nichilominus primi duo obsides, postquam 
ipse R. eleetus fuerit, eum aliis tribus tenebuntur pro tota summa videlicet septem milibus marcarum. Insuper 
ipse eameracensis et Johannes iacebunt ut fideiussores cum omnibus obsidibus prenominatis, et ita iacebunt quousque 
ipsa septem milia marcarum fuerint dieto archiepiscopo persoluta, Item si prefatus R. infra supradietam octauam 
wiphanie regni susceptionem renuerit, ut superius est pretactum, ipse coloniensis archiepiscopus, habitis nichilaminus 
« pagatis sibi tribus milibus marcaram, ab ipsius R. obligatione penitus liber erit et quitus. Item consilio ipsius 
archiepiscopi dabuntur quadringente marce, et hec et alia omnia, que promissa sunt, hominibus ipsius archiepiscopi, 
tum elerieis quam laieis, infra octauam epiphanie persoluentur eisdem, et pro eis erunt obsides et fideiussores 
niehilominus obligati. Et si aliquis fideinssorum et obsidum decesserit vel fuerit infirmatus, alter ponetur eque 
bonus. Nos prenominati Nicholaus dei gratia cameracensis episcopus et Johannes de Auesnis omnia superius 
marata inranimus nos fideliter seruaturos, et ea eonfitemur nos pro ipso domino nostro R. de Anglia promisisse 
omni dolo et fraude exelusis In signum et testimonium hane litteram dantes ipsi archiepiscopo consignatam 


nostrorum munimine sigillorum. 
Actum et datum apud Zudendorp, anno d. M.CC.L. sexto, feria sexta post festum Lucie. 


0. Richard, Graf v. Kormvell, gelobt die mit dem Erzbiſchofe Conrad v. Cöln geſchloſſene Capitulation 
nach feiner Wabl mit dem Königlichen Siegel zu beftätigen. — 1256, den 26. Dezember. 


Omnibus, ad quos presens sceriptum peruenerit, AR. comes Cornubiensis eternam in domino salutem. Nouerit 
üniuersitas vestra nos bona fide promisisse ac firmiter promittimus et constanter, quod omnes pactiones ei 
tonuentiones, quas nobilis vir dominus Johannes de Auesnis fecit eum venerabili patre Conrado dei gratia s. 
Poloniensis eecclesie archiepiscopo super promotione nostre eleetionis, prout in litteris dieti d. Johannis patentibus 
plenius eontinetur , inuiolabiliter obseruabimus et faciemus obseruari et ipsis, quameito in Regem Romanorum 
romoti fuerimus, faciemus sigillo nostro regio confirmari, ' excepto hoc articulo, quod terminum paeis faciende 

’ Die Betätigung diefer Zufage ald König erfolgte mit Urkunde d. d. Colonie, IM. die Juni, indictione XV. anno regni 
sstri primo. 

U. i. 20 
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inter dietum archiepiscopum et dominum Pelrum Cabochium cardinalem nobiles viri Waleramus frater comitis 
Juliacensis,, Fredericus Je Sleda, magister Theodericus scolasticus Bunnensis usque ad assumptionem s. Marie 
ad petitionem nostram prorogarunt, et hoc honus in se gratis susceperunt. In cuius rei testimonium dominus Rex 
Anglie illustris, frater noster, presenti scripto, sigillo nostro similiter roborato, sigillum suum apposuit, 
Datum Zondonii, XXVL die decembris, anno gratie M. CC. L. sexto. 


431. Erzbiſchof Conrad v. Cöln, Graf R. v. Glocefter u. A. verfprehen dem Grafen Otto v. Gelvern, 
dag Ridard, zum vömifchen Könige erwählt, ihm Nimmegen nicht, oder doch nur gegen Die volle 
Pfandſumme entziehen, und dann nicht weiter vergeben werde. — 1256, den 6. Februar, ! 


Omnibus ad quos presentes littere peruenerint nos Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, 
sacri imperii per Italiam archicancellarius, A. comes Gloveces, J. de Auesnis primogenitus comitisse Flandrie 
et Hanonie et J. Mamisel thesaurarius Eboy volumus esse notum, quod nos nobili viro domino Offen; comiti de 
Gelre promisimus, quod serenissimus dominus noster R. dei gratia Romanorum in regem electus pignorationi 
eastri de Nowimagio cum onmibus suis appenditiis, quam fecit felicis recordationis dominus Wilkelmus quondam 
rex Romanorum, consentiet, nec ipsum castrum a manu sua eripiet, nisi illud velit pro tanta pecunie quantitate 
redimere, pro quanta nunc pignori obligatur, et tunc iam dietus dominus noster dietum castrum extra manum 
suam non dimittet, sed sibi ipsi retinebit. Et super premissis dominus noster predietus litteras suas patentes 
prefato comiti assignabit, quibus obtentis presentes littere nostre vacue prorsus existant et nobis nichilominus 
restituantur, In cuius rei testimonium presens scriptum sigillis nostris duximus muniendum. 

Datum Aue, * sexto die Februarii, anno gratie Millesimo ducentesimo quinquagesimo sexto, * 


432. Erzbiſchof Conrad v. Coln bekundet, daß das Deutſchordenshaus dafelbft tauſchweiſe gegen einen Hof 
zu Erp und für eine Baarfumme den Hof Herrmülheim * mit der Gerichtsbarkeit, dem Patronat, 
‚Zebnten u. ſ. w. erworben. — 1256. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, Italye archicancellarius, omnibus christi fidelibus 
presentem paginam inspecturis cognoscere veritatem,. Ut futuris obuietur calumpniis et scripture testimonio veritas 
elucescat, notum esse volumus tanı futuris quam presentibus, quod inter dilectos in christo Henrscum commendatorem 
et fratres domus Iheulonice ad s. Catharinam in Colonia commorantes, accedente voluntate et lieentia fratris 
Walteri commendatoris de Confluentia superioris predictorum fratrum ex parte una, ac Theodericum filium 
quondam Willelmi militis de Richemülnheim fidelem nostrum ex altera, spontaneum eoncambium seu bonorum 
eommutatio huiusmodi interuenit, quod videlicet antedieli commendator et fratres bona sua, curiam scilicet cum 
edificiis in villa Erlepe et trecenta et quinque iugera terre arabilis et trium marcarum et dimidie redditus, et ad 


’ Uns Redinghovens Samml. TIL, fol. 10. — * Der alte Abfchreiber hat die Namen des Graſen Richard von Gloceſter und 
der übrigen, fo wie des Ansftellungsortes, in ven Abkürzungen wiedergegeben, wie fie in vem Driginal geftanten. — * Mit 
Urkunde d. d. Londoni, VE. die Aprilis, M.CC.L. septimo, erfolgle die Zufimmung Richards („Romanorum in regem electus«) 
gu der von König Wilhelm dem Grafen Dito von Geldern gemachten Berpfändung von Nimmwegen «pro sexdecim millibus marcarım 
legslis argenti et pro quingue millibus marcarım ex alia parte,“ mit den Worten und der Bedingung ver obigen Urlunde. Sodann 
fransfumirte und beflätigte er beive Berpfändungsurlunden nad feiner Krönung d. d. Aquisgrani XX. die mensis Maii indictione 
XV., ano d, M.CC. quinquagesimo septimo regni nostri anno primo. — * Diefer Hof Mühlheim gehörte urfprünglig zu ven zwölf 
Zafelgütern eines Erzbifhofes v. Cöln, war jedoch einem Minifterial Richizo over Richzo überlaffen, weicher feit der Mitte des 
x, Jahrhunderts häufig in unfern Uttunden erſcheint (ſ. I. Nr. 419. 420. 421. 455. 474. 490. 509. 519. 547) und nad vem Hofe 
den Beinamen führte, während ver Hof, zur Unterfheitung von mehren andern biefes Namens, nad dem Befiger den Beinamen 
Kigemülnheim, oder wie es in anderen Urkunden heißt, Rihzemülnpeim erhielt, Nach ven Deuifhorvendperren warb das Burg haus 
mit der Herrlichfeit fpäter Herrmülheim genannt. 
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hec ducentas et quadraginta marcas prompte pecunie superadditas memorato Th. dederunt, super hiis bonis ad 
manus eiusdem Th. renuneiantes et penitus effestucantes. Sepefatus vero Th. omnia bona sua quecungue habuit 
in sua proprietate seu possessione tam in predieta villa Richemülnheim quam in eampis ibidem, euriam videlieet 
eum edificiis, decimam cum ecclesia, quatuor marcarum et Jimidie redditus, et homines, trecenta iugera terre 
arabilis minus viginti et nouem iugeribus, quinguaginta iugera nemoris, quatuor iugera vinee, piscinam, prata, 
iura, indieia, eum omnibus attinentiis sieut sui tenuerant progenitores el ipse ex successione suorum progenitorum 
in sua proprietate vel possessione tenebat, tradidit econuerso et remisit cum uxore sua Sigewige. we aliis:ubnotatis, 
qui similiter se ins habere dieebant, commendatori et Fratribus supradietis. Super hiis etiam bonis idem: Th. cum 
predicta uxore sun, et cum Äiliabus fratris sui‘ Hermanni defuneti, seilieet Hildegunde ei: maritö: suo: Lüf de 
Bozkeim, Guda et marito suo Reynero de Vlizsitede, Christina et marito -suo Adam leei: einsdem, et: ad hoc cum 
duohus fratribus suis, seilicet Johanne monacho de Siherg ei Willelmo canonied de Martiribus, acaliis coheredibus 
suis ad. manus sepedietorum commendatoris et fratrum renuneiauit penitus. et effestueauit. Nos autein dietum 
conesmbium seu commutationem predictorum bonorum considerantes a. predietis hincinde rite: atque ‚spontanee ‚esse 
fattam, ‚ad utriusque parlis instantiam gratam et ratam tenentes et approbantes confirmamuıs et presentis seripfi 
pairoeinio communimus. Testes faeti huius sunt Embrico abbas s. Pantaleonis, Henrieus s. Seuerini et; Henrieus 
ssisapostolorum in Colonia prepositi, Philippus maioris ecelesie et Willelmus ss. apostolorum thesaurarii, Johannes 
de Louenich ss. apostolorum et Theoderieus Scherlgin s. Georgi eanonieiz. Item . Hermannus Scherfgin senior: .et 
Hermannus filius suus, Winricus seolthetus de Legnich, Arnoldus de Wizzirsheim,- Reynerus ‚Grin, Loth, de 
Treuenztorp, Hermannus de Louenich, Gerardus de Belle, Hermannus et Gobelinus fratres de dorne,. Ricolfus 
de Stozheim, Godefridus eamerarins, Ludewiens filius H. pincerne de Are, milites, Antonius de Bacheim, Henriens 
de Hurthe, Nicolaus de Vrisheim, et quamplures alii nostri fideles. In predictorum itaque testimonium et 
firmitatem perpetuam supradieti abbas et prepositi ac Ihesaurarius maioris . ecelesie. ab utrisque ‚rogati partibus 
sigilla sua una cum nostro sigillo presenti pagine appenderunt, 
Actum anno d. Millesimo CC. IL. sexto. 


433. Das Ciſtercienſerinnen⸗Kloſter zu Graurheindorf verpflichtet fih benannte Renten für vas Seelenbeil 
ver Ehegatten Hirzelin v. Cöln an verfchiedene Klöfter auszuzablen. — 1256. 


Dei miseratione abbatissa, . . priorissa totusque conuentus sanctimonialium in Aimdorp ordinis cisterciensis 
notum facimus, quod nos in solutionem debitorum soluendorum a nobis bone memorie Ricolfo ercelin dicto, 
quondam ciui Coloniensi, et pro ipsius ac Elyzabet olim uxoris sue remedio animarum persoluemus in elemosina 
et dabimus annuatim in perpetuum in die b. Seuerini episcopi conuentui in Herchingen unum maldrum tritici et 
dimidiam amam vini, conuentui de pral/o tantum, conuentui de fonte tantum, conuentui de Houen tantum, 
conuentui de orio s. Marie in Colonia tantum, conuentui albarum dominarum ibidem tantum. Nos vero metipse 
obtinebimus .. maldra tritici et unam amam vini pro animarum remedio predictorum. Si vero requisiti ipsa die 
b. Seuerini supradietum triticum et vinum supranominatis conuentibus vel alieui eorum non assignabimus, elegimus 
de consensu et voluntate domini ac patris nostri' spiritualis ... abbatis Heisterbacensis, sub euius prouisione et 
correctione existimus, quod a diuinis cessabimus donee satisfecerimus de retento, — 

Datum anno d. M.CC.L. sexto. 


434. Bedingungen der Sühne zwifchen der Stadt und dem Grzbifchofe v. Cöln. — 1257, den 4. April. 


Die birpenninge, van der zit dat si uzgeint, sal man si lengen zien iaer. Di sal niemen half di bischof 
inde half di stait. Di giene di herin Henrichen van der Nwerburg ane taisten, di sulen aldus bezzeren. Sie 
* Die obige Güpne hat die vorgefallenen Tpätligleiten und die desfallſige Buße zum Gegenftant. Wis aber die Duelle 


dieſer Auftritte, nämlich die in Berwidelung und Streit gerathenen gegenfeltigen Gerechtſame betraf, fo ward in einer zweiten 
Urkunde vom nämlihen Tage Cf. die folgende Nr.) die Erörterung und Entfchelvung benannten Schiedsrichtern übertragen, worauf 
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sulen komen, gainde wällen inde barewüz vür den anderen bürgeren, van sente Seuerins porzen biz an den 
Judenbuchkl, inde sülen gnaide da süchin des erchebischouis: inde bit der bezzeringen sal ieme genügen. Auir di 
bezzeringe di geschien sal herin Henriche, inde dieme Capitele vamme Düme, di steit an deme Capitele, ane 
heflich güt. Inde di giene die dit gedain haint, inde enwölden sie dise bezzeringe niet dün, so sal der bischof se 
vorderen bit geistligime inde wertlicheme gerigthe an si; inde dar zü sal ieme die stat helpen. Wier vuch dat 
man iemanne unscüldigere dar in legthe, di mach sich inseüldigen bit ieme sieuendire, Die bezzerunge van der 
stait is aldus. Die güde lude van der stait die sülen gaen van sente Seuerins porzen biz an den jüdenbuchil, 
inde sulen da des erchebischoues gnaide süchen ; inde da miede sal ieme der bischof lazin genügen, inde sal dar 
virzien van allirhande brühge, inde van allirhande vorderinge, sit sin van doden of van leuendigen, of van Roue 
of van brande, inde van allirhande sahgin, alt inde nüwe, die hie ze sprechine hadde biz an diesen nemelichen 
daich op di stait van Colne. Inde dit verzihnisse sal gain vir ene inde vir alle sine helpere op di stait van 
Colne, inde op den herin van Valkenburg inde alle ire helpere. Dit selue verzihnisse sal dün di stait van Colne 
up den erchebischof inde sine helpere, vur si inde vir alle ire helpere, also dat id si enbeydenthalven eine ganze 
örvede. Dar na sal di stait irnüwen ire hulde deme erchebischoue bit dieme eyde alse gewonlich is. Inde hie 
sal ien wieder gelovin bit gudin truwen, dat hie in guit inde ein gnedich here sal wesin, inde sal sie beschirmen 
alse ze rehthe ein erchebischof sine burgere. Vzir diser sunen inde diser bezzeringe is genomen dat gestichte 
van Dufse inde her Walraiue van Guliche, 

Dit is geschiet inde beschriuen ce Colne na godis geburde dusint iar inde zwei hundirt iair inde sieuene 
inde vunfzig iair, dis nestin*gudensdages na palmen, 


435. Erzbiſchof Conrad und die Stadt Cöln untergeben ihre Streitfache dem Ausſpruche benannter Schieds— 
richter. — 1257, ven 4, April. 


Wir Cunrad Erzebiscof van Colne, inde wir ritthere, sceflenen inde gemeinliche die burgere van Colne dun 
dat kunt allin den die diesin brif sient, wande tusschin uns Cunrade deme erzebischoue up eine side, inde uns 
burgeren van Colne up andir side, zveynge gewest heft so van dis gestites rethe, so van der stede retithe: der 
zweigingin inde der zwist sin wir gesünt inde ouer dragin alsus. So wa unsis gestietis reth, vrieih, gude inde 
redelige gewonden inde hantvestininegin unzwifllig sint, dat wir inde unse gestiete da ane sizzin inde bliuen 
geruliche; up andir side so wa der stede reith van Colne, vriheit, gude inde reddelige gewondin inde hantvestininegin 
unzwifling sint, da sal de stat inde burgere van Colne inne sizzin inde bliuen geruliche. So wa ewir, oue an 
wat punten, wir erzebiscof spreggin, dat de stat of die burgere van Colne unreith din uns oue den unsin oue 
unsme gestiete van Colne; inde up andir side so wa wir burgere spreggin, dat unse here dir erzebiscof uns oue 
den unsin oue dir stede van Colne unreith dün, dan af zweiinge ove zwiuil kumin is oue kumin mag, allis des 
sin wir in beidinthaluin gegangin an vunf man, mit namin herin gozwine den dumdeggin, herin henriche den 
prouist van sente seuerin, herin Aenriche Jen prouist van sente apostelin, herin philipse den kustir vanıne düme, 
inde brudir albreiie den lesemeistir van den predichgerin ze Colne, also dat die vunue, of si viere of si dri, is 
dat die andere dranne nit wesin inmügin, unsir beidir vordirringe intlan sulin inde unsir beidir reith irvarin, inde 





das berügmte Laudum, Eölns Magna Carta, Ar. 452 erfolgte. — Beide Urkunden find vom Mitwoche nah Palmtag, welchet 1257 
auf ven f. April fiel, und daher unter der Annahme, daß das Jahr mit vem 25. März wechfele, in den Anfang des Jahres 1257 
(nad unferer Zählung) geftellt. Moͤglich wäre es jedoch, das hier, wie zuweilen geſchah, das Jahr bis Oſtern fortgezählt werben ; 
es würden alsdann beine Stüde dem 4. April 1258 nad unferer Zählung angehören und auf vie Urkunde Nr. 450 folgen. Dies 
gewinnt an Waprfcheinlichkeit, weil der Bergleih wegen ver Bier-Xccife in ver jeptangeführten Nr. nur als ein Vorläufer erfcheint 
und in der vorliegenten obenan wiederholt wird; ſodann, weil der Schiersfprug gemäß des Compromiſſes zwiſchen bier (den 4. 
April) und Jobanni erfolgen follte und auch wirklich wm dieſe Zeit (ten 38, Juni) 1258, nit 1257, erfolgte. Schon vorher, mit 
Schreiben vom XVI. kal. Aprilie 1257 (17. März 1258), hatte die Stadt biefe verabredeten Friedensbedingungen angenommen. — 
2 ©. vie Note zur vorhergehenden Urkunde. ; 
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sılin undir irme eide die zweiinge oue den zwist na retthe inde na redeligen dingin tuschin hie inde sente 
iohannis ze mitz sümere andage scheidin. Is euir dat unsir ein deme andirme bespriggit reth oue gewonede, also 
dat ein deil spriggit id si sin kenlig reiht oue gewonde, inde dat andir deil spriggit id insi nith: des sin wir 
gegangin och an diesir vunf manne bescheit, up ierin heit, na deme dat hie vore st.it gescriuen.  Inde up daı 
diese ding geschin inde stede bliuen, so han wir erzebiscof van Colne in intgeginwordegeheide der heiligin 
ewangeliin gesuorin, ir bescheit vor uns inde unse gestite mit gehengenisse unsir priore stede ze haldene, inde 
sulin dün besigelin mit unseme ingesigele inde mit sente petirs ingesigele. In andir side wir ethe burgere mit 
namin her ‘kerman dir burgirmeistir, petir der zude, herman der greue, gerart scerfgin, waltelm van der adüth, 
godeuert hardevust, Gerad owirstolz, werner van der schurin, van wersceffe inde van geheizze dir burgere van 
Colne, han up den heiligin gesuorin " up unse selin inde der burgere gemeinlige, dat wir inde de stat van Colne 
dat selue bescheit sulin stede haldin inde dün besigelin mit dir stede ingesigele. Inde so wat ingesigele me an 
den brif van deme besceide gehangin werdint, dat sal geschin van unsir beidir bedin inde gehengenisse. Ze 
urkunde inde ze vesteninegin diesir dinege is dis brif besigilt mit unseme des vorgenandin erzebiscoifs inde mit 
des capitils van Colne ingesigelen in einir siden, inde mit dir stede van Colne ingesigele in andir side besigilt, 
Dith is geschit inde beseriuen ze Colne, na goz geborde dusint iar inde zweihundirt iar inde sieuene inde 


vunzzig iar, dis nestis gudinsdagis na palmin. 


436, Ersbifchof Conrad v. Cöln veroronet, daß jeder ausländische Kanfmann fid wieder von Cöln, bevor 
er dafelbft verfauft oder eingekauft, unbebindert entfernen, jedod dort mit feinem andern Auslänver 
Kaufgefchäfte treiben dürfe. — 1257, den 5. April. ° 


C, dei gratia s. Coleniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperü per Italian archicancellarius, uniuersis 
presentes litteras inspeeturis salutem in domino. Notum facimus uniuersis, quod si aliqui foranei mercatores 
partium quarumeungue, nostram ingressi cum suis mereimoniis sine bonis vendendi vel emendi gratia cawilalem 
Coloniensem aut portum eiusdem, inde se duxerint, ut plurimumque aceidit, antequamı quicguam vendiderint sen 
emerint, diuertendum; ipsos in sui recessus proposito ac proeinctu nullatenus ab aliquo vel aliquibus ciuium 
Coloniensium volumus impediri, sed volumus quod libere et absque molestatione recedant. Ceterum  sustinemus 
al tempus, quod limitandum duxerit vir religiosus frater Albertus lector ordinis fratrum predicatorum 
Ooloniensium, quod nullus huiusmodi foraneorum marcatorum alii foraneo mercatori infra Coloniam aut portum 
Coloniensem existenti suorum venditionem seu emptionem ‚bonorum faciat; sed hanc legem emendi ‚et vendendi ad 
mstre terre sine dyocesis homines et etiam nostrorum homines adiutorum extendi omnimodis prohibemus, omnemque 
dolum et fraudem in huius limitatione statuti preeipimus euitari. 

Datum anno d. M.CC.LVIL, quinta feria post ramos palmarum. 


17. König Richard verfpriht dem Burggrafen Gernand v. Kaiſerswerth Zablung der für den König 
Wilhelm gemachten Schulden. — 1257, ven 18. Mai, * 


Ricordus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis presentes litteras inspecturis gratiam suam 
&omne bonum. Ut eorum, qui se gratie regie recommittunt, intendamus commodis et quieti, benignitas regin nos 





RR vbefonderet Urkunde vom nämlihen Tage waren fie zu diefer Eivesfeiftung vom der Stadt ermächtigt worden. — * 
Ha Dieje Urkunde wird dem I. 1258 nad unfrer Zählung angehören, f. Nr. 434. — * Am folgenden Tage wiederholle ver 
Knig die Urkunde, welde von vem Könige Wilhelm unter dem 23. Juni 1252 (Nr. 382.) dem Burggrafen ausgefertigt worden. 
Der Schluß lautet presens scriptum nostro et venerabilis C. coloniensis archiepiseopi, dileeti prineipis nostri, et dilectorum fidelium 
Bostrorum A. de Monte, et Th. innioris de Clive comitum sigillis feeimus communiri. Datum Aquisgrani, XVII. dio Maü, 


indietione XV., anno d. M. CC. LVIl. Regni nostri anno prime. 
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inducit. Sane ad noticiam uniuersorum cupimus peruenire, quod nos ex liberalitate regie maiesta'is dilecto fideli 
nostro G. Burgrauio Werdensi promittimus, quod ipsum super solutione debitorum contraetorum pro clare memorie 
domino W. Romanorum rege, predecessore nostro, traclabimus secundum ius et gratiam et congruam veritatem, 
Datum Aquis, XVIII. die mensis Maii, indietione XV., anno d. M.CC.L. septimo, regni nostri anno prime, 


433. König Richard betätigt und erweitert Die Privilegien der Stadt Wachen. — 1257, den 22. Mai, ! 


In nomine patris et filii et spiritus sancti. Ricardus dei gratia Romanorum rex semper augustus, Regalem 
decet sublimitatem &ec.? Pro sincera etiam dilectione, quam ad ipsos nostri predecessores habuisse noseuntur « 
nos habemus, ipsorum supplicationibus fauorabiliter inclinati, presens priuilegium de regalis preminentie gratia eis 
duximus indulgendum, statuentes nichilominus et regali sanctientes edieto, ut nullus dux, nullus marchio, nullus 
comes, nulla denique persona alta vel humilis, ecelesiastica vel mundana, uniuersitatem predietam contra presentis 
priuilegii nostri tenorem ausu temerario inquietare, molestare seu perturbare presumat. Quod qui presumpserit, 
indignationem nostri culminis se nouerit incursurum et centum libras auri opiimi pro pena compositurum, 
medietate scilicet camere nostre et religua medietate passis iniuriam applicanda. Item statuinus, ut memorati 
eiues aquenses inter se de bonis suis colligere valeant, unde se et einitatem nostram aquensem muniant ad honorem 
imperii et profeetum, et hoc faciendum vel omittendum eorum relinguimus arbitrio, prout ipsis nostro honori, 
magnificentie regali et eorum necessitati videbitur expedire. Et quiequid sie Je bonis suis inter se collegerint vel 
de communibus prouentibus ciuitatis prouenerit, nunquam aliquid in nostros usus aut alicuius successoris nostri 
seu euiuslibet alterius hominis conuerti volumus, sed eorum munitioni aliisgue coummunibus agendis ciuitatis 
totaliter deputamus. Huius rei hii sunt testes: venerabiles G. Maguntinus et C. Coloniensis archiepiscopi, .. 
Cameracensis, . . Traieetensis, .. Monasteriensis, .. Paderburnensis episcopi, . . Leodiensis electus, et . . abbas 
Indensis, dileeti prineipes nostri; Nobiles viri Otto comes Gelrensis, Florentius tutor Hollandie, Th. senior et 
Th. iunior comites Cliuenses, Waleramus dax de Limburg, H. comes de I,ucelimburg, Willelmus comes 
Juliacensis, Arnoldus comes de Los, Adulfus eomes de Monte, .. eomes Barrensis, Johannes de Auennis ei 
Baldwinus frater suus, Johannes comes de Spaenheim, Symon frater eius, Emecho comes Siluester, et . . comes 
de Niwenar, Th. dominus de Valkenburg, . . comes Geminipontis, Waleramus de Juliacho, Gerardus de 
Lucelemburg, Bernardus dominus de Lippia, Willelmus dominus de Altena, Wernerus de Bolandia et Philippus 
de Falkenstein, dilecti fideles nostri. Lt autem hec omnia robar obtineant perpetue firmitatis, presentes litteras 
exinde conscribi et sigillo maiestatis nosire iussimus communiri. 

Actum et Jatum Aquisgrani, XXI. die mensis Mai, indietione XV.. anne d. Millesimo ducentesimo 
quinquagesimo septimo, regni vero nostri anno primo, 


439. Erzbiſchof Conrad v. Cöln incorporirt dem Gonvent zu GCornelimünfter die Pfarrkirche daſelbſt un 
su Bergheim, — 1257, den 24. Mai. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, dilectis in christo „. Privri 
totique conuentui monasterii s. Cornelüi Indensis ordinis s. Benedicti nostre dyocesis salutem in domino. His 
que ex pia intentione procedere et perduci ad actum ordinationis legitime cemperimus, libenter annuimus et ex 
nostre auctoritatis oficio adieimus firmitatem. Cum itaque prout nobis exponere curauistis vir venerabilis 
Willelmus abbas vester, vestra inopia ac defectus temporalium necessitate pensata, ecclesias parrochiales in Inda 


Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Aachen. Auch bei Duir, Geſch. der Stadt Aachen, Nr. 166. — " Der folgende Zert 
fimmt wörtlich mit ver Urkunde Friedrich I. bis zu deren Schluſſe »ut in nulio predictorum fidelium nostrorum libertas mutiletur 
überein, dann folgt ver vorfichende Zuſatz: Pro sincera u. ſ. w. 


et Bergheim, in quibus ius patronatus ad ipsum abbatem specialiter pertinebat, vestro monasterio ad communes 
usus fratrum, ut inde status vester aliqualiter relenetur et hospitalitatem consuetam eo possitis commodius 
exercere, pie ac prouide decreuerit annectendas, prout in ipsius abbatis vidimus litteris' contineri: Nos factum 
huiusmodi approbantes, ita quod cum ecclesias ipsas vacare contigerit, prefieiantur in eis persone ydonee, cleriei 
seceulares, in ipsis facturi ecelesiis residentiam personalem, quibus tantum de ipsarum ecclesiarum redditibus 
deputetur, quod congrue valeant sustentari,?” ac residuum vestris usibus applicetur, saluis per omnia dyocesani, 
archidiaconi ac decani iuribus, vobis et vestris in perpetuum successoribus ad commodum et profectum, 
ordinationem de ipsis ecelesiis ita factam nostre auctoritatis munimine confirmamus et seripti presentis patrocinio 
communimus. Nulli ergo omnino hominum &e. * 
D. Colonie, VIII. kal. Junii, anno d. Millesimo CC. quinquagesimo septimo. 


440, Graf Johann v. Sponheim und fein Sohn Gopfried, Graf v. San, verzichten, zur Befeitigung 
eines längeren Zwiftes mit dem Grafen Adolf v. Berg, auf die Gerichtsbarkeit zu Eckenhagen. — 
1257, ven 27. Mat, 


Nos Johannes comes de Spanheim et God. filius noster, comes Seynensis, notum facimus uniuersis presens 
scriptum inspecturis, quod ad conseruandam pure dilectionis et amicitie constantiam, et omnis aduersitatis materiam 
inter virum nobilem Adolfum comitem de Monte consanguineum nostrum dilectum iam dudum habitam ex una 
parte, et nos ex altera, destruendam, iurisdietionem in Eckenhana tantum renunciamus, eidem nobili et suis 
heredibas libere eam dimittentes. Ut hiis fides adhibeatur, hanc cartam sigillorum nostrorum, Heinr. domini de 
Heymsberg et S. Jomini de Spanheim appensione fecimus roborari. 

Datum anno d. M.CC. LVIL, in die s. Penthecostes, 


441. König Richard beftätigt der Stadt Cöln ihre Privilegien, die er namentlih anführt, und vie von 
König Wilpelm verfelben bewilligten Begünftigungen. — 1257, den 27. Mai. * 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Aicardus dei gratia Romanorum rex semper augustus in 
perpetuum. Ea que ex certa conscientia et mera diuorum imperatorum et regum Romanorum, predecessorum 
nostrorum, liberalitate fidelibus imperii experiis collata pro suis meritis dinoscuntur, debitam a regie maiestatis 
munificentia merentur reeipere firmitatem. Seiant ergo tam posteri quam presentes, quod nos dilectorum nostroram 
nobilium eivium Colontensium, imperli fdelium, priuilegia eis ab imperatoribus et regibus romanis et ab 
archiepiscopis Coloniensibus indulta et coram nobis recitata, et quosdam eorundem priuiliegiorum articulos inter 
eetera infra annotatos vidimus et audiuimus in hec verba, scilicet, ut Burgenses de einitate Coloniensi et Nussia, 
et aliis opidis ad manus archiepiscopi Colon, libere pertinentibus, apud Bopardiam nullum de cetero nisi 
antiquam persoluant theoloneum, videlicet quod nauis eniuscumque quantitatis, siue ea parua sit sine magna, 
tantum duorum «denariorum et obuli Coloniensis monete theuloneum persoluant; apud Werdam vero ab omni 
theoloneo liberi sint et absoluti. In opido quoque quod dieitur Duysburg iuxta Renum hoc obtineat, quod a 
tempore imperatorum Frederici et Henriei, antecessorum nostrorum, ex antiquo iure eiusdem eiuitatis obtinuit, 
tali ennditione interposita, ut si forte prefati eines vel aliquis prefatorum eiuium aliorum merces quam suas deferre 

' Bon 1251 mense Aprili S. Nr. 368. — * Im Auftrage des Probfles von Gereon in Cöln, weldem der Bergheimer 
Deranat untergeben war, fand vie Abſchätzung der zur Pfarre und Bicarie in Bergheim gehörigen Einfünfte Statt und es wurte 
der große Zehnte, welder 30 Malter Roggen und eben fo viel Hafer jährlich abwarf, und der feine Zehnte zu „Nederhowesheims 
Rieder: Aufem) dem Convent mit Urkunde von 1285, feria 5. ante ramos palmarum, zugeteilt, indem vem Pfarrer und Birar noch 


24 Mark und varüber jäfrlicher Einfünfte übrig blieben, melde zu ihrem Unterhalt und zur Ausübung der Hospitalität hinreihten. — 
® Hier folgt tie befannte Schlußformel ver päbſtlichen Bullen. — * Aus vem Driginal im Stabtarhio zu Coln. 
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ineusetur, in hiis tribus opidis prenominatis sola manu, iuramento prestito quod sue sint, liceat aflirmare amota 
omni moratione et inpedimento, si forte guisquam moliretur eos morari vel inpedire, siue infra nundinas sine 
extra. Item ipsis omnes libertates eorum, iura, priuilegia eis a diuis imperatoribus et regibus romanis, 
predecessoribus nostris, aut ab archiepiseopis, vel quihuscunque personis iuste et pie concessa, necnon et bonas et 
approbatas eunsuetudines et honestas confirmamus eisdem. Item quod si contingit nos exereitum ducere prope 
Coloniam ulla vice, cauere debemus, ut ipsorum curtes vel bona depopulatione vel vastatione aligua non ledantur. 
Item armatos homines in Coloniam non ducemus, nisi eos quos personam nostram est necessarium custolire, cum 
moderamine tamen et decenti numero armatorum. In ipsam etiam non ducemus exereitum, nec conuocabimus curiam 
apul ipsam. Item nee per excommunicationis sententiam nee per aliam causam arctabimus cam in expeditione 
nostra ad aliquod nobis subsidium impendendum, nec ab ea contra voluntatem suam quidquam curabimus 
extorquere, Sed et illam ei tradimus libertatem, quod nullus einium eiuitatis eiusdem in ius voenbitur ab aliguo 
extra Coloniam super ullo delicto seu erimine intra Coloniam sine ipsius terminos perpetrato. Item in terminis 
archiepiscopi et ecelesie Coloniensis nullas munitiones aut castra in eorum preiudicium erigemus aut erigi 
permittemus ab aliguo, prout nobis fuerit intimatum,. Item quod scabini et uniuersi eiues Colonienses nee ob 
debita nee ob promissiones euiuscumgue archiepiscopi Coloniensis pro loco et tempore existentis, aut alterius 
euiuslibet persone, in personis vel rebus debeant dampnifcari, detineri aut quocumque modo grauari, Item quod 
mullus eininm Coloniensium pro delicto sine erimine infra Coloniam et terminos ipsius eiwitatis, qui dieuntur 
hurghan, commisso, vel quod dicitur commissum, extra Coloniam a nobis vel successoribus nostris in ius vocetur 
nec ab aliquo canueniatur, Sed nos et suecessores mostri in palatio nostro Colonie presidere debemus et ibi, 
secumdum quod sententia scabinorum dietanerit, indieare. Nos igitur attendentes fidem et deuotionem sinceram, 
guam iidem dileeti fideles nostri nobiles eines Colonienses ad personam nostram et honorem imperü incessanter 
habere noscuntur, inspectis etiam gratis et acceptis obsegquüs, que nobis et imperio exhibuerunt, omnia eorum 
priuilegia, articulos in eis contentos et speeialiter prenotatos innouantes, auctoritate nostra regia confirmamus: 
adieientes omnibus supra annotatis, quo nee a nobis nec a sittecessoribus nostris iidem eines debeant super aliquo 
erimine seu delicto ab ipsis infra Coloniam commisso ad alicuius querimoniam vel instantiam, vel etiam propria 
auctoritate nostra sine successorum nostrorum, extra muros Colonienses aliquatenus euocari. Ft hec omnia 
promittimus bona fide nos firmiter obserwaturos, inhibentes nostra regia auctoritate et districtius precipientes, ne 
quis huie nostre innouationi et confirmationi audeat aliquatenus contraire. Si quis autem hoc attemptare 
presumpserit, sciat se nostre malestatis gratiam grauiter offendisse, Ut autem innowatio et confirmatio nostra 
preiicta robur obtineat perpetue firmitatis, presens scriptum nostre regie maiestatis sigillo iussimus communiri, 
Testes huius rei sunt: (dileeti prineipes nostri, videlicet Conradus Coloniensis et Gerardus Maguntinensis ecelesiarum 
archiepiscopi, Bruno Osnaburgensis, Symon Paderburnensis et Nycolaus Cameracensis episcopi ac Albertus abbas 
monasterli Werdinensis: item Gozwinus maioris ecelesie Coloniensis decanus, Philippus eiusdem ecclesie thesaurarius 
et Otto Aquensis ecelesie prepositus; item Walramus dux Lymburgensis, Adolfus comes de Monte frater suus, 
Wilhelmus comes Juliacensis, et Walranus frater eius, Johannes de Auenis et Baldewinus frater ipsius, Johannes 
comes de Schowenburg, Conradus comes siluester et Emicho filius suus, Conradus Hirsutus comes, Godefridus 
Seynensis et Gerardus de Nuenare comites; item Gerardus dominus de Randenrode, Conradus dominus de 
Mulenarke, Philippus dominns de Mincenberg. Wernerus de Bonlandia, Wirieus de Dune, Gerardus de Landiseronen, 
Frederieus et Arnoldus burgrauii de Hamerstein, et alii quamplures nobiles et ministeriales nostri. 

Datum Colonie, per manus N. Cameracensis episcopi, dilecti principis et cancellarii nostri, vicem gerentis 
venerabilis patris Ger. Maguntinensis archiepiscopi per Germaniam nostri archicancellari, anne d. M.CC, 
quinquagesimo septimo, XXVII. die Mai, indietione XV, 
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442. Erzbiſchof Conrad v. Cöln genehmigt die Verlegung des Nonnenkloſters Klein-Gertrud daſelbſt. — 
1257, im Auguſt. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, ytalie archicancellarius, dilectis in christo filiabus 
Heylewigi recluse apud capellam s. Gertrudis Colonie ceterisque consororibus suis loci eiusdem salutem in omnium 
saluatore. Cum de loco illo reelusorii, quod quandoque apud s. Kalkermam dinoseimini habuisse, vos ad hune 
loeum in quo sita est area et capella s. Gertrudis, ex causa ac necessitate legitima duxeritis transferendas, ut ibi 
pie deuotionis fructus domino exhibere sub vestre professionis obseruantia debeatis: Nos locum ipsum, quem, una 
cum vestris personis sub b. Petri et nostra protectione suscipimus, vobis prout ipsum iuste titulo possidetis, in 
vomine domini confirmamus et scripti presentis patrocinio communimus. — 

Datum et actum anno d. millesimo ducentesimo quinquagesimo septimo, mense augusto. 


443. Graf Adolf v. Berg, deſſen Bruder Walram Herzog v. Limburg, und Graf Wilhelm v. Jülich 
geloben dem Erzbifchofe Conrad v. Cöln in dem gegenwärtigen Kriege mit den Cölnern Beiftand zu 
feiiten. — 1257, den 2. October. 


Nos Adolfus comes de Monte, Waleramus frater eius dux de Zymburg, et Wilhelmus comes Juliacensis 
aclum facimus uniuersis, n05 reuerendo patri domino nostro Conrado Coloniensi archiepiscope iuramento et fide 
eorporaliter prestita promisisse, quod ipsi in guerra ad presens inter eum et Ciues Colonienses suborta, et in 
slüs suis et eeclesie sue necessitatibus, eonsilio et auxilio, potenter et patenter pro viribus in perpeiuum assistemus ; 
nee. cum derelinguemus, quin eum ut dominum nostrum, ceuins vasalli et ligii homines sumus, adiuvemus. In 
euius rei testimonium presentem litteram conscribi et sigillis nosteis fecimus communiri. 

Datum anne d. M.CC.L. septimo, crastino Remigii. 


444. Graf Adolf v. Berg einige fib mit der Stadt Cöln, daß zwifchen ihnen kein Nauben u. Branpftiften 
gejcheben, das gegenfeitige Gut nach beendigtem Kriege mit dem Erzbiſchofe ausgemechfelt, in feinem 
Lande Feine Feſtung errichtet, Fein Heer eingelegt und fein Schiff gebalten werden joll zur Gefährde 
der Stadt. — 1257, ven 14. October, ? 


kt si kunt allen di diesen brief sien inde hoeren, dat ich Adolf der greue van dem Berge ouerdragen hain 
mit der stede van Colne alsus, dat ich noch de mine sie royuen noch bernen insulen, noch sie ce Dulze, noch in 
Bine-lande ouer Rin mich royuen ensulen noch bernen. So wat gudis der stede van Colne ce Dutze- inde in 
nimelände is, inde wat gudis van Dutze inde van mime lande binnen Colne is, dat sal up eweder side behalden 
blineng'inde sal dat wieder gigeuen werden in eweder side, so wanne dat orluge gesunt is zwischen deme 
eehebischoue inde der stait van Colne. Ich ensal ouch ce Dutze noch niergen in mime lande gehue noch 
“sienunge machen oppe lande ofte uppe wazzere, noch hiere liegen, noch schif halden, noch iemanne gestaden 
tohaldene noch ce dunde oppe scaden der stede van Colne. Ich mach och inde die mine buten mime lande 
dieme erchebisschoue van Colne helpen vehten inde striden sunder rouen inde bernen wieder die stat van, Colne. 
Geschiede euer, des got niet inwille, dat ich ofte die mine dit verbriechen, so sulen Sibode Zobbe inde. Adolf 
san Stamheim, gemanit, dit wieder dun binnen achte dagen ; geschiede des niet, dat sal man vurderen also der 
brief sprichet. Virbrieche ouch dit die stat, so sulen Gerart Scherfgin, Johan van Lintgazzen inde Waltelm 


rg einer zweiten gleichzeitigen Urkunde verlieh ver Erzbifhof allen denjenigen einen Ablaf “qui. ad reedificationem enpelle 
brGerirudis in auwo foro Colunie et ad subuentionem sororum ibidem deo famulantium suas fransmiserint elemosinas vel alias 
manum porrexerint adiulricem.“ — ' Aus bem Driginal im Stadtarchiv zu Cöoln. 
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opper Ageduch, gemanit, it wieder dum binnen achte dagen, also der brief sprichet. Oppe dat alle dise vorworde 
stede inde unuerbrochen gehalden werden in eweder side mit guden truwen inde sunder allerhande argelist, also 
lange so dat urluge werd, dar umbe is diese gigenworde brief mit mineme inde der stede van Colne ingesiegelen 
ee eineme urkunde inde ce stedicheiden besiegelit. Dit is geschiet van goedis geburden dat. sin dusent zwei 
hundert inde sieuene int vuneich iare, des sundages vur sente Gallen dage. 


485. Graf Aoshph v. Berg und Margaretha, feine Gemablin, beftätigen dem Kloſter Gräfrath die Zoll: 
freibeit zu Monheim. — 1257. 


Nos Adolfüs Comes de Monte. et domina Margareta uxor nostra omnibus presens scriplum. contuentibus 
tamı presentibus quam futuris notum faeimus, quod Johannes de Durschede super exquisitione thelonei in Munheim, 
quod a nobis tenet, super quo contra conuentum de Greuerode coranı nobis exceperat, comperta veriiate quod 
einsdem thelonei debito dietus conuentus obnoxins esse non deberet, manumissione effestucata eoraäm nobis & 
fidelibus,.nostris, ‚et coram oflicialibus nostris in Munheim, liberaliter renuntiauit, rogans hoc seripto nostro 
inuiolabiliter perhennari. Quod gratum et ratum tenentes duximus confirmandum, ita quod ecelesia b. Marie in 
Greuerode, que nobis pre ceteris cordi est et a progenitoribus nostris speeiali dileetione ad nos dewoluta, cum 
omnibus rebus suis de quibtiseungue etiam locis pronenientibus exnunc et perpetuis temporibus in futurum libera 
sit et plenarie exenipta ab omni inguisitione et exactione thelonei in Munheim, et citra in terminis nobis pertinentibus, 
ifa quod''nullus eam super premissis quoguam ausu temerario inquietare vel molestare presumat. Quod qui 
presumpserit, indigriationem nostram et ofensam et ommium amicorum nostrorum ingratitüdinem.'se nouerit 
ineurrisse. In cuius firmitudinem et robur presentem paginam fecimus eonseribi et sigillorum nostrorum munimine 
notitie et memorie presentiam et futurorum commendari. 

Actum et datum anno d. M. CC. LVIL, presentibus heredibus nostris et fidelibus nostris, Sybödone dapifero 
nostro Zobbone, Adolfo de stamhem, Adolfo de pomerio, Hermanno de buddellenberg, Engelberto fratre suo, 
Sybodone dieto de Munhem, Johanne de Durschede, Godescalco oficiali nostroe de Munheim, Euerhardo fratre 
suo, Stabinis ibideni, et aliis quampluribits. 


446. Das Domcapitel bekundet, daß es dem Steinmeg: und DombauMeifter Gerard eine große Bauftelle 
auf der Marcellenfteaße, worauf derfelbe ein, großes Haus von Stein errichtet, zu Grundzins ver: 
fieben, „—-- 1257, 


Capitulum Coloniense uniuersis tam faturis quam presentibus inspecturis has litteras volumus esse notum, 
quod nos der areis"olim vinee nostrei apud sanetuim Marcellum sitis, liberum nostrum existentibusballodium, 
magistro Gerardo lapicide Rectori fabriee nostre, propter meritorum obsequia nobis facta, unam arcam laciorem 
et maiorem aliis, prout ibi iacet et conprehendit magnam domum lapideam, quam idem magister G. propriis 
edihcauit sumptibus, duximus concedendam; ita videlicet, quod prefatus magister vel Güda uxor ipsius, aut eorum 
heredes eensum nobis duodecim solidorum Coloniensium denariorum iure hereditario persoluent de area memorata, 
ouius tamen census medietas in s. Walburgis et religua medietas in s. Remigü festis annis singulis persoluetur. 
Si vero aliquo terminorum istorum postea infra mensem census non fuerit debitus persolutus, extune pro pena 
soluentur nobis ires solidi denariorum, et similiter de unoquoque mense per unum annum ires solidi pro pena 
soluenter, si infra totus census cum pena totali negleeta non fuerit persolutus; et ad hoc census, si quis neglectus 
est, nichilominus persoluetnr. Anno autem elapso, si infra mensem postea ad longius omnia prescripta vel 
aliqua eorum mon fuerint adimpleta, dieta aren cum damo lapidea ad nostram et nostre ecelerie proprietatem 
absolute et libere reuoluetur. Post obitum vero uniuscuiusque possessoris vel heredis demus et aree sepefate 
heres aut successor instituendus dabit nobis in receptione dietorum bonorum duodecim denarios, pro iure quod 
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gwerf vulgariter appellatur, et similiter ab emptore domus eiusdem et aree, si. vendi contigerit ei eandem primo 
nobis exhibitam emere recusauerimus, duodeeim denarii persoluentur. Et sciendum quod emptor dietam  domum 
et arcam sub omnibus prenotatis conditionibus tam census quam penarum libere perpetuo obtinebunt a nobis. Ut 
autem predicta omnia tam a nobis quam nostris successoribus dicte domus possessoribus, et ab ipsis nobis vel 
ecelesie nostre inuiolabiliter perpetuo obseruentur, presens scriptum in testimonium nostri fecimus sigilli munimine 
roborari. 
Datum anno d. M.CC.L. septimo. 


47. Die Abtei Meer überlägt ihr Gut zu Kudingboven dem Burggrafen Johann v. Wolfenburg u. deſſen 
Gattin Agnes taufhweife gegen deren Weingarten-Stüde zu Rhöndorf. — 1257, 


Notum sit omnibus hoc scriptum inspeeturis, qnod nos M. magistra, Ph. eellerarius et connentus in Mere 
feeimus commutationem quorundam prediorum nostrorum eum 'viro honesto Johanne Bürgrauio de Wolkenburg 
et Agnela uxore eius pro quibusdam prediis ipsorum. Nos contulimus ipsis predium nostrum in Kudinchouen, 
sieut ibidem situm est, ipsi vero contulerunt ecelesie nostre duas partes vinearum in’ Aüendorp, iure' proprietätis 
pertinentes ad ipsos. De quarum vinearum una parte quedam Brigida nomine soluet annuatim amam. vini ecclesie 
nostre, aliam vero partem colet ecclesia nostra per se, si sibi visum fuerit expedire, Si autem prefati Johannes 
et Agneta sine liberis decesserint, prefatum predium in Kudinchouen pro remedio animarum earum ad nos libere 
reuertetur, sicut pactio fuit cum commutatio facta fuit. Ut autem hec rata permaneant, presens scriptum sigillo 
nostro et prefati Burgrauii et Burgrauii de Drachenfels sigillis fecimus communiri. 

Actum anno gratie M.CC, quinquagesimo septimo. 


448. Erzbifchof Gerard v. Mainz ſchließt mit dem Erzbiichefe ‚Conrad »v. Cöoln ein Hülfsbündniß auf 
Lebenszeit. — 1258, den 26. Februar. 


G. dei gratia s. Magunline sedis archiepiscopus, sacri imperii per Germaniam archicancellarius, recognoseimus 
tenore presentium confitentes, nos reuerendo patri domino Conrado archiepiscopo Colonienst fide prestita promisisse, 
guod ipsi contra sue iniuriatores ecclesie potenter et patenter pro viribus ; assistemus, cum» ab. ipso- in>sue 
necessitatis tempore fuerimus requisiti, ipsique auxilium seu invamen huiusmodi in suis, cum suam intrauerimus 
ierram, expensis in eius guerrarum tempore faciemus. Ceterum si inter ipsum et aliguem nostrorum consanguineorum 
seu fidelium orta fuerit materia dissensionis aut guerre, et ille noster consanguineus seu fidelis, postquam nos 
interposuerimus partes nostras ut illa dissensio mediante iusticia vel concordia infra sex ebdomadarım spachum 
decidatur, mostris non obediuerit monitis vel mandatis, contra talem prefato archiepiscope assistemus et hane 
federis pactionem quamdiu vixerimus seruabimus alter alteri bona fide. In euius rei testimonium litteram hane 
eonscribi et nostro sigillo feeimus communiri. 

Datum apud Zoenecke, anno d. Millesimo CC. VIII. III. kal. Marcii. 


419. König Richard nimmt die Abtei Siegburg in feinen beſondern Schug. — 1255, den 27, Februar... 


Ricardus dei gratia Romanoram rex semper augustus uniuersis sacri imperii romani fidelibus presentes 
litteras inspecturis gratiam suam et omne bonum, Totiens regie eelsitndinis sceptrum extollitur altius, et eius 
status a domino, a quo datur omnis potestas, felicius gubernatur, quötiens religiosa lvca diuino eultui dedicata 
pia consideratione reguntur. Deuotis itaque preeibus dilectorum nostrorum honorabilium virorum Godefridi 
abbatis et conuentas monasterii Sibergensis benignius inclinati, monasteriam ipsum et locum, in quo diuinis sunt 
obsequiis mancipati, cum omnibus iuribus, possessionibus ei eorum bonis — sub nostram et sacri — 
protectionem specialiter recipimus et tutelam. ; f f 
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Datum apud Siberg, penultimo die februarii, prima indietione, anno natiuitatis dominice Millesimo CC. L. 
“etauo, regni vero nostri anno. primo. 


450. Erzbiſchof Conrad und die Stadt Cöln einigen fih, die Bier-Acciſe auf zehn Jahre zu gleichen 
Antheilen erheben zu wollen, ſobald viefelbe von ver bisherigen Verfchreibung erledigt feyn wird, — 
1257, ven 18. März. ! 


Nos Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, et nos iudices, scabini 
ac uniuersi ciues Colonienses notum facimus uniuersis litteram hauc visuris, nos super denariis cereuisialibus ita 
inuicem concordasse et unanimiter conuenisse, quod quamcito ab horum perceptione exierint illi qui percipiunt 
nunc eosdem, nos extunc ipsos usque per continuum instans decennium pereipiemus in equali per omnia portione, 
ita quod nobis archiepiscopo nostra medietas, et mobis iudicibus, scabinis et eiuibus medietas nostra cedat. 

Datum et actum Bunme, anno d. M.CC.LVIL, XV. kal. Aprilis. 


451. Eufemia v. Butzheim ſchenkt ihre Güter vafelbft und zu Nettesheim ver Abtei Altenberg. — 1258, 
den 27. April, 


Eufemis mulier beggina de Bosheim notum facio uniuersis, quod omnia bona mea in Bozheim et in Nellinsheim 
et ubicungue sita, que sine omni contradictione et impedimento cuiusquam ex successione parentum meorum ad 
me deuenerunt, liberaliter donaui loco religioso monasterio de vefer! Monte pro remedio anime mee et parentum 
meorum apud predietum monasterium perpetuo permanenda, in quibus nullus consanguineorum meorum aliquid 
iuris poterit vendicare. Abbas vero et fratres dieti monasterii michi quandam pensionem de eisdem Lonis quoad 
vixero, secundum quod in eorum littera super hoc confecta plenius continetur, integraliter assignabunt. Ut autem 
predicta donativ in dubium venire non valeat, presentem litteram conscriptam sigillis venerabilis patris nostri 
domini Conrad; archiepiscopi, dominorum Gozwini decani et archidyaconi, Philippi thesaurarii maloris ecclesie et 
magistri Richwini scolastiei ss. apostolorum, que apponi impetraui, eisdem tradidi communitam, 

Actum et datum anno d. M. CC. LVIII. V. kal. Maii. 


452. Ausführlicher Schiedsſpruch? zwifchen dem Erzbifchofe und der Stadt Cöln über die gegenfeitigen 
Rechte und Befugniffe und die Regimentsordnung in der Stadt, — 1258, den 28. Juni, 


Goiawinus dei gratia maior in Colonia decanus et archidiaconus, et eadem gratia Henricus s. Seuerini, 
Henricus ss. apostolorum, PAilippus Süsatiensis ecelesiarum prepositi, et frater Albertus lector fratrum predicatorum 
in Colonia, tam a venerabili patre colon. archiepiscopo ex una parte, quam a ciuibus colon. ex altera arbitri 
eommuniter electi, uniuersis has litteras inspecturis salutem in domino. Nouerit vestra uniuersitas, quod cum 
inter venerabilem patrem et dominum nostrum s. Coloniensis ecclesie Cunradum archiepiscopum ex una parte, et 
eines Colon, ex altera, super diuersis propositionibus hincinde questio verteretur, venerabilis pater ac dominus 
noster Cunradus archiepiscopus et ciues colon. predicti in nos tanquam in arbitros, secundum litteram arbitrii 
super hoc confectam sigillis venerabilis domini nostri Cunradi archiepiscopi predieti, ecclesie ac ciuitatis Coloniensis 
sigillatam, in nos tanquam in arbitros ad hoc ab ipsis electos compromiserunt, ita quod secundum formam 
eompromissi seriptam arbitrio et ordinationi nostre per omnia stare deberent. Nos vero huiusmodi arbitrio in 
nos suscepto, venerabilis pater ac dominus noster Colon, archiepiscopus predictus nobis propositiones suas edidit 
in hec verba? (1) Proponit archiepiscopus Colon. predictus, quod in eiuitate Colon., in qua est summus iudex 





ı Yus dem Original im Gtabtardiv zu Cõöln. — Bergl. bie Note zu Ar. 434. — * Das Eompromiß f. Ar. 435. — * In 
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den Entfheivungen der Schiedsrichter vie theilweife Wiederholung bes Klagepunktes, welche fih in der Urkunde findet, entbehren 
und die Beziehung fAneller auffinden zu können. 


245 
— 

iam spiritualium quam temporalium, tota iurisdietio tam spiritualium quam temporalium dependet ab ipso. (2) 
Quod in ipsa ciuitate Colon. nemo potest iuste sibi iurisdietionem aliquam vendicare, nisi cam habeat ab ipso 
archiepiscopo, (3) Quod pro detentione illorum qui carcerem meruerunt, non debet esse alius earcer quam carcer 
ipius archiepiscopi, nee ipsi ciues habent aliquod ins aliquem in suis domibus carcerandi. (4) Quod cum sit 
consuetudinis in eiuitate Colon., quod scabini in causis secularibus tam eriminalibus quam  ciuilibus dietent 
sententias siue quid iuris sit in casibus quos emergere contingit, quod non debent assumi in scabinos minores 
annis, wel indisereti, vel nati de illieito coitu, vel alias eriminosi, nee pretio sine pacto debent aliqui eligi in 
sabinos. (5) Quod iudices Colon. eottidie presidere debent iudicio, et seabini indieium exspeetare et negotia 
epedire, et iudieia non obmittere neque intermittere, feriatis diebus exceptis. (6) Quod hoc ipsum inter ipsos 
indiees et scabinos ex uma parte, et venerabilem patrem ac dominum archiepiseopum Engelbertum bone memorie 
es altera ordinatum fuit et conseriptum. (7) Quod ipsi scabini in arduis negociis infra triduum sententias suas 
dare tenentur, nisi de iudieis et partium consensu negotium suspendatur. (8) Quod hoe ipsum similiter inter 
archiepiscopum et scabinos ordinatam exstitit et comseriptum. (9) Quod scabini super causis minutis responsa 
wa sine sententias non debent suspendere. (10) Quod hoc ipsum similiter inter ipsos scabinos et dominum 
wrehiepiscopum Engelbertum predictum ordinatum exstitit et conscriptum. (11) Quod scabini aliguando sententia- 
wrunt super bonis et locis que persone ecelesiastice possidebant, cum tamen super personis ecelesiasticis vel 
rebus ipsarum non habeant iurisdietionem. (12) Quod iudices, quos bürchgrauius vel aduocatus Colon. instituerint, 
presidebunt quamdiu honeste et bene se in oflicio suo gesserint erga bürchgrauium atque aduocatum, scabinos et 
dnes, et non amplius; et quod hoc ipsum similiter temporibus d. Engelberti ordinatum exstitit et conseriptum. 
(19) Quod domino archiepiscopo pro tribunali sedente, scabini suas sententias siue responsa iuris nimis protrahunt 
in ipsius tedium. (14) Quod quicungue de vulnere aperto siue lesione, que blichen dait dicitur, querimoniam 
detulerit, ipse commonitus a iudieibus iurare debet, quod non nominabit aliquem innocentem, et secundum 
sententias scabinorum in sua causa procedet, et si innocentem nominauerit, grauiter puniri debet. (15) Quod in 
mni querimonia debet sufficere, si componatur cum indice et actore. (16) Quod quemeungue hominum ipsius 
archiepiseopi, siue sit suus ministerialis sine nobilis, contingat ciuitatem Colon. intrare, quod nec potest nec debet 
deiure ab aliquo eiue occupari vel arrestari, nisi esset manifeste proscriptus; et si proseriptus esset, debet mediante iudieio 
detineri, seilicet vel auctoritate ipsius archiepiscopi, vel iudieum suorum, qui iurisdietionem tenent ab ipso. (17) Quod 
ipsi eines cum aliquo inimico archiepiscopi sine ipso archiepiscopo ac eo inscio nullam debent confederationem 
inire, nee auxilium in mittendis vietualibus vel aliquo alio modo ipsis facient vel inpendent. (18) Quod diuersi 
eues questiones, quarum decisio spectat ad ipsum archiepiscopum vel suos iudices, trahunt deeidendas in domum 
sam parrochialem , ut eis ex hoc lucrum eueniat; et hoc sepius commiserunt in dampnum ipsius archiepiscopi 
“iniariam atque iudieum suorum, cum tamen in domo oflieialium nom possit iudieium exerceri nisi de quinque 
wlidis et infra. (19) Quod diuersi ciues diuites et potentes recipiunt et recipere consueuerunt populares 
@ impotentes in suam protectionem, nominantes vulgari nomine Münt Man, ita quod quando tales populares 
delinguerunt, elandestina seruitia dant ipsis potentibus, et ob hoe ipsorum excessus defendunt, sieque iurisdietio 
Ipsius archiepiscopi perit. (20) Quod cum spectet ad ipsum archiepiscopum atque suum oflicialem, seilicet 
&pitulum  Coloniense, et suum Burdecanum atque suos plebanos Colon., specialiter iudicare de usuris, periuriis, 
Walterüis, matrimoniis et spectantibus ad matrimonia, de falsis mensuris et de omni eo quod vulgariter Meynkoyf 
lieitur, et quod in synodis accusari consueuit, nullam tamen super premissis iurisdictionem vel correctionem ipse 
irchiepiscopus atque predicti iam multis annis facere potuerunt propter eiuium prohibitionem atque procurationem, 
®l) Quod magistri einium cuiuscungue generis mercatores et maxime alimentorum angariant, prout ipsis placet, 
d seruitia indebita et extorsiones iniustas. (22) Quod quociens placet maioribus eiuitatis, ipsi faciunt, irrequisito 
rchiepiscopo atque prioribus Colon., noua exactionum statuta, quarum exactionum onus portant fraternitates et 
V populares, qui communitas appellantur, et sic depauperantur, cum tamen nihil noui huiusmodi debeat de iure 
keri de eiuitate Colon. sine ipsius archiepiscopi et priorum suorum consensu, cum sit summus iudex et dominus 
initatis. (23) Quod hü qui reeipiunt collectas et redditus ciuitatis seu emergentia, singulis annis publicam facient 
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computationem, et quod inuentum fuerit, in archa publica deponetur, ita quod ad usus rei publice exspendatur, 
(24) Quod eines Colon. habent. pro eonsuetudine, quod potius est eorruptela, quod nullus est pro falsario tenendas 
vel accusandus, nisi falsi denarii in eius manibus deprehendantur, propter quod contingit, multos esse falsarios, 
et impunitos transire. (25) Quod cum tota iurisdictio temperalium et spiritualium in ciuitate Colon. ab ipso 
archiepiscopo eodemque duce dependeat, quod ofieiales qui dicuntur de richerzecheil magistris ciuium, quos 
quolibet anno eligunt, non possunt , quod sit in preiudieium iurisdietionis archiepiscopi e£ suorum iudicum, 
eonferre, cum ipsi ofliciales nullam habeant iurisdietionem. (26) Quod iidem magistri eiuium nullo conquerente 
contra illos, quorum pecuniam volunt habere, consuenerunt motu proprio inquirere de eo quod vulgariter dieitur 
ungeworde, sine verbo siue opere perpetretur, et sie ab innoxüs et ab illis, qui minime aceusabantur ab aliquo, 
sepius pecuniam extorserunt. (27) Quod in qualibet parrochia Colon. sunt plures officiales, quam esse debebant 
et quam consuenerunt esse ab antiquo. (23) Quod licet ofieiales de richerzecheil eligant sub debito iuramenli 
magistros eiuium, quos eredunt rei publice et ciuitati magis expedire et esse utiliores, ipsi tamen ab eisdem 
magistris creandis sepius, ut eligerentur, pecuniam et pretium recipere consueuerunt, propter quod ipsi magistri, 
peeuniam quam dederunt rehabere volentes, illicitas exactiones faciunt in ciuitate Colon. (29) Quod iidem 
magistri ciuium, sepins violantes emunitates ecelesiarum, infra ipsas emunitates vinum personarum ecelesiastieärum 
vasis fractis effuderunt sepius. (30) Quod aliqui eiues sibi usurpant in aliquibus locis vias publicas in ciuitate 
inter fossata et alias iuxta eiuitatem, et etiam ipsa fossata et in eis eommodum proprium agunt, quod deberet 
esse communitatis. (31) Quod aliquis ciuis trahit alium eiuem in causam coram iudice ecclesiastico et super 
causa ecclesiastiea, pendente tali lite coram ipso iudice ecclesiastico, magistri eiuium et scabini inhibent actori, 
ne causam suam prosequatur antequam ipse examinet, utrum talis causa sit ecelesiastica vel non, cum tamen 
iudex ecclesiastieus, coram quo prima lis cepta est, super hoc diffinire deberet. (32) Quod cum aliquis propter bona 
sine hereditatem ad se legitime deuolutam petit scripturam sibi fieri super bonis huiusmodi in domo ciuium vel 
parrochiali, ipsi offieiales et scabini pro huiusmodi seriptura plus debito et in immensum requirunt, (33) Nulla 
sede vacante scabinorum ipsi seabini eligunt ad sedes non vacantes scabinos. (34) Quod sede vacante scabinatus, 
ad quam statim eligi deberet scabinus, propter contradietionem unius vel duorum eleetionem huiusmodi nimis 
protrahunt, ita quod per hoc ad numerum nimis parvam deuoluitur scabinatus, et tune demum quilibet eorum 
duos vel tres scabinos eligunt, pecunia aliguando pro hoc recepta, ita quod per talem multorum eleetionem 
numerus scabinorum in immensum excreseit. (35) Quod si aliquis iudex, magister ciuium, vel aliquis podens 
delinquat contra personam pauperem vel impotentem aut extraneam, que conqueri non audeat neque possit, lie 
talis excessus sit manifestus, et delinquens de excessu huiusmodi sit infamatus, ita quod archiepiscopus ex officio sus 
nullo querelante inquirere de huiusmodi excessu de iure posset et deberet, ipsi tamen scabini et maiores eiuitalis 
ins huiusmodi ipsi archiepiscopo denegam et se circa tale ius opponunt eidem, propter quod multa maleficia 
remanent impunita. (36) Quod cum in domo parrochiali non possit iudicari nisi de quinque solidis, fraudem 
faeiunt, ut cum aliquis petere vult centum marcas, petit quinque solidos, quinque sol, et quinque sol. usque ad 
summam centum marcarum, et sic per fraudem talem excedunt et iniuriantur. (37) Quod magistri eiuium per 
iniuriam de nouo cyppum fecerunt, et aliquibus polliees amputauerunt, cum tamen de hoc minime valeant iudicare. 
(38) Quod seabini pecunia recepta sententiant, et quod una die sententiant esse iustum, alia die sententiant est 
iniustum. (39) Quod si minor pars scabinorum archiepiscopo interroganti sententiam iustam dietet, tamen oporte 
ut sententiam maioris partis, lieet sit iniusta, sequatur. (40) Quod si in curia appelletur a sententia seabini od 
archiepiseopum, ipsi scabini contra ius expressum, qui sententianerant in causa prineipali, in causa appellationis 
etiam sententiare volunt, et hoc dieunt esse suam consuetudinem, quod est potius corruptela, quia contra jura ed 
ferationabile per omnia. (41) Quod si aliquem im eurin appellare contingit, scabini et indiees ibidem exigum 
cautionem ab appellante, quod appellationem prosequatar, quod est contra iura, et lesi sepe per iniustas sententiss 
son audent propter cautiones huiasmodi appellare, et sie iniuste leduntur. (42) Quod offieiales de Richerzechen 
in domo eiuium conuenientes, inseiv ipse archiepiseopo, statuunt quiequid volunt, et statutum tale volunt pre 
speciali eonsüetudine et iure seruari. ipsius archiepiscopi minime adhibita auetoritate. (43) Quad cum seabini 
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Colon. ex debito iuramenti consilio et auxilio ius ecelesie atque ciuitatis Colon. teneantur defendere et conseruare, 

ac ea ratione de ipsorum consilio eiuitas Colon., eonsentiente tamen archiepiscopo, ab antiquo consueuerit precipue 

gubernari, ipsi tamen ciues, inscio domino archiepiscopo ae irrequisito et sine eius consensu, suos coneiues, qui 

nee einitati nec ecclesie fidelitatem iurauerunt, eligunt in consilium ciuitatis, ut spretis aliquibus scabinis iuratis, 

de eonsilio non iuratorum eiuitas ipsa regatur. Quod quidem, cum temporibus Engelberti episcopi bone memorie 

oommiteretur, ipse optinuit, id ipsum reiei atque tanquam illicitum reprobari. (44) Quod cum diuersorum 

officiorum diuerse sint fraternitates in ciuitate Colon., ipsi de fraternitatibus, ipso archiepiscopo irrequisito et sine 

dus eonsensu, potentes ciues, de sua fraternitate minime existentes, eligunt in suos magistros, ex quo euenit, quod 

ili potentes aliquos de fraternitatibus huiusmodi pro sua pecunia in suis excessibus ac delietis defendunt, ab 

aliquibus etiam seruitia indebita exigunt et extorquent, et sic tam illi de fraternitatibus, quam huiusmodi magistri 

edeeti iniuriantur. (45) Proponit, quod cum aduene siue extranei res venales in eiuitatem Colon. deducant, licet 

nullus aceusator contra tales compareat, nec etiam sonet aliqua infamia de eisdem, diuersi tamen ex ciuibus 

Colon, ut aliquid a talibus extorqueant, res huiusmodi dicunt furtiuas et tanguam furtiuas arrestant, et per hoc 

ab innoxiis, qui vexationem suam casibus huiusmodi redimunt, pecuniam illicite sepe extorquent. (46) Quod cum 

homines ipsius archiepiscopi atque extranei ad ceiuitatem Colon. veniunt cum rebus venalibus et non venalibus, 

&nes ipsi arrestant res ipsorum atque ipsos homines, dicentes ipsos sibi in pecunia vel re alia obligatos, ad 
indieium saum trahentes eosdem, propter quod enenit, ut ipsi ciues Colon. et res ipsorum in diuersis loeis extra 
dnitatem Colon. a diuersis illicitis arrestentur et in causam trahantur coram iudiee actoris, cum tamen iuris sit 
in-utroque casu, ut actor forum rei sequatur. Unde isti eiues iniuriantur et ipsorum iniuriam alia iniuria comitatur, 
(#2) Quod cum ipse archiepiscopus sit summus iudex et dominus ciuitatis Colon., et sie hominibus quibuscungue, 
qorum seruitio suo tempore indiget, possit infra ciuitatem Colon. de iure atque merito dare treugas et conductum, 
ipi tamen ciues ab ipso archiepiscopo treugas datas et conductum sepius infringunt. (48) Quod cum ipse 
ırchiepiscopus sit summus iudex atque dominus eiuitatis Colon., et sic ipsa eiuitas Colon. sine suo consilio et 
vonsensu et ecelesie Colon. in nullo debeat vel possit de iure alicni obligari, ipsi tamen eiues Colon., sine consilio 
4 consensu ipsius archiepiscopi atque ecelesie Colon., litteras obligatorias apertas sub sigillo ciuitatis Colon. 
spius dant diuersis, in preiudicium et iniuriam ipsius archiepiseopi et ecclesie. (49) Quod cum sit iuris ipsins 
archiepiscopi et consuetudinis aetenus Colonie obseruate, quod nulli denarii, euiuseungue sint monete, pro datiuis 
reeipiantur, misi soli denarii Colonienses Coloniensis monete ultime seu postreme, in contractu euiuslibet generis 
abi peeunia interuenit, ipsi tamen eiues contra fecerunt sepius, denarios alterius monete loco Coloniensium denar. 
pro datinis reecipientes et, quod peius est, fraudem iuri suo predicto ac consuetudini facientes, puta duodeeim 
wieres pro decem nouis atque quinque J.ouanienses pro duobus Coloniensibus reeipientes, ac multis aliis et 
diversis modis ipsi archiepiscopo dampna grauia et iniurias circa monetam suam sepias intulerunt. (50) Quod cum 
it juris et eonsuetudinis suorum campsorum Colon., utnullus, exceptis eis, Colonie 'possit vel debeat emere 
wgentum, multi tamen ciues sepius contra fecerunt. (51) Magistri ciuium intrant parrochiam s. Seuerini et de 
irisdietione ipsius prepositi se intromittunt minus iuste. (52) Quod nichil ad ciues Colon. pertinet de suis 
indeis, qualitercungue cum eis ipse agat. Tenet enim ipsos indeos in feodo ab imperio, et sieut sun interest 
xrum tributa recipere, ita et delieta corrigere et punire. (53) Camerarius archiepiscopi bona aduentitiorum 
bominum, qui decedunt, potest et debet recipere, et de horum obuentione bonorum ipse ministrat piper im 
tquinam archiepiscopi, et quia ipsi eines istos homines camerario eontradicunt, iniuriantur in hoc ipsi archiepiscopo 
& camerario, utrique in suo iure dispendium faciendo. Hec omnia premissa proponit archiepiscopus Colon. 
predietus et dieit sibi a eiuibus Colon. iniuriam fieri in eisdem. Hiis itaque propositis et a nobis arbitris receptis, 
fies Colon. propositiones suas nobis dederunt in hec verba. 1 Proponit ciuitas Colon., quod dominus archi- 
Piscopus contra ius et priuilegia ipsius eiuitatis quandoque litteras suas dedit, quod propter sua debita ciues 
Dolon.-inpune et sine eius offensa capi possent vel etiam inpignorari, sieut ostendere per multa facta possumus 
%docere. 2 Quod cum ciues Colon. pluries capti sunt infra eius ducatum iniuste, et ab eo super hoc iustitia et 
porum eaptiuorum super ius suum liberatio peteretur, ipse in exhibendo nobis iustieiam in hoc artieulo sepius 
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fuit negligens vel remissus, ita quod huiusmodi captiui compulsi fuerunt de facto in ipsius domini archiepiscopi 
et eiuitatis iniuriam se qualitercungue redimere, quorum et nonnulli propter eorum captiuitatem decesserumt, quod 
etiam per multa facta possamus demonstrare. 3 Quod archiepiscopus, ne ipsum hoc dicamus facere, patitur & 
dissimulat contra ius et libertatem ciuitatis, quod eorum ciues pro rebus vel contractibus in eiuitate habitis extra 
Coloniam in ius vocantur et quandoque pro causis friuolis appellantur ad pugnam, quod etiam in factis ostendere 
possumus et docere. 4 Quod archiepiscopus per famulos suos contra ius et libertatem eiuitatis feeit aceipi in 
strata ab hominibus quampluribus argentum, non restituto valore ipsius, propter quod multi eiues Colon. in alis 
partibus capti et pignorati fuerunt, sicut patet in facto. 5 Quod archiepiscopus contra ius, consuetudinem antiquam, 
libertatem et priuilegia non solum ciuitatis, sed diocesis Colon, monetas nouas cudi fecit, et aliguando denarios 
deprauari in valore et puritate consensit et permisit. 6 Quod contra ins Fe. archiepiscopus non solum in eiuium, 
sed totius terre sue graue dispendium, adulterinas monetas utpote in Althendarre, Wielberg, Siegen et alihi, 
sieut de iure debuit et potuit, non deleuit, immo, ut ereditur, auctoritatem dedit hoc alicubi faciendi, sicut apparet. 7 
Quod eiues Colon. personaliter ire Nussiam coegit ad iurandum, res esse suas, quas sine thelonio ibi traducere 
volunt, cum hoc iuramentum coram magistro eiuium esset Colonie prestandum, et illie per litteras eiuitatis 
testiicandum. 8 Quod permittit foraneos mercatores ascendere Renum etdestendere ultra terminos antiquitus constitutes, 
9 Quod cum deberet esse integra paeis reformatio inter ipsum d. archiepiscopum et ciuitatem Colon., quidam volentes 
habere de quibusdam factis emendam, ciues Colon. capere et vexare presumunt, sicut in diuersis factis possumus 
demonstrare. 10 Quod archiepiscopus vel sui ofliciales de spoliationibus et iniuriis, factis eiuibus Colon., 
ablatorum restitutiones et emendas pluries receperunt, sed ipsis spoliatis et iniuriam passis inde non satisfecerunt. 
11 Quod multotiens archiepiscopus pecunia accepta non iudicauit ubi debuit, vel ubi non debuit, voluit iudieare, 
quod de facto posset demonstrari. 12 Quod captiuauit quosdam conciues nostros, cum eiuitatem et ciues Colon. 
impugnare non deberet pro aliquo, nisi eis per sex septimanas antea contradixisset. 13 Quod camerarius 
archiepiscopi usurpat et accipit bona decedentium ciaium aliquorum, quod in multis factis possumus demonstrart. 
14 Quod permittit vel facit eiues aliquos super eodem facto ad seculare et ad ecelesiasticum forum trahi, sieut 
in multis factis apparet. 15 Quod dominus archiepiscopus quosdam homines accepit de publico carcere, qui 
Hachte dieitar, in Colonia et extra Coloniam duci et ad duellum prouocari iussit, et deuietis eis iudieium de eis 
fieri mandauit. 16 Quod d. archiepiscopus pignora posita auetoritate iudicii pro emende satisfactione ex cista 
violenter aceipi consensit et ne inde fieret iudieium, inhibitiones seabinis fecit. 17 Quod castra et munitiones fieri 
permisit in dispendium et dampnum tam eiuitatis quam diocesis Colon. 18 Quod sepius iudieium seculare per indicium 
ecelesiasticum facit impediri eontra ius &t libertatem ciuitatis Colon. 19 Quod thelonia fecit indebita aceipi a ciuibes. 
20 Quod indei extra domus suas violenter et sine auctoritate iudiciaria tracti in domum Petri de Crane positi et 
incarcerati fuerunt. 21 Quod permittit fieri publicas tabernas de vinis vendendis in claustris et emmumitatibus. 
Hec premissa, que continentur post articulos venerabilis patris et domini nostri Colon. archiepiscopi , proponunt 
eiues Colon. contra venerabilem patrem et d. Colon. archiepiscopum predietum et dieunt sibi ab ipso domine 
iniuriam fieri in eisdem. Nos vero arbitri predieti, huiusmodi propositionibus hineinde propositis et receptis, de 
eonsilio iurisperitorum ac aliorum proborum virorum de premissis propositionibus seu artieulis sigillatim arbitrando 
diffinire volentes, de singulis propositionibus seu articulis predietis, prout in subscriptis plenius videbitur contineri 
arbitrando taliter diffinimus. Ad (1) hoe quod proponit venerabilis pater et dominus noster Colon. archiepiscopus 
predictus contra scabinos, quod minores annis non debeant assumi ad scabinatum : videtur nobis quod assumi non 
debeant, nisi in etate et animi qualitate, in quibus pro capacitate et exereitio suflicientes sunt inuenire et dictare 
sententins. De illegitimis autem videtur nobis, quod illegitimi non debent assumi, nisi probitatis merita « 
sapientia reddant eis quod natales abstulerunt et sint legitimati. De eriminosis videtur nobis , quod infames vel 
eondempnati de erimine non debent eligi in scabinos. Similiter dieimus cum eiuibus, quod nullus in seabinum 
eligi debeat precio vel pacto internenientibus. Item ad (5) dieimus, quod scabinus ex seabinatu ebligatur ad 
exhibendum se iudicio, quando iudex presederit, nisi legitima eausa excusetur. Item ad (9) quod scabini super 
eausis minutis — et ad (9) quod in arduis — dieimas seruandam esse diffinitionem venerabilis patris domini 
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Hugonis titulo. s. Sabine presbiteri: cardinalis, secandum quudı in littera super hoc concepta, inuenitur expressum, 
fra ad 11) dieimus non ;pertinere adı seabinos ‚velalios indices: seeulares,'cogmoscere xel iudieare>de rebus vel 
personis ad forum ecclesiasticum speetantibus. '.Etsi dalie quasdoqueinseribuntur libris »eorum dieimushoe>ad 
iemsriann.reihfieri, non ut conferatur ‚eis potestas cognossendi: vel:iulicandi ‚de'rebus: vel persimis supre memiorafia. 
Ion adr (12): dieimus, quod judices qui pro tempore', pomimitury;inste ‚et honeste debent:'se hubere im indiciisz 
quod si nun fecerint,: a burchgrauio vel ab aduocato. remeueriodebent secundum sententiam: seabinorum ‚. ita quod 
guüliben'suam vicarium, qui. negligens fuerit, remoueat. Et:si aduocatus vel bürgramius: in ''huiusmodi: ammouitione 
furiitnnegligentes,  archiepiscopus monitione premissa - potest dietos Indices’ amouere, - > Item ad (13) dieimus 
Sndumpremissa, quod sieut non: possunt' dilationes ‚querere in 'indieio,'ubi 'agitur de ‚minutis ‚velsmagnis) rebus 
Kranngquoeungue iudice, ita et multo minus ‚coram -archiepistopo‘ possumt’ dilationes querere, nisi serundum guod 
in difinitionen d. Hugonis ‚est erpressum. Item ad ' (14) approbamus ‚responsionem: eiuium ; videlicet‘ quod' qui 
Kominauerie. innocentem , puniri: debet: seeundum sententiam seabinorum. ' Item) ad (15) dieimus;quod ‚auflicere 
debeaty)sirueum Audice et actore eumponatur, saluo iure'scabinorum.' Item ad (33): dieimms' »secunidum 'quod' tus 
nme dietat, ;quod mon debent-eligi seabint ' nisi' ad sedes 'wacantes, Item ad: (34) dieimus, quad aliqua seıe 
stabinatus'vacante seabini conuenire et eligere tenentur,: et sirnegligentes ſuerint super hoe, al ipso dirarchiepiscope 
posuntyeompellis'' | Item : ad. (35) dieimus, quod neqgwaguanı "hoc fieri debet. — Itenn ad’ (39) icimus gene 
ralem esse 1. comsuetulinem terre et einitatum quad minor pars seguatur' majorem in. sententiis et" hiame” nos 
äpprobamus. " Iteın ad. (40) dicimus, quod iHi qui ;sententiauerant in’ priori indieio, «sententiare nom 'possunt‘ in 
usa appellationis eoram d. .archiepiseopo. Item ad'(41) dieimus, eonswetudinem esse: tenendam et (quod'indicer 
& scabinio competentem et eonsuetam possunt exigere eantionem ab ' appellante , (ut appellatiohenr” prosequatur, 
Dieimass'autem in communi de ommibus scabinis,; quod nulli expensas Taciant in introitu ad ''seabinatune Spreter 
tas, que ‚abo antiguo consuete sunt, octo videlicet fereulorum, 'quando ad commune ‘conuinium schhinatus vocanttr, 
et dampnamus: consuetudinem perniciosam in candelis,. ‘que :elara die aceenduntur ,' et » in vomnibus nlis que 
Baris pertinent ad fastum et future depredacionis 'sunt seminaria, quam ad 'honorem vergant seabinatus]‘ Item 
(IR Yelicimus quod verum quidem : est, quod 'summa potestatis et -rerum 'tam im spiritunlihus guam'' in (fem- 
poralibusyest nd. archiepiscopi, sunt tamen tam in spiritualibus quam in teniporalibus sub: ipso et ab'inso iudices 
darisdiefionemhabentes, et officiati, qui dieuntur magistri ‚einium, qui ex: consuetmdine ab 'antiquo seruataeliguntar 
u fraternitate) que, Richerzecheit vocatur, qui. iurant lacere et obseruare: quasdam erdinationes,\ que im littera 
super hoesconseriptn contineutur. Qwas si faciunt et obseruant secundum formam, iuramenti, ‚quod: prestant quando 
poanntur, dieimus hoc multum , valere !ad’ eonserwationem einitatisy; si ‚autem > 'quod: ahsit in) contraritum>veniirent, 
sieut hei frequentius aceidit, duplex -periurium incurrent, unum® videlicet.'quod juratum est in Janimas ommium 
“ieiumı de fideliter  seruandis 'diffinitionibus  nostris, ‚alterum quod ipsi iurant, quando: in magistros eininmm sunt 
decii, „ety reatum hulnsmodi -duplieis | periurii potest ab eis exigere iulex ecelesiastiens -iurisdictionem 'habens' in 
Sntategforefactum vero. iudicet, qui de hoc potest iudicare. Quia verov de mala amministratione‘ magistrorum 
äniam populus- Colon. multipliciter est conquestus, ei magne confusioni.'propter. eos hactenus subinewitcomm unitas, 
ouius causn nobis esse videtur, quod electores; eorum; non pensatis; eorum: meritis , qui pro tempore' eligebantur, 
sei potiusiprece et pretio interuenientibus..elegerunt, ipsique ‘gei pro tempore instituebantur Am magiströs >einiium, 
Inpensäs; magnas tam scabinis quam fraternitati, que dieitur‘Richerzecheit; ‚ae aliis quibusdam specialibus personis 
fecerunt, propter quas postea amministrationem suam- in’ questum eonuertere. cogebantun: ordinamusvet Jifinimus, 
quod de cetero illi, qui eligunt magistros einium, corporale: iuramentum ) prestent, ‚quodı nec ‚prece, nee’ pretiojnet 
ifectu sanguinis vel aflinitatis eligaht, sed 'solo intuitu institie tales, qui secundam suameonseiontiam > utiliores 
sit rei publice; ver ill qui pro teinpore' eliguntur ) nullas 'expensas faciant, 'siue in eomuiniis,» sine-in)domariis, 
Aue in Quibuseuingne aliis, propter ‚ quas:.eos’ opörteat‘.postmodum ab innocentibus eontrardeum ef’honestäteih 
alignid extorquere, preter‘eas; que ab antiquo statute’sund de’ vino et cera, seeundum ''quud im earta süper\höe 
comfeeta eitur eontineri et: ab‘ antiquoo ıfuit- consuetum, videlicet-quod sex libre cereslantur eis qui funetus est 
oMieio mägistri eiulum, et due cuilibet aliorum; qui: est de fraternitate que vocatur Richerzecheit „bef).duo ‚sextaria 

I ı. 32 


250 
4 
vini ei, qui funesus est ofieio magistri eiuium, et unum cuilibet aliorum qui est de fraternitate. Diffinimus eiam, 
quod non licet eisdem magistris eiuium a fraternitatibus seu ab aliis personis aliquid petere oecasione officii, ad 
quod sunt institut, Similiter dieimus de aliis oficiatis, quod ab antigua eonsuetudine in parrochiis offieiai 
eliguntur, qui quedam ibi iudieauerunt et iudicant secundum eius formam, quod bürgerichte vulgariter appellatur, 
quorum electionem sine pretio et pacto dieimus debere fieri;z quod etiam in electione magistrorum eiwium et 
onnium aliorum dieimus esse obseruandum, cum in electis considerari debeant probitatis merita et nom quanliias 
pretiorum, Adicimus etiam, quod ab antiqua censuetudine fraternitates elegerunt et eligunt sibi quesdam, qui 
magistri fraternitatum dicuntur, per quos insolentes fraternitatum compescuntur, et liberum est eis memerates 
magistros eligere, siue de ipsa fraternitate, siue de aliis ciuibus ad fraternitatem eorum non spectantibus. Hiis 
etiam adiungimus, quod fraternitates de rebus venalibus ad suam fraternitatem pertinentibus terminum pretü in 
vendendo vel emendo limitare non possunt. Condempnamus etiam consuetudinem iniquam, quam inter se habuisse 
dieuntur, de monopolio videlicet de qualibet marca de suis mercatoribus accepta aliquot denarios in commune 
posuerunt, quod commune lucrum fraternitatis vocauerunt, cum necesse sit, quod ex hoc artetur mercator cum 
eis communicans ad leuius vendendum et carius emendum. Item ad (3) dieimus non debere custodiri eaptiuos, 
nisi in clausuris d. archiepiscopi. Adieimus tamen, quod si aliquis pro debitis incarceratur, post tempus statutum 
potest assignari ereditori, seruandum ab eodem secundum sententiam scabinorum. Item ad (16) dieimus, quod 
aliqui ex hominibus archiepiscopi possunt arrestari et conueniri eoram iudicibus bürchgrauii et adwocati. Item ad 
(17) dieimus, quod nullas omnino confederationes et obligationes eines Colon. facere possunt in preiudieium 
archiepiscopi et ecclesie; iustas famen et non preiudicantes d. archiepiscopo et ecclesie facere possunt confederationes 
et obligationes. Item ad (20) dieimus, quod de usuris, periuriis, adulteriis, matrimoniis et speetantibus ad 
matrimonia, et aliis huiusmodi cognoscere simplieiter pertinet ad forum ecclesiasticum. De bellis autem, que 
diebus festiuis vel in emunitatibus fiunt, de falsis mensuris, et de hiis que vulgariter meynkoyf dieuntur, que in 
synodis aceusari debent, dieimus cognoseere debere tam iudicem ecelesiasticum quam secularem. Item ad 
(19) approbamus responsionem eiuium dicentes, quod nullum omnino iniuste defendere debent. Item ad 
(22) dieimus,, quod statuta et exactiones in dampnum vel preiudieium domini archiepiscopi, prierum & 
eleri vergentia facere nom possunt, et si pro tempore aliquid fecerint, in quo senserint se grauari (raternitates 
et populares, recurrent ad iudicium d. archiepiscopi si velint, et ipse temeatur eis iustum iudicium exhibere. 
Item ad (23) dieimus, a communitate debere eligi de homestioribus et fidedignioribus, aliquot de scabinis ei 
aliquot de fraternitatibus et aliquot de aliis ciuibus, sub quorum custodia signata sub tribus clauibus sin 
que colliguntur, et illi computationem facere temeantur quatuor vicibus in anno, ita quod semper post ires 
menses unam faciant eomputationem. Huic eomputationi teneantur interesse duodecim de scabinis et duodeeim 
ex magistris fraternitatum et duodeeim ex aliis ciuibus, quorum diseretioni et fidei commititur, ut ea que 
proueniunt, non nisi ad usus rei publice expendantur, Item ad (24) dieimus, quod consuetudo in het 
hactenus obseruata, gued videlicet nemo de falsitate comuincatur, nisi falsi demarii in eius manu deprehendantur, 
mobis non placet, quod tamen immutare non possumus, sed si placeret domino archiepiscopo, quod cum scabinis 
et aliis quorum interest aliquid utilius ordinare, hoc rei publice expedire nobis videretur. Item ad (25) dicimus, 
quod de hoe superius diffinitum est. Item ad (26) dieimus, magistros einium nulli aliquid debere imponere 
"per calumpniam, nec hoe quod wngewürde dieitur innoxiis imponere, sed si non deuenerit ad eos per 
querelam, non possunt facere ingnisitionem nisi Je persanis, contra quas apud graues et honesias personas 
infamia laborat, quam formam in hoe articulo si non tenuerint, is qui less fuerit, domino archiepiseopo conqueratur, 
et ipse eidem iustitiam de predietis magistris ciuium facere non postpomat, Item ad (27) dieimus, quod officiales 
in parrochiis existentes numerum ab antiquo obseruatum excedere nom debent. Item ad (28) superius est diſſinitum. 
Item ad (29) dieimus, hoc fieri nom debere. Item ad (30) dieimus, quod omnes vie publice et strate, tam 
in ciuitate, quam circa ciuitatern, intra fossata vel etiam extra fossata existentes, et etiam vie et strate undecungue 
ad portas ciwitatis venientes, et cliam fossata omnia libera esse debere et a nemine occupanda. Item ad @1) 
dieimus, quod de personis et rebus ceclesiasticis indices seculares eognoscere non debent, sicut in premissis 
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äffiniuimus ; et si questio sit utrum ad iudieem spiritualem vel secularem pertineat, index ecclesiasticus: hoc debet 
diffinire, eum in ommibus spiritualia secularibus sunt anteponenda, et leges etiam secularium prineipum' sacros 
canones imitari non dedignentur, Item ad (32) responsionem ciuium approbamus, videlicet quod quieumque 
peüt sibi monimentum scripture fieri, soluere debet quod ab antiquo consuetum est, nisi de gratis remittatur;: 
Adieimus tamen, quod per dilationes dispendiosas vel absentiam offieialium non debet ab aliquo plus debite 
extorqueri. Item ad (35) dieimus, quod eontra publice infamatos de excessibus potest archiepiscopus' inquirere ev 
indieare etiam nullo conquerente, cum secundum apostolum in velamen malitie nullus sibi eoncessanı habeat 
libertatem. Item ad (36) dicimus de prima parte huius articuli, quod superius diffininimus, quod autem adieitur, 
quod fraudem faciunt petendo quinque et quinque S'e. dieimus, nec hoe nec aliquid simile fieri debere, quia hoc 
esset-illusio iurisdietionis superioris. Item ad (37) Jdieimus quod superius diffiniuimus. Item ad (42) dieimus, 
quod ‚hoc superius in suo simili difinitum est. Item ad (43) dieimus, quod hiis, quorum interest, de antiqua 
consuetudine de communitate einium quidam probi et prudentes assumi possunt ad consilium ciuitatis, qui iurabunt, 
quod ſideliter ea que expediunt rei publice, secundum suam conscientiam promowebunt, nichil penitus in preiudicium 
domini archiepiscopi et ecclesie attemptantes. Item ad (44) dieimus quod superius est Jiffinitum. Item ad (45) 
dieimes, quod hoc superius in suo simili est diffinitam. Item ad (46) dieimus sieut supra, quod quidam de 
hominibus archiepiscopi possunt arrestari et similiter de extraneis. Item ad (47) dieimus, quod ipse d. archi- 
episcopus teneat sicut in litteris suis conseriptum est. Item ad (48) dieimus, quod superius in suo simili diffinitum 
est. Item ad (49) approbamus responsionem ciuium, videlicet quod fabricatura alterins nummismatis non. debet: 
esse datiua im Colonia, nisi tantum moneta Coloniensis, et quod nuncii d. archiepiscopi custodiant monetam et 
ineidant, quod diuersum a moneta coloniensi inuenerint, et quem rebellem inuenerint, requiratur ab eo pena ab 
antiguo statuta. Ad hoc autem, quod expeditius hec fiant, eines Colonienses nunciis d. arehiepiscopi subseruire 
debent secundum modum ab antiquo obseruatum,. Item (ad 50) dieimus, quod exceptis campsoribus archiepiscopi 
»emo debeat emere argentum, nisi ad usus peregrinantium vel ad anaglifi speciem comparetur, seeundum quod a 
gubusdam ciuibus docti sumus. Item ad (52) dieimus, quod iudei libere spectant ad cameram d. archiepiseopi, 
sitamen ipse archiepiscopus aliquid conscripsit eiuitati et indeis vel aliquibus de eiuitate, dieimus quod iustum 
est quod teneat eis. Item ad (53) dieimus de hoc debere fieri sicut de iure et antiqua consuetadine obseruatum est, 
Ad 1. (hoc) autem quod proponunt eiues Sc. Jdieimus, quod hoc nullatenus fieri debet, cum dominus archi- 
episcopus suos potius defendere debeat, quam in manus tradere alienas. Item ad 2. approbamus responsionem 
d. archiepiscopi, videlicet quod cum aliquis eiuis Colon, capitur, si querimonia rite deueniat ad d. archiepiscopum, 
tenetur d. archiepiscopus perseueranti in sua querimonia expedite facere iustitiam secundum ius et sententiam. tam 
archiepiseopatus quam ducatus. Item ad 3. dieimus, quod quamdiu eiues Colon. parati sunt stare iuri coramı d. 
archiepiscopo vel eius iudieibus, non debet d. archiepiscopus pati vel dissimulare, quod de contractibus in Colonia 
fsctis vel rebus ibidem habitis extra Coloniam ad iudicium vocentur, vel ad monomachiam appellentur. Si vere 
aliguis foraneorum metum alleget, quod in Colonia agere non audeat, debet archiepiscopus eum conducere super 
ins suum. Item ad 4 dicimus, quod mercatores in distrietum Colon., venientes cambire debent argentum ad 
monetam Colon.,’quod si non fecerint, ab hominibus d. archiepiscopi arrestari possunt, sed si arrestantur, argentum 
eorum ad monetam debet deferri et facto cambio cum denariis, quos recipiunt pro argento, libere abire permitti. 
hem ad 6 dieimus, quod moneta Colon. eudi non debet nisi in ciuitate Colon., nec d. archiepiscopus permittere 
debet, quantum in ipso est, quod adulteretur. Adulteratur autem, quando Colonie vel in aliis locis sub eadem 
fzura leuioris ponderis vel minoris puritatis fabricatur. Item ad 7. dieimus, quod iuramentum faciendum est in 
loco ubi aceipitur thelonium, nisi de gratia Colonie aceipiatur, Si tamen iustus metus allegaretur a ciuibus 
Colon., possent per sufficientem procuratorem, qui in animas eorum iuraret, apud Nussiam excusari, qui procurator 
duplex iuramentum exhibebit, unum quod dominus rerum propter metum Nussiam venire non audeat, aliud quod 
non sint res nisi ciuis Colon., cuius ipse est procurator, Item ad 8 dieimus, hoc seruari debere secundum 
‘onsuetudinem antiquam, tam ex parte d. archiepiscopi, quam eiuium Colon. Item ad 9, dieimus, integritatem 
patis esse obseruandam, tam ex parte d. archiepiscopi et adiutorum suorum, quam ex parte ciuium et adiutorum 
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suorum, eo modo quo- ordinata est. Item ad 10. dieimus quod hoe nullatenus fieri debet, et si nuncii aliquid 
talium receperint, tales debet eos habere d. archiepiscopus, quod restituant, Item ad 41. dieimus, quod d. archi- 
episcopus equale indicium exhibeat omnibus, nec dissimulet‘ nec pro pecunia nocentem liberet, vel condempnet 
innocentem, seiens quod maledieti sunt a domino, qui iustificant impium pro muneribus, et justitiam iusti auferunt 
ab eo, Item ad 12. dieimus, quod ‘cum d, archiepiscopus culpare voluerit aliguem, debet primo petere iustitiam 
ab eo et audire cum antequam condempnet, sed si negauerit exhibere iustitiam vel emendam, potest d. archiepiscopus 
utroque gladio de contumace facere vindietam, Quia vero eiues allegant promissa et litteras archiepiscopi, dieimus 
quod.d. archiepiscopus in hoc et in omnibus aliis debei promissa et litteras obseruare, ut iustificetur in sermonibus 
suis et vincat cum de contrario iudicatur. Item ad 14. dieimus, quod hoc supra in suo simili diffinitum est, 
Quedam enim sunt, que speetant ad utrumque iudicium, quedam autem sigillatim ad ecclesiasticum, quedam 
sigillatim ad seculare; et si in hüs, que sigillatim ad alterum iudieiorum predietorum spectant, faceret eitari ad 
utrumque, iniuriaretur sie citato, et dieimus fieri non debere. Item ad 15. dieimus, quod quia d. archiepiscopus 
princeps est, malefactores infra distrietum eiuitatis Colon. Colonie debet permittere iudicari, si tamen Colonie iuder 
suus iustitiam consequi non posset, ad prineipatus honorem pertinet, quod alibi ubi voluerit iudicentur. Eos autem 
malefactores, qui extra distrietum Colon. capiuntur, et quos forte Coloniam non duceit nisi custodiendos , libere 
pöterit ducere ubi volnerit iudicandos. Item ad 16. dieimus, hoc nullatenus fieri debere, sed en que deponuntar, 
pro tempore in fide depositorum esse seruanda. Item ad 18. dieimus, quod neutram iurisdietionem per aliam 
faciat impediri. Item ad 17. dicimus, quod de hoc tractare non pertinet ad ciues Colon., sed bene monemus d. 
archiepiscopum, quod in hoc cautus sit, ne permittat edificari munitiones, que in eeclesie, suum, einitatis et terre 
vergant preiudieium. Item ad 19, dicimus, quod d, archiepiseopus hoc facere non debet. Item ad 20. dieimus 
quod superius de hoc est responsum. Dicimus autem in communi diffinientes, quod magistri ciuium vel alü 
potentes ceiues in braxatione cereuisie, et in pistara panis, et in venditione carnium, et in foro piscium, ac in als 
quibuseungque nichil penitus attemptent contra commune statutum ciwitatis, vel ex quo id, quod solui consuenit 
de eisdem, diminui possit aut impediri. Hiis omnibus prout premissum est arbitrando diffinitis, partibus in nostra 
presentia constitutis precipimus, ut hec omnia secundum dJifinitiones nostras prescriptas, sicut iureiurando 
promiserunt, fideliter obseruent, et sigilla sua ad perpeiuam predietorum conseruantiam presentibus apponant. 
Jasuper sigilla alia appendi faciant, prout in littera compromissi super hoc confecta plenius continetur. XNos 
autem arbitri supradieti ad perpetuam rei memoriam diffinitiones nostras preseriptas et arbitrando pronunetiatas 
sigilloram nostrorum munimine duximus roborandas. 

‘  Pronuntiatum in palatio Colon. publice in presentia multitudinis clericorum atque laicorum, tam ciuium quam 
eitraneorum,. Anno d. M.CC.LVIIL, in vigilia bb. Petri et Pauli apostolorum, 


453. Erzbifchof Conrad v. Cöln genehmigt, dag Nitter Enfriv, Burgmann zu Hochſtaden, den Zebnten zu 
Becherhofe verkauft und zwei Manfen zu Commeren an deffen Stelle zu Leben geſetzt. — 125% 
den 14. Auguft, 


€. dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus uniuersis presentes litteras visuris notum esse volumus, 
quod cum Enfridus miles, castrensis noster in Hostaden, decimam in Baggerhovem, sitam in parrochia de Mairke, 

a nobis in castrensi feodo optineret, tali videlicet modo, quod cum nos vel nostri successores eandem Jdecimam pro 
octoginta marcis coloniensium denariorum redimeremus, ad nos et nostros successores eadem decima libere redire 
et absolute, et ipse E. nichilominus de summa octoginta marcarım, cum sibi a nobis vel nostris successoribus 
solui contingerent, castrense feodum compararet, eandem decimam de consensu et voluntate nostra vendidit Rutgero 
dieto de Balen, dilecto fideli nostro, assignans nobis et nostris successoribus duos mansos agrorum suorum in - 
Curmene, qui ipsius liberum fuerunt allodium, in recompensationem deeime prenotate, quos mansos usque ad 
solutionen pecunie prefate a nobis et nostris successoribus eo iure tenebit quo iure tenuit decimam antedietam: 
Nos vero priorum nostrorum communicato consilio de consensu eorundem predicta compensatione contenti, ipsam 
decimam in Baggerhovem Rutgero de Balen libere dimittimus prenotato, ita seilicet, quod ipse et sui heredes, sine 
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mascalus sine femina, eandem decimam a nobis et nostris successoribus iure teneant feodali et nequagum a nobis 
vel nostris suecessoribus de eadem decima valeant exheredari; hoc adiecto, quod prefati Rutgeri heredes pro iure, 
quod dieitur hergewede, tantum soluent quantum feodati de Hostadin pro tali iure soluere consueuerunt. In cuius 
rei testimonium presentem litteram conscribi feeimus et nostro atque capiluli nostri sigillis communiri. 

Actum et Jatum presentibus viris nobilibus Friderico domino de Sleida, Gerlaco de Nuwenkirge, Wilhelmo de. 
Hunbruch, Godefrido burgrauio de Hostadin, Henrico de Geirstorp, castrense in hostadin, Reinardo fratre ipsius, 
H. Bollardo et Reinardo dapifero de Hostadin, militibus, et aliis quampluribus. Anno d. M.CC.LVIL, in vigilia 
assumptionis b. Marie virginis. 


454. Theoderich älterer Sohn von Cleve weit dem Theoderih von Herlaer ein Lehen von 10 Pfund auf 
feine Zollgefälle zu Nimmegen an. — 1258, den 22, Auguſt. 


Nos Theodericus ſilius senior comitis Cleuensis presenti seripto protestamur, quod dilecto fideli nostro domino 
Theoderico de Zerlaer decem libras louwanienses annuatim in festo b. Martini episcopi in thelonio nostro Nouimagensi 
concessimus recipiendum, propter quod homagio se nobis astrinxit. Hos autem redditus centum libris eorundem 
denariorum redimere possumus, quibus habitis bona illis equiualentia comparabit vel de suis bonis propriis assignabit, 
we a nobis iure teneat feodali. 

Datum anno d. M.CC.LVII., in octauis assumptienis b. virginis. 


B5. Das Apofteljtift zu Cöln überläßt dem Johanniter » Orvenshaufe zu Nimwegen feine dortigen Gefälle 
zu Zins. — 1258, im Auguſt. 


Nos Fridericus dei gratia decanus totumque capitulum ecclesie ss. apostolorum in Colonia. — Considerata 
um ecclesie nostre quam s. domus fratrum hospitalis jerosolimitani in Nouimagio utilitate, propter distantiam 
beorum et viarum pericula concessimus perpetuo predictis fratribus omnes prouentus et reditus nostros pertinentes 
ad nos in Nouimagio vel alias eircumguaque ratione ecclesie Nouimagiensis, siue consistant in decimis, siue censibus, 
| in quibuscumque locis vel rebus in genere vel in specie proueniant, cum ommi iure et attinentiis suis, perpetui 
warii ibidem reditibus saluis et illesis, pro quinquaginta marcarum annua pensione, ita videlicet quod singulis annis 
»luent et assignabunt apud ecelesiam nostram in Colonia desano et capitulo nostro XXV marcas in festo b. Andree. 
ksignabit autem commendator domus eorum Colonie, qui pro tempore fuerit, vel suus nuncius decano qui fuerit 
wo tempore XV marcas et cellerario X marcas ad prebendas fratrum ecelesie nostre, nec erunt liberati, si alicwi 
üi dietas X marcas assignaterint nisi cellerario ecelesie nostre vel alteri de mandate capituli. In festo autem b. 
kmigii proximo subsequentis similiter XXV marcas assignabunt.' 

Actum anno d. M.CC,L. octauo, mense augusto. 


46. Erzbiſchof Conrad v. Coln beftätigt dem Kloſter Reichftein das kemfeißen von — Herrn von 
Montjoie geſchenkte Patronat der Parrkirche zu Cuchenheim. — 1258.* 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, et ‚sacri . imperii. per ytaliam archicancellarius, 
zuersis presentes litteras visuris perpetuum rei geste munimentum. Nouerint uniuersi presentes et posteri, quod 
daostram propter hoc specialiter accedens presentiam nobilis vir W’alleramus duminus de. Monieie® nobis humiliter 
»pplicauit, ut dunationem perpetuam iuris patronatus parrechialis ecelesie in Äuchenheim ad ipsum iure hereditario 





' Der Probſt Heinrig hatte vie Gefälle der Kirche zu Nimmwegen mit dem zu farg ausgeſtatteten Decanate feines Stifte 
sh Utrtunde von 1246 verbunden, dabei aber ven Eanonichen ihren von Alters beflimmten Antbeil jener Gefälle vorbehalten. 
Acen zu fibern, bezwedte jene Claufel, welche u. A. von den häufigen Uebergriffen ver Stiftsoberen in vie Einkünfte des 
watle zeugt. — 2Aus dem Protocollum des Klofters f. 13. — > Seine Gemahlin „Jutta demins de Monioie» genehmigte 
«ir Shenfung und deren Befiätigung in befonderer Urkunde. 
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pertinentis, quam fecerat Jiberaliter eeclesie monialium de Rickwinsteine ordinis premonstratensis Coloniensis diocesis, 
diuine remunerationis intnita pro sua, parentum et progenitorum suorum salnte curaremus nostri consensus auetoritate 
confirmare. Nos igitur eiusdem nobilis viri piis postulationibus annuentes, necnon et profectum prefate ecclesie 
de Rickwinsteine augmentare eupientes, donationem juris patronatus prediete parrochialis ecelesie in Kuchenheim 
ab eodem viro nobili factam perpetuo auctoritate b. Petri et nostra rataın habentes confirmamus, decernentes ut 
iuxta predieti mobilis viri voluntatem prior et conuentus monialium ecclesie prelibate, qui pro tempore fuerint, 
utendi et disponendi de hoc iure patronatus de cetero liberam habeant facultatem, sub interminatione anathematis 
prohibentes, ne quis prefatam ecclesiam in Richwinsteine super hoc iure patronatus presumat unquam ausu temerario 
molestare, In cuius facti robur et munimen presentes litteras appensione sigilli nostri duximus roborandas. 
Actum et datum anno d, Millesimo ducentesimo quinquagesimo octauo. 


457. Heinrih und Lothar, Evelberren von Wickrath, überlaffen der Abtei Hamborn die von Ritter Heinrich 
von Möllen refignirten Lebenbefisungen zu Bed, Wittfeld und Moͤllen. — 1258. 


Omnibus presentes litteras inspecturis Henricus et Lotharius, nobiles viri, domini de Wickerode ad quamlibet 
honestatem et omne beneplacitum se paratos. Noueritis quod nos curiam in villa Recke et mansum in Weylueld, 
dimidium mansım in Mulne, domum unam soluentem annuatim XII denarios in villa Becke et XII denarios redditus 
annui in piscaria Rent, que vulgariter Munkart vocatur, que predicta omnia Henricus miles de Mulne de manu 
nostra in feoldo tenebat, de consensu eiusdem Henrici militis et heredum suorum abbati et conuentui monasterii 
Hamburnensis ordinis Premonstratensis Coloniensis dioeesis in proprietatem pro salute nostrarum contulimus 
animarum, et eis integraliter dimisimus et dimittimus de consensu heredum nostrorum ad usus dicti monasterii de 
Hamburne perpetuo possidenda. In cuius rei et consensus testimonium presentes litteras fieri fecimus et nostrorum 
sigillorum munimine roborari. Testes vero qui hiis interfuerunt sunt hii: Rutgerus nobilis vir de Wickerode, 
Rutgerus miles de Beke, Franco miles de Beke, Arnoldıs notarius et plebanus de Wickerode, et alii quamplures. 

Actum et datum Wicherode, auno d. M.CC, quinquagesimo octauo. 


458. Herzog Walram von Limburg erflärt, von den Befigungen des Kloiters Düffern, welche in den 
ihm verpfändeten Reichshof bei Duisburg börig find, nur den üblichen Zins einfordern zu wollen, 
— 1258, 


Nos Walramus dux Limburgensis notum facimus uniuersis presentes litteras inspeeturis, quod nos motn 
pietatis inducti sanctimonialibus in Düsseren omnia bona sun, que tenent de eurte regis apud Düsburch nobis 
impignorata, concessimus et porreximus taliter, quod de transitu ipsarum de hoc seculo, qui dieitur vulgariter 
Niderual, nichil in ipsis omnino iuris haheamus, nec etiam ipsis monialibus quicquam inde valeat deperire; tali 
tamen nobis iure per omnia conseruato, quod nobis censum nostrum debitum et omnia iura debita tempore debito 
persoluere teneantur, 

Acta sunt hec in presentia dilecti fratris nostri domini comitis Adolphi Je Monte et illustris viri consanguinei 
nostri Walrami domini de Monsoye, viri nobilis Burchardi de Benken, demini Udonis de Rothe dapiferi, d. Henrici 
de Kolmünte, d. Zobbonis, d. Wilhelmi de Wenrehs, d. Adolphi de Pomerio, d. de Einere, militum honestorum, 
presentibus scabinis Düsburgensibus uniuersis, et hoc presentibus litteris bulle nostre signatis manimine protestamur. 

Datum in Düsburch in placito ibi habito anno d. M.CC.L. octauo, 


459. Ritter Sueder von Ningenberg ftiftet das Klofter Marienthal bei Brünen.' — 1258. 


Uniuersis christi fidelibus, ad quos presens scriptum peruenerit, Suederus miles de Ringelberg salutem in domino 


’ Sn der f. g. Oberbauerfhaft, woſelbſt der Beilersbach und das Stemmingholder Gehöfte. — Tb. gt. Luf, Bruder des 
Grafen von Tleve, und ber obige Stifter ſchenllen mit Urkunve d, d. in Ringeleberg 1262 in die b. Pauli primi Herewite, ven 


— 





et cognoscere veritatem. Acta sollempniter delet oblinio, nisi seripturarum testimonio fuleiantur. Nouerit uniuersitas 
vestra, quod nos contulimus fratribus ordinis s. Augustini locum qui dieitur Beylere, ubi nune oratorium dedicatum 
esse dinoseitur, et pratum quod eisdem fratribus adiacet, et mansum qui dieitur mansus Eeberti in Stemincholthe, 
de consensu H. uxoris nostre et heredum nostrorum, in honore gloriose virginis Marie, b. Johannis ewangeliste et 
b. Vineentii martiris, et in remissionem peccaminum nostrorum et parentum Jibere et quiete perpetuo possidenda, 
Hoc tamen interposito, quod si predicti fratres prelietum locum dimiserint vel alienare voluerint a nobis, seu 
alium aduocatum aut brachium seculare pro defensione elegerint si necesse habuerint, quam nos, extunc omnia 
immobilia iam sepe dicti loci in nostra libera erunt potestate. In huius rei testimonium presentem litteram sigilli 
nostri munimine duximus roborandam. 
D. in castro Ringelberg, anno d. M. CC. LVII. 


460. Tas Tomcapitel verleiht das Schultheifenamt feines Hofes zu Kirchherten der Wittwe und dem 
Sohne des Ritters Godfrid Spies. — 1258, den 2, Februar. 


Capitulum Coloniense uniuersis presentes litteras inspecturis notum esse volumus, quod nos oflicium villicationis 
nostre in //ertene, quod Godefridus miles dietus Spis a mobis tenuit, eodem iure quo prefatus G. possedit, Elizabet 
relicte sue et Godescalco filio ipsorum ad quindecim annos duximus contradendum, qui anni currere incipient a 
M.CC.LIX. in festo b. Marie virginis, tali conditione, quod prefati E. et G. sub singulis annis CL maldra tritiei 
Coloniensis mensure in festo b. Martini soluent et cum expensis suis Coloniam super granarium nostrum assignabunt, 
super quo prefati E. et G. cautionem talem fecerunt, quod nobis XXIII iurnales terre arabilis cum curte quadam 
ad eosdem iurmales pertinente, et curte alia que singulariter est G. predicti, quas curtes cum iurnalibus tam ipse 
G. quam mater sua predicti ab ecelesia nostra tenent iure hereditario, insuper et XII iurnales sitos iuxta ecclesiam 
Hertene cum ceurte quadam ad eosdem pertinente, que curtis et iurnales sunt allodium evrundem, coram Hyemannis 
in Hertene posuerunt, ita quod si in solutione dietorum maldrorum et assignatione eorundem defecerint, ante omnia 
a villicatione predicta cadent. — Preterea si prefatos E. et G. dampnum aliquod per Comitem Juliacensem vel 
suos incurrere contigerit, illud in ipsorum periculum vertetur et non in nostrum. In cuius rei testimonium presentes 
litteras sigilli nostri munimine duximus roborandas, et ad petitionem predictorum E. et G, viri Nobilis domini 
comitis Juliacensis et viri disereti d. Gerardi decani s. Georgii sigilla presentibus sunt appensa. 

Datum et actum anno d. M.CC, quinquagesimo octauo, in purificatione b. virginis Marie. 


461. Erzbifhef Conrad v. Cöln und Graf Adolph v. Berg befunden, daß die Witwe Godſrids v. Lagbeim 
ihre Befigungen ! der Abtei Altenberg verkauft habe. — 1258, im Februar. 


Cünradus dei gratia s. Coloniensts ecelesie archiepiscopus, Italie archieancellarias, et Adalphus comes de 
Monte uniuersis presentem paginam inspecturis salutem eternam. Cupientes fidelibus mostris et maxime viris 
religiosis soli deo vacantibus pacem et tranguillitatem in posterum procurare, uniuersitati vestre presenti autentico 
declaramus, quod cum dilecti fratres nostri abbas seilicet Giselerus et conuentus de veieri monie bona Sophie 
relicte Godefridi de Zagkeim in areis et domibus, agris et pascuis ubicumgae loeurum sita eodem iure quo ipsa 
eadem bona possederat, pro condigno precio comparassent , Jieta Sophia cum filio suo Marsilio et quinque fillabus 
suis effestucando renunciauit bonis memoratis., Preterea dietis religiosis Gdeiassores constituit Arnoldum militem 
de Haine, Embriconem de Zeirberg, Jacobum de Lagheim, Godelridum aduocatım de Westubbe, Hermannum 
dictum Zwenge de Rindorp, Waldauerum de Rincassele, et Lonemannum de Merkenig, qui se obligantes pariter 
promiserunt omnem questionem sine calumpniam, que infra annım et sex septimanas et sex dies, prout iuris et 
eonsuetudinis est fideiussorum, de predictis bonis potest moueri iusta causa et honesta exigente se totaliter amoturos. 


fratribus in Beylario beremitarım ordinis quandamı terram ad agricultaram iusta domum ipsorum sitam, que rallis b. Marie 
muncupatur, — ! Hof Laah bei Monheim. 
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Ut autem hoc factum firmum permaneat, ad petitonem eorundem fideiussorum presens scripfum sigillorum nosirorum 
impressione dignum duximus roborandum. 


Datum anno incarnationis d. Millesimo ducentesimo quingtagesimo octauo, mense Februario, 


462. Walram, Here v. Bergheim, geftattet der Abtei Camp alle Wobnftätten in der Villa VBolbrechtshoven,! 


welche fie ſchon befigt, oder noch Fünftig erwerben wird, abzubrechen und in Acer umzuwandeln. — 
1258, im Februar. 


Walramus dominus de Bercheim, frater comitis Juliacensis, omnibus hoc seriptum inspeeturis eternam in 
domino salutem. Notum facimus uniuersis, quod viros relligiosos abbatem et conuentum monasterii Campensis 
omni promotionis studio prosequi cupientes, de voluntate et consensu domine Methildis uxoris nostre, heredum, 
hominumque et ministerialium nostrorum concedimus eisdem fratribus plenariam potestatem, omnes Jomos siue 
mansiones in Villa Volbreiheshouen ad nostrum dominium pertiuente, quas videlicet domos vel iam obtinuerint vel 
in posterum quocungue tempore obtinere poterunt, auctoritate nostra in agros destruendi et ad quoscungue voluerint 
usus conuertendi, dummodo via que ibidem esse debet non tollatur, nec pro conuersione aut destructione predicte 
ville, quandocunque eam facere voluerint, nobis aut heredibus nostris post nos ad aliqua seruicia vel quecungue 
exaetionum iasticiarumque debita tenebuntur,. Verum ut hec prefatis fratribus in perpetuum rata et firma permaneant, 
presentem litteram conscribi nostroque et prediete uxoris nostre sigillis fecimus communiri. Testes Eusuerdus de 
Cormene, et Conradus de Aquis, milites, Cono dapifer noster, et alii quamplures. 

Actum et d. mense Februario, anno d. M. CO. L. octauo. 


463. Die Städte Uetrecht und Cöln einigen fih dahin, daß für eine Forderung nur ver Schuldner ſelbſt 
angegangen und der Kläger fih mit ver Nechtsweifung des Ortes, wo er Hagt, begnügen fell; und 
daß fie ſich gegenfeitig in ihrem Bezirk, auch zur Kriegszeit der Landesherren, Schu gewähren wollen. 
— 1258, ven 23. März.’ 

Ad obliuionis calumpnianı euitandam, et ut subseripti facti veritas elucescat, notitie onınium tam presentium 
quam futurorum nos judices, scabini et uniuersitas ciuium ciuitatis Trarectensis inferivris cupimus declarari, quod 
deliberatione prouida et maturo consilio prehabitis taliter pro nobis ex parte una, et uniuersitatem ciuium ciuitatis 
Coloniensis pro se ex altera, pro pace hineinde obseruanda in perpetuum concordatum extitit et conuentum, ut 
quicumque inter nos et ipsos bona sua vel res suas qualescumque alteri mutuabit, crediderit aut prestabit, illas a 
nemine nisi ab ipso debitore prineipali exiget vel requiret, nee proinde quemquam alium congeniet seu detinebit, 
vel alienius alterius propter hoc pignora capiet nisi rei, qui est debitor principalis. Sed si reus et debitor mortuus 
fuerit, pro premissis heres proximus respondebit; quicumque vero alium pro debitis conuenerit et impetierit, vel 
soluet si confitetur debitum, aut artor in illa ciuitate vel loco ille ubi comuenerit, iustitiam que ibi obseruatur 
aceipiet-a negante, qua ambo erunt contenti. Ceterum sic inter nos hincinde ordinatum extitit et conuentum, guod 
si inter dominos nostros episcopum Traiectensem et archiepiscopum Coloniensem , vel quoscumque alios, guerra 
seu discordia orietur ullo umquam tempore, bona et res ac persone cinium Coloniensium, quecumque sunt in ciuitate 
Traiectensi, vel infra Geyne et Marsen, aut infra Marsin et Traiectum, custodiemus in pace tamyuam bona nostra 
et personas nostras indempnia ac illesa per umnia conseruando. Et econuerso ipsi ciues Colonienses bona et res 
ac personas nostras in ciuitate Coloniensi et in portu eiusdem infra duas turres superiorem videlicet et inferiorem 
sitas ad litus Reni illesa ‚per omnia conseruabunt, Ut autem predicta onnia et singula eiuibus Coloniensibus 
uninersis a nobis inuiolabiliter in perpetuum obseruentur, hane litteram nostram sigilli nostri munimine ipsis 
tradidimns communitam, 





ı Der bei Bergheim gelegene Hof Gommerghoven (Gumbrehteseym) gebörte ver Abtei Camp; in deſſen Näbe Tag vermutblich 
vie hier genannte Billa. — ? Aus dem Driginal im Archiv ver Stadt Cöln. — * Tages vorber (XI. kal. Aprilis) hatte Chin 
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Actum presentibus domino Gozwino maiore in Colonia decano, et fratre Alberto lectore fratrum predicatorum 
in Colonia, Hermanno dieto comite, Gerardo Moyse, Henrico de Haine, Conrado dicto Blome, et Hermanno dieto 
Wise, ac Herbordo de Stolzinberg, et aliis quampluribus ciuibus Coloniensibus, anno d. M.CC.LVIU, dominica 
gun cantatar Letare Jherusalem, 


464, Erzbiſchof Conrad v. Cöln entfegt die Münggenoffenfhaft und Münzmeijter ihres Amtes und ihrer 
Lehen. — 1258, den 24. März. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, omnibus presens scriptum 
visuris in perpetuum. Ea que fiunt in tempore, ne labantur cum tempore, solent scriptis memorie commendari. 
Sciant igitur tam posteri quam presentes, quod cum nos a monetariis Coloniensibus, qui Alisgenorzen vulgariter 
nuncupantur, multiplices requireremus excessus, ipsi prudenter sententie calculum preuenientes, se et quiequid inris 
habebant sen habere videbantur vel etiam dicebant se habere in ofücio, quod valgariter dieitur hüsgenorsschaf' seu 
eustodia monete, omnes et singuli potestati nostre simplieiter et de plano submiserunt et expresse promiserunt, 
quod quiequid super premissis orJinauerimus, statuerimus seu sententiauerimus, absque contradictione qualibet 
ingiolabiliter obseruabunt, et ad maiorem certitudinem predictorum omnia priuilegia et munimenta quibus se poterant 
sel eredebant in suo iure seu consuetudine defensare, in manus nostras publice resignarunt protestantes, quod alia 
instrumenta non haberent de predicto negotio vel ipsum negotium contingentia. Adicentes insuper et eligentes, 
quod si qua haberent alia, nullius essent momenti nec per ea possent in posterum sibi aliquid inris vendicare, 
Hıie submissioni et instrumentorum predietorum resignationi interfuerunt testes: Engelbertus maior prepositus, 
Goizwinus maior decanus, Wernerus s. Gereonis, Heinrieus s. Seuerini, et Heinrieus ss. Apostolorum prepositi, 
s Pantaleonis et s. Martini abbates, s. Kuniberti, s. Andree et s. Georgii Jdecani, Cunradus subdecanus, Godefridus 
thoriepiscopus ,„ Philippus prepositus Susaciensis et custos Coloniensis, Conradus de Büren, Winrieus, Virieus, 
Heinricus de nouo castro, Goizwinus canoniei maioris ecelesie, frater Albertus lector fratrum predicatorum in 
Colonia; Welhelmus Juliacensis et Heinricus de Virnenburch, comites; Walleramus de Monyoie et Wilhelmus 
de Vrenze, nobiles; Gerardus de Zandeskrone, Heinricas de Vittenchouen, Wienemarus de Geltzdorp, Rütgeras 
ed Wilhelmus fratres filii adaocati, milites; scabini et multi de fraternitatibus, et alii quamplures ciues Colonienses 
in domo predieti Werneri prepositi s. Gereonis. Hiis igitur omnibus sollempniter expletis eorum priuilegia diligenter 
esaminauimus et examinari fecimus per viros honestos, qui nobis ad hec expedire videbantur, et ea nullias momenti 
innenimus multipliei ratione, que si essent omni exceptione maiora, eis multiplieiter abutendo monetarivorum ofhcie 
sen hüsgenoizschaf penitus se reddiderunt indignos, et alias essent grauiter puniendi, cum priuilegium mereatur 
amittere, qui concessa sibi abutitur potestate, Quare usi consilio illorum quos ad hoc duximus assıumendos, omnes 
monetarios qui vulgariter hüsgenoze dieuntur propter eorum manifestos excessus a monetariorum officio quod 
hüsgenoizschaf dieitur et monete custodia amouemus; neenon magistros monete et eum, qui dieitur prüvere, ab 
eorum offieiis similiter amouemus, et feoda que habebant ratione diete monete, abindicamus singulis et uniuersis; 
nobis et successoribus nostris jus, monetarios seu hüsgenozen instituendi, neenon cum excesserint, remouendi 
in perpetuum reseruantes, Insuper forefaetum, quod commiserunt contra nos et nostram ciuitatem supradieti, 
bis reseruamus animaduersione debita puniendum, Testes aderant huie facto et pronunciationi: Goizwinus 
maior decanus, Fridericus Zanctensis, Werneras s. Gereonis, Heinriens s. Seuerini prepositi, s. Andree, s. Marie 


ene gleiche Urkunde ausgeftelt, welche im Eingange eines zwiſchen beiven Städten lange flattgehabten Streited erwähnt »eum inter 
do⸗ super diuersis arliculis longa et grauis discordia haberetur, iandem de consilio reuerendi ac venerabilis patris domini C. dei 
gratis archiepiscopi Colon. et domini G. maioris decani necnon et magistri A, lectoris fratrum ordinis predieaterum Colon. ad consulendum 
ri publice subditam formam pacis et eoncordie perpetue duximus ineundam.« — Die Vereinigung ward erneuert mit Urkunde von 
1262 in vigilia ommium sanetorum, worin bei der Beſtimmung, daß der Erbe eines Schuldners bezahlen fol, der Zufag gemacht 
SI: »si tantum decedens reliquerit in bonis eidem, vel se suo iuramento expurgabit, nisi debitum personaliter recognitum ab ipso 
fverit suceessore;« ferner foll in dem Falle, wenn eine Schuld geläugnet wird, nicht mehr nach dem Startrechte wo die Klage 
toben wird, fondern durch den bloßen Eid des Pellagten entfehieven werben. 
IL ı. 33 
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ad gradus et s. Georgü decani; Gerlacus de /senbürch, Hermannus de Rennenberg et Mathias de Kalemünte, 
nobiles; Heinricus de Foresto, Rütgerus et Wilhelmus fratres filii aduoeati, Renardus dapifer de Hart, Godefridus 
Kamerarius de Backheim, Petrus thelonearius, Johannes de Kerpenne, Iugebrandus de Rüreke, Gerardus longus, 
Geldolfus et Johannes frater suus de Zülse, et quamplures alii nostri fideles et ministeriales. Insuper intereran 
scabini, consules, fraternitates et populus communitatis Coloniensis. In huius itaque rei testimonium et perpetuam 
firmitatem presens littera est eonseripta et nostro sigillo et capituli nostri necnon ciuitatis Coloniensis sigillorum 
appensione munita. 
Actum et pronunciatum in palatio nostro Coloniensi, nono kal. Aprilis, anno d. Mill. CC. LVIII. 


465. Erzbiſchof Conrad v. Cöln entfegt den Bürgermeiſter und die Schöffen daſelbſt, Bruno Crang allein 
ausgenommen, ihrer Vergeben wegen ihres Amtes, — 1259, ven 17. April. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, uniuersis literam hanc 
visuris cognoscere veritatem. Summi patrisfamilias bonitate super eius familiam constituti, singulorum de populo 
nobis subdito discernere merita vigilantis sollertie consideratione tenemur, nostri ad hoc examinis aciem intendendo, 
ut bonos seu bene meritos congruis beneficentie premiis attollamus, indignos vero seu reprobos de manıu nostra 
pene, non gratie retributio eomitetur, Sane dileeti fideles nostri ciues Colonienses uniuersi nobis in palatio nostro 
pro tribunali sedentibus grauiter sunt conquesti, quod magistri ciuium, qui pro tempore fuerunt in Colonia et 
scabini, eontra proprium iuramentum temere venientes, quosdam ex eis bonis suis spoliantes, alios captiuantes, 
tamdiu mancipatos vinculis detinebant, quousque voluntati sue extitit satisfactum, et ne super hiis mouerent queri- 
moniam vel facerent in posteram mentionem, juramento et aliis diuersis penis et conditionibus predietos captiuatos 
nequiter astrinxerunt. Preterea iidem magistri et scabini huiusmodi presumptionibus non contenti, abusum mult- 
plicem in vendendis et emendis quibuslibet, et maxime alimentorum, rebus inducere propter questum sue auaricie 
singularem,, insontes pro suo libitu eondempnare, sontes vero lucri vel precii interuentione saluare, iustitiam per- 
uertere, iuvenes infra annos existentes discretionis ad oflicium scabinatus assumere, quosdam mediante pecunia 
eligere, et ad queque illicita manus extendere proprie salutis et fame immemores presumpserunt, De quibus 
ommnibus, existentibus adeo manifestis, quod ipsi magistri eiuium et seabini personaliter ea vice in iudieio constitati 
per nullas se poterant defensiones ullatenus excusare, petebant instanter consules, fraternitates, populus communitatis 
et generaliter tota uniuersitas ciuium predictorum, ut eis iustitiam de premissis debitam facere dignaremur. Nos 
itaque deliberatione cum nostris prioribus et aliis ecclesie nostre fidelibus habita diligenti attendentes, quod res 
publica ciuitatis in talium manibus iniquorum magistratuum deperire deberet omnino, si diutius sustineretur ipsorum 
dominium, et quod pauperes et plebei immo generaliter qui communitas appellantur redigerentur ad niehilum per 
tantarum iniurias pressurarum: Ludewico Älio Theoderici de Mulengasen hac vice magistro ciuium existenli 
officium magistratus, et omnibus scabinis, solo Brunoni dieto Cranz excepto, qui se bene habuisse in scabinali 
oficio est comperius, quorum nomina in presentis tenore sententie duximus amnotanda: Theoderico videlicet 
sapienti, Johanni de Linigaszen, Ludewico de Mulengassen, Hermanno comiti, Theoderico Gir, Henrico de Alulen- 
gazzen, Theoderico Grin, Gerardo Scherfgin, Gerardo de Linfgazsen, Mathie Ouerstols, Johanni de porta, Rigwino 
Grin, Gerardo Gir, hermanno et Ludewico ſiliis Theoderici sapientis, et Danieli Ouerstols ofliium scabinatus 
propter excessuum euidentiam predietorum,, quibas se reddiderunt inhabiles et indignos, per sententiam diffinitiuam 
abiudicamus, ipsisque offieiis eos sententiando priuamus. De fratribus vero scabinorum et illis qui reetores erant 
offieii dieti Aigercegheyt, neenon de illis qui plebeum in parrochiis consilium et regimen hactenus optinebant, ita 
atatuimus, quod quicumque horum ita se gesserint in predictis, quod in non bono sunt testimonio eiuitatis, de 
eetero ofliciorum ipsorum regimine sint carentes. Inhibentes ipsis nichilominus sub obtentu gratie nostre, ne de 
premissis officiis de cetero se intromittant, vel consiliis ciuitatis audeant interesse. Nolumus autem per presentem 
literam littere per viros venerabiles Gozwinum decanum coloniensem, Henricum s. Senerini, Henricum ss. 
Apostolorum, Philippum Susaciensis ecclesiarum prepositos, ac fratrem Albertum lectorem fratrum predicatorum 
Coloniensium confecte in aliquo derogare; furefactum etiam, quod predicti magistri et scabini Colonienses contra 
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nos et ciuliatem nostram coloniensem eonmiserunt, nobis reseruamus animaduersione debita puniendum. In cnius 
rei festimoniam et munimen perpetue firmitatis presentem literam sigillo nostro nostrique capituli, necnon et eiui- 
tatis Coloniensis sigillis duximus muniendam. Testes aderant et in huius nobis prolatione sententie assidehant 
dileeti priores nostri, Engelbertus prep., Goswinus dec. maioris ecclesie, Wernerus prep. s. Gereonis cappellarius 
noster, Henricus prep. s. Seuerini, Godefridus de Mulfort choriepiscopus, Philippus ihesaurarius, Enbrico abbas s. 
Pantaleonis, Bernerus dec. s. Cuniberti, Henrieus dee. s. Marie ad gradus, Goswinus de Traieeto eanonieus Colo- 
niensis, Engelbertus cappellanus, Godefridus notarius, et Lambertus de Nussia, eleriei eurie nostre, item Gerardus 
de Salmis, .Fredericus dominus de Sleyda, Theodericus dom. de Milendung, Wilhelmus dom. de Vrense, Wiricus 
eius germanus, Arnoldus de Rennenberg, Volquoldus de Buren, viri nobiles; item marescaleus de Alftere, Rutgerus 
adaocatus Coloniensis, Godefridus camerarius, Petrus thelonearius, Godefridus borggrauius Honstadensis, Goswinus 
de Alftere, Winrieus sculthetus de Leggenig, Godefridus borggrauius de Drakenuelz, Lambertus de Reymbag, 
Theodericus eius frater, Erenfridus de Werdene, milites, et alii quamplures nostri fideles. In quorum omnium 
multitudine et audientia interrogari in palam fecimus et inquiri, si omnes in hanc sententiam consentirent, vel si 
aligui dissentirent, ipsos, dummodo racionabile quid in contrarium proponerent, audire vellemus, et omnes 
una vociferatione apertissima responderunt, quod ipsam sententiam approbarent, et nullus afuit nee comparuit 


contradictor. 
Actum et pronunciatum Colonie in palatio nostro, quintodecimo Kal. Maii, M. CC, LVIII. 


466. Erzbiſchof Conrad dv. Cöln ordnet einen Bürgermeifter und Schöffen, an die Stelle der Entfegten, 
dafelbft an. — 1259, ven 17. April, 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, uniuersis hanc litteram 
inspeeiuris cognoscere veritatem. — ' Cum igitur ex parte dilectorum fidelium nostrorum eiuium Coloniensium 
üniuersaliter de indicibus seu magistris einium et scabinis querelantium tantus ad aures nostras et tante amari- 
tadinis elamor peruenerit et querela communis, quod supersedere nequiuimus iuris necessitate cogente, quin propter 
ipsorum tam iudicam quam scabinorum excessus multiplices manifestos et graues in judicio coram nobis propositos 
publice contra ipsos, et de quibus se per nullas defensiones legittimas poterant excusare, procedere nos ad deposi- 
fionem ipsorum necessario oportuerit hiis diebus, et ipsos a suis ofliciis sententialiter amouere, solo Brunone Cranz 
excepto, prout in ipsius tenore sententie super hoc legittime et sollempniter promulgate plenius continetur: Ecce ne 
&uitas ipsa Coloniensis defectum iudieii et iustitie propter iudicum et scabinorum carentiam diutius patiatur, habita 
super hoc deliberatione cum uniuersitate eiuium predietorum, in nomine domini viros de ipsa uniuersitate prouidos 
# honestos, Gerardum de Santculin, Ricolfum Grin, Theodericum filium Ouersiolz, Henricum de Wassinberg, 
Theodericum de Ponte, Johannem de Aile, Gerlacum et Conradum fratrem eius, Waldauerum de Clocrenge, 
lohannem de Aodenkirkin, Bodonem braratorem, Hermannum sapientem, Isfridum, Theodericum Beyn, Walcon, 
(heoderieum de Crigmarte, Johannem filium Wigmanni, Leonem de foro piscium, Henricum thelonearium, Albertum 
Voyr, Euerardum de Burnheim, Willelmum de Hunigazzen, Henricum de Berge, et Theodericum de brugge ad 
Micium assumimus scabinatus cum ipsius uniuersitatis consilio et assensu, ipsosque de dieto oflicio, prout nostra 
klerest, inwestimus, prenominato Brunone Cranz ut supra diximus in ipso scabinali officio permanente. Ita quod 
Miecium usque ad finem vite sue quilibet obtineat, nisi quod absit in tantum excesserint, quod propter eius excessus 
Huationem oflieii mereatur. Preterea quocienseunque aliquem scabinorum amoueri vel mori contigerit, a nobis et. 
kcessoribus nostris et scabinis necnon eonsilio fraternitatum commoniter alius fidedignus et idoneus assumatur et 
isque contradictione qualibet de oflicio scabinatus prout moris est, nulla interueniente prece aut preeio, inuestintur 
bere et sincere; scabini autem sie instituti et in posterum instituendi ut dietum est utentur iure scabinatus, quo 
i scabini Colonienses se bene in ipso habentes oficio consueuerunt. Hee ita sententiando statwimus et pronun- 


ı Der weitere Eingang bis „comitetur« lautet wörtlich wie in der vorhergehenden Urkunde, auch die Zeugen find die nämlichen. 
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eiamus, et saluo manente priuilegio illo, quod super iuribus nostris et ciuitatis nostre viri venerabiles Gozwinus 
decanus Coloniensis, Henricus s. Seuerini, Henrieus ss. apostolorum, Philippus Susaciensis ecelesiarum prepasiti, 
ac frater Albertus lector fratrum predicatorum Coloniensium deputati hincinde super hoe diffinitores seu arbitri 
ediderunt, Vt hec autem rata et illibata permaneant, presentem litteram sigillo nostro, capituli nostri, necnon 
einitatis Coloniensis’sigillis duximus muniendam. 
Actum et datum Colonie, quintodecimo kal. Maii, anno d. M. CC. LVIIII. 


467. Erzbiſchof Conrad v. Cöln ächtet 25 Bürger aus den edeln Gefchlechtern daſelbſt. — 1259. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per Ytaliam archicancellarius, notum 
facimus uniuersis tam futuris quam presentibus, quod cum propter querelam communem et maxime amaritudinis 
clamorem totius populi supersedere nequiuerimus, juris necessitate cogente, quin ad subseriptorum malefactorum, 
contra quos excessus multiplices manifesti et graues publice proponebantur in iudieio coram nobis, et de quibus 
per nullas se poterant Jefensiones legitimas exeusare, oporiuerit nos necessario procedere et eosdem sententialiter 
amouere, prout in ipsius tenore sententie super hoc legitime et solempniter promulgate plenius continetur: ewce 
Theodericum Sapientem, Henricum de Mulingazzen, fratrem suum, Hermannum et Ludewicum filios dicti Theoderici, 
Johannem de Linfgaszen, Gerardum fratrem suum, Theodericum Grin, Johannem de Nidrich, Gerardum Gir, 
Henricum Cleynegedanc, Godefridam Cleynegedanc, Henricum Rufum, Wernerum Birklin, Brunonem et Hermannum 
fratres dictos Aünen, Henricam Hardevust, Gerardum Mircelin, Ludolfum Grin, Godescalcum Cleynegedant, 
Godescaleum de Wipperuorde, Fridericum Schegtere, Hildegerum Birklin, Godefridum Wardevust, Godescaleum 
filium Waldaneri, et Euerardum Cleynegedanc, qui in iudicio coram nobis eitati et proclamati ad instantiam 
multorum querelantium ad primam, secundam, tertiam et quartam quindenas, ut fieri assolet et ius exigit, non 
comparuerunt ad excensandum se et defendendum ius suum, si quod habebant, reos facti et noxios indicantes pro- 
seripsimus per difinitiuam sententiam et exleges posuimus justitia exigente, dantes nichilominus et adiudicantes 
eosdem communis populi potestati. In cuius proscriptionis testimonium et munimen presentem paginam exinde 
confectam sigilli nostri munimine duximus roborandam, 

Datum Colonte, anno d. M. CC. L. nono. 


468. Abt Godfried v. Siegburg überweift den Conventualinnen zu Horft, deren Klofter abgebrannt, vie 
Zelle zu Fürftenberg zur fünftigen Klofterftätte, und verfauft ibmen den Hof zu Birten. — 1259, 
den 29, April, 


Godefridus miseratione diuina abbas et conuentus Sybergensis orlinis s. Benedieti omnibus christi fidelibus, 
ad quos presens seriptum peruenerit, eternam in domino salutem cum orationibus deuotis. Cum decorem domini 
teneamur diligere atque pro posse nostro diuinum cultum semper ex debito ampliare, dilectarum in domino abbatisse 
et conuentus sanctimonialium in Aurst ordinis cisterciensis piam atque laudabilem voluntatem, quam circa diwinum 
eultum Jinoscuntur habere considerantes, quarum monasterium est incendio miserabiliter deuastatum, et quod locus 
etiam in Hurst diuino eultui minus aptus existat, cellam nostram in Virseberge cum omnibus pertinentiis suis al 
seruiendum deo ibidem perpetuo iam dietis abbatisse et conuentui de Hurst, venerabilis patris domini nosiri 
Conradi dei gratia Coloniensis archiepiscopi et maioris ecclesie Coloniensis aecedente consensu, duximus conferendam, 
ita tamen quod ipsa abbatissa et conuentus monialibus nostri ordinis et conuersis utriusque sexus in eadem cella 
commorantibus, quoad vixerint, prebendas debitas et comsuetas per omnia sine contradictione et murmuratione 
qualibet assignabunt. Et quia in eadem cella monachi nostri monasterii Sybergensis, quos ad nos reuocamus, 
mänere consueuerunt, pro eorundem sustentatione buna, que sita sunt in Calemonle, in Erpele et in villa que 
dieitur Euersole in parrochia de Berhe,' de quibus solvuntur annuatim VI solidi Colonienses, nobis perpeiuo 


» Galmurh bei Remagen, Erpel und Everfael bei Rheinberg, 


reinemus, Si vero nobis seu dietis abbatisse et conuentui ab aduocatis diete celle ratione donationis prefate 
aliquam questionem moueri contigerit, illam abbatissa et conuentus que pro tempore fuerint pro suis lahoribus et 
expensis remouebunt. Preterea curtim nostram in Birtene, nimis a nobis distantenı et predictis abbatisse et con- 
uentui satis conuenienter iacentem, ipsis pro CCL mareis Coloniensium denariorum, XII solidis pro marca 
qualibet computatis, venerabilis patris domini nostri predieti et ecelesie maioris Coloniensis accedente consensu, 
cam ommibas pertinentiis et iuribus, quibus eam possedimus, perpetuo vendidimus possidendam, de quibus denariis 
in eontinenti XXX marcas, in festo b. Johannis L., in festo b. Remigii C, et in vetanis Pasche sequentis LXX 
marcas in domo nostra Coloniensi, que Siberg dieitur, absque contradietione qualibet persoluere tenebuntur; quam 
pecuniam si pretaxatis temporibus quod absit in parte vel in toto non soluerint, extune cadent ab omni iure quad 
in eella de Virsberge et in curte nostra de Birtene fuerant consecute, et habebimus abbas et conuentus plenariam 
potestatem ordinandi de prefatis cella et eurte sine contradictione abbatisse et eunuentus, sicut nobis visum fuerit 
expedire, Persolutis et assignatis nobis denariis omnibus in nouissimo termino et ultima assignatione, assignabimus 
eis ommia priuilegia celle de Virsberge una cum litteris presentibus, et renunciabimus exceptioni non numerate 
peeunie.et ommi benefieio juris, quod nobis contra predieta posset suffragari. Et ut omnia predicta rata et illibata 
perimamenant in futuro, nec ab aliquo vel aliquihus possint in posterum irritari aut infirmari, presens scriptum 
sigillo venerabilis viri Gozwini maioris decani et archidiaconi Coloniensis, qui omnium predietorum exstitit 
mediator, cum nostro et conuentus nostri sigillis sepedietis abatisse et conuentui de Hurst contulimus communitum, 

Actum et datum anno d. M. CC.LVIIIL, tertio kal. Mail. Nous vero C, dei gratia s, Coloniensis ecclesie 
atchiepiscopus, Italie archicancellarius, predietis omnibus diligenter visis et intelleetis, que per virum discretum 
Goswinum decanum Coloniensem et archidiaconum auctoritate nostra ordinata sunt et conseripta, rata habemus et 
presenti, scripto confirmamus, Actum et datum anno et die predictis. 


469, Erzbiichof Conrad v. Cöln verordnet, daß auswärtige, ven Rhein ab> oder aufwärts fahrende oder 
son der Maas ber kommende Kaufleute die Stadt Cöln oder deren Bannmeile, um Handel zu 
treiben, nicht überfchreiten, nur ſechs Wochen dort verweilen, gewiffe Waare nur im Großen verfaufen 
bürfen. — 1259, ven 7. Mat, 


Conradus dei gralia s. Colontensis ecclesie archiepiscopes, sacri imperü per ytaliam archieancellarius, uniuersis 
fresentia visuris ad rei memoriam sempiternam, » Cum ex eo quod nostris diebus in terris pacem fouere stademus 
pro-mostris viribus temporalem, eternitatis sit nobis et cunetis tanti boni zelatoribus pax speranda, ad id recognos- 
eimuseo magis nos existere debitores, quo ampliori pre ceteris potestate diuine permissionis et gratie concessione 
falcimur, utpote qui cum virga regiminis pastoralis temporalis potentie robur et yladium ratione ducaluum nostre 
ecelesie geminorum noscimur obtinere. Illa quidem regiminis utriusgue tam virga quam gladio congruenter nos 
ui et legitime arbitramur, dum proximis et remotis, domesticis et aduenis, ut que sta sunt in tranquillitate habeant 
ei quiete, et fransgressionem nec isti nec illi faciant ultra sue terminos conditionis aut fines, prospicimus et ad 
hoe nostre partes sollercie conuertimus vigilanter. Sane cum in littera arbitrii inter nos et ecelesiam nostram ex 
una parte, necnon fideles nostros Judices, Scabinos et unittersos eiues Colonienses ex altera, super nostris hincinde 
ivribus per venerabiles viros et in christo dilectos Gozwinum decanum maiorem, Henricum s. Seuerini, Henricum 
ss. apostolorum in Colonia, et Philippum Susaciensis ecelesiarum prepositos, et fratrem Alberium lectorem fratrum 
jredicatorum Coloniensium, hoc anno ! prolati, sigillis nostris hincinde signata contineatur expresse, quod foranei 
nercatores Coloniam venientes aut ipsam mercandi animo frequentantes non sunt perwittendi transire terminos 
intiquitus constitutos, sed hoc secundum consuetudinem antiquam tam ex parte nostra quam ciuium Coloniensium 





’ Da der bezogene Schiedoſpruch ganz deutlich enthält Pronuneiatum — anno d. M. CC. LVIIL, in vigilia bb. Petri et Paul 
po⸗ tolorum (1258, ven 28. Juni), und in der vorliegenden Urkunde eben fo deutlich fieht „anno d. Millesimo CC. L. nono«: fo ift 
it Bejeihnung »hoe anno prolati“ entweder irrig, oder will nur ausbrüden, taß ſeitdem noch kein Jahr verlaufen. 
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inuiolabiliter obseruari debere, quia tune Colonia ĩuxta sul resonantiam nominis apte colitur ' per frequentationem 
quorumlibet mercatorum, Jum singularum mereatores ac homines nationum statutam antiquitus legem ipsi seruant 
et exhibent eiwitati, ipsaque ciuitas versa vice adwenientibus undecumque mercatoribus sua iura et leges debitas ab 
antiquo exhibet cum mansuetudine et obseruat: Nos ad requisitionem et instantiam predictorum üdelium nostrorum 
eiuium Coloniensium diligenti inuestigatione premissa, prout a senioribus et prudentibus ac fide dignis viris sumus 
per inquisitionem edoeti, memoratos antiquos terminos una cum quibusdam aliis artienlis ad publicam utilitatem 
spectantibus in subseriptum modum duximus exprimendos. Quod videlieet nullus mercatorum de Ungaris, Boemia, 
Polonia, Bawaria, Suevia, Saronia, Thuringia, Hassia, et quibuscumque aliis orientalibus partibus cum mercibus 
quibuslibet ad Renum veniens, extra atque ultra ciuitatem Coloniensem excepta sola causa peregrinationis procedet, 
Neque etiam ullus Flamingus vel Brabantinus aut alius quieumque de ultra mosam vel aliarım parcium inferioru m 
secundum consuetudinem antiquam et de iure seruandam, causa mercandi ulterius quam in Coloniam et non trans 
renum, neque versus partes superiores ultra villam nomine Rodinkirchen procedet. Et similiter nullus mercatorum 
de superioribus partibus extra dyocesin Coloniensem existens ultra inferiorem turrim eiuitatis Coloniensis, vel 
saltem ultra villam nomine Ayle causa mercandi descendendo procedet. Quicumque autem talium mercatorum secus 
sen in contrarium facere vel fecisse ab aliquo eine Coloniensi fuerit deprehensus, ab ipso eiue impune et Hieite 
arrestari et puniri poterit more antiquo, secundum quod vulgo Aansin vocatur, quod taliter fieri eonsueuit, quod 
eiuis Coloniensis mercatorem in tali excessu a se deprehensum calamo vel iunco vel aliquo consimili ligamento 
ligabit, et si mercator ille hoc vinculum preter ipsias eiuis voluntatem soluere vel rumpere presumpserit, pro tali 
excessu fam corpore quam rebus in potestatem incidit einis ipsum comprehendentis et predicto modo ligantis, Et 
si propter resisteneie violentiam necesse habuerit, nos archiepiscopus et suecessores nostri vel quilibet iudex loci ad 
requisitionem seu querimoniam ipsius ciuis Coloniensis hoc ut dieto modo proueniat exequemar. Item nullus mercator 
aduena undeeumgque oriundus debet diucius quam sex septimanis continuis in eiuitate Coloniensi causa emendi seu 
vendendi morari, et hoc in quolibet anno non plus quam tribus temporibus cum usitatis intersticiis seu consuetis 
facere unicuique mercatorum licebit. Et insuper nullas mercatorum id, quod sibi circa hoc personaliter agere non 
liceret, per socium vel per nuncium suum seu per quemeungue alium aliquatenus facere Jdebet ommi dolo et fraude 
exclusis. Si quis vero mercator quieguam in contrarium attemptauerit, secundum ius ciuitatis poterit pena debita 
et consueta puniri. Item nullus mercatorum aduenientium undecungue varium quod grawerc, et etiam hoc quod 
vulgo zabel appellatur et similia, vel etiam- pannım transmosanum duas mareas vel plus valentem in ciuitate 
Coloniensi vendet nisi per marcam mercatorum que vulgariter koufmans marc dicitur, que marca solum continet 
undeeim solidos et tres denarios Coloniensis monete; et faciens contrarium puniri potest secundum ius ciuitatis 
pena consueta. Item nullus mercator aduena aliquas species aromaticas, utpote muschatas, gariofulos, cardemomum, 
et eonsimilia in ciuitate Colon. preterguam ad minus in pondere simul decem librarum vendet aut vendere debet, 
Item nee illas merces que sschaue vulgariter appellantur, utpote thus, alumen, et consimilia cum pondere centenario 
et ad minus cum pondere simal viginti quingue talentorum aut supra vendere debet. Et quicumque circa hoc 
excesserit vel dolum aut fraudem commiserit, secundum eiaitatis consuetudinem punietur, Item quicumque ciuis 
Coloniensis pro mereibus suis argentum acceperit, illud non alias quam ad monetam nostram Coloniensem cambire 
seu pro denariis vendere debet. Nec aliquod argentum cum denariis emere debet, nisi secundum quod de gratia 
permissum est, scilicet ad vasa ac utensilia et elenodia facienda, seu ad speciem anagliffi, vel causa peregrinationis 
faciende. Exceptis aurifabris Colon., qui argentum emere possunt lieite quantum eorum oficio suffieit et ipsorum 
opus requirit, ommi dolo et fraude exclusis. Quod si aurifaber secus vel contra hoc fecisse fuerit deprehensus, hoc 
forefaetum ex parte nostra per magistrum monete nostre Colon. pena solita puniefur, et insuper in fraternitate sun 


— — — 


WMan würbe ven Scholaſtiker, Albert den Großen, ſchon aus dieſer Stelle als ven Verfaſſer ver Urkunde und den Begründer 
ves Eölnifgen Stapelrechtes in der machherigen Ausvehnung erkennen, wenn es nicht fhon durch feine Verfahrungsweiie, vie 
ſtreitenden Theile durch gegenfeitige Bortheile zu beſchwichtigen und zu vereinigen, überall hervorblidte, und im Beſondern feine 
Einwirkung auf die hier berüprten Hanbelsverhäftniffe in ber Stadt Göln urkundlich feſtſtände, vergl. Nr. 436. 
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iure consueto ipsi pena debita infligetur. Item nullus mercator extraneus cum suis mercimonlis vel denariis argentum 
aliquod in Colonia comparabit, sed seiendum quod a superioribus legibus seu iuribus aut consuetudinibus omnium 
mercatorum excepti et immunes sunt et esse debent uniuersi aurifabri et mercatores gemmarum de quibuscungue 
siot partibus oriundi. Item quod cum auaricia radix sit omnium malorum, que aliquando quorundam eiuium Col. 
ad captanda benefieia sen remuneraliones a dominis terre et magnatibus reeipiendas corda taliter inflammauit, quod 
propter hoc uniuersitatis concordianı et paeis trauquillitatem sepissime consciderunt, nos hanc radicem pestileram 
desiderantes eradicari omuino, deliberatione diutina maturoque consilio prehabitis statuimus cum consensu priorum 
et fidelium nostrorum ac per sententiam communimus, ne quis ciuium Col. ab aliquo terre nostre magnate vel a 
guoquam obnoxio ecelesie Coloniensi peeuniarum beneficium, quod vulgo Aantlien Jicitur, de cetero recipiat aut 
tenebit, exceptis solum nostris oficialibus et aliis, qui beneficia tenent a nobis ad se iure hereditario deuoluta et 
etiam deuoluenda. Item nullus scabinus Col. debet esse monetarius siue campsor, aut habere sibi licebit offieium 
vel feodum quod Ausgenozschaf' vulgariter appellatur. Si quis vero predictorum compertus fuerit et conuictus 
rationabiliter memorata vivlasse statuta, si scabinus vel frater scabinorum seu officialis de Richerzegheide, vel etiam 
oflicialis parrochiarum fuerit, sine spe recuperationis ab officio suo quod tenet, cadet, nec ad hoc ofieium neque 
ad consilium ciuitatis ullo modo resurget. Similiter ciuis inferioris ordinis priuabitur fraternitate si habuerit, et 
a ciuitate Coloniensi infra annum non reuersurus eicietur, nee ad ciuitalis consilium ullo umquam tempore assu- 
metur. Quia vero premissa omnia et singula propter bonum publice tranquillitatis et utilitatem communem sunt 
facta, nos ea cum prioribus et fidelibus nostris collaudauimus, approbauimus et tam pontificali quam ducatus nostri 
auctoritate precipimus in perpetuum inuiolabiliter obseruari, omni dolo et fraude exclusis penitus et amotis. In 
omnium itaque predictorum testimonium et perpetuam firmitatem presentem paginam exinde confectam sigillo nostro, 
ac sigillis capituli nostri et ciuitatis Coloniensis duximus roborandam. 
Actum et datum Colonie, nonas Maii, anno d Millesimo CC.L. nono. 


470. Erzbifhof Conrad v. Cöln genehmigt, daß die Stadt Neuß neben den Echöffen auch Amtmänner 
beftelle, und mit dem Schultheiße gemeinfchaftlih Statuten abfaſſe, ſich felbit die jährliche Bede von 
40 Marf, das Gericht und die Gerichtsgefälle vorbehaltenn. — 1259, den 23. Mat. ") 


Conradus dei gratia s. Colontensis ecclesie archiepiscopus, ytalie archicancellarius, dilectis fidelibus suis 
seabinis et ciuibus uniuersis Nussiensibus salutem et bone voluntatis affectum. Cum vestre deuotionis et fidei 
digna laude sinceritas, erga nostram ecclesiam semper feruens inuenta, adeo grata in nostris resplendeat oculis, 
quod merito deceat vos a nobis in vestris iuribus, libertatibus ac bonis consuetudinibus cum omnimodo fauoris et 
gratie amplitudine confoueri: Ecce iuxta antiquam et hactenus obserustam bonam consuetudinem, Je nostrorum 
fidelium consilio, accedente etiam ad hoc capituli coloniensis ecclesie coniuentia et assensu, ut vos scabini scabinos 
possitis eligere, quotiescungue vacare contigerit officia scabinatus ac libera super hoc electione gaudere, et quod 
exnune inantea duodecim ofliciatos vel quatuordecim qui Ampiman vulgariter appellantur, iuxta certum numerum 
scabinorum habeatis perpeiuo, quorum duorum tesiimonio quemadmodum duorum scabinorum stetur in venditionibus, 
emptionibus seu actionibus dibitorum et in his que pignori obligant, his siquidem officiatis ad hoc existentibus 
iuramento astrietis, quod in premissis non obstante pretio, odio, gratia vel timore testimonium perhibeant veritati, 
vobis de nostra bona concedimus et annuimus voluntate, ac ut deinceps vacantibus officialium predictorum 
offieiis uniuersitas oppidi Nussiensis, wecnon officiales qui fuerint superstites, alios in locum decedentium pariter 
eligant, prout utilitati communi eiusdem oppidi viderint expedire; si autem inter uniuersitatem et officiales pro 
officialibus eligendis fat dissentio, volumus, ut maiori parte et saniori in electione cedatur. Preterea si quis 
officialium inuentus fuerit indignus testimonio competenti conuictus Jeponatur, secundum quod dictum est in locum 
illius alius idoneus statuatur. Insuper si eonlingat, ut inter vos fiat exactio pru necessitate cummuni, pauperes 


* Aus tem Privilegienbude der Start Neuf fal. 5. 
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eum diuitibus equo modo iurent, ut de qualibet marca, prout a vobis statutum fuerit, iuxta suas persoluant pro- 
portionaliter facultates. Statuta quoque que vulgariter Eininge et Kure nuncupantur, ut per nostros et successorum 
nostrorum scultetos, qui pro tempore fuerint, et per scabinos, officiatos et magistros ciuium Nussiensiun: fiant 
communiter, et quod prouentus statutorum eorundem partiantur, ita quod sculteto pars tertia, scabinis, officiatis et 
einibus Nussiensibus due partes cedant, consensum beneuolum adhibemus. Ad hoc nobis nomine petitionis annue 
quadraginta marcas et non amplius a vobis uniuersis competere juxta ipsam antiquam consuetudinem confitemur, 
nisi forsitan obtinere cum bona vestra voluntate possimus a vobis nobis amplius quid impendi. Saluis per omnia 
nobis ae nostris successoribus nostris in oppido iudieiis ac iudieiorum prouentibus, ne, sieut premissa vobis 
infeingi non volumus, sie nec nobis in his, que nostri sunt iuris, depereat sen decrescat, Super harım itaque 
consuetudine seu gratiaram conseruatione perpetua vos munitos existere cupientes, presentem exinde conscribi 
paginam et nostro nostrique capituli sigillis fecimus roborari. Testes huius rei sunt: Goswinus decanus maioris 
ecelesie, Wernerus prepositus s. Gereonis coloniensis, Johannes prepositus Ressensis, Godefridus notarius noster, 
Lambertus canonicus Nussiensis; item Henricus comes de Verneburgh, Theoderieus dominus de Milledunck et 
Fredericus dominus de Sleyda, viri nobiles; Herimannus marscalcıs de Alftere, Virieus camerarius noster, Petrus 
de Grue thelonearius coloniensis, Godefridus burgrauius et Reinardus de Ederna dapifer Honstadensis. 
Datum et actum Colonie, anno d. M.CC.L. nono, X kal. Junii. 


471. Schiedsſpruch, daß Theoderich, Herr v. Meurs, Grundſtücke bei und in Grefelt, mit feinem Antbeile 
an dem Patronat der dortigen Kirche, der Abtei Meer verkauft, und Daß der von demfelben zu 
diefer Pfarrſtelle präfentirte Canonich v. Kanten darauf zu verzichten babe, — 1259, ven 13. Juli, ! 


Notum sit omnibus presentes litteras visuris, quod nos dominus Henricus de Herpenrode, canonicus 8. 
Gereonis Colonie, et Hermannus Nussiensis, mediante magistro Godefrido, pronunciamus et ordinamus, quod 
dominus Theodericus vir nobilis de Mürse vendidit duos iurnales agri, allodii sui, sitos juxta plateam et curtem 
que vocatur Forst, et unam aream adiacentem cimiterio ecclesie de Creinnell, sitam inter curtem que dieitur 
Camerarii et domum vieiniorem porte cimiterii eiusdem ecclesie, quibus annexit ius patronatus dicte ecclesie de 
Creinuelt, de consensu Elysabelh,uxoris sue et liberorum suorum, quos nunc habet, videlicet T'heoderico, Friderico, 
Henrico, Ricolfo et Gerardo, qui feria quarta proxima post natinitatem b. Marie virginis nunc instantem super hiis 
resignabunt, pro quadam summa pecunie seilicet ducentarum et quinguaginta marcarum deuariorum Coloniensiam, 
duodeeim solidis pro marca qualibet computatis, et ad certos terminos soluendarum. De quibus quadraginta et 
quatuor marce in festo b. Margarete nunc preterito fuerunt persolute predieto domino de Mürse, et apud nos quinque 
marce sunt deposite, centum vero marce in erastino b, Remigii nune futuro et centum marce infra octauam pasche 


Schon bei ihrer Stiftung erhielt die Abtei ein Gut zu Crefelt, dem ver vierte Theil der dortigen Kirche (ned Patronatd) 
ankiebte. Der Cardinal und Yegat Petrus ermächtigte fie, mit Urkunde d. d. Leodü XI. kal. Februarii 1248, die Parrfielle bei 
eintretender Erlesigung nicht mehr zu vergeben, fondern durch einen Geiſtlichen ibred Ordens (aliquem vestrum) bebienen zu Laffen. 
Die Abtei glaubte, daß fie für dem nächſten Hall vas Berfeifungsreht auszuüben babe und hatte wirklich einem Canonich v. 
Steinfeld vie Pfarre conferirt, während Theoverich, Herr v. Meurs, zu Gunflen Hermanns v. Natingen, Canonichs zu Kanten darüber 
verfügt hatte, Es erwuchs ein heftiger Streit, wobei Lepterer fogar in Gefangenſchaft getieth. Die Abtei ging nun dazu über, 
die Befigungen des Herrn v. Meurs, woran viefer feine Betheiligung an vem Patronat gefnüpft, zu erwerben, um bierpurd jeden 
tünftigen Zwift zu vermeiden. Wegen ver flreitigen Collation berief man fih auf Schietsricter, deren Autfprud in der obigen 
Urkunde erfolgte und von den Beiheiligten genehmigt ward. Erzbifhof Conrad v. Cöln befätigte bierauf venfelden in einer Urkunde 
d. d. Colonie anno d. 1280, VI. kal. Mai, mit dem Zufaße: „Ita super inre ipsam ofhciandi ecclesiam staluentes, ut quandocumque 
ipsam vacare conligerit, presentalus a vobis (der Abtei) pastor loci archidiacono et ab ipso legitime inwestitus desernist in eadem 
personaliter residendo, illa existens redditwum portione contentus, quam hactenus oblinere vicarii consuenerunt, et inde respondeat 
de inribas scu oneribus uninersis que generaliter ecclesiarum pastores suis tenentur superioribus exhibere, Residunm vero reddituum 
portio predietorum monasterio vestro cedat ad eius utilitatem necessariam conuertenda, Erzbifhof Engelbert II. wienerbolte Daſſelbe 
4. d. apud Mere, kal. Julii 1283, und das Domeapitel erteilte 1269 mense Decembri in die b. Lucie virginis feine Zuſtimmung. 
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consequentis persoluentur. Preterea pronuntiamus quod Herimannus clerieus de Rafinge, canonicus Kanetensis, 
ad dietam ecelesiam presentatus a domino de Mürse, inuestituram quam petiuit feri domino Embriconi ad dietam 
ecclesiam per patentes litteras dominorum de Mürse et H. de Erpenrode, archidiacono loci transmissas, infra VI 
sepimanas post suam liberationem ratam habebit et coram eodem archidiacono publice confitebitur. Super 
premissis vero ratishabendis ecelesia Merensis dedit fileiussores viram nobilem Th, dominum de Herpenrode, 
Henrieum de Aode, Jahanuem de Z/ulse, Rumbliannm de Zateim, Reinardum de Hasterlo milites, et Willelmum 
de Hamuell pro parte sua, et dominus de Morse Gerardum et Henricum fratres de Vrimerskeim, Jacobum de 
Bekram wilites, Jacobum de Bucheim, Wolterum Wikke ei Gerardum AHollendere famulos pro se, ita ut quecungue 
pars 'borum premissa in parte vel in toto non obseruauerit, fideiussores sui ad monitionem alterius partis Urdingen 
istrabunt ad iacendum ut moris est, inde non recessuri, nisi predieta debito mode fuerint completa. Dieimus 
eam, quod addimus penam ducentarum marcarum parti arbitrium seruanti soluendarum a parte arbitrium non 
seruanfe, sicut in litteris super hoe eonfectis plenius continetur. Item dieimus quod de tribus solidis, quos soluit 
dominus de Morse diete ecelesie de quibusdam bonis, ipse deinceps liber erit et solutus. Insuper si quis serupulus 
dubitationis super premissis post nostram emerserit pronunciationem, nostre reseruamus diffinitioni. 
Actum et pronuneiatum anno d. M.CC.LIX., die predicto. 


4172, Graͤfin Margaretha v. Berg bekundet, daß Udo und Mechthild v. Scherve ven Wald Grimberg ver 
Abtei Altenberg geſchenkt. — 1259, ven 20. Juli. 


Margareta comitissa de Monte uniuersis, presentem paginam inspeeturis salutem in omnium saluatore, 
Cupientes fidelibus nostris et maxime viris religiosis soli deo vacantibus pacem et tranguillitatem in posterum 
prouidere, uniuersitati vestre presenti autentico declaramus, quod Udo de Scerwe et Methildis uxor eius quandam 
sluam, quam pro suo proprio possederant allodio, que Grentberg nominatur, de libera voluntate in puram 
eleimosinam communi manu monasterio de veleri Monte pariter econtulerunt, presentibus domino Giselero dieti 
eenobii abbate, Arnoldo de Ressa et Henrico sacrista monachis eiusdem, sculteto de Udendarre et eiusdem 
sonparrochianis uniuersis. Ut autem hoc faetum firmum et stabile ingiter perseueret, presens scriptum sigilli 
bostri munimine dignum duximus roborare, 

Actum et datum anno incarnationis d. Millesimo ducentesimo quinquagesimo nono, XIII. kal. Augusti. 


473, Gerlach, Here v. Iſenburg, gelobt, ver Gräfin Methild v. Sayn aus feinem Schloſſe Abrenfels nie 
einen Schaden zufügen zu wollen. — 1259, ven 6, Auguſt. 


Nouerint uniuersi litteram hane visuri, quod ego Gerlacus primogenitus Nobilis viri Henrich dumini de 
Isenborg fide data promisi, quod de castro meo Arenuels nullum nobili matrone ‚Methildi olim enmitisse 
Senensi, nec eius hominibus sine castrensibus siue ministerialibus, faciam ullo umquam tempore nocumentum 
aut dampnum, nisi forte aliquid talium michi contingeret ex parte ipsius domine vel suorum, tune michi 
salvum erit de ipso me castro defendere et tueri. Ad maiorem insuper securitatem fideinssores ipsi domine 
statni reuerendum patrem et dominum meum Conradum Coloniensem archiepiscopum, patrem meum preno- 
minatum , nmecnon sororium meum Godefridum comitem Senensem, Henricum comitem de Verneberg, 
Wernerum prepositum s. Gereonis coloniensis, Brunonem dominum de Brunberg, et Gerardum de Lanzcrene, 
qui rogati a me fide prestita promiserunt, quod si aliquod ipsi domine vel eius hominibus prefatis 
dampnum quoquomodo inferrem, ego de hoc non occasionaliter sed testimonio legitimo veritatis conuictus illud 
dampnum a die monitionis michi facte per dominum prefatum archiepiscopum infra mensem deponam ct modo 
debito reformabo, alioguin cum duobus militibus Andernacum intrabo monitus, inde nullatenus recessurus, donec 
impleuerim antedicta. Si vero, quod absit, nec dampnum illatum restaurarem nec locum iacendi intrarem, extune 

I. i. i + 
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ipsi fideiussores moniti ex parte ipsius domine Andernacum intrabunt, vel personas ydoneas utpote milites pro se 
ponent hil qui hoc exceperunt, qui nullatenus de loco ipso recedent, sed more bonorum fideiussorum iacebunt, 
donec premissa fuerint adimpleta iuxta domine beneplacitum memorate. Nos vero fideiussores ita nos fideiussisse 
eonftemur, cum ea quidem protestatione, quod antequam intremus ad iacendum, salvum sit nobis spacium post 
monitionem premissam. 
Datum Andernaci, anno d. M.CC.LIX., VIIL idus Augusti. 


474. Erzbiſchof Conrad v, Cöln meldet feiner Schweſter, Gräfin v. Berg, daß er ven Waffenſtillſtand 
zwifchen den Cölnern und jenen dv, Dorrenbufh auf acht Tage verlängert, — 1259, den 9. Auguſt. 


C. dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, Ytalie archicancellarius, dilecte sorori sue Comitisse de 
Monle salutem et sincerum affeetum. Sciat tua Dilectio, quod treugas inter ciues nostros Colonienses ex una 
parte, et illos de Dorenbuchs ac eorum consanguineos in terra tua manentes ex altera, eo modo quo actenus date 
erant et seruate, prorogauimus usque ad octauam b. Laureneii proximo nune futuram et per totam illam diem, 
te attente rogantes, quatenus prorogationem huiusmodi treugarum ex parte prefatorum de Dorenbuchs fieri similiter 
efficias et procures, tuam nobis super hoc litteram patentem remittendo, 

Datum Colonie, anno d. M. CC.LIX., in vigilia b. Laurencii. 


475. Jutta Evelfrau von Hücdeswagen und ihre fehs Töchter verzichten auf allen Anfpruh an dem, dem 
Klofter Gräfrath zuftehenden Patronat der Kirche zu Honrath. — 1259, im Auguft. 


In nomine sancte et indinidue trinitatis. Nos Julla nobilis matrona de Aükinswage, et nos Beatrix, Sophia, 
Adela, Methildis, Elizabeth et Caterina, filie eiusdem matrone, uniuersis hane litteram inspecturis salutem in 
domino. Nouerint uniuersi tam posteri quam presentes, quod eum olim haberemus questionem cum magistra et 
eomuentu s. Marie in Griewerode ordinis s. Augustini super iure patronatus ecelesie in //anrode, deeimis et aliis 
possessionibus ad eandem cecclesiam pertinentibus, coram venerabili viro Godefride preposito Bunnensi, loci 
archidiacono: nos usi postmodum consilio saniori, videntes quod nos predicte ecelesie iniustam mouimus questionem, 
ab eadem penitus desistentes, recognouimus et per presentes litteras recognoscimus, in predietis, videlicet in iure 
patronatus, decimis et aliis possessionibus ad predietam ecelesiam pertinentibus nos habuisse ius nullatenus vel 
habere, eo quod longe ante tempora illa, quando allodiun de Hanrode fuerit venditum Heinrico Comiti Seynensi, ius 
patronatus cum decimis et aliis possessinonibus traditum fuerat et donatum, per illos qui tradendi et donandi ius 
habebant, magistre et conuentui ecclesie memorate perpetuis temporibus obtinendum, ' Renuntiantes nichilominus, 
si quid iuris nobis in predietis, que longe ante venditionem erant exempta, quacunque ratione competere videbatur. 
Et ut predicta firmitatem obtineant, presentem paginam conscriptam sigillo nostro pro nobis et filiabus nostris 
duximus roborandam, Ad maiorem etiam Äirmitatem et rei euidentiam presentibus litteris sigilla venerabilis 
patris ac domini Conradi Coloniensis Archiepiscopi, Godefridi prepositi Bunnensis, domine Margarete comitisse de 
Monte, et Theoderici viri nobilis de Heymsberg petiuimus appendi. Nos vero Conradus dei gratia s. Coloniensis 
ecclesie Archiepiscopus, et Godefridus prepositus Bunnensis, et Margareta comitissa de Monte, ac Theodericus 
vir nobilis de Heymsberg ad peticionem supradicte Jutte de Hükinswage pro se et fliabus suis sigilla nostra 
presentibus litteris ad maiorem cautelam duximus appendenda. 

Actum presentibus Zobbone Jdapifero, Adolfo de Stamheim, Engelberto de Büdelinberg, Adollo de Pomerio, 
et aliis quampluribus. Anno d. M.CC. quinguagesimo nono, mense Augusto. 





’ Beral, Ar. 10. 
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476, Erzbiſchof Conrad v. Cöln, als gewählter Schiedsrichter in feiner Streitfache mit dem Grafen Otte 
v. Naffau, entfcheivet, daß aller Krieg gefchlichtet, die dem Grafen beftellte Lehenrente nicht mehr 
gezahlt werden und Siegen gemeinfchaftfich ſeyn fell. — 1259, den 1. October. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, Ytalie archicancellarius, Cum vir nobilis Oo 
comes Nassowensis super oflensis et questionibus uniuersis inter nos et ipsum eonsistentibus nostre se gratie 
simpliciter duxerit submittendum, ut quamcungue satisfactionem ab ipso super premissis decreuerimus recipiendam, 
hane ipse nobis sit facere et exhibere paratus, prout in ipsa compromissi littera continetur: Nos habito super hiis 
nostrorum consilio fidelium ita pronunciamus et dieimus, quod de omnibus questionum artieulis, sine ex iudiciis 
siue ex incendiis aut dampnis aliis ortum habeant, prout nos ipsos aut nostros hineinde homines tangant, pacem 
de eetero et quietem hineinde firmam habeamus, et dampna hincinde habita sint remissa, nostrique hincinde 
alintores sen homines dampna passi se habeant in bona pacientia iuxta suorum placitum dominorum quoad dampna 
premissa. Captiui quoque aut quicungue in aliqua fideiussione huiusmodi guerre occasione persistunt , liberi 
dimittantur et quiti. Item dieimus, quod quia ipsi eomiti suum augendo feodum olim dedimus quandam pecunie 
guantitatem pro eo quod nobis contra progeniem Lymburgensem assisteret auxilio manifesto, nostros proinde ipsi 
redditus obligando, quia ipse nobis minime huius promissum iuvaminis adimpleuit, nos quitos a feodi illius 
solutione dimittat, optinendo tamen ex nostra gratia fructus exinde perceptos, quos ab ipso de iure possemus 
repetere si vellemus, et nostre nobis littere super ipso confecte feodo resignentur. Ad ultimum dieimus, quod 
oppidum et castrum Sygen habemus nos et ipse comes in communi dominio indiuisim; et cum propter hoc 
aliguando diffidencia aliqua inter nos et ipsum comitem est suborta et posset in posterum suboriri, dieimus quod 
eo per omnia modo, quo sui progenitores cum nostris predecessoribus huiusmodi castrum et oppidum inuicem 
obtinebant, ita ipse nobiscam optineat et a nobis, et neuter nostrum contra alium secus attemptare vel facere 
moliatur. Quod si ipse comes in contrarium fecerit, ipso facto cadat perpetuo ab omni dominio atque iure tam 
eastri quam oppidi memorati et iudicio terre attinentis, et super hoc ipse per suas se litteras obligabit sigillatas 
sigillis . . comitis Gelrensis, Electi Leodiensis, . . comitis Juliacensis, .. ducis de Limburg, „. comitis de Monte, 
et oppidi Sygensis. Pronunciatum Bunne, presentibus Wernero preposito s. Gereonis, Johanne eius fratre preposito 
Ressensi, Godefrido comite Seynensi, Brunone de Brunsberg, Cratone de Wilgenstein, viris nobilibus; Arnoldo 
dapifero de Watdenberg, Widekindo milite, et Henrieo de Drulshorn, et aliis quampluribus. Anno d. M.CC.LIX., 


in die b. Remigii, 


477. Hupert, Canonich des Gereonftifts zu Cöln, ſchenkt demfelben feinen Hof zu Merrheim. — 1259, 
im Dectober. 


Ih nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Nouerint uniuersi tam posteri quam presentes, quod ego 
Hupertus ecelesie s. Gereonis in Colonia canonicus, corporis imbecillitate depressus, sed vigore spiritus celestibus 
anhelans, pro peccatorum meorum remedio et adipiscendo perhennis vite brauio contuli, legaui seu donaui ecclesie 
s. Gereonis predicte liberaliter et absolute curiim meam sitam in Merheim prope Coloniam cum omnibus suis 
attinentiis pleno iure perpetuo possidendam. Hac tamen interposita conditione, quod quamdiu vixero usumfructum 
in ea mihi plenarie retinebo, et cum domino vocante uniuerse carnis viam ingressus fuero, magister Gerardus, 
frater meus carnalis, medietatem omnium fructuum eiusdem curtis et attinentium quoad vixerit et voluerit habebit, 
"eligua medietate penes dietam ecclesiam cum proprietate remanente. — Et ut hec mea legitime facta donatio perpetue 
irmitatis robur obtineat, venerabili domino Wernero preposito s. Gereonis presenti, domino fundi, feudum suum 
“portaui in manus suns resignando, qui in continenti ad petitionem meam illud ecelesie s. Gerconis 'sepediete ad 
mne ius proprietatis possidendum eoncessit, et domino Conrado de Cirne choriepiscopo nostro nomine ecclesie 
psius ‚porrexit, cuius et nomine ipse recepit ab ipso curtim ipsam de Merheim cum suis omnibus attinentiis. 
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Ne autem hec in dubium possint deuocari, hane paginam conseribi fecimus et sigillo ecclesie nostre et meo 
communiri. 
Actum et datum anno dom. incarnationis M. CC. LIX., mense Octobri. 


478. Erzbiihof Conrad v. Cöln, die Grafen v. Gelvern, Eleve und Jülich, und die Abgeorpneten v. 
Uetrecht, Berg, Sayn und der Stabt Cöln beſchwören ven Lanpfrieven. — 1259, ven 14. November, 


Nos Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, notum facimus uniuersis, 
quod anno d. Millesimo ducentesimo quinquagesimo nono, feria sexta post diem b. Martini, ad vocationem nostram 
eonuenerunt ad nos Nobiles viri Ofto Gelrensis, T'heodericus filius senior comitis Cliuensis, Willelmus Julia- 
censis, comites, et nuncii venerabilis fratris nostri Henrici episcopi Traiectensis, et nuncii domine de Monte, ac 
nuncii domine Seynensis, comitissarum, et alii quamplures Nobiles et ministeriales terre, et nuncii ciuitatum 
diuersarum, et quamplurimi ciues Colonienses, plenariam potestatem habentes conseneiendi in ea quod ad pacem 
communem terre inuenirentur expediencia, quorum omnium communicato consilio, preuia gratia diuina, in nomine 
patris et filii et spiritus sancti, placuit omnibus, ut communis pax terre ad honorem dei et s. ecelesie, ac saeri 
imperii et domini nostri Rycardi regis Romanorum illustris, et ad communem tranquillitatem omnium iuramenti 
sacramento firmaretur. Nos igitur Conradus archiepiscopus Coloniensis in presentia sanctorum ewangeliorum 
jurauimus pacem communem tenendam sub hac forma: quod exnunc inantea pacem tenebimus in terris et in 
aquis, saluis nobis et ecelesie nostre et generaliter omnibus alüs, inribus, iurisdietionibus, dominiis et libertatibus, 
ita quod vie, fam in terris quam in aquis per distrietus nostros transeuntes, mercatoribus peregrinis, viatoribus et 
quibuscunque alüs sint patentes, pacifice et secure, dummodo in locis constitutis mercatares debita et iusta soluant 
thelonea seu vectigalia vel pedagia, sew quocunqgue vocabulo alio talia nuncupentur. Deinde statim prenominati 
comites Gelrensis, Cliuensis, et Juliacensis, pacis istius zelatores, tactis sacrosanctis reliquiis iurauerunt, quod 
saluis nobis archiepiscopo et ecclesie nostre ac unicuique ipsorum et generaliter omnibus aliis ad pacem istam 
pertinentibus, iuribus, iurisdietionibus, dominiis et libertatibus suis pacem exnune inantea in terris et aquis 
seruabunt, ita quod vie terrarum et aquarum per distrietus suos transeuntes mercatoribus peregrinis, viatoribus et 
quibuscunque aliis sint patentes, pacifice et secure, dummodo in locis ad hoc constitutis mercatores debita et iusta 
soluant thelonea seu vectiglia vel pedagia, seu quocungue vocabulo alio talia nuncupentur. Deinde Nobiles alü 
cum ministerialibus et nunciis et ciuibus qui aderant prenotatis eandem formam pacis se seruaturos iurauerunt, 
Ad huius ergo pacis custodiam conuenerunt nobiscum predicti comites et alii iurati, quod quilibet dominorum in 
terris et finibus suis ordinet aliquot viros ydoneos, ad quos violacio pacis, si qua, quod absit, in terris et finibus 
suis emerserit reformanda, fideliter deferatur, et illi super eo iurati violacionem pacis quam inuenerunt ad domiuum 
suum referent bona fide, et ipse dominus facta ad eum huiusmodi relatione ipsum violatorem pacis ad satisfactionem 
inducat congruam et compellar. Quod si hoc forte ipsius domini vires excederet, auxilium ad hoc inuocabit 
inratorum; si vero posset et nollet violatorem coercere prefatum, vel si forte ipse dominus violator pacis existeret, 
omnes iurati ipsi aduersari pro viribus tenebuntur. Dictum est etiam in pacis huius colloquio, quod quilibet 
homo legalis pacem desiderans in istius formam federis admittatur. Nos igitur comites prenominati ita nos iurasse 
sollempniter confitemur, nostra sigilla una cum sigillo reuerendi patris domini Conradi archiepiscopi Coloniensis 
et ciuitatis coloniensis apponendo in testimonium et robur perpetue firmitatis. - 

Actum et datum anno et die predictis. 


479. Erzbiſchof Conrad v. Göln verleiht dem Edelherrn v. Altena ein Mannlehen von 20 Mark auf ven 
Zoll zu Neuß. — 1259, den 19, November. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, notum facimus uniuersis, 
quod dilecto fideli nostro Nobili viro ' domino de Allena, pro eo quod noster et nostre ecclesie homo existit et 
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homagio fidelitatis astrictus , jviginti marcas de nostro theloneo apud Nussiam in feodo concessimus, de nostri 
eonsilio et assensu capituli, in festo b. Martini anno quolibet recipiendas, donec ducente marce ipsi Nobili vel 
suis heredibus fuerint a nobis vel nostris successoribus persolute; quibus solutis ipse vel eius heredes allodium 
inde comparabunt, quod a nobis et nostra ecclesia in ſeodo perpetuo obtinebunt. In cuius rei testimonium 
preseniem paginam nostro nostrique capituli sigillis fecimus communiri. Nos vero capitulum protestamur, quod 
per hanc nostri appensionem sigilli ad premissa non volumus obligari, 

Datum Colonie, anno d. Millesimo ducentesimo quinguagesimo nono, XIH. kal. Decembris, 


480, Graf Conrad v. Eberftein überträgt dem Erzbiſchofe Conrad v. Cöln vie Hälfte feines cöfnifchen 
Lehenſchloſſes Dfen an der Wefer, mit dem Geleite und der Stadt, die vor dem Schloffe entftehen 
möchte, zum freien Cigenthum. — 1259, ven 24. November. 


Nouerint uniuersi tam posteri quam moderni presentium inspectores, quod ego Conradus comes de Euerstein 
ea ductus intentione iam diu, quod me sancte matris Coloniensis ecclesie obsequiis et fauori stabiliter applicarem, 
et me quasi materno eius incorporarem affectui, que numquam suos consueuit derelinguere seruitores, sed plene 
debitum fidei erga eos uberrime pre ceteris exhibere, castri mei de Ösen super flumen Wisere siti, quod ab ipsa 
eelesia Coloniensi in feodo hucusque tenueram, medietatem cum fundi ipsius in quo castrum ipsum situm existit 
medietate, de uxoris mee /rmengardis et filie mee Luchardis ac herelum meorum assensu contuli immo voluntarie 
optuli s. Petro et ipsi ecelesie ad manus reuerendi patris domini mei Conradi archiepiscopi, sub suorum Priorum 
et fdelium quamplurimorum presentia, libere et ligie tamquam meram proprietatem ipsi archiepiscopo atque suis 
in perpetuum successoribus opfinendam. Medietatem insuper conduetus, prout in aqua ipsius Wisere atque terra 
vonsistit et michi attinens fuisse dinoseitur, ipsi ecelesie contuli cum omni que inde prouenerit aut prouenire 
poterit utilitate habendamı, ut ipse d. archiepiscopus, qui est aut qui pro tempore fuerit, utriusque huius medietatis 
tam in castro quam eonductu dominus et possessor existens, quiete et commode hiis utatur, sicut ego alia eorundem 
medietate utor aut mei successores uti poterint seu heredes, Et si de communi consilio amborum nostrorum 
risum nobis fuerit expedire, quod in area ante portam ipsius castri iacente munitionem bone ville seu opidi 
facamus, commune in hoc dominium habebimus et equale. Ipsi d. archiepiscopo salvum erit in sua huius castri 
medietate distineta suos castrenses fidedignos et sibi utiles collocare, et michi idipsum in mea facere medietate, 
atrisque quidem castrensibus nobis ambobus commune per ommia et equale fidelitatis homagium prestituris. Ego 
vero de alia castri medietate predicti me ipsius d. archiepiscopi et ecclesie sue hominem esse confiteor et vasallum, 
indeque sibi fidelitatis homagium prestitisse. In cuius prestatione iuramenti hoc ipsi quasi specialiter repromisi, 
quod nullam malum ingenium siue dolum ullo umquam tempore adhibebo, quod ipse d. archiepiscopus suam castri 
medielatem amittat, aut eiectionis a quoguam viuente sibi violentia inferatur, aut per me quomodolibet procuretur. 
Super horum omnium obseruatione firmissima huic seripto presenti meum sigillum in robur debite firmitatis et 
testimonium apponendo. Nos itaque Conradus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, ytalie archican- 
tellarius, collationem medietatis prediete tam castri quam aree ac conductus recipientes ab ipso comite sub predictis 
modis et conditionibus, quibus supra tangitur seriatim, aliam castri eiusdem medietatem ipsi in feodo de nostrorum 
tonsilio et assensu Priorum concessimus atque suis heredibus perpetuo a nobis ac nostris successoribus optinendam, 
ipsi firmissime promittentes, quod ei omnia, ad que facienda merito dominus suo debitor est vasallo, cum omni 
in perpetuum beniuolentia et fauore facturi ita nos habebimus erga ipsum quoad castri medietatem predicti, que 
aune nostra de sue dono collationis existit, quod nullum inde ipsi malum ullo umquam tempore, quod in suam 
vergat exheredationem ex mali deli proposito nobis procarantibus inferatur. In cuius facti testimonium et 
munimen perpetue firmitatis presentes littere sunt conseripte et nostro nostrique capituli sigillis cum comitis 
memorati sigillo sollempniter consignate. Testes aderant huic facto: priores Gozwinus, maior decanus Coloniensis, 
et Wernerus prepositus s. Gereonis, Godefridus choriepiscopus, et Winricus, canoniei Colonienses, frater Wolfardus 
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et Godefridus notarius, eleriei nostriz Gozwinus de Rodenberg, Hunoldus marescaleus Wesifalie, Petrus thelones- 
rius, Hermannus de Betenheim, et quamplures alii ministeriales et fideles nostri. 
Actum et datum Colonie, anno d. M. CC. quinquagesimo nono, in vigilia b. Katarine virginis et martyris. 


481. Gerard v. Luxemburg, Herr v. Dürbuy, einigt fih mit Theoderich, älterem Sohne zu Cleve, über vie 
Nachlaſſenſchaft feines Schwiegervaters Theoderih. — 1259, den 3. Dezember. 


Nos Gerardus de Lucelenburch dominus de Durburch uniuersis presentes litteras inspecturis notum esse 
volumus, quod domino T'heoderico seniori Alio comitis Cleuensis reconciliati sumus et cum ipso conuenimus in 
hune modum, quod ipse nos restituit in tertiam partem omnium bonorum, que dominus Theoderieus bone memorie 
socer noster, cum de vita migraret, in manibus eins tenuit, et etiam in vassallis tertiam habebimus, quos socer 
noster denariis suis infeodauit; et nos his contenfi renunciamus impetitioni hereditatis dieti soceri nostri, nisi ad 
nos in posterum aliquid iure hereditario dewoluatur. In horum itaque testimonium et robur presentem paginam 
sigilo fecimus roborari. 

Datum Colonie, anno d. M.CC. Lnono, feria quarta proxima post festum s. Andree apostoli. 


482. Hermann v. Ahr, " Schenk v. Cöln, trägt das von ihm erbaute Schloß Cuchenheim dem Erzbiſchofe 
Conrad zum Offenhaus und Lehen auf. — 1259, den 31. December. 


Nouerint uniuersi litteram hane visuri, quod ego Hermannus pincerns reuerendi patris domini mei Conradi 
s. Coloniensis ecelesie archiepiscopi, de meorum filiorum et heredum eonsensu voluntario et expresso, proprietatem 
castri Cügenheim, quod super allodium meum ibidem meis construxi expensis, b. Petro ipsius ecelesie Coloniensis 
patrono, euius ego et filii mei ministeriales existimus, liberaliter et deuote obtuli ad manus ipsius d. archiepiscopi 
super meram ipsius gratiam et respectionem, que sibi inde placuerit michi aut meis ſiliis facienda, ut ipse d. 
archiepiscopus eiusque perpetuo successores inde se valeant sicut de suo casiro proprio in suis et ecelesie sue 
necessitatibus adiuuare; confitens et protestans me ipsum castrum in feodo a prefato meo domino recepisse 
tenendum et custodiendum ipsi fideliter, sieut castrum domini proprium suo demino est tenendum, In cuius rei 
testimonium et munimen perpetue firmitatis litteram hane conseribi et mei feci sigilli appensione signari una cum 
ipsius d. archiepiscopi et capituli Coloniensis sigillis, quorum appensionem petiui et obtinui ab eisdem ad facti 
huius certitudinem pociorem. 

Datum Colonie, anno d. M.CC. quinquagesimo nono, pridie kal. Januarii. 


483, Die Gefchreifter v. Alfter überweijen der Abtei Eppinghofen mehre Hörige, Bürger zu Neuß, als 
künftige Wachszinspflichtige. — 1259, den 14. März. ° 


In nomine domini amen. Sciant presentes et futuri, quod Gerlacus, Hermannus et Wetzelo fratres de Aluelra, 
dinine remunerationis instinctu ammoniti, et maxime quia nemo ereturarum sibi similem, nisi solus ereator omnium, 
sibi debet appropriare, Theodericum, Godescalcum et Henricum fratres, Petrissam, Aleidem, Irmetrudim, Gotstrum 
et Cristinam sorores, ciues Nussienses, qui eis olim seruili eonditione attinebant, de bona voluntate et consensu 
Elisabeth, Petrisse et Gerbernis sororum ipsorum fratrum de Aluetra, super altare b. Marie virginis in Eppinchouen 
eos emaneipantes, iure cerecensuali cum omni natione sua succedente libere tradiderunt. — Huius facti festes sunt 
viri nobiles Th. dominus de Erperode, Godefridus älius eius, H. plebanus de Wilke, Henricus miles de 
Rubregtenchouen, Hermannus puella, Gerardus de domo, scabini Nussienses. 

Datum et actum anno d. M.CC.LIX., die dominica qua eantatur Letare Iherusalem. 


' »De Ares fazt die Infhrift des anpangenten Siegeld. — ? Aus dem Cartular der Abtei f. 11. v. 
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434. König Richard beftätigt die Zollprivilegien der Abtei Altenberg. — 1260, ven 8. Januar. 


Ricardus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis imperii romani fidelibus presentes litteras 
inspeciuris in perpetuum. Si ecclesias et loca venerabilia, in quibus placens deo religio noseitur militare, nostre 
mentis oculis intuemur, et ea votiue libertatis munimine decoramus; et nostre dignitatis officium, quod ab ipso 
bonorum omnium largitore suscepit exordium, laudabiliter exequi, et ab ipso premia credimus consequi sempiterna. 
Hine est quod nos considerantes honestam vitam et conuersationem laudabilem honorabilium virorum . . abbatis 
et conuentus de veleri monfe, sub spe retributionis eterne de liberalitatis nostre gratia omnes libertates, concessiones 
et gratias super exemptione theloneorum in terra pariter et in aqua de fructibus eorundem, qui eis de terris 
ipsorum et predis annuatim proueniunt, ipsis a clare memorie diuis imperatoribus romanis et regibus nostris 
predecessoribus pie factas, prout pie ac juste Concesse noscimur, gratas habemus et ratas, eisque aucioritate 
regalis culminis et presentis scripti patrocinio communimus; uniuersis et singulis quorum interest nostris oflieialibus 
hoc edicto presenti distriete mandantes, quatinus ipsos eadem immunitate ac libertate, prout superius est expressum, 
pacifice et quiete gaudere permittant. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre conlirmationis 
infringere vel eidem ausu temerario contraire; quod qui facere presumpserit, grauem nostre maiestatis oflensam 
se nouerit incursurum. In ceuius rei testimonium presens seriptum exinde conseribi et celsitudinis nostre sigillo 
iussimus communiri. 

Datum Walingfort, VIII. die Januarii, indictione IV., anno d. M. CC. I.X., regni vero nostri anno IV. 


485. Cardinal Hugo ermächtigt den Erzbifhof von Cöln, die Bürger v. Cöln, melde in vorgeweſenen 
Fehven Kirchen zertrümmert und Todſchlag begangen, nach geleiftetem Schadenserſatz aus dem Banne 
zu löfen. — 1260, den 20, Februar. » 


Venerabili in christo patri dei gratia‘archiepiscopo Coloniensi frater Augo miseratione diuina tit. s. Sabine 
presbiter cardinalis salutem et sinceram in domino caritatem. Transmissa nobis ex parte iudicum, seabinorum, 
consulum ef uniuersitatis ciuium Colontensium petitio continebat, quod ipsi olim guerrarum pretextu, quas cum 
hominibus locorum propinquorum habebant, aliqui eorum ecelesias, in quibus eorum inimici se receptauerant, 
eonfregerunt, res ibidem inuentas nichilominus asportando, et alii homicidia perpetrarunt: quare fecerunt humiliter 
supplicari sibi a sede apostolica salubriter prouideri. Licet autem excessores prefati videantur grauiter deliquisse, 
quia tamen, ubi multitudo est in causa, rigoris est aliquid subtrahendum : anetoritate domini pape, caius primarie 
curam gerimus, paternitati vestre committimus, quatenus post competentem satisfactionem dampna passis exhibitam 
predictos iudices, scabinos, consules ac uniuersitatem iuxta formam ecclesie absoluatis, introitu sibi ecelesie restituto, 
et iniuncta ipsis pena salutari mandetis eisdem, ut de cetero in similibus non excedant, 

Datum Anagnie, X. kal. Martii, pontif. domini Alexandri pape IIII. anno sexto. 


486. Erzbiſchof Conrad und die Stadt Cöln einigen fih, ven geächteten Bürgern vie Rückkehr zur Stadt 
einfeitig nicht geftatten, auch ſich einander Unterftügung gegen ihre Feinde leiften zu wollen. — 1260, 
den 15. April. 


Nos Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, neenon iudices, scabini, 
eonsilium, fraternitates et uniuersi ciwes Colonienses notum facimus uniaersis, quod cum de illis olim cinibus 
Coloniensibus, qui a nobis archiepiscopo sententialiter sunt proseripti, certum nobis neenon einitati fuerit et sit 
periculi et dispendii argumentum, nos pro cauendo huiusmodi periculo atque dispendio in futurum ita inuicem 
eonuenimus et duximus unanimiter concordandum, quod prefati proscripti nullo umquam tempore permittantur in 





ı Aus Dem Privilegienbudg ver Stadt Eöln von 1326, fol. 2. v. 
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ipsam redire eiuitatem, nisi de nostro hineinde communi consilio et consensu, nec nos eiues sine domino nostre 
archiepiscopo, neque nos archiepiscopus sine nostris eiuibus, reditum illis proseriptis poterimus nec debebimus 
indulgere. Ceterum inter nos ciues taliter extitit concordatum, quod si aliquis vel aliqui magnatum terre vel alüi 
mouerint bellum ipsi domino nostro archiepiscopo, vel econuerso dominus noster ipsis huiusmodi aduersariis 
suis; nec vietualia, neque arma, aut alia auxilia, belli tempore impendemus, sed eidem domino nostro pro sua 
pecunia vietualia siue alia necessaria extra eiuitatem ducere per suos homines permittemus, Si vero tempore 
guerrarum huiusmodi aliqui contra dietum dominum nostrum arma gerentes ciuitatem intrauerint, illos dominus 
noster vel eius nuntius poterit per eiuitatem lieite belli tempore arrestare, et accipere ab eisdem iustitiam secundum 
ius et consuetudinem ciuitatis. Econtra quoque si aliquis inimicus eiuitatis-seu eiuium Coloniensium manifestus 
existens in ipsius domini archiepiscopi castra, munitiones, oppida, sine loca venerit, ipse ibi nec mansionis ne 
more faciende refugium aut presidium obtinebit, sed ipse dominus aut eius iusticiarius sine index ibidem, ad 
eiuium requisitionem, per illius loci iudieium illum tenebitur arrestare, et de ipso ſacere iustitie complementum. 
Quieumque vero mercator vel alius belli tempore bona sua in ciuitate habuerit vel introduxerit, refugii wel 
negotiationis causa, illa bona nee a domino nostro vel suis, aut a quoquam eiuium vel alio anferentur. Saluis in 
hiis et aliis omnibus iuribus, priuilegiis et libertatibus ciuitatis predicte. In cuius rei testimonium hane litteram 
conscribi et nostris sigillis, necnon sigillo capituli Coloniensis, feeimus communiri. 

Actum et datum in palalio Coloniensti, anno d. M. CC. LX., XVII, kal. Maii. 


437. Herzog Heinrich v. Lothringen und Brabant fehlichtet ven Streit des Grafen Otto v. Geldern mit 
dem Grafen Theoderich v. Cleve u. deffen Söhnen Theoverih dem älteren und Theoderich gt. Luf 
dahin, daß Erfterer feine zweite Tochter dem Erſtgebornen des älteren Sohnes v. Cleve, unter 
gegenfeitiger Beltimmung der Ausſteuer, zur Braut zufagt. — 1260, ven 13. Mai, 


Nos Henricus dei gratia dux Lolharingie et Brabantie presenti pagina protestamur, quod cum nobiles viri, 
dileeti consanguinei et fideles nostri, Otlo comes Gelrensis pro parte una, et T'heodericus comes Cliuensis, # 
Theodericus filius eius senior, et Theodericus filius eiusdem eomitis dietus Lüf, pro parte altera, questionem 
omnem que inter ipsos vertebatur, nostro commisissent arbitrio terminandam, fide corporali et iuramento presüto 
super e0, quod ratum haberent et inuiolabiliter obseruarent, quiequid inter ipsos ordinare vellemus; nos demum 
habita deliberatione suflicienti ordinauimus et pronunciauimus in hune modum: quod comes Gelrensis dabit filiam susm 
secundam, ex uxore sua quam nunc habet genitam, in uxorem Thheoderico primogenito domini Theoderici senioris fl 
comitis Cliuensis, et si aliquem ipsorum puerorum ante annos nubiles mori contigerit, vel utrumque maiores post eins 
natu, siue ex uxoribus, quas nunc habent dieti comites, siue ex aliis si quas habuerint generati vel generandi, matri- 
monialiter coniungentur, et hec intelligenda sunt de filio qui erit comes Cliuensis. Item consummato matrimonio extun 
infra annum comes Gelrensis dabit cum filia sua quingue milia marcarum et quingentas marcas Colon. denariorum tun 
legalium et bonorum, vel pro singulis mille marcis in eodem anno assignabit ei et Jabit quingentas et quinguagints 
marcas annuatim pereipiendas in theloneo apud Zobede, vel alias quo forsan translatum fuerit ipsum theloneum, net 
predicte summe debitum diminuetur ex annua pensione, et comes Gelrensis singulos centum marcarum redditus 
potest redimere mille mareis. Item si consummato matrimonio filia comitis Gelrensis decesserit sine prole, nichil 
ominus filius comitis Cliuensis eius maritus ipsos redditus siue denarios quamdiu vixerit obtinebit, et post eiw 
decessum ad comitem Gelrensem vel ad suos heredes libere reuertentur, preter mille marcas quas comes Cliuenss 
retinebit scilicet ratione antique bereditatis, super qua ipse et frater suus comitem Gelrensem impetebant, Et si 
etiam mors predietum matrimonium dissoluerit, nichilominus comes Gelrensis comiti Cliuensi dietas mille marcs 
infra annum tune instanten persoluet vel assignabit centum marcarum redditus annnales, quos ut supra dietum 
est redimere poterit mille mareis. Et per hoc omnis querimonia sine dissensio mota inter ipsos comites, seiliet 
eomitens Gelrensem et dominum Theodericum filium seniorem comitis Cliuensis et dominum Theodericum fratrem 
eius dietum Lüf et eorum patres de dieta hereditate antiqua penitus est sopita, ita quod alter de altero et eorum 
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heredes non habebunt materiam conquerendi et uterque alterum quitum clamauit et effestucauit. Comes autem Cliuensis 
dat et assignat uxori filii sui totam insulam Wischele cum omnibus suis attinentiis pro septingentis marcis completo 
matrimonio annuatim pereipiendis, quamdiu vixerit habendam iure duarie siue Liftucht, que insula si ad supplendas 
dietas septingentas marcas non suffecerit, curtis de Bargen cum omnibus suis attinentiis adiungetur; et sinondum ista 
suffecerint, de bonis comitis Cliuensis vieinius adiacentibus supplebitur dieta summa. Nos etiam dux et comes de 
ss pro utraque parte super adimpletione premissorum ab ipsis, ut dietum est, fideiussores sumus, ita quod, si 
quis predietorum comitum infregerit, nos pro nobis quatuor milites Nouromagium mittemus ad iacendum, inde 
non recessuros, donee fuerit emendatum. Similiter comes de Los pro defectu ex comitis Gelrensis parte unum 
militem in oppidum Cliuense et pro defectu ex parte altera Nouiomagium unum militem destinabit. Preterea pro 
parte comitis Cliuensis fideiussores sunt . . comes de Kessele, Wilhelmus dominus de Altena, Wilhelmus dominus 
de Borne, Adam dominus de Monte, Theoderieus dominus de Wische, Gerardus de Batenburg, Otto de Zuelen, 
Alexander de Eile, Wilhelmus dietus Seilling, Gozwinus de Rothen, Johannes de Grüsebecke, Henricus de Homen, 
Gerardus de Vrine, milites; Ludolfus de Stralen, Wilhelmus dietus Dous, Fredericus de Reden, dominus Gerardus 
de Reden, Euerardus de Barsdunch; qui fide corporali prestita promiserunt, quod si in hiis que dietus comes 
Gelrensis eomiti Cliuensi promisit et nos ordinauimus aliquis defectus fuerit, ipsi extune moniti oppidum Cliuense 
intrabunt ad iacendum, inde non recessuri, donec defectus huiusmodi fuerit emendatus. Similiter Ä ex parte 
eomitis Cliuensis defectus fuerit, dominus Theodericus dietns Lüf, Rutgerus dominus de Herpen, Henrieus filius 
eins, dominus Conradus de Mülenarke, Johannes dominus de Hüsedenne, Johannes filius eius, Bertoldus dominus 
de Oye, Robertus de Hüsedenne, Henricus de Hüsedenne, Henricus dominus de Lechka, Euerardus de Horst, 
Wescelus de Büzelar, Theodericus de Monemunten, Euerardus de Wiscele, Stephanus de Sulen, Stephanus de 
Wischele, Theodericus de Brienen, Theodericus de Vondere, et Johannes de Wade, milites, qui fideiussores sunt 
Ipsius eomitis Cliuensis, moniti Nouiomagiam intrabunt et iacebunt, donec ille defectus fuerit emendatus, super quo 
et ipsi fidem corporalem prestiterunt. Nos etiam dietum quatuor dietorum, scilicet Gerardi de Batenburg, Ottonis 
de Zulen, Euerardi de Horst et Theoderici de Monemunten, quos ad hoc constituimus, quod protulerunt vel 
proferent, sine more dispendio volumus adimpleri., Ad voluntatem etiam et diligentem petitionem comitum et 
dominorum predietorum promisimus, quod si quis eorum ordinationem nostram prescriptam quod absit infregerit, 
nos contra illum usque ad satisfactionem alteri assistemus. Nos vero comes Gelrensis et comes Cliuensis et filii 
eins predicti et fideiussores nominati omnia supradicta vera esse profitemur et super hoc in testimonium atque robur 
sigilla nostra apposuimus huic scripto. 
Actum et datum apud Buschum, mense Maio in ascensione domini, anno eiusdem M, CC.LX. 


488, Die Bürger von Lippftabt, von den Cölnern in den Stäbtebund aufgenommen, verpflichten ſich zum 
allgemeinen Landfrieven auf neun Jahre. — 1260, ven 25. Mai. ' 


Nos consules et uniuersi ciues Lippenses tenore presentium publice protestamur, quod a eiuibus Coloniensibus 
üniuersis in pacem recepti generalem iuxta formas, conditiones et modos, quibus ipsi cunctis aliis eiuitatibus 
superioribus federe coniunctis iurauerunt obseruare, nos quoque firmiter promittentes iurauimus, quod eandem 
päcem eisdem ciuibus fideliter et inuiolabiliter a die b. Margarete proximo nune instante per nouem annos obseruare 
volumus et debemus, secundum quod in litteris exinde super hoc confectis plenius continetur. In cuius rei 
festimonium et firmitatem presentem paginam sigilli nostri munimine memoratis eiuibus tradidimus communitam. 

Acta anno d. M. CO. LX., in die s. Urbani, amen. 





Aus dem Driginal im Stabtardiv zu Eöln. 
I. ı. 35 
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489. Friede und Bundniß zwifchen dem Erzbiſchofe Conrad v. Cöln, dem Abte Themo v. Corvey und dem 
Herzoge Albert v. Braunſchweig. — 1260, den 30, Mai. ' 


In nomine domini amen. Anno d. millesimo ducentesimo sexagesimo, III. kalendas Junii, eonstitutis prope 
castrum Cogelenberg in campis in colloquio sollempni reuerendo patre domino Conrado Coloniensi archiepiscopo 
neenon venerabili viro Themone ahhate Corbeyensis monasterii, et viro illustri domino Alberto duce Bruneswicensi 
cum suis germanis, talis inter eos federis mutui ordinatio et amicicie perpetue interuenit. Prefatus Albertus dax 
et fratres sui voluntate unanimi proprietatem ommium bonorum suorum, que habent infra ducatum Westfalie, in 
manibus ipsius archiepiscopi ad opus suum et sue ecelesie contulerunt, et bona ipsa a Jieto archiepiscopo in 
pheodo receperunt, debitum inde sibi et sue ecelesie fidelitatis homagium facientes. Preterea inter eos taliter est 
condictum, quod nec ipse archiepiscopus nec suecessores sui aliquas ciuitates aut castra vel munitiones aliquas 
trans fluuium Werre sine Misere, qui ipsorum terras separat, edificabunt ulle unguam tempore, nec emptione 
aliqua comparabunt. Similiter nee dux nec fratres sui facient trans aquam prefatam infra duo miliaria proxima 
extra ducatum Westfalie versus Z/assiam, nec infra ducatum eiusdem Westfalie, nec infra Mindensem et Osna- 
burgensem dyoceses castra aligua, einitates aut opida, nee emptione aliqua comparabunt. Ita tamen, quod si 
Mindensis vel Osnaburgensis episcopi ipsum dominum ducem vel suos germanos vel heredes vellent indebite pro 
suo libito molestare vel dampna inferre, quibus ipse archiepiscopus se nullo modo posset interponere compositione 
amicabili mediante, tune nulla pactione obstante, liberum erit ipsi duei et fratribus suis vel heredibus suis 
quomodolibet se tueri. Ceterum inter ecclesias Coloniensem et Corbeyensem ex una parte, et predictum Albertum 
ducem ac fratres eius et heredes eorum ex altera, talis est inita pactio perpetue unionis, quod ecelesie prenotate 
exnunc inantea nulli hominum impendent auxilium nec obsequia facient contra prefatos ducem et fratres ipsius et 
eorum heredes, nec ipse dux nec fratres ipsius aut eorum heredes ullo unguam tempore contra ecelesias memoratas 
auxilium impendere aut obsequia facere alicui homiaum tenebuntur, sed altera partium parti alteri tempore 
necessitatis ad suorum apertionem castrorum et munitionum durante necessitate erit exposita et parata. Ad hec 
quecunque partium predictarum grauamen ab aliquo sustinetur, ad talis prosecutionem grauaminis faciendam debet 
pars altera cum centum armatis a Auuio Werre siue Wisere per octo miliaria in expensis propriis parü que 
patitur subuenire, de quorum numero ecclesia Corbeyensis utrigue parti viginti armatos in subsidium ministrabit. 
Si vero propter potentiam iniuriantis necesse esset ipsi archiepiscopo siue duei plures quanı centum de suis 
viribus in auxilium euocare, expensas talium et taliter euocatorum pars ipsa iniuriam patiens et occasione cuius 
fit talis euocatio ministrabit, quamcito euocati ipsi transierint fuuium Wisere memoratum. Insuper ut ipsa 
Corbeyensis ecclesia tanto maius reportet solatium et iuuamen ex eo quod memoratis archiepiscopo atque duci 
federe se coniunxit, ipsi ecelesie Corbeyensi iniuriam patienti tenebuntur ipsi domini archiepiscopus Coloniensis et 
dux Bruncswicensis uterque in centum armatis viginti minus in expensis propriis auxilium impertiri. Item si 
discordia aliqua suborta fuerit inter vassallos vel homines partium predictarum , hane per mensem in suspenso 
tenebunt sine gwerre commotione, ipsam tamen discordiam queremoniis prosequendo; que si infra conplanari 
negniuerit, illis vassallis sine hominibus, quibus infertur iniuria, auxilium impendetur. Item prefatus Albertus dux 
et fratres sui pro se et suis successoribus renuntiauerunt omni actioni, quam visi sunt in ducatu Westfalie 
aliqualiter habuisse. Ceterum quia dyocesis Mindensis ultra flumen Wisere protenditur in terram ducatus 
Bruncswicensis, si ipse dux aliguam munitionem seu structuram in littore terre sue duxerit faciendam , per hoc 
ipse non censebitur venisse contra huius federis seriem seu tenorem. Prefatis etiam prineipibus in hoc placuit 
consentire, quod si impesterum inter ipsos aliqua orta fuerit materia questionis, ad ipsam sopiendam eonuenient 
isti decem viri, ex parte videlicet archiepiscopi, marscaleus Westfalie, Gozewinus de Kodenberg, Henricus 
sculthetus Sosaliensis, Godefridus de Meschedhe, ex parte domini abbatis Corbeyensis Albertus et Harboldus 
fratres de Amelungessen, ex parte vero ducis Bruncswicensis Henricus de //omburg, Hermannus de Uslaria, en 
Gotinge et in Embehe qui sunt pro tempore aduocati, qui infra spatium duarum mensium questionem hulusmodi 


Der Aborud bei Seiberg, Urkundenb. I. Nr. 317, aus einem Transfumt flimmt nit genau mit dem Original. 
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decidere tenebuntur, et dieto seu diffinitioni stabitur eorundem. Si vero ipsi diffinitores essent in sua pronunciatione 
ullatenns negligentes, ipsi extune moniti ex parte principum predictorum intrabunt Hurariam , inde non exituri 
donee expediuerint suum dietum, ad cuius dieti obseruationem prineipes tenebuntur. Et si forte aliguem istorum 
difinitorum mori contigerit, loco eius alius substituetur eque ydoneus infra mensem, vel si ex eis aliquem ex causa 
legitima abesse contingeret, non obstante huius absentia alii diffinitionem suam expedient super exorte inter ipsos 
dominos negotio questionis. Nos igitur prenominati Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus 
Italie archicancellarius, Themo eadem gratia abbas Corbeyensis, et Albertus dux de Bruncswic in forman 
ordinationis prescriptam coram nobis reeitatam consentientes expresse, eam in scriptis redigi fecimus, et ad rei 
ipsius memoriam sempiternam sigillorum nostrorum munimine roborari, impetrata nichilominus a serenissimo 
domino nostro Aichardo rege romanorum illustri sui appensione sigilli in testimonium et robur perpetuum huius 
facti. Testes aderant huie facto Johannes prepositus Ressensis, nobiles viri Godefridus comes de Arnesberg, 
Henrieus comes de Virneburg, Atholphus comes de Waldeck, Otto et Conradus comites de Euersten, uterque 
Bertoldus de Buren, Gerhardus de Wildenberg, Sifridus comes de Wedegensten, Hunoldus marscalcus Westfalie, 
Gozwinns de Rodenberg, Henricus de Vitinghouen, Henrieus sceultetus Sosatiensis, Henrieus de Homburg, 
Godescaleus et Otto de Plesse, Hermannus marscalcus de Alfetre, Gerhardus de Landeserone, Albertus et Herboldus 
fratres de Amelungessen, Geuehardus de Bortuelde, et quamplures alii fideles prineipum predietorum, 
Actum et datum in loco, anno et die predictis. 


490. Erzbiſchof Conrad v. Cöln verleibt das ven Grafen v. Hochſtaden, abwechſelnd mit ven Herren v. 
Dollendorf, zuftändig gewefene Patronat der Kirche zu Erp dem Domftifte. — 1260, den 15. Juni. 


Conradus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, omnibus in perpetuum. 
Cum ius patronatus ecelesie parrochialis in Erlepe ad nostros progenitores eomites Hoystadenses bone memorie 
qui fuerunt pro tempore, et ad nos diebus nostris, quibus ipsum Comitatum ecelesie Coloniensi noseimur contulisse, 
neenon ad viros nobiles dominos de Dolindorp, consanguineos nostros, qui pro tempore extiterunt, tamquam ad 
diete fundatores ecclesie pertinuisse noscatur, ita quod ius presentandi vicissim utrisgue dominis suo tempore 
tompetebat, hoc presertim modlo seu more, quod due presentationes immediate ipsis Comitibus, et tertia presentatio 
öonsequenter prefatis de Dollindorp dominis competebat, quartam in iure presentandi capitulo maioris eeelesie 
vicissitudinem optinente: Nos in ipsum capitulum, cuius zelamur pre omnibus alis ecclesiis et zelari tenemur 
spiritualis pariter et temporalis commodi incrementa, ius patronatus ecelesie supradicte, secundum quod hactenus 
id attinens nobis fuit, duximus transferendum in nomine domini et transferimus, immo pro nostre anime ac 
animarim parentum nostrorum comitum Hoystadensium remedio voluntarie et sincere conferimus, penes ipsum 
tapitulum una cum sue presentationis iure et vieissitudine perpetuo permansurum. Nulli ergo &e. 

Datum Colonie, anno d. Millesimo ducentesimo sexagesimo, XVII. kal. Juli. 


49. Erzbifchof Conrad v. Köln genehmigt, daß Winrich, Schultheiß zu Lechenich, feine lehnpflichtigen 
Befigungen zu Herrmülheim dem Deutſchordensbauſe zu Cöln als Allove verfanft und an veren 
Stelle fein Burgbaus zu Frechen zu Leben gemacht babe. — 1260, ven 15. Jun. 


Conradus dei gralia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, uniuersis presentem litteram 
inspeeturis notum esse volumus, quod cum dilectus fidelis noster Winricus schulthetus de Zechnich, filius olim 
Danyelis de Bachem, et sui heredes bona sua sita in parrochia Riczemolhem, scilicet triginta iurnales, molendinum 
& quedam alia bona tenerent a nobis et nostra ecclesia in feodo, et inde tamquam de nostro scilicet allodio nobis 
fdelitatis homagium deberetur; dietus W. et sui heredes, consensu nostro ac nostri eapituli accedente, predieta 
bona fratribus domus Theutonice in Colonia pro centum marcis et quinque pecunie numerate, duodecim solidis 
pro marca qualibet computatis, absoluta et libera vendiderunt, ita quod de dictis bonis ipsi fratres ad nullum 


276 
EU — 

essent seruicium obligati, nec de ipsis prestare homagium tenerentur. Idem vero W. et sui heredes in huius 
recompensationem allodii et ne ecelesia Coloniensis diminutionem in aliquo sustineret, domum siue munitionem, 
quam dietas W. et sui heredes habent et possident in Frechen, cum fossatis et quiequid infra fossata est contentum 
libere et absolute nobis archiepiseopo et ecelesie Coloniensi remiserunt in recompensationem, et nos predictis W. 
et suis heredibus in feodum ipsa concessimus eo iure tenenda, quo bona in Riczemolhem tenuerant memorata, 
Dieti etiam W. et sui heredes publice protestati sunt, se dietam pecuniam recipisse, In cuius rei testimonium 
litteram hanc conseribi et nostro nostrique capituli sigillis fecimus communiri, 

Actum Colonie, presentibus Hermanno dieto Scheruekin, Hermanno filio suo, et Gerardo dieto Scheruekin 
eognato suo, ac aliis quampluribus. Anno d. Millesimo. CC.LX., XVII, kal. Julii. 


492. Graf Theoderich v. Cleve ſchenkt der Abtei Camp 500 Mark, ‚melde fie aus feinen Walpgefällen 
beziehen und zum Ankauf eines Gutes, zu feinem und feiner Boreltern Gedächtniß, verwenden foll. — 
1260, ven 26. Juni. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Nos Theodericus Cliuensis comes presentibus litteris protestamur, 
quod deuotis et dilectis in christo fratribus abbati et conuentui Campensi cistereiensis ordinis, intuitu diuine 
retributionis et pro remedio anime patris nostri Theoderici comitis, et matris nostre Hadewigis, et aliorrum 
progenitorum et successorum nostrorum, cum consensu fratris nostri Theoderici dieti Lüf, uxoris nostre 
Aleydis, heredum, necnon fidelium nostrorum voluntate et consilio quingentas marcas Coloniensis monete in 
elemosinam contulimus, singulis annis in glandigine nemorum nostrorum et pastura porcorum C marcas recipiendas, 
donee prenominata summa fuerit integraliter persoluta. Adieimus etiam quod de dictis redditibus nihil in usus 
nostros conuertetur, nisi prius iam dieti fratres Campenses suam quam eis assignauimus habuerint portionem. Cum 
vero predicta summa qguingentarum marcarum collecta fuerit inconvulse, allodium exinde comparabunt, de quo tam 
nostri quam omnium progenitorum et successorum nostrorum pia in perpetuum memoria celebretur, Ne autem 
predictis fratribus postmodum aliqua notula nocitura super premissis impingatur, hane litteram sigilli nostri 
impressione, uxoris nostre Aleydis, fratris nostri Theoderiei dicti Lüf, neenon fidelium nostrorum nobilis viri 
Bertoldi de Oye, Henrici de Lecka, Theoderici de Monumente, et Theoderici de Vunderen fecimus sigillari. 

Datum in Ci/yuo, anno gratie M.CC.LX., in die ss. martyrum Johannis et Pauli. 


493. Die Gebrüder Heinrich und Franko v. Hüdeswagen verzichten auf alle Erbanſprüche! an dem 
gleichnamigen Befigtbume, welche fie gegen vie Gräfin Margaretha dv. Berg erhoben. — 1260, ven 
6. Yuli, 


Nos Henricus et Franko fratres de Hukenswage notum facimus uniuersis presens scriptum visuris, quod nos 
omni actioni et impetitioni, quam contra nobilem dominam Margarelam comitissam de Monte super predio de 
Hukenswage et omnibus eius attinentiis habebamus, libere renunciamus et solute, et super eo nos Henricus pro 
nobis, nos vero Franko pro nobis, uxore et liberis nostris penitus effestucamus, ipsamque renunciationem et 
effestucationem nostram, quam in presentia testium subscriptorum apud Hukenswage sollempniter fecimus, omni 


ı Wie dies die nachfolgende Urkunde von vem 11. September 1260 ergibt, worin fie über den Preis ihres Erbtheiles auite 
tiren: Uniuersis christi Aidelibus hoc presens seriptum inspecturis Henriews canonicus ecclesie ». Gereonis Coloniensis et France 
fratres, filii bone memorie Arnoldi comitis de Hukenswage cognoscere veritatem, Presenti scripto profitemur], nos ab Adolpho de 
Wie, aduocato de Wintecgin, officiale domine comitisse de Monte ducentas marcas et viginti pro recompensatione nostri patrimonil 
de Hukenswage recepisse, presentibus viris honestis scilicet domino Rorico et Herimanno militibus de Hennenberg. In huius rei 
testimonium presentem litteram sigillorum nostrorum inpressione fecimus roborari. Actum anno d. M.CC, sexngesimo, sabbato post 
festum natinitatis b, Marie. 


277 


euo stabilientes venerabilis domini Conradi Coloniensis archiepiscopi, Johannis de Spankerm et Godefridi de 
Seine, eomitum, Theoderici de Hemsberg, Gerardi domini de Wildenberg, Rorici et Hermanni virorum nobilium 
de Hennenberg et nostrorum sigillorum munimine confirmamus. Testes vero huius rei sunt nobilis vir Godefridus 
de Hemersbach, Engelbertus de budelenberg, Adolphus de Stamheim dapifer, Sibodo de blegge, Hartlivus de 
Drommere, Adolphus de Wile, Godescaleus de Linnepe, Wilhelmus de Heilden et alii quamplures, 

Actum et datum anno d. M.CC. sexagesimo, in octaua bb. apostolorum Petri et Pauli. 


494. Auf Erforvern des Grafen Wilbelm v. Jülich weisen die Schöffen des dem Stifte Rellinghaufen 
zugehörigen Hofes zu Froigbeim ihr Hofesrecht. — 1260, den 15. Juli. 


Nos Wilhelmus comes Juliacensis notum facimus uniuersis presentes litteras iuspecturis, quod cum seulthetus 
ei scabini curtis in Vroesheim ecclesie in Aülinchusen negligentes et remissi fuissent in exhibenda iustitia et in 
dicendis sententiis et iuribus diete curtis, nos ad petitionem preposite et conuentus ipsius ecelesie ad dietam curtim 
personaliter accessimus, et assumptis nobiscum Winrico de Vrankenheim et Herimanno de Disternich nostris 
miltibus, in quorum presentia scabini diete curtis, iura eiusdem sententialiter exprimentes et dicentes, 
es dicebant esse iura eurtis predicte, que infra sunt seripta. Videlieet quod domina preposita in Rülinchusen 
singulis annis in vigilia b. Margarete veniat ad dietam curtim cum decem personis, scilicet cum una puella, uno 
tapellano, uno milite, quatuor famulis, coco uno et elemosinario uno, ita quod persona ipsius preposite sit decima, 
& ipsa die b. Margarete presidebit iudieio super curia adiacente ecelesie in Vroezheim, ubi domina preposita 
bactenus: et ab antiquo presidere consuenit, ad tractandum, placitandum, reformandum et conseruandum iura 
eurtis prediete iuxta sententias scabinorum ibidem, eodemque die b. Margarete seulthetus curtis ibidem ministrabit 
domine preposite et personis suprascriptis expensas de gratia et non de iure. Ipsa etiam die b. Margarete 
singalis annis dieta curtis libera et soluta est domine preposite, ita quod potest eam locare et exponere cui vult, 
nis tamen subsit aliqua conditio vel conuentio de qua constet scabinis. Item quod si curtis ex guerra generali 
destruitur vel deuastatur, domina preposita et suus conuentus ipsam reedificabunt; si autem ex eulpa vel negligentia 
seultheti vel occasione suorum destruitur vel denastatur, tunc ipse sculthetus reedificabit curtim suis expensis. 
lem in festo b. Andree veniet singulis annis domina preposita cum totidem personis, sieut est predietum, ad 
eurtim predictam, et octo diebus ante festum predietum denunciabit per suum nuneium scultheto diete curtis eius 
aduentum, et tunc venient Öifkones curtis de Vroezheim in oecursum domine preposite Billervort cum curru, ita 
quod posteriores rote currus sint in aqua et anteriores rote extra aquam, sic quod domina preposita possit 
descendere de curru suo et commode ascendere currum lithonum, et deducent eam lithones Vroezheim. Seulthetus 
quidem eurtis diete reseruabit pratum quod dieitur Beint, in quo prato equi lithonum habebunt pascua et depascent 
per duos dies ante aduentum domine preposite et per duos dies post eius aduentum. Sculthetus quoque in 
aduentu eius ad festum predictum scilicet b. Andree ministrabit ipsi domine preposite expensas infrascriptas, 
sidelicet II maldra tritiei et I maldrum siliginis, de quibus ipse seulthetus pistorabit panes ad usum ipsius domine 
preposite et sue familie suprascripte, item VI porcos quorum quilibet porcus valeat XVI denarios et non ultra, 
et | porcellum, quod dieitur sponeverken VI denarios, item amam vini et maldrum cerenisie et II libras cere et 
!libram piperis, cratheras et scutellas ad sufficientiam, et cameram domine preposite, ad usum ignis I plaustrum 
ignorum aridorum, ad coquinam autem recipiet ligna in silua ecelesie ad sufficientiam, mulo domine preposite I 
maldrum ordei et equis eius VI maldra auene mensure curtis, et si domina preposita hoe tempore opus habuerit 
tonsilio scabinorum, erunt ipsi scabini cum domina preposita sub expensis predictis. In recessu domine preposite 
seulthetus ipse deducet ipsam prepositam ad eiuitatem Coloniensem suis expensis, scilicet ipsius scultheti, et in 
ipsa eiuitate ministrabit ei unam comestionen, ducet eam ad Renum facta comestione, et ibi prouidebit ei de naui 
sus expensis scilicet ipsius scultheti, et remouebit nauem de littore manu vel pede, et sic eam licentiabit. Item 
singulis annis mense Maio veniet domina preposita cum tot personis de quibus est predietum ad curtim suam 
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predietam, et tunc etiam sculthetus prouidebit domine preposite de expensis per omnia sicut est predictum circa 
festum b. Andree, preter hoc solum, quod ibi ministrat VI porcos in festo b. Andree valoris seu estimationis XV] 
denariorum, in maio ministrat VI oues, que vulgo et communiter dieuntur Hamele, et illas quoque ad pretium 
XVI denariorum et non ultra. Item iura cormede Leingoet que obueniunt, ita inter dominam prepositam et 
sculthetum Jiuiduntur, quod domina preposita duas partes ex illis recipit, sculthetus vero tertiam; et si aliguis 
petat sibi concedi a scultheto iure lithonis bona que mouentur a dieta curte, et si scultbetus ei denegauerit, si 
super hoc recursum habuerit ad dominam prepositam, adiunctis sibi duobus scabinis et uno lithone diete curtis, 
domina preposita concedet ei illa bona iure lithonis, ita quod si bona illa mansum faciant, dabit pro iure seu 
-beneficio concessionis domine preposite VII solidos et VI denarios Colonienses usualis monete, si vero bona 
minus faciant quam mansum, in quantum minus faciunt, minus dabit, ita quod det pro rata; quorum denariorum 
duas partes sibi retinebit domina preposita, tertiam autem transmittet scultheto. Item domina preposita transmittet 
annis singulis seulthetum sunm de Rülinchusen Vroezheim ad vigiliam natiuitatis b. virginis, et ibi lithones diete 
eurtis presentabunt uni qui dieitur Boimmeister XIV solidos Coloniensium denariorum et usualis monete, qui 
denarii vulgo dieuntur Wilfpenninghe, et illi boimmeister astabit sculthetus de Rülinchhusen, de manu sua recipiens 
dietos denarios. Si quis lithonum portionem eum contingentem die predieto non soluerit, dampnum et expensas, 
quod et quas perinde sustinebit predictus sculthetus de Rulinchusen, refundet et restituet ille qui non soluit. 
Item lithones dicte curtis in Vroezheim dabunt singulis annis LVI maldra tritiei, de quibus tres lithones qui ad 
‘hoe vocantur ex hoc ordine et pro tempore recipient VI maldra in suos usus, residaa I, deducent Coloniam sub 
eorum custodia tantum et sub expensis aliorum lithonum: recipiunt quoque predicti tres lithones ab aliis lithonibus 
L denarios, de quibus nauem conducent, et etiam soluent III Jenarios et I obulum, Nussie V denarios er I 
obulam pro thelonio, et postquam dietos denarios 1, expenderint, residuas expensas faciet sculthetus diete curtis 
in Vroezheim. Unus tamen lithonum de tribus lithonibus antedictis et ille qui vocatur boimmeister nauem 
eonducent, predicti vero tres lithones predieta I, maldra habebunt in sua custodia a predicta curte in Vroezheim 
usque Püseburg, et non tenebuntur de casu fortuito qui solus est exceptus, tenebuntur autem de eo, si quid est, 
quod eorum culpe vel negligentie possit inputari. Cum autem dieti lithones Nussiam applicauerint nauigio feria 
quinta, premittent nuncium Rülinghusen et denunciabunt prepososite et conuentui, quod Sabbatho subsequenti 
maldra tritiei L, de quibus est predietum, apud Düseburg recipiant. Sculthetus eurtis predicte in Vroezheim 
dabit annis singulis eeclesie in Rulinghusen IV maldra tritiei et Il maldra siliginis, de quibus sculthetus pistorabit 
XXV cuneos et XXX panes sub forma consueta; item III maldra pise mensure diete eurtis; item IV maldra et 
dimidium easeorum factorum in ipsa eurte, quorum singuloram valor erit ultra obulum minor tamen I 
quadrantibus, et valorem easeorum an sit talis sicut est predietum, estimabunt et iudieabunt scabini dicte curtis. 
Panes et caseos supradietos sculthetus ipse in Vroezheim presentabit illi qui dieitur boimmeister, et ille deducet 
usque Coloniam et illic locabit in naui, in qua tres lithones predicti deducent triticum L, maldrorum de quo est 
‚predictum, per omnia de Vroezheim usque Rülinghusen sub perieulo et expensis dieti scultheti, casu fortuito 
solo excepto, quem non prestat. Predieti tres lithones presentabunt 1, maldra tritici de quibus est predietum. 
nuncio ecelesie de Rulinchusen apud Düseburg, et venient Rülinchusen cum nuncio Sabbato de vespere ad 
eomputandum de tritico presentato. Illis autem lithonibns tribus et illi qui dieitur boimmeister die dominico in 
mane dabit sculthetus in Rülinchusen anserem, duas denariatas carnium bouinarum, panem ad suffieientiam, sextarium 
vini et ad pabulum equis eorum XVII garbas. Seulthetus in Vroezheim et ille qui dieitur boimmeister procu- 
rabunt et prouidebunt, quod fritieum, pisa, panes et casei, de quibus est premissum, in vigilia b. Seuerini ad 
dietam ecclesiam in Rülinchusen modis omnibus presententur. Item qui dieitur boimmeister presenbabit et 
persoluet ecelesie in Rulinchusen annis singulis in die b. Andree V marcas Coloniensium denariorum pro 
sensibus; item eodem die presentabit ille qui est boimmeister pellem unam que dieitur bücshwit vel XII denarios 
pro illa pelle. Item seulthetus dabit diete ecelesie duos coturnos eodem die vel XII denarios pro eisdem; item 
‚singulis annis in vigilia palmarum dabit sculthetus dicte ecolesie alei ligaturas trecentas, quod aleum dosch dieitur, 
et quelibet ligatura erit grossitudinis et spissitudinis tante, quod pollice et indice coniunctis, spatium quod est im 
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medio per eam possit repleri. Item eodem die trecenta aletia, trecenta oua et sumberinum quod dieitur reidich, 
et hoc singnlis annis. Senlthetus item dicte curtis presentabit annis singulis ita mature et tempestiue apud 
Düseburg XVI maldra tritici, XIII maldra siliginis, XX VIII maldra ordei nuneio eeclesie de Rülinchusen, quod 
modis omnibns possint ad dietam ecelesiam in vigilia b. Walburgis presentari; et boc proenrabit et faciet dietus 
sculthetus sub eius periculo, thelonio et expensis, generali guerra et fortuito casu tamen exceptis. Cum ecelesie 
idem seulthetus apud Düseburg dietam annonam presentauerit nuncio ecelesie supradicte, tune ibidem illi qui 
dieitur boimmeister reddentur sumberini VI mensure curtis predicte, Item idem seulthelus singulis annis in medio 
Maii presentabit et persoluet diete eeclesie pro eensu IV marcas et dimidiam Coloniensium denariorum. Profitemur 
igitur nos Wilhelmus comes antedietus sententias huiusmodi latas predictos scabinos pro iure diete eeclesie in 
eurti sua predieta, et prepositam et connentum eiusdem ecelesie et ipsam ecclesiam in curti sua predieta in 
Vroezheim, prout superius sententiatum est per scabinos ipsius curtis et seriptum, inra premissa omnia et singula 
habere et libere possidere, et per nos in nullo turbari debere vel molestari, saluo tamen iure nostro quod ibidem 
ratione aduocationis dinoseimur obtinere, 

Actum et datum in euria adiacente ecclesie in Vroezheim, in festo diuisionis apostolorum, anno d. M.CC 
sexagesimo, Presentibus venerabilibus Ermengardi preposita, Cunegundi deeana, Elizabeth, Hildegundi canonicabus, 
Henrico et Godefrido canonicis diete ecelesie in Rulinchusen, Cristiano de Nidegghen milite, scultheto milite diete 
eurtis, Henrico Rufo de Kempene, Henrico dieto Rost, scabinis ipsius curtis, Wilhelmo milite nato Cristiani 
seultheti predieti, Winrieo de Vrankenheim, Hermanno de Disternich, militibus nostris supraseriptis ‚| Hermanno 
dieto de nouo foro, eiue Coloniensi, Theoderieo dieto Voshart, Lamberto seultheto de Rülinhusen, Cristiano 
fratre Hermanni de Disternich militis, Tilmanno dicto Houet de Vroezheim, et aliis quampluribus. In cuius rei 
testimonium nos Wilhelmus Juliacensis sepedietus et Cristianus miles, seulthetus diete curtis, sigillis nostris presentes 
litteras preposite et conuentui diete ecclesie in Rulinchusen tradidimus communitas. Anno et die predietis. 


495. Graf Otto v. Geldern erklärt wegen der Ausfteuer feiner verftorbenen Gemahlin Margaretha v. Kleve 
befriedigt worden zu feyn, — 1260, den 15. November. 


Nos Otto comes Gelrensis presenti scripto protestamur, quod denarii nobis cum uxore nostra quondam 
Margareta assignati in dotem, seilicet decem milia marcarum, nobis sunt integraliter persoluti, preter mille et 
centum marcas, pro quibus comes Cliuensis nobis assignabit in (heloule = suo Nouimagio redditus annuales, secundum 
quod conscripte super hoc littere protestantur. 

Datum anno d. M. CC. LX., feria II. post diem b. Martini. 


496. Erzbiſchof Conrad v. Cöln erklärt, die ihm erfallenen, zur Bermeidung großer Stadtverwüſtung nicht 
zerftörten, Häufer der proferibirten Edelbürger v. Cöln, fo wie deren Rheinmählen mit ver Stadt zu 
gleichem Antbeil und Gewinn befigen zu wollen. — 1260, ven 17. December. ' 


Conradus dei gratia s. Colomiensis eeclesie archiepiscopus, sacri imperii per Yialiam archicancellarius. Ad 
rei publice cui presumus inerementa sagaciter procuranda debitores mos esse pensantes, pre oculis hoc habere 
tenemur et tota ad hoc niti sollereia, ut in eius dispensatione possimus irreprehensibiles inueniri; hoc ſieri congrue 
arbitrantes, dum non magis rei priuate quam publice nos allieit utilitas et honestas, sed hanc cum illa ut eius 
sociam vel sororem equali studio amplexantes, utramque ad sui finis propositum ordinate dirigimus et directe: 


* In einem gleichzeitigen Reverſe verpflichtet fi die Stadt, auf ihre Koften noch fo viele Mühlen auf dem Rhein zwiſchen 
dem Cölner und Deuger Hafen zu erwerben und gemeinſchaftlich mit dem Erzbiſchefe zu befigen, als zur Befriedigung des gefammten 
Müplenbevarfs ver Stadt erforderlich ſey. 


— 
sic prouenit id quod inde emolumenti vel commodi exspeetatur. Notum igitur facimus uniuersis, quod cum illorum 
olim eiuium Coloniensium a nobis propter sua facinora ad nostram et rei publice iniuriam perpetrata sentencialiter 
proseriptorum domus aut mansiones seu aree a nobis in signum condempnationis ut assolet consignate, et postmodum 
nullo saluate iuris auxilio nec erepte in nostra consisterent potestate, utpote Henriei dieti rwfi de s. Pantaleone, 
Johannis de Zintgazzen, Henrici Cleynegedanc, Theoderici sapientis, Henrici de Mülingazsen, Godefridi Cleyne- 
gedanc, Theoderiei grin, Werneri birkelin, Brunonis dieti conen et Hermanni fratris sui, Gerardi de Zinfgazsen, 
Frideriei dieti schegtere, Henriei kardevust, Gerardi Aircelin, Hildegeri birkelin, Godefridi Aardevust, Godescalci 
filii Waldaueri, Godescalei de Wipperuorde et Godescalei e/eynegedanc; item Hermanni de nouo foro, Symonis 
fratris sui, Theoderici dieti Rasen, Brunonis de Aosse, Alexandri fratris sui, Alexandri dieti iuder, Constantini 
filii Waltelmi, Danielis dieti zuder; item cum domus seu mansiones Hermanni dieti comilis, qui nec profugus ner 
proseriptus persone et rerum suarum condempnationem quam elegerat incidit contra sue pactionis articulum 
veniendo, et sui insuper generi Mathie dieti owerstolz, qui et profugus et inite pactionis extitit violator, mansiones 
aree sine domus tam unius quidem quam alterius in nostra consisterent potestate; item cum fuerint quidam, qui 
armis aceineti cum sollempnitate hostilium vexillorum de suis inpalam exierant domibus ad nostram et rei publice 
detrimentum, et horum quosdam qui nostre se reddidere simplieiter potestati in nostre captiuitatis vincula miserimus 
compeditos, huiusmodi captiuorum domibus, cum bis puniri non debeant in idipsum, a foro huiusmodi abdicationis 
exelusis, Gerardo vero de Gl/uele in comitiua predietorum similiter vexillorum egresso de sua domo hostiliter ac 
regresso, quantum ad suam domum seu aream a predicte abdieationis sententia non exeluso, qui licet in vincula 
eaptiuitatis non venerit, nostre tamen se subdidit potestati, propter sui reatus euidentiam seu excessus: horum 
omnium predictorum offensis, reatibus siue culpis sie rimatis, ut fieri oportuit differenter, cum eorum domus 
mansiones aut aree in nostra ut supra tetigimus consisterent potestate, ita quod nobis eas vastare seu diruere 
funditus salvum esse et liberum censeretur, prout iuris ad hoc necessitas nos artaret; nos talem vastationem 
magne deformitatis ac desolationis materiam nostre pensantes inducere eiuitati, ab ea supersedere de communi 
nostrorum Priorum neenon indicum, scabinorum, consulum, fraternitatum et uniuersorum ciuiam Coloniensium 
eonsilio ac prouida deliberatione decreuimus intentione utique et contemplatione profeetus et commodi amplioris, 
ita videlicet, quod prefatis domibus, areis seu mansionibus manentibus indestructis et saluis, quiequid in perpetuum 
utilitatis seu emolumenti exinde prouenerit seu poterit prouenire, nobis et successoribus nostris in perpetuum 
necnon eiuitatis usibus eque cedat, ita quod illius utilitatis seu emolumenti cuinscungue medietas nostra et 
successorum nostrorum, et alia medietas sit ipsius in perpetuum eiuitatis. Et quia prefati emolumenti de domibus 
areis seu mansionibus participationem equalem prefate nostre ciuitati una nobiscum propter mutue indissolubile 
vinculum unionis duximus faciendam, pro communi super hoc ipsorum et nostra est ita quiete prouisum, quod si 
quid ullo umquam tempore in posterum super domibus, areis seu mansionibus memoratis a nostris emulis vel 
aliis quibuscungue moueri contigerit questionis canonice vel ciuilis, aut alias contra nos et nostram ciuitatem 
quocungue iniurie modo seu violentie fuerit attemptatum; Nos et nostri successores una cum ipsa eiuitate defensiones 
contra id equales facere tenebimur hincinde, Ceterum quia , sicut certum est omnibus, memorati proscripti a 
alii a nostra et eiuitatis exclusi gratia, quos eorum complices in malitia et facinore reputamus, nobis ac ipsi 
eiuitati oecasio dampni inestimabilis extiterunt, et dampnum huiusmodi recuperare alias preterguam in bonis ipsorum 
adhue extantibus, cuiusmodi sunt molendina precipue in flumine Reni sita, ullatenus non possemus; molendins 
ipsa cum omni earum utilitate et emolumento, quod inde poterit in perpetuum prouenire, nostris et nostrorum 
successorum ac ciuitatis usibus applicanda deereuimus perpetuo et habenda, ita quod dicti emolumenti nobis & 
nostris saccessoribus una cedat medietas et alia ciwitati. Et si quid super huiusmodi molendinis habendis seu 
emolumento ipsorum ullo umquam tempore questionis moueri contigerit canonice vel ciuilis, aut alias contra nes 
vel nostram eiuitatem quocumque iniurie mode seu violentie fuerit attemptatum, nos et nusiri successores una cum 
eiuitate defensiones eontra id equales facere tenebimur hineinde. Ad hec inter nos et ipsos ciues tam de prefaüs 
Jomibus areis seu mansionibus, quam et molendinis, unanimiter est condietum, quod nec nos sine ipsis, nee ipsi 
sine nobis aliquid eirca ipsa ordinare quocunque alienandi modo, nec etiam alicui hominum preterguam einibus 
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Coloniensibus in pensione vel pacto tenenda locare vel concedere debeamus. Imo et preeise ista tam domorum 
quam molendinorum emolumenta quomodocungue magna vel parua fuerint, nulli penitus hominum preuendantur vel 
pensione ad aliquot annos ullatenus preconcedantur, sed semper penes nos et ipsam eiuitatem permaneat 
eorundem perceptio sine preuenditione vel preconeessione ullius pensionis aut pacti, cum inde sit sepius orta mali 
oecasio nostre et ciuitatis paci noxia seu quieti. Et quod de anno in annum duo viri statuentur ydonei fidedigni, 
qui utriusgue emolumenti tam de molendinis quam de domibus areis seu mansionibus, unus ex parte nostra et 
alius ex parte eiuitatis, sint fideles et prowidi collectores et a quibus certa reddatur ratio sen computatio annuatim, 
Et hee unionis stabilitas inter nos et ipsam einitatem consistet saluis priuilegiis, libertatibus, bonis consuetudinibus, 
tam nostris et ecclesie nostre, quam et ipsius ciuitatis, prout in litteris et priwilegiis inde confeetis plenius con- 
linetur. Testes aderant huie facto Engelbertus prepositus maioris ecelesie et archidiaconus, Gozwinus einsdem 
eeelesie decanus et archidiaconus, Fridericus prep. Nanetensis nosler germanus, Wernerus prep. s. Gereonis 
tapellarius noster, et Henrieus prep. s. Seuerini. Godefridus decanus s. Cuniberti prothonotarius noster, Henricus 
dec. s. Marie ad gradus, Johannes prep. Ressensis, Godefridus choriepiscopus, Winrieus de Winthere et Gozwinus 
de Traieeto, eanonici maioris eeclesie antediete; Item nobiles viri Henrieus comes de Virmeburg, Theodericus 
dominus de Milendune, Willelmus dominus de Lapide, Cono dominus de Rülant, Rutgerus aduocatus Coloniensis, 
Hermannus marescaleus de Alfıhere, Mathias de Are pincerna. Godefridus burgrauius Honstadensis, Petrus de 
grue thelonearius Coloniensis, et quamplures alii nostri fideles. In huius itaque faeti testimenium atque robur 
perpetue firmitatis litteram hane conseribi et nostro et capituli nostri neenon eiuitatis Coloniensis sigillis feeimus 
communiri. 
Actum et datum Colonie, XVI. kal. Januarii, anno d. Millesimo ducentesimo sexagesimo. 


497. Wilhelm Edelherr v. Hunebruch bekundet, daß Ritter Bruno v. Hüchelboven vie von ibm zu Leben 
gehabten Befigungen zu Nettesbeim allodifieirt und der Abtei Altenberg käuflich überlaffen babe. — 1260. 


Uniuersis christi fidelibus presentem paginam inspecturis MWilhelmus nobilis de //unebrüch salutem eternam. 
Uniuersitati vestre presenti autentico declaramus, quod cum dominus Bruno. miles, flius domini Reinardi militis 
bone memorie dieti de Huchilhowin, super quibusdam bonis suis in Nellinsheim, quibus a nobis infeodatus fuerat, 
bomagium resignando ad manus nostras obtulisset et a nobis emisset proprietatem de bonis memoratis: nos cum 
uxore nostra et liberis nostris proprietati bonorum eorundem renunciauimus de nostra bona voluntate, presentibus 
honestis viris Ottone priore, Johanne de Brabantia, monachis de referi monte, Alberto magistro curtis eorum de 
Foresto et Wilhelmo de Hermuldishouin, conuersis, Heinrico fratre damini Brunonis supradieti, Cristiano de 
Molendino, Scotto de Aumerskirchin, Cunrado de /olecherode. Alberto dieto Flabbe, Hermanno Pinke, Wilhelmo 
de Hoingin, et alis quampluribus fidedignis. Quibus legitime consumatis d. Bruno prefatus predieta bona, uti 
ea quiete possiderat, in agris et areis, siluis et pascuis, paludibus et aquis ubieumque locorum sitis viris religiosis 
abbati videlicet et conuentui dieti monasterii, consentientibus heredibus suis. vendidit. et cum uxore sua et liberis 
suls communicata manu omni iuri hereditario sine proprio. quod in ipsis bonis hactenus habuerat. effestucandeo 
penitus et voluntarie renuneciauit. Huius rei testes sunt predietus prior cum fratribus suis, Conradus et Wernerus 
de Hoingin, carnales fratres prioris, Matheus de Nettinsheim, Wilhelmus Friso, Cunradus de Bülant, et frater 
dus Godefridus, Theodericus subiudex, Hermannus Pinke. Wilhelmus de Goregheim et alii quamplnres. Ut autem 
hoe factum firmum permaneat, presens scriptum sigilli nostri impressione feeimus roborari. 

Datum anno dom. incarnationis Millesimo ducentesimo sexagesimo. 


498. Arnold Herr v. Millen erfennt es an, daß der Schweinezehnte feines Waldes zu Havert dem Crift 
Waffenberg zuftebe. — 1260, den 2. Januar. 
Uniuersis christi fidelibus, ad quos presentes littere peruenerint, Arnoldus dominus de Milne cognoscere 


veritatem, Sieut tempus labile labendo defluit, sie cum fuga temporis temporales defnunt act'ones, nisi vigorem 
I. ı. 36 
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recipiant a testimonio litterarum. Cognoscat igitur omnis etas tam presens quam postera, quod cum inter nos ex 
una parte, et ecclesiam de Wassenberg ex altera, litis et controuersie questio verteretur super eo, quod dicta 
ecelesia decimam pastus porcorum nemoris nostri de Hauer! sibi diceret competere, nos vero econtra ipsam nobis 
potius competere diceremus: tandem placuit hincinde sine indieialis ordinis discussione ad inquisitionem descendere 
veritatis. Quo facto compertum est et tota parrochia de Hauert teste probatum, dietam decimam prediete ecelesie 
de iure competere et perpetuo competituram. Et si forte processu temporis vel a nobis vel a nostris successoribus 
predietum nemus nostrum vel in parte vel in toto contingat innouari, decima noualis ad sepe dietam ecelesiam 
pertigebit. In cuius faeti robur et testimonium presentes litteras nostro sigillo, pariter et sigillo G. domini de 
Borne nostri consanguinei simul et domini, qui huius inquisitionis mediator extitit, dignum duximus sigillandas., 

Actum et datum Hauert, anno d. M.CC.LX. in crastino eircumeisionis domini. Testes etiam interfwermmt 
idonei, seilicet nobiles viri dominus Winandus de Dieterne, d. Hermannus de Lemburg, d. Godefridus de Wierstene, 
Reinerus etiam scultetus de Hauert, Anselmus de Milne, et tota parrochia de Hauert. 


499. Die Johanniter = Orvenshäufer zu Cöln und zu Burg verfaufen ihre Befigung zu Eggersboven der 
Abtei Knechtfteven. — 1260, den 13, Januar. ' 


Nos frater Theoderieus de Vrislenheim, vicem gerens in partibus inferioribus fratris Henrici preceptoris domorum 
hospitalis Jerosolimitani per Alemanniam, Bohemianı, Austriam, Morauiam ac Poloniam, frater Cesarius commendator 
in Colonia, et frater Erwinus commendator in nouo casiro, omnibus presens seriptum visuris salutem in perpetuum, 
Uniuersitati vestre notum esse volumus, quod nos.de communi eonsensu et voluntate vendidimus abbati et 
eonuentui de Knechsteden bona nostra sita apud Eggenheim in parochia Rumerskirchen cum omnibus suis 
attinentiis pro centum et viginti septem mareis Coloniensium denariorum legalium, quos denarios ab ipsis totaliter 
recepimus numeratos. In cuius rei testimonium presentem cedulam conseribi et sigillo nostro, una cum sigillis 
predictorum commendatorum in Colonia et in castro, fecimus roborari. 

Actum et datum Colonie, anno incarnationis dom. M. CC. sexagesimo, in octaua Epiphanie, 


500. Walram und Graf Wilhelm v. Jülich mit ibren Gemablinnen Mathildis und Rickarda verzichten 
gegen eine Abfindungsfumme auf den Nottzebnten von den Waldungen der Abtei Brauweiler, — 
1260, ven 26, Januar. ’ 


Nos Waleramus frater comitis Juliacensis, et nos Malhildis uxor ipsius, notum facimus omnibus has 
litteras audituris, quod cum inter nos ex una parte, et viros religiosos abbatem et conuentum Bruwilarensem ex 
altera, super quibusdam decimis noualium nemoris quod Asp nuncupatur questio verteretur, nos predictas decimas 
et alias in Bram, Alersele, Wiedehouwe et Hanepuzze qnalitereumque sitas, extirpatas et extirpandas, quas ad 
nos iure hereditario dieebamus deuolutas, cum omni utilitate que emersit vel emerget in posterum, ecelesie Bruwi- 
larensi ob reuerentiam b. Nikolai eiusdem cenobii patroni pro remedio animarum nostrarum et parentum nostrorum 
donauimus ct dominium tradidimus libere et absolute perpetuo possidendum. Renuntiantes omni iuri siue 
Jominationi pro nobis et posteris nostris, que occasione qualibet in dietis decimis nobis competebat. Hanc autem 
donationem fecimus de consensu et expressa voluntate venerabilis ® fratris nostri comitis Juliacensis, et nobilis 
uxoris sue Rickarde, et liberorum suorum, qui etiam ommi inri siue dominationi que eis in dietis deeimis 
competebat, expresse renuntiauerunt. Nos Wilhelmus comes Juliacensis et nos Rickarda uxor eius confitemur 
prediete donationi expressum consensum adhibuisse et omni iuri, si quod nobis in dictis deeimis competebat, 
renuntiasse, Et ut prescripta donatio in perpetuum rata permaneat, coadunata voluntate hanc litteram conscribi 

ex ceria scientia abbati et conuentui Bruwilarensi sigillorum nostrorum munimine fecimus communiri, Testes 


— — — 


Aus dem Cartular der Abtei S. 483. — » Bergl. die Note zu Ar. 209. — ⸗ Weil er Probſt zu Aachen geweſen. 
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buius facti sunt Harpernus vir nobilis de Vrenze, Cesarius capellanus, Renardus de Hobuseh dapifer, Hermannus 
de Winden, Godefridus de Kurmene, Henricus de Gerstorp. Pro hac donatione ei renunciatione recepimus a 
prefata ecclesia centum et quinquaginta marcas Coloniensium denariorum. 

Acta sunt hec anno d. M. CC. sexagesimo, in erastino conuersionis Pauli. 


501. Das Mariengravenftift zu Cöln befchlieft, daß die Neinologpfarre zu Dortmund fFünftig von einem 
Canonich bedient und deſſen Präbenve der Stifte- Fabrik zufließen joll. — 1261, im März. 


Henricus dei gratia decanus ececlesie s. Marie ad gradus in Colonia uniuersis presens scriptum inspeeturis 
notum facimus, quod nos de consensu et coniuentia capituli nostri in subsidium prebendarum coneanonicorum 
nostrorum ita duximus ordinandum et statuendum, quod ecelesiam b. Reynoldi in Tremenia, quamprimum eam 
vacare contigerit, nos et successores nostri decani, ad quos collatio ipsius ecelesie pleno iure pertinere dinoscitur, 
assignabimus uni eoncanonicorum nostrorum, qui eam acceptare voluerit, pleno iure, ita quod post collationem 
sibi factam intret possessionem corporalem ipsius ecelesie, et cum in possessione fuerit ipsius eeclesie, extunc 
fruetus ipsius prebende cedent ad fabricam ecclesie nostre ad gradus quamdiu vixerit. Ita tamen quod defunetus 
in eadem ecelesia Tremoniensi inuestitus obtineat annos gratie post mortem sieut aliquis canonicorum. 

Acta sunt hec anno d. M.CC. sexagesimo primo, mense Martio. 


502. Burdard Herr v. Hadenbroich entläßt den von dem Ritter Theoderich dv. Botzdorf dem Deuter: 
denshauſe zu Gürath! verfauften Zebnten zu Sinſteden aus dem Lebensverbande. — 1261, ven 
29. März. 


Nos Bürchardus dominus de Bruke, .. uxor nostra et heredes nostri uninersis presentes litteras inspecturis 
notum facimus, quod cum ‚Theodericus de Bozherm miles et sui heredes vendidissent eommendatori et fratribus 
domus leulonice de Jüdenrothe decimam de quatuor mansis et undeeim inrnalibus terre arabilis in parrochia 
Rimerskyrken apud Synzsteden et alias iacentem pro quadam certa summa pecunie, centum videlicet mareis quatuor 
mareis minus, liberam et absolutam, et predicti Th. miles et sui heredes dietam deeimam a nobis ratione et nomine 
homagii tenuissent: nos dietam venditionem factam pro fauore domus et dilectione fratrum ratam tenentes et 
gratam, predietam decimam liberam fecimus et absolutam a ratione homagii, quod idem Th. miles nobis seruire 
cum suis heredibus tenebatur. — Presentem paginanı super eo confectam sigilli nostrf testimonio fecimus ad 
petitionem dilectorum fratrum firmiter communiri, testibus etiam, quorum hec sunt nomina: Johannes sacerdos s. 
domus teutonice tune ecelesie pastor in Nuwenroth, frater Th. s. domus eiusdem Colonie commendator, frater 
Cristianns domus in Jüdenroth commendator, Wilhelmus de Ikendorp miles‘, Gnnterus de Vrekene miles, 
Gotscaleus de Duccelesdorp miles, et ipse Th. de Bozheim qui dietam decimam vendidit miles, et alii quidam Lüf 
de Bozheim et Gerardus frater suus, et Wichardus de Alensheim et Henrieus Iseldunk, et quamplures alii boni 
testimonii viri prudentes ac discreti. 

D. feria tertia post dominicam qua cantatur oculi mei, anno d. M. CC. LXI. 


03. Das Mariengradenftift zu Cöln überträgt dem Domcapitel feine Rechte an den, bei dem alten Thurm, 
dem Haufe Woltenburg in der Dranfgaffe gegenüber, gelegenen Häufern. — 1261, ven 25. Juni. 

Nos Fr. dei gratia prepositus totumque capitulum ecelesie b. Marie ad gradus in Colonia notum facimus 

uniuersis has litteras inspecturis, quod ius, si quod habuimus in domibus sine bonis adiacentihus anfigue turri 


— 


' Die Stiftungsenrtunde des mit der Eatharinen-Eommende zu Eöln verbundenen Orvendhaufes zu Judenroth, jetzt Gürath, 
deſſen erſie Erwähnung bier geſchieht, fehlt. 
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ecelesie Coloniensis, ubi poni libri ipsius ecelesie consueuerunt, ex opposito contra domum que vocatur Woläin- 
burg in Drankgazze, ipsi ecclesie Coloniensi libere contulimus, omni actioni, que nobis posset competere in 
posterum super ipsarum domorum seu bonorum possessione, ad honorem b, Petri et diete ecelesie renunciantes, 
presentium testimonio litterarum sigillorum nostrorum munimine signatarum. 

Datum in erastino natiuitatis b. Johannis Baptiste, anno d. M.CC.LX. primo. 


04. Das Gereonsitift zu öl verleiht von feinem Hofe zu Monbeim 60 Morgen wftes Land in Erb— 
ins und mit Vorbehalt des Zehnten, va es Sal-Land iſt. 1261, im Juni. 


In nomine domini amen. Nonerint uniuersi hanc paginam inspecturi, quod nos Wernerus dei gratia prepo- 
situs, Alexander decanus, totumgne capitulum s. Gereonis in Colonia, utilitati ecelesie nostre prospicientes, 
Euerhardo nostro Willico de Munheim dedimus in mandatis, nt vice nostra quandam terram, que vulgo dieitur 
rüst, ad curtim nostram in Munheim pertinentem pleno inre, hactenus incultam, redigi faciat in agriculturam, et 
sexaginta inrnales ad presens de ealem terra certis eultoribus tradat, ita quod singulos inrnales ad annuum censum 
duorum denariorum sibi vel quieunque willicus pro tempore fuerit persoluendorum, de quibus ipse, qui nunc est 
vel qui pro tempore fnerit, in festo =. Gereonis quinque solidos in recognitione dominii nostri capitulo nostro 
persoluet, tali paetione interueniente, quod si de dieta terra magis in agrienlturam redigi contigerit, proportionaliter 
capitulo plas persoluat. Ipsi etiam cultores iure hereditario, prout sibi nunc concessio facta fuerit, ipsos agros 
possidebunt, Et decimam rectam et debitam, cam sit Zerra salica, camerario ecelesie nastre assignabunt. Ne 
auten hee- in dubium possint euocari, hec pagina consceripta est et sigillo ecclesie nostre, prepositi, et camerarü 
est munita. 

Actum anno d. M.CU.LXL, mense Junio. 


905, Graf Theoderich v. Cleve verzichter auf Die Lebnbarkeit ver Befigungen, welche das Klofter Schwein: 
beim von Winrih v. Bursdorf angekauft. — 1261, ven 21. Auguft. 


Nos Theodericus comes Ulyuensis litteris presentibus protestamur, quod ea bona, que Winricus de Bursdorpf 
a nobis iure feodali possidebat et conuentus de Swynheim ab eo pro quadam summa pecunie comparault, 
precante karissima consanguinea nostra Rychgarde domicella Hollandie, pro patris et matris et progenitorum 
nostrorum animarum remedio, et ut nos et uxor nostra Aleydıs earum orationibus participes elfici mereamur e 
adiuvari, loco et conuentui in Swinhem in perpetuum aggregamus. Ne autem ipsis de eisdem bonis aliqua post- 
modum nocitura possint oriri, hanc litteram eis porreximus sigilli nostri munimine consignatam, 

Datum Münreberg, anno gratie M.CC,LXL, dominiea infra octauam assumptionis s. Marie virgimnis. 


306. Graf Wilhelm v. Jülich weift das zwiſchen der Abter und dem Vogte v. Burscheid wieder fireitig 
gewefene Vogteirecht. — 1261, im September. ' 


Ich Wilhelm greue van Guleche dun kunt allen den die nu sien ende die herna kumen solen, dat ich also 
sulige zueinge, alse was intuschen mine vrowe die epdisse inde den conuent van Burschiet, die van dere grawer 
ordenen sint, van einenthaluen, inde heren Arnolde den voit van Burschiet van andren haluen, alsus nieder han 
gelaht. Her Arnolt der voit ende sine nakumelinge, ende wat van ome kumen mah ende van sinen nakumelingen, 
solen lazen mine vrowe die epdisse inde den conuent in al den rehte, da si nu in is, alse in oren hantvestene 


Vergl. Rr. 153. 
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steit, die si van keiseren ende van kuningen hain, inde wat da nu gedain is, dat sal stede blieuen, inde Jar umbe 
enmah der voit, noch engein siner nakumelinge, die van ome kumen sien of kumen mugen, iemerme mine vrowe 
die epdisse ende den conuent noch engein er guit ze zalen sezzen. Vorwert ensal der voit noch engein siner 
nakumelinge in den Aameruorst neit ze June hain, mer min vrowe ende der conuent solen allen eren vrome en al 
ur urber ende alle eren wille der mide dun sunder dis vodis widersprache, of iemans de nu is, of herna kumen 
mach van ome of van sinen nakumelingen. Mer her Arnolt der voit en sine nakumelinge sulen hauen in den 
kameruorst, alse dit ehcher ' gerachet, eine halue marc ende hundert suien sunder dechtem, * ende engein me. Inde 
hie miede is der voit ende sine nakumelinge, die van ome kumen sien of kumen mugen, alles denges af van den 
kameruorste. Ende he ensal sine suien niet e drin driuen, e miner vrowen suien drin gein, ende die andere die 
drin gain solen. Vorwert sal he sine dri voit dene* hain dis iars, alse dat reht is. Sunder diese dri voit dene 
sa) dis goizhus rihtere al dat iar, alse ume vuget, sizzen ende sal rihten, ende da sal dis vodis rihtere bi sizzen, 
ende sal sien derdeil hain, alse id reht is. Wale mach dit goizhus sien eigen koufen ende sien zensguit, also 
dat eingein bruder drin insizze,* ende dat id iet gestort werde of gewust, also dat der voit an sinen rehte iet 
verlise. Vorwert sal dit geizhus ende der voit ere gemeinde nuzzen, alse id gemeinden reht is, darna der 
scheffene alse id reht is, darna der ackerman, darna der huvenere, darna der kottere ende alte die in deme 
gerihte gesezzen sien, also alse id gemeinden reht is. Des ensal nieman mogen verkoufen nog uzer deme gerihten 
varen, he induit bit orloue dis goizhus ende dis voiz, ende die ze rehte dar ane wesen solen. So we dit eich 
rorbreche, alse id vore geschreuen is, ende he des bit den werlichsten gezuge ende bit den reizten bezuget worde, 
de sal geuen dri hundert marc penninge. Des sal sien dit derdeil mines neuen dis hirzogen van Lemborg, ende 
mien dat derdeil, ende dit derdeil deme dit gezuge gesteit. Die epdisse ende der conuent solen hauen einen 
grozen kanel, de drage dit wazzer in den wier van vesperziet dis heligen auendes, ende alle die naht, ende allen 
den heiligen dag alse man viret, benze vesperziet alse die molen malen muzen. Umbe alle dat dauore geschiet is, 
darumbe dat dat gedoidet si, ende dit der voit en alle sine nakumelinge stede halden, so dun ich Wilhelm greue 
van Guliche, bit rode van beiden siden, heren Arnolde dem vode genen drizzich marc ze orkunde, ende herumbe 
hait her Arnolt der voit ende sien sun Johan vor sich ende vor sine nakumelinge, die nu sien ende van ome 
kumen mugen, verzegen op mine vrowe ende op Jen conuent alles des denges, Ja de zueinge umbe was, ende 
mien vrowe ende der conuent hauent verzegen op heren Arnolde ende op sinen sun ende op sinen nakumelinge 
alles des denges, da die zueinge umbe was. Umbe dat dit dene eweliche stede bliue ende dat nieman herna 
brechen enmuge, so hait mien neue der herzoge van Lemborg, van deme dat die vodie ruret, durch bede van 
beiden siden sien ingesegele, ende ig Jat min, ende dit goizhus van Achen dat hore, ende die stat van Achen dat 
hore, ende mien vrowe die eptisse dit hore, dere dat dene in einchalf anegeit, der voit van Achen dit sien, der 
deoszete van Rode dit sien, her Arnolt van Borscheit der voit, deme dit dene van anderhaluen anegeit, dit sien, 
ane diesen brief gehangen: bit also sulicher vorworden, so we dat dit vorbreche, also alse id bescreuen es, ende 
he des verzuget worde also alse id vorschreuen is, dat wers alle bit gesamender hant ende unse nakumelinge 
weder deme wesen solen, de id zebrichet ende den anderen gestain de id heldet, ende die gewalt aue Jun. 

Du dit geschiede du warens dusend iar ende zweihundert iar ende ein en seszig iar dat got geboren wart, 
ende in den mande den man heizet September, 


507, Der Magiftrat v. Cöln bitter den Pabſt Urban IV., ven zum Erzbiſchofe erwählten Engelbert, welcher 
wegen der friegerifchen Berwegungen in dem Erzſtifte verbindert ſey in Perfon zu erſcheinen, beftätigen 
zu wollen. — 1261, den 16. October. 

Sanctissimo patri ac domino ‚Ur(lbans), s. Romane ecclesie summo pontifiei, iudices, scabini, eonsules et 
uniuersi eiues Colonienses debite subiectionis et denotionis affectum cum pedum oseulo beatorum, Intellecto per 


' Enger, Eiheimaf. — ? Ron decima gebilvet. In der Urt, von 1226 “Panaginm-, eine Abgabe für das Eintreiben ber 
Schweine in einen berrihaftlihen ower Bannforf. — * Bogtegeving. — * Die Abtei mag Eigen und Zinegut kaufen, aber 
keinen (unbefteuerbaren) Conventsbruder zur Setbftfultur darauf fegen. 





eommunis fame preloquium, quod ad uniuersalis ecclesie regimen in apostolatus sedem vestra ut placuit altissimo 
fuerit sublimata persona, gaudentes in domino et exultantes, ipsique vestre sublimationi congratulantes, spem 
exinde concepimus et habemus, quod toti mundo tranquillitas et ex talis summi pontifieis et pastoris sollertia, in 
quo vite sanctitas et benignitas cum sapientia preeminenti conueniunt, debeat prouenire. Sub huius itaque spei 
fiducia pro venerabili atque karissimo domino nostro Engilberlo, vestro capellano, et in archiepiscopum Coloniensis 
ecelesie nobis ad patrem, dominum et pastorem Electo, vestre sanctitati attentissima precum instantia supplicamus, 
quatinus eius promotioni ulterius dirigende, cuius consumatio a vestra sanctitate dependet, fauorem beninolum 
dignemini exhibere. Ipse namque Electus a vestro et sedis apostolice dono gratie confirmandus vestram paratus fuerat 
incunctanter personaliter adire presentiam sanctitatis, nisi quod statim eum tanta guerrarum hostilium impedimenta 
vallabant, Nobilium videlicet virorum de Alarcha, de Seyne, de Nassowe Comitum, Walrami quoque de „Juliaco 
et eisdem assistentium plurimorum, terre nobilium et magnatum, quod nisi in principio resisteretur insultibus 
eorundem, ipso exeunte de patria, terra tota ipsius patrie extitisset in maximo tyrannice inuasionis dispendio derelicta, 
Unde nos ipsum hac vice quasi maxime renitentie manere compulimus et inuitum. Habeat igitur supplicamus vestra 
inde eum paternitatis sanetitas excusatum. Et nos habere dignemini in benedictionis paterne gratia commendatos, 
qui semper esse studebimus erga vos et sanctam Romanam ecelesiam deuotionis filii speciales, 
Datum Colonie, XVII. kal. Nouembris, anno d. M.CC. sexagesimo prime. 


508. Die Gebrüder, Grafen Dtto v. Altena und Engelbert von der Mark, treffen mit der Aebtiffin Berta 
v. Eſſen einen Taufch über eine Minifteriale. — 1261, ven 23. October. 


Nos Otto de Altena et Engilbertus de Marcha, fratres comites, notum facimus uniuersis presentes litteras 
inspeeturis, quod cum venerabili domina abbatissa Assindensi domina Berla talem. fecimus commutationem per- 
sonarum, dantes ei et ecelesie sue Gertrudim filiam Wilhelmi de Mengbede, nostram ministerialem, Gudam uxorem 
Giuehardi de Haltstwick reeipientes pro eadem. Id sub sigillorum nostrorum munimine publice protestantes. 

Datum in //amone, in die b. Seuerini, in anno d. M.CC.LX. primo, 


509. König Richard verleiht Engelberten, Erwählten v. Cöln, ' vie Negalien. 1261, den 9. November. 


Ricardus dei gratia Romanorum rex semper augustus venerabili Engelberto Coloniensi Electo ,„ dilecto 
prineipi suo gratiam suam et omne bonum. Licet prineipalium ecclesiarum regalia, que ipsis pie a plorum 
imperatorum et regum Romanorum munificentia sunt indulta, won multum hactenus consueta sunt reeipi vd 
eoncedi, nisi recipiens per persone sue presentiam concedentis imperatoris vel regis aspectui se presentet, ei ® 
manı eiusdem aetualiter insignita cum sceptro sollempniter inuestituram recipiat eorundem ; quia tamen ad presens 
in remotis contingit nos agere, arbitrantes in hoc parcere tuis laboribus et sumptibus decens esse, honorabilium 
etiam virorum decani et capitnli, ac dilectissime nobis eiuitatis Coloniensis, ac aliorum quorundam nobilium 
porrectis pro te nobis preeibus inclinati, recepto tamen prius a dilecto nobis Arnoldo de Aynzuell, nostro ac im 
notario tuoque speciali procuratore ac nuncio ad hoc per tuas patentes litteras specialiter constituto, pro te mobis 
in animam tuam prestito fidelitatis nobis debite iuramento, Tibi, cum sieut ex patentibus eiusdem decani 
capituli Coloniensis litteris nobis super electione tua transmissis accepimus ad 'reginem Coloniensis eeelesie 
canonice sis electus, iura et feoda regalia Coloniensis ecclesie per presentes transmittimus, teque de eisdem aucıe- 
ritate presentium simplieiter inuestimus; statuentes ut statim eisdem Megalibus in omnibus, sient de jure 
Coloniensibus archiepiscopis et prineipibnus est consuetum et per consuetudinem approbatam hactenus obseruatum. 


» Eine völlig nleihlautende Urkunde vom Tage vorher erging an alle Fürflen und Vaſallen des Reihe mit dem amgefügia 
Befehl, venfelben als inveflirten Fürſten anzuertennen. 
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lieite et libere gaudens et utaris, acsi ea de manu nostra cum sceptro regio reeipisses. Volumus tamen quod 
guameito ad partes vieinas Colonie cognoueris nos venisse, ad presentiam nostram te conferas, prestiturus nobis 
homagium et iteraturus fidelitatis prestite iuramentum. In ceuius rei testimonium presentem litteram tibi trans- 
mittimus nostro sigillo regio communitam. . 
Datum Zondonzi, IX. die Nouembris, indietione V.,’ regni nostri anno quinto. 


510. Ritter Arnold v. Nöthen verkauft dem Pfarrer zu Cornelimünfter eine Fruchtvente zu Nuß der Capelle 
su Hab. — 1261, den 11. November. 


Nos Wilhelmus dei gratia abbas /ndensis monasterii notam facimus uniuersis presentia visuris, quod 
Arnoldus de Notken miles, fidelis noster, de licentia nostra et consensu vendidit magistro Gerardo inuestito 
parrochialis ecelesie nostre in /nda et pro cantore Capelle b. Marie in Magen duodecim modios auene pro 
sedreim marcis aquensium denariorum, quam pecuniam Agnes relicta Godefridi dieti Zerf in elemosinam contulit 
capelle prediete, quam auenam eidem magistro G. seu euicumque clerico, qui in eadem capella celebrauerit et 
mansionem ibidem fecerit personalem, extra curtim suam apud Nothen et de eius attinenciis idem Ar, vel quilibet 
possessor dietorum bonorum in festo b. Martini persoluet annuatim. In cuius rei testimonium una cum appensione 
sigilli ecelesie nostre sigilli nostri munimine feeimus roborari. 

D. anno d. M.CC. sexagesimo primo, in festo b. Martini. 


5. Biſchof Simen v. Paderborn ſchließt mit Engelbert II., Erwählten v. Cöln, ein Schutz- und Hilfe: 
bündniß auf Lebenszeit. — 1261, den 27, Januar. 


8. dei gratia Paderbornensis episcopus uniuersis presens scriptum visuris netum facimus et publice protestamur, 
god nos attendentes utilitatem, eommodum et honorem, que nobis, terris nostris et huminibus uniuersis ex 
autuis promocionibus et auxiliis cum venerabili patre domino Engelberlo, Coloniensis ecelesie electo, proucnire 
poterunt hine et inde, eonstantem promocionem et amiciciam temporibus vite nostre cum eodem fide corporaliter 
prestita obseruare promisimus contra omnes, venerabilem tamen patrem et consanguineum nostrum deminum 
Gerkardum Monasteriensis ecclesie postulatum, et nobilem virum Wilkelmum comitem Juliacensem ab hoc promisso 
Bostro excepimus, in quorum preiudicium siue dampnum presenti seripto minimum volumus obligari. De fratre 
vero nostro, avuneulo, generis, et consanguineis taliter est condictum, quod si predietus venerabilis d. Coloniensis 
eclesie Electus ipsis super aliquibus excessibus exnune contra ipsum emergentibus mouere voluerit questionem, 
psos gratie sue infra Jduorum mensium spacium reformabimus in amicitia vel in iure, si iudicio nostro, ordinationi 
vel arbitrio predieti parere voluerint, contenti gratia siue iure; quod si contumaciter recusauerint, ipsos tanquam 
iniuriam exercentes una cum predicto d. E. coloniensi Electo, secundum promissum et condietum auxilium, ad 
setisfactionem siue iustitiam prout poterimus inducemus,. Predietis etiam est adiectum, quod si noster frater, avun- 
eulus, generi et consanguinei iudieio nostro, ordinationi et arbitrio obedire noluerint et parere, et exeessus si quos 
ſecerint emendare iusticia vel amicitia mediante, et hoc prefatus d. E. Coloniensis Klectus recusauerit acceptare, vel 
fi ipsos nullis suis excessibus exigentibus motu proprio dampnificare voluerit irracionabiliter vel etiam violenter, 
tisdem iniuriam et violenciam pacientibus modis quibus poterimus assistemus. Preterea ad habundantiorem cautelam 
“ pacis obseruaneiam constituimus pro nobis nobilem virum Bertoldum dominsum de Buren seniorem, et 
Heidenricum militem de Pletlenbraith, et venerabilis pater d. E. coloniensis predietus pro se statuit Bertoldum 
nilitem de Brahkelo, et Gerhardum militem de Norde, qui quatuor iurati, si quid questionis inter fideles, ministeriales, 
largenses et homines ecclesie nostre ex parte una, et Culoniensis, Ösnaburgensis et Corbeiensis ecclesiarum 
ex parte altera, emerserit, post questionem sibi declaratam infra duos menses decident in amicitia vel in iure, et 
eorum ordinationi stabitur sine dieto. Si vero predictorum quatuor militum quis decesserit, alius eque dignus 


' Sollte „IV.“ beißen. 





substitueinr eidem infra mensem postquam ab alterutra partium fuerit requisitus. Ad firmiorem etiam obseruantiam 
huius ſacti decem fideiussores pro nobis statuemus, nobiles et milites fide dignos, qui si premissa obseruata non 
fuerint, vel excessus si quis extiterit secundum declarationem predietorum quatuor militum non extiterit emendatas, 
quindena monitione premissa oppidum Geseke intrabunt, nullatenus exituri quousque predicta faerint adimpleta, vel 
excessus fuerit emendatus. Sciendum est eliam, quod ordinationi compositionis, que quondam pro liberatione nostra 
ex parte una, et inter bone memorie reuerendum func archiepiscopum Coloniensem Conradum et ecelesiam suam 
ex parte altera, facta extitit sine seripta, per has litteras sine ſattum approbationem vel reprobationen, robur vel 
etiam preiudieium nee intendimus nee volumus aliquatenas generari. Ceterum ad maiorem etidentiam premissorum 
presens seripfum sigilli nostri munimine duximus eonfirmandum, 
Actum et datım Colonre, anno d. M.CCLXL, Vl. kal. februarii, 


512, Biſchof Heinrib von Lüttich vereinigt die zerfirent wohnenvden Beaginen zu einer gemeinfcbaftlichen Srätte 
swilchen Aachen und Burticeid. 1261, ven 25. Februar. 


Henricus dei gratia Leodiensis episcopus uniuersis presentes litteras inspecturis salutem in domino sempiternam. 
Cum sieut accepimus in ciuitate Aquensi magna multitudo pucllarum et mulierum 'religiosarum, que. valgariter 
beegine nuncupantur, in diuersis parochiis ac mansionibus inter populares turbas permixtim commorentur, 
ac inter seculares in animarum suarum periculum ecelesias frequentare dinoscantar, ubi et euriose spectare et 
perieulose spectari sepius contingit easdem: Nos qui precipuum in votis habemus, ut status omnium heeginarum 
nostre diocesis illihatns seruetur, predietis eupientes pericnlis obuiare, ex officii nostri debito, quo parrochias 
unire possumus et diuidere, urgenti necessitate et enidenti utilitate pensata decrenimus de consilio bonorum 
preJictas beeginas dispersas colligere et ad unum ouile ae sub une pastore pariter congregare, et ut eu quietius et 
pacatius dinine speculationi valeant intendere, a secularium eonsortiis segregare, Cum igitur eedem beegine aream 
sibi eompetentem extra muros Aquenses versus Porcelum acquisierint, ad quam mansiones suas transferre propo- 
nunt et ibidem velint in unum collegium congregari; Nos carum piis votis grato concurrentes assensu predictam 
aream, quam iam pro parte acquisierunt ei quam exnanc inantea, secundum quod necessitatibus eorum competit, 
dante domino Jieite poterunt adipisci, auctoritate pontificali confirmamus eisdem, statuentes et volentes, quod 
omnes hecgine Aquenses, cujusceumque etatis seu conditionis existunt, ad locum se transferant antedietum, et que hoc 
facere noluerint, priuilegio careant beeginarum, alias a nobis vel ah illis, quibus vices nostras eommittemus, si 
necesse fuerit distrietins compellende. Concedimus autem eisdem, quod ibidem collegium habeant et sub una clau- 
sura consistant, et infra sua septa capellam habeant et cimiterium. ac sacerdoten: proprium et specialem, quem 
quotiens necesse fuerit quatuor magistre seniores eiusdem collegii ad hoc specialiter deputate de consilio bonorum 
virorum querere debent et eligere, et quesitum ac electum plebano Aquensi quieumque pro tempore fuerit presen- 
tare, qui plebanus dietum presentatum, dummodo sit sdoneus et per legittimas exceptiones repelli non possit, tene- 
bitur admittere et ipsum inuestire, ac in partem sollieitudinis quoad ensdem beeginas aduocare et curam animarum 
earundem committere ei tenebitur beeginarum. Idemque sacerdos taliter institwus euram habebit animarım predic- 
tarum becginarum, et diuina eis oflicia tam diurna quam nociurna in capella earum supradieta celebrabit, et ommia 
ministrabit ecclesiastica sacramenta, videlicet penitentiam, eucharistiam, unetionem extremam, ita tamen quod 
oleum infirmorum idem sacerdos a plebanu Aquensi reripiet in Pascha, quo utetur. per totum annum. Preterea idem 
sacerdos confessiones earum audiet et absoluet, et mortuis exhibebit in predicto eimitrrio ecclesiasticam sepulturam, 
ac omnia et singula faciet eirca eas que requirit parrochialis sollieitudo. Ut autem predicta ordinatio nostra, de 
eonsensu dilecti ſilii nostri Alexandri de Aulant canonici L,eodiensis et plebani Aquensis facta, perpelais tempori- 
bus illibata et inconvulsa permaneat , ipsam presentis seripti patrocinio et sigilli nostri munimine fecimus roborari, 

Actum et datum in erastino b. Matthie apostoli, anno d. M.CC.LAI. 
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—— — 
513. Alexander v. Elslo verkauft feinen Hof zu Balchem der Abtei Knechtſteden. — 1262, ven 26. April. ' 


Nos Alexander de Eislo canonicus Coloniensis uniuersis presens scriptum visuris notum esse volumus, quod 
nos eurtim nostram in Balcheim * cum terris arabilibus, pratis, nemoribus et omnibus attinentiis, et cum omni iure 
quo dietam curtim comparauimus a Gerardo dieto de Sirabrug et suis heredihus, vendidimus viris religiosis abbati 
et conuentui in ÄKnechsteden pro centum et triginta marcis Coloniensis monete, duodecim solidis pro marca qualibet 
computandis, quos denarios nobis soluent infra tres annos continuos, quolibet anno quadraginta tres marcas 
et quatuor solidos. Intromittent se autem predicti abbas et conuentus de bonis predietis, que eis tradidimus 
ratione venditionis et in quorum possessionem eos intromitti fecimus, et fructus pereipient istius anni, partiario 
colonnv portione sua reseruata,. Nobis vero pro portione nostra istius anni soluent in festo b. Remigii proxime nunc 
futuro XXV maldra siliginis et XII maldra auene, que suis expensis coloni deduci facient. Insuper predicti abbas 
& conuentus dederunt nobis Aideiussores Joannem de Lucco et Joannem Hirzelinum, ciues Colonienses. Nous vero 
abbas et conuentus et fideiussores predicti premissa prolitemur esse vera, et quantum ad ea obseruanda, presentibus 
litieris nos obligamus. In cuius rei testimonium presentem litteram conseribi fecimus et sigillis ecclesie nostre 
et nosiri Alexaudri neenun et venerabilium virorum (x. choriepiscopi, W. de Winthere, Conradi dieti Sueui fecimus 


tmmuniri. 
Actum Colunie, anno d. M.CC.LAIL, in crastino b. Mareci euangeliste, 


514. Engelbert II., Erwählter v. Cöln befennt, unter welchen Bedingungen er von dem Srifte Eſſen zu 
deffen Vogt erwäblt worden. — 1262, ven 1. Juni, 


Engelberlus dei gratia s. Coloniensis ecclesie electus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, omnibus 
presens scriptum inspecturis notum esse volumus, quod venerabilis domina Bertha abbatissa et conuentus dominarum 
4 tanonicorum ecclesie Assindensis ex magna spe et confidentia nos elegerunt in benignum et propitium aduocatum 
et iustum defensorem ecelesie sue ad tempora vite nostre et mon ultra, ita quod nullus successorum nostrorum 
in dieta aduocatia post obitum nostrum aliquid ieris sibi usurpabit ratione diete electionis, nisi per electionem 
diete abbatisse et conuentus pussit fauorabiliter optinere; et dietam ecelesiam Assindensen: in suis iuribus et 
secundum tenorem priuilegiorum eiusdem per omnia conseruabimus bona fide, Preterea de dicta aduocatia vel parte 
eiusdem neminem infeodabimus, nec totam nec partem alienabimus, sed omnino integram conseruabimus. Si vero 
guod absit predictum non obseruaremus, non erimus prefate ceclesie eleetus aduvcatus. In cuius rei testimonium 
& munimen presentem litteram sigilli nostri munimine duximus roborandam, 

Datum Kal. Junii, anno d. M. CO. LXII. 


515. Graf Adolf v. Berg ſchließt mit ver Stadt Köln ein Freundſchaftsbündniß, fi verpflichtend, die Er: 
richtung einer Feſtung, Cinlagerung eines Heeres oder Kriegefchiffes zu und bei Deus nicht zugeben 
zu wollen. Sicherheit, Hanvelsfreibeit und bereite Rechtspflege follen gegenfeitig ftuttfinden, benannte 
Schiedsrichter und Bürgen das Bündniß aufrecht erbalten, — 1262, ven 9. Juni, ® 


Wir greue Arlf van den Berge dun kundich allen die nu sint inde herna kumin sulin inde diese hantuestene 
ane gesient inde horint, dat wir mit gudin willen inde van rade unsir mage des herzogin Walrauin van Lim- 
burg, des greuin Wilhelms von Gulege, herin Walrauin van Gulege, unsir manne, dinstmanne, burgmanne inde 
insir getruer vrunde , umbe eweliche vride uns lanz inde ansir lude inde der stede van Colne inde der burgere van 


Aus dem Gartular der Abtei ©. 414. — ° Mit dem Zufage iuxta Nivenheim, in der Urkunde, worurd A. v. Elslo dieſen 
def erworben. * Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Cöln. — Die Stadt Cöln ermeuerte das vorſtehende Bündniß mit den 
nimlihen Worten durch Urkunde d.d, 1978 des Maendages na Drutzeindeme dage, und ſchloß ebenvaffelbe mit dem Grafen Wilhelm 
%. Berg und deſſen Bruder Conrad, d.d. 1299, up unser vrowen auent der lasterer. 
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Colne, mit den burgeren van Colne vor uns inde unse nakumelinge uvir ein han gedragin einer vrunischaffe, die 
wir eweliche stede haldin sulin, alsodane wis alse hie na bescrifuin steit. Is dat ieman nu of in einichin zidin 
herna vestene ofue burg ze Duze wilt maggin, dat sulin wir inde alle unse nakumelinge werin mit alle unsir 
maicht mit gudin truwen inde sunder argelist. Dat selue sulin helpin werin die burgere van Colne mit alle irre 
maicht in gudin truen sunder argelist. Euir is ieman nu ofue herna in einichin zidin, de here ofue gewapinde 
lude legin wilt ze Duze wider die stat van Colne, si aue ze vegthene ofue ze hindirne, dat sulin wir inde unse 
nakumelinge werin mit alle unsir maicht sunder argelist in gudin truen. Dit selue sulin helpin werin die burgere van 
Colne mit alle irre maiht in gudin truen sunder argelist. Euir weir dat ieman nu of in einichgin zidin herna einich heir- 
schif ofue einich strytlich schif van vienden der stede van Colne gehangin wurde wider die stat van Colne up den viuz 
des Rins ze Duze of in unse lande, dat sulin wir inde unse nakumelinge werin mit alle unsir maicht in gudin truen, 
Dit selue sulin helpin werin die burgere van Colne mit alle irre maicht in gudin truen sunder argelist. Euir die 
burgere van Colne die sulin in unsir graschaf inde in unsir maieht up me lande inde up nıe wazzere vriede han 
an liue inde an gude, gelich uns selnes Juden. Dat selue sulin unse lude han ze Colue geliche irs selues burgeren 
van Colne. Euir wir gelouen vor uns inde unse nakumelinge, dat wir inde unse lude alle die van anderin landen 
varint durg unse lant inde durg unse maicht ze Colne mit veilen coufe, ofue Janne varint, die sulin vriedelichge 
varin durg unse lant up ir recht in gudin truen sunder argelist. Euir han wir uvir ein gedran mit der stede van 
Colne, is dat einich burgere van Colne scoltgemair wirt iemans van unsme lande, inde de scoltgemair in unse lant 
kumit, den scoltgemair mach man ansprechgin mit gerete, inde sal deme hendelingin recht dun mit -alsogedane 
rechte: oft bekant gut is, ofue dat he der scolt giet, so sal he geldin binnin virzinnachtin; is onch dat he der 
scolt loint, so sal he sin“recht dun mit einre hant sunder vair. Inde insal niemanne unschuldegir anespreggin, 
kumerin ofue hachtin umbe die scolt, die ein andir hait gemacht ; dat selue sal man haldin unsen luden ze Colne. 
Wir han ouch uvirdran mit der stede van Colne, dat die burgere van Colne unsin luden sulin geuen veilen couf, 
inde unse lude sulin wieder geuen den burgeren van Colne veilin couf nu inde z’allin ziden. Wir han ouch uvirdran 
mit unsin gudin vrundin den burgeren van Colne, dat Jutere inde eweliche vruntschaf inde zude gunst tuschen 
uns inde in sal wesin mit guden truen sundir argelis. Wir han ouch uvirdran mit den burgeren van Colne, of 
einigerhande zuist tuschen in inde unsin ludin uploift, dat die seisse, der wir dri genumit han: unse druszere, we 
de is, her Engilbret van Budelinbery, her Albrecht Zobbe, inde die stat van Colne dri: der burgermeistir de 
scheffene is, her Juhan van der Porzin, inde her Henrich van me //ane, ofue die herna in irre stat genumit sulin 
werdin, die sulin ze samene kumin inde sulin scheiden den zuist inde den uploif up iren eit na rechte inde na 
wareide, ofue na sunlichen dingin binnin virzich dagin. Of ouch dieser seisser einich affiuich wirdit of niet 
druver inmach wesin, is he van unsir siden, so sulin wir einin anderen ane sine stat sezzin hendelingin. Dat 
selue sulin dun die burgere van Colne, oft an in gebrichgit. Inde of die seisse den uploef niet nider enlegint, 
bliuit dat an unsen luden, so sulin unse seiszin burgin, der namin hie na bescrifuin steint, ofue die berna in ire 
stat gesat werdint sulin, gemanint, invaren se Mulinheim leisten alse burgin recht is, niet danne ze kumene, de 
brug insi gebezzirt, da si uvir liegint. Is euir dat dat biyft an den drin van der stede, so sulin die seiszin burgen 
der stede, die hie na bescrifuin steint, ofue die herna in ire stat gesat werdint sulin, gemaint, inuarin in dat 
huis de muniche van m’aldinberge, Jat da steit bi sente Auniberze, leisten alse hurgin recht is, niet danne ze 
kumine, de hrug ensi gebezzirt, da sie vor liegint. Is euir dat die seiszin burgin ein stiruit, so sulin wir binnen 
seis weggin einin anderin aue sine stat sezzin; of wir des niet endedin, so sulin unse burgin invarin liegin ze 
Mulinheim, also lange bis wir einin anderin ane sine stat gesezzin. Dat selue sulin dun die burgere van Colne, 
indunit si niet, so sulin ire burgin liegin in deme huis ze m’aldinberge, also alse van unsin burgin vuir gespruggin is, 
Umbe dat allit dat hie vor gescrifuin steit uns inde unse ludin inde der stede van Colne vastindeewelich si, so han wir der 
stede van Colne seiszin burgin gesat, of dis iet gebroggin wurde, dat kenlich si, dat die seiszine, of die in ire stat gesat 
sulin werdin, gemaint, leisten sulin ze Mulinheim, alse burgin recht is, also Jange bis die brug gebezzirt wirt der stede. 
Inde dat dit uns inde unsin nakumelingen stede si, so hait ouch die stat seiszin burgin gesat, of dies iet gebruchgin wurde, 
dat kenlich si, dat die seiszine, ofue die in ire stat gesat sulin werden, gemaint, leisten sulin in deme huis zem 
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Aldinberge, alse burgin recht is, also lange bis die brug uns gebezzirt wirt. Dit sint die burgin die wir der stede 
gesat han, inde die gesichgirt haint alse hie vorsprochin is: Her Johan van Meirheim, her Engelbrecht van 
Budelinberg, her Albrecht Zobbe, her Ailf van Siamherm, her Ailf van dem Forste, her Ailf van den Bungarde, 
her Ailf van Einere, her Dederich van Zinere, her Henrich van Einere, her Godescalo der durguoit, her Gedescale 
van Linnepe, her Sibode van den Blegge, her Rembolt van Zugehusin, her Ailf van HWiele, her Euerard 
Smende, inde Henrich van Herne; inde dit siot der stedde burgin, die sie uns wieder gesat haint: her Johan 
van der Porzen, her Henrich van me Hane, her Gerart Owirstolz, her Lodewig van der Wieden, her Cunrait 
vun me heiligme geiste, her Wichman van der Vielin, her Diderich van der breidir straszen, her Diderich Schurge 
ber Cunrait Ranke, her Winrich vamme Diesche, her Henrich Harderait, her Kirstiain der Junege, her Diderich 
van Duren, her Walkun, inde her Eirwin vamme Aeihe. Inde allit dat hie vur sproggin is, dat gelouen 
wir vor uns inde unse nakumelinge eweliche ze haldene mit gudin truen, inde han ouch unse ingesiegel inde unsir 
muder ingesiegel, vro Margaretien, mit der wille inde rade dit geschiet is, in vesteninge diesir hantvestene an 
diesin brief gehangin. Wir regthere, scheffene, rait, bruderseheffe inde gemeine burgere van Colne wir irgien dis 
an diesir hantvestene, dat wir also, alse unse herre der greue Ailf van den Berge hie vor gesprochgin het, avir 
dragin han mit ieme veir uns inde unse nakumelinge:; inde up dat diese vruntschaf inde diese vuirworde tuschen 
uns, ieme inde sinen nakumelingin stede si eweliche, so han wir mit sime ingesiegele inde siner mudir, vro 
Margaretin, der stedde ingesiegele van Colne an diese hantuestene gehangin. 

Dit is geschiet na gotz geburde dusint iair zuei hundir iair in deme zuein inde seiszigsteme iare, des vridagis 
or deme dage Barnabe des apostils. 


>16. Graf Adolph v. Berg ſchlieſt zwiichen den Bürgern v. Cöln und v. Deug ein freundjchaftliches Einver: 
ſtändniß, deſſen künftige Verlegung durch ſechs Vermittler geichlichtet werden foll. — 1262, den 9. Juni. 


Notun sit uninersis presentem litteram inspecturis, quod nos A. comes de monte amieisiam fecimus iu 
perpetuum seruandam inter ciues colonienses et ciues fuicienses de voluntate et consensu utriusque in hunc modum. 
Ciues luicienses exnune et imperpetuum amici erunt eiuitatis coloniensis, nec aliquid facient, vel attemptabunt 
eonsilio aut auxilio, quod sit in lesionem vel offensam ciuitatis coloniensis. Econterso ciuitas coloniensis nichil 
faciet in lesionem vel oflensam ciuium tuiciensium; quod si forte ex euentu siue quocumque casa seruatum non fuerit 
hineinde, sex mediatores, nominati inter nos et cinitatem coloniensem, vel numinandi, cognoscent de offensa facta, 
et eorum ordinationi stabitur, et istud facient nostri mediatores, siue oflensa vel vindicta fiat ex abrupto, vel ex 
interuallo; si autem eiues tuicienses ordinationem faciendam super emenda a predictis sex, siue hane ordinationem, 
sine amiciciam factam seruare noluerint, poterit ciuitas coloniensis sine offensa nostra vel successorum nostrorum 
se vindieare. Quod si ciuitas coloniensis contra hane formam venerint et secundum arbitrium illorum sex non 
satisfecerint, sedecim fleiussores eiuitatis, contenti in littera theotonica inter nos et eiuitatem coloniensem confecta, 
moniti intrabunt domum monachorum de veteri monte ecclesie, ibi iacebunt, sieut moris est fideiussorum, quousque 
fuerit satisfaetum; amicicia inter nos et eiuitatem coloniensem semper et in perpetuum duratura. Nos vero iudices, 
seabini, consilium ceterique eiues colonienses proftemur, eum domino comite predicto in hanc formam pacis per- 
petue et amicieie,» ut supra scriptum est, unanimi voluntate et consensu concordasse. In cuius rei testimonium 
presens pagina exinde est conseripta et sigillis domini comitis de monte et einitatis coloniensis communita. 

Datum et actum anno d. M. CC. LXII., sexta feria ante barnabe apostoli. 


517. Sühne zwiſchen Engelbert II., Erwäblten v. Cöln und der Stadt wegen gemeinſchaftlicher Ssefälle u. 
wegen der ans ibrem Grbe oder ihrem Amte Entfegten. — 1262, den 16. Juni. ! 


Wir Engelbreht van goddis gnadin des heiligen stigthis van Co/ne irkoren erzebischof dun kunt allen di diesin 
brief ane sient ewechligen, dat wir der zweingen inde des urligis, die da warin ztwischen uns inde der stait van 





= In einer Urkunde vom nämlichen Tage verſprach die Stadt zum Preife biefer Sühne dem Erzbiſchofe 6000 Mart zahlen zu wollen. 
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Colne, sin gesünit alse hi na bescriven steit. So wir inde unse nakömelinge sülin halden alle die pünt die steint 
in deme brieue, dien der dümdeken her Gozwin, her heinrich der prouist van sente Seuerine, die doit sint, her 
heinrich der prouest van sente apustelen, her philips der Custere van deme Düme, die priore van Colne, inde 
brüdir albrecht, der do liese meistere was ze Colne, machedin ztwisgen der stait van Colne inde unseme vürvarin 
erzebischouen Conradin, die doit is. Inde wat sich sint deme brieue irloufen hait, it si mit brieuen oue sunder 
brieue, oue bit eiden, dat sal allit zeniethe gain. Vord so sole wir inde unse nakumelinge hauin alle die korin- 
mulin van Colne in dieme Rine half, van den mulen die vurgulden sint; inde di mulen di niet vergulden sint, die 
sal man gelden na weselichen dingen van gemeinre koist, inde van der orburen inde van renthen di van mulin 
kument, inde dan sulen di mulin half sin unse inde unser nakumelinge, inde half der stiede van Colne in gemeinre 
koist inde nutz. Vord me sole wir behaldin die birpenninge half, oue ethzin mare penninge allir wehgelich; biz 
an du ziet du ztwischin unseme vurvarin erzebischoue Conraden inde der stait gesprochin was inde bescrieuen, 
dat sal sin an unseme wiltkure, inde des sule wir sagin unsen willen binnen ztwein maneden, Inde wanne man 
vord diese birpenninge nimd mit unsen willen in der stiede, so sule wir sie half hauin inde die stait hall. Die 
stait van Colne sal haldin die assyse alse nu geit, alse lange biz si des dusint marc genement, di si uns sulin 
gieuin ze sunen, inde alse vil dar zu alsi deme raide gieuen sulin, inde ouch also lange dat si ir alde scheli, 
Jie si scholdieh warin in unsis vurvarin erzebischouis Conradis geziden, genomen warin na gudir warheide der 
lude, die wir inde die stait dar zo schikken, Inde so wanne diese penninge alle genomen sint, ist dat wir willen, 
so muge wir die assyse niemen ein iair half, inde die stait half. Vord die burgere die man spricht dat si uz irme 
rehte sint gedan, die sulin vord me in iren renthen inde erue sin, buzin inde inbinnen. Inde wan die stait inde 
sie gebezzeren uns na sagene des Grieuen van Gelren inde des grieuen van Gulche, inde der anderen heren die 
dar zu genumet sint, mugen si dan vor unsen inde des gestigthes edelin mannen inde dinstmannen mit rehte in 
ire reht sich gedingen, des sule wir in wale gunnen. Wier auir dat sie des nieth inmohten gedun, so sole wir 
si wisen vur den Auning inde sulen si dar vorderen. Wirt auir dat si vor deme kuninge ire reht niet inmohten 
irgain, so mugen sie wandelen op ire reht binnen Colne inde inbuzen. Vord die gude lude die uz irme amthe 
wordin gedain, inde die umbedinget sint, die sulen wider in ire ambit kumen, of it den bruderscaffen inde den 
gudin luden inde der gemeinden beuellit. Inde die anderen die bedinget sint, so wanne sie sich in ire reht 
bedingent, so sulin sie des seluen rehtis gebruchen. Wirt auir also, dat bit iren willen it niet inwere, so sule 
wir In ein reht rihtere sin. Inde bit disen vursprochen dingen so ist eine ganze sune ztwischen uns inde der stait 
van dodin inde van vangenen op ewiedere side, inde van anderen dingen, inde sulen sie halden bit guden truwen 
an argelist. Inde dat dise sune stiede si, so han wir inde die stait unse ingesiegele an disen brief gehangen, inde 
unsis gestigthis man, die edele lude, der grieue van Gelren, der grieue van Clieue, der grieue van Guliche, her 
walrauen van Gulche, der herre van Valkenburg, die ouir diser sune warin, inde ouch der Junchere van Hemis- 
berge inde vile unser manne inde dinstmanne. 

Dit is geschiet inde gemachit na goddis geburde dusint iair zweihundert iair inde zwei inde sestich iair, des 
neesten dagis na sente Vitis dage. 


518. Th., Edelherr von Millendonf, genehmigt, daß ver Lehensverband der von der Abtei Eyppingbofen 
erworbenen Befigungen zu Schlib auf jene zu Prieſterrath übergebe, welche fie tauſchweiſe Dagegen 
abgetreten. — 1262, ven 13. November. 


Nos dominus Th. nobilis vir de Aftlendunc et Hadewigis legitima nostra uniuersis has litteras visuris notum 
facimus , quod Conradus Jietus de Scamno cum nostra voluntate et consensu nostrorum liberorum fecit concambium 
eum conuentu in Eppenchouen, ita videlicet quod ipse C. contulit ipsi conuentui bona sua sita apud Slidale pro 
bonis ipsius conuentus sitis apud Pristerode, predictus vero conuentus ipsa bona, que quondam fuerumt dicti 


’ Aus dem Gartular der Abtei. f. de 
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Conradi de Scamno, possidebit tanquam suum allodium in perpetuum; preterea illa bona apud Pristerode attinebunt 
nobis et nostris successoribus eo iure, quo predietus Conradus eadem bona apud Slidale a nobis tenuit. Ut igitur 
predieta a nobis et nostris successoribus firma et rata habeantur, presentem litteram nostrorum sigilloerum munimine 
fecimus stabiliri. 
D. anno d. M. CC. LXII., in die Brietii confessoris. 


519. Herzog Walram v. Limburg überläßt 34 Morgen Land und 2 Hausftätten zu Orsbef und Waffen: 
berg, welche Heinrih von Hugenrode vom Schloffe Waffenberg zu Leben gehabt, dem Stifte daſelbſt 
als Allove. — 1262, im November. 


Waleramus dux de Limburg omnibus presens scriptum inspecturis. Sieut tempus labile labendo defuit, sic 
can ſuga temporis temporales defluunt actiones, nisi vigorem reeipiant a testimonio litterarum; ideogue sapientum 
diserelio gesta sua solet scripturarum munimine roborare. Cognoscat igitur omnis etas fam presens quam postera 
quod nos allodium triginta quatuor iurnalium terre arabilis in deeima de Urspech iacentium, neenon et duarum 
arearum, una scilicet in Urspech et alia in Wassenberg, que bona Henricus elericus filius syberti de Zugenrode a 
tastro nostro de Wassenberg in feodo tenuit, ecelesie b. Georgii in Wassenberg contulimus in perpetuam possidendum, 
# ipsum H. ommnesque dietorum bonorum possessores ab hominio castri de Wassenberg absoluimus. Preterea 
predietorum bonorum possessoribus et eorum semicultoribus eandem per omnia libertatem eoncessimus, quam, si 
sepe dieta bona de predicto castro nostro de Wassenberg adhue in feodo tenerentur, essent habituri. In euius 
fheti robur et testimonium presentes litteras super hoc factas sigilli nostri manimine fecimus roborari. 

Adum et datum apud Wassenberg, anno d. M.CC.LX. secundo, mense Nouembri. Testes etiam interfuerunt 
presentes et ad hoc vocati dominus Willelmus de Halla dietus Scilingus, d. Theoderieus de Brakelen, quorum 
eiam sigilla sunt appensa, G. miles de kerreke dapifer Wassenbergensis, Sybertus miles de Huchlouen, et frater 
suns Henrieus miles, Henricus miles de Palude, Theoderieus dietus Rumschuttel, et alii quamplures, 


30. Wilhelm, Herr v. Helpenftein, bekundet, dag Adam v. der Eiche ein von ihm lehnrühriges Wald— 
grundſtück dem Klofter zu Dalbeim verkauft babe. — 1262, im November. ' 


Uniuersis christi fidelibus presens seriptum inspeeturis Wülhelmus vir nobilis dominus de Helpenstein et Sophia 
uxor sun salutem in domino. Cognoscant tam presentes quam futuri, quod Adam dietus de Quercu, noster fidelis, 
pariem bonorum apud Dalheim iacentium, que a nobis in feodo dinoseitur tenuisse, abbatisse et conuentui monialium 
erdinis eisterciensis in Dalheim, videlicet quasi octoginta iurnales nemoris vendidit consensu nostro, conuentione 
amieabili precedente, ita ut nulli de ipso nemore aliquod obsequium inpendere teneantur, sed tantum Ade et suis 
suceessoribus in festo s. Martini de loco suo cum requisiti fuerint in censu duodecim denarios Colonienses annuatim 
persoluere teneantur. Si autem Adam vel sui heredes aliqua excessu bona demeruerint , quorum dominiam ad nos 
speciat, nihil de predicto nemore nos et liberi nostri potuerimus recuperare, nisi ut dietus census, si predicto festo 
teguisitus fuerit, extunc et nostris liberis persoluatur. Nos autem quia dieta venditio seu contractus ad nostram et 
wilitatern et profectum ad honorem dei et sue gloriose matris Marie, . ., pro remedio animarum nostrarum et he- 
redum nostrorum dietis abbatisse et conuentui predietum nemus in elemosinam contulimus libere in perpetuum 
possidendum. Renuntiantes tam pro nobis quam pro nostris heredibus omni iuri et aetioni, que a nobis vel a 
sostris heredibus dieto conuentui posset molestiam generare. Ut autem hoc factum firmum maneat et immobiliter 
obseruetur, placuit nobis presentem paginam sigillorum nostrorum munimine roborare, Testes et interfuerunt 
Gerhardus miles de kereke, Wilhelmus miles dietus Coluo, Arnoldus miles de Rothem, Theodericus miles de 





’ Aus einer alten Abfhrift. Bol. Nr. 170, 
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Munheim, Sibertus et Henrieus milites de Hukelkouen, Henricus miles de Oderode, Arnoldus aduocatus de 
Wassenberg „ magister Henricus , Conradus seolastieus eiusdem lvei, et alii quamplures. 
Acta sunt hee anno d. M. CC. sexagesimo secundo, mense Nouembris. 


521. Gräfin Margaretba v. Berg, nebit Adolf ibrem Erſtgebornen, ftifter für ihren gleichnamigen Gemabl 
ein Jabrgevächtmiß in der Abtei Siegburg mittelt einer Rente aus der Grüte zu Monbeim. — 
1262, den 26. Dezember. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Quia salubris est cogitatio pro defunclis exorare, ut ea que nostris 
meritis non valemus, multiplicatis intercessoribus obtinere valeamus, diuinorum ofliciorum suflragia in domibus 
religiosis nobis sunt per nostram elemosinam expetenda. Inde est quod ad peragendam memoriam dileeti mariti 
nostri domini Adolſi comitis de Afonte, antecessorum et successorum suorum et nostrorum in perpeluum, nos 
Margarita comitissa de Monte, cum primogenito nostro Adolfo, adhibito consensu et bona voluntate coheredum 
omninm et iuratorum fidelium dominii de Monte, viris religiosis domino T'heoderico ahbati de Siberg et suo 
conuentui ac successoribus eorum in perpetuum legauimus elemosinam sex marcarum legalium Coloniensium 
denariorum, que annuatim apud Munhemm de magaria, que vulgari sermone Jicitur gruz, soluentur in annunciatione 
dominica, ut secundam consuetudinem loci sollempniter agatur noster anniuersarius in salutem preteritorum, 
presentium et futurorum ex nostra generatione in perpetuum. Testes acciti: Engilbertus de Budelinberg, Zobbo, 
Adolfus de Stamheim, Adolfus de Pomerio, Adolfus de Wiele dapifer, Wilhelmus de Helden, milites; Carsilius 
capellanus, Henrieus notarius, et alii quamplures. Et ne aliqua super hoc facto in posterum oriatır calumpnia, 
presens seriptum nostro et Adolf primogeniti nostri sigillis fecimus roborari. 

Actum et datum anno d. M.CC.LX. secundo, in die Stephani protomartiris. 


522. Graf Theoderich v. Cleve gelobt ven Bürgern v. Cöln in feinem Gebiete Schuß und bereite Juſtiz— 
pflege zu gewähren. — 1262, ven 29. Dezember. ' 


Nos Tiheodericus comes Cleuensis presenti seripto protestamur, quod eum honestis viris iudicibus, scabinis 
et uninersis eiuibus Coloniensibus in amicitia speciali conuenimus in hune modum, quod ipsi per distrietum et 
dominium nostrum, siue in terra siue in aquis fuerint, enm personis et rebus suis eundo, redeundo et morando 
exnune inantea in nostro erunt conductu et protectione speciali, donee ipsis, quod fieri non optamus, per 
quadraginta dies duxerimus antea contradicendum. Si vero eines predieti in terra nostra iudieialiter eonuenti fuerint; 
nos eis expeditam et fauorabilem fieri iustitiam faciemus, Si autem inter nos et homines nostros ex parte una, 
et dietos eines ex altera, aliqua discordia quod absit emerserit, Godefridus et Hermannus fratres de AHuhelkouen 
et Rutgerus de Bale, milites, fideles nostri, vel duo ex eis, si tertius non affuerit, una cum tribus ex parte 
predietorum eiuium eonstitutis, scilicet Gerardo dieto Scerwehin milite, Godefrido dieto c/einegedank et Johanne de 
Curia abbatis, vel duobus eorum eandem discordiam terminabunt per iustitiam vel amorem. Cum etiam aliquis 
istorum cesserit vel decesserit, alius ei a parte sua infra quadraginta dies substitnetur. Hee omnia bona fide 
nos promisimus seruituros, saluo nobis inre nostro et domine nostro Coloniensi eleeto vel archiepiscopo qui pro 
tempore fuerit, et Coloniensi ecelesie iure suo. 

Acta sunt hee Gerlaco de Ysenburg, Bertoldo de Oye, Rutgero de Bergendorp, R. aduocato Coloniensi, 
Godefrido de Hukelhouen, Theoderieo de Yunderen, R. de Bale, H. de Detstorp et Theoderico diete Vus. 
fidelibus nostris presentibus, anno d. M.CC. sexagesimo seeundo, in cerastino Innocentmm. 


’ Aus dem Driginal im Stadtardiv zu Cöln. 
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523, Gräfin Margaretha v. Berg bekundet, daß Ritter Sibovo v. Blehe (Blee) fammt Gattin u. Kins 
dern ihr Allode zu Rheindorf der Abtei Altenberg übertragen. — 1262. ' 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Afargarela comitissa de Monle wuniuersis presentem paginam 
inspecturis salutem eternam, Ne rerum gestarum memoria processu temporis euanescat et pereat, necesse est eam 
scripture testimonio perhennari. Nos igitur et pia gesta bonorum perpetuare, et religiosis quibüscungue diuine 
laudi vacantibus super oblatis sibi elemosinis tranquillitatem et pacem in posterum inspirante Jomino prouidere 
eupientes, tam futuris quam presentibus declaramus, quod Sibodo miles dietus de Bleche, noster castellanus, et 
uxor eius Pefronilla, de consensu liberorum suorum Engilberti, Henrici, Adolphi, Emundi et Brunonis, assignando 
in nostra presentia contulerunt viris religiosis et dilectis fratribus nostris abbati et conuentui de veleri munte 
et precipue b. Marie virgini allodium suum siue propria bona sua videlicet in Ainderp, uti ea possederant, in 
agris et pascuis, et quinque nemoris potestatibus, et in omni iure, quod in deeima diete ville scilicet Rindorp 
dinoscuntur hactenus habuisse, necnon et in omnibus attinenciis predietorum. Cum hee igitur temporibus nostris 
in nostra dominatione facta sunt, ut a successoribus violari nostris nullatenus permittantur, ad petitionem predieti 
militis presens scriptum sigillo nosiro fecimus roborari. 

Acta sunt hee anno incarnationis d. Millesimo ducentesimo sexagesimo secunde, attestantibus domino Giselero 
abbate, Ottone priore et conuentu de veteri Monte, atque parrochianis de Rindorp, ubi sita sunt bona memorata, 


524. Ludwig, Herr v. Nanderatb, und fein ältefter Sohn Ludwig erlaffen Die Zinspflicht von den, der 
Abtei Eppingbofen gefchenkten, Befigungen zu Herdt. — 1262, ven 7. Januar.‘ 

Nos Ludewicus dominus de Aandenrode, et Ludewieus Älius noster primogenitus uniuersis has litteras 
visuris notum esse volumus, quod de bona voluntate nostra et coheredum nostrorum consensu duodecim denarios 
annue solutionis in bonis quondanı Alberti dieti Zappe, #lerde sitis, nobis soluendos, et que bona postmodum 
ad Hildegundim deuoluta ab eadem abbatisse et conuentui monasterii in Eppinchouen sunt collata, eisdem 
abbatisse et conuentui pro salute animarum nostrarum plane remisimus et absolute, cum omni iure quod pro 
curmeda et aliis emergentiis, que dieuntur Erffschillinc, de dietis bonis nohis possent emergere. Ut hec autem 
rata seruentur et inconvulsa, presentem paginam conseribi et sigillorum nosttorum appensione, una cum sigillo 
nobilis viri Th. domini de Erperode, quod apponi rogauimus in testimonium, ſecimus communiri, 

Datum et actum anno d. M.CC.I.XIL, erastino epiphanie domini. 


525. Ritter Philipp v. Uederatb und feine Söhne verfaufen Grundſtücke und Gefälle zu Uederatb und 
Straberg dem Georgſtifte zu Coln. — 1262, den 7. Februar. 


Ad perpetuam rei memoriam. Uniuersis presentes litteras inspecturis innotescat, quod nos Philippas de 
Uckerode miles, Philippus, Wernerus et Jacobus filii ipsius, ceterique sui liberi et heredes LV iurnales nostros 
terre arabilis sitos apud Uckerode; item XV solidos et VI denarios et XL, pullos soluendos nobis singulis annis 
apud Strabruch de bonis nostris possessis ibidem in parrochia Niwenheim‘, omnia ad nos iuris proprietarüi 
pertinentia, vendidimus ecclesie s. Georgü colon. pro XXXIII marcis colen. Quibus bonis ego Ph. miles 
renuneiani in iudieio coram Heidenrico hereditario iudice et seabinis apud Niuenheim, et liberi mei ac heredes 
predieti renunciauerunt eisdem bonis ante curiam meam apud Ueckerode. Et Henricus thesaurarius, Thheodericus 





gedachtniſſe auf den vier Marien» Feften „cum albo pane, vino et piscihus“ zu verwenden und ihnen oder bem künftigen Befiger 
ihres Wohnſitzes jevesmal einen Sechſter Bein und zwei Portionen des Maple, wie fie den Geiſtlichen feibft verabreigt werben, 
zuzufenden. Eine Äähnlige Bedingung f. bei Ar. 640. — * Aus dem Cartulur der Abtei r. 12, 
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eelerarius, Godescalcus de S/amheim, et Hildegerus Harderust, canoniei eiusdem ecelesie, ipsa bona nomine 
ecclesie prediete et possessionem ipsorum ac dominium receperunt nobisque ipsa bona reconcesserunt nomine 
ipsius ecclesie pro certa pensione iure hereditario possidenda, ita videlicet ut eidem ecclesie soluamus singulis 
annis XII maldra tritici coloniensis mensure, melioris iuxta valorem unius denarii. — In cuius rei testimonium 
et firmitatem sigilla abbatis et conuentus de Knetsteden rogauimus hiis apponi. — 

Anno d. M. CC. LX. secundo, feria quarta post purificationem b. Marie. 


+ 


326. Pabſt Urban IV, ermächtigt ven Erzbiſchof v. Cöln, zebn derjenigen, welde gegen Geiſtliche Gewalt 
gebraucht, und behindert find, die Bann-Entlaſſung beim päbftlichen Stuble perſönlich nachzuſuchen, 
abjoloiren zu dürfen. — 1263, den 8. Januar. 


Urbanus episcopus, servus seruorum dei, venerabili fratri'. . archiepiscopo Coloniensi salutem et apostolicam 
benedictionem,. Cum, sieut nobis exponere curauisti, nonnulli tue eiwitatis et diocesis pro violenta manuum 
iniectione in personas ecclesiasticas in eanonem inciderint sententie promulgate et propter senectutem, paupertatem, 
inimicitias, vel discrimina viarum, vel alias eausas rationabiles non possint ad apostolicam sedem accedere pro 
absolutionis beneficio obtinendo: nos tuis supplicationibus inclinati, quod decem ex talibus ab huiusmodi sententia 
possis iuxta ecelesie formam absoluere vice nostra, dummodo passis iniuriam satisfaciant competenter et eorum 
excessus non sit difhcilis vel enormis, iniuncta eis penitentia salutari, tibi auctoritate presentiam duximus 
eoncedendum. 

Datum apud urbem veterem, VI. idus Januarii, pontif. nostri anno secundo. 


27. Pabſt Urban IV. ermächtigt den Erzbiſchof v. Cöln, die vemfelben und deſſen Vorgängern abgedrun— 
genen Zinfen auf vie Gapitalfchuld abzurechnen und ferner Feine Zinſen zu zablen. — 1263, ven 
8. Januar. 


Urbanus episcopus, servus seruorum dei, venerabili fratri archiepiscopo Coloniensi salutem et opostolicam 
benedietionem. Sieut petitio tua nobis exhibita eontinebat, nonnulli laiei diuersarum eiuitatum et diocesium ac 
prouinciarum, qui a te et predecessoribus tuis multa extorserunt per usurariam prauitatem, asserentes te et 
predecessores ipsos in nonnullis pecuniarum summis teneri, te super huiusmodi pecuniis multipliciter inguietant 
petendo sibi satisfieri de eisdem: quare nobis humiliter supplicasti, ut super hits prouidere tibi paterna sollicitadine 
euraremus: Nos igitur tuis supplieationibus inelinati aucteritate tibi presentium indulgemus, ut de huiusmodi 
pecunie summis, in quibus laieis teneris, eisdem valeas deducere sie extorta, ita quod de hiis ipsis satisfacere 
minime tenearis nec ad en soluenda compelli possis inuitus, sed ea dieti laieci computare teneantur in sortem. 
Ipsis quoque possis usuras denegare promissas et repetere, quas tu et predecessores ipsi eis hactenus persoluistis, 
etiam si de soluendis eisdem laieis usuris ipsis vel aliquid aliud in fraudem earum, et non repetendis eisdem, eis 
tuas et dieti predecessores suas vel alterins litteras concessistis. et renunciastis super hoc omnibus litteris et indulgentüis 
apostolieis impetratis et etiam impetrandis, necnon iuris auxilio camoniei ac eiuilis et exceptionibus quibus- 
eumgque, et prestitistis ellam inramentum‘, a quo siquidem iuramento per te prestito eadem auctoritate duximus 
absoluendum, Nulli onınino hominum liceat hanc paginam nostre concessionis et absolutionis infringere vel ei 
ausu temerario contraire, Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis dei et bb. 
Petri et Pauli apostolorum eius se nouerit incursurum. 

Datum apud urbem veterem, VI. Idus Januarii, pontificatus nostri Anno ll. 


’ Der Name des Erzbifhofs if hier und im der nachfolgenden Bulle nicht ausgenrüdt, wohl weil Engelbert HM. won vom 
Pabfte noch nicht beftätigt war, 
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528, Nütger, Edelherr v. Bremt, und feine Gattin Sophia verkaufen dem Deutſchordenshauſe zn Ghraeh ihr 
Allode zu Elfen mit der Gerichtsbarkeit, ' mit Zebnten, Mühlen, Patronat, Lernen une Miniſterialen 
— 1263, im März. 


Rutgerus nobilis vir de Bremil et Sophia filia eius uniuersis presentes litteras inspecturis in perpetuum,. Ad 
notieiam omnium volumus peruenire, quod nos cum communi consensu et expressa voluntate fratrum, sororum 
et consanguineoram nostrorum vendidimus .. commendatori et fratribus domus theutonice de Judenrode allodium 
et villam nostram de Else, cum iudieio seculari, decimis, molendinis, domibus, possessionibus, agris, iure 
patronatus, hominibus, vasallis et aliis omnibus attineneiis et iuribus suis, sicut ea tenuimus, habuimus et possedimus, 
pro sexcentis marcis aquensium denariorum et decem marcis coloniensium den., nobis numeratis, perpetuo et libere 
pussidenda, et eisdem renunciauimus et renunciamus ad manus fratrum predictorum in presentia virorum 
nobilium subseriptorum. In cuius rei testimonium atque fdem presentem cedulam Theoderici domini de Bremit 
et Giselberti de Bremit fratrum meorum, item Theoderiei domini de Milendune, Ludolä domini de Dicka, 
Theoderici de Erperode, Wilhelmi de Schidreke et Bertrammi de Aldenhouen virorum nobilium sigillis una cum 
nostro predictis commendatori et fratribus domus theutonice tradidimus communitam. Nos Theoderieus d. de 
Milendune, Lud, d. de Diecka, Theod, de Erperode, Wilh. de Schidreke, Theod. d. de Bremit, et Giselb. de Bremit 
fratres, et Bertrammus de Aldenhouen dietorum fratrum sororius prediete vendicioni et renunciationi nos interfuisse 
ed consensum adhibuisse presentibus proßtemur et in ipsorum testimonium et firmitatem sigilla nostra presentibus 
duximus apponenda. 

Actum et d. anno d. incarnationis millesimo ducentesimo sexagesimo tertio. mense Mareii. 


929. Graf Theoderich v. Iſenburg gibt der Gräfin M. v. Berg und ihrem Erfigebomen, Adolf, ven 
Altenbof zu Mülbeim ° in Pfandnutzung, bis zur Abtödtung einer Schuld von 73 Mark. — 1263, 
den 5. April. 


Nos Th. comes de Ysenberg, Aleydis nobilis mulier, sua uxor, neenon Johannes, filius eorundem, uniuersis 
presentem paginam visuris salutem in domino. Nouerint uniuersi tam presentes quam futuri, quod nos nostram 
curlim dietam antiquam sitam in Mulenheim cum omnibus iuribus ac suis attinentiis posuimus in pignore nobili 
domine Af, comitisse de Monte, Adolfo suo primogenito, seu suis legitimis heredibus, omnes fructus inrisdictionis 
vel prouentus ex ipsa curti prouenientibus ipsis libere pereipiendo ac sine contradietione possidendo, pro LXXIII 
marcis puri argenti, tali vero comditione interposita, ut cum idem (iidem) nobilis domina M. comitissa de Monte, 
Adollus suus primogenitus, vel sui legitimi heredes predietam summam pecunie ex ipsis fructibus seu prouentibus 
ad eandem curtim speetantibus receperint, eadem al nos libere et absolute omni occasione postposita reuertetur, 
Utautem hec rata et firma ipsis permaneant, nostro et uxoris nostre sigillis presentem paginam fecimus communiri. 

Datum nonas Aprilis, anno d. M. CC. LXIII. 


530. Graf Wilhelm v. Jülich wird Bürger ver Stadt Cöln und verbündet ſich mit derjelben zum gegenfeitigen 
Schuge ver Ihrigen, und zur Hülfe, die er mit 9 Rittern und 15 Knappen, und. die Stadt mit 25 
Mannen aus den Gejchlechtern leiften foll; wogegen ihm eim Lehen von 100 Mark jährliche ausgeſetzt 
wird. — 1263, ven 7. Mai. * 


In godes namen amen. Dat si kunt allen den die diesen brief ane gesient, dat wir Wilhelm der greue van 
Guleghe mit den ersamen luden den riehteren, den scheffenen,, Jeme rade inde den hurgeren gemeinliche van 


' Der Drven bat Eifen, als eine unmittelbare Reichsherrlichkeit, bis zur Teßten Zeit befeßen— »Das an der Urfünve 
dungense Meiterfiegel tes Th. von Ifenburg führt die Nofette, welche ſich au im dem Siegelder Orafen v. Limburg an ver 
denne befinnet. Es ift alfo wohl Mülpeim an ver Ruhr. — * Aus tem Driginal im Stadtarchiv zu En. Unter vemfelben 


IL n. 38 


298 
Koine, ouermidz unse mage inde unsen rait, vruntliche overdragen hain alsus, dat wir inde anse nakumelioge, die 
nader zit ze Guleghe greuen sint, ze Kolne burger worden sin inde wesen solen erflliche, so dat wir inde unse 
nakumelinge, die greuen ze Guleghe sint, de burgere van Kolne semeliche inde sunderliche in al unseme lande 
inde unser herscheffe inde in unseme gerehte inde oug inbuszen unseme lande mit guden truwen beschirmen, 
bevrieden inde behuden sulen an liene inde an gude, gelicher wis alse unses selues lude inde unse burgere, sunder 
argelist. Dat si oug ze wiszene, dat wir inde unse lude in Kolne beschirmet sulen sin inde vriedeliche, geliche 
den burgeren van Kolne. Vort si dat ze wiszene, dat wir die stad inde die burgere van Kolne na unser maht 
halden inde huden sulen in alle deme rehte inde in der vriheide inde in den guden gewoneden, die si van alders 
mit hantuestingen, in gescriehte inde sunder gescriehte, here hauent braiht, inde da si nu inne sitzint. Were oug dat 
die burgere van Kolne da ane ieman druckin oue drengin wulde in eincher wizen ind gewelde inde zu unrehte, 
wieder den sulen wir der stede inde den burgeren van Kolne raden inde helpin, gelicher wis alse ein getruwe 
burgere siner stede schuldich is ze dune; so dat wir in niet wiedersagen inmogin inde si in geine wis begeuen 
insulin. Vort insulin wir die burgere van Kolne beide in unseme lande inde anderswa niet beswerin lazin na 
unser maht ze unrehte, Were euir dat einich burgere van Kolne in unseme gerehte iemanne beclagede, oue van 
iemanne beclagit wurde, umbe scult ove umbe einiche andere sachge, so sulin wir den burgeren van Kolne guid 
inde genedig gerechte dun dun sunder vair; dat selue sal oug unsen luden binnen Kolne geschien. Is oug dat 
einich unser lude binnen Kolne, oue einich burgere van Kolne binnen unseme gerehte, einichge scholt machgede 
oue, des god niet inwille, einiche missedait dede, dar umbe insulin wir in eine side, noch die burgere van Kolne 
in andir side, niemanne andirs wnschuldichger laszin beswerin noch pendin, mer ein iewelich clegere sal ieme mit 
rehte laiszin genugin. Queme id oug also, dat uns die burgere van Kolne helpin ane gesunnin, so sulin wir in 
ze helpin selue hendelingin binne Kolne kumin mit nuin ridderen inde mit vunfzien knappin mit den wapinnin 
up ouerdeckdin orsin, inde helpin in inde der stede van Kolne na unsin erin up iere kost, also dat si uns mit 
den vuregenumedin ludin geuin sulin ze unsir kost ouer dach inde ouer naht vunf marc kolschir penninge. Queme 
id oug also, dat uns ieman urlugede, dar umbe dat wir der stede inde den burgeren van Kolne hulpin inde 
bestuenden, also alse id hie vure bescriefin inis, so sulin, oue wir si is ane gesinnin, die selue burgere van Kolne 
buzin Kolne uns helpin hendelingin mit vunfinzwenzich mannin gewapint van geslethen in Kolne mit ouerdeckdin 
orsin na ieren eren up unse kost. Were oug dad uns oue den burgeren van Kolne ieman unreht dede, dar 
umbe dat wir mit gemeineme rade inde mit willen urlugen wolden, so sulin wir up unse kost inde na al unser 
maht, inde die selae burgere up iere kost na al iere maht, unser iewelich deme anderme helpin inde bestain 
truweliche ane argelist. Queme id oug also, des god niet inwille, dat einiche zweinge oue zwist tusschin uns 
inde unse luden in eine side, inde den burgeren van Kolne up ander side upliefe, dar zu hain wir dri unser 
manne riddere, inde si dri ierre burgere geschickit, die des maht hauint der nieder ze leginne binnen virzich 
dagin mit gudin truwin up ieren eith. Inde umbe diese vurworde inde diese vruntschaif truweliche ze haldene 
inde ze dune, so hait uns die stad van Kolne gegeuen hundirt marc geldis iairlichs binnin Kolne an redelicheme 
erue, alle unse urbure da mide ze dune, uizbescheiden dait wir inde unse nakumelinge dat erue niet vurlenen 
noch verkoufen inmugin noch insulen, id inbline an uns inde an unsen eruin, die greuen ze Gulecghe wesin 
sulin, erfliche. Inde hauen wir der vurgenande greue van Guleghe mit gegeuenre truwen gesichgirt inde gesworin 
zen heiligin, alle diese vurworde ze dune inde ze haldinne truweliche ane alrehande argelist. Inde willen oug dat 
ein iewelich unse erue, de greue ze Guleghe is, diese selue vurworde irnuwe inde stede halde truweliche. Inde 
wir die richtere, die scheffenen, der rait inde die burgere van Kolne irgien mit dieseme brieue, dat alle diese 


Tage ging der Bruder des Grafen, Walrave v. Jülich, Herr v. Bergheim, ein wörtlih übereinflimmenves Bündniß mit der Statt 
Cõin ein. Balram, Graf v. Jölich, ermeuerte mit Urkunde vom Jahr 1289 die vorftehende Uebereinkunft mit vem Zufage, baß er 
die feinem verflorbenen Bater Wilhelm von der Stadt gezahlten 1000 Marf zur Ablöfe ver Lehenrente veffelben mit feinem Hofe 
zu Püß und feinem halben Eigenthum zu Boßlar im Rentenwerif von 100 Mart belegen wolle. Auch Balrave v. Jülich, Herr 
». Bergheim, erneuerte mit Urfunde d. d. 1299, des satersdags vur sente Remeys dage, bit Webereintunft von 1269. Saͤmmtliche 
Driginalien im Stadtargiv zu Cöln. 


rurworde wair sint inde hain unse burgeremeistere mit gegeuenre trouwen inde mit gesworin eiden vur uns allen 
dun gelouen inde verbinden, duse vurworde stede ze haldinne ane argelist. Inde up dat diese dine vaste sin inde 
siede bliuen, so han wir der vurgenande greue an eine side, inde wir die stad van Kolne in ander side, unse 
ingesiegele an diesen brief gehangin. Dis sint gezuch her Euerart de prouist van sente Georrise ze Kolne, her 
Diederich der koirbisschoif van Triere, her Walraue van Guleghe, her Wilhelm, her Harpern inde her Wirich 
die gebrudere van Vrenze, her Arnold van Gimnich, her Kune van Mulenarcken, her Godevert der marscale van 
Keilse, her Wernere van Merode, her Johan van Windin, her Kune der druissere, her Johan der scriuere, die 
riehtere, die scheffenen, inde die burgere van Kolne gemeine, inde manich andere guit man, Dit is gescheiht na 
godes geburde dusint iair zwei hundirt iair inde dru inde seistzich iair, des maindages in den Cruzedagin up der 
burgere huisz ze Kolne offenbare. Inde unser iewelich het diesir brieue einen besiegilt mit unser beider ingesiegelen, 


51. Cuno, Burggraf zu Cochem, verzichtet auf das Schultheißenamt zu Clotten, wogegen ihm die Abtei 
Brauweiler die Kammerförſte zwiſchen Clotten und Kaiffenheim und 60 Mark zum Erwerb eines 
Grundſtückes, welches mit jenen künftig abteiliches Leben ſeyn ſoll, abtritt. — 1263, im Juni.! 


Con. Burchrauius de Aogme uniuersis hane litteram inspicientihus notum esse cupio, quod cum inter viros 
religiosos dominum abbatem scilicet et conuentum Bruwilarensem ex una parte, et me ex altera, super officio 
sillieationis in Clotlene exorta esset materia questionis, tandem accedente consensu venerabils domini nostri E. 
Coloniensis archiepiscopi tali terminata est compositione, quod prefati abbas et conuentus, quiequid juris in forestis 
que Kameruorste dicuntur, sitis inter Cloflene et Keuinheym, ad presens habent, michi contulerunt, tali eonditione, 
ut si aliqui ius sibi commune vel speciale in ipsis qualitercungue vendicare voluerint, hiis sine dampno vel 
grauamine prefate ecelesie iusticie complementum exhibebo. Preterea dabunt michi sexaginta marcas Coloniensium 
denar,, quas in perpetuam hereditatem ipsis scientibus conuertam, et illam ab ipsis cum predictis forestis ego et 
gicumque heredum meorum, ad quem post me predicta hereditas peruenerit, homagii nomine obtinebit, ipsis 
idelitatem iuramento prestando, sicut tales facere consueuerunt. Ego etiam, si quas habeo litteras super oficio 
preliete villicationis confeetas, ipsis assignabo in continenti, et pro me et heredibus meis super ofieio predicto, 
a omni iuri siue utilitati ipsi oficio adtinenti, absolute renunciabo in continenti et exfestucabo, Ipsi vero quemlibet 
eclesie eorum aduenientem sine mea vel meorum contradictione et impedimento instituere poterint oflicio memorato, 
quem in omnibus eorum negotiis defendere non omittam et promouere, Ipsi tamen nec militem nec filium militis 
hicum instituent officio nominato; quod si facere voluerint, me vel heredem meum instituent officio sepedicto, 
Ego etiam cos et eorum homines et omnia ad ipsos pertinentia fideliter defendam et promouebo. Vina ipsorum 
bona fide conducam usque ad eorum securitatem per loca in quibus habuero potestatem. Insuper oficiatos et 
in curtihus eorum habitantes nullis exactionibus grauabo nee indebite aliquatenus molestabo, In horum firmi- 
ialem et memoriam presentem litteram conscriptam et venerabilis domini nostri E. Coloniensis archiepiscopi, 
Henriei fratris mei, sigillis et meo ipsis tradidi communitam, 

Actum anno d. M, CC. sexagesimo tercio, mense Junio. 


532. Graf Dietrich v. Katzenelnbogen wird Bürger und Verbündeter ver Stadt Cöln und verpflichtet ſich 
zur Hülfe mit nem Rittern und fünfzehn Knappen gegen ein Nentenleben von vierzig Mark. — 
1263, ven 30, Juni. ’ 


In godes namen amen. Dat si kunt allen den genen, die desin brief anegesient, dat wir Diefher der greue 
van N Kalzinellenboge mid den eirsamen luden den richteren, den scheffenen, deme rade inde den burgeren 


' Die Malzgräfin Richeza, welche der Abtei Elotten geſchenkt und ven Befiger v. Cochem zum Vogte darüber angeorpnet, hatte 
ve Stelle eines Billicus ausdrüdlid von dem Bogtamte gefondert (f. 1. 186); allein die Bögte hatten dennoch auch jene Stelle 
on ih zu ziehen gewußt, umd die Ablei mußte mit Opfern vie frühere Einrichtung zurädfaufen, — * Yus rem Driginat im 
Sladtarchiv zu Cöln. — Den von feinem Sohne Wilhelm ernenerten Bertrag von 12385 f. Nr. 810. 


gemeynentliche van Aolne, uvermidz unse mage inde unsen rait, vruntlichen uverdragin hain alsus, dat wir inde 
unse nakumelinge, die na der zyt zu Katzenellinbogin greuen sint, ze Kolne burgere worden sin inde wesin 
solen erfige, so dat wir inde uns nakumelinge, die greuin ze Kattenellenbogin sint, die burgere van Kolne 
sementliche inde sunderliche in alle unsme lande inde unser heirschefe inde in unsine gerehte, inde oych 
inbuyssen unsme lande, mit godin truwen beschirmen, beurieden inde behudin solen an liue inde an guyde, in 
wassere inde up lande, gelicher wis als uns seluis Jude inde unse burgere, sunder argelist. Dat si oych ze 
wissene, dat wir inde unse Jude in Kolne beschirmt solen sin inde vredeliche, gelich den burgeren van Kolne. 
Vort si dat ze wissene, dat wir die stat inde die burgere van Kolne na unser maicht haldin inde hudin solen in 
alle deme reychte inde in der vriheyde inde in den goden gewoinden, die si van alders mid handuestingen in 
geschreichte inde sunder geschreichte her hauent braiht, inde da sy nu inne sint inde sitzent. Were oug dat die 
burgere van Kolne da ane eman drucken of dringen wolde in eyncher wisen mid gewelde inde zu unreichte, 
weder den solen wir der steede inde den burgeren van Kolne radin inde helpin, gelichger wys as eyn getruwe 
burgere sinre steede schuldich is ze dune; so dat wir in neit wedersagen inmogen inde sy in geyne wys begeuen 
insolen. Vort insole wir die burgere van Kolne beyde in unsme lande inde anderswa neit besueren laissen na 
unser maht ze unreichte. Were euer dat eynch burgere van Kolne in unsme gerehte iemanne beklagede, of van 
iemanne beclagit wurde umbe scholt of umbe eynche ander sache, so solen wir den burgeren van Kolne goit inde 
genedich gerichte doin doin, sunder vare: dat selue sal oych unsen Inden binnen Kolne geschene. Is oych dat 
eynch unser Jude binnen Kolne, of eynch burgere van Kolne binnen unsme gerichte, eynchge scholt machgede, 
of, des got’niet inwylie, eynchge misdait dede, dar umbe insolen wir in eyn syde, noch die burgere van Kolne 
in ander syde, nemanne andirs unschuldiger laissen besueren noch pendin, mer eyn ewelich clegere sal ime mid 
reichte laissen genuygen. Queym id oych also, dat uns die burgere van Kolne helpin aingesinnen, so sole wir in 
helpin, selue hendelingen binnen Kolne komen mit nuyn ridderen inde mid vunfzein knapin mid den wapenen op 
uverdeckdin orsen, inde helpin in inde der steede van Kolne na unsen eren up ire kosı, also dat sy uns mid den 
vurgenuymden luden geuin solen zu unser kost uver dach inde uver nacht vunf mark kolcher penninge:; willent 
euer die selue burgere van Kolne, dat wir in me of min lude ze helpin brengin, dat solen wir duyn, mer dar 
na solen sy uns me of min na marzalen geuen ze unser kost. Queympt oych also, dat uns ieman urlogede, dar 
umbe dat wir der steede inde den burgeren van Kolne hulpen inde bestainden, also als id he vur geschrenin is, 
so solen, oue wir sy is ane gesunnen, die selue burgere van Kolne uns helpin inde raden na irre maicht ane 
argelist, Were oych dat uns of den burgeren van Kolne eman unreicht dede, dar umbe dat wir mid gemeynme 
rade inde mid willen nrlogen wolden, so sole wir up unse kost inde na alle unser maicht, inde die selue 
burgere up ire kost na alle irre maicht, unser ewelich deme anderme helpin inde bestain truwlichen ain argelist. 
Quesmd oych also, des got neit inwille, dat eynge zweyhinge of zwist tusschen uns unde unsen luden in eyne 
syde, inde den burgeren van Kolne up ander syde upleiffe, dar zu hain wir dry unser manne, riddere, inde sy 
dry irre burgere geschicket, die des maicht hauent der neder ze legin binnen veirzich dagen mit gudin trawen 
up iren est. Inde umbe dese vurworde inde umbe diese vruntschaf truweliche ze halden inde ze doin, so hait 
uns die stat van Kolne gegeuin vierzich marck gelts inirlichs zu sente Johans missen zu midssomere zu geldin, 
alle unse urbur da mede ze doin, usbescheydin dat wir inde unse nakomelinge dat gelt neit verlenen noch 
verkoyfen inmogen noch insolen, id inbline an uns inde an uusen eruin, die greuen zu Kattenellinbogen wesen 
solen, erfligin; so dat die selue burgere van Kolne die veirzich marck gelts van uns of van unsen eruin, wanne 
si willent, weder loesin mogen mid veir hundert marken kolscher penninge; die selue veir hundert marck sole 
wir hendelingen mid der burgere rade van Kolne binnen deme burbanne van Kolne bestadin an erue, so dat wir 
inde unse nakomelinge, die greuin van Kattenellinbogen sint, van der steede van Kolne halden inde intfein solen 
dat erue under alle den vurworden, die he vur beschreuen steint. Inde hauen wir der vurgenante greue van 
Katzenellenbogin mid gegeuinre truwen gesichert inde gesuorin zen heilgin, alle dese vurworde ze doin inde ze 
haldin truweliche ain alrehande argelist; inde willen oych, dat eyn ewelich unse erue, de greue ze Katzenellinbogin 
is, dese selue vurworde truwe inde steede halde iruweliche, Inde wir die richtere, die scheffen, der rait inde die 
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burgere van Kolne irgien mid diesme brieue, dat alle dese vurworde war sint, inde hain unse burgermeystere 
mid gegeuinre truwen inde mid gesuorin eydin vur uns allen doin gelouin inde verbinden, diese vurworde stede 
ze halden ain argelist. ' Inde up dat dese dink vaste sin inde stede bliuen, so hain wir der vurgenante greue 
an eyn syde, inde wir die stat van Kolue an ander syde, unse ingesegele an desin brief gehaugin. Dis simt 
gezuych: her Walraue der herzoge van Limburch, her Wilhelm der greue van gulechge, her Wilhelm inde her 
Harpern die gebrudere van Vreenze, her Henrich van Kolemunt, her Alexander van Eyninberg, her Godeuert van 
Unkilbach, her Ailf van Stamheym, her Ailf van Wiele de drussisse van den Berge, her Johan van Winden der 
droississe van Gulechge, her Godefert der marschalc van Kelse, her Herman van Hoinsteyn, Peter der scriuere, 
die richtere, die scheffen, der rait inde die burgere van Kolne, inde ander manich guyd man. 

Dit is gescheit zu Kolne na goidz geburde Dusint iair zweshundert iair inde dru inde seiszich iair, des 
neisten dagis na sente Peters inde sente Pauwils hogezyde. Inde hait unser ewelich deser brieue eynen besegilt 


mid unser beyder ingesegelen, 


333, Ritter Gerlach v. Strunckede befunder, wie ibm von dem Grafen Th. v. Cleve ein Wobhnſitz auf 
dem Schloffe Stründere wieder eingeräumt worden. —— 1263, ven 30. Juli. 


Uniuersis presentes litteras inspecturis Gerlacus de Strunkede miles salutem in domino. Tenore presentium 
protestamur, quod in controuersia, que inter dominum nostrum TA. eomitem Cliyuensem et nos super castro de 
Strunkede vertebatur, mediantibus fidelibus et ministerialibus ipsius amicabilis eompositio interuenit, ita quod nos 
eidem domino nostro non modieum reamur nos in huiusmodi compositione amieabiliter pertractatos. Itaque hane 
tompositionis formam ad ordinationem suorum fidelium et ministerialium cum ipso duximus iniendam, quod in 
tastram Strunkede redibimus et ibi manebimus in domo, in qua manere consuenimus, prestito super hoc iuramento et 
fde data, nos dietum castrum eidem domino nostro comiti et suis heredibus ad omne ins, quod in eodem habere 
dinoseitur, fideliter seruaturos, et quod ipsi in eo tamquam ministerialis ipsius in quantum iustum fuerit seruiemus. 
Tali eonditione annexa, quod in suburbio dieti castri tres habebimus eastellanos, seiliceet dominum Gerlacum de 
Brigt, dominum Macharium de Lideren milites et Gerlacum de Worsteruort famulum, qui tres iurauerunt et fidem 
prestiterunt, quod dicto domino comiti et suis heredibus dietum castram fideliter obseruabunt. Item dictns 
dominus comes turrim et portam memorati eastri in sua potestate habebit et pro sua voluntate faciet eustodiri. 
Item ponet in dietum castrum tam in suburbio quam in domo superiori eastellanos quotquot sibi ad dieti castri 
eustodiam expedire videbuntur, Item hoc predietis conditionibus est annexum, quod in prefato castro recipere 
poterimus nostros consanguineos et amicos, qui velint unieuique iustitiam facere, dummodo contra eos infamia non 
laboret. Raptores vero vel alios quoslibet maleficos et infames nee recipere debemus nec in dieto castro 
aliguatenus conseruare. Si autem ista vel aliquod istorum, que predicta sunt, infregerimus contra nostrum 
inramentum et fidem datam, quod absit, quieguam temere attemptando, ita quod conuinei poterimus per fideles et 
ministeriales comitis memorati, tune periuri erimus et fidei violatores, insuper et omnia bona siue feodalia siue alia 
guecunque, que a predicto domine nostro comite tenemus, ad ipsumlibere reuertentur. Huic ordinationi et compositioni 
interfuerunt dominus de Hosden, et filins suus, d. Bertoldus de Oye, d. Th. de Morse, d. H. de Lecka, d. 
Everwinus de Gotterswich, d. Th. de Horst et frater suus, d. Ludolfus de Witteringe, d. Gerlacus Bitter, d, 
Arnoldus de Henrikenburg, d. Gerlacus de Brigt, d. Macharius de Lideren, d. Leonius et frater suus, d. Dukerus, 
d. Arnoldus Kersekorf, d. Th. de Brinen, d. Euerardus de Wisgele, d. Amandus, d. Th. de Barle, d. Th. de 
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' Eine gleihe Webereintunft, fat mit denfelben Worten und mittelft Urkunde von 1264 ven Testen Auguft, ſchloß Friedrich 
rgeheisen van Ryferscheit der herre ce Bedebure,« welcher fi zur Dülfeleiftung mit zwei Rittern und acht Knappen gegen einen 
Monatsfold von 6 Mark für ih und ebenfoniel für jeden Ritter und von 3 Mark für jeden Knappen, ſodann für ein jährliches 
Rentenleben von 20 Mark verpfligtete. Johann Herr v, Neifferiheid und Bedburg fiellte eine gleichlautende Urkunde d, d. 1293 
des eirsten dagis des bramayndis aus, jedoch erhielt er nur ein Zehen von 15 Marl. 
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Monumente, d. Lucas de Honepul, Gerlacus de Merehem, Godefridus de Goterswich, Johannes de Rade, Henrieus 
de Vennia. In huius igitur rei testimonium presentes litteras sigillo nostro neenon et aliorum diseretorum 
virorum, qui huic ordinationi interfuerunt, seilicet domini Johannis de Holden, d. Bertoldi de Oye, d. Th. de 
Morse, d. H. de Lecka, d. Euerwini de Goterswich, militum, fecimus roborari. 

Datum et a. anno d. M. CC. LXIII. feria secunda ante festum b. Petri ad vineula, 


534. Erzbiſchof Engelbert II, einigt fib mit der Stadt Cöln zur Beobachtung ver zulegt zwiſchen ihnen 
ſchiedsrichterlich ausgeſprochenen Sübne und in Betreff ver ſeitdem entſtandenen Zwiftigkeiten und 
Schäden. — 1263, den 25, Auguſt.! 


Wir Engilbreht van godes genaden der heiliger Kirchen ce Kolne erchebischof, des Richges over berge 
ercheeancelere, duen kunt allen den gienen die diesen brief ane sient, dat wir mit unser stede inde mit unsen 
burgeren van Kolne van allerhande zweyngen, die bis an diesen dag hude tuschin uns erloufen is, clencliche 
versünet sin alsus. Dat wir die leste süne, die ce jare tuschen uns inde in wart gemagehit inde beserieven 
overmidz die edele lude, heren Otten den greven van Gelren, heren Diederiche den Greven van Clieue, heren 
Wilhelme den greven van Guleche, heren Walrauen sinen bruder, heren Diederiche den heren van Valkinburg, 
Diederiche den Juncheren van Aheimsberg,* inde unse priore inde andere unser manne inde dienstmanne viele, so 
wa si gebrigehit an uns, volle duen sulen inde halden sundir argelist; uzbescheiden, dat die burgere van Kolne 
die assise ce kolne hoen inde setzin mügin redeliche na ieren willen, inde nemen si also lange, bis dat di scholt, 
die an der lester sünen, die hie vüre genant is, steit, vergolden is, also alse an der seluer sünen brieve steil, 
inde dar zu zweilfhundirt mare, die si uns nu ce sünen geuen sulen. Vort alle die brieve, die sin der siımen, die 
magcheden die ersame lude der bischof Albrekt, de du ce kolne der predechere brudere L,esemeister hies, ber 
Gozwin der dümdegchen, her Henrich der proust van sente Severine, die doit sint, her Henrich der proust van 
sente Apostelen inde her PAslips der kuster vanme Düme, inde oug alle Jie brieve, die sint der vuregenander 
lester sünen van pauesin ove van küningen, ove van iemanne andirs gewunnin ove gegeuen sint der stede inde 
den burgeren van kolne ce schaden, die sulin wir bregchen inde doden inde wir verscien iere vur uns inde vur 
unse gestichte. Vort van Wilhelme van Aundisgaszen inde Hermanne deme vischere inde ieren gesellen sulen 
wir duen inde die stad volgen, so wat der greue her Wilhelm van Guleche, inde her Walraue sin brüder, inde 
her Diederich der here van Valkinburg, inde her Gozwin der here van burne sagint inde setzent tuschin hie inde 
sente Remeys dage ane argelist, Vort die burgere van Kolne sulin ce Nusse tolvri wesen inde sulen iere eide 
duen, also alse an deme brieve steit, den die vunf heren magcheden. Vort so verzien wir up die stad inde up 
die burgere semeliche inde sunderliche alles des schaden, den wir up si vordirden van den seisdusint markin, 
die si uns havent vergolden, inde van unser nuwer munzin, inde vergeuen in luterliche alle die brugehe, die si 
bis up diesen dach wieder uns hauint gedain; so dat wir van den clagen, die vur uns kumen sint ove noch 
kumen mügen, reht rechtere sin na der scheffenen urdele van kolne. Vort sulen wir die stad van kolne halden 
inde beschirmen in alle irme rehte inde in ierre vriheide, Inde hain oug wir mit guden truwen gelowet diese 
sine inde alle diese vurworde ce dune inde stede ee haldene ane alrehande argelist. Quemit ever also, des god 
niet enwille, dat wir diese vurworde breehin, so gehengen inde willen wir, dat uns bidden inde manen inde dar 
ane halden binnen virzich dagen, dat wir diese süne inde diese vurworde halden, unse edele man her Otte der 
greve van gelren, her Diederich der Greve van Cliene, her Diederich der here van Valkinburg unse bruder. 
inde Diederich der here van Heimsberg inde unse dienstmau, Herman der marscale van Alftere, Mathys der 
schenke van are, Johan der burggreve van Wolkinburg, Daniel inde Winrich die gebrudere van bagchein, 
Lambrecht van Reinbach inde Diederich der burggreve vau Rinnegge. Werit ever also dat wir na ierre maningin 
diese süne brechin inde niet inbielden, des insulen si uns niet gestaden, inde sulen der stelle van kolne des 
heipin inde bestain zu ierme rehte wieder uns, also lange bis dat wir diese süne inde diese vurworde haldin. 


Aus dem Driginal im Stattardiv zu Cole, — * S. Ar. 51T. 
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Werit ever also dat die burgere van kolne uns inde unseme gestiete diese süne inde unse reht inde unse vriheit 
brechen, so sulen die selve vursprogchene edele man inde dienstman die burgere van kolne manin inde bidden inde dar 
ane halden binnen virzich dagen, dat si diese süne inde dies vurworde halden, Werit ever also dat die burgere des niet 
indedin inde uns die süne inde diese vurworde brechin na der maningin, des insulen siin niet gestaden inde sulen 
uns helpin inde bestain wieder die stad zu unseme rehte, also lange bis die burgere die süne halden. Inde bidden 
wir si in beiden siden, dat si dit duen, inde dat si ce urkunde dieser dinge iere Incgesiegele mit den unsen an 
diesen intgegenwordigen brief hangin. Inde wir edele Lude, Otte der Greve van Gelren, Diederich der greue van 
Clieue, Dieterich der here van Valkinburg, Diederich van Heimsberg, inde wir die vuregenumede dienstman dies 
gestiehtes van kolne durg wille inde durg gemeine bede unses heren des vuregenanden Erchebischoues, inde der 
stede van kolne hain gelouet dit ce dune, inde hain ce urkunde inde ce stedicheide dieser dinge unse inegesiegele 
mit den ieren an diesen brief gehangen. Dieser sünen inde diser vurworde sint gezuch der vuregenande bischof 
Albreht inde unse priore van kolne, bit namen her Cünrait der Dumdegehin, her Wernere der proust van sente 
Gereone unse Keppelere, her Otte der proust van ache inde van sente Andriese ce kulne, her Henrich der proust 
van. sente Apostelen, her Embriche der abt van sente pantaleone, her Herman der abt van sente Mertine, her 
Godevert der Ahtterdegehin, her Philips der proust van susait, de kustir is ce me Düme ce kolne, her Heidenrich 
der degehin van sente Severine, her Johan der degehin van sente Andriese, her Henrich der deegehin van sente 
Marien cen greden, meister kirstian der degehin van sente Georrise, die wir oug samen bidden iere inegesiegele ; 
ee urkunde an diesen brief hangin; Winrich van Wintre, Cunze der swaif, Albreht inde Johan van Renninberg, 
Herbreht inde Alexander die gebrudere van Linepe, die unse kanunche ce me Düme ce kolne sint, meister 
Gisilbreht van Gulpene unse offficiail ce kolne, Cunrait unse schrivere; inde unse edele man her Walraue der 
herzoge van Limburg, her Wilhelm der greve van guleche, her Walraue sin bruder, her Wilhelm der here van 
vrenze, her Gozwin der here van burne, die wir oug in beiden siden bidden iere incgesiegele ce urkunde an 
diesen brief hangin; Ruthgeir der vait van kolne, Godevert de kamerere van bagcheim, Reinart van Wisse, 
Godevert van breiderode, die riddere sint, Gerart Kedde inde andir manich gut man beide paffin inde leyn. Ce 
urkunde inde ce ewelicher stedicheide aller dieser dinge, so hain wir Engilbreht der vuregenande erchebischof 
inde unse Capittel van kolne in eine side inde wir Richtere, scheffenen inde die burgere gemeine van kolne in 
andir side unse inegesiegele an diesen brief gehangin, 

Dit is geschiet ce kolne na Godes geburde dusint iair zwei hundirt iair inde dru inde seiszig iair, des neisten 
dais na sente Bartholomeus des Apostelen hogezide. Inde halt unser iewelich part dieser brieve einen albesiegilt. 


535. Graf Theoderich v. Cleve vergleicht fih mit dem Capitel zu Kanten wegen deſſen Hofesleute und 
Güter zu Dorften und Dele, und wegen der Bogtei über Mehr und Weeze, vie er feinem 
Bruder Theoderich als Erbiheil überlaffen. — 1263, den 26. Auguft. 


Omnibus presentes litteras inspecturis T’heodericus comes Cliuensis salutem, Constitutis ex parie nostra 
dileetis fidelibus nostris Joanne domino de Hasendenne, Bertoldo domino de Oye, Euerhardo de Horst, Theoderico 
de’ Brinen, Theoderieo de Monumenten, et Lusone de Honnepel, militibus, ad ordinandum una eum decano et 
eapitulo Xanlensis ecclesie super causa, que inter ipsos et nos vertebatur, quod iustum et rationi consentaneum 
videretur, demum singulis cause articulis diligenter examinatis ordinatum est in huncmodum : quod homines ei bonaad 
eurtem in Dursten pertinentia, que pro solutione debitorum nostrorum aliis assignauimus siue ad alios transtulimus, 
ab eis penitus absolnemus, nec aliquatenus deinceps bonorum vel hominum diete ecelesie attinentium translationem 
huiusmodi faciemus. Item bona in Dele, que Jordanus miles de Rinaren sub annuv censu a dicta eeclesia tenuit, 
eidem ecclesie relinguimus saluo aduocationis nostre suo iure. Item aduocatiam de Meer et Veze fratri nostro 
Theoderico dieto Zuiff in partem hereditatis sue contulimus eo iure, quomodo pater noster et nos habuimus in 
isdem; in quibus bonis, si quis iniuriatus fuerit diete ecclesie, nos eam more boni aduocati defendere et in suo 
iure studebimus conseruare. Ut igitur hee rata permaneant, presentem paginam sigillo nostro et sigillo dilecte 
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uxoris nostre Alheidis roboranimus, et insuper sigillo venerabilis domini nostri Engelbert archiepiscopi Coloniensis 
postulauimus roborari. 


Datum anno d. M. CC. LXIII., dominica post festum b. Bartholomei apostoli. 


536. Graf Adolf v. Berg verbürgt fih dafür, daß Tb. Herr v. Limburg an ver Lenne wegen feines 
Bergebens gegen den Erzbifchor Engelbert fib vem Spruce der beftimmten Schiedsrichter unterzieben 
werde. — 1263, ven 11. September. 


Ego Adolfus comes de Monte notum facio uniuersis et presenti scripto protestor, quod cum dilectus consan- 
guineus meus dominus de Limburg T’h. super lenam, sacramento suo interposito et sub pena duorum milliur 
marcarım, se ad hoc obligauerit, quod de his in quibus excessit contra venerabilem patrem dominum mr 
Eng. archiepiscopum Coloniensem et ecelesiam suam, emendam prestabit ad dietum venerabilis patris 
Simonis episcopi Paderbornensis, domini Wilhelm: ducis Limbergensis, domini Th. de Valkenberg er 
Gozwini de Borne, et ordinationem eorum circa premissa in omnibus obseruabit: ego pro ipso meo con 
apud venerabilem — archiepiscopum et ecelesiam Coloniensem me obligaui et fideiussorem statui sub hac |; 
quod si predietus meus consanguineus contra saeramentum suum veniens ordinationem sen dietum predictorum 
quatuor non obseruauerit, vel in aliquo contra eam venire presumpserit, sieut in littera ipsius Th. super eo confecta 
continetur, ego ex parte dieti domini archiepiscopi et ecelesie Coloniensis monitus duos milites mittam Coloniam 
ad iacendum ibidem sicut moris est, qui inde non recedent, donee dietorum quatuor ordinatio et dietum ex parte ipsius 
domini Th. fuerint adimpleta, vel summa duorum millium marcarum superius expressa dieto domino archiepiscopo 
et ecclesie Coloniensi fuerit persoluta. Adieetum est etiam. quod si ego prenotatam obligationem non obseruarem, 
vel in aliqua parte contra cam venirem, aut illi milites, qui ex parte mea Coloniam mitti debent ad iacendum, 
extune dominus meus archiepiscopus predietus pignora mea capere poterit pro summa pecunie de hac fideiussione, 
de iure mihi conpetente, ubicungue poterit, nec hoc prohibere debeo sed hoc sustinebo cum mea bona voluntate, 
In euius rei testimonium presentem litteram sigilli mei munimine roboraui, 

Datum tertio sdus Septembris, anno d. M. CC. LX. tertio. 


537. Die Biſchöfe v. Lüttich und v. Miünfter und die Grafen v. Geldern und v. Jülich beftimmen in Betrerf 
der Etreitpunfte, welche ihrem Schiedsiprucde in ver Ausjöhnung des Erzbiſchofs mit ver Stadt Cöln 
überfaffen werden. —- 1263, ven 16. Dezember. ' 


Wir Henrich der bischof van Zudeche, Gerart der bischof van Alunstere, Otte der greue van Gelren, 
Wilhelm der greue van Gulege, up der sagen ° unse here der Erchebischof Engelbrechte van Kolne up eine side, 
inde die burgere van Kolne uper ander side gelazin hauent die zweinge. die van unses vurgenanden heren 
gevencknisse inde van allirhande sachgin bis an desen dach hude tuschen in erloufen is, mit gemeineme raide 
sagen wir alsus. Dat unse here der vurgenande Erchebischof van Kolne die leste sune Jie tuschen ieme inde 
der stede van Kolne gemachet, beseriuen inde besigilt wart van beiden siden. vollevuren inde halden sal ane 
argelist. Vort so sullen die burgere van Kolne heide in deme wassere inde uppe deme lande van des bischufs 
haluen ungetollit syn inde varin vriliche in alle sine lande. Vort Wilhelm van Huntzgassen inde Herman der 
vieschere inde iere gesellen die sulen varin woenen ce Numegin ove da beniedene, inde bouen Numegin ensullen 
sy niemer komen; quemen sy euer da bouen, so ensal sy unse here van Kolne noch husen noch houen, noch he 
ensal sich iere niet anenemen wat in gesehieht. Vort heren Peters kindere vanme Cranen inde iere mage sal 


Aus einer notariellen Abichrift in vem Copeibuche Lit. R. bes Stadtarchivs zu Cöfn. Daſelbſt wire vermerkt, daß IT Siezel 
an der Urkunde gebangen. — * Auf deren Ausſpruch. 


unse vorgenande here der bischof duen die sune halden; inde enwillent sy des niet duen so sal he der stede van 
Kolne helpin wider sy, inde tasten an ier if inde an ier gut, bis dat sy de sune van syme dode halden sunder 
argelist mit guden truwen. Vort so wat den burgeren van Kolne van unses heren vrunden genomen is, sint dat 
he gefangen wart, dat sal man in wieder geuen, wat dat mans gereit heuet, wat is euer verdain is, dat sal man 
in hendelingen verwisen inde redeliche gelden. Vort die burgere die in den ban komen sint van unses heren 
geuencknisses, inde die paflen die sint gesungen haint to Kolne, so welicher sich des schuldigh erkennet, die sal 
unse here uisz dem banne doen inde absoluieren, also verre als it an ieme is inde he is macht het, inde die he 
niet absoluieren enmag, die sal he vurderen mit brieuen inde mit bidden in guden truwen zu bischoue Albrechte 
oue he’s macht het, inde of he's ingeine macht enhet, so sal he sy vorderen ze deme pauese inde wir mit ieme, 
dat he sy uzen deme banne due inde absoluiere. Vort.so sint de burgere van Kolne inde alle iere helpere, 'beide 
paffin inde leien, inde nemelichen die kirgherin van Kolne in dieser sunen begriffen ane argelist. Vort den 
heren van Valkinburg, heren Heintzin den scholtizen van Andernachge, heren Winriche den drutzetzen van 
Hoinstaden, heren Arnoldt van Bienzeuell, inde die andere alle die mit unsme heren geuangin worden, die sal 
die stat los inde quit lassen van ierme geuencknisse inde sal unseme herin inde allen den geuangenin wieder geuen 
alle dat in genomen wart do sy wurden geuangin, zo wa mant vindit, oue antweder man sal it in hendelingen 
redeliche geldin, inde so welchir einich verlies vordirt, de sal it uns deme vurgenanden greuen van Gulege inde 
oich heren Gozwine deme heren van Burne zoinen inde bewerin, inde dat wir beide darumbe na warheide inde 
na redelichen dingen sagen, da miede sal in beiden syden genuegen, inde bouen uns sagen ensal nieman up den 
anderen niet vorderen noch mit pandingen, noch mit eincher anderen wisen. Vort sulen die vurgesagede geuanginen 
verzien inde uruede duen up die stat van Kolne inde op alle iere helpere vur sich inde vur alle iere mage inde 
vur al iere vrunt. Vort quem it also dat einche zweinge upliefve tuschin unsme vurgenanden heren inde der 
stede van Kolne van dieser sunen, des hauent uns vieren macht gegeuen unse here van Kolne up eine syde 
inde die stat van Kolne up andir syde, dat ze beeleirne inde nieder ze leginne. Wiers euer dat wir viere alle 
samen niet dar zu kumen enmohten, so mogin unsir ein bischof inde ein greue mit der andere zweier boden, die 
des iere offene brieue brengin, dat selue duen gelich alse wir alle viere samen druvere weren; inde dat sagen 
sullen wir endin binnen virzich dagen, dar na dat it uns wirt gezounit. Inde da inbinnen insal erwedir up den 
anderen engeinen schaden duen. Vort so ensal unse vurgenande here van Kolne engeine zweinge sukin noch 
weruen, be noch nieman van sinenthaluen in der stat van Kolne tuschin der gemeinde inde den anderen burgerem, 
Vort van der scholt die die burgere unsme heren van Kolne heischent; inde ouch van deme, dat die burgere 
sagent, dat sumeliche burgere in Vrancriche up unsen heren van Kolne sint genangin inde gepant ; inde omch 
van der tollingin die unse here van den burgeren van Kolne hat genomin: so sagin wir alsus, dat wir dat setzin 
an den grenen van Guliche inde an den prost van Aghe, inde an den heren van Burne, also dat sy dri of der 
greue mit ir antwederme die wareit verhorin inde vursien tuschen hie inde eght dage na druzindeme dage. Inde 
so wa sy sagint dat die scholt redeliche is, dat sy unse here van Kolne gelde zu sulchin zyden alse sy it setzent, 
inde da miede sal in enbeiden siden genuegen; inde den tol sal unse here wieder geuen also alse die seluen sagin 
sulin. Vort Diederiche van Heinsberg sinen neuen sal unse here sulich halden, dat he van der stat recht neme 
inde geue vur ieme ze Kolne vriedliche; inde enwilt he des niet duen, so sal unse here van Kolne der stede vam 
Kolne recht rehtere syn ouer denseluen Diederiche van Heinsbergh. Vort so ensal unse here up die stat van Kolne 
inde up die burgere verzien inde quit lazen sy inde alle iere helpere van sime geuencknisse, inde swerin also 
alse bischofs recht is inde under des Paus banne erkiesen dese sune ze haldene an argelist, Inde vort so sal 
unse here van Kolne den Paus bidden mit sinen brieuen inde mit siner beden mit guden trawen, dat he dese 
intgenwerdighe sune stede halde inde confirmiere. Quem it euer also, des got niet enwille, dat unse here van 
Kolne diese sune breche inde niet inhielde, so hain wir viere van siner beden inde van sime guden willen inde 
van sime gebode gelouet inde gesichgert der stede van Kolne ze helpene wieder in also lange, bis dat he diese 
sune heldit inde die bruchge gebessert. Dat selue sal unse here van Kolne duen duen den bischof van Ufriecht, 
den bischof van Ösendruche inde den bischof van Mindene, den hertzogen van Limburgh, den grenen van (lewe, 
EU u. 3) 


inde heren Luve sinen bruder, den greuen van Zuzelenburgh, den greuen van der Marken, den greuen van 
Seyne, den greuen van Nasowen, den greuen van Kessele, den greuen van Nuwenare, Ailue den greuen van den 
Berge, den greuen van Morse, heren Walrauen van Guleche, heren Walrauen van Munioie, den heren van 
Valkinburg, Diederich van Heinsberg, die heren van Burne, die unseris heren van Kolne edele man sint: vort 
der marscale van Alfter, der schencke van Are, der burggreue van Wolkinburg, der burggreue van Rinechen, 
der vait van Kodne, der kemmerer van Kolne, die gebrudere van Reimbach, her Gerart van Lantzerone inde sine 
brudere, her Reinart van Wisse, her Adam van Vrechgene, her Daniel van Bacherm, her Winrich van Vischenich 
inde syn bruder, her Tilman van Gelstorp inde sin bruder, der burggreue van Hoinstaden, her Kenart van 
Bruche, her Wilhelm van Eddinchouen, her Winrich der druisesze van /oinsiede, her Reinart inde her Bruin 
van Hoinstede, her Rabode van Udenkirchen, der vait van der Nersin, her Godeuert van Walkindunc, her Wilhelm 
von Beide, der her van Alpheim, her Arnolt der marscale van Westfalin, her Diederich van Volmetsteine, her 
Heindrich van Pletienbrechl, Ruprecht der druisesze van Richkelinkusen, her Adame van Hare inde syne brudere, 
die unses heren inde des gestichtes van Kolne getruwen sint, die sulen sichgerin inde swerin, oue unse vur- 
genande here diese sune brichgit inde niet enheldit, dat sy der stede van Kolne helpin sulen wieder unsen vur- 
genanden heren, also lange bis he die bruche gebeszerit inde diese sune heldit, na deme alse van uns hie vur 
bescrieuen is. Vort so sall unse vurgenande here sine stede inde des gestichts van Andernache, Bunne, Nuss, 
Berke, Sante, Reis, Zuseis inde Rickelenhusen alse sulich haldin, dat sy dat selue gelouen ze dune inde besiegelen. 
Hie enbouen zu urkunde inde stedichheit aller deser dinge hant die Priore van Kolne van beden inde van geheise 
unses vurgenanden heren van Kolne sente Peters ingesiegele mit ieres selues inde mit den unsen inde alle der 
vurgenander ingesiegelen an diesen brief gehangin, inde dar zu mit guden truwen geloft, quemit also dat unse 
here diese sune breche, dat sy des der stede urkunde sulen dragen so wa si’s gesinnit inde bedarf, inde ouch dat 
sy unseme heren van Kolne noch helpin noch radin ensulen wieder die stat inde die burgere van Kolne, bis dat 
die sune van ieme gehaldin wirt inde die bruche gebeszerit. Inde wir vurgenande Priore van Kolne, Edele man, 
dienstlude, Amtlude inde burgman des gestichtes van Kolne, inde die stede, die hie vur genant sint, ergien des 
offinbare, dat alle diese vurworde wair sint, inde dat wir gedain inde gelouet hain alse hie vure gescrieuen steit; 
inde ze urkunde inde zu stedicheide han wir unse ingesiegele mit unses vurgenanden heren van Kolne inde der 
vorgenanden segeren inde des Capitels van Kolne insiegele an diesen brief gehangin. Inde wir, der ingesiegel 
hie aue niet enheit, lazin uns genugin inde ergien des seluen mit der andere ingesiegele, die an diesen brieue 
hangint. Inde wir Engilbrecht van gotz genaden der vurgenande erchebischof ze Kolne ergien offinbare an diesme 
entgeinwerdiegen brieue, dat alle diese vurgescrieuene dine wair sint inde dat wir mit uusme guden willen so 
gelouet inde erkoren inde gesworen hain alse hie vure gescrieuen steit, inde verziegen hain inde verzien up uns 
burgere van Kolne semeliche inde sunderliche inde up alle iere helpere, beiden paffin inde lein, inde nemeliche 
up die kirgherin van Kolne, Inde ze urkunde inde ze ewelicher stedicheit aller dieser vurgescrieuener dinge s 
hain wir unse ingesiegel mit sente Petirs inde der anderer vurgenander ingesiegele an diesen entgenwordichen 
brief duen hangin. 

Dit is geschieht inde beserieuen na godes geburde duisent iair zwey hundert iair inde dru inde seiszig lair, 
des sundais na sente Lucien dage. 


538. Erzbiſchof Engelbert II. v. Cöln imeorporirt dem Norbertinerſtift zu Heinsberg die P arrfirchen j 
Hoengen, Himshoven amd Brachelen. — 1263. 


Engelberlus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus religiosis et in christo karissimis preposite, 
magistre et conuentui sororum in Hensberg Leodiensis dyocesis Premonstratensis ordinis salutem in domine. 
Sicut oficii nostri sollicitude requirit, oculo misericordie considerantes ecclesie vestre paupertatem ac defectum, 
quem in vietu cottidiano et necessitatibus aliis propter exilitatem redituum sustinetis, fauore religionis et deuotionis 
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intuitu, vobis ecelesias Hoyngen, Hünshouen et de Brahele nostre dyocesis, quarum ius patronatus ad dominium 

de Hensberg dinoscebatur pertinere, de ipsius dominatas ac capituli nostri Coloniensis eonsensu, vobis et monasterio 

vestro auctoritate pontihicali concedimus et Jdonamus iure perpetuo possidendas. Ita videlicet, ut fructibus sine 

reditibus ipsarum ad vestram necessitatem deputatis, deseruientibus personis de fruetibus tanta portio relinquatur, 

ut commode sustentari ac archiepiscopi vel archidyaeoni iura suis temporibus plene valeant ministrare. Nulli ergo &e. 
Datum anno d. M. CC, sexagesimo tereio. 


339. Wilhelm, Edelherr v. Hunenbruch, tritt ver Abtei Saarn fein Lebenreht an dem Hofe Bontenbroic 
gegen eine jährlihe Rente von 5 Solidi ab. — 1263. ' 


Quoniam ea que nostro geruntur tempore, cum tempore labuntur, nisi viuacis littere confirmentur testimonio: unde 
tam presentibus quam fnturis innotescat, quod ege Milkelmus vir nobilis de Hunenbruche una cum ‚uxore mea 
dumina Methilde et ſilio meo Gerardo bona de Buntenbruck, que conuentus de Sarne comparauit a Godeswino 
milite et suis heredibus, ad nos pertinentia, conuentui iamdieto in Sarne iure contulimus hereditario, ea videlicet 
eonditione, ut memoratus conuentus nobis et nostris heredibus anno quolibet festo Martini in Hunenbruk quinque 
solidos denariorum publiee monete exhibeat sine omni molestia vadiorum, et sic ab omni inquietudine exempte 
permaneant, nec aliquid de eisdem bonis nobis ex accidenti prouenire poterit. Ut autem hoc factum inconvulsum 
et stabile permaneat, hane cedulam nostri sigilli appensione dignum duximus roborari. 

Actum et datum anno d. M.CC. LXIII. Testes autem huius facti sunt Gerardus frater meus et filius suus 
Wilhelmus, Hermannus sacerdos et minister in Sarne, Widekindus sacerdos in Jocunda, et alii quamplures. 


540. Ritter Gerlach v. Strunkede tritt fein gleichnamiges Schloß dem Grafen Th. v. Cleve ab. — 1263, 
ven 25. Februar. 


Ego Gerlacus miles de Sirunkede presenti scripto protestor , inter dominum meum 7%. eomitem Cliuensem 
et me, suorum amicorum et meorum cousanguineorum et amicorum consilio mediante ac de mea plenaria voluntate, 
talem ordinationem interuenisse de castro Strunkede, quod de eodem castro cessi et ipsum dieto comiti integraliter 
et libere reliqui, mansionem faeturus in monte propinquo, in quo suus ero quamdiu vixero castellanus. Propter 
hec etiam que preilicta sunt centum marcas coloniensium denar, recepi a comite memorato, 

Acta sunt hec presentibus viris probis Theoderico domino de Morse, domino E. de Goterswie, H. de Amberen, 
E. de Horst, Th. de Horst, S. de Wischele, Th. de Monemunten, Luzone de Honepole, L. et A. fratribus de 
Brachtbeke, A, dicto Kirsecorf, Amando de Hungese, militibus, et pluribus aliis. Anno d. M. CC, LXIII. dominica 
qua cantatur Reminiscere, 





ı Zum Ermwerbe des Hofs hatte Elifabetb v. Sige vie Mittel gewährt, f. Ar, 210; er war aber ein Lehen des Edelherrn v. 
Hunenbruch, und zwar ein Afterleben, indem biefer ven Hof, und nad deſſen Beräußerung an vie Abtei, die an die Stelle bes 
Hofes conftituirte Rente von 5 Solivi von dem Evelberen Theoderih v. Myllendunk zu Lehen trug. Auf ven Tepteren fiel, nad 
tem Tote des v. Hunenbruch, die Rente zurüd und verfelbe ließ ſich fhon im Voraus das Anfalld- und fonflige Dienſtrecht von 
der Abtei mit 6 Markt abfaufen, mittelſt Urkunde d. d. anno d. M.CO.LXVIIL Et ut hoc factum Airmum permanent sigilum 
uxoris nesire domine Hadewigis apponi precepimus. Testes hnius rei sunt Theoderiens, Emundus filius suns, milites de Eineke, 
Godescalens miles de Bersemich, Johannes miles de Stexzene, Mathias frater auus, Widekindus plebanıs in Jocunda, Reinaldus 
frater suus, Hermannus iudex dietus gast, Gerhardus de Hagene, Gobelinus de Walde, Gerhardıs de Busche et alii quamplures. 
Gerlach Herr v. Mylleuduncd mit feiner Mutter Hadewig verlauften endlich bie »quingue solides annui census, quem venerabilis ia 
ehristo ... abbalissa et conuenius ecelesie b, Marie in Same de eurli et banis in Buntenbroe apud perrechiam in Nucukirken 
persoluebant viro mebili Wilhelms militi de Hanenbruch, qui eundem ceunsum a nobis momine hominii ‚kalmernt,» für 5 Marl, mik 
Urkunde von M. CC. LXXX. in crastino b. Gregorii pape. 
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541, Erzbiihof Engelbert II. v. Coln fordert fämmtliche Kirchenvorftände eindringlich auf, den entfandten 
Provifor des Dombaues in allem, was viefen Gegenftand betreffe, zu unterftügen; er verheißt ihnen 
und jedem, welcher zu dem Baue beifteuern werde, reichlichen Ablaß, verordnet Gebete u. Andachten 
für ſolche Wohlthäter und befichlt den Geiftlichen, ſich ausschließlich diefer Angelegenheit zu widmen 
und das Volk fortdauernd darauf binzumeifen. — 1264, den 26. April. 


Engelberlus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperü per Italiam archicancellarius, 
dilectis in christo abbatibus, prioribus, prepositis, archidiaconis, decanis, inuestitis necnon et uniuersis sacerdotibus, 
ecelesiarum vel capellarum rectoribus in diocesi Coloniensi constitutis, eternam in domino salutem. Cum ex debito 
nostre pastoralis dignitatis oflicio {eneamur omnibus ecclesiis consilium et auxilium impertiri, illi nimirum 
venerabili ecelesie nostre Coloniensi, que est primitiua mater et domina omnium ecelesiarum prouincie Coloniensis, 
et in honore beatissime virginis Marie, b. Petri prineipis apostolorum fundata, que etiam trium bb. magorum, 
qui deum de virgine natum oculis suis conspicere et misticis muneribus adorare meruerunt, ac aliorum plurimorum 
sanctorum fulget patrocinio sublimata, cui tenemur specialius et habundantius sicut decet in suis necessitatibus 
prouidere, operam misericordie et nostri auxilii munus benignius exhibemus. Vobis itaque singulis ac uniuersis 
mandamus, rogantes et monentes nichilominus in virtute s. obedientie et sub pena suspensionis officii vestri 
distriete preeipientes, quatinus dilecto nobis in christo magistro Gerardo sacerdoti, prouisori fabrice nostre 
Coloniensis, presentium exhibitori, cum ad vos venerit negotium prefate fabrice propositurus, ad omnem formam 
et informationem dicti negotii, qua vos informare poterit, tamquam nobis presentibus ob reuerentiam dei et nostri 
mandati, prout a vobis requisierit, studeatis tamquam filii obedientie obedire et dietum negotium efficaciter 
promouere. Volumus etiam firmiter mandantes, quod prefatum magistrum G, sub nostra protectione procedentem 
benigne caritatine ac cum honore debito reeipiatis, mandatum nostrum eirca ipsum et negotium sepedicte ecelesie 
nostre coloniensis sibi commissum taliter exequentes, ut non pro aliqua inobedientia vestra vos vel ecelesias vestras 
obligetis, sed potius deuotio et obedientia vestra ex hoe apud nos magis valeat commendari: nam quiequid eidem 
feceritis, nobis factum reputabimus et studebimus proinde vobis grata vicissitadine respondere. Ne etiam tantus 
labor talisque vester affeetus a nobis vacuus transire videatur, vobis prelatis ac sacerdotibus, qui in hoc negotie 
fideles inuenti fueritis et deuoti, quiequid ex negligentia, corpore seu obliuione in horis vestris canonicis aut in 
missis contra deum et ordinem vestrum obmisistis, dummodo vere contriti fueritis et confessi, totum de dei 
misericordia Juximus iudulgendum, et ut ad maiorem mercedis cumulum omnes christi fideles feruentius 
prouocemus, statuimus ratificantes, ut ommes indulgentie, venerabili matri nostre Coloniensi ecelesie concesse, in 
nostra prouincia omnibus christi fidelibus manum largitatis ad tam sanctum opus et laudabile porrigentibus ad 
eterne salutis augmentum sint valiture. Nos etiam ad confouendam et in domino exhortandam fidelium deuotionem 
hoc de nostro apponimus, quod omnibus diete ecclesie benefactoribus unum annum quadraginta dies et carenam, 
etiam peccata oblita, vota fracta si ad ea redierint, offensas patrum et matrum sine manuum iniectione violenta, 
iuramenta que in impetu et sine discretione sunt prolata, mendacia ex leuitate, ioco vel pietate dicta, vaniloquia 
superflua et inutilia, decimas per ignorantiam detentas, et bona quocunque modo illicite acquisita, si nesciantur 
hii quibus reddi debent et in subsidium prediete fabrice nostre Coloniensis transmittantur, misericorditer relaxamus. 
Insuper ut ad maiorem mercedis cumulum omnes christi fideles efficatius prouocemus, statuimus ut singuli 
sacerdotes nostre diocesis singulis Jiebus dominieis et festiuis lecto ewangelio populum suum inuitent et efficaciter 
inducant, ut quilibet genu flexo Pater noster et Aue maria dieat; ipsi vero sacerdotes singulis mensibus duas 
missas celebrent unam pro viuis et aliam pro defunetis ; diaconi, subdiaconi et moniales singulis annis duo psalteria 
perlegant benefactoribus et ecelesie nostre fraternitatem ipsis exponendam zelo deuotionis accensi assumentibus , ut 
per tantorum orationum beneficia eterne vite mereantur esse consortes. Item ut cegnoscat discretio vestra, 
quod nos predietam sanctam ac laudabilem matricem ecclesiam nostram Coloniensem summo fauore prosequamur ut 
tenemur, preeipimus et mandamus sub pena saspensionis, ut in singulis ecclesiis nostre diocesis post exhibitionem 
presentium omnium aliarum ecclesiarum seu petitorum negotia, cuiuscungue sint aucloritatis vel nominis, 
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postponantur ymmo nullatenus recipiantur, nisi per litteras nostras et capitnli eoloniensis, que de presentibus 
specialem faciant mentionem. Statuimus etiam, ut si que ecelesie a nobis, vel archidiaconis sine decanis fuerint 
sub interdieto posite, quandocumgque diebus dominieis et festinis memoratum negotium fuerit promonendum, 
excommunicatis nominatim et interdictis exelusis, diuina ibidem offieia celebrentur, verbum exhortationis propter 
euidentem necessitatem fabrice prediete ad populum proponatur. Volumus etiam et mandamas, ut ad compescendam 
aliquorum insolentiam, qui, ut fauorem hominum habeant plus quam dei, detrahunt apostolicis indulgentiis et 
senerabilium dominorum archiepiscoporum et episcoporum, detrahunt etiam clauibus ecelesie uniuersalis, sine quibus, 
ut vera fides et apostolica indicat, non est salus, omnes contradictores et denigratores tam sanetarum indulgentiarum 
quam prediete fabrice gloriose, quandocumque et quotienscumque necesse fwerit, denuneietis excommunicatos et 
ab omnibus faciatis artius euitari; omnes etiam tam clericos sacerdotes quam laicos harum elemosinarum detentores, 
vel etiam tam sanctarum indulgentiarum subtractores propter contemptam celauium et sacrilegium commissum 
auetoritate mobis a deo concessa excommunicationis vineulo innodamus. 
Datum anno d. M, CC. LXHIT., in crastino Mareci ewangeliste. 


542. Die Bijchöfe v. Lürtih und v. Miünfter, und die Grafen v. Geldern und v. Julich richten und 
ſchlichten die, nach ihrer Entſcheidung zwiſchen dem Erzbifchofe und der Stadt Cöln, bervorgetvetenen 
Irrungen und Anſtände. — 1264, den 14. Mai. 


Wir Henrich der bischof van ZLudeche, Gerart der bischof van Munstere, Olle der greue van Gelren, 
Wihelm der greue van Gulege, üp der sagen gelaissint is enbeiden siden ce becleirne inde nieder ce legene alle 
die zweinge, die üploufen mohte entuschin unsme heren deme Erchebischoue Engilbrehte van Kolne up eine side, 
inde den burgeren inde der stede van Äolne up andir side, van der lester sunen, die wir viere maggelin 
iotuschin in, also alse in der seluer sunebrieue bescrieuen steit. Nu want dat in der sunenbrieue steit, so wat 
werringen dat uplieffe van der seluer sunen tuschin deme vurgenanden erzebischoue van Kolne inde den burgeren 
inde der stede van Kolne, dat wir dat verhoren inde vereleren sulen, inde binnen vierzich dagen bescheiden, 
darna dat it uns gezounit wirt; nu hain wir gehorit clage onses herren van Kolne inde antwurde der burgere 
inde der stede van Kolne, inde darup sprechgin wir alsus. Mit deme eirsten van der munzen, dat unse herre 
van Kolne sine munze due hudin, also alse id herrekumen is, sunder wiederzale,. Hait euer in ieman da ane 
gehindirt, oue noch hindirt, den sal he schuldiegen inde nemen dan af beszeringe, also alse it van aldirs herkumen 
s, Vort van den mulen sal man haldin, also alse it in der hantuestene beserieuen is. Is euer unsis herren 
rente upgeburt, die sal man ieme geldin ce guden rechgeningen. Vort van der assisen sagin wir also, dat man 
de haldin sal, alse die brieue sprechgint, die drup bescrieuen sint. Vort van der priestere sange, dat sich unse 
herre van Kolne beclagit, dat die burgere si dar zu twungin inde miedden, sagen wir also: haint die burgere 
dat gedain, dat si dat sulen beszerin, oue sich intschuldigen, alse id reht is. Vort dat unse herre van Kolne 
tlagit inde sagit, dat die burgere ce banne sint inde iedoch urdeil geuint inde nemint, sagin wir also, dat des 
unse herre van Kolne niet sprechgin insal, want id in der sunen is bescrieuen. Wort van den dingen, dat heren 
Walrauen luden van Gulege in die stat van Kolne rieden, sagin wir also, dat wir dat eruarin hain, dat die stat 
an Kolne da ane engeine scholt enhet, Vort van I.ambrehte van Gilstorp sagin wir alsus: wilt he kumen in 
die stat van Kolne mit gudeme geleide, dat man ieme beszerin sal na der stede rehte; enwilt he niet in die stat 
kumen, so sal man ieme beszerin na sagene des greuen van Gulege, des proistes van Achge, inde des herren van 
Burse. Dunckit euer unsen herren van Kolne, dat ieme laster da ane si geschiet, dat sal man ieme beszerin, 
mit minnen oue mit rehte, na der seluer vurgenander sagene. Vort van deme wine, de ce Ändirnache bekumbert 
inde genomen wart, sagen wir alsus, dat si enbeiden siden missedain haint, inde dat si enbeiden siden Leszerin 
sulen na sagene der seluer driere vurgenandere. Vort van der Hail sunen, des unse herre ziet die burgere, dat 
vordere unse herre mit der scheffenen urdeile van Kolne, also id van aldirs herkumen is. Vort van der gruis 


310 
sagin wir also: mogen die zwene B. Harreruis! inde Jo. Kusbegger bewiesen mit brieuen, also alse id reht is, 
inde alse si sich vermeszint, so sulen sys geniessin; inde haint si ce unrehte drinne geseszin, so sulen si id 
beszerin inde wieder keren ier unreht. Vort van den brupenningen sagin wir alsus, dat die burgere van Kolm 
deme herren van Valkinburg sulen afslain also viele, alse he ce Nussse oue anderswa genomen het, inde dat da 
ouer is, dat sal man ieme ce guder rechgeningen gelden. Vort van den schutzen, die van Kolne uz vuren, haib 
wir dat vernomen, dat de stat des unschuldich is. Vort wat die burgere van Kolne unsis herren van Kolne 
renten hain upgeburt, oue wat si ieme schuldich sint, dat sulen si ieme geldin mit gudir rechgeningen. Vort van 
der clagen der burgere van Kolne inde unses herren antwurden van Kolne van deme eirsten sagin wir alsus, dat 
unse herre van Kolne heren Petirs kindere vanme Cranen sal duen haldin die sune, alse de leste sunebrief 
sprichgit. Vort sagin wir also, dat unse herre van Kolne mit urkunde des Dumdeggins van Kolne, oue man in 
hauen mach, des proistes van Achge, des achterdeggins, des kustirs vanme Dume, inde heren Winrichs, des 
greuen van Gulege, des marscales van Alftre, des vadis van Kolne, des schenekin van Are, den bischof Albrehle 
bidden inde manin sal mit guden truwen, dat he die burgere van Kolne, die sich bennich erkennen, oue die « 
banne sint van unsis herren gevenkenisse van Kolne, uzer deme banne due, oue hes maht het, inde oue he 
enbinnen lande is; inde enis he niet inbinnen lande, so sal unse herre van Kolne na ieme senden, diese dine « 
volvurne. Inde oue is der bischof Albreht engeine maht enhet, so sal unse herre van Kolne mit urkunde der 
vurgenander herren, paffin inde laien deme Pauese seriuen mit sineme offene brieue ane argelist ce biddene, daı 
hie die vurgenande burgere uzer deme banne due, inde die leste sune stedige inde confirmire. Vort vanme tolle 
so sagin wir, dat so wa die burgere van Kolne kunnin gezounen vur uns, one vur den gienen, die wir dar zı 
setzen, Jat si getollit sint, oue dat in dit jere genomen si, oue si geuangin sin van unses herren amtluden oue van 
sinen vrunden, dat sal man den burgeren wieder geuen, inde die geuangene uz laiszen, inde iere verlies geldin. 
Vort van Diederiche van Heinsberge sagin wir alsus, dat unse herre van Kolne sal in haldin also sulch, dat br 
halde inde due, alse die sune spricht, inde die geuangene, he die sine inde die burgere die iere, enbeiden siden 
quit laiszen, inde ir verlies gelden. Vort van Wilhelme vant Z/untsgassen inde Hermanne deme vieschere ind: 
iere geselschaf sal unse herre duen, alse de sumebrief spricht. Vort van deme verliese, dat unse herre van 
Kolne inde sin gesinde verloes, du he ce Kolne gehaldin wart, inde dat sich die burgere beclagint, dat si dar 
umbe verluren ier gut, dat gevurt wart ce Leggenich oue anderswa, inde dat si dat selue gut darna koufen 
mustin van unses herren luden, inde dat unse herre noch ieres gudes ein deil in sime hus halde: so sprechgin 
wir alsus, dat man enbeiden siden sal wieder geuen, wat mans gereit het, vurwert so sal id stain upe die dri 
vurgenande herren, inde wat si da umbe sagint, dat sal man enbeiden siden halden ane argelist. Vort van deme 
Criesme sagin wir alsus, dat unse herre der stat van Kolne geuen sal hendelingen den Criesme, want sine sune 
dat spricht, so wat an ieme liegit inde alse verre als it an ieme steit, dat he die burgere da miede niet hinderin 
ensal. Vort het unse herre ierengen den sanc verboden van ursachen sines geuenkenisses, dat sal he wiederroufen, 
inde niemerme verbiden van dieser sachgin. Vort van der scholt des bischoues Conradis inde sines selues, beide 
in Vrancriche inde hie inme lande, sal unse herre van Kolne haldin, alse an deme sunebrieue gescrieuen steit. 
Vort van den luden, die nu nuweliche ce Kolne wurdin gedodit, da hain wir aue gehort rede in beiden siden. 
da umbe willin wir uns bas eruaren, & wir id dan aue sprechgin. Vort so sal unse herre van Kolne up de 
neisten gudensdach vur sente Urbans dage inbinnen die stat san Kolne mit guden vrieden senden den preis 
van Achge, inde den herren van Burne, oue iere einen van den zwein, zu deme greuen van Gulege, allit da 
z’endene, alse de sunebrief spricht, inde alse hie vure geserieuen steit. Vort up den seluen gudensJach sal un® 
herre van Kolne senden mit gudeme vrieden in die stat van Kolne den marscale van Alftre, heren Lambrehte van 
Reinbach, heren Winriche den druszeszin van Hoinstaden, inde heren Diederiche van Kucheln, die da ouer 
sitzen mit deme greuen van Gulege inde mit unser drier boden, ce gelichene, wat enthaldin is unses herren renten 
van Kolne van einer siden, inde wat die burgere van Kolne an tolle oue an anderen sachgen verloren haint var 
unses herren luden up ander siden. Vort sagin wir alsus, inde willen also, alse uns beuolen is inde wir gelouel 
hain, dat alle diese vurgesagede dine, inde dar zu dat unse herre van Kolne den lesten sunenbrief truweliche nı 
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siner maht besiegelen sal duen van den gienen, der inegesiegele drane gebrichgit, sulen volendit inde volvurt sin 
insehin bie inde sente Johannis dage ce mitz sumere; inde an wilcher siden des gebreche, de unse sagin, alse hie 
yurgescrieuen steit, niet enhielde noch enuolvurde binnen der vurgenumder zyt, so sagen wir, dat he die sune da 
miede gebrochgin het, inde van diesme dage vurwert so sal man inbeiden siden die selue leste sune halden ane 
argelist, na deme alse in deme brieue bescrieuen steit. Inde die burgere van Kolne sulen vriliche inde sichgerliche 
ieres lifs inde ieres gudes varen inde vlieszen in alle der maht inde lande inde waszere unsis vurgenanden herren 
van Kolne. Ce urkunde inde ce stedicheide aller dieser dinge so hain wir unse inegesiegele an diesen brief 
gehangin. 

Dit is gesagit inde geschiet na godes geburde Dusint iair zwei hundirt iair inde viere inde seszig iair, des 
neisten demresdages na sente Ceruais dage. 


543, Graf Adolf v. Berg gelobt, nach der Fehde bei Elberfeld, dem Erzbifchofe Engelbert H. v. Cöln 
Genugtbuung nah dem Spruche ernannter Schiedsrichter, und fünftigen Beiftand, — 1204, den 

26. Juni, 
Uniuersis, ad quos presentes littere peruenerint, nos Adolphus comes de Monte notum facimus, quod .... 8. 
Coloniensis ecelesie archiepiscopum apud Eurewelde, commisimus, elegimus et assumpsimus ex fidelibus ipsius...- 
dapiferum pro parte nostra, et idem dominus noster elegit et assumpsit de fidelibus nostris Theodericum de... .et 
sie compromisimus in eosdem, quod emendam, in quam ipsi quatuor concordauerint, eidem nostro domino faciemus. 
Si... . patranm nostrum, Walramum ducem de Zymburg et Theodericum comitem Cleuensem, ut ipsi emendam 
statuant, quam .... nos exhibita idem dominus noster erit contentus. Promittimus etiam eidem nostro domino Äädeliter 
assistere ex illa parte Reni.... eines Colonienses, et tam ex illa parte Reni quam ex ista contra omnes, contra 
quos sibi assistere poterimus cum honore saluo .... . tamen quod in expensis ipsius domini nostri sibi huiusmodi 
assistentiam faciemus. Idem etiam dominus noster nobis assistet contra quoslibet, contra quos poterit cum honore, 
$i vero eines Colonienses propter huiusmodi assistentiam terram nostram inuaserint, et nos propter hoc expensas 
ineurrerimus, compronitiimus nos pro nobis in Marscalcum et Adam predictos, et idem dominus noster pro se in 
prenominatos Th. et Lud., ut ipsi refusionem expensarum huinsmodi moderentur. Et si concordare non poterunt, 
üdem Dux et Comes ipsas moderabuntur expensas prout eis subportabile videbitur, et nos recipiendo necnon et 
dominus noster soluendo dicto eorum parebimus hinc et inde, Promisit etiam idem dominus noster, quod cum 
ciuihus Coloniensibus non consummabit aliguam compositionem, nisi primo ab ipsis ciuibus plenarie assecurati 
fuerimus, quod centum et quinquaginta marcas, quas nobis annis singulis ex speciali obligatione tenentur soluere, 
nobis soluant. Preterea si exnunc inantea inter eundem dominum nostrum et nos suborta fuerit materia questionis, 
predieti quatuor milites habebunt potestatem questionem huiusmodi Jdeeidendi, et si per se decidere non potuerint, 
intimabunt causam questionis memoratis Duci et Comiti, et nos medio tempore nichil attemptabimus ad inuicem, 
donee per eos ipsa questio decidatur. Huie ordinationi seu facto aderant predieti .. Dux et... Comes, Gerlacus 
de Ysenburg, Burgardus de Bruhe, Th de Mylendunc, viri nobiles; Zobbo et Wilhelmus de Wemes, Adolphus et 
Th. de Einere, Euerardus Smende, Th. de Brakel, Adolphus de Siamhem, Sybodo de Bleche, Kemboldus de 
Lüghusen, Engelbertus de Milenforst, milites ; Henricus scriptor, et quamplures alii nostri fideles et amici. In 


—— 





Exvrevelde hat bie Urkunde, es iſt aber Elvervelde zu leſen, da fie mit der folgenden von demſelben Tage und Orte in 
terbindung ſtebt. Conrad v. Elderveld war erzbifhöfliher Miniſterial, -dapifer in Hoystaden« f. Nr. 550; die Streitigfeiten 
wiſchen dem Erzbifchofe und der Stadt Cöln, deren Lehensmann und Verbündeter Graf Adolph v. Berg war, dauerten noch fort: 
ie wahre Quelle, wenigſtens die mittelbare ver Fehde ift daher Teicht zu erkennen, weswegen ver Graf au dem Ersbifchofe 
egenüber fih zu einer „Emenda« verftehen und den Cölnern abfagen mußte. An einem befondern Anlaß zum Ausbruch ver 
ieinpfefigfeit batte es dabei, wie gewöhnlich, nicht gefehlt, wie wir aus ver nachſolgenden Urkunde ſehen. Es fheint, daß ein 
Ingriff auf Eiberfeld ſtattgehabt, wobei Zobo, des Grafen Ritter und Truchſeß, in Gefangenfhaft gerathen. 
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euius rei testimonium et munimen damus presentes litteras eidem nostro domino predietorum Ducis et Comitis, 
domine Margarete comitisse et matris nostre, et nostri sigillorum munimine roboratas, 
Actum et datum Nussie, in die ss. martirum Johannis et Pauli, anno d. M.CC.LX quarto. 


544. Gräfin Margaretba v. Berg u. Graf Adolf ibr Sobn verſöhnen fih mit Conrad v. Elverveld, deſſen 
Vater Arnold u. Eberhard v. Mitten über die vorgewejene Fehde. 1264, den 26. Yun, 


Uniuersis ad quos littere presentes peruenerint nos Margarela comitissa et Adolphus natus eius comes de 
Monte notum facimus, quod super controuersia et guerra, quas Conradus de Elueruelde nobis mouebat, taliter 
est ordinatum, quod nos pro nobis renunciamus omni rancori, quem oceasione istias discordie habuimus contra 
eum, neenon et Arnoldum de Elueruelde patrem suum et Euerhardum de Willene ac omnes eorum coadiutores: 
renunciamus etiam actioni dampnorum, que iidem nobis et terre nestre occasione ipsius discordie intulerunt. Tidem 
etiam Conradus et Arnoldus ac Euerhardus renunciauerunt actioni dampnorum per nos et nostros eis illatorum, 
et sie tam nos quam predieti C. A. et E. et eorum coadiutores sumus sincere concordati. Concessimus etiam 
eidem Conrado feoda sua, tam castrense apud Windeke, quam feodum quod dieitur manlein, et domum que fuit 
quondam Gerardi dapiferi sitam in castro Windeke, et tam ipse Conradus quam uxor sua et liberi, et Hermannus 
Speculum de Desenberg et uxor sua renunciauerunt actioni sen iuri, quod se dieebant habere in turri, porta ei 
clauibus apud Windeke, et illa nobis libere resignarunt. Verum quia in Colonia quedam compositio inter nos ei 
dictos Conradum et suos fuisse dieitur ordinata, ecompromisimus hine et inde in venerabilem dominum nostrum 
Engelbertum archiepiscopum Coloniensem et dominum Walramum ducem de Zimburch, et consensimus, quod si 
ipsi inuenerint in eadem compositione ordinatum fuisse, quod ipse Conradus dietum feodum integre debeat 
obtinere, id integraliter et libere obtinebit. Si vero inwenerint, quod non fuerit sic ordinatum, et Munken filius 
Cunonis de Mulnarken dietnm Conradum super ipso feodo vellet impetere, nos assignabimus utrisque diem coram 
nostris castrensibus et eis secundum sententiam eorundem castrensium expeditam iustitiam faciemus. 

Acta sunt hec presentibus venerabili patre domino Engelberto archiepiscopo Coloniensi, domino Hermann 
eomite de Everstein, d. Walramo duce de Limburch, d. Burchardo de Bruche, d. Gerlaco de Ysenburgh, 4. 
Wilhelmo de Helpenstene, d. Rorico de Rennenberg, viris nobilibus ; Gerardo de Lanseronen, Hermanno marscalco, 
Ade dapifero de Hare, Wilhelmo de Rode, Lamberto de Rembach, Adolpho et Theoderico de Elnere, Alberto 
dieto Sobbe, Sybodone de Blegge, Ludenico aduocato de Lulstorp, Wilhelmo de Wemes, Remboldo de Lugehusen. 
Daniele et Winrico fratribus de Bagheim, Engelberto de Milevorst et aliis quampluribus fidelibus nostris et amieis. 
In cuius rei testimonium presens seriptum sigillorum venerabilis patris domini nostri Engelberti Coloniensi» 
archiepiscopi, domini Walrami ducis de Limburch et nostrorum munimine roboratum. 

Datum Nussie ' VI. kal. Julii, anno d. M. CC. LXIIII. 


545. Ludolf Herr v. Dyck und Luther Herr v. Widrath befunden, daß Sibert v. Helfenftein ein Grund— 
ftüd bei Gohr ver Abtei Altenberg, mit ihrer Zuftimmung lebenfrei, übertragen habe. — 1264, 
im Juli. 


Nos ZLudolfus dominus de Dicha et Lufhlerus Jdominus de Wickerode, nobiles viri, uniuersis presentes 
litteras inspecturis notum facimus et tenore presentium protestamur, quod Sibertus de //elpensiein, miles, et 


' Ebenpafelbfi in die ss. martyrum Joannis et Pauli, alfo am nämliben Zage, 1264 verſprach Erzbdiſchof Engelbert dem 
Grafen Apolpb v. Berg: »quod bona fide apud eus quorum interest, laborabimus et laborari faciemus, quod Zobo miles suus = 
sua liberetur captinitate; et si ad instantiam nostram non poterit liberari infra festum b. Petri ad vincula proxime nunc inslans, et 
idem Zobo aut aliquis ex parte sua coram nobis querelam deposuerit, nos erimus eidem’ contra quemlibet iustus iuder. Sed »: 
proseeutioni nostri iudicii se quisguam duxerit per violentiam opponendum, ad huiusmodi violentiam repellendam nos et idem Adolphu» 
debemus bona fide potenter et patenter ad inuicem nos iuvare.» Bergl. übrigens die vorhergehende Urt. 
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Künegundis uxor sua bona sita apud AHeckencheim, ' videlicet triginta iurnales terre arabilis, potestatem siue ius 
serandi in nemore dieto Gorebruch, eum omnibus suis attinenciis et iuribus, que a nobis pro ceria pensione seu 
censu annuo hactenus tenuerunt, de nostro consensu et libera voluntate tamquam allodium , . abbati et conuentui 
monasterii de veleri Monte vendiderunt, et nos proprietati bonorum predictorum et omni iuri, quod in eisdem 
bonis habuimus seu quod nobis eompetebat in eisdem, coram iudieio et populo apud Hilkerode renunciauimus et 
presentibus renunciamus. — In cuius rei testimonium atque fidem presentem paginam predietis abbati et conuentui 
nostris sigillis tradidimus insignatam, 
Actum et datum anno dom. incarnationis Millesimo ducentesimo sexagesimo quarto, mense Juli. 


546, Gräfin Margareta und ihr Sohn Adolph Graf v. Berg befreien den zu Wiesdorf unter ihrer Vogtei 
gelegenen Hof? des Frauenftifts zu Gevelsberg von aller ungebührlichen Abgabe, mit Vorbehalt der 
Herbfibeve. — 1264, den 28. September. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Nos Margarela comitissa et Adolphus ÄÜilius eius comes de Monte 
universis christi fidelibus presentem paginam visuris in perpefuum salutem in domino, (Quoniam humane dignitas 
eonditionis, debito preuaricationis Ade, sic est in posteris omnibus mutata, ut ratio que dignior pars est in homine, 
erroribus infinitis, memoriaque obliuione eonfundatur multipliei; oportet acta mortalium, ne aliqua obliuione 
sepeliantur ac simul cum mortalibus, quorum sieut ortus est varius ita occasus incertus, moriantur, scripto 
perhennari. Ad notitiam itaque tam futurorum quam presentium volumus peruenire, quod nos in honore christi 
isu glorioseque virginis matris eius, consensu ac bona voluntate heredum nostrorum, ob antedecessorum 
nostrorum animarumgue propriarum remedium salutemqgue perpetuam curtim dominarum de Gyuelberg, que nobis 
vere cordi sunt, apud Wistupe sub aduocatia nostra sitam ab omni exactione iniusta fecimus perpetuo liberam et 
absolutam, reseruata tamen nobis petitione autumpnali tam in dJenariis quam in frumento. Insuper autem 
proprietatem bonorum in Kollkusen cum ceteris attinentiis libere ac absolute perpetuo habendam, ommi contradictione 
remota ac impedimento aliguorum, pro salutis nostre augmento contulimus supradietis. Ne autem super hoc facto 
nostro aliqua in posterum possit oriri calumpnia, cedulam presentem, que rei geste seriem loquatur, sigillis nostris 
dedimus eis roboratam. Actum apud Gyuwelberg, in vigilia s. Michaelis, presentibus domino Engelberto plebano 
de Wipperevurde, d. Carsilio capellano, d. Engelberto de Budelinberg, Engelberto filio eius, d. Adolfo de Stamhem, 
d. Adolpho de Pomerio, d. Alberto dieto Zobbe, d. Gotschalco de Leinepe, d. Wilhelmo de Hieldene, et d. 
Wilhelmo de Wins, et multis alüs. 

Datum anno d. M.CC. scxagesimo quarto. 


547. Heinrich, Probft v. Paderborn und Schirmer v. Corvei, gelobt in Anjehung ver jegt feinem Bruder, 
dem Grafen A. v. Waldeck, anbefoplenen Corveiiſchen Städte und Burgen dem Erzbiſchofe v. Cöln 
mit 50 Bewaffueten Beiftand zu leiften. — 1264, den 19, Dezember, 


Nos Heinricus dei gratia prepositus Paderbornensis et Corbeiensis ecelesie tutor notum facimus uniuersis, 
quod pro terra domini Coloniensis archiepiscopi obtinenda eidem cum quinquaginta armatis obsequium ‚nostrum 
ide media promisimus faciendum, postquam nobis ad quindenam fuerit intimatum, et omnem promotionem ac 
fdelitatem secundum formam in omnihus articulis quondam inter Coloniensem et Corbeiensem ecclesiam conscriptam 
de communi consensu venerabilis domini abbatis T'’hymmonis, conuentus, ministerialium ac burgensium ecclesie 
Corbeiensis fideliter obseruabimus, tam in opidis, quam in castris Corbeiensibus in nostra tutela constitutis et 


! Das abteilihe Archiv enthält über dieſes Grunpfind nur bie vorliegende Urkunde, weswegen der Name tes Ortes nit mit 
Sigerpeit ermittelt werden kann; es if wahrſcheinlich Eckum. — ? Auf rem Bügel, fräter Böchelehef genannt. 
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proteetioni nostri fralris, comitis A. de Waldeche, iam commissis, in cunctis necessitatibus siue bemeplaeitis domini 

Coloniensis et ecelesie sue benigne ac fauorabiliter adimplendam. Quod presenti seripto nomine nostro et tolins 

eechesie Corbeiensis secundum fidem nostram prestitam per appensionem sigilli nostri publice protestamur. 
Actum et datum apud /eldersen, anno d. M.CC.LX quarto, XIII. kal. Januarii. 


548. Margaretha, Gräfin v. Berg, und Adolf ihr Erftgeborner, befunden, daß das Severinftift zu Coln 
einen Neubruch zu Orr in Erbpacht verliehen. — 1264. 


Margareta cometissa de Monte, et Adolfus primogenitus eius omnibus has litteras visuris notum esse volumas, 
quod ... decanus totumque capitulum ecclesie s. Seuerini Coloniensis concesserunt Conrado, filio Herimanni die 
longi, bone memorie, nouale sine decima in villa Urre, quod nouale quondam Cameruorst dicebatur, cum piscina 
adiacente et uno iurnale diete piscine adiacente, pro undecim maldris tritici coloniensis mensure ipsis decano « 
eapitulo singulis annis in perpetuum in festo b. Remigü, ipsius Conradi seu successorum suorum expensis et perienlo 
in granarium ipsorum in Coloniam assignandis. Conuenit etiam inter dietos Jecanum et capitulum et ipsum Conradum, 
quod ipse Conradus de consensu heredum suorum annexit et astrixit sepedictis decano et capitulo ad dicta bom 
unum mansum suum, qui theutonice dieitur Moue, situm apud villam Urre in curtim ipsorum Sunrisderp ' 
pertinentem, ut eo in solutione dietorum XI maldrorum tritiei sint securiores. Item ipse Conradus vel sui heredes 
sine successores sui non vendent alicui predicta bona nee mansum, nee obligabunt, nec aliquo modo alienabant, 
nec diuident inter se heredes, sed unus heredum ipsa bona cum manso solus integre possidebit. Et hec a quolibet 
herede vel successore, eui dieta bona eum manso ipse .. decanus et capitulum duxerint concedenda, * in perpetuum 
vbseruabuntur. In huius rei testimonium et firmitatem presentem paginam sigillorum nostrorum meunimine ad 
peticionem partium duximus roborandam, 

Datum et actum anno d. Millesimo ducentesimo sexagesimo quarto, 


949. Benannte Schiedsrichter entfcheiven in dem Gtreite der Gebrüder v. Hane mit dem Klofter Dünwal 
wegen einer Wafferleitung durd das Klofter und anderer Anfprüche. — 1264, ven 1. Februar. ® 


In nomine domini amen. Nos Engelbertus de Budelenberghe, Adolphus de Stamheym, Adolphus de Pomeris, 
Godescalcus de Lynphe, Udo de Scherue, Jacobus de Uphouen, milites, ex parte magistre et eonuentus monasterü 
b. Marie in Dunwalt; item nos Hildegerus de Louenich, Henricus de Oinesiorp, Volquinus de Geryshouen, 
Wernerus Wrinch, Ludewicus aduocatus’ de Zulsdorp , Arnoldus de Steinbuchele ex parte Nicolai et Jacobi fratrum, 
filiorum Constantini et Gertrudis bone memorie de Hane, cugnatorum et amicorum eorum, arbitri ac mediatores 
electi super controuersiis et questionibus, que inter predictas partes vertebantur, que infra plenins exprimuntur:; 
item super dampnis et iniuriis hincinde illatis, accedente consilio et consensu illustris matrone domine A/argarelk 
comitisse de Monte ac Alii sui nobilis domini Adolphi comitis loci illius, qui se cum magna instantia et sincere 
affeetu de bono pacis inter predictas partes intromiserunt, eum de simplici et de plano in nos constiterit compromissum: 
nos auditis hincinde assertionibus dictarum partium, que tales sunt: dicebat pars Nicolai et Jacobi sibi de iare 
eompetere, quod aquam rivuli qui influit 'claustrum Dunwalt, quem nobilis vir dominus Adolphus bone memorie 
comes de Monte, cognominalus cum barba, suis laboribus et expensis ad usus perpetuos dieti monasterii olim due 
procurauit, singulis septimanis per duos dies et totidem noctes et XXIIII aliis diebus per annum, videlicet per 
singula festa XII apostolorum, in quatuor festis diebus natiuitatis domini * ad sua fossata circa aream bonorum & 
Hane ducere possent et deberent sine quauis contradictione vel prohibitione monasterii memorati. Item dicebant ut, 
quicumgue pro tempore predietorum bonorum heres existeret, ius haberet unam conferendi prebendam uni person 


ı Die Grafen v. Bern befaßen vie Vogteiſchaft über Orr, Sinnerevorf, Rheinlaffel und Fangel. — Es wurde all 
ſächſiſches Leibgewinnsredt berungen. * Aus Reringhovens Samml. 1. 409. * Ditern und Pfingfien fehrinen in der Abicprift ba 
Redinghoven ausgelaſſen zu ſeyn, wodurch Die Zahl der 24 Feiertage ſich ergeben würde, 
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eui vellet in monasterio supradicto. Item asserebant id iuris se ibidem ab antiquo obtinuisse, quod nec magistra 
nee prior in predicto loco deberet institui, misi consensu dieti heredis requisito. Item quod quando aliquod seruitium 
fieret conuentui in receptione alicuius puelle, equam debet habere portionem panis et vini siue piseium, sicut prior 
vel magistra, sibi in domum suam transmittendam. Pars autem monasterii e contrario constanter affırmabat et 
dieebat, se ad nullum premissorum aliquo iure teneri, sed predieta omnia vana causa et friuola occasione contra 
se proposita. Requisita et inuestigata diligentius veritate, arbitraria protestate a predictis partibus in nos translata, 
pronunciamus dietum monasterium ad nullum eorum, que pars Nicolai et Jacobi requirebat, de iure teneri. Quia 
vero dieti Nicolaus et Jacobus et eorum cognati et amiei occasione diete questionis in lite vel extra litem grania 
dampna siue molestias sustinuerunt, et quod forsitan se crederent ius habere, statuimus et ordinamus, ut ex parte 
ipsius monasterii parti Nieolai et Jacobi XX marce Coloniensium denariorum assignentur. Cursum autem aque, 
de qua fuit questio, duobus diebus in hebdomada et totidem noctibus obtineant, videlicet a nona hora sabbati usque 
ad nonam dominice, et a nona quarte ferie usque ad nonam quinte ferie, in loco ubi consueuit emitti et non in 
alio emittendam. Ad perpetuam vero pacem inter ipsos et sepefatum monasterium reformandam propter deum, qui 
etlam est summa et vera pax, una fantum persona hac vice, videlicet filia Gerhardi dieti de Unbelache, eorum 
eunsanguinei, in sororem dieti monasterii reeipiatur et sie omni malo ingenio et dolo exclusis omnis controuersia 
et questio iniuriaram, molestiarum, dampnorum siue interesse inter predietum monasterium ex una parte, Nicolaum 
et Jacobum, eorum heredes, consanguineos et amicos, adiutores et complices ex alia, sit decisa et in perpetuum 
composita et sedata. Ut autem premissa omnia et singula perpetue firmitatis robur obtineant et ne super hiis a 
quoquam ullo valeat tempore dubitari, placuit omnibus nobis presentem litteram coram partibus conseribi, et quia 
propria sigilla non habemus, ad nostram et dietarum partium petitionem sigillis dietoram nobilium scilicet comilisse 
et filii eius comitis et viri venerabilis domini abbatis Steinueldensis et dieti monasterii communiri. 
Acta sunt anno d. M. CC. LXIIII., in vigilia purificationis b. Marie virginis. 


30. Schiedsſpruch zwiſchen dem Erzbifhofe Engelbert II. und der Stadt Cöln, welche denſelben gefänglich 
verhaftet hatte. — 1264 (1265), den 8. März. ! 


Nous Godefridus decanus Coloniensis, Wernerus prepositus s. Gereonis, Henricus prepositus ss. Apostolorum, 
Albertus choriepiscopus Coloniensis, Hartmannus de Zeyfberg, Wilhelmus de Staylburg, Winrieus de Wynire et 
Gerlacus de AHamersien, canoniei Colonienses, Wilhelmus comes Juliacensis, Roricus de Renninberg, Gerardus 
de Lanzerone, Mathias pincerna, Lambertus de Reinbach, Reinardus de Hart, Adam de Vreegene, 'Theodericus 
de Kerbusg et Winricus de Bagheym, milites, quibus venerabilis pater et dominus noster Engelberfus dei gratia 
s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus ex parte sua, . . iudices, .. scabini et ciues Colonienses ex parte sua 
commiserunt, discordiam, que est et fuit inter ipsum dominum nostrum . . archiepiscopum, .. iudices, . . scabinos 
et ciues predictos, occasione captiuitatis eiusdem domini nostri et aliarum iniuriarum, quas sibi intulerunt , 
terminandam; promittentes nobis, quod quiequid unanimiter duxerimus ordinandum , obseruare debeant ex utraque 
parte firmiter et precise: notum facimus uniuersis, quod nos decisioni huiusmodi discordie diligentius intendentes, 
et ut ea, que super deeisione ipsius ordinamus, firmius a partibus obseruentur, super singulis articulis infra 
scriptis unanimiter concordantes, ordinamus et ordinationem nostram pronuntiamus in hec verba. Ordinamus et 
pronuntiamus’ primo, quod .. indices, .. scabini, .. magistri ciuium et ciues Colonienses veniant in occurstm 
domino nostro .. archiepiscopo inter J/udenbuggel ei Hushols nudipedes, discineti et discoopertis capitibus, et 
prostrati super terram querant veniam ab eo et petant gratiam suam, Item, quod illi triginta septem, quos dominus 
noster „ . archiepiscopus enocauit et proscripsit, precedant alios, bini et bini simul, et portent gladios in vaginis 


ZIn dem vorangehenden Compromiß hatte der Erzbifgof bereits artilermeife alles das angelobt, wozu er in dem Schiene 
ſpruche verpflichtet wird; ebenfo wiederholte er es in ver noch vor dem 25. März ausgefertigten Genehmigung bes leßteren. — 
: in dem Driginal werben bei jevem Artikel nach »Item« vie Worte »ordinamus et pronuntiamus- wiederholt, welhe zur Raum- 
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super colla sua, et unacum aliis prostrati veniam petant nudipedes, discincti et discoopertis capitibus. Item, quod 
tam predieti triginta septem, quam . . iudices, . . scabini, .. magistri eiuium et ciues Colonienses iurent, quod sine 
prehabita deliberatione ipsum dominum suum captiuanerunt, et postquam recognouerunt, se male fecisse, doluerum 
et penituerunt, et adhue dolent et penitent, et semper dolebunt et penitebunt, et suis obsequiis semmper studebunt 
eflicere, quod huiusmodi delietum idem dominus noster obliuioni tradat. Item, quod dominus noster . „ archiepiscopas 
omnem rancorem et indignationem, quam habuit vel habet occasione captiuitatis sue, et aliarum iniuriarum sibi 
illatarum usque in presentem diem a ciuibus suis Coloniensibus et eorum eoadiutoribus tam clerieis quam laicis 
remittat puro corde et specialiter illis triginta septem, qui ab eo emocati fuerant et proseripti. Item, quod dominss 
noster . . archiepiscopus sententias excommunicationum, quas tulit in ciues Colonienses et eorum coadiutores tam 
elericos quam laicos, reuocet et relaxet, et super eo suas tradat litteras patentes, Item, quod dominus ..archiepiscopus 
interdietum, quod tulit in eiuitatem Coloniensem et terras coadiutorum ipsius eiuitatis, reuocet similiter et relaxet, 
et super eo patentes litteras suas tradat. Item, quod dominus . . archiepiscopus occasione illarum sententiarum 
tam excommunicationum quam interdieti auctoritate sua de cetero nichil attemptet contra personas ipsas vel loca, 
nee procuret attemptari. Item, quod dominus . . archiepiscopus super hils, que specialiter reseruantur sedi 
apostolice circa casum istum, et super aliis quibus indigent, suplicet domino pape unacum capitulo et.. prioribus 
Coloniensibus, quod misericorditer cum ipsis eiuibus agere dignetur. Item, quod dominus . . archiepiscopus 
seribat domino., pape et.. cardinalibus cum capitulo et prioribus predietis, quod cum ciuibus suis Coloniensibus 
sit concordatus, et quod super captiuitate sua et aliis iniuriis sibi illatis satisfecerint et sibi et eeclesie Coloniensi 
emendam sufficientem prestiterint et honestam. Item, quod quando dominus archiepiscopus intrabit primo Coloniam, 
predieti triginta septem viri occurrant ei ante portam s. Seuerini nudis pedibus, diseincti et discoopertis capitibus, 
virgas portantes in manibus, et precedant eum usque ad Aoffium palacii sui. Item, ut decem et octo ex predicis 
triginta septem viris vadant Zeodium, et ibi moram faciant per tres dominicas, ita quod prima dominica apud s. 
Lambertum, secunda apud s. Petrum, tertia apud s. Martinum precedant processiones nudis pedibus et capitibus 
et discineti, portantes virgas in collis suis, et ibidem veniam querant prostrati super terram. (Quarta dominica 
vadant Tungris, quinta Traiectum, sexta Aquisgrani, et ibidem precedant processiones in maioribus conuentualibus 
ecclesiis, eo modo quo superius est expressum, et postmodum Coloniam reuertantur, ita quod eundo, moram 
faciendo et redeundo in conductu sint domini., archiepiscopi. Item, quod quando predicti decem et octo Coloniam 
redierint, nouem de residuis decem et nouem vadant Bunnam una dominica et Monasterium in Efflia alia 
dominica, ita quod continue per illos octo dies sint extra Coloniam, et precedant ibi processiones eo modo, quo 
de aliis superius est expressum, et inde redeuntes Coloniam eligant elaustrum , in quo iaceant per quindenanı no 
exituri. Item, quod residui decem, postquam predicti nouem Coloniam sunt reuersi, vadant Carpenam una dominica 
et Nusstam alia, ita quod similiter extra Coloniam sint per illos octo dies, et ibi precedant processiones, sieut 
de precedentibus est expressum, et inde redeuntes Coloniam intrent elaustrum, quod elegerint, inde non exituri 
per quindenam, et tam isti decem quanı predieti nouem euntes, moram facientes et redeuntes erunt in comduetu 
domini nostri .. archiepiscopi. Item, quod quando dominus noster primo intrabit Coloniam, postquam prediei 
eiues triginta septem extra Coluniam, sicut superius pronuntiatum est, suam penitentiam perfecerint, decem et oc 
ex ipsis intrent duo claustra vel tria, que elegerint, et inde non exeant, quamdiu dominus noster fuerit Colonie, 
nisi forte idem dominus noster infra Coloniam stet ultra quindenam, qua quindena expleta libere exeant; si vero 
infra quindenam idem dominus archiepiscopus exierit ciuitatem, extunc statim libere exeant, ita tamen quod quamdin 
predicti decem et octo iaceant in claustris, residui decem et nouem ad presentiam domini archiepiscopi non veniant, 
Item, quod quando dominus .. archiepiscopus secunda vice intrauerit Coloniam, residui decem et nouem intrem 
duo vel tria claustra, que elegerint, et inde non exeant, quamdiu dominus noster fuerit Colonie, nisi forte ibi 
moram faciat ultra quindenam, qua quindena completa libere exeant; si vero dominus archiepiscopus Anfra 
quindenam ipsam exierit, extunc statim erit eis liberum exire de claustris, ita tamen quod similiter,‘ ar 
dieti decem et nouem iacent, alii decem et octo in presentiam domini .. archeipiscopi non ve 
quod postquam predieti triginta septem extra Coloniam penitentiam suam egerint, vadant infr 
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eontinnas decem dominicas ante processiones secundum ordinem ecclesiarum eonuentualium nudipedes , discineti, 
discoopertis capitibus, virgas portantes in collis suis, etmcoram processione prostrati super terram veniam petant, 
quam penitentiam non facient, nisi quando diuina Colonie sunt resumpta, non obstante si forte in elausiris eos 
incere contingat, sieut superius dietum est, quin eadem claustra ad huiusmodi penitentiam infra Coloniam faciendam 
exire valeant et redire. Item, quod de violatione emunitatum satisfaciant, prout nos... decanus maior et comes... 
Juliacensis predieti eis duxerimus iniungendum. Item, quod de domibus, in quibus dominus . . archiepiscopus 
tenebatur captivus, fiat quod .. comes Juliacensis dixerit faciendum. Item, quod ca que ablata fuerunt domino .. 
archiepiscopo et hominibus suis, quando capiebatur, restituantur vel soluantur eisdem secundum ordinationem .. 
eomitis Juliacensis et Gerardi de Lanzeerone militis. Item, quod quidgquid infra treugas Jatas inter dominum 
nostrum et eiues Colonienses acceptum est hineinde a partibus, reddatur vel soluatur seeundum ordinationem . . 
eomitis Juliacensis et Gerardi de Lanzerone militis, Item, quod quidquid in eonduetu alicuius acceptum est tempore 
guerre vel perditum, de hoc respondeant et satisfaciant, qui se de huiusmodi conduetu intromiserint, et dominus 
noster ad hoc compellat eosdem. Item, quod si Godefridus de Vriskeym vult stare dicto et ordinationi comitis 
Juliacensis et Gerardi de Lanzerone militis, erit inclusus in eompositione ista, aliognin dominus noster faciet ad 
hoc, quod ipsis . . comiti et Gerardo visum fuerit faciendum. Item ordinamus et pronuntiamus de domino 
Gerlaco de Jsinburg, quod si per... comitem Juliacensem et Gerardun de Lanzerone inuentum fuerit, quod 
dominus archiepiscopus iniuste acceperit eidem redditus suos apud Bunnam et Kempene et alias, eosdem redditus 
sibi soluat secundum dictum et ordinationem eorundem in certis bonis, locis et terminis, ita tamen, quod de cetero 
feodum suum pacifice possideat et quiete. Si vero inuentum fuerit, quod iuste accepti sint redditus predieti, 
tarebit eisdem, et nichilominus in possessione feodi sui de cetero remanebit. Item ordinamus et pronuntiamus de 
tontrouersia, quam dominus noster habet cum . . aduocalo Coloniensi super emptione aduocatie, quod . . comes 
et Gerardus de Lanzerone inguirant diligentius veritatem, et secundum quod inuenerint dicant, et tam dominus 
archiepiscopus quam aduocatus dietum eorum obseruent, alias autem idem aduocatus compositioni eiuitatis est 
inclusus. Item, quod ea que accepta sunt ex ufraque parte, anteguam guerra inciperet inter dominum nostrum et 
tiues Colonienses per incendium et rapinas, restituantur hincinde secundum ordinationem comitis Juliacensis et 
Gerardi de Lanzerone militis. Item, quod debita, in quibus dominus Conradus quondam archiepiscopus Colo- 
aiensis tenebatur Johanni ülio Marsilii et .. fratribus suis, et aliis eiuibus Coloniensibus, dominus noster archiepiscopus 
soluat secundum ordinationem et moderationem comitis Juliacensis et Gerardi de Lanzerone militis, prout ea 
inuenerint rationabiliter contracta. Item, quod ciues Colonienses, qui fuerint in perceptione theolonii apud Nussiam 
pro debitis suis recipiendis, et qui super eo habent litteras domini nostri et capituli Coloniensis, restituantur et 
mittantur in possessionem, in qua fuerunt ante guerram. Item, quod filii et consanguinei Petri de Grue, quia in 
aliis eompositionibus ante habitis fuerunt inelusi, et compositionem ipsam minime seruauerunt, quod dominus 
ärchiepiscopus adhuc tales eos habeat, quod compositionem seruent nee contra veniant, alioquin ipsos per subtra- 
ionem bonorum suorum compellat, nec eos in suis munitionibus reeipiat vel eis assistat. Item, quod dominus 
boster archiepiscopus diligentiam adhibeat quam potest, quod tam maiores quam minores eiues Colonienses unanimes 
permaneant et concordes, nec iidem dominus noster et eiues aliquem audiant, qui proponat vel intendat ad eos 
aliqua deferre, per que possit inter ipsos discordia suboriri; si vero ad eos aliqua delata fuerint discordie nutritiua, 
illa studeant supprimere bona fide. Item, quod Wilhelmus de AHuntgassen, Hermannus piscaler, et complices 
eorum, qui erant extra compositionem que facta fuit apud s. Andream, extra diocesin Coloniensem exnune se 
transferant ad manendum, et quod dominus archiepiscopus non intromittat se, si manendo in diocesi vel aliquando 
veniendo in ipsam aliquod sustinuerint incommodum vel grauamen. Item, quod dominus . . archiepiscopus pro 
posse suo eiues suos Colonienses per distrietus suos tweatur et defendat. Item, quod daminus archiepiscopus 
Coloniensis conseruet ciuibus et eiuitati Coloniensi iura et priuilegia sna, libertates et consuetudines suas approbatas. 
Item, quod dominus archiepiscopus Coloniensis dimittat eiues Colonienses apud Nussiam a solutione euiuslibet 
theolonii liberos et quitos, prout in litteris pronuntiationis fratris Alberti, quondam episcopi Ratisponensis, tunc 
vero lectoris Coloniensis, Gozwini quondam decani Coloniensis, Henrici quondam prepositi s. Sewerini, Henrieci 
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prepositi ss. Apostolorum et Philippi thesaurarii Coloniensis plenius eontinetur. Item, quod si dominus Coloniensis 
archiepiscopus per distrietus suos in terris vel in aquis theolonia receperit a bonis ciuium Coloniensium, que sub 
perieulo et dampnis suis ducunt et ducuntur, et que per sacramentum suum declarauerint esse sua, theolonia non 
recipiat. Item cum predieti ciues occasione prediete discordie et multarum discordiarum precedentium venerint 
in voraginem debitorum , a quibus sine receptione assissie non poterunt subleuari, ordinamus et pronuntiamus, 
quod dominus noster archiepiscopus sustineat, quod ciues Colonienses assissiam statuant, diminuant vel augmentent 
pro velle suo, et recipiant quousgue debita tempore felieis recordationis domini Conradi quondam archiepiscopi 
Colon., neenen et domini nostri Engilberti archiepiscopi Colon. predieti, quacunque occasione ab ipsis ciuibus 
contracta, plenarie fuerint persoluta secundum bonam computationem et rationabilem, faciendam sub testimonio 
personarum fidedignarum , quas ad ipsam computationem audiendam iidem dominus noster et eiues duxerint 
deputandas; ita tamen, quod ipsi eines de personis ecclesiastieis et religiosis denarios ceruisiales, et denarios 
qui dieuntur Malpenning, non reeipiant, et quod huiusmodi debitis solutis de cetero assissia non recipiatur. Item 
quia inuenimus in litteris domini Conradi quondam Coloniensis archiepiscopi, de consensu et bona voluntate 
ecclesie Coloniensis et... priorum ciuibus et eiuitati Colon. datis, suo et capituli Colon. sigillis ruboratis, et per 
Fredericum quondam Romanorum imperatorem de verbo ad verbum confirmatis, in quibus idem . . archiepiscopus 
recognoseit eidem eiuitati iura sua et consuetudines suas approbatas, specialiter eıiam tam idem archiepiscopus, quam 
dieta ecclesia et privres, recognouerunt et recognoscunt eidem consuetudinem antiquam et iuri consonam, eam 
videlicet, quod nullus ciuium Coloniensium pro delieto siue erimine infra Coloniam et terminos ipsius ciuitatis, 
qui dieuntur Burban, commisso, vel quod dicatur commissum, extra Coloniam ab ipso archiepiscopo vel siwccessoribus 
suis in ins voeteur, nec ab aliquo eonueniatur, sed idem archiepiscopus vel successores sui in palacio suo Colonie 
presidere debeant, et ibi seeundum quod scabinorum sententia dictauerit iudicare: ordinamus et pronuntiamus, 
quod per enocationem et proseriptionem, quibus dominus . . archiepiscopus quosdam ciues Colonienses euocauit 
et proseripsit, nullum ipsis eiuibus euocatis et proseriptis in iure eorum preiudieium generatum existat, vel in 
posterum generetur, nec propter huiusmodi euocationem ab ipse domino archiepiscopo vel quogam alio ipsis 
ciuibus euocatis et proseriptis grauamen aliguod vel molestia inferatur. Item ordinamus et pronuntiamus, quod 
quia dominus noster Coloniensis et eines Colon. et eorum adiutores hincinde per omnia concordati existunt, illis 
eiuibus et eorum complieibus, qui coram eodem domino nostro archiepiscopo Bunne in ius vocati et facli 
perpetrati rei dieti sunt, quod vulgariter der deide schuldige dieitur, nulla super eo questio de cetero moueatur. 
Item, quod eiues Colonienses bona fide cooperentur domino archiepiscopo, quod unicuique infra einitatem 
Coloniensem possit esse instus index. Item, quod ciues Colonienses studeant bona ſide uniuersaliter et singulariter, 
monetam domini nostri archiepiscopi promouere, . . custodes monete sue promoueant prout moris est, et si pro 
eustodia monete resistentiam passi fuerint vel molestiam , operam adhibeant ipsi ciues, quod dominus noster de 
hoc consuetam hactenus emendam et satisfactionem consequatur, Item, quod eiues Colonienses conseruent eidem domino 
nostro et ecelesie Colon., quantum in ipsis est, iura et priuilegia sua, libertates et consuetudines suas approbatas. 
Item, quod si duo vel tres vel plures de ciuibus Coloniensibus aliquid commiserint, unde offensam domini nostri 
Äncurrant, propter hoc idem dominus noster non inimicabitar occasionaliter toti ciuitati, sed cooperantibus ciuibus 
factum huiusmodi prosequatur, nisi tota eiuitas se voluntarie ingerat tali facto. Similiter si aliquis fidelium vel 
familiarium domini nostri archiepiseopi commiserit aliquid contra eines Colonienses vel aliguem ciuium, de hoc 
non querant oceasionem contra dominum archiepiscopum, sed ipso d. archiepiscopo cooperante suas iniurias 
prosequantur, nisi forte dominus archiepiscopus se intromittat de hoc facto. Item, quod captiui hineinde liberi 
dimittantur et absoluantur. Item ut predicta omnia et singula a partibus hincinde inuiolabiliter obseruentur, 
ordinamus et pronuntiamus, quod tam memoratus dominus . . archiepiscopus quam ipsi eiues Colonienses rogent 
dominum Wilhelmum comitem Juliacensem, et Gerardum de Lanzcorone predietos, ut super eo prestent iuramentum, 
quod ad obseruationem omnium predictorum effieaciter eos inducant; et si forte in toto vel in parte idem 
dominus noster archiepiscopus vel ipsi ciues contra predietam ordinationem et pronuntiationem nostram venerint, 
vel alias alter alteri eorum postmodum iniurias alias intulerit, ordinamus et pronuntiamus,' quod ildem dominus 
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noster et ciues memoratis . . comiti Juliacensi et Gerardo de Lanzcorone dent plenam potestatem et auetoritatem, 
huiusmodi iniurias decidendi, ita quod quando moniti fuerint per litteras partis, que sibi iniurias illatas esse 
proponit, infra quindenam post monitionem sibi factam Coloniam intrent sub debito prestiti iuramenti, nisi 
infirmitate vel euidenti necessitate eonsanguineorum et deminoram suorum  prepediantur; et postquam Coloniam 
intranerint, perquirant causam iniuriarum huiusmodi, et eam deeidant, prout innenerist tan. per instrumenta quam 
per testimonium fidedignorum, per iustitiam vel amieitiam, infra quadraginta dies sequentes, misi aligua netessitate 
predietorum inpedimentorum teneantur; si vero huiusmodi inpedimentis prepediti causam ipsam non pergnisierint 
seu deeiderint infra predietos quadraginta dies, ordinamus et pronuntiamus, quod ildem dominus noster 
archiepiscopus et ciues constituant, nichilominus remanere apud predictos . . eomitem et Gerardam plenam 
potestatern et anetoritatem perquirendi et deeidendi huiusmodi erusam, quam primum poterunt, sine dolo, sieut 
infra menoratos quadraginta dies fneere debuissent. Et antequam huiusmodi causam perquisierint et deeiderint 
per iustitiam vel amieitiam, nichil violentie vel arrestationis attemptetar vel fiat hineinde per dominum nostrum 
wrchiepiscopum seu per ciues, nec a suis quorum posse habent fieri permittent: quod si ab aliquo ipsorum 
videlicet domino archiepiscopo ant cinibus factum fuerit, partem que huiusmodi violentias vel arrestationes fecerit, 
vel a suis ſieri permiserit, et statim ab altera parte monita non reuocanerit, pronunliamus compesitionem et 
ordinationem kuiusmodi infregisse, Item ordinamus et pronuntiamus, quod si Gerardum de L,anzerone predieiunn 
peregrinari vel, quod absit, mori eontigerit, ipse dominus noster archiepiscopns de eonsilio domini comitis predieti 
substituat alium viram idoneum loco sui, qui ex parte ipsius domini archiepiscopi eandem potestatem et 
auetoritatem habeat, quam habuit Gerardus predietus. Si vero comitem ipsum peregrinari vel, quod absit, mori 
eontigerit, eines Colonienses de consilio Gerardi predieti substituant aliem virum ydoneum loeo sui, qui ex parte 
eorum eandem potestatem et auctoritatem habeat, quam habuit dominus comes predietus. Item, quod viri qui sie 
substituentur, quando substituti fuerint, rogantur ab ipso domino nostro archiepiscopo et cuibus predietis, quod 
inramentum prestent, ei evdem inramento se astringant ad ea facienda, ad que prefati comes et Gerardus sunt 
astrieti. Item, quod iidem daminus noster archiepiscopus et ciues Colonienses ordinationem predietorum videlicet 
domini comitis et Gerardi de Lanzerone aut substituendorum loco ipsorum, quam ipsis super deeisione hulusmodi 
iniuriarum iniunxerint obseruandam, per ommia obseruent. Item, quod si aligua partium predietarum contra 
premissa vel aliquod premissorum venerit, et per predietos.. comitem et (ferardum de Lanzerone vel substitnendos 
loco eorum inuenta fuerit et denuntiata eulpabilis, et culpam huiusmodi emendare noluerit infra quadraginta dies 
post mohitionem ipsorum, quod super eo partes hincinde videlicet dominus noster archiepiscopus er ciues predieti 
exnuns expresse consentiant, ut extune .. decanıs et capitulum Coloniense partem eulpabilem personaliter vel 
per suas patentes litteras moneant, ut culpam emendent eandem, et si ad monitionem ipsorum non emendanerit, 
lieitum sit eisdem . . decano et capitulo Coloniensi preter offensam partis culpabilis denuntiare per suas patentes 
litteras, ubicumque et quamdoeunmgue requisiti fuerint a parte, cui iniurie facte fuerint, quod pars altera eulpahilis 
existat, et quod ordinationem predicterum conitis et Gerardi aut substituendorum loco sui non obseruet, ltem, 
quod si dominus noster ärchiepiscopus pronuntiatum nosirum seu ordinationem predietorum comitis et Gerardi 
reensauerit obseruare, prout superins est expressum, mobiles viri Waleramus dux Zimburgensis, Theoderieus 
comes Clewensis si rogari poterit, Wilhelmus comes Juliacensis, Adolfus comes de Monte, Otto comes de Nassowe, 
Waleramus frater eomitis Juliacensis predicti, Theodericus dominus de Valkinburg et Theodericus dominus de 
Heymsberg, contra eum predictis eiuibus consilio et auxilio potenter et patenter assistant, Andernacum, Bunna, 
Nussia et alia opida sua, que rogari poterunt, similiter Henricus seultetus Andernacensis et milites ibidem, 
Arnoldus et Johannes burggrawii in Hamersten, Theodericus burggrauius de Hinecge et castrenses ibidem, .. 
dapifer de Are et castrenses ibidem, Adam de Freggene predictus, dapifer de Hart et castrenses ibidem, 
Theodericus seultetus in Zeygenig et castrenses ibidem, Lambertus sceultetus Bunnensis et castrenses in Gudinsberg, 
Conradus de Eiueruelde dapifer in Hoystaden et castrenses ibidem, Johannes de Aurte dapifer in /sinberg «ı 
eastrenses ibidem, Theodericus de Volminsteine et castrenses ibidem, Godefridus burggrauius in H’olkinberg, 
Rorieus de Renninberg predietus, Hermannus marscalceus de Alftkere, Mathias pincerna de Are predietus, 
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Godefridus de Bagheim camerarius, Adam de Hare dapifer, Gerardus de Lanserone predietus et fratres sui, 
Lambertus de Reinbag predictus, et frater suus, Daniel de Bagheym, et Winricus frater suus predietus, Theodericus 
de Keyrbusg predietus eı Rabodo de Udinhirgen, fideles sui, eidem consilio et facto non assistant. Item, quod 
idem dominus noster archiepiscopus bona fide efficiat, quod predieti nobiles, opida et fideles ad hec se astringant, 
et in testimonium sigilla sua compositioni, que apparet sub sigillis eiusdem domini nostri et capituli Coloniensis, 
apponant. Item, quod si ciues Colonienses predieti pronuntiatum nostrum seu ordinationem predietorum eomitis 
et Gerardi recusauerint obseruare, nobiles predieti, similiter dominus Gerlacus de Zsindurg, Wilhelmus dominus 
de Frenze et Harpernus frater suus, Frederieus dietus de Beydbure, Wernerus de Hode, opida predicta et milites 
predieti, ministeriales seu fideles ipsius domini nostri archiepiscopi contra eos potenter et patenter assistant 
domino archiepiseopo. Item, quod ciues predieti bona fide efficiant, quod predicti nobiles, opida et milites ad 
huiusmodi se astringant, et similiter in testimonium sigilla sua litteris compositionis ipsorum eiuium, que apparet 
sub sigillis capituli et ciuitatis Coloniensis, apponant. Item unanimiter consentimus et consentiendo pronuntiamns, 
sidux de Limburg, Th. dominus de Valkynburg et Th. dominus de Heymsberg ad ea, que expressa sunt in’ litteris 
compositionum domini archiepiseopi et einium, se obligare noluerint et super eo sigilla sua dare, quod. .decanus 
maior, s. Gereonis et . . ss. Apostolorum prepositi predieti, dominus comes Juliacensis, Roricus de Renninberg & 
Gerardus de Lanzeorone predieti loco trium predietorum nobilium aliam ordinent securitatem, que ipsis videbitur 
expedire; et si aliquem eorum abesse contigerit, alii quinque assumant unum ex nobis, quem voluerint, loco su. 
Item, quod tam dominus noster archiepiscopus quam ciues Colonienses litteris compositionum hincinde ordinatarum 
sigilla sua apponant et proeurent, quod capitulum Coloniense similiter suum sigillum apponat eisdem. Pronuntistum 
et publicatum in palalio Coloniensi, presentibus partibus videlicet domino .. archiepiseopo et ciuibus Coloniensibus 
supradictis et consentientibus, anno d. Millesimo ducentesimo sexagesime quarto, dominica qua cantatur Oculi. 
In euius rei testimonium sigilla nostra una cum sigillis partium predietarum presentibus sunt appensa. 
Datum anno et die predictis. 


551. Graf Engelbert v. der Mark verfohnt fih mit dem Erzbiſchofe Engelbert IL v. Cöln und den Bürgen 
v. Soeſt wegen der flattgebabten Febde und gelobt vie Villen Unna, Camen und Jferlohm nicht färkr 
befeftigen zu wollen. — 1265, ven 1. Mai, 


Nos Engelbertus comes de Marcha uninersis presentes litteras inspecturis notum esse volumus, quod discordia, 
que fuit inter venerabilem patrem ac dominum nostrum Engelbertum archiepiscopum coluniensem et oppidanos 
Susacienses, eondiutores suos, necnon et alios coadiutores ipsius ex una parte, et nos ac alios coadiutores 
nostros ex altera, mediantibus nostris eonsiliariis et amieis est sedata et sopita plenarie in hunc modum: quod nos 
villas Unna, Chamene et Yserenlon non muniemus vel firmabimus alio modo quam ad presens sunt munite & 
firmate, quamdiu idem dominus archiepiscopus vixerit, sine sua conniuentia et consensu; homines vero tam wi 
quam nostri, quos hineinde cepimas, liberi dimittentur sulutis expensis secundum competentem moderationew. 
Renuneiamus etiam simplieiter omnibus dampnis per ipsum dominum archiepiscopum et quoslibet suos coadiutores 
quibuscunqgue modis usque in presentem diem nobis et nostris illatis. Exactiones etiam si quas feeimus in vills 
et homines dieti d. archiepiscopi, quas adhue nondum recepimus, remittimus nec cas de cetero requiremus. D* 
hominibus vero qui durante huiusmodi discordia sunt occisi, nulla per nos vel per nustros seu amicos eorum 
sumetur vindieta, sed pure reconeiliati erunt, sicut moris est in decisionibus discordiarum inter magnates ei nobiles 
subortarum. Si vero aliqui vasallorum nostrorum propter seruicium, quod ipsi domino archiepiscopo impenderimi, 
sua feoda nobis resignauerunt, vel ea alias erga nos demeruerunt, exnune erunt ad eadem feoda restituti, nec sup 
hoe de cetero grauabuntur. Super discordia vero quam habuimus cum oppidanis Susneiensibus, coadiutoribes 
memorati d, archiepiscopi, sumus integraliter coneordati taliter, quod mutuo renunciamus omnibus dampnis in 
alterutrum nobis illatis. Onestionem quidem, quam fratres dieti Frans habent contra Joachim oppidanum Susariensen, 
deferent ad duminum feodi, et ihi coram eo recipient iustitiam et prestabunt prout per sententiam iuris fueril 
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diffinitum. Bona quoque Merbodonis dieti de Trremonia, qui in Anglia nuper decessit, apud Tremoniam deponentur, 
et enienmgue per ius fuerint aliudicata, illi sine contradietione alterius debent integraliter assignari, et super bonis 
huiasmodi in Anglia requirendis nos una cum prefato d. archiepiscopo et oppidanis Susaciensibus destinabimus 
patentia nostra scripta. Ut autem predieta omnia inuiolabiliter obseruemus, presentes litteras damus eidem d. 
nostro archiepiscopo in testimonium sigillorum venerabilis patris domini G. Monasteriensis episcopi, fratris nostri, 
Theod. domini de Valkenburg, et nostri appensione munitas. 

Actum et datum apud Berge iuxta oppidum //amme, anno d. M. CC. LXV., in die Philippi et Jacobi 


apostolorum. 


>92. Gräfin Margarerba v. Berg und ihr Grftgeborner Adolf verleiben Wilbelmen v. Hilden drei Mark 
Renten aus der Herbfibeve zu Scöller zu Leben, — 1265, ven 15. Mai, 


Nos Margareta comitissa de Monte, et Adolfus, primogenitns noster, notum facimus uniuersis presens seriplum 
visuris, quod nos deuota obsequia nobis et nostris per Wilhelmum de Helden, dilectum fidelem nosteum, exhibita 
et exhibenda attendentes, ipsi tres marcas in feodo concessimus unita manu, easdemque marcas eidem assignauimus 
de precaria nostra autumpnali apad Scollere pereipiendas singulis annis, et iure hereditario in feodo possidendas, 
Testes Engilbertus de Budelinberg, Adolfus de Stamheim, Adolfus de Bungarde, Albertus Zobbo, Sibodo de Blecke, 
Adolfus, Theodericus et Henrieus de Elnere, Gotscaleus de Linnepe, Adolfus de Wyle, et alii quamplures. Ut 
autem hoc factum nostrum ratum permaneat et inconvulsum, presentem litteram ipsi Wilhelmo dedimus sigilloram 
nostrorun mumimine roboratam. 

Actum et datum crastino Ascensionis, anno d. M. CC. LX. quinto. 


3. Die Wittwe Simons dv. Rasvelde verkauft ver Johanniter Commende zu Borken das bei der dortigen 
Stadt gelegene Haus Beckhauſen. — 1265, den 27, September. 


Notum sit uniuersis christi fidelibus tam presentibus quam futaris, quod ego Sophia relicta nobilis viri domini 
Symonis de Rasvelde domum quandam einitati Borken aliacentem dietam Bekehusen, que iure proprietatis me 
contingebat, cum hominibus T’hemone et uxore sua et pueris eorum uniuersis, necnon et omnibus apendiciis ad 
eandem damum spectantibus cum omni usufruetu, viris religiosis fratribus sancte domus hospitalis ierosolomitani in 
Borken pro quadam summa pecunie, seilicet L, marcaram, cum eonsensu filii mei Mathie et filiaram mearum et 
pserorum suorum, necnon et ommium eoheredum meorum, vendidi et iam dietis fratribus in ius proprietatis 
contradidi sine omni inpetitione et inguietatione ‚perpetno possidendam. Preterea ne aligua fraus malignantium huie 
facto possit subrepere, ego et coheredes mei snpradicti ad iudieium aecessimus in Perewic quod vulgo wrigedine 
dieitur, et ibi in indieio promulgato coram fhrngravio domino Menzone de Heidene et vimmenotis! Ludolfo 
Rathardine' et Ludolfo Hessine et bedello Leskebone et aliis pluribus ut supra resignauimus et in manus supradictorum 
fratram unanimi consensu eontradidimas. Ut antem hoc ratum maneat et ab omnibus successoribus meis inuiolabiliter 
in perpetuo sernetur inconvalsum , presens seripfum sigillö meo feci communiri. 

Datum in Borken, in die martirum Cosme et Damiani, anno d. M.CC.LXV,, coram testibus viris probis et 
honestis Gerhärdo de Ion milite, et Hermanno milite de Bermetvelte marito ſilie mee Conegundis, que presens 
cum pueris suis aderat, et Lamberto Clenkine, et Asman, et Theoderico de Loche seu scabinis in Borken, et aliis 
quampluribus. 


! Yimgnoten, Fehmgenoffer. 


U. u. 4 
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554. Biſchof Heinrich v. Lüttih u. Graf Engelbert v. der Mark treffen fernere Entſcheidung zur Vollfuh— 


rung des ergangenen Schievsfpruches zwifchen dem ER Engelbert IH. u. der Stadt Cöln. — 
1265, den 4. October, ' 


Nos Henricus dei gratia Leodiensis episcopus, et Engelbertus comes de Marka, quibus diffinitio seu deter- 
minatio compositionis facte inter reuerendum patrem et dominum Engelbertum dei gratia archiepiscopum et eines 
suos Colonienses, que hincinde violata esse dicebatur, ab ipsis archiepiscopo et eiuibus una cum viris nobilibus, 
Oltone Gelrie et Arnoldo Loysensi comitibus, T’heoderico dieto Luf' et T’heoderico domino de Valkenburg, quatuor 
prioribus, qui pronuntiato diete compositionis interfuerunt, Lamberto de Reyndach, Reynardo de Hart, Winrico 
de Bacheym, et Adam de Frechene, militibus, est commissa, cum iidem comites, nobiles, priores et milites in 
dietis suis per omnia non concordauerint, et sic ad nos eiusdem compositionis secundum formam compromissi sit 
determinatio deuoluta: dieimus et pronuneiamus de litteris hincinde dandis, quod ciues in continenti dent domine 
archiepiscopo litteras obligationis pecunie sibi debite in partem emende, que deposite sunt apud .. decanum ecclesie 
maioris, ipse vero dominus archiepiscopus ipsis ciuibus det litteras intercessorias, cum litteris capituli et priorum 
Coloniensium, domino pape destinandas sine mora, ita quod eadem hora similiter hincinde dentur. Item dieimus, 
quod littere compositionis sigillari procurentur per dominum archiepiscopum ab illis, apüd quos habet posse, ac 
per ciues ab illis, apud quos ipsi habent posse, et hincinde Jdentur ab hac dominica post Remigii infra quindenam, 
et hec fiant hincinde sine dolo. Item dieimus, quod de triginta septem ciuibus nominatis ad exeundum Coloniam 
pro emenda domino archiepiscopo prestanda, decem et octo ad loca exeant deputata, quibus dominus archiepiscopus 
securum conductum procuret eundo et redeundo, ab hac dominica predicta infra res septimanas, . . dueis 
Limburgensis, . . comitis Juliacensis, Theoderiei domini de Valkenburg, et Theoderici domini de Heynsberg, ac 
aliorum, ubi ipsi ciues requisierint, et apud quos idem dominus archiepiscopus habet posse, et ipsi decem et ocio 
eines exeant Coloniam in octauis omnium sanctorum; alii vero decem et nouem excant postea, prout in litteris 
super hec confectis plenius continetur,. Item dieimus, quod ciues Colonienses denarios cereuisiales ac denarias 
qui dicuntur Malepenigge, quos a clericis ac aliis personis religiosis receperunt, ammodo non recipiant ab eisdem, 
et de receptis satisfaciant eisdem clericis et religiosis infra instans festum omnium sanctorum, secundum amicitiam 
vel veritatem. Item dieimus, quod ciues Colonienses ad hec cooperentur domino . . archiepiscopo bona fide, qued 
unieuique infra eiuitatem Coloniensem possit esse iustus iudex. Item de pecunia domino archiepiscopo in partem 
emende sibi prestande danda dieimus, quod de illa pecunia, que danda fuit de tempore preterito, dentur ipsi 
domino . . archiepiscopo infra octauas s. Martini hyemalis octingente marce sine iacendo, residua vero pecunia 
soluatur in natali domini; quod si septingente marce de prima pecunia videlicet mille et quingentis marcis in natali 
domini non fuerint persolute, soluentur cum honere et conditionibus, sieut in litteris super hec confectis plenius 
continetur. Item dieimus, quod ciues Colonienses, qui mitti debebant in theolonium Nussiense, mittanter in idem 
theolonium secundum litteras compositionis seu pronuntiationis ab hae dominica predicta infra octo dies. Item 
dieimus de Willelmo de Z/unsgassen, Hermanno piscalore et corum complicibus, quod dominus . . archiepiscopuws 
seruet, prout in litteris pronuntiationis continetur, ab hac dominica predieta infra octo dies. Item dieimus, quod 
dominus .„ . archiepiscopus ciues suos Colonienses in distrietu suo tueatur et defendat pro posse suo bona ſide. 
Item dieimus, quod si dominus .. archiepiscopus a ciuibus Coloniensibus extra formam compositionis recepit 
theolonium , illud restituat secundum iustam computationem infra festum omnium sanciorum, et non recipiat net 
recipi faciat in futurum, nisi secundum quod in litteris pronuntiationis videbitur eontineri. Item dieimus de 
omnibus aliis articulis, de quibus expressam mentionem non facimus, quod obseruentur prout in litteris pronuntiationis 





ı In dem Schiedeſpruche d. d. dominica Oculi, Nr. 550, war Graf Wilhelm v. Zülich und Ritter Gerarpfv. Lanbetren zu 
weiteren Schlihtung und Entfheivung beim Bollzuge ver einzelnen Punkte ermwählt worden. Da feittem zwifhen dem Erzbiſchoft 
und dem Grafen Mibhelligleit eingetreten, fo einigten fich viefelben mit der Stadt Cöln in einem Compromiß d. d. Sabbato post 
Lamberti (19. September) 1265, worauf bie vorliegende Entſcheidung erfolgte, auf die darin genannten Bermittler. 
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videbitur comtineri, et stetur dieto et ordinationi . . comitis Juliacensis et Gerardi militis de Zanscronen, ' sicut in 
eisdem litieris est expressum. Dieimus etiam, quod licet defectus plures ex utraque parte inuenerimus, compositionem 
tamen propter hec non esse violatam; pronuntiantes, quod compositio et ordinatio in litteris eompositionis et 
pronuntiationis et litteris solutionis pecunie contente deinceps inniolabiliter obseruentur. Adieimus etiam, quod nos 
parti ordinationem seu determinationem huiusmodi obseruanti contra infringentem in parte vel in toto potenter et 
patenter assistemus. Prediete quoque ordinationi siue dieto nostro addimus, quod ceapitulum et . . priores 
Colonienses requisiti a parte compositionem obseruante lieite per litieras suas patentes significare poterunt uniuersis 
partem, que compositionem infregerit, infregisse, prout hec etiam in litteris pronuntiationis plenius continetur. In 
euius rei testimonium sigilla nostra presenti scripto duximus apponenda, 
Actum et pronunciatum dominico die post festum b. Michaelis, anno d. M. CC. LX. quinto. 


555. Graf Theoderich v. Cleve gibt dem Edelherrn Gerlab v. Iſenburg und veffen Gemahlin Eliſabeth, 
Tochter feines erfigebornen Bruders Theoverih, einen Hof, Grundſtücke, Renten und Gerechtiame in 
erblichen Lebenbefis. — 1265, ven 11. November. 


Nos Tiheodericus comes Üleuensis, et Aleidis uxor eius, et T’heodericus senior filius eorundem, present 
seripto firmiter protestando notum facimus uniuersis litteram presentem visuris, quol manu coniuncta et communi 
de eonsilio plurium fidelium nostrorum voluntate libera dedimus et concessimus domino Gerlaco dieto de Isenburg, 
viro nobili, neenon et Elizabet uxori eius, matrone nobili, filie gquondam domini T'keoderici fratris nostri primogeniti, 
et ceteris heredibus suis hereditario et feodali iure a nobis et a nosiris successoribus imperpetuum obtinenda et 
ab omni impetitione quiete possidenda videlicet curtim nostram de Egre, quam Henricus malus et sui fratres et 
sua mater a nobis aliquando obtinebant, cum omnibus terris et agris sibi annexis, que coli et seminari possunt; 
item dedimus eisdem mansum unum ibi prope iacentem, quem Jacobus et Hugo aliquando possederunt; item VIII 
iugera terre, que Gozzuinus quondam filius Vust seminare consueuit; item libram unam parue monete, quam 
Johannes et Baldewinus singulis annis persolvunt de bonis suis; item XVII iugera terre, que iacent in campis 
ville que dieitur A/uswerde; item in campo ville, que dieitur Geslare, et infra Geine et locum illum, qui dieitur 
Furdekin, duos mansos et semina quinque maldrorum; item mansum unum in palude 7'il/e, in quo possit fenum 
metere equis suis; item dedimus eisdem hereditarium ius piscandi in mari Tille, dum aut ipsum predictum 
dominum G. aut uxorem suam in bonis suis manere vel esse continget; item dedimus hereditarium ius ipsis, quod 
centum porcos, quos suos proprios esse nonerimus, pascere et inpinguare debeant in siluis nostris, quando 
glandium plenitudo ereuerit in eisdem, hoc adiuncto, quod si plene glandes non fuerint, ipsis per nos et nostros 
debeamus rationabiliter prouidere; item dedimus hereditarium ius ipsis ad ignem suum ligna, que dieuntur 
umbennech, secandi in siluis nostris, similiter et hominibus suis qui manebunt in bonis suis memoratis; item 
dedimus ipsis, quod homines in bonis suis sepe dietis commorantes a nobis habere debeant aquas et pascua, 
secundum quod ad commodum suum ipsis videbitur expedire. Nos vero remoto quolibet dolo et fraude promisimus, 
quod dominum G. et uxorem eius et heredes suos, qui pro tempore fuerint in possessione dietorum bonorum, 
tamquam fideles nostros dilectos conseruare et defendere debeamus. Testes qui interfuerunt huie concessioni sunt: 
dominus Bertoldus de Oye, Gerlacus de Strankede, Theoderieus de Monemente, Theoderieus de Vondere, Stephanus 
de Wischele, Albertus de Are, Henricus de Merwich dapifer, Theoderieus de Barle, Otto de Benemele, milites, 
et alii quamplures fideles nostri. Ut autem huiusmodi hereditaria et feodalis concessio, quam in bonis supradictis 
fecimus domino Gerlaeo et uxori eius supradietis et suis heredibus, tam a nobis quam a nostris successoribus 
ipsis aliguatenus non infringatur, sed potius rata et firma teneatur, dedimus eis litteram nostram presentem nostris 
sigillis firmiter consignatam et sigillatam, 

Datum in castro Munreberg, anno d. M. CC. soxagesimo quinto, in die b. Martini. 


’ Was alfo na diefer Entfheivung Fünftig noch zu fchlichten bleiben möchte, fol gemäß des früheren Schiedsſpruches von 
tem Grafen v. Yülih und dem Herrn von Landokron geſchehen. 
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596, Gräfin Margaretba von Berg, ihr Sohn Avolph und deffen Gemahlin Elifabetb, verzichten auf alles 
Recht an den zu Grimberg gelegenen Befigungen der Abtei Altenberg, die Herbftbede allein vorbehalten, 
wenn jene verpachtet werben; und beftätigen die von ihren Vorfahren ertheilten Privilegien. — 1265, 
im November. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Margareta comitissa de Monte, relicta domini Adolph’ nobilis 
quondam comitis eiusdem loci, Adol/phus comes fillus eorundem et Zysa uxor sua, uniuersis christi fidelibus 
presentem paginam inspecturis in perpetuum, Quoniam ea que aguntur in tempore, ne simul ewanescant cum 
tempore, poni solent in lingua testium vel litterarum testimonio perhennari, vestre uniuersitati notum esse cupimus, 
quod nos ob spem eterne remunerationis omni iuri quod habere videbamur de bonis, que dilecti nobis in christo 
monachi de veferi Monle possident in loco qui dieitur Grintberg, de nostra libera voluntate renunciamus eosdem, 
et etiam seculares, si quibus ratione utilitatis vel necessitatis exposuerint, ab omni exactione penitus absoluentes, 
excepta dumtaxat sola precaria, que vulgo dieitur bede, ' quam more prouinciali autumpnali tempore iidem soluere 
tenebuntur, Ceterum etiam omnem gratiam et libertates, quam vel quas antecessores nostri b. memorie, nobiles 
videlicet dominus Henricus dux de Zymburg et comes de Monie una cum uxore sua /rmengardi dueissa, & 
dominus Adolphus comes pater eiusdem Ir,, predietis monachis pie indulserunt, nos et heredes nostri ratas 
habebimus in perpetuum, sicut in priuilegiis eorundem plenius eontinetur. Ut autem hoc nostre pietatis monimentum 
firmitatem habeat perpetuam nullique in posterum dubium generet, presentes litteras legitimis testibus et sigillorum 
nostrorum munimine eisdem tradidimus communitas. 

Acta sunt hec anno d. M. CC. sexagesimo quinto, mense Nouembri, coram testibus ydoneis quorum hee sunt 
nomina: Adolphus de Stamheim, Adolphus de Vlitirt, Engelbertus de Budelinberg, Adolphus de Pomerio, Sibodo 
de Blecgge, Engelbertas dapifer de Milinuorst, Wilhelmus de Heilden, Godescaleus castellanus de Huggelsuag, 
et alii milites quamplures. 


557. Biſchof Simon v. Pavderborn und Graf W. v. Jülich geloben die Vollführung des zwifchen dem 
Erzbifchofe Engelbert II. und der Stadt Cöln ergangenen Schiedsſpruchs zu bewirken und treffen des 
Endes mehrere Anoronungen. — 1265, den 4. December. 


Nos Symon dei gratia episcopus Padilburgensis et W, comes Juliacensis notum facimus uniuersis, quod nos 
mutuo data fide promisimus, quod illam compositionem, que ordinata fuit inter venerabilem patrem dominum 
Engilbertum archiepiscopum Coloniensem et ciues suos Colonienses, prout conscripta est et sigillis pronuntiatorum 
sigillata, faciemus consummari, et ad consummationem eius inter nos taliter est condietum, quod in secunda feria 
proxima apud Zoeghingen iuxta Brula conueniemus, et ibidem idem dominus archiepiscopus Jabit decem milites 
fideiussores pro dampnis, que tam ipse dominus archiepiscopus quam sui intulerunt ipsis ciuibus et coadiutoribus 
eorum, a quarta feria post Mathei apostoli usque in presentem diem, secundum rationabilem computationem cum 
suis faciendam, prout inuentum fuerit in iure et veritate; et secundum quod inuentum fuerit in computatione, proul 
pronuntiauerunt venerabilis dominus Leodiensis episcopus et Engelbertus comes de Aarcha, idem dominus 
archiepiscopus faciet solutionem predictis ciuibus Je pecunia, in festo purificationis proximo futuro ab ipsis ciuibus 
sibi promissa. Si vero summa dampnorum excesserit summam pecunie sibi soluende, pro huius residuo iidem 
fideiussores intrabunt Coloniam, inde non recessuri, donec ipsis fuerit plenarie satisfactum. Ydem vero ciues 


° Hierin feheint der Urfprung ver fogenannten Quarta colonica zu liegen. Steuerfreie Güter namlich, wenn fie nicht von bem 
Eigenthümer ſelbſt cultiirt wurden, fondern verpachtet waren, wurden fpäter zu einem vierten, aud wohl einem dritten Theut 
ihres Beflandes, je nachdem man vie Herbfibeve im Verhältniſſe zu den gefammten Leitungen Aeuerbarer Güter fhäpte, in den 
Steueranſchlag gezogen. 
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statuerunt ipsi domino archiepiscopo XIII ciues, qui sunt consilium eiuitatis, fideiussores, quod (si) eidem domino 
archiepiscopo a Jicta quarta feria usque in presentem diem a ciuibus. et coadiutoribus eorum aliqua dampna sunt 
illata, soluentur eidem secundum rationabilem computationem, prout inuentum fuerit in iure et veritate, in festo 
purifieationis memorato; ita quod si eidem domino archiepiscopo non fuerit satisfaetum, dicti ciues extra domos 
suas jaceant, ut moris est fideiussorum, donec sibi plenarie satisfiat. Item super artieulis in pronuntiato contentis, 
quorum declaratio ad nos comitem Juliacensem et Gerardum de Lanserona militem pertinet, idem dominus 
archiepiscopus die predieta, videlicet secunda feria, et in loco predicto dabit viginti quinque milites fideiussores, 
qui ide data promittent, quod si infra tres septimanas post declarationem nostram non satisfecerit prout dixerimus, 
iidem milites extune moniti per patentes litteras nostri comitis et ciuium Coloniam intrabunt ad iacendum, ut moris 
est fideiussorum , inde non recessuri, donec quod dixerimus fuerit adimpletum. Ydem etiam ciues loco et die 
predictis dabunt XXV fideiussores ipsi domino archiepisceopo sub tali conditione, quod si per dietum nostrum 
videlicet comitis et Gerardi aliquid debeant dare vel soluere memorato domino archiepiscopo siue suis, dent et 
soluant similiter infra tres septimanas post dietum nostrum; alioquin ipsi fideiussores moniti per patentes litteras 
domini archiepiscopi Coloniam intrabunt ad iacendum, sicut moris est fideiussorum, inde non recessuri, donee sibi 
plenarie fuerit satisfactum, Super litteris compositionis hincinde sigillandis taliter est condietum, quod a dominica 
nuue instante ad octo dies debent plenarie sigillari, et illi quorum nomina in eisdem litteris continentur infra 
predictum terminum se astringent ad ea facienda, que in ipsis litteris continentur, et hoc fiet bona fide omni fraude 
et dolo exelusis. Si vero per dominum archiepiscopum steterit, quominus dicte littere sigillentur, nos Symon 
predietus Padilburnensis episcopus promisimus data fide, cum decem militibus intrare Coloniam secunda feria 
proxima subsequente post ipsam octauam, et inde non recedere, Jdonec ipse littere fuerint sigillate. Hec omnia 
ordinata sunt ad consummationem concordie, saluiss per omnia pronuntialis et compositionibus inter ipsos 
dominum archiepiscopum et ciues antea promulgatis. Ciues etiam Colonienses mittentur in possessionem thelonei 
Nussiensis, et ablata restituentur eis infra secundam feriam proximo nunc instantem. 
Actum et datum sexta feria proxima post Andree, anno d. M.CC.LX, quinto. Valeant supra scripta. ' 


558, Näberer Vergleich zwiſchen Walram v. Jülich Namens feiner Gemablin Mechthild und dem Erzbifchofe 
Engelbert II. v. Cöln über die Hochſtaden-Ahrſche Erbſchaft. — 1265, den 18. Dezember. ® 


Nos Walramus frater comitis Juliacensis et Bagtheldis uxor sua notum facimus uniuersis tam presentibus 
quam futuris, quod post multas questiones habitas inter nos ex una parte, et venerabilem patrem et dominum 
nostrum E. archiepiscopum Colon, et ecclesiam Coloniensem ex altera, super bonis ad comitatus de Aaesladen et 
Are pertinentibus, que quidem bona nos Walramus ad ipsam uxorem nostram asseruimus iure hereditario esse 
deuoluta, cum tandem in viros discretos dominum Öllonem prepositum Aquensem et dominum T’heodericum 
dominum de Valkenburg hincinde spontanee tanguam in arbitros compromissemus, adiectis certis conditionibus 
atque penis, iidem super ipsis questionibus arbitrando pronuntiauerunt , sicut in ipsos extitit compromissum, 
assignantes eidem domino nostro et ecclesie Coloniensi quandam partem bonorum * ad ipsos comitatus pertinentium, 
assignauerunt nobis similiter quandam partem bonorum eorundem. Preterea assignauerunt nobis quedam bona ad 
ipsum dominum archiepiscopum et ecclesiam Coloniensem pertinentia, ut huiusmodi partitio ex hoc melius equaretur. 
Addiderunt etiam quasdam conditiones, ex quibus denuo inter nos hincinde suborta fuit materia questionis, nam 





— i— — — 


Bezieht ſich auf einige zuſetzliche Wörter über der Zertlinie. — * In einer gegenſeitigen Urkunde vom nämlichen Tage und 
Inhalte nennt Erzbifhof Engelbert II. den Probfi Dito v. Aachen feinen avunculum, und ben Th. dominum de Valkenburg 
“fratrem nostrum,“ Die Urkunde ift von dem Domcapitel mitbefiegelt, diefes fügt aber die oft vorkommende Claufel bei: Nos vero 
eapitulum predictum per appensionem nostri sigilli nolumus ad alia quam ad testimonium predietorum existere obligati, Die 
vorliegenve Urkunde ift auch bei Kremer, alad. Beitr. II Nr. 102 abgeprudt, wo aber auffallender Weiſe Erzbiihof Conrad ftatt 
Engelbert genannt wird. — * Das Nodfolgenvde bis wieder zu dem Worte bonorum ijt bei Kremer a. a. Drte ausgelaffen. 


visum nobis fuit, quod idem dominus noster nobis ea que debebat secundum pronunciatum ipsorum minime 
obseruaret. Petiuimus enim ab eo, quod assignationem nobis faceret reddituum triginta trium marcarum trium 
solidorum et sex denariorum in certis bonis, petinimus insuper redditus viginti quinque maldrorum siliginis apud 
Kesselig et redditus sexaginta maldrorum auene, decimam noualium de Widenkart, omnes domos et mansiones in 
valle Are, que sita sunt eitra rivum qui dieitur Rosbag, cum villis et vineis adiacentibus et attinentiis eorundem, 
Petinimus insuper villam Cruceberg cum suis pertinentüs, villam Zrugge et Dene cum suis attinentiis, Lesere et 
item Lesere cum suis attinentiis. Ipsi vero domino nostro videbatur econuerso, quod nos similiter ea que debuimus, 
non obseruaremus eidem, quia ea que supradicta sunt nobis cum instantia petiuimus adimpleri. Unde huiusmodi 
controuersiis inter nos hincinde durantibus mediantibus nostris consiliariis et amicis sumus in hune modum 
amicabiliter et integraliter concordati, ita videlicet, quod nos obtinebimus et possidebimus omnia bona, que per 
assignationem predictorum dominorum nobis sunt addicta, que possidemus in presenti, tali adiecta conditione, quod 
illa bona que fuerant ipsius domini archiepiscopi et ecelesie Coloniensis et nobis sunt addicta, ab ipso domino 
et suis successoribus in feodo tenebimus, alia vero bona, videlicet que ab imperio, ab abbate et conuenta Prumiensi, 
a comite Palatino Reni et a duce de Limburg sunt descendentia et nobis assignata, recipiemus et tenebimus ab 
eisdem. Ipse vero dominus archiepiscopus et ecelesia Coloniensis obtinebunt omnia illa bona, que ex assignatione 
dietorum dominorum ipsi sunt assignata, et que possidet in presenti cum curte de Walbregizhouen et suis attinentils, 
cum domibus, mansionibus, vineis, piscationibus, villis et redditibus, tam in annona quam pecunia, superius 
memoratis, tali inter nos conditione adiecta, quod si idem dominus noster aut successores sui infra sex annos 
proximos ab abbate et conuentu Prumiensi poterunt obtinere, quod bona ab ipsis descendentia et nobis assignata 
ipsi et ecclesie Coloniensi conferant, nos eadem bona ab ipso recipiemus et una cum bonis que ecelesie Colon, 
fuerant, in feodo tenebimus et nostras patentes litteras infra predictos sex annos, cum requisiti fuerimus, ipsis 
abbati et conuentui dirigemus, quibus insinuabimus quod id fiat de nostra libera voluntate et ipsos personaliter 
rogabimus bona fide. De hominibus vero qui dicuntur homines Prumienses, taliter est condietum, quod illi homines 
qui sunt in Arwilre, Are, Kesselig ! et in alüs villis ipsi domino archiepiscopo et ecelesie Coloniensi deputatis 
commorantes, sui erunt. Illi vero qui morantur in villis nobis deputatis et alias, nostri erunt, et si huiusmodi 
homines nostri in villas ipsius d. archiepiscopi declinauerint, sui erunt, et econuerso, qui in villas nostras 
deelinauerint, nostri erunt; et sie omnis eontronersia inter nos hactenus habita integraliter et amicabiliter est 
sopita. Insuper quia idem dominus noster archiepiscopus nostram sibi volens amicitiam conciliare, nobis dedit et 
assignauit sexcentas marcas Jdenariorum Coloniensium, duodecim solidis pro marca qualibet computatis, nos 
econuerso in signum mutue amicitie dedimus et assignauimus sibi et ecclesie Coloniensi in perpetuum quinguaginta 
marcarum redditus in allodio nostro apud Vernig ab ipso et suis successoribus cum predictis bonis in feodo 
obtinendos; et ne inter nos in posterum aliqua contingat suboriri materia questionis de bonis que nunc tenet 
comilissa de Moestaden, taliter est condietum, quod omnia bona illa, que descendunt a domino archiepiscopo et 
ecelesia Colon., ubieungue sunt sita, et allodium si quod habet, et bona illa que descendunt ab abbate et conuentu 
Prumiensi, que sita sunt in valle et villa Are et iuxta, post mortem ipsius comitisse ad ipsum’ dominam archiepis- 
copum et successores suos libere reuertentur. Alia vero bona sua a quibuscungue dominis descendentia ad nos similiter 
reuertentur. Ut autem predieta singula et uniuersa eidem d. archiepiscopo et ecclesie Coloniensi a nobis perpetuo 


' Die genannten Orte find: Keſſeling, Kreuzberg, Brüd, Dens, Liers, Obliers, Ultenabr, Ahrweiler, Walporzheim. — Im dem 
urfprüngliden Compromiß auf den Probft Dito, den Herrn v. Bailenburg und die Gebrüder v. Frenh, in deutſcher Sprade und 
abgeorudt bei Doefer, Huswapl der älteren Urkunden in deutſcher Sprame, Nr. 10, welches no vor der Berrätigung Engelberts, 
der fih Ertohrner nennt, (1264 — 1263) audgeflellt worden, verzichteten Balram und Mechthild auf Ahr und Hardt nebft pen alten 
Burglehen, und bebielten fi die neuen von dem Erzbifhofe Conrad ausgegangenen Leben, ferner die von Prüm und ver Pfalz 
(Pellenze) berrüßrenten bevor. Wegen Ahrweiler, Reimbach und anderer Dörfer, merüber ver Streit beftand, follten Ausgleihungen 
Statt finden. Sie verzigteten endlich anf die Herrfhaft Hochſtaden, wofür ipnen eine Abfinvungsiamme gezahlt werden follte und 
für weiche fie Güter im entfprehenden Wertpe von Cöln zu Leben tragen wollten. — Der Aueſpruch ver Schiedérichter finder ih 
nicht mehr vor, 
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maneant ineonvulsa, idem dominus archiepiscopus pro se, et ecelesia Colon, pro se et successoribus suis renunciauerunt 
libere et absolute bonis illis, que sua fuerant nobis assignatis et ab ipso nobis in feodo contessis, et similiter nos 
renuneiauimus libere et absolute omnibus bonis ipsi domino archiepiscopo et ecelesie Coloniensi deputatis, sicut hincinde 
superius est expressum. Renunciauimus etiam hineinde omni actioni et iuri, quod nobis preter predictas conditiones in 
dietis bonis competebat vel competere poterit in futurum. His omnibus interfuerunt Gerlacus dominus de Isenburg, 
Wilbelmus dominus de Vrence, Hermannus de Molnarken, et Johannes de Hozedenne, viri nobiles, Rutgerus 
aduocatus Coloniensis, Wernerus de Rode, Ensfridus de Cormene, Gerardus de Lantzerone, Winricus de Bagheim, 
Henrieus de Lapide scultetas Andernacensis, ÜCristianus de Wadenheim, et alii quamplares. In cuius rei 
testimonium presentes listeras eidem domino nostro et ecclesie Coloniensi tradidimus sigillorum nostrorum appensione 
munitas, 
Datum Colonie XV. kal. Januarii, anno d. M. CC. LX. quinto, 


559. Herbord, Graf v. Dortmund, tritt dem GErzbifchofe Engelbert v. Cöln vie Hälfte der Münz- Grüt- 
und Biergefälle zu Dortmund erblich ab. — 1265, ven 1. Januar, 


Ego Herbordus comes de Tremonia et castrensis in Ahusin notum facio uniuersis, ad quos littere presentes 
peruenerint, quod considerationem meam dirigens ad hoc, quod tam cgo quam heredes mei in posterum per 
reuerendum patrem ac dominum meum Engelbertum archiepiscopum Coloniensem et successores suos ac ecelesiam 
eoloniensem in nostris iuribus adiuvari poterimus et defendi, eonfero et dono eidem d. archiepiscopo et ecelesie 
eoloniensi medietatem monete Tremoniensis, medietatem ferments ibidem, et medietaten denariorum cerwisialium 
infra Tremoniam prouenientium perpetuo possidendas, tali conditione adieota, quod fructus et emolumentum 
huiusmodi monete, fermenti et denariorum ceruisialium inter nos equaliter eondiuidere debeamus, nec ego aut 
heredes mei preter ipsius d. archiepiscopi aut successorum suorum eoniuentiam de predictis moneta , fermento et 
denariis aliquid in posterum ordinabimus, traetabimus aut faciemns. Idem etiam d. archiepiscopus repromisit michi 
et heredibus meis, quod nec ipse nec successores sui preter meam et meorum heredum coniuentiam de predictis 
moneta, fermento et denariis aliquid in posterum ordinabunt, facient aut traetabunt. Promisit insuper michi et 
heredibus meis, quod si super huiusmodi deonatione sibi et ecclesie sue per me facta aliquis imperatorum aut 
regum Romanorum nobis in posterum questionem mouerit aut grauamen, tam ipse quam successores sui nos ab 
huiusmodi questione vel grauamine debeant releuare. In cuius rei testimonium et munimen presentes litteras ipsi 
d. archiepiscopo et ecclesie Coloniensi trado meo, domini Herbordi patrui mei, sigillis munitas. 

Datum Colonie, kalendas Januarii, anno d. M. CC. LXV. 


560. Die Grafen v. Eberftein tragen ihr gleichnamiges Schloß mit 100 Manfen dem Erzbiſchof Engelbert II. 
v. Cöln zu Leben auf und verleihen vemfelben zue Hälfte die Stadt (Duern:) Hameln und deren 


Gefälle. — 1265, den 3, Januar. 


Nos Otto, Hermannus, Ludewicus, et Conradus, comites de Euerslein, uniuersis presentes litteras visuris 
notum esse volumus, quod nos et heredes nostri fiduciam habentes, quod per reuerendum patrem et dominum nostrum 
Engelbertum, archiepiscopam Coloniensem, et successores suos ac etiam ecclesiam ipsam coloniensem possimus et 
debeamus in nostris iuribus confoueri, ipsi d. archiepiscopo et ecclesie coloniensi conferimus libere et donamus 
proprietatem castri nostri Euersteyn maioris, et centum mansus allodii adiacentis, que ab ipso domino nostro et 
successoribus suis ac ecelesia coloniensi in feudo perpetuo obtinebimus tam nos quam heredes nostri, tali conditione 
ıdiecta, quod nullus heredum nostrorum, siue masculus fuerit sine ſemina, ab ipsis castro et miansibus poterit 
»xheredari, quin semper ad heredem proximum deuoluantur, Conferimus insuper et donamus predieto domino 
1ostro et ecclesie coloniensi medielatem opidi Querenhamele, et medietatem omnium prouentuum et omnis iuris, 


328 
quod in dieto opido hactenus habuimus tam in aduocatia quam theloneo, quam etiam officio seultetus ibidem, 
siue sit allodium nostrum, siue ab imperio, vel etiam ab ecelesia Mindensi descendat, tali conditione adiecta, 
quod si opidum predietum vel prouentus sine ius huiusmodi contigerit in posterum augmentari vel meliorari, 
huiusmodi augmentum vol emolumentun ex eo proueniens inter nos, tam nos quam nostri heredes, cum ipso 
domino nostro et suis successoribus equaliter diuidemus. Et ad hee obseruanda ipsi domino nostro et ecclesie 
coloniensi nos et nostros heredes obligamus, et apud venerabilem patrem . . episcopum Mindensem, ut suum 
premissis adhibeat consensum, instabimus bona fide. Et ipse dominus noster archiepiscopus econuerso nobis 
repromisit pro se et successoribus suis, nos et nostros heredes defendere in iure nostro et tueri pro posse suo in 
omni causa, de qua iuri parere voluerimus et iustitiam acceptare. In cuius rei testimonium et robur perpetuum 
presentes litteras ipsi domino nostro et ecelesie coloniensi sepediete nostris sigillis contulimus roboratas. 
Datum anno d. M. CC. LX. quinto, III. monas Januarii. 


561. Der Domcanonih Walram v. Sponheim Fauft vom Domeapitel ein Haus in der Tranfgaffe, tem 
Dormitorium gegenüber, und weift eine Summe auf daffelbe zur, Stiftung feiner Fünftigen Gebädt: 
nißfeier am. — 1266, den 30, März. 


Walramus de Spanheim, canonicus Coloniensis, uniuersis presentes litteras inspecturis notum esse volumus, 
quod nos domum illam, que fuit quondam magistri Henrici de Basilea nostri concanonici, sitam in platea 
Drangaszen er opposito dormilorii Coloniensis, a capitulo Coloniensi emimus pro centum et quinquaginta marcis 
denariorum Col., quarum marcaram centum infra octauas pentecostes et quinquaginta residuas in festo ascensionis 
domini post festum predietum subsequenti persoluemus capitulo memorato, super quo dicto eapitulo fideiussores 
posuimus dilectos concanonicos nostros Alexandrum de Zinepe, Winandum de Blankenberg, Tilmannum de Bure, 
Johannem de Aennenberg, Arnoldum de Elsio et Bartholomeum de Mure.“ Insuper volumus, quod post mortem 
nostram capitulum sepedietum recipiat de dieta domo octoginta marcas, quas ipsi legauimus conuertendas ei 
disponendas apud bona aliqua, de quibus singulis annis in nostro anniuersario nostri fiat memoria, prout hoc ipsi 
eapitulo visum fuerit expedire. In cuius rei testimonium presens scriptum tam nostro quam predictorum 
fideiussorum nostrorum sigillis duximus muniendum. 

Actum et datum in presentia decani et capituli Coloniensis, anno d. M.CC.LX. sexto, in die b. Quirini. 


562. Herzog Walram v. Limburg und Jutta feine Gemahlin entlaffen vie von einem Ritter Arnold v. 
Nuerot dem Klofter Reichftein geſchenkten Befigungen im Venn im Hartlich aus dem Lehensverbante. 
— 1266, ven 15. Juni, 


In nomine domini amen. Nos Walleramus dux et Jutta ducissa de Lomburg notum esse cupimus omnibus 
presens seriptum inspeeturis, quod Arnoldus miles noster de Nüero?, cum quedam bona in venna in Attelach 
sita in feudo fidelitatis a nobis haberet, eadem pro anime sue et fratris sui Simonis, uxoris sue et puerorum 
guorum animarum remedio, tam ipsemet quam uxor sua confederata mana, omnibus pueris suis consentientibus, 
ecclesie et conuentui sororum in Richwinsteine contulit in perpetuum possidenda. Verum quia dieta bona ad nos 
proprietatis iure pertinebant, ut prefata ecclesia ea sine aliqua molestia possidere posset, nos ea a iure proprietatis 
nostre, quo nobis tenebantur, absoluimus diuine remunerationis intuitu, et supradicte ecelesie et conuentai in 
Richwinsteine tradidimus perpetuo libere possidenda. Et ut hec rata et inconvulsa permaneant, presentem paginam 
sigillo nostro pro testimonio fecimus roborari. 

Acta anno d. Millesimo ducentesimo sexagesimo sexto, in medio mense Junio. 





(58 folgt die gewöhnliche Berpflihtung der Bürgen, Einlager zu halten, bis der Berirag erfüllt worden. 
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563, Die Erzbifchöfe Werner v. Mainz und Engelbert II. v. Cöln bedingen näber das zu Coblenz 
gefchloffene Bündniß. — 1266, den 22. Juli, 


Nos Wernherus Maguntinensis, et Engelbertus Coloniensis dei gratia archiepiscopi ad bonum statum 
proprium et ecelesiarum ac terrarum nostrarum presentibus litteris fideliter et firmiter obligamus nos inuicem, ad 
tenendum inuiolabiliter fide prestita corporali confederationem inter nos apud Confluentiam olim factam, hoc modo 
ad maiorem firmitatem adiecto, quod si quis nostrum volet aggredi magnam gerram vel aliud negotium magnum, 
sicut multi casus oceurrunt, non faciet hoc alio ineonsulto et irrequisito, sed ambo conueniemus super hoc prius 
eonsilium habituri, et facturi quod nobis videbitur expedire. Alias autem quociens oficiati nostri hincinde, siue 
circa partes Westfalie et Hassie, sine eirca Reni, requisiuerint auxilia mutua super nostris negoeiis et agendis, 
debent mutuo se iuvare fideliter absque dolo. Onod si aliquid questionis emerserit hine aut illine inter nos vel 
nostros homines qualescumque, ex parte nostri archiepiscopi Maguntinensis, 4. comes de Wilenowe et Fr. 
burggrauius noster de Zoneke, ex parte vero nostri archiepiscopi Coloniensis, Nobilis vir B. de Brunsberg et 
Rolemannus de Valendren debent esse mediatores, ut diffiniant questionem eandem secundum iustitiam vel amorem, 
et nos utrimque parebimus ordinationi et diffinitioni eorum. Si autem aliquis istorum predictorum ex causa 
legitima nequierit interesse, is pro cuius parte electus est, alium eque ydoneum subrogabit eidem. 

Datum apud Andernachum, auno d. M. CC. LXVI., XI. kal. Augusti. 


564. Pabft Clemens IV, ertbeilt Vollmacht, das Interdiet der Stadt Cöln, welches deren Bürger durch 
thätlichen Angriff des Erzbifchofs fi zugezogen, wieder aufzuheben. — 1266, ven 3. Auguſt. 


Clemens episcopus, servus seruorum dei, dileetis filiis . . priori fratrum predieatorum et... decano Coloniensi 
salutem et apostolicam benedictionem. Insinuarunt nobis dileeti filii elerus eiuitatis Coloniensis tam regularis 
quam seeularis, quod felicis recordationis Urbanus papa predecessor noster in ciues Colonienses pro eo, quod 
quidam ex ipsis in archiepiscopale palatium Coloniense presumptione dampnabili, prout eidem predecessori 
suggestum extitit, irruentes in archiepiscopum Coloniensem manus iniecerant dei timore postposito temere violentas, 
excommunicationis sententiam promulgauit, et ciuitatem predietam ecclesiastico supposuit interdieto, cuius interdicti 
pretextu, quod iam non modico durauit tempore, prefato clero graue generatur preiudicium, et ecclesie et capelle, 
eigitatis eiusdem in diuinis officiis non modieum sustinent detrimentum,. Quare memoratus clerus a nobis deuote, 
ac supplieiter postülauit, ut cum, sieut asseritur, inter prefatum archiepiscopum ac memoratos eiues adinuicem, 
tam super iniurüs huiusmodi quam super aliis discordiis et dissentionibus, que inter ipsos suseifate fuerant, 
compositio amicabilis interuenerit mediantibus bonis viris, ipsius cleri ac ecclesiarum et capellarum predictarum in 
hae parte dispendiis obuiantes eirca relaxationem interdicti prefati salubre prouisionis oportune consilium de 
benignitate sedis apostolice dignaremur misericorditer adhibere. Quoeirca discretioni vestre, de qua fiduciam in 
domino gerimus specialem, presentium auetoritate committimus, quatinus, si premissis veritas suffragatur, super 
eiusdem relaxatione interdicti auetoritate nostra statuere procuretis, quod animarum saluti ac ecclesiarum et 
capellarum predictarum utilitati secundum deum videritis expedire, 

Datum Viterbit, III. nonas Augusti, Pontificatus nostri anno Il. 


565. Gerlach, Herr v. Limburg, nebft Gemahlin und Sohn ſchenken dem Erzbiſchofe Engelbert II. v. Cöln 
ihren Antheil an dem Schloffe Schauenburg und Zugehör. — 1266, den 26. September. 


Nos Gerlacus dominus de Iympurg, Ymagina uxor nostra, et Johannes filius noster primogenitus, tenore 
presentium volumus esse notum, quod de libera voluntate nostra uniuersam proprietatem nostram ad castrum 
Scomwenburg pertinentem, videlicet partem eiusdem castri quam hactenus in eo habuimus, vineas nostras in monte 
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ipsius easiri sitas, et siluam nostram adiacentem eum omnibus redditibus, quos in Birlebach et Crampurg villis 
huceusque dinoscimur possedisse, donauimus ecclesie b. Petri} apostoli Coloniensi, a reuerendis patribus domino 
Engelberto nune ipsius ecclesie archiepiscopo suisque successoribus quiete ac pacifice perpetuo possidenda ; 
renunciantes simpliciter et pure omni iuri, quod nobis tam in castro predicto quam bonis prenotatis competebat 
vel competere videbatur. In euius rei testimonium et robur conseribi fecimus presens instramentum et sigillorum 
nostrorum munimine roborari. 
Datum anno d. M.CC.LXVL, sexto kal. Octobris. 


566. Gräfin Margaretba v. Berg bezeugt, daß Suitker v. Linblar auf alles Recht an dem gleichnamigen, 
dem Severinftift zu Cöln zuftänpigen, Hofe verzichtet habe, — 1266, ven 22, November, 


Nos Margareta comitissa de Alonte uniuersis presens seriptum visuris notum esse volumus, quod cum 
Suitkerus de Zentlo in nostra presentia foret constitutus super curti in Lintlo sita, que ad ecclesiam s. Sewerind 
in Colonia pertinet libere et absolute, tam pro se quam pro suis heredibus omnibus effestucauit renuncians ommi 
iuri et actioni, quam ipse et sui heredes habebant et habere se dicebant in curti predicta. Huic autem effestucationi 
et resignationi interfuerunt viri honesti et disereti, dominus Wernerus prepositus s. Gereonis in Colonia, Bertramus 
capellanus, Udo miles de Scherue, magister Reynerus, Engilbertus de Blege, Bulmannus, Henricus de Linnepe, 
Engilbertus Rusilpaffe, et alii quamplures. Ne igitur in posterum super hoc facto aliqua calumpnia suboriatur, 
presens scriptum porreximus in testimonium ecclesie prediete nostri sigilli munimine roboratum. 

Datum et actum anno d. M.CC.LX. sexto, in die s. Cecilie virginis apud Huckinswage. 


367. Graf Guido v. Flandern verleibt dem Theoderich Louf v. Cleve ein Geldlehen von 80 Pfund 
jährlich, — 1266, ven 14. Februar. 


Nos Guido comes Flandrie et marchio Namurcensis notum facimus uniuersis, quod nos viro nobili Theoderico 
dieto Zouf de Cleua et heredibus eius in perpetuum dedimus oetoginta libras Nandrensis monete annui redditus, 
tenendas in feudum de nobis et heredibus ac successoribus nostris comitibus Flandrie, et eas sibi assignauimus 
eapiendas ad theloneum nostrum de Dam! annis singulis duobus terminis. — In euius rei testimonium litteras 
presentes sigillo nostro feeimus sigillari. 

D. apud Bieruliet, anno d. M. ducentesimo sexagesimo sexto, dominica proxima post octauam purificationis. 


568. Erzbiſchof Engelbert IL v. Cöln und Biſchof Simon v. Paderborn einigen ſich zu gemeinſamem 
Schutze und Genuffe der Gefälle des Stiftes Corvei und zur Einlöſung der Vogtei über Hörter. — 
1266, den 20. Februar, 


Nos Engelberlus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, 
et nos Symon, eadem gratia Paderbornensis episcopus, notum facimus uniuersis presentes litteras visuris, quod 
preter illam que inter nos iam dudum super mutua assisteneia et defensione ecclesiarum nostrarum ordinata 
fuit confederationem, nunc de nouo super tutela et defensione ecclesie Corbeyensis, que in preiudicium nostrum 
et dispendium ecclesiarum nostrarum, et Ipsius ecclesie Corbeyensis dampnum non modicam et grauamen, a 
vieinis per multas iniurias concutitur et quassatur, talem inter nos iniuimus et acceptauimus ordinationem, quod 
ab hac die inanten ubicumgue necesse fuerit ipsam ecclesiam Corbeyensem, homines et possessiones ipsius 
defendemus, castra et munitiones tenebimus paribus sumptibus et expensis, et quiequid inde emolumenti vel 


ı Damme in Flandern. 
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utilitatis prouenerit, inter nos equaliter diuidemus, hoc adiecto, quod post decessum alterius nostri alter superstes 
tutelam et Jefensionem diete ecclesie tenebit quamdiu vixerit secundum eonditiones et obligationes, que inter nos 
Symonem Paderbornensem episcopum et . . abbatem et conuentum diete ecclesie sunt condiete, et post mortem 
superstitis diete tutela et defensio ad ipsam ecelesiam libere reuertentur. Emergentia autem, obuentiones et seruicia, 
que de monfe Marlis deinceps prouenerint, similiter equaliter diuidemus, saluo alias iure ecelesie coloniensis. De 
alduocatia vero Hurariensi taliter est condietum, quod si... Duci de Brunswie contingat restitui illam pecuniam, 
quam pro ipsa aduocatia dieitur promisisse seu persoluisse, illam pecuniam equaliter persoluemus et ipsam 
aduocatiam tam nos quam successores nostri equaliter possidebimus in futurum. In enius testimonium presentibus 
sigilla nostra sunt appensa. 
Datum Bunne, X. kal. Martii, anno d. M. CC. LX. sexto, 


569, Nitter Goswin v. Alfter und feine Gattin erlaffen der Commende Jobann u. Cordula zu Cöln die 
von einem Lehen zu Olsdorf auf ven Hof Envenich, pflichtigen Gefälle und Dienfte. — 1266, den 
10. Maͤrz. 


Uniuersis christi ſidelibus tam presentibus quam futuris, quibus presens scriptum oblatum fuerit, @odeswinus 
miles, frater domini Herimanni marescalci de Aluelre, et Sara uxer eius salutem in domino sempiternam,. Notum 
vobis esse cupimus, quod nos annuam pensionem septem solidorum soluendam in festo b. Martini, et iura que 
vulgariter vocantur cerinc et dinc, curmedam, gewerf' et quelibet alia iura, que fratres domus hospitalis s. Johannis 
baptiste Jerosolimitani nobis soluere et prestare consueuerunt in curtim nostram in Entinnich de uno beneficio sito in 
Onsdorp, quod Lein vocatur, cum suis attinenciis ubicungae sitis ipsis fratribus vendidimus et iura ipsa eis 
plenarie remisimus pro XX marcis Colon. denariorum, nobis numeratis et plenarie persolutis. Et hec acta sunt 
in curte nostra predicta coram hominibus ipsius curtis, qui vulgariter Aygen vocantur, videlicet Hermanno milite 
de Lensgdorpe, Marsilio, Tilmanno de I,ensgdorpe, Henrico dieto medico de bunna, et Rudolfo de berrinchoive, 
Affuerunt etiam testes dominus Henricus decanus s. Marie ad gradus, frater Henricus dietus de Zurrenberg tune 
eommendator diete domus hospitalis in Colonia, et quamplures alii fide digni. Liberis nostris conseneientibus et 
pensionem et itra ipsa similiter remittentibus iuxta consuetudinem et coram hominibus curtis nostre prediete, In 
euius rei testimonium et notieiam pleniorem ego Godeswinus et Sara uxor mea predieta, quia proprium sigillum 
non habuit, presens scriptum meo sigillo una cum sigillo fratris mei d. Herimanni marescalei predieti duximus 
roborandum et sie roboratum tradidimus fratribus memoratis. 

Datum anno d. M.CC. sexagesimo VI., sexto idus Marei, 


570. Burggraf ©. v. Dracenfels überläßt dem Domcapitel einen aus deſſen Steingrube gerade in den 
Rhein führenden Weg zum Beften des Dombaues zu Cöln. — 1267, ven 26. Auguſt. 


Uniuersis presentes litieras visuris nos G. burgrauius de Drachinuels notum facimus et tenore presentlium 
protestamur, quod nos ad structuram fabrice ecelesie Coloniensis viam quandam, que habet et habebit meatum 
seu transitum directe in Renum ex fouea capituli Coloniensis, ad educendum celtes * sen fraemina lapidum per 
viam eandem, pro sex mareis antiqusrum denariorum nobis per dominum Ulrieum cantorem Coloniensem assignalis 
in perpetuum tradidimus et tradimus titale emptionis, promittentes bona fide, quod ommem materiam questionis, 
que de dicta via euenire poterit, apud quoscumque diligentius deponemms, In euius rei testimonium et fidem 
pleniorem sigillum nostrum presentibus duximus apponendum. 

Actum et datum feria sexta post festum b. Bartholomei apostoli, anne d. M.CC.1.X. septimo, ? 


! Bertfiüde. — ° Mit Urkunde d. d. erastino assumptionis b. Marie 1269 begeugte dad Capitel zu Bonn, daß das Wein 
gartenflüd (vines que sita est apud Wintere iuxta Drachenuels) welches es dem Gantor Ulrich verkauft habe, von aller Abgabe und 
Abhängigkeit frei fey. 
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571. Theoderich v. Heinsberg u. Blankenberg und feine Gemahlin Johanna ſchenken das Patronat ver 
Kirchen zu Niedercaffel und Eitorf dem Deutſch-Ordenshauſe zu Cöln. — 1267, ven 29, September. 


Notum sit omnibus presens seriptum inspecturis, quod nos dominus Theodericus de Heymesberg et de 
Blankemberg ei uxor nostra Johanna et heredes nostri ius patronatus, quod habere dinoscimur in duabus ecelesiis 
Casle et Eylorp, libere conferimus hospitali s. Marie in Jerusalem domus Theutonice pure propter deum et in 
remedium animarum nostrarum necnon et antecessorum nostrorum, pie memorie avunculi nostri Menriei quondam 
eomitis Seynensis, et Henrici patris nostri, obligantes nos per presentes, quod dominum nostrum Engelbertum & 
ecclesie Coloniensis archiepiscopum talem habebimus, quod hanc nostram donationem, que libere et propter deum 
facta est, sua confirmabit auctoritate, obligantes nos nichilominus, quod si quid questionis in prenominata donatione 
iuris patronatus fuerit ab hiis qui vulgo Ganerven dicuntur, absque omni contradictione deponemus;' volumus 
enim, ut libera hec nostra sit donatio, ut memoria nostra et uxoris nostre et heredum nostrorum et predecessorum 
nostrorum a fratribus dieti hospitalis in perpetuum habeatur. Hane igitur nostram donationem sigillo nostro 
roborauimus et petiuimus sigillis fratris Alberli episcopi quondam Ratisponensis et virorum nobilium Brunonis 
de Brunsberg et Gerhardi de Wildenberg communiri. 

Actum et datum Colonie, in domo fratrum dieti hospitalis, anno d. M.CC.LXVIL, in die b. Mychaelis. 


572. Gerard, Herr zu Wilvenburg, ftellt feine Höfe zu Mausbah und Merten ver Gräfin Mechtild v. 
Sayn zu Leben, da Graf Adolf v. Berg, dem er das Schloß Winde verfauft, deſſen Lehensver— 
band gegen die Gräfin nicht anerkennt. — 1267, im September. 


Wir Gerart herre van Wuldenberg, Aleid min wif, unde Heinrich unse son, dün kunt allen den die disen 
brif sulen sin, dat wir deme greven Alue van den berge vircouften also sulech recht, alse wir hadden an deme 
huse ze Windeche, dat wir hilden van der edilre vrouwen unser vrouwen Mechlilden, die wilen grevinne was 
ze Seyne, uzbescheiden derseluer edilre vrouwen al ir recht vollencommenclichen, dat si an demenseluen hüse 
hadde, also dat si an deme huse al ir recht sulde behalden. Unde wart dat also geuorwordet unde gelouet van 
demeseluen greven Alue, dat he unde sine nacomelinge datselue hüs sulden intfen unde halden van derseluer 
edilre vrouwen zallen deme rechte, dat wir dat van ire hilden, unde sulde ire al ir recht van deme huse dun 
sunder argelist. Unde want uns derselbe Greve unse vorworde virbrochen hat unde nit enhat geleistet alse he 
uns gelouede, unde wir un ouch nit enkunnen brengen darzu, dat he dat hus Windecke id wille intfen van 
derseluer vorgenamder edilre vrouwen, zu deme rechte dat wir dat van ire hilden; so irkinnen wir dat wale, dat si 
ires rechtes an deme huse zunrechte unde umbilliche daruet. Darumbe han wir an si genaden gesunnen, unde up dat 
wir ir swer gemude unde iren zorn gen uns gesemften, unde ire hulde wider gewinnen, so han wir op genade 
ire opgedragen virhundert marc wert unses rechten eigenen gudes, unde han wir ire dat bewiset an unseme boue 
ze Müsbach unde ze Meriene, unde an unsen nuwen wungarden alda, an allen deme dat zu deme houen gehoret, 
unde an allen unseme eigene ze Mertene. Datselue güt hat si uns wider geluwen zu rechtir ledicheit, unde wir 
sin danaue van demeseluen güde ire ledige man wurden vor alle man, also alse wir van deme huse ze Windecke 
waren, die wile si leuit, unde sulen ire dinen truweliche, so wanne si des bedarf unde an uns gesinnet, alse ze 
rechte ein ledich man sime herrin schuldich is ze dune, die wile si leuet, So wanne unse herre got ouer si 
gebudet dat si stiruet, so sal datselue gut Musbach unde Mertene bit alleme deme dat darzu geboret uns und 
unsen eruen los unde ledich wider eigen bliuen, also alse id was e wir ire dat opdrugen. Wer ouch dat ire des 
beduchte, dat si an deme vorgenanten guden iren vollen nit enhedde ze virhundert marken wert, so sulen wir ire, 
so wanne si des gesinnet, iren vullen dun andirswa an unsen eigene gude, also dat ire genuge. Dit han wir 
ouch bit sulchen vorworden gedan, dat dieselue vrouwe al ir recht unde ire vorderinge beheldet, an deme huse 








° Die Schenkung blieb ohne Erfolg, da das Patromat fih bald nachber in ver Hand ver Grafen v. Berg befand, welde 
dad der Kirche zu Eitorf dem Eollegiatfiifte zu Düffelvorf ſchenlten. 
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ze Windecke unde ires rechtes darane herumbe niet envirziet. So wanne si ouch dat willet vorderen an den die 
dat hus haldent, so sulen wir ire dazu helphen bit rade unde bit dade, also verre alse wir mugen, unde sulen 
des allewege ien, dat wir ires rechtes an demeseluen huse nit envercouften, unde dat wir dat offenbare bit namen 
uzbeschiden. Darzu so offenen wir ire unse hus ze Wuldenberg zallen iren urbüre, unde sulen ire helpen zalme 
iren rechte bit live ind bit gude truweliche na unsir macht. Hiouer was bruder Wernere der meister vanme 
dutschenhuse, die bürchgreuinne van Colne unde Johan ir son der burchgreue, her Ludewich der Walpode van 
der Nuwerdurch, her heinrich der vaget van Hachenberg, her Rorich van Rennenberg, her Johan der burchgreue 
van Hamirsiein, unse eiden, unde her Lamprecht van Asbach, ire caplan, unde die burchman van Wide unde 
van der Nuwerburch ein gut deil, unde darzu ander gude lude, beide paffen unde leien. In urkunde unde in 
stedicheit diser dinge so han wir derseluir edilre vrouwen disen brif gegeuen besigelt bit unseme ingesigele, unde 
si hat an disen briue ir ingesigele gehangen in urkunde, dat si des iet, dat dit also volleneomen si alse hievore 
geschriuen is, unde si bit disen vorworden dit haue van uns geannomet, also alse selue herna schriuet: Ich 
Mechtilt, wilen Greuinne was ze Seyne, urkunden dat an disen briue, dat ich bit also sulchen vorworden, alse 
hievore gesehriuen sint, virzigen haue op min heren Gerarde den herrin van Wuldenberg, op sin wif unde sine 
kint, van deme ungemüde unde van der swerde, die ich op si drüch umbe min hus ze Windecke, behalden alle 
mines rechtes unde miner vorderingen genzeliche an demeseluen huse Windecke an allen den, di dat haldent; 
ouch so ien ich des, dat derselue herre van Wuldenberg unde Aleid sin wif virhundert mare wert ires eigenen 
gudes ze Musbach inde ze Mertene bit gesamender hant mir hant opgedragen, unde oue mir da gebrichet, dat si 
mir anderswa an iren eigenen gude iryullen, unde hant si selue gut wider intfangen van mir ze rechter ledicheit, 
alse dat he unde sine nacomelinge mine ledige man danaue sulen sin die wile ich leuen; so wanne ich steruen, 
sa sal datselue gut ze Musbach unde ze Mertene, unde so wat si uns op hant gedragen, ime und sinen wine 
unde sinen nacomelingen, sinen eruen, los unde ledich wider vri eigen bliuen, also alse id was, e he mir dat 
opdrüge. In urkunde diser Jinge so han ich disen brief besigelt bit mime ingesigele, 

Dit geschach ze Breilpach bi der Nuwirburch, du virleden waren van unses herrin gudes geburde dusent 
iar zweihundert iar unde siuen unde sestich iar, in Septembri. 


373, Die Prioren u. Capitel v. Coln u. A. befunden, daß Erzbiſchof Engelbert II. vie in dem Streite 
mit den Grafen v. Geldern, Jülich, Berg u. der Stadt Cöln, wegen Abftellung der neuen Zölle, zu 
Neuß getroffene Cinigung aller Mahnung ungeachtet nicht erfüllt, vielmehr den Grafen v. Yülih u. 
deſſen Land feindlich überzogen babe und vem zu Folge von Lesterem zum Gefangenen gemadt 
worden. — 1267, den 23. October, ’ 


Priores et capitula ecelesiarum eiuitatis et diocesis Coloniensis uniuersis presentes litteras audituris salutem 
in omnium saluatore. Quoniam non leue diserimen incumbit quandoque, siluisse quod eongruit, veritatem rei 
geste non possumus nee debemus silentio preterire. Hine est quod ad uniuersorum notitiam peruenire cupimus, 
quod, cum inter venerabilem patrem et, dominum nostrum Engelbertum archiepiscopum Coloniensem ex una parte, 
“mobiles viros 0, Gelrensem, Wilhelmum Juliacensem, A. de Monte, comites, Gerlacum de Ysenburg, ciues 
miuersos Colonienses et alios eorum coadintores ex altera, grauis fuisset dissentio seu discordia suseitata, pro co 
quod ipsi nobiles, eines Colonienses et alii eorum complices, qui communem pacem terre iurauerant, molestum et 
ögre Terebant, quod idem dominus noster archiepiscopus Colon. ineonsueta thelonia et pedagia tam in terris quam in 
Aquis siatnerat et recepit, et per hoc pacem turbaret generalem: tandem dicti nobiles pro ceommuni pace seruanda et 
firiianda apud Nussiam conuenerunt, ut eundem dominum nostrum arebiepiscopum ibidem existentem ad obseruantiam 
eiustlem pacis communis inducerent cum eſſeetu; viri vero venerahiles et disereti „. decanus maior, . . decanus 


’ Aus vem Driginat im Siadtarchiv zu Ein. An der Urkunde hangen vie Siegel tes Domcapitels, ver Stifte Gereon, 
Severin, Andreas, Eunibert, Mariengraden, Georg, u. a. ; vergl. übrigens Nr. 721. 
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eeelesie s. Andree, . . choriepiscopus maioris ecclesie, Gerlacus de Hamerstein, Arnoldus et Gerhardus canoniei 
Colonienses, Ph. dominus de Hoenuels, frater dieti domini archiepiscopi, R. aduocatus Coloniensis, Hermannıs 
marschaleus de Alfetra, Henricus de Lapide seulthetus Andernacensis, Mathias pincerna de Are et Winrieus de 
Bagheim, milites, Aideles ipsius domini nostri archiepiscopi, in quos idem dominus noster archiepiscopus per suas 
patentes litteras super hoc confectas compromisit, videntes dampna et perieula intollerabilia propter dissensionem 
huiusmodi toti terre grauiter imminere, et paei ac quieti totias patrie consulere enpientes , apud Nussiam 
nomine omnium nostrum accedentes, certas inter prefatum dominam nostrum et nobiles ac eiues Colonienses et 
rationabilis compositionis et pacis formas inuenerunt et easdem formas, ut ab omnibus inniolabiliter seruarentur, 
diuersis enutionibus vallauerunt, nichil expresso in aliqua compositionum earundem, quod iurium, libertatum vel 
bonorum ecclesie Coloniensis contineret lesionem. Postmodum vero dietus dominus noster archiepiscopus 
compositionem inter ipsum et .. comitem Juliacensem, Gerlacum de Ysenburg et ciues Colonienses factam seruare 
non curans, pacem turbando communem, a receptione theloniorum inconsuetorum tam in terris quam in aquis 
desistere non curanit, Predicto comite Juliacensi sepius in presentia nostra et aliorum proborum se exhibente ad 
hoc paratum, et suas etiam patentes litteras ipsis meiliatoribus super hoc assignauit, quod formam compositionis inter 
memoratum dominum archiepiscopum et ipsum comitem et ciues Colon. apud Nussiam factam et pacem communem 
vellet modis ommibus obseruare; conquerente etiam ipso comite, quod idem dominus archiepiscopus contra eandem 
formam compositionis et pacem communem veniret multipliciter et venisset. Predictus decanus maior et alii media- 
tores prenominati, licet minime profitentur, pro bone paeis inter ipsum d. archiepiscopum et comitem predietum omni 
studio laborabant, et licet dietus comes super obseruanda compositione apud Nussiam facta exhiberet pro se et 
eiuibus Coloniensibus fideiussoriam vel aliam quamennque ydoneam cautionem, et stare vellet declarationi illorum, 
qui ipsam compositionem fecerunt, si aliquid super ea dubietatis vel ambigui oriretur; dominus noster archiepiscopus, 
ut compositionem seruaret et declarationi staret corundem, a nobis sepius humiliter requisitus, ad hoc induei non 
poterat, nec ad hoc finaliter respondit ut debebat, verum nobis inconsultis, in preiudicium facte compositionis 
inter ipsum et dietum comitem et ciues Colonienses, et turbationem pacis eommunis, ipsum comitem diffidanit, 
terram ipsius armata manu inuasit eamque irrecuperabiliter rapinis et incendiis denastauit, cuius inuasioni idem 
comes pro viribus se opponens, ad propulsandas iniurias sibi et terre sue factas in terra sua ipsum dominum 
nostrum archiepiscopum tamquam militem armis preparatum ad pugnam, sicut notorium est tofi terre, cum 
quibusdam suis complicibus in hostilis inuasionis eonflietu captiuauit. Ut autem huius rei euentus et veritas 
uniuersitatem vestram non lateat, presentem paginam sigillis capitulorum nostrorum, de seitu et concordi voluntate 
omnium nostrorum, facti veritateın continentem sigillatam et ad vos decreuimus destinandam, ne dietus comes vel 
sui complices suppressa veritate possint contrariis assertionibus pregrauari. Nos etiam Rutgerus aduocatus 
Coloniensis, Hermannus marechalcus de Alftere predieti sub sigillis nostris, que presentibus appendimus, similia 
protestamur. 
Datum anno d. M.CC, sexagesimo septimo, in die b. Seuerini episcopi. 


574. Das Domcapitel zu Cöln fordert alle Kiloftervorftände und Pfarrgeiftlihen in der Erzdiözeſe auf, Das 
Einfammeln frommer Gaben für die im Neubau begriffene abteilihe Kirche zu Altenberg zu befördern. 
— 1267, den 21. November. 


G. dei gratia maior in Colonia decanus et archidyaconus totumque capitulum Coloniense dilectis in christo 
ecclesiarum prelatis, neenon sacerdotibus uniuersis per dyocesin et eiuitatem Coloniensem ecclesiarum vel 
capellarum regentibus salutem in domino, Cum dileeti in christo abbas et conuentus monasterii veleris Monlıs 
eysterciensis ordinis Coloniensis dyocesis ecelesiam eĩusdem monasterii nimia vetustate eonsumptam de nouo reedificare 
ceperint opere sumptuoso, nec ad consumationem eiusdem operis proprie sibi subpetant facultates: consentimus, 
immo uniuersitatem vestram rogamus et ortamur in domino, nichilominus in virtute sancte vbedientie distriete 
preeipientes, quatinus nuneios dieti monasterii, cum ad vos venerint pro fidelium elemosinis expetendis, iuxta 
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litterarum continentiam reuerendi patris domini, E. Coloniensis archiepiscopi in qualibet ecclesia semel benigne 

recipiatis et negotium sepedieti monasterii per ipsos nuncios, aut per vos ipsos si necesse fuerlt, distinetius 

subditis vestris exponi procureiis, inuitantes eosdem subditos vestros, ut de bonis sibi a domino collatis pias eis 

al hoc elemosinas et grata karitatis subsidia vos et ipsi erogetis, "ut per subuentionem vestram predietum opus 

valeat consumari, et vos per heo et alia.bona, que domino inspirante feceritis, ad eterna possitis gaudia peruenire, 
Datum anno d. M.CC.LXVIL, vigilia b. Ceeilie virginia. 


575. Schiedsſpruch zwiſchen dem Grafen Adolph v. Berg nebft deſſen Mutter Margaretha, und dem 
Apoftelftifte zu Cöln, wegen der- Mühlen, einer Hofftätte, der Fiſcherei, des Zolles u. ſ. w. zu 
Wipperführt. — 1267, ven 22. November, 


Uniuersis presentes litteras audituris nos Wernerus prepositus ecelesie s. Gereonis in Colonia et Fredericus 
decanus ecelesie ss. apostolorum Coloniensis, arbitri assumpti a viro nobili Adolpho comite de Monte, Alfargarela 
matre eius et Elizabelh’ uxore ipsius comitis ex una parte, ... preposito, . . decano et capitulo ecclesie ss. 
Apostolorum Coloniensis ex altera, presentibus litteris intimamus, quod de questionibus , iniuriis et dampnis, 
videlicet molendino, area que dicitur Stadelhoif, piscatura, thelonio in Vippeluorde et rebus alis, diligenti 
deliberatione prehabita, volentes predietam ecclesiam in iure suo indempnem conseruare, de voluntate et consensu 
partium predictarum et oppidanorum in Wippeluorde, in nomine domini pronunciamus et statuimus, quod de cetero 
in perpetuum de duobus molendinis apud Wippeluorde constitutis soluentur predicto capitulo in festo purificationis 
b. virginis X maldra tritici et XV maldra siliginis in recompensationem molendini, quod olim prefata ecelesia 
ibidem possidebat, Hoc adiecto quod, si prefata duo molendina destruantur, vel incendio consumantur, vel 
quocungue modo alienentur, quod prefatus comes vel eius successores nichilominns memoratam annonam suis terminis 
soluere tenebuntur. Ordinamus etiam siue statuimus, quod de area que olim fuit Stadelhoif eeclesie prediete, ubi 
nune domus per oppidanos de Wippeluorde est constructa, in qua panni, pisces et alie res venduntur, XVII 
solidi in perpetuum per oppidanos sine contradictione qualibet aut diminutione persoluantur ecclesie memorate, 
similiter in festo supradicto. Item ordinamus, quod ligna sua quecumque vendere aut suecidere valeant 
quandocumgque ipsi ecclesie placuerit et videbitur expedire, sine eontradietione comitis vel sui offieialis. Item 
ordinamus, cum . . prepositus aut. . decanus ecclesie prenotate Wippeluorde venerint, quod piscari valeant in 
fossatis circa Wippeluorde existentibus, si ipsis placuerit. Item pronunciamus de hominibus qui dieuntur volscherich 
infra oppidum commorantibus, quod pleno iure gaudeant sieut extra. Item ordinamus, quod census et debita 
guecumque sine per iudicium seculare sine per iudieium ecclesiasticum, prout capitulo memorato videbitnur expedire, 
sine contradictione comitis requirantur, si iusticia sine mora eis facta non fuerit expedita. Item de theolonio 
reeipiendo et sculteto ponendo, ac aliis iuribus ad scultetum pertinentibus requirendis, volumus quod libere 
possideant et quiete sicut hactenus consueuerunt, et nullum super hiis sustineant impedimentum. De annona autem 
predieta volumus, quod V maldra cedant ad memoriam predietorum comitis, patris, matris et uxoris eiusdem, et 
eorum anniuersarius sieut canonicorum sepediete ecclesie solempniter peragatur. Predicta vero ommia et singula 
volumus inuiolabiliter obseruari. In cuius rei testimonium et firmitatem perpetuam presens littera est conscripta, 
sigillis nostris, predictarum partium, ecelesie Coloniensis et oppidanorum Wippeluordensium communita. 

Pronunciatum et actum in die b, Cecilie virginis, anno d. M. CC. LXVII. 


576. Graf God. v. Sayn und feine Gemahlin Jutta einigen fih mit Th., Herrn v. Heinsberg, dabin, daß 
fie auf das Schloß Löwenberg verzichten und ihm die Fifcherei u. eine befchränkte Hirfchjagd im 
Wildbanne v. Freusberg geftatten, wogegen derſelbe anderen Anfprüden entfagt. — 1267, den 25. Januar. 


Nos God. comes Seynensis et Julla, uxor nostra, notum facimus uniuersis, quol super questionibus, que 
monebantur inter nos ex una parte, et dilectum nostrum Th. dominum de Heymsbderg et suos heredes ex altera, 
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eoncordauimus in hune modum, qnod nos et uxor nostra predieta pro nobis et nostris heredibus renuneiauimus 
pure et simplieiter et effestucauimus omni impetioni, quam habebamus vel habere videbamur in castro Zewenberg 
et suis attinentiis uniuersis. Protestamur etiam, quod predietus noster consanguineus de Heimsberg et sui heredes 
annuatim tempore venatus ceruorum venari poterit et piscari in Wildbanno de Vrozberge ' et capere nouem ceruos, 
et tempore venatus ceruarum nouem ceruas, et aliis uniuersis attinentüs castro et dominio VWrozberge pure et 
simpliciter pro se et suis heredibus renuneiauit. Insuper renunciauit decem mareis, quas quodam Henricus filius 
Cristiani de Blankenberg se habere asserabet pro feodo castrense in Blankenberg in officio de Byrendag, et 
quatuor mareis, quas quondam Volquinus dapifer habere solebat in offieio de Nunberge, et ipse consanguineus 
noster heredibus predietorum H. et Volquini de predictis feodis nullam Warandiam faciet et nullum auxilium 
prestabit eis ad hec feoda requirenda. Promisit etiam bona fide fratres suos tales habere, quod simili modo 
tamquam et ipse predictis uniuersis quam in Vrozberge quam aliis predictis renunciabunt, et si renunciare 
noluerint, predietus consangnineus noster, priusquam renuncient, nullam diuisionem hereditatis sue eis faciet, In 
euius rei testimonium presens seriptum sigillis nostro et uxoris nostre, domini Brunonis de Brunsberg, G. domini 
de Wüldenberg et Hermanni de Mülenarken duximus roborandum. Testes huius facti sunt aduocatus de Hagenberg, 
Roricus de Geuarzheim, Schillingus de Okkendorp, God. Luscus et Albero dapifer de Hagenberg, milites, et alü 
quamplures. 
Actum apud Eipe, anno d. M. CC. LXVII, in conuersatione (sic) Pauli. 


577. Giſelbert v. Lugerope verzichtet auf das Beholzungsrecht in dem Vranfenforft gegen einen Fleinen von 
ver Abtei Meer ihm abgetretenen Theil deffelben. — 1268, den 24. April. 


Nos Giselbertus de Lugerode, uxor eius et liberi eorundem uniuersis presentes litteras audituris notum 
facimus presentis seripti testimonio declarantes, quod cum in nemore dicto Vrankenuorsf, quod est proprietas 
monasterii de Mare, ratione bonorum nostrorum que habuimus ab ipso monasterio et adhuc obtinemus, de quibus 
annuum censum persoluere tenemur „.priori,.. magistre et conuentui de Mare, in predieto nemore ius habuerimus 
ligna suceidendi ad comburendum et ad edifieia nostra construenda, quantum nobis sufficiebat, predieto iuri, quod 
in predieto nemore mode prenotato habuimus, sponte et unanimi voluntate renunciauimus et per presentes litteras 
renunciamus, volentes illud apud predietum monasterium de Mare permanere, Iu cuius rei conpensationem siue 
iuris nobis quandam portiunculam predieti nemoris in presentia fidelium curtis monasterii assignarunt, in qua 
erimus contenti, et de cetero in nemore predicto excepta dieta portiuncula nihil iuris habebimus, sed illa 
portiuncula uti debemus secundum necessitates nostras prout nobis videbitur expedire, excepta omnimoda eius 
destructione. In euius rei testimonium presentem litteram de nostra voluntate conscriptam et sigillatam sigillo 
reuerendi domini nostri Adolphi comitis de Monte, . . priori, ... magistre et conuentui de Mare predietis duximus 
contradendam. 

Actum et datum anno d. M. CC. LXVIIL, mense Aprili, in erastino b. Georgii martyris. 


578. Iheoderih, Edelherr v. Meurs, befundet, daß die Abtei Hamborn Befigungen zu Stodum, Lacum, 
Vowinkel und Caffelerfeld erworben. — 1268, den 13. Mai. 


Uniuersis christi fidelibus presens seriptum intuentibus T’heodericus nobilis de Morse salutem in auetore 
salutis. Quia morientibus hominibus eorum cum ipsis facta sepius intereunt, necesse est, ut ea que rite fiunt, 
scripturarum amminieulo fulciantur, quare tam presentibus quam futuris notum esse volumus, quod Theodericus 





In dem Aborude viefer Urfunde bei Kremer, afad, Beitr, 1. Nr. IV., if die nachfolgente Stelle bis wieter zu dem Worte 
Vrozberge ausgelaſſen und dadurch der Sinn unverſtändlich; dort heißt ed auch irrig Bycenbach, Nimberg, Er. domini de 
Wildenberg- 
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abbas, Johannes prior et conuentus ecelesie de Hamburne ad opus ecclesie et sui conuentus eomparauerunt & 
Jacoho de Büchkem et uxori sua Gertrude et liberis ipsorum bona in Endorp et bona in Sfochem, in Lachem, 
in Vowinkele et in Kassle pro XXXII mareis Coloniensibus, eodem iure per omnia, quo ipsi possederant, 
perpetuo possidenda, et eadem bona coram nobis et aliis viris diseretis voluntarie resignauerunt et effestucauerunt 
ia videlicet, ut quolibet anno nullo alio iure obstante prefata eeclesia in die b. Martini hyemalis teneatur soluere 
in-eurinm de Homberg de predietis bonis VI denarios Colonienses legales in censu: quod si certo die VI denarios 
reldere negligerent, emenda de neglectu erit XX denariorum monete prediete, Insuper si hos XX denarios infra 
quindenam non soluerint, ipse Jacobus in prefatis bonis tam censum recipiet quam emendam, ita ut nom preiudicet 
in aliguo inri ecelesie prenotato. Quod quia coram nostro iudieio, Theodorieo indiee, Küdolpho, Gerlardo nestris 
seabinis est lactum, qui super hoc sui testimonii pretinm receperunt, dienum duximus presens scriptum nostro 
sigillo confirmare, testibus qui huie emptioni interfuerunt subnotatis: daminus Arnoldus vir nobilis de Nuenhouen 
auit huie effestucationi, qui et sigillum suum presenti scedule pro testimonio suflicienti appendit, igitar ad 
sufficiens testimonium confirmationis prefatus Jacobus de Büchhem sigillum domini sui Johannis de Malsde militis, 
enius-hliam duxerat, huic scednle apposuit. Insuper intererant Gerhardus plebanus et deeanus in Embrike, qui similiter 
sunmsigillum appendit, Arnoklus plebanus de Büchhem, Reinardus de Asterlo, Gerhardus de Reno, Henrieus de 
Gensewinkele, Arnoldus de Embrike, Winemarnus de Widehowe, Helias de Glintholt, Henricus de Verbrüch, et 
ali quamplures. Ouia vero hec bona sita sunt in iudieio de Beke et de Meyderich, ubi etiam idem Jacobus de 
Bhehhem dietorum bonorum resignationem fecit, confirmatio et professio utrinsque indieis, qui sigillis earuerunt, 
fneia est per sigillum castrensium de Zolte, Henriei burgrauii, Philippi et Godefridi fratrum suorum, Henriei 
Stecken, militum. Burchhardi Mathlar, et avuneuli sui Woltheri cum testibus utriusque iudieii suhnotatis, iudex 
in Beke Burchharidus Stecke, testes Woltherus patruus eius, Gerhardus Hagene miles, Johannes Albus subrıdex, 
Theoderieus Spirling, Gerhardus iudex in Meyderich, Theodericus Pape miles, testes Theoderieus de Natthe 
subindex, Johannes super Montem, Bruno Anetarius, ot alii quamplures. 
Acta sunt hec anno d. M. CC. LXVIII. in die b. Seruatii. 


579, Ib. Her v. Valfenburg befindet, daß Ib. v. Schinnen und deſſen Sohn Godfried ven Hof 
Bingelvaedt mit den Hüfnern und dem Hofesgericht Dem Mearienitifte zu Aachen verkauft und dazu 
das Patronat der dortigen Kirche geichenft baben; welchen Hof er von dem Lebensverbande frei gibt, 
— 1268, den 24. Juni. 


Uniuersis presentia visuris Th. dominns de YValkenburg, nobilis vir, salutem et cognoscere 'veritatem. 
Constitutis in presentia nostra in solo allodii nostri, multis nostris Adelibus astanfibus, venerabili viro G. dei gratia 
deeano eeelesie b. Marie Ayuwensis et quibusdam canonieis et fidelibus eiusdem ecclesie ex una parte, domino Th. 
de Schinne, nobili viro, et Godefrido unico et primogenito Glio suwo cum aliis multis amieis suis et proximis ex 
altera; idem Godefridus in etate legitima constitatus, videns in hoe utilitatem suam, amicorum suorum dwofus consilio 
el noastro consensu habito super eo, ex parte sui et uxoris sue Heylwigis et tutoris illius videlicet domini Arnoldi 
de Steine, nobilis viri, bona er euriam de Binghenrode prius a nobis deseendentia et descendentem cum omnibus 


ı Bald nachher griff Godfried von Schinnen vie Gültigkeit des erwähnten Verkaufs an, weil wie es ſcheint, die formelle 
Verzichtleiſtung zu Händen des Yehensheren, des in vemfelben Jahre bei einem Angriff gegen bie Start Cöln gefallenen 
Teeoverih, Bern v. Baltenburg, micht geſchehen. Balram, ver Sohn und Nachfolger des Letzteren, befeitigte jedoch durch Ent 
ſcheidung feines Lebenhofs die erregten Anflände, worüber er Urkunde ausftellte: »Acta apud Herle im ecclesin, anno d. 
MÜC.LXX tertio, quaria feria post dominicam qua cantatur Oculi, presentibus Adelibus nostris videlicet Th. de Schinne nobili 
viro, Johanne de Hafıgeziale, Th. de Geilenkirge, Ger. de Pomerio, Gozwino de Hare et Ogiro fratre suo, Ger, de Bunde, 
Gndefrido Dabilstein, Ger. de Schaisberg, Adolfo de Scherue, Conrado dicto comes, Ger. de Mansu, Ger. Cnievuz, Renardo de 
Schinvelt, Johamne de curia, Godefrido de Huklenbrug, Petro de Strithain, Cristiano de Pomerio, militibns, et aliis quampluribus 
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tam clerieis quam laicis. 


1. u. 


338 

mansionaris, hominibus, redditibus et iuribus quibuscungue, pertinentibus ad ipsa bona et eandem curiam a dieto 
Jomino Th, et Benedicta uxore sua parentibus ipsius G. sibi et uxori sue data et datam ecelesie vendidit antediete 
pro trecentis mareis sterlingorum, decem solidis pro marca computatis qualibet, neenon et trecentis marc 
Aquensium denariorum pecunie numerate in omni iure, preterquam in iure feodi, consuetudine etiam et libertate, 
quibus dieti parentes eadem bona et ipsam curiam habuisse, tenuisse et possedisse dinoscuntur, ab eadem ecclesia 
cum mansionariis, hominibus, redditibus et iuribus antedietis, in liberiori etiam iure videlicet allodiali siue proprio 
a nobis eidem ecclesie dato, perpetualiter possidenda et possidendam. Contulit insuper ipse Godefridus et Heylwigis 
uxor ipsius in elomosinam ius patronatus, quod parentes ipsius Godefridi habuerunt et ipsi habebant in ecelesia 
de Bingenrode, propter deum simplieiter et ob reuerentiam b. Marie virginis ecelesie memorate, renunciando una 
cum predicta Heylwige uxore sua eodem iure patronatus dato ac omnibus venditis antedietis ad opus ecclesit 
Aquensis, cuius nomine memoratus Jdecanus ipsa vendita statim post dieti Godefridi exitum et uxoris sue Heylwigis 
celebratum intrauit cum sollempnitatibus debitis et consuetis, obligando pro huiusmodi pio facto grata vicissitudine, 
non ex contractu aliguo sed ex pietatis dono, Jietam ecclesiam Aquensem prefatis parentibus venditioni bonorum 
et curie consentientibus, quos in fraternitatem et orationem eiusdem ecclesie recepit, quod ipsa ecelesia Aquensis 
cum maiori commendatione et sollempni post obitum eorundem tamquam in licito et honesto tenebit obsequio et 
quod marcam unam de predietis bonis venditis in euiuslibet istorum duorum anniuersario pro refectione fratribus 
erogabit. Et nos accedentes similiter renunciationibus et sollempnitatibus predictis cum Walramo primogenito 
nostro iam adulto, cuius utique consensus super omnibus predietis actis accessit, ius et dominium allodii, quod in 
predictis bonis et curia ceterisque pertinentibus ad eandem habuimus, ad honorem omnipotentis dei et gloriose 
matris sue ob salutem anime et corporis nostri pro dono liberali ecclesie contulimus supradicte. Remunciantes 
omnibus iudieiis, talliis, precariis, exactionibus, seruitiis cambarum, molendinorum et expeditionum vel quorum- 
eungue seruitiorum et iurium quocumgque nomine censeantur, que in dietis venditis recepinus aut recipere debite 
vel indebite poteramus, hoc solum excepto, quod in dicto allodio de aperto vulnere, furto et homieidio, raptu & 
rapina vel de consimili crimine seu excessu maioris iudieii, pro quo etiam possit vel debeat duellari, nos « 
heredes nostri iudieium tenebimus et iustitiam debitam faciemus. £ 

Acta sunt hec presenti viro illustri domino Walramo duce Lemburgensi, sub testimonio Wiriei de Vrenzen, 
ipsius Th. de Schinne, virorum nobilium, et Godefridi de Breydenrode militis, fidelium nostrorum Gerardi de 
Luggene militis et scabini Aquensis, Johannis de Birkensdorp militis et fidelis Th. nobilis antedieti, aliorumgue 
multorum hominum clericorum et laicorum fidedignorum, In cuius rei testimonium presens scriptum ad petitionem 
supradictarum partium dicte ecelesie Aquensi nobili et excellenti transmisimus cum appensionibus sigillorum 
antedieti Walrami primogeniti nostri et supradicti domini Arnoldi de Steyne sigilli nostri munimine roboratum. 
Datum in die natiuitatis b. Johannis Bapt. anno d, Millesimo ducentesimo sexagesimo octauo, 


580, Jnftrument über die von dem päbftlihen Nuntius gegen vie Grafen v. Jülich, Vater und Sohn, 
erlaffene und ihnen verfündigte Excommunications- Drohung wegen Gefangenbaltung des Erzbiſchofs 
Engelbert IL v. Cöfn, — 1268, den 30, Juni u. 1. Juli. 


Magister Bernardus de Castaneto, domini pape capellanus et sedis apostolice nuntius, Viris prouidis et 
diseretis magistro Cristiano decano ecelesie s. Georgii, et Winrico choriepiscopo maioris ecclesie, neenon religioss 
viris. . priori fratrum predieatorum et... custodi fratrum minorum Coloniensium, salutem et sinceram in domino 
earitatem, Pro statu pacifico et tranquillo coloniensis prouincie, ac liberatione venerabilis patris . . Coloniensis 
archiepiscopi procurandis a domino nostro . . summo pontifice destinati, recepto ab eo super hoc certo mandato 
per eius litteras, ut in ipsis litteris, quas vobis tradimus infra nominandis Nobilibus exhibendas, inde confectis 
plenius continetur, desiderantes toto mentis affectu ut recte procedant omnia, sic in processuum nostrorum iniciis nos 
fundare proponimus in leuitate et mansuetudine, quod non oporteat recurri ad rigorem iustitie, quem nobis pro finali 
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iadieio reseruamus. Cum igitur vos, de quorum fide et industria plenam in domino fAduciam obtinemus, partieipes 
nobis elegerimus ad opus tam laudabile tamque deo gratum et hominibus necessarium instruendum, ut sic onus 
imbeeillibus humeris nostris impositum in consortes pacificos modo debito distributum facilius supportetur; 
diseretionem vestram requirimus et rogamus, vobis qua fungimur auetoritate distriete in virtute s. obedientie 
nichilominus iniungentes, quatenus ad mobiles et magnificos viros . . Juliacensem comitem et eius primogenilum 
personaliter accedentes, ex parte nostra eos vel ipsorum alterum, si ambos forte non poteritis inuenire, salutaribus 
monitis efficaciter inducere procuretis, ut dietum archiepiscopum, quem detinent carcerali custodie maneipatum, 
sine diffieultate aliqua restituant pristine libertati, ipsos super hoc eodem ex parte nostra eanonice nichilominus 
ammonentes. Nos enim, si in liberatione predicta se promptos reddiderint, eis offerimus per presontes, quod sibi 
sumus parati bonam et firmam pacem facere et firmare cum archiepiscopo memorato, quod ratione captionis 
presentis per se vel alios ipsos vel eorum alterum de cetero non ofendet. Intendentes et volentes nichilominus 
hineinde reeipere fideiussores et alias de guibus vobis videbitur cautiones, quod mandato nostro pareant super 
omnibus questionibus que orte erant, vel usque ad presentem diem ex quacunque causa oriri poterant inter eos, 
ut sic deinde dJieto archiepiscopo liberato cognitis eorum meritis per iustitie tramites incedentes reddamus euilibet 
quod est suum. Quod si forte nuluerint acceptare, ex parte nostra predieatis eisdem, quod exequi proponimas 
eirca hoe mandatum apostolicum nobis factum. Que omnia et singula supradieta vos vel alter vestrum nichilominus 
exequatur, 

Datum Bunne, II. kal. Juli, pontifieatus domini Clementis pape quarto anno quarto, Actum Bunne in eapella 
palacii archiepiscopi Coloniensis, presentibus d. Arnoldo maiori preposito, et d. Artimanno canonico ecelesie 
coloniensis, et fratre Wolfardo ordinis domus Theotonice domini pape... et eapellano, ae d. Bernardo de Malomonte 
canonico L,emouicensi, et pluribus aliis testibus ad hoc vocatis speeialiter et rogatis. 

Et ego Johannes quondam Odonis Blanchi, ciues Parmensis, apostolica auctoritate notarius, una cum prescriptis 
testibus ommibus premissis presens interfui et presens instrumentum publieum de voluntate et mandato einsdem 
magistri B. de Castaneto seripsi et in publicam formam redegi meoque solito signo signawi. Post hec anno, 
indietione et pontificatu predietis, kalendas Julii, in presentia mei Johannis netarüi et testium subseriptorum, frater 
Johannes de Austria, ordinis fratrum predicatorum legit Nobilibus viris domino Guwillelmo comiti Juliacensi et 
Guilielmo ipsius eomitis primogenito litteras, ut supra. Postmodum vero decanus, prior, et eustos predicti 
singulariter eosdem Nobiles ibidem presentes diligenter et canonice monuerunt, prout a domino magistro Bernardo 
receperant in mandatis et in preseriptis litteris plenius continetur. Acta fuerunt hee omnia Colonie in hespicio 
domini Episcopi Leodiensis, presentibus ipso episcopo . . , preposito ecelesie s. Gereonis, et preposito ecelesie 
de Lempurch Treuerensis diocesis, fratribus Henrico Wardiano, Waltero leetore, Nicolao dieto de Aquisgrani 
ordinis fratrum minorum, et predieto fratre Johanne de Austria, et fratre Johanne Romano ordinis fratrum 
predicatorum Coloniensium, neenon et domino .. comite Senens’, d. Gerardo dicto de Scheruektim milite, d. 
Hermanno dicto comite, et Mathia eius genero, einibus Coloniensibus, testibus ad hoc vocatis specialiter et rogatis, 
Item eisdem anno die et loco, et coram preseriptis testibus et me infra nominando notario facta fuit copia dietis 
Nobilibus prescripte littere directe ad dietos monitores, et per ipsos monitores ipsis etiam Nobilibus papalis 
littera fuit exhibita cum vera bulla et flo integro bullata, non ab»lita nec abrasa, non cancellata nec viciata in 
aliqua parte sui. Que papalis littera ineipit: Clemens episcopus, servus seruorum dei, Dilecto filio magistro 
Bernardo de Castaneto capellano nostro salutem et apostolicam benedietionem. Vas electum et doctor gentiam, 
qui cum esset liber ex omnibus fieri voluit servus ommium. Et finit: diem eitationis et formam, et quiequid super 
hiis duxeris faciendum, nobis per tuas litteras horum seriem continentes studeas fideliter intimare. Datum Viterbii, 
kal. Martii, Pontificatus nostri anno quarto, 
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581. Der päbſtliche Nuntius fpricht die Ereommunication und das Jnterdiet gegen die Grafen v. Yilid, 
ihr Gebiet und die Gegend, wo fie meilen werten, aus. — 1268. ven 2. Auguft. 


Magister Bernardus de Castanelo, domini pape capellanus et sedis apostolice nuntius, ad eertitudinem presentum 
et memoriam futuorum, Summi regis ira terribilis et indignatio tremebunda peecantium exacerbata libidine eo tendis 
iustius ad vindietam, quo mortalitatis ille sompnus peecantium sit diuturnior post ruinam, et qui humiliando corde 
contrito Jdeberent erigi, subleuati non propriis meritis sed tantum misericordia iesu christi, se in profundum 
malorum per abusionem superbie et ingratitadinis demergentes obstinati, gratiam dei non merentur suscipere, sine 
qua iam mortui dire mortis non possunt extrieatos laqueos euitare, Nam, ut sacra scriptura commemoral, 
cöntinentiam ad exemplum inserens rei geste, ille magnus}Pharao rex egipti per Moysen mandato dei monitus, 
ut dimitteret ierusalemiticum populum sibi tunc temporis seruientem, auditum ab ipsius Moysi verbis resupine 
diuertens Egipto plagis variis iam percussa, iustam tandem vindictam sentiens aquis vehementibus est absortus, 
eius duritia gratiam dei suseipere non merente, non culpa monentis et inducentis salubriter, sed abusiua superbia 
indurati. Cum igitur secundum apostolum omnia que sunt scripta, ad nostram doctrinam seripta sunt, quantum 
ad nos attinet ex predictis ordinationis nostre materiam assumentes, in tractando negotio nobis ab apostolica sede 
eommisso, liberationis scilicet venerabilis patris .. Coloniensis archiepiscopi, qui a... Juliacensi comite et.. 
eius primogenito captione sacrilega detinetur carcerali eustodia mancipatus, mandati formam seruantes debite eos 
moneri canonice fecimus, ut dietum archiepiscopum libere et sine diffieultate aliqua relaxarent. Sed dieti Pharaonis 
non considerato perieulo in obediendo cautos se reddere non eurarunt. Quod fecissent utique, si Nabucodonozer 
regis fuissent vestigia imitati, qui humiliatus et saniori duetus consilio de flagitiosis eriminibus meruit apul 
dominam veniam obtinere, non aspernatus dei misericordiam, licet esset preditus regia potestate. Debuerunt 
enim prouidere diligentius causam dei apud se non esse dissimilem a predicta antiqua historia Pharaonis, nisi in 
quantum hec illa grauior reperitur, cum ibi tantum detineretur populus, hie non quilibet de populo, sed dominus 
magni populi et inunctus, lieet dietum fuerit per prophetam: Nolite tangere christianos meos; ibi sue terre 
indigene, hic animarum suarum pastor et dominus temporalis. Nos tamen ante omnia semel et pluries, accersils 
nobis venerabili patre ... Maguntinensi archiepiscopo et religiosis pluribus, ac aliis viris pacifieis, diectum comitem, 
ut ipsum archiepiscopum Coloniensem liberaret , rogauimus, requisinimus et inducere curauimus cum omni 
mansuetudine diligenter, quod eflieere non curarunt, aures suas more surde aspidis obturantes. Considerantes ergo 
quod in correctione talium non debet amor sic esse demolliens, nee pietas plus parcens quam expediat, ut zelus 
et distrietio iustitie moderati ac discipline vigilantia deseratur, ne eorum sanguis in distrieto examine pro nes 
adhibito remedio oportuno de nostris manibusTrequiratur, quod si fuisset adhibitum ipsos forsitan ab inuio poterat 
retraxisse: eos, quamuis sint excommunicatione ligati a canone sententie promulgate propter captionem et deten- 
tionem Coloniensis archiepiscopi supradicti, ae ’etiam eam diu sustinuerint animo indurato, in his seriptis 
presentibus denuo auctoritate domini pape nobis in hac parte commissa simili exeommunicationis vinculo innodamıs, 
terras eorum, et loca in quibus moram traxerint, subicientes ecelesiastico interdicto, maledietionem maledictionibus 
eorum exigente pertinacia eis debite cumulantes, ut nisi resipuerint, eum Dathan et Abiron, quos terra viuos 
absorbuit, et Pharaone quem in huiusmodi retentione sacrilega imitantur, debitam sibi recipiant portionem: 
uniuersos et singulos semel secundo et tertio publice ammonentes, ne dietis comiti et eius primogenito dent 
quomodolibet consilium, auxilium vel fauorem, cum armis vel sine armis, publice vel priuate, hoc uniuersis & 
singulis firmiter inhibentes sub pena excommunicationis in personas et interdieti in eorum terras et loca, cuius 
pene sententiam exnune ut extune in eos et eorum terras et loca ferimus in his seriptis, qui huiusmodi nostre 
monitionis et inhibitionis quoquomodo inuenti fuerint transgressores, contra ecclesiasticos prelatos et clerices 
euiuscunque gradus vel dignitatis existent, et contra quarumcungue ecclesiarum fideles, ministeriales, seu vasallos 
contrarium facientes grauius processuri secundum traditam nobis formam. Exnune predicentes dietis comiti el 
eius primogenito, quod contra eos durante eorum inobedientia ad inuocandum seeulare brachium et ad priuandum 
eos omnibus feodis, que tenent a quibuscungque ecclesiis, procedemus, secundum quod a domino nostro summe 
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pontifice iam recepimus in mandatis. Lata fuit hec sententia in ecelesia Bunnensi in presentia Johaunis notarii, 
et venerabilium virorum d. Arnoldi maioris prepositi Coloniensis, .. =. Martini et. . s. Pantaleonis, ordinis s. 
Benedjeti monasteriorum abbatum, d. Altemanni, d. Gerardi magistri operis et Hermanni de Hennenberg, 
eanonicorum Coloniensium, necnon ss. apostolorum prepositi, s. Georgü, coloniensis et Bunnensis ecclesiarum 
decanorum, et prioris fratrum predicatorum, et Gardiani fratrum minorum Coloniensium, ac nonnullorum aliorum 
prelatorum et elericorum ac laicorum utriusque sexus fidelium multitudine copiosa, testium ad hoc specialiter 
votatoruni. 

Anno d. M.CC.LX. octauo, indietione undeeima, IIII. nonas augusti, Pontificatus d. Clementis pape quarti 
anno quarto. Ad maiorem euidentiam ac firmitatem omnium predictorum presens instrumentum fecimus sigilli 


nostri munimine roborari. 


582, Der päbftliche Nuntius erneuert den Bannipruch gegen ven Biſchof v. Miünfter wegen Gefungenbal: 
tung des Biſchofs v, Paderborn. — 1268, den 26. Auguſt. 


Magister Bernardus de Caslaneto, domini pape capellanus et sedis apostolice nuncius, uniuersis abbatibus et 
prioribus eisterciensis, et s. Benedieti, ac aliorum ordinum, neenon decanis, prepositis, archidiaconis, plebanis et 
aliis prelatis seu ecelesiarum rectoribus per Coloniensem, Monasteriensem, Traiectensem, Osnaburgensem, Mindensem, 
et Paderbornensem ciuitates et dioceses constitutis, ad quorum audientiam vel notitiam presentes littere peruenerint, 
salutem et sinceram in domino caritatem, Uniuersitati vestre notum facimus per presentes, quod quamuis episcopus 
Monasteriensis esset et fuisset jam dudum exeommunicationis ligatus sententia a canone sententie promulgate, propter 
taptionem et detentionem saerilegam venerabilis patris . . Paderburnensis episcopi, quem detinet carcerali eustodia 
maneipatum, in eum tamen nouam excommunicationis tulimus sententiam , et terram suam, neenon loca in quibus 
moram traxerit, ecclesiastico supposuimus interdieto, eius exigente contumacia pertinaci < ommes illos et singulos, qui 
ei dabunt auxilium, consilium vel fauorem, simili excommunicationis vinculo innodantes, eorum insuper terras et 
Ioca subicientes ecelesiastico interdicto, prout hee omnia in nostris inde cunfectis litteris, quas vobis precipimus 
exhiberi, plenius continetur, Unde vos requirendos attente duximus et rogandos, vobis qua fungimur auctoritate 
distriete preeipiendo mandantes, quatinus singuli vestrum in ecclesiis vestris, elero et populo eonuocatis, predictas 
sententias sollempniter publicetis, ac denuneietis dietos excommunicatos, pulsatis campanis et candelis accensis, 
singulis diebus dominieis et festinis, donec a nobis aliul receperitis in mandatis. In hiis omnibus taliter vos 
habentes, quud non possitis de negligentia reprehendi. 

Datum Bunne, VII kal. Septembris, Pontifieatus d. Clementis pape quarti anno quarto, 


583. Wilhelm v. Elz trägt feinen dritten Theil des gleichnamigen Burgbaufes und außerdem den Werth 
von 100 Mark oder von 10 Mark Yahrgefällen vem Grafen Wilbelm v. Jülich zu Leben auf. — 
1268, den 17. September. 


Uniuersis, ad quos presentes littere peruenerint, nos Wilhelmus de Elze notum facimus tenore presentium 
protestantes, quod nos de consensu et bona voluntate T’heoderici, fratris nostri, et puerorum suorum supraportauimus 
tertiam partem domus de Elze, que nostra est et nos contingit, nobili viro domino Wilhelmo comiti Juliacenst, 
et eandem tertiam partem ab eo tamquam a vero domino iure recepimus feodali. Nos quoque et nostri heredes 
ab eo et suis heredibus tenebimus ipsam partem perpetuo possidendam. Insuper centum marcas domino nostro 
dedimus supralicto, pro quibus assignabimus decem marcas redituum annuorum, quas nos et nostri heredes ab 
eo et suis heredibus iure similiter tenebimus feodali. Erimusque nos et nostri heredes ei et suis heredibus ligio 
homagio obligati, et ei et suis heredibus nus nostrique heredes contra omnes viuentes, excepto contra Imperium, 
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seruiemus, In cuius rei testimonium presentes eis litteras sigillis nostro et Theoderiei, fratris nostri predieti, et 
domini Arnoldi burgrauii de Hamerstein delimus communitas. 

Actum et datum Frankenberg in die ss. Cosme et Damiani, anno d. Millesimo ducentesimo sexagesimo 
octauo, 


584. Luvolf, Herr v. Dyck,! und feine Kinder verkaufen dem Deutjchordenshaufe zu Coblenz ? ven Zehnten 
zu Hadenbroih. — 1268, ven 27. October, 


Nos Ludolfüs, dominus de Dicha, uniuersis presentes litteras visuris notum esse volumus, quod de bona 
voluntate et consensu Gerardi, Henrici, Ludolfi, Wilhelmi et Aleidis liberorum et heredum nostrorum, maiorem 
decimam nostram et minutam apud Brüke iuxta Niuenhkem cum omnibus suis attinentiis, sicut ad nos pertinebant, 
cum omni iure et integritate, quo et qua in terminis ibidem ipse decime sunt site et eas possedimus, vendidimus 
commendatori et fratribus domus theulonice in Confluencia possidendas libere et absolute pro ducentis mareis et 
sexaginta Coloniensium denar., duodecim solidis pro marca qualibet computandis, pecunie numerate, quam nos per 
presentes a dietis . . commendatori et fratribus proßtemur recipisse. — Ut autem hec rata seruentur et inconvulsa 
et ne in posterum ab aliguo ausu temerario valeant infringi, presentem cartam una cum sigillis virorum nobilium 
domini Ludewici de Randenrode, et Godefridi deErperode, et nostro sigillo fecimus roborari et eas ipsis tradidimus 
in testimonium premissorum. 

Actum et d. presentibus supradictis, item Egidio de Rüremunde, Godefrido de Berghusen, Gedefrido de 
Hurst, militibus, item Johanne Clinker scabino, Henrieo Culhus officiali Nussiensi, Gerardo filio domini Gerardi 
Je Weuelhenkouen, Lntthero flio Jomini Gozwini de Tiuerne, Wilhelmo filio domini Gerardi de Hunebrugh, 
Hermanno filio . . choriepiscopi de Dicka, nobilibus, item Johanne Aneke, Hermanno, Conrado, Baldewino ei 
Gerardo filiis aduocati de Gisenkirken, Gerardo de Rode, Rembodone de Hundestorp, plebano et omnibus 
parrochianis de Brüghe. Anno d. millesimo ducentesimo sexagesimo vetauo, in vigilia bb. Symonis et Jude 
apostolurum. 


585. Jobann, Edelherr v. Brunshorn, macht dem Grafen W. v. Jülich, für empfangene 150 Mark, fein 
Schloß Beilftein zum Offenbaus, — 1268, ven 24. November. ’ 


Ego Johannes, nobilis, de Brunshorn notum facio uniuersis presentes litteras inspecturis,"me a nobili vire 
W. comite Juliacensi centum marcas et quinquaginta marcas recepisse, pro quibus ipsi castrum meum, quod 
Beylstern nuncupatur, ad manus suas ligie reportaui et assignaui, ita videlicet, quod idem castrum, ligium 
castrum suum est et erit in perpetuum et suorum heredum, ipseque et sui heredes, vel illi quos ipsi ad hoc 
destinauerint, ipsum castrum ingredientur et egredientur pro ommibus suis necessariis agendis et faciendis contra 
quoslibet viuentes, preter contra ecclesiam Coloniensem,* In cuius rei testimoniam et robur presentes litteras ipsi 
sigillomeo tradidi communitas. 

Datum anno d. M.CC.LX. vetauo, in vigilia b. Katerine. 


586. Graf Adolph v. Berg befiehlt allen feinen Amtleuten, daß vie der Abtei Altenberg zu Theil gewor— 
dene Nheinfähre zu Mülheim ftener und dienftfrei feyn foll, — 1268, im Dezember. 


Adolphus comes de Monle uniuersis officialibus suis, dapiferis, aduocatis, scultetis necnon et ceteris ofhiciatis, 
qui per distrietus sui territorium suecessione perpetua fuerint constituti vel nune existunt, salutem et ſidem 


— — — — — 


Mit Urkande von demſelben Tage ſchenkte er dem Orden das Patronat der dorligen Kirche. — ? Die Erwerbung ging au 
die Catharinen » Commende zu Coln über, welche unter ver Ballei Coblenz ſtand. — * Aus tem Cartular der Grafen v. Jülich, 
Rr. 50. — * Beilftein, im Kreiſe Zell, war ein Coölniſches Lehen. 
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presentibus adhibere. Cum nos monasterium de veteri Monte et dilectos fratres nostros inibi domino die noctuque 
fideliter seruientes ad imitationem predecessorum nostrorum teneamur omni gratia prosequi et fauore, utpote qui 
viam uniuerse carnis ingredientes hereditauerunt nobis hanc, quam ipsi omnibus diebus vite sue studiose 
exhibuerant erga predictos fratres, deuotionis ac promotionis sollicitudinem atque curam : oportet utique et incumbit 
nobis in quibuscungue possumus inuigilare dieti monasterii utilitatibus et promotionibus tamquam nostris. Inde 
est igitur quod nos nauigium in Mülinheim, quod ad sepedietos fratres elemosinaria donatione dinoseitur 
ratiomabiliter ac legitime deuolutum, ab ommi impetitione et exactione in perpetuum exemptum esse volumus et 
ab omni offieialium nostrorum inuasione liberum et quietum. Et si forte homines nostri, qui idem nauigium a 
sepedietis dilectis nostris possident, ratione iuris nostri ab officialibus nostris de aliqua subuentione fuerint 
requisiti, nee poterunt nec debent iidem homines seu ipsi offciati nostri dampnum et subuentionem huinscemodi in 
monasterii Bergensis dispendium ratione nauigii retorquere, sed ipsi dilecti nostri ab omni requisitione et exactione 
manebunt liberi et immunes, et ipsa nauis ex parte fratrum Bergensium in alueo Reni libere permanebit. 

Actum et datum in castro nostro Bensbure, anno d. M.CC.LXVII., mense Decembri, presentibus testibus 
Henrico fratre nostro, Sybodone et Johanne de Mari, Godescalco de Winthüvele, militibus et ceteris castellanis 


de Bensbure. 


987, Theoderich, Herr v. Heinsberg, ſchenkt dem Norbertinerjtift daſelbſt das Patronat der Kirche zu 
Gangelt. — 1268. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Theodericus dei gratia dominus de //eynsberg uniuersis presentia 
inspecturis salutem in perpetuum. Ea que rationabiliter fiunt, ne processu temporis ex fragili hominum memoria 
in obliuionem deueniant aut aliquorum malicia valeant immutari, litterarum memorie expedit commendari. Ideo 
notum esse volumus presentibus et futuris, nos pia consideratione attendentes, quod pater et mater ac alü parentes 
predecessores nostri, domini eiusdem loci, monasterium sanctimonialium in //eynsberg speciali fauore prosequentes, 
locum eundem competentibus allodiis et elemosinis dotauerunt; considerantes etiam, quod ibidem per honestam 
eonuersationem cum decore castitatis diuinum oflieium iugiter ad laudem et honorem iesu christi et gloriose matris 
sue, necnon et b. Johannis euangeliste laudabiliter celebratur, parentum nostrorum cupientes vestigia imitari, pro 
salute et remedio anime nostre et parentum nostrorum, de consensu domine Johanne collateralis nostre et heredum 
nostrorum, ius patronatus ecclesie parrochialis de Gangell cum omnibus suis iuribus, decimis et attinentiis 
contulimus et conferimus prenominato monasterio et sororibus in supplementum prebendularum suarum, iure 
inuestiti perpetuo possidendum. In cuius rei testimonium et perpetuam firmitatem sigillum nostrum et nostre 
uxoris predicte huic pagine duximus apponenda. 

Actum et datum in presentia domini Anshelmi decani Swestrensis concilü, et Lamberti canonicorum in 


Heynsberg, Godescalei prepositi Winaugiensis, et aliorum. Anno d. M.CC. sexagesimo octauo, 


88. Theoderih, Herr v. Heinsberg, und Graf Adolph v. Berg vereinigen fih zur Aufrechthaltung ver 
früheren Uebereinfunft Herzogs Heinrich v. Limburg, Grafen v. Berg, mit Grafen Heinrih v. Sayn, 
über Die gegenfeitigen Grenzichlöffer, Auswechfelung der hörigen Leute, Entlaſſung der Gefangenen, 
u. f. mw. — 1268, ven 18. Februar. 


Uniuersis presens scriptum visuris nos Theodericus dominus de Heinisberg notum facimus tenore presentium 
publice protestantes, quod super controuersia et discordia, que vertebatur inter Adolphum comitem de monle et 
ıomines suos ex parte una, et nos ac nostros homines ex altera, virorum honorabilium domini Menrici episcopi 
Leodiensis, Walerami ducis Zymburgensis, Wilhelmi Juliacensis, Godefridi Seynensis, comitum, et aliorum 
uamplurium nobilium virorum consilio mediante, plena pax et plana compositio intercessit, in qua compositione 
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est sollempniter ordinatum, quod omnis compositio et ordinatio olim facta et ordinata inter viros mobiles felicis 
memorie Henricum ducem Lymburgensem comitemque de monte ex parte una, et Äenricum comitem Seynensem 
ex altera, pro omnibus suis articulis, secundum quod facta fuit et in scriptis redacta, in perpetuum  inuiolabiliter 
obseruetur. Item ordinatum est, quod uniuersos homines ipsius eomitis de monte in Blankenberg, vel alias in 
quibuscnmque munitionibus nostris receptos et retentos, ipsi comili.restituemus eum omnibus bonis et rebus 
ipsorum liberos et solutos, nee aliquos deinceps in nostris munitionibus recipiemus. Item ordinatum est, quod 
muniionem nostram factam apud Pleyse! cum suis fossatis et omnihus suis firmaculis funditus destruemes, 
nee nos nec fratres nostri vel heredes eam reparabimus, nec aliam munitionem viciniorem terre sue quam nune 
edificatam habemus, scilicet Blankenbery et Lewenberg, ammodo construemus. Item ordinatum est, quod Johannes 
frater noster ipsi comiti de monte viginti quingue marcarum redditus de suo allodio assignabit, quos ab w 
recipiet et in feodo perpetuo hereditarie possidebit. Item ordinatum est, quod captiuorum quilibet, si miles fuerit, 
trium marcarum, si famulus, duarum marcarum redditus sui allodii predieto comiti de monte assignabit et in fendo 
eos reeipiet ab eodem, a quibus successores eorum, cuiuscumque sexus fuerint, exhereditari non poterunt ne 
debebunt. Item ordinatum est, quod nos et comes de monte predictus et successores nostri alter alterum absque 
dolo et fraude inuabimus contra quemlibet ad defensionem terrarum nostrarum, prout in litteris et conpositione 
olim inter H. ducem de Lymburg et H. comitem Seynensem habitis plenius reeitatur. Item ordinatum est, quod 
questionen super eompositione olim facta per ducem de Lymburg et comitem Juliacensem super bonis et iuribus 
parrochie in Mendena, inter nos et ipsum comitem iam exortam, iurati decident si poterunt, et si non possunt, 
dieto comitis Seynensis seu pronunciationi stabitur super ipsam. Item pro nobis et amicis nostris compositie 
intercedit eum comite de monte predicto, ita quod abbas et conuentus Sybergensis sint intra ipsam compositionem 
cum omnibus iuribus et consuetudinibus suis, prout erant tempore Henrici dueis de Lymburg et Henrici comitis 
Seynensis. Item ordinatum est, quod adiutores nostri hine et inde sua feuda ex integro sieut antea pacifice 
rehabebunt. Eligimus etiam et acceptamus, quod si contra suprascriptam compositionem venerimus ipsam quad 
absit violando, omni auxilio virorum nobilium ducis de Lymburg, Wilhelmi Juliacensis, Theoderici Clyuensis, et 
Godefridi Seynensis, comitum, Brunonis domini de Brunsberg, et uniuersorum consanguineorum nostrorum 
eommunium penitus renunciamus. Vt autem hec ompia firma maneant et sine violatione aliqua obseruentur, 
fideiussores adhibuimus hinc et inde. Nomina fideiussorum :nostrorum hee sunt: Bruno dominus de Brunsberg, 
Gerhardus de Wildenberg, Roricus de Rennenberg, Johannes de Heinsberg, Henricus de Wildenberg, Scilingus 
de Ochendorp, Johannes de Aulstorp, Hermannus aduocatus de Zumperg, Danihel dietus Vnuerzade 
et Gerlacus de Ofgenbag, qui procedent secundum litteras olim inter ducem I,ymburgensem et Henricum 
comitem Seynensem habitas seu factas et adhuc reseruatas. Si quem autem prescriptorum fileiussorum 
vitam excedere contigerit, alter eque ydoneus subrogabitur loco su. Quod si factum non fuerit infra sex 
septimanas, residui fideiussores moniti Sybergis intrabunt ad iacendum, inde nullatenus recessuri, quousque hoc 
fuerit adimpletum. Ad maiorem etiam prescriptorum omnium firmitatem litteras nostras predieto comiti dedimus 
virorum venerabilium domini Henriei episcopi Leodiensis, Walerami dueis Lymburgensis, Wilhelmi Juliacensis, 
Godefridi Seynensis, comitum, Brunonis domini de Brunsberg, Hermanni domini de Mulinarke‘, Roriei de 
Rennenberg, domini Henriei dieti de Lovanio,* nostro quoque et Johannis fratris nostri sigillis munitas. 


Actum et datum Tuitii, anno d. M.CC.LX. octauo, feria secunda proxima post dominicam qua cantatur 
Reminiscere. 


In einem Neverfe des Grafen Adolph v. Berg verpflichtet fi derfelbe, fein vem Gebiete des Th. v. Peinsberg nãben 
gelegenes Schloß, als Siegburg, Bensberg und Windel haben za wollen. — * Statt diefer drei zulezt genannten Mitbeñegelet 
werten in dem vorerwähnten Neverfe Gerlacus de Ysenburg und Wilh. de Vrenze aufgeführt. 
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589. Ritter Rudolph v. Bongart ſchenkt ver Abtei Altenberg feine Befigungen zu Breidbach frei von dem 
Berbande zum Hofe Odendabl. — 1268, im Februar. 


Ego Adolphus, miles, dietus de Pomerio uniuersis tam futuris quam presentibus notum facio, quod de 
eonsensu et bona voluntate liberorum meorum, scilicet Brunonis, Henrici, Adolphi, Alueradis et aliorum omnium, 
pro dileetione et profeetu conuentus de veleri Monte, pro remedio anime mee et uxoris mee Clemencie atque 
parentum et posterorum meorum, contuli eidem conuentui allodium meum siue propria bona in Breidebeke libera 
et absoluta ab omni iure, qua tenebantur curie de ZUdendare obligata, tali forma mediante, quod quicumque 
dietorum bonorum prouentus interiores et exteriores ex parte dicti conuentus annuatim collegerit, sacriste dieti 
loci singulis annis in festo s. Remigii quatuor solidos dabit ad emendas septem libras cere, Quicquid residuum 
fuerit de prouentibus eorundem bonoram, hoc totum ad seruiendum conuentui in crastino annunciationis domini 
cum piseibus deuoluetur. Si vero tune pisces haberi non poterunt, fiat postea quantotius pisces potuerint inueniri. 
Peto autem ut, si utilitas ipsorum bonorum meliorata fuerit, tunc etiam conuentus melius procuretur et mei 
meorumque memoria fiat apud dominum. ' Ut autem hoe factum nec a nie nee ab aliquo heredum meorum vel a 
quoquam hominum possit violari, presens seriptum sigillo comitis Adolphi de Monte? et sigillo Theoderici abbatis 
de veteri Monte atque sigillo proprio fideliter communiri procuraui. 

Datum et actum anno ab incarnatione d, Millesimoe ducentesimo sexagesimo octauo, mense Februario. 


590. Ludolph, Edelberr v. Dyd, verzichtet ımit feinen Kindern auf die Lebenberrlichkeit über 27 Morgen 
Land zu Gunften der Abtei Cppingboven. — 1269, ven 22, April. * 


In nomine domini amen. Nos I.udolphus vir nobilis dominus de Dicha uniuersis presentes litteras inspecturis 
salutem in omnium saluatorem. Ad aures tam presentium quam futurorum cupimus peruenire, quod nos ex 
unanimi consensu et libera voluntate heredum nostrorum Gerardi, Henriei, Ludolphi, Wilhelmi et Aleidis, allodium 
viginti septem iurnalium tam in pratis quam in terra arabili sitorum in Eppincheoven et Rucforst,* quos Wilhelmus de 
Monte et Thomas de Emminchouen a nobis tenebant in feodo, ob remedium et salutem animarum nostrarum et paren- 
tum nostrorum contulimus conuentui in Eppinchoven iure hereditario in perpetuum possidendum, eidemque allodio 
unacum nostris heredibus antedietis renunciauimus et effestucauimus, presentibus viris nobilibus et honestis, videlicet 
domino L. de Randenrode, dom. Th. de Erprode, et aliis quampluribus. In cuius rei testimonium presentem 
litteram conseribi fecimus et sigillorum, mei videlicet, et virorum nobilium predietorum robore iussimus commaniri. 

Datum et actum anno d, M.CC.T,XIX., deeimo kal. Maii. 


591. Die Stadt Göln berenter mit ven Befällen von vier Fleiſchbanken einen Priefter, welcher der von den 
Bürgern bei ver Kirche Mariengarten geſtifteten Bruderſchaft vie Meſſe leſen wird — 1269, ven 
23. Juni. ? 


Judices, scabini, consilium ceterique ciues Colonienses uniuersis ehristi fdelibus tam presentibus qnam futuris 
presentes litteras visuris et audituris in perpetuum. Toto orbe in hiis Jiebus nouissimis, faciente malitia 
temporum, turbato miseriis et pressuris multiplieibus aflicto, quidam coneiuiam nostrorum eonsiderantes nos plus 


Wie ſehr Fiſche eine Lieblingsfpeije im Mittelalter gewefen, vernehmen wir aus zabfreihen Dentmalen, und aus dem hohen 
Werthe, ver auf das Fiſchereigerechtſam gelegt wurde; es gehörte aber zu den Ratürlichleiten jener Zeit, zur flirten Beobachtung 
der lirchlichen Gedächtnißfeier durh das damit verpaarte Feſtmal anzureigen. — * Das Siegel, in ver Größe eines Reiterſiegels, 
führt noch den Löwen mit vem Zurniertragen und der Umſchrift Sigilium Adelphi de Monte; an Urfunden von 1271 bezeichnet ihn 
ein Reiterhegel ald regierenden Grafen, — * Aus dem Gartular ver Abtei f. 10. — * Den Rosvorierbof feibk hatte bereits 
Eonrad, Herr v. Dyd, ver Abtei verkauft, f. Ar. 222. — *Aus vem Privilegiendbuh der Stadt Eöln Litt. A. pag. 372. 

U. u. 44 
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aliis variis anxiatos angustiis et in mediis tribulationum positos, pro eo quod diuina elementia propter malitiam 
et peccata nostra faciem sue consolationis a nobis indignanter auertit, propter quod in honorem et laudem sancte 
et indiuidue trinitatis fraternitatem conceperunt, deputata ad ipsius fraternitatis congregationem specialiter feria 
tertia post octauas Penthecostes, qua omnes fratres et sorores fraternitatis eiusdem conuenient ad ececlesiam h. 
Marie in ortis Colonie, et deputato etiam presbitero ad hoc specialiter in perpetuum, qui per totum annum 
missam * celebret et oret assidue pro pace et concordia et communi statu seculi et ciuitatis Coloniensis, ac eliam 
pro animabus fratrum et sororum defunctorum, et in die predicto missam de s, trinitate celebret sollempniter, 
omnibus fratribus et sororibus fraternitatis eiusdem presentibus, et ministraturis eodem die pauperibus tam 
religiosis quam alüs eiuitatis Coloniensis suas elemosinas liberaliter et deuote, ut per hec et alia bona, que 
Jomino inspirante fecerint, ipsum seculi conditorem faciant placabilem et suis orationibus et elemosinis inducant, 
ut eiuitatemn Coloniensem in statu salutis, pacis et concordie elementer eustodiat et a nobis suam indignationem, 
quam grauiter meruimus, misericorditer auertat. Pro eo nos singuli et uniuersi, quia considerauimus eorundem 
eonciulum nostrorum pium propositum in hac parte communem salutem nostram continere, ut communiter eorum 
beneficiis partieipes fieremus et cooperari ad honorem dei videremur, quatuor bankas siue macellas carnium, sitas 
siue sita in foro carnium extra hallam carnifieum, que protenduntur directe versus orientem cum illo interuallo 
siue spatio, quod interiacet inter ipsas bankas et schuppesiuel, in quo ventres boum, vaccarım et ouium integri 
venduntur suis temporibus, de concordi et voluntario omnium nostrorum in communi colloquio malulino* requisito 
consensu tradidimus, damus et assignamus in perpetuum testimonio presentium fraternitati prediete, ita quad 
redditus de ipsis bankis siue macellis prouenientes in perpetuum eedant ad sustentationem illius presbiteri, quem 
Jicti fratres qui pro tempore fuerint, vel ipsorum rectores duxerint assumendum ad seruiendum in diuino oficio 
eidem fraternitati modo predieto. Et ne contra huiusmodi donationem, traditionem et assignationem a nobis factam 
diete fraternitati ob honorem dei ab aliquibus in posterum attemptari valeat, presentem paginam super hoc confectam, 
commmuni sigillo nostro sigillatam, dicte fraternitati duximus inuiolabiliter concedendam, 
Datum anno d, Millesimo ducentesimo sexagesimo nono, in vigilia b. Johannis Bapt. mense Junio. 


592. Revers Gerards genannt v. Deile über die an das Stift Waffenberg von dem Hofe zu Kehrbuſch zu 
entrichtende Erbpacht und Kürmede. — 1269, im Auauft. 


Uniuersis presentem paginam inspeeturis Gerardus dietus de Deile salutem in domino sempiternam. Nouerit 
uniuersitas vestra, quod de eurte in Kerbusch ego meique successores, quicumque dietam curtem possederint, 
ecelesie de Wassenberg, cuius ipsa curtis est allodium, sex solidos Coloniensis monete nominefannui census 
tenemur persoluere annuatim ipso die b. Lamberti martiris in villa de Wassenberg propriis nuntiis et expensis. 
Post mortem vero meam vel cuiuslibet eorum, qui michi in dieta curte successerint, melior equus, quo agri curlis 
predicte fuerint preeulti, cum duodecim denariis coloniensibus, qui solidus hereditarius appellantur, ecclesie 
supradicte cedet in curmedam. Nichilominus tamen succedens sex solidos prediete monete pro porrectione bonorum, 
quod theuthonice dieitur gewerf, persoluet ecclesie sepediete, Super quo ne in posterum aliqua calumpnie materia 
valeat suboriri, sigillum proprium non habens presentes litteras super hoc factas virorum honestorum dominorum 
Willelmi de Halla dicti Scilling, et Rabodonis de Udenkirken militum, consanguineorum meorum, sigillis petü 
roborari et procuraui. 

Datum anno d. Millesimo ducentesimo LX. nono, mense Augusto, 





Die Start war wegen der Orfangenhaltung des Erzbiſchofs im Interbict, — ? Die Ratheébeſchlüſſe hiefen Morgenfpragt. 
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593. Graf Engelbert v. ver Mark verbürgt ſich dafür, daß der von den Gebrüdern v. Vytinghoven dem 
Grafen Dito v. Geldern zu Lehen angemwiefene Hof Synchem und andere Güter im Werth von 50 
Mark, die fie ihm noch amweifen werden, deren freies Eigenthum fey. — 1269, ven 23. October, ! 


Nos Engelbertus comes de Marcha notum facimus uniuersis presentes litteras visuris et recognoscimus in 
bis seriptis, quod T’heodericus et Lubbertus, milites, fratres de Wytinghouen obtulerunt et assignauerunt nobili 
viro domino Oſtoni comiti Gelrensi dilecto eonsanguineo nostro curtim suam Synchem, qui eorum est libere 
propria, valentem ...* centum marcas et quinquaginta marcas diete monete non valent, dieti fratres ipsi domino 
eomiti Gelrensi omnem defeetum adimplebunt. Et quod prefsta cartis in Synchen et alia bona assignanda domino 
eomiti sepedieto pro quinquaginta mareis sunt eorum libere propria et quod de illis sibi prestabunt per annum 
et diem warandiam et libera facient ab omni impetitione, nos fideinbemus pro eisdem fratribus tenore presentium 
litterarum. 

Datum anno d. M. CC. LXVLIII. in die b, Seuerini episcopi. 


594. Ludwig v. Iſenburg ftellt dem Grafen W. v. Yülih für empfangene 200 Mark Güter bei 
DOrtenburg zu Leben, bis er andere, dem Gebiete des Grafen näber gelegene, anweiſen könne. — 
1269, ven 8. November. 


Ego Ludomwicus de Ysenburg notum facio uniuersis presentes litteras inspeeturis, quod cum ego a nobili 
viro W, eomite Juliacensi ducentas marcas Coloniensium denariorum receperim, quas idem comes in feodum 
mihi eontulit, easdem ducentas marcas in bonis meis iacentibus iuxta Ortenburg ipsi comiti et suis heredibus 
demonstraui, ita videlicet, quod ego et mei heredes supradicta bona a prefatis comite et suis heredibus teneam et 
heredes mei teneant et possideant in feodo, donee in aliis bonis terre sepedicti comitis propinquioribus demonstrare 
valeam ducentas marcas memoratas, 

Datum feria sexta proxima ante festum b. Martini, * anno d. M. CC, sexagesimo nono. 


595. Herzog Walram von Limburg und feine Gemahlin Jutta befreien eine Grundrente zu Myhl von der 
Lebnbarkeit, damit fie Johann v. Orabe der Kirche zu Wildenratb zuwenden könne. — 1269. 


Waleramus dux de Lemburch et Jutta ducissa omnibus christi fidelibus presens seriptum inspeciuris salutem 
in domino, Quoniam vix aliquis potest hominum versutias declinare, ut ca que a nobis ordinantur, firma maneant 
in futuro, necesse est scripture testimonio confirmare. Ad notitiam igitur singuloraum cupimus peruenire, quod nos ad 
honorem dei omnipotentis et sue gloriose matris pro remedio animarum nostrarum bona in Meilen, que a nobis 
Johannes de Orsbehe tenebat, de quibus noster fidelis exstitit, annonam seilicet IIII maldros siliginis duos tritici et 
decem auene, feeimus libera, ut nulli viuenti de predictis bonis de cetero seruitus prebeatur, sed ipse Jo. dum 
sibi placet illa ecclesie in Wildero/h, que pauper est et temuis, assignabit in subsidium sacerdotis, ut in ea 
seeundum consuetudinem ecclesiarum parrochialium diuina eottidie celebrentur, et pro nobis et Johanne et suis 
amicis ibidem orationes fiant assidue speciales. Ne autem aliquis hec possit infringere vel mutare, sigillorum 
nostrorum placuit nobis munimine super hoc facto presentem paginam roborare. 

Datum Wassenberg, anno d. M. CC. LX. nono. 


Aus dem Gartufar des Herzogthums Geldern, Ar. 148. — ° Hier hat ver alte Abfchreiber eine Zeile überſprungen; es 
wird da geſtanden haben: valeutem centum marcas Coloniensium denariorum et quinqnaginta marcas demonstrabunt in aliis bonis; 
et si dieta curtiy et alia bona centum marcas et quinquaganta u, f. w. — * Bei Xremer, alad. Beitr., Ul. 107, irrig »Marci.« 
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5396. Graf Dito v. Geldern kauft von ver Deutfchordens-Ballei Coblenz den Hof Dievern umter ver 
Bedingung, den Kaufpreis innerhalb zwei Jahren abzuführen, — 1269, ven 10, Januar. ' 


Otto comes Gelrensis uniuersis, ad quos presens scriptum peruenerit, saluten in domino. Notum esse 
volumus presentia visuris, quod nos comparauimus curtim in Dyderen Traiectensis dyocesis a fratre Woltero 
commendatore domus teutonice in Confluentia, qui se dicebat habere posse auctoritate fratris Annenis dieti de 
Sangerhusen, magistri domus teutonice et totius capituli transmarini, cum ommnibus attinentüs ipsius eurtis, videlicet 
terris cultis et incultis, pratis, paseuis, siluis, piscariis, passagio in Dyderen, et uniuersis hominibus ipsorum ipeis 
attinentibus ratione diete curtis, cum omnibus iuribus quibus hec omnia nobis attinebant, pro octingentis et quin- 
quaginta mareis sterlingorum bonorum et legalium, duodecim solidis pro marca qualibet computatis; tali adieeia 
eonditione, quod nos pretaxatam pecuniam ipsi fratri Woltero, vel cuicumque commendatori qui fuerit in 
Confluentia, a cathedra petri proxime ventura ad duos annos, vel infra guocumgue tempore nobis placuerit, 
persoluemus, vel in sterlingis ut predietum est, vel in aliorun denariorum pagamento, prout tempore solntionis 
Colonie sterlingi valebunt. Dietam vero pecuniam sub nostro perieulo Coloniam vel Nusiam transmittemus et 
eam ibi fratri Woltero, vel commendatori quieumgue fuerit in Confluentia, vel eorum nuntio, qui nobis patentem 
litteram dietorum deferet, faciemus assignari; prius tamen quam eanı transmittamus dieto fratri Woltero, vel 
eommendatori quicumgue fuerit in Confuentia, per nuntiam nostrum intimabimus certum diem, ut nuntius suus nastro 
nuntio ibidem occurrat, dietam pecuniam recepturus; per eundem vero nuntium nostrum ipsum fratrem Wolterum, 
vel quemcumgue commendatorem in Confluentia existentem certiicabimus, quantum pecunie volumus transmittere, 
ut super tanta litteram suam patentem nobis remittant, in qua tantum fateantur a nobis recepisse, Si vero ns 
propter euidentes eausas et notorias dietam pecuniam transmittere non auderemus, dictus frater W., vel quicumque 
fuerit commendator loci predicti, sollempnem nuntium suum nobis mittent, ut communi consilio nostrorum ordinetur 
de Jdieta pecunia, quod utrique parti salvum sit et securum, Dietus etiam frater W,, vel commendator quicumgue 
fuerit in Confluentia, usque ad tempus ultime solutionis possidebunt cum suis fratribus curtem supradietam et 
seruabunt eam bona fide, prout suam non venditam seruassent in edifieiis et in agris. Si autem nos ad terminum 
pretaxatum vel noster heres, si nos superesse non contigerit, dietam pecuniam non persoluerimus integraliter, tune 
dicta venditio iam facta cassa erit et inanis, et dicti fratres dietam eurtem cum omnibus suis attinentiis supradictis in 
posterum pacifice possidebunt, et nos deinceps neque in ipsos, neque in bona enrie supradicte, neque in homines suos 
aliguam faciemus exactionem, sed Rumingam nostram et alia iura nostra, seeundum quod pater noster bone memorie 
et nos hucusque habere consuenimus, recipiemus, Preterea est adiectum, quod si sepe dicti fratres vel nuncius eorum in 
ultimo termino solutionis pecuniam nostram transmissam non reeiperent, per hoc nos per predictos de pecunia non 
soluta nullatenus possemus incusari, Si vero in ultimo termine solutionis tota pecunia a nobis persoluta non fuerit, 
id quod antea a nobis datum fuerat, a predictis fratribus nobis restituetur, et quidquid citra dietam emptionem 
hincinde tractatum fuerit, irritum erit et inane, Ab hac emptione predicta retinuerunt sibi predicti fratres ius 
patronatus ecclesie parrochialis in Dideren eum omni iure ecclesie eiusdem, videlicet dote et hominibus cerocen- 
sualibus, prout hee omnia attinebant diete ecelesie ab antiguo. Supra ius autem, quo dicti cerocensuales prefate 
eeclesie sunt astricti, illos nostre relingnunt emptioni. Retinuerunt insuper sibi fratres predicti duas curtes unam 
sitam in Enghusen et aliam que dieitur Vuere cum suis attinentüs, tali apposita conditione, quod nullos colones 
dietis eurtibus nisi de hominibus sibi attinentibus, vel alios in quibus nullum ins habemus, imponent; que vero 
eurtes cum suis attinentiis, et coloni quamdiu fecerint residentiam in curtibus memoratis, liberi erunt ab omni 
nostra exactione. Decimam autem curtis supradiete, quam nobis vendiderunt, que vendi non licet, dederunt nobis 
ad annuam pensionem; sed quoniam dieta pensio determinari adhue non potuit, statuti sunt hincinde quatuor viri 





’ Der Kauf if, vermuthlih wegen bes bald naher erfolgten Todes des Grafen von Geldern, nit zur Bollziefung gefommen; 
die Ballet Coblenz, beziehungsweiſe die Catharinen Commende zu Cöln, hat ven Hof vielmehr bis zum Jahr 1420 befeffen und ihn 
ſodaun in Zahlungsſtatt an bie Ballei Altenbiefen abgetreten. 
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disereti et fideles, videlicet prepositus Bethlemensis, W. dominus de Brunchurst, W. de Hurnen et Th. de Nienbeke, 
milites, quorum determinationi relinguimus utrobique de diete deeime pensione ordinandum, quantam et quando 
nos pensionem dictis fratribus soluere debeamus annuatim, Preterca si nos in iure, quod pater noster in eurte 
predicta in Dideren habere consueuit, in iure quod Ruminge dicitur, et Jenariis aratorum, siue iu dote ecelesie 
predicte discordare contigerit cum fratribus predictis, stabitur etiam dicto et ordinationi super hiis quatuor 
predietorum. Promiserunt nobis nichilominus, quod quando predictam pecuniam ipsis plenarie persoluerimus, ut 
supra dietum est, mobis litteras suas patentes dabunt, in quibus profiteantur ipsis plenariam solutionem a nobis 
esse factam, et priuilegium venditionis facte, seeundum quod tune viris prudentibus nobis suflicere et cautum esse 
videbitur, transmittent sigillatum. Transmittent etiam transscriptum litterarum magistri sui supradieti sigillatum 
sigillis virorum discretorum et auctenticorum, in quibus ostendant plenam auctoritatem se habuisse vendendi bona 
supradicta. Insuper ab illo tempore quo plena solutio ipsis fratribus facta fuerit, facient nobis plenam et firmam 
warandiam et cautionem sufficientem de dictis bonis venditis, sieuti moris est terre communis, et ipsi postmodum 
in eisdem bonis manebunt, secundum quod commune ius est colonorum, et ommia mobilia sua libere et absque 
impedimento de eadem curte facient deduci. Jusuper remiserunt nobis fratres predieti iniurias et dempna, si qua 
a nobis vel a nostris ipsis vel hominibus suis hucusque sunt illata. Sciendum est etiam, si fratrem Wolterum 
mori contigerit medio tempore, quicumque commendator fuerit in Confluentia, ad omnia premissa nobis vel heredi 
nostro implenda et tenenda tenebitur et erit obligatus. Omnia autem prewissa, secundum quod eonscripta sunt, 
bona fide et absque dolo debent obseruari. Vt autem hee ommia firma permaneant et inconvulsa, presentem 
litteram sigillo nostro communitam dedimus fratribus supradietis, 

Acta autem sunt hec apud Nouimagium, sub testimonio fratris Hermanni de Richele commendatoris in 
Bisen, et fratrum Godefridi de Stochem, et Cristiani; insuper Wilhelmi domini de Brunchurst, G. de Batenburg, 
viroram nobilium; insuper Wilbelmi dieti Doys, Henrici de Homen, Johannis dieti Büch de Mere, Johannis dieti 
Coci, et Franconis de Lovanio, militum; necnon fratris Alardi elemosinari, \Wenemari capellani, et Mathye 
notarii nostrorum, Theoderici iudieis Velue, et magistri Winandi famulorum nostrorum, et aliorum quamplurimorum. 
Anno d. Millesimo Ducentesimo sexagesimo nono, feria quinta proxima post Epiphaniam domini, 


597. Die Abtei Panthaleon zu Cöln verkauft, um ſich ihrer Schufvenfaft zu entledigen, den Hof Laach im 
Kirchfpiel Guſtorf dem Deutfchordensbaufe zu Coblenz. — 1269, den 17, Januar. 


Nos Embrico dei gratia abbas tofusque Conuentus monasterii s. Panlaleonis Colonie ordinis s. Benedicti 
uniuersis presentes litteras visuris notum esse volumus, quod cum opprimeremur multitudine debitorum, nec in 
bonis mobilibus haberemus unde nostris creditoribus possemus satisfacere seu etiam extinguere voraginem 
usurarum, nos utiliora monasterii nostri predicti prospicientes, deliberato eonsilio et unanimi voluntate ac consensu 
omnium nostrorum accedente, etiam conniuentia et auctoritate fratris Wolfardi de domo theutonica, ' cappellani 
at familiaris reuerendi patris domini nostri d. Engelberti archiepiscopi Coloniensis, magistri Richwini scolastici, 
et domini Godefridi de IT,echnich canoniei ecclesie ss. apostolorum in Colonia, prouisorum nobis et monasterio 
nostro a dicto d. archiepiscopo concessorum, vendidimus viris religiosis commendatori et fratribus domus theutonice 
in Confluentia et eorum successoribus curtim nostram dietam Zachge sitam in parrochia Gozdorp, cum omnibus 
bonis et iuribus eidem curti attinentibus, que quidem curtis bona et iura hactenus nostrum et nostri monasterii 
liberum existerunt allodiam et in quorum possessione ab antiquo fuimus et sumus, pro centum triginta et sex 
marcis denariorum Colon. Bona autem et iura, que ad dietam curtem pertinent, sunt hec videlicet duodecim 
mansus, qui faciunt viginti quatuor iura, que Lein vulgrariter appellantur, de quibus quidem iuribus solvuntur 
singulis annis, iure censuali* octo marce et sex solidi denariorum Colon. et decem et octo maldra auene. Que 


’ Eben jener Bruder Wolfare, ver in Hagens Reimchronik feine Rolle ſpielt. — * Wegen ter Benennung „Lehen“, welche 
in einer Verwedfelung mit eigentlihen Lehen Anlaß geben fonnte, wird ausprudiih „zu Zinsrecht“ zugefept. 
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quidem pecunia et auena supercrescunt ei supersunt subductis omnibus ipsius curtis oneribus et expensis; de 
unoquoque Fein, quando per mortem tenentis vacauerit, soluetur viuens curmide cum iure quod upfal et niderual 
dieitur in vulgari, 
Actum et d. anno d. M. CC. sexagesimo nono, feria sexta post oefauam Epiphanie domini. 


593, Ritter Stephan v. Wiffel trägt feine Burg Kervenheim dem Grafen Theoderich v. Cleve zu Lehen 
auf, befennt veifen Burgmann zu Monreberg zu feyn und von ihm Befigungen zu Wiffel, Kalkar u, 
Mörmter erhalten zu haben, wofür er ein gleichwersbes Lehen zu ftellen verfpricht. — 1269, ven 
4. März. 


Nos Stephanus, miles, de Wischele, et Wilhelmus filius eius, presenti scripto protestamur, quod de nostra 
libera et plena voluntate et eonsilio consanguineorum et amicorum nostrorum ius proprietatis, quod habuimus in 
eastro nostro Äeruenhem, Jdelimus domine nostro comiti Clyuensi ipsumgue castrum ab eodem domino nostro 
recepimus iure feodali ab eo et suis successoribus tenendum, ita etiam quod est idem castrum et exnunc semper 
erit deinceps liberum et proprium castrum ipsius contra omnem hominem. Ego etiam Stephanus protestor, 
quod omnes pueros meos utriusque sexus, quos genui ex priori uxore mea Helewigi , dieti comitis feci 
ministeriales et efficiam, cum ipsi ad annos Jisceretionis peruenerint, quod eidem domino faciant fidelitatis 
debite iuramentum. Item ego Stephanus protestor me esse eastellanum in Munreberg et me teneri ad defen- 
sionem ipsius castri contra omnem hominem, et insuper iuvabo dietum dominum meum comitem Clyuensen 
contra omnem hominem, preterquam contra dominum meum, cuius sum ministerialis, et preterguam contra 
meos consanguineos adeo mihi propinquos, quod saluo honore meo contra ipsos auxilium ferre non possim. 
Et propter hoc recepi ab ipso domino meo comite Clyuensi mansum situm apud Wischele, et mansum situm 
in parrochia de Äalkere, qui fuit Hugonis, et bona sita apud Afonement, que uxor Geldolfi ab ipso comite 
tenuit, et bona que dieuntur Buelhorst, et centum et quinquaginta marcas denariorum Colon. Et bona illis 
denariis equiualentia in situ conueniente ipsi comiti ab ea parte Reni, qua dietum castrum Monreberg situm et, 
ipsi comiti infra annum nunc incipientem Jemonstrabo, que bona cum iam dictis scilicet Buelhorst, Wischele, 
Kalkere et Monement sitis ego iure castreneis feodi, pueri vero mei et inre castrensis feodi et iure bonorum 
ministerialium tenebunt. Item recognosco me nichil iuris habere in piscatura in Griechen et in piscatura apud 
Borstad ab utraque parte Reni. Item bona in Alunne memorato comiti Clyuensi libere resignaui, sed que 
hactenus de illis sustuli non refundam. Item eines in Kalkere de iniuria, si quam mihi haetenus feceront in 
Jenegatione deeime minute, liberos et solutos dimisi, quam si iidem ciues mihi dare voluerint, dominns mens 
prebet assensum; si vero eam mihi dare eontradixerint, dominus meus comes mihi in prosecutioue iuris mei 
nullum faciet impedimentum,. Si etiam ipsi se per iusticiam defendere potuerint, eomiti eomplacebit. Nos 
Theoderieus comes Clyuensis premissa omnia vera esse protestamur et in eorum testimonium nos et dietus fidelis 
noster S. miles de Wischele presentem paginam sigillis nostris et amieorum nostrorum seilicet S. de Sulen, E. de 
Wiuen, E. de Wischele, Theod. de Monement et A. de Are fecimus roborari. 

D. anno d. M. CC. LXIX., feria tertia post dominicam qua cantatar Innocanit. 


999. König Grid von Dänemark verleipt ven Neußern, welde eigene Kaufınannsgüter unter ihrer Flagge 
führen, in feinem Reihe Zoll und Strandrechts-Freiheit. — 1270, ven 7. März. ' 


Ericus dei gratia Datie rex dileetis sibi sculteto, scabinis et ciuibus Nussie uniuersis salutem et omne bonum- 
Super co quod nostras litteras gratanter recipistis et nostrum nuntium bene pertractastis, vobis plurimum 


ı Aus dem Privilegienbuche ver Stadt Neuß faul. 93. 
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regratiamur. Promissum etiam nostrum his nostris litteris patentibus renouamus in hune modum, videlicet quod 
omnis vestra uniuersitas de cetero, ferens vestre ciuitatis intersignum, per totam nosiram regionem nullis de suis 
propriis bonis theloneum aliquod persoluent; et si aliquid perdiderint in nostra regione predieta, nos in quadruplo 
restituemus, promittimus eisdem. Item promittimus, quod de conciuibus vestris naufragantibus nullum onus, quod 
vulgariter Grundtrure nuncupatur, im nostra regione recipi permittemus. Noueritis etiam, quod prior fratrum 
Jacobitarum similes bis litteras nostras habrat ad cautelam apud nostram ciuitatem Rypen, ut si necesse fuerit 
vobis, Jietas litteras nostras deinde inueniatis; datis vobis his patentibus litteris nostris sigilli nostri munimine 
roboratis in testimonium super ea. 
Actum apud Winbergen, anno d. Millesimo ducentesimo septuagesimo, VII. die mensis Marti. 


600. Ritter Johann v. Selbach bekennt, daß er feine Befigungen am gleihnamigen Orte ver dem Antritte 
feiner Reife über Meer dem Grafen Wilhelm v. Jülih zu einem gemeinen Lchen aufgetragen, — 
1270, den 25. März. ! 


Notum sit omnibus presens seriptum intuentibus, quod ego Johannes miles de Sellebach Jdietus Muffela, 
Benigna uxor mea, talem proprietatem qualem in agris et vineis Sellebach eo tempore, dum ultra mare iter meum 
direxi, habere videbamur, coram uniuersitate prediete ville ad valorem quatuor marcarım reddituum communi 
manu et voluntario consensu resignauimus et nostre proprietati abrenunciauimus, et ipsam proprietatem à nobili 
viro Wilhelmo domino comite Juliacensi recepi titulo feodali, ita ut si uxor men antedieta me superuixerit, 
temporibus vite sue feoda possideat prenotata, et si filii mei feodorum heredes moriantur, quod absit, filie mee 
omni iure succedant feodis predictis tamquam fili. Et ut hec rata et indecisa permaneant, presentem litteram in 
testimonium et robur facti sigillis nobilium virorum videlicet Henrici comitis de Wilenouwwe et domini Reynardi 
de Hagenouwe obtinui communiri. 

Acta sunt hec anno d. M.CC.LXX., in annunciatione b. virginis. 


601. Der päbſtliche Nuntius erläßt wegen der feit zwei Jahren fortvauernden Gefangenbaltung des Erz— 
bifhofs Engelbert einen gefchärften Bannfpruch gegen die Grafen v. Jülich, ven Grafen v. Gelvern, 
ven Biſchof v. Münfter und die Stadt Cöln. — 1270, den 23. Auguft, * 


Viris prouidis et Jdiseretis, .. preposito et .. decano Osnaburgensibus,® Magister Bernardus de Caslaneto, 
domini pape eapellanus et sedis apostolice nuncius, salutem et sinceram in domino caritatem. Vohis et euilibet 
vestrum in virtute s. obedientie et sub pena excommunicationis, quam in vos et vestrum quemlibet exnune ut 
extune ferimus in his seriptis, si in exequendis mandatis nostris in hac parte negligentes fueritis vel remissi, 
auctoritate qua fungimur in hac parte distriete precipiendo mandamus, quatinus personaliter in maiori et s. 
Johannis Osnaburgensis eiuitatis ecclesiis, conuocato elero et populo, infraseriptas sententias, quas hiis diebus 
tulimus, publicetis et faciatis singulis diebus dominicis et festiuis pulsatis campanis et candelis accensis omni 
affectata mora postposita per singulas ecelesias ciuitatis et dyocesis Osmaburgensis sollempniter publicari, donec 


° Aus dem Cartular ver Grafen v. Zulich, N. 86. — * Der Unterdechant Wilh. v. Stailburch, dent die Berfündigung viefes 
Aus ſpruches in der Stadt Eöln aufgetragen war, ward, als er des Endes am 27. September 1270 in der Domlirde, wo eine 
Menge Geiftliher und Weltlicher verfammelt war, erfhienen, durch eine früher fhon dem Domcapitel eingereichte Appellations- 
ſchrift Cl. Nr. 603.), welde "Magister Godefridus, clericus et procurator Judieum Scabinorum et uniuersitatis ciulum Coloniensium# 
ablas, unterbrohen; wagte dennoch, wie er an ven Nuntius fhreibt, bie Publikation, worauf indeß der Profurator die Abberufung 
an ven Pabft laut wiederholte. — » Bifhof Heinrih v. Speier beurfumdete, daß er die Publikation anno d. M.CC.LXX. feria 
quinta post festum natinitatis b. M. v.“ (ven 6. Februar 1271) vererbnet habe. 


352 

super hoe a nubis aliud receperitis in mandatis, contradictores per censuram ecelesiasticam compescendo. Sententie 
quas tulimus, de quibus superius mentio fit, tales sunt. Magister Bernardus Fe. Ad perpetuam rei memoriam, 
Licet ex precepto dominico etiam inimicos diligendo recipiat sinus latitudinis caritatis, sunt tamen corripiendi 
errantes non solum verbis sed virga etiam discipline, ut hoc saltem modo delinquentibus prebeat salutifera vexatio 
intelleetum, et disciplina per caritatem imposita de corde leuiter non recedat. Cum itaque.. Comitem Juliacensen 
et... primogenitum eius propter detentionem sacrilegam, qua venerabilem patrem dominum . . Coloniensem 
archiepiscopum squalores duri earceris non absque infidelitatis rubigine ac in graue uniuersalis ecelesie scandalum 
faciunt experiri, excommunicationis astrinximus vineulo, eorum terras et loca, ad que eos declinare contingeret, 
subicientes ecclesiastico interdieto:; et hiis contenti dam elapso biennio rigorem cum mansuetudine, prout nobis 
fuit possibile temperantes in angustia corlis labore corporis, ac dampno rerum non modico, ut apud se causam 
suam colligentes domestice conuerterentur ad deum, expecetando pacienter spectauimus in bono malum vincere 
eupientes, Verum expectatione nostra in suam abusi perniciem, corde indurati superbo, magis ac magis emungendi 
ebriati eupidine, sibi Coloniensem ecelesiam in sponsi eius redemptione grauando nequiter subicere cupientes, 
timore dei postposito, ecelesie honore abiecto, fidelitatis negato debito, multa loquendo fallaeiter, tempus infructuose 
suas coneinnando nequitias Jolositate perfida deduxerunt. Cuapropter duritie sue licet inuiti aquas amaritudinis 
proprinantes, ut eis saltem vel emoliti per congruam conuersionem viuant in domino, aut retenta cordis sui duritia 
tempestate valida demergantur, monemus omnes et singulos euiuscumgue gradus, ordinis, conditionis aut Jdignitatis 
existant, et eis districte preeipiendo mandamus, ne dieto . . comiti aut ipsius primogenito communicent verbo, est, 
potu, famulando, obsequendo, emendo, vendendo, aut sibi quoquo modo alio ministrando vel participando, publice 
vel priuate. Alioquin eos et eorum quemlibet incurrere volumus excommunieationis sententiam, quam exnune ut 
extune in casum predietum contra tales ferimus in hiis seriptis; subieientes loca, ad que ipsum comitem vel eius 
primogenitum deelinare contigerit, ecelesiastico interdieto, quod post eorum abinde recessum etiam durare 
volumus per quindenam; omnes homines et singulos terre, quam regunt insimul vel diuisim, siue sit sua 
aut ceuiusquam alterius, scriptis presentibus afficientes sententia ecclesiastiei interdieti, ut ubilibet sicut inter- 
dieti habeantur a sacramentis ecclesiasticis alieni, Fideles insuper ipsorum comitis et primogeniti, vasallos 
et homines omnes et singulos a iuramento fidelitatis absoluimus, quo eis et eorum cuilibet tenentur astricii, 
ipsis precipiendo distriete, ne eis vel eorum alieui quocumque modo de cetero obediant vel intendant, alioguin 
excommunicationis incurrant sententiam, quam in casum predictum exnune ut extunc contra eos et eorum quemlibet 
ferimus in hiis seriptis. Et ut in pena participes habeant, quos habuerint in delicto fautores, monemus omnes et 
singulos euiuscungue gradus, ordinis, eonditionis aut dignitatis existant, et eis distriete precipiendo mandamus, ne 
comiti .. Guelrie, iam propter captionem dJicti archiepiscopi, eui interfuit, excommunicationis vinculo innodate, 
communicent verbo, esu, potu, famulando, obsequendo, emendo, vendendo, aut sibi quoquo modo alio ministrande 
vel participando publice vel priuate, alioquin eos et eorum quemlibet incurrere volumus excommunicationis 
sententiam, quam extunc ut exnunc in casum predietum contra tales ferimus in his seriptis. Subicientes loca, ad 
que dietum Guelrie comitem declinare contigerit, ecelesiastico interdieto, quod post ipsius abinde recessum etiam 
durare volumus per quindenam, omnes homines et singulos terre quam regit, siue sit sua aut euiusqguam alterius, 
scriptis presentibus afficientes sententia ecelesiastici interdieti, ut ubilibet sicut interdicti habeantur a sacramentis 
ecelesiastieis alien. Denunciantes Judices, Scabinos, et Consiliarios colonienses propter fauorem, quem dich 
Juliacensi comiti et eias primogenito patenter prestiterunt et prestant, in iamdudum contra tales a nobis latom 
excommunicationis sententiam Jampnabiliter incidisse, ac eiuitatem coloniensem et eius suburbia, neenon omnes & 
singulos utriusque sexus laicos habitantes in eis subicientes ecclesiastieo interdicto, Clero seculari in dietis eiwitate 
et suburbiis commoranti sub pena excommunicationis, quam exnune, si contrarium fecerint, ut extune contra eos 
et eorum quemlibet ferimus in hiis seriptis, distriete preeipiendo mandantes, ut a cinitate et suburbiis predictis 
infra duorum mensium spatium a publicatione presentium computandum omnine discedant, illie ante liberationem 
dieti archiepiscopi nullatenus reuersuri. Omnibus et singulis undecumque sint preeipientes firmiter et districte, ne 
per terram aut per aquam portent vel ducant, portari vel duei faeiant merces quascumque aut victualia quelibet 
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ad eiuitatem coloniensem predictam, si penam excommunicationis quam contra fales exnune ut extune in his 

seriptis ferimus, voluerint euitare. Monasteriensem quoque episcopum, yui sub iuramenti prestiti debito a nobis 

receperat in mandatis, ut toto posse suo et bona fide faceret et curaret, quod dietus coloniensis archiepiscopus, 

euius captioni interfuit, liberaretur, cum in hoc procurando negligentiam suam deprehenderimus manifeste, 

exeommunicationis sententia scriptis presentibus innodamus, terram suam supponentes ecclesiastico interdicte, 

Verum ne sub pretextu pietatis commitatur iniquitas, et velamento voluntatis, ut liberetur archiepiscopus 

supradietus, coloniensis ecclesia patiatur irreparabile detrimentum, ac detentores ipsius maiorem more solito per 

tractatores sibi propitios habeat materiam emungendi, firmiter inhibemus, ne deinceps quisquam celerieus secularis 
cuinseungue gradus, eonditionis vel dignitatis existat, aut religiosus ewiuscungue ordinis, vel etiam laicus, de 
predieti archiepiscopi liberatione tractans aut aliter det vel promittat sub colore restitutionis Jampnorum, aut 
redeinptionis, vel quacunque alia causa summam aliguam pecunie vel aliud loco pecunie, aut casira Coloniensis 
ecelesie vel terram tradat vel obliget dieto comiti vel alii aliqua ratione, aut ipsi archiepiscopo mittat occasione 
vietns pecuniam vel aliud de redditibus suis seu etiam bonis ecelesie, cum hoc pretextu absque ipsius commodo 
dieta/ecclesia enormiter sit grauata, et dietus Juliacensis comes tantum de coloniensis ecelesie fructibus rapiendo 
pereipiat, quod habunde potest sufficere, ut dieto archiepiscopo existenti in carcere necessaria subministret ; in 
facientes contrarium exnune ut extune seripfis presentibus excommunicationis sententiam promulgantes. Mandamus 
insuper omnibus et singulis tam clerieis secularibus quam religiosis, quorum religio in apostolieis litteris quarum 
auetoritate fangimur nominatar, ut dietas interdieti sententias distriete teneant et obseruent, exnune ut extune in 
facientes contrarium ommnes et singulos exeommunicationis sententiam seriptis presentibus promulgando. Ad hec 
cum sepe dietus archiepiscopus detineatur captivus, nec compos sit sui corporis aut usum habere valeat exereitii 
libere voluntatis, distriete preeipiendo mandamus, ne qui sigillum suum detinent, eo signent aut sigillent aliquid, 
quamdiu sic captivus manebit, etiam si ipse archiepiscopus hoc mandet et precipiat ex certa scientia fieri et propria 
voluntate eisdem sigilli detentoribus. Insuper precipientes distriete, quod si quas post dietam captionem ipsius 
archiepiscopi litteras aut aliud sigillarunt, illud omnino rumpendo reuocent et annullent, nos autem ex habundanti 
id exnunce quantum possumus in irritum reuocamus. Ipsum quogue sigillum in duas partes, quamprimum 
eportunitatem habebunt, diuidant per fracturam, unam partem sic fracti Coloniensis ecelesie preposito, et aliam 
eoloniensi capitulo assignantes. In illos vero qui contra aliquod ex omnibus supradictis mandatis fecerint, exnune 
ut extunc excommunicationis sententiam scriptis presentibus promulgamus. In quorum omnium testimoninm et 
euidentiam pleniorem presentes litteras ſieri fecimus et nostri sigilli munimine roborari, 

Actum et datum Juodii, X. kal. Septembris, anno d. M.CC. septuagesimo, 


602. 2. Herr v. Dyck und feine Kinder verzichten auf die Lehnbarkeit von 25 Morgen Land zu Hemmer— 
den, welche Wilhelm v. Bergbaufen der Abtei Eppinghofen verfauft. — 1270, ven 21. September. ! 


Nos L. dominus de Dicka, et G. filius noster, notum esse volumus, quod allodio viginti quinque iurnalium 
iuxta Hemmirden sitorum, quos Wilhelmus de Berghusen abbatisse et conuentui in Eppinchouen vendidit, una 
cum liberis nostris Henrico, Wilhelmo, Ludolpho, et Aleide renunciauimus, ac pro salute animarum nostrarum 
idem allodium eisdem abbatisse et conuentui contulimus perpetuo possidendum cum omni iure, quod habuimus in 
eodem allodio. In cuius rei testimonium presentem paginam sigilli nostri, ac singulorum nobilium virorum 
domini scilicet Th. de Erperode, et W. domini de Helpenstein, robore feeimus communiri. 

Acıum et datum anno d. M.CC.LXX., in die b. Mathei apostoli. 





ı Yus dem Gartular der Abtei f. 7. v. 
II. ıı. 
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603, Der verfammelte Clerus zu Cöln befundet den vor ibm verlefenen Act der Berufung vor den 
päbftlihen Stuhl feitens ver Stadt Cöln gegen den päbftlichen Nuntius,— 1270, ven 25. September,' 


Nos Wernerus prepositus ecelesie s. Gereonis, Euerardus prep. s. Georgii, Embrico abbas s. Pantaleonis, 
Fredericus decanus ss. apostolorum, Winrieus eantor Coloniensis, priores colonienses, Wilhelmus de Stailberg in 
subdecannm Colon. electus, Ulrieus de Lapide suecentor, Gerlacus de Hammerstein, Wernerus de Thurne, Theodericus 
de Bure, Arnoldus de Elslo, Alexander de Elslo, Hermannus de Renneberg, Theoderieus de Reinbach, canonici 
Colonienses, Hermannus de Zudendorp electus in abbatem s. Martini, Conradus de Turne cantor, Gumbertus de 
Rennenberge canonicus 8. Gerconis, Gerardus dictus primus cantor, magister Gerardus scolasticus, Henricus dietus 
Hupreit eanonicus s. Seuerini, Richolf dietus Ouerstolts electus in decanum, Lambertus de Nussia, magister Leo 
canonicus s. Kuniberti, magister Wilhelmus scolasticus, Theodericus de Vriesheim, Hildegerus de Lysoyskirchen 
canonicus s. Andree, Johannes cantor, Godefridus de Leggenich, magister Gerardus de Erperode, canonici ss, 
apostolorum, Wilhelmus in decanum electus, Conradus de Wittenge, Henricus scolasticus, Gerardus de Vlammersheim 
thesaurarius, Pelegrinus de Tuitio, Kuno dietus Flacco canonicus s. Marie ad gradus, Henricus de Polheim in 
decanum electus, Henrieus de Scheuene thesaurarius, magister Theodericus Scherfgyn, Godescalcus de Stamhein 
canonieus s. Georgi, Henricus plebanus s. Laurentii, Florekinus plebanus s. Johannis, .. plebanus s. Manritii, 
Henricus de Leodio plebanus s. Lupi, ecclesiarum Coloniensiun, notum facimus uniuersis, quod eum insimul 
conuocati et congregati essemus in capitulo Coloniensi feria quinta ante festum b. Michaelis anno d. M.CC. 
septuagesimo super diuersis ecelesiarum nostrarum negotiis, iudices, scabini, consules eiuitatis Coloniensis cum 
copiosa multitudine uniuersitatis ipsius ciuitatis ad nos intrantes per magistrum Godefridum clericum Coloniensem 
eorum procuratorem ad hoc specialiter constitutum appellationem dudum ab eis interpositam super cerüs 
grauaminibus sibi illatis, ut dicebant, a venerabili viro magistro Bernardo de Castaneto domini pape capellane, 
gui se gessit pro nuntio apostolice sedis, proposuerunt sub hac forma: Coram vobis dominis . .„, prioribus . „ 
capitularibus . ., religiosis . ., plebanis ac aliis clericis Coloniensibus, qui presentes estis, ego magister Godefridus 
elerieus Colon. procurator iudieum, scabinorum, eonsilii et aliorum ciuium Colon., habens ab eisdem singulis et 
uniuersis potestatem et speciale mandatum proponendi et appellandi et causas legitimas sue appellationis assiguandi 
pro eisdem, prout infra eontinetur, dieo et propono pro eisdem singulis et uniaersis, ipsos intellexisse, quod 
magister Bernardus de Castaneto domini pape capellanus et apostolice sedis nuntius ut dieitur, de cuius mandato, 
si quod habet contra ipsos a sede apostolica, ipsis ciuibus nihil constat, et quod etiam ipsis ciuibus, si mandatum 
habet, certa ratione est suspectus, eo quod in opido Bonnensi se recepit, in quo cum ipso frequenter et cottdie 
eausantur ipsorum capitales inimici sibiqgue nimis familiares existunt, et in villis et castris circumiacentibus ipsorum 
einium morantur et resident aduersarii et inimiei manifesti, propter quod dietus locus ipsis ciuibus non est tutus, 
ita quod ipsius copiam habere non possunt, ipsos ciues publice in eiuitate Bonnensi erastino b. Petri ad vincula 
in presentia multorum prelatorum, religiosorum ac celericorum tam einitatis quam diocesis Coloniensis, ipsis 
iudieibus, scabinis, consilio, ac ciuibus Colon. coram eo ad hoc non eitatis nee vocatis, ter monuerit, ut dicitur, 
in eodem instanti sine legitimo temporis internallo super tribus artieulis, videlicet quod adulterinum regimen, 
quod apud ipsos et eornm ciuitatem esset, a se remouerent et abiicerent, et quod ipsi ciues sibi assisterent 
viriliter potenter ad liberationem venerabilis patris et domini ipsorum archiepiscopi Coloniensis, et quod nulli 
alii quam ipsi domine archiepiscopo de fruetibus, redditibus seu prouentibus archiepiscopalibus vel suo nuntio 
responderent, Ad hec tria sic respondeo per ordinem de speciali mandato ipsorum cinium, et primo ad primum: 
quod ipsi adulterinum regimen non habent nee alieni regimini obediant vel intendunt, nisi eui de iure et consuetudin® 
ac libertate ciuitatis Coloniensis intendere vel obedire tenentur; nee nobilem virum W. comitem Juliacensem vel 
suum primogenitum pro iudieibus vel rectoribus eiuitatis Coloniensis reputant vel habent, nec eis obediunt ve 
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intendunt, nec etiam tantum fauent eisdem, quod dietus magister Bernardus, etiamsi potestatem haberet, auctoritate'sedis 

apostolice procedere possit contra eos. Item secundo ad hoc quod monentur quod viriliter et potenter assistant ipsi 

magistro Bernardo ab liberationem domini sui archiepiscopi, respondeo: quod ad hoc viriliter et potenter assistere 

zon possunt nec audent; non possunt pro eo quod in talem statum peruenerunt per iniuriam et violentiam 

ipsins domini sui archiepiscopi et suorum et aliorum inimieorum suorum, quod non solum ante detentionem ipsius 

domini sul arehiepiscopi, imo et post ipsos ciues variis traditionibus, inuasionibus, captiuitatibus, interfectionibus, 

spolüis et rapinis infestauerunt et infestant, quod vix ad defensionem suam suffieiunt et suorum, et si possent, 

adhue ratione libertatis sue et priuilegiorum suorum extra muros suos assistere et seruire ipsi domino archiepiscopo 

minime tenentur; non audent etiam propter potentiam domini comitis Juliacensis et aliorum terrre nobilium 

adherentium eidem, quorum offensio ipsis nimis esset periculosa in rebus et personis, Item ad tertium, quod 

monentur de fructibus et redditibus et prouentibus archiepiscopalibus, respondeo: quod fructus, redditus et 

pronentus archiepiscopales in dispositione eiuium Colon. non consistunt, nec se de eisdem ingerunt vel intromittunt, 

nee impediunt quo minus ex parte d. archiepiscopi recipi poterunt et tolli. Propter predictas responsiones et 

causas, quas me offero probaturum et paratus sum probare per iuramentum de speciali mandato ipsorum eiuium 

prestandum in animas eorundem, vel per alias probationes legitimas coram magistro Bernardo predicto in loco 
tuto et securo, quem ipsis ciuibus peto assignari, si auctoritatem super premissis habuerit contra ipsos quod 
ignorant, dico quod ipsius monitioni super premissis articulis sibi ex falso suggestis minime tenentur obedire; 
et quod huic monitioni sue, ut dieitur, comminando adieeit, videlicet, si in hac parte sue monitioni non paruerint, 
guod in ipsos singulos et uniuersos excommunicationis et in ciuitatem ipsorum interdieti sententias promulgeret, — 
et ne contra premissas responsiones et causas ipsos ciues singulos et uniuersos grauet in aliquo vel aliqui in 
eorum, preiudicium acceptent et grauamen: pro ipsis ciuibus singulis et uniuersis in nomine ipsorum in his 
seriplis ex causis predietis et qualibus earum sedem apostolicam appello, et ipsos eiues Colon. singulos et 
wmiuersos et ciuitatem Colon., et res sine bona ipsorum protectioni sedis apostolice suppono. Protestor et ego 
proeurator predietus nomine predietorum eiuium, quod premissas responsiones et causas coram ipso magistro 
Bernardo proponemus, et si contra eas ipsos ciues grauaret vel aliguam in eorum preiudicium acceptaret nomine 
ipsorum ciuium ab ipso appellare sedem apostolicam, apostolos peterem, si secure ad suam presentiam accedere 
possem et auderem et metus legitimus et notorius me non excusaret. Protestor insuper, quod litteris assecurationis 
& eonductus dicti magistri Bernardi, si eiuibus Coloniensibus vel eorum procuratoribus ofleret, non est fides 
adhibenda, eo quod super diuersos ipsorum ciuium capitales inimicos potestatem non habet nee eorum violentiam 
et malitiam poterit cohercere, et ipse personaliter de loco ad locum in dioeesi Coloniensi transire non possit nec 
audeat sine bono et securo conductu terre nobilium et potentum. Preterea hoc protestatus sum, quod ex causis 
wedictis coram vubis et sub testimonio vestro nomine dietorum ciuium proposui in his seriptis et ut predietum 
st appellaui, inuocans omnium vestrum et singulorum testimonium super eo nomine einium predictorum, 

Actum et appellatum tertia feria proxima ante festum b. Laurentii in eapitulo Coloniensi circa horam tertiam 
ano d. M.CC. sexagesimo octauo, mense Augusto. Et innouauit procurator predictus nomine dietorum iudicum, 
tabinorum, consulum et ciuium predietorum appellationem presentem de verbo ad verbum prout superiusapparet, 
wm nobis reuocans ad memoriam, propter grauamina que idem procurator memoratis iudieibus, scabinis, consulibus 
' eduibus Coloniensibus magistrum Bernardum predietum asseruit nomine eorundem iudicum, scabinorum, eonsulum 

eiuium Coloniensium intulisse, inuocans omnium nostrum testimonium super eo. Et facta fuit hec appellatio 
ram.nobis in capitulo Coloniensi anno d. Mill. ducentesimo septuagesimo, feria quinta ante festum b. Michaelis, 
ı huias innouationis testimonium singuli prepositi, decani siue in decanos electi, abbates siue in abbates electi, 
saurarii, cantores, scolastiei, canonici, plebani, supradieti, quorum sigilla presentibus sunt appensa, presentibus 
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604. Graf Theoderich v. Cleve taufht mit der Aebtiſſin v. Effen eine Dienfthörige gegen eine andere aus. 
— 1270, ven 18. October. 


Nos Theodericus comes Clyuensis presentibus litteris protestamur, quod Petronillam uxorem Johannis de 
Beringhusen venerabili domine Ilmperialis aule abbatisse de Assendia dedimus, et in concambium Gertrudim 
uxorem Brunonis de Oslerwig recepimus, presentibus nostris ministerialibus, domino Henrico de Leche, Bernhardo. 
de Strunke, 'Theoderico de Monement, Luca de Zunepul, Theoderico de Fundern, Arnoldo de ANyle. 

Actum C/yue, anno d. M. CC. LXX., in die Luce ewangeliste. 


605. Graf Florenz v. Holland bekundet, wie die Familie der Gebrüder Johann u, Th. v. Huisden, welde 
die Stadt Cöln feindlich angegriffen, und wovon erfterer getödtet und leßterer gefangen worden, fich 
verpflichtet, Feine Rache nehmen zu wollen. — 1270, den 14. November, ' 


Uninersis presentes litteras visuris et audituris Florentius comes Hollandie in perpeinum cognoscere veritatem. 
Cum viri nobiles Johannes de Husdenne et Th. frater suus et nonnulli alii nobiles et milites, quorundam malorun 
maliciis seducti, ciuitatem Coloniensem hostiliter intrauissent; dietus Johannes in conflictu, quem habebat cum 
eiuibus Coloniensibus, fatali gladio cecidit interemptus, et prefatus frater suns exstitit captiuatus. Quia vero 
idem dominus Th. a sua captinitate liberari non poterit, nisi omnes consanguineos et proximos suos utriusque 
linee ad integram eompositionem induceret, et ad seruandam ipsam compositionem se astrinxerent prestito 
solempniter iuramento; pro eo idem Th. vir nobilis tales nobiles et proximos consanguineos suos, residentes in 
terminis comitatus nostri, videlicet dominum Johannem de Ardnisse militem, Costinum fratrem suum, Petrum 
filium domini Petri de Scarpenisse militis quondam, pro se et fratre suo, Costinum et Johannem filios domini 
Storms de Stanenisse quondam militis, Willelmum et Theodericum filios domine Alayze pro se et fratribus suis 
Theodericum de Monigherze, Theodericum de Gees pro se et pro filiis domini Arnoldi' de Gees fratris suf 
quondam militis, pro Egidio filio Henriei fratris eorundem et pro filiis domine Rose sororis eorumdem, Henricum 
filium domine Rose personaliter, Nicholaum de Cais personaliter, Willelmum de Campen, Henricum fillum domini 
Arnoldi de Wellis, Bollardum fillum Hugonis de Monterdic, Petrum filium Laiten pro se et fratribus suis, 
Petrum filium domini Egidii pro se et Alardo fratre suo, Henrieum filium Petri, quosdam ad nostram presentiam, 
quosdam ad presentiam venerabilis domini.. abbatis de Middelburg, eui vices nostras comisimus in hac parte, quia 
propter diuersas circumstantias terre nostre ipsos ad nostram presentiam omnes sine magna difficultate et periculo pre- 
sentare non potuit, presentauit, qui libera et bona voluntate sua tacto sacrosancto corpore domini iurauerunt, se 
vindictam in perpetuum non facturos in rebus vel personis ciuium Coloniensium propter mortem Johannis Je Husdenne, 
nee propter captiuationem Th, fratris sui predietorum aut famulorum suorum, qui cum ipsis Coloniam venerant, inimo 
perpetuam amieitiam se habituros cum einibus Coloniensibus singulis et uniuersis supradictis, et quod ciues Colonienses 
in terris et terminis eorum tamquam eorum subditi in rebus et personis eorum tuti erunt et securi, et quod ab hoc 
tenıpore inanter ipsos eines Colon. singulos et uniuersos munient et tuebuntur, ubicumque aliqua intellexerint, que 
in ipsorum eiuium Colon. singulariter vel uniuersaliter concepta fuerint preiudicium et grauamen, Et est pena 
huiusmodi in predictorum nobilium iuramento comprehensa et expressa, si aliquem ex predietis nobilibus vel 
eorum consanguineis et amicis, quorum posse habent sine dolo, contra compositionem predietam aliquid attemptare 
eontigerit in lesionem rerum vel personarum eiuium predictorum, et super eo conuictus fuerit testimonia 
fidedignorum, quod ciues Colonienses illum presentium testimonio periurum denuncient et nichilominus iidem 
eiues Colonienses sine nostra et aliorum consanguineorum et amicorum sic conuicti offensa et rancore ipsius 
periuri Jispendium, dampnum et infamiam, qualitercumque poterint, cum iudieio vel sine iudicio pro voluntatis 
sue libito prosequantur, In huius rei testimonium et perpetuam firmitatem et inuiolabilis compositionis memoriam 
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sigillum nostrum una cum sigillis venerabilis domini . . abbatis predicti et nobilium prenominatorum, qui sigilla 
habuerunt, presentibus duximus apponendum. 
Actum et datum anno d. millesimo ducentesimo septuagesimo, feria sexta post festum b. Martini hyemalis. 


606, Erzbiſchof Engelbert II. v. Cöln verfpriht dem Grafen Wilhelm v. Jülich, innerhalb zwei Monaten 
nah feiner Freilaffung die Zufiherung benannter Ritter und weftfälifcher Stäpte zu verfchaffen, daß 
fie ibm feine Hülfe leiften wollen, wenn er ven Entlaffungsvertrag nicht erfüllen werde. — 1271, 
ven 11. April,’ 


Nos Engelbertus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per Ytaliam archicancellarius, 
notum facimus uniuersis presentes litteras inspecturis, quod nos data fide promittimus nobili viro Wilkelme 
comiti Juliacensi, quod procurabimus dari et assignari sibi infra duos menses post nostram liberationem litteras 
.. marscalei nostri de Aluelre, et Gozwini fratris sui, . . aduocati de Burnheim, .. burgrauii de Wolkenburg, 
Lamberti de Reinbag, Adoli de Rimezheim., Th. de Volmetsteine, Luberti de Vitenchouen dapiferi in }'senberg, 
Gozwini de Rodenderg, .. burgrauii de Audenberg, . . sculteti Susaciensis et... fratris sui, Heydenrici de 
Plettenbrait et Hunoldi fratris sui, de Susalo, de Altendarre, de Rrilo, de Riclenghusen et de Essende opidorum, 
sub eadem forma, qua alii ministeriales et opidani nostri se obligant, quod nobis nee consilio nee auxilio 
assistent, si contra formam compositionis factam et ordinatam inter nos et predietum . . comitem in toto vel in 
parte veniemus, In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum. 

Datum anno d. M. CC. septuagesimo prime, sabbato post pascha. 


% 


607. Erzbiſchof Engelbert IT. verſohnt fih bei feiner Entlaffung aus der Haft zu Nideggen mit ven 
Eölnern, alle bisherigen Streitpunfte für die Folge ordnend. — 1271, den 16. April, ? 


Nos Engelbertus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, saeri imperii per Italiam archicancellarius, 
uniuersis presentes litteras visuris et audituris notum facimus, quod cum dileetis fidelibus nostris ciuibus Colo- 
niensibus plenarie sumus reconciliati. Remittimus omnes iniurias, offensas, excessus, rancores, indignationes, odia 
et iras, quas ex quacungue causa habuimus contra eos usque ad diem hunc cum eis nostre reconciliationis, siue 
uniuersales fuerint contra eiuitatem, siue personales contra eiusdem ciuitatis personas; renunciantes omnibus 
dampnis nobis illatis et omni actioni debitorum, super quibus hactenus questio inter nos et eiues nostros predietos 
et eiuitatem Coloniensem esse videbatur. Insuper et remittimus ex corde inimicitias, quas ex ınorte bone memorie 
Th. domini de Valkenburg, fratris nostri, et omnium eorum qui cum eo interfeeti sunt et captiuati a dietis 
einibus nostris Coloniensibus, quas hactenus .contra ipsos habuisse videbamur. Promittimus etiam, quod st 
grauamina aliqua Walramus, flius fratris nostri predieti, vel alii interfectorum vel captiuorum heredes vel amiei 
occasione predicte interfectionis et captiuationis aut exactionis facte in eos nostris eiuibus Coloniensibus inferre 
eonati fuerint, quod hoc infra terminos nostre iurisdietionis et dominii nullatenus permittemus, quin imo tales 
repellemus a nostris terminis iniuriatores siue molestatores, eo quod omnimoda pace gaudere volumus eos, qui 
sub nostra sunt potestate, Quod si etiam aliquis dietorum iniuriatorum extra terminos nostri dominii aliquid 
contra ciues nostros Colonienses mali machinaretur, ad hoc inpediendum et ammouendum bona fide faciemus 
quidquid possumus et debemus; cognoscimus enim nos hiis, qui nobis subsunt, ommi tempore benefieium debere 
impendere defensionis et promotionis. Specialiter tamen quia Gerardus, filius quondam Rutgeri aduocati Coloniensis, 
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nostris ciuibus Coloniensibus infestus esse dignoseitur, promittimus, quod eundem Gerardum non permittemus 
eiuibus nostris Coloniensibus inferre iniurias sine in personis suis siue in rerum suarum spoliatione vel arrestatione 
quacungue. Si autem predietus Gerardus aliquid contra nostros eiues Colonienses habet questionis, hoc vel per 
amicabilem eompositionem vel justitie exhibitionem in palatio nostro Coloniensi terminabimus: iustitiam enim 
omnibus intendimus exhibere et limitibus iustitie omnes nostros volumus esse contentos. Item dieimus de dilecto 
nostro fAideli et consanguineo 7A. domino de Heimesberg super questione debitorum, qua eiues nosiros Colonienses 
hartenus impetebat: hune enim iustitia palatii mostri Coloniensis volumus esse eontentum, si per Amicabilem 
compositionem: questio illa nom poterit terminari. Promittimus enim et volumus, quod et cordi nobis est, nostros 
eines Colonienses ab omnibus ininriis quorumennque molestatorum infra terminos nostri dominii pro viribus 
delensare, Et etiam si qui insurgerent extra terminos nostri dominü ex quacungue causa ciuium nostrorum 
Colohieisium molestatores, contra cos bona fide faciemus quod possumus nd talium molestationem impedimentum. 
UÜt attem nostram bonam voltntatem in ommibus experiantar, promittimus bona fide, quod castra vel munitiones 
nullas fariemus einitati Coloniensi vieiniora, quam ea gtie ante nos constructa sunt: si enim talia faceremus, eredi 
posset, quod libertatem exitus et introitus eimitatis Coloniensis machinaremur impedire. Adhuc autem, quia in 
wullo libertatem einitatis Coloniensis et ciufum ledere vel minuere iutendimus, sed potius inerementis decentibus 
atgere, permüttinnns bona fide, quod bona eorum in omni distrietu nostro libere transibunt tam per terram quam 
per aquäs, ita quod non permittenms in aliguo loco distrietus nostri a bonis dietorum eiuium aceipi thelomium 
seu veetigal. In theolonio autem nostro Nussiensi corporali iuramento prestito, quod bona sint eiuium Colonien- 
sium, ita quod nullus alius in bonis illis habeat communionem, bona illa libere pertransire permittemus; et ut 
plenarie bonam eis nostram ostendamus voluntatem, tempore guerrarum siue bellorum, quando notorium est dietos 
eines nostros Colonienses in Nussiam propier pericula personarum et rerum aduenire non posse, commitlimus 
alicui Adelium nostrorum in Colonia sine clerico sine laico, qui cum magistro einium iuramentum recipiat, et hoc 
suis sigillis thelonario nostro in Nussia signifcent, quo facto bona illa libere pertransibunt: profitemur tamen nos 
hee facere ex gratia speciali saluis in omnibus priuilegiis nobis et ciuibus nostris Coloniensibus ab imperio 
eoneessis. Adhuc autem, ut omnis materia discordie inter nos et eines nostros Colonienses sopiatur, promittimus 
quod queeungne cause siue inimicitie inter dieios eines nostros per amicabilem compositionem sopite sunt, nos 
easdem. al iudieium nullatenus, prouocabimus, tali compositione que interuenit inter ens contenti. In tanta enim 
pace proponimus gubernare subiectos, quod fraudulenta et iniuriosa quorumeungue consilia nobis sinistra ‚de 
nostris einibus. Coleniensihus. suggerentia de cetero proponimus non audire: per talia enim discordia seminatur, 
zizänia. enim superseminare inimici hominis est; nos autem ciuitatem nostram Coloniensem et eiues nostros 
predictos in coneordia. tenere proponimus et omnium suarum Jibertatum, priuilegiorum et bonarum consuetadinum 
ab antiquo approbatarum volumus et intendimus esse. conseruatores et gratiosis inerementis augmentatores. Item 
adhure, ut cumpassionis nostre viscera sentiant eines nostri Colonienses, in quibus ad debitorum suorum relenationem 
conipatimur, eisdem, permiltimus ex gratia speciali, ut contributionem, que assisia appellatur vulgariter, in einitate 
Coloniensi - super bona et res suas, seeundum quod_ sibi. expedire viderint, ponant assisiam tamdiu duraturam, 
quonsque debita corum fuerint persoluta. Ab hae tamen assisia exempta esse volumus bona extraneorum clerieorum 
etiecclesiarum. in- eo. quod.-vulgariter mailpenning et birpenning appellatur. Ut autem fermentum vetus, quod 
torruptionenm induxit, penitus, expurgetur et pax ei coneordia inter nos et eines nostros Colon. predictos desiderafa 
Soveatur,,. promittimus bona: file, quod Ludewicum dietum de Molengassen , Rigwinum dietum Grein, Wilhelmum 
de Poliheymm, ei. ceteros eorum eomplices, quondam eines Colonienses, paeis et concordie turbatores extra ophla, 
eiuitates, ‚munitiones et. villas nostri dominii ‚et distrietus remouebimus et.a finibus nosiris eiieimus, non permissuri, 
quod ‚de‘ cetero ‚reuertantur in termines siue fines dominii nostri aut ab aliguo recipiantur vel teneantur in sisdemg 
et ulterius contra ipsos procedemus quantum de iure possemus et debemus. Quia vero heu quidam eleriei specialiter 
Henrieus ecelesie s. Columbe in Colonia plebanus, Throderieus plebanus in Mundorp, et Theoderieus sacerdos 
filius quondam Cristine eyrurgice et alüi quidam de proditione iam dudum facta contra ciues nostros et eiuitatem 
Coloniensem sunt suspecti, promittimus bona fide, quod.illos in Jivcesi nostra manere nullatenus permittemus, 
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nisi prius nostris eiuibus Colon. fuerint reconeiliati, et de dispositione ecelesiarum que predietis elericis comisse 
fuerant, per alios ordinabimus siue per alios ordinari mandabimus, secundum quod saluti animarım parochianerunı 
earandem ecclesiarum videbimus expedire. Promittimus etiam, quod quibuseungue eiuibus nestris Coloniensibus 
debita conscripta sunt per nostrum et capitulum maioris ecelesie in Colonia sigilla, fideliter soluemus; et si in 
perceptionem aliquorum redditunm nostrorum positi fuerint et eiecti, nos eosdem ad perceptionem illorum 
reddituum restituemus, donec eis de solutione sit satisfactum. Quia vero propter multa discrimina, que ciuitati 
et ciuibus nostris Coloniensibus hactenus imminuerunt, ceiues nostri Colon. ad confirmationem sui et cinitatis 
Coloniensis dominos quosdam terre, comitem videlicet Juliacensem, comitem de Monte, comitem de Katzenellenboge, 
Walramum de Berghem, et alios quosdam nobiles et milites conciues snos facientes ipsis et eorum heredibus 
hereditarios redditus dare et soluere promiserunt, promittimus bona fide, quod hoc in dietos comites, nobiles, 
milites et eorum heredes, aut in eiues 'nostros Colonienses non vindieabimus, nee ipsi aut aliewi ipsorum propter 
hoc erimus grauiores. Et quia iam alia vice de molendinis annonam molentibus super Renum inter nos et ciues 
Colonienses due habite sunt compositiones, presentibus profitemur, quod medietatem molendinorum possidebimus 
secundum formam prime eompositionis; hanc enim deliberato consilio ciues nostri Colonienses secunde compositioni 
preeligerunt; huius autem forma compositionis in Jitteris super hoc confectis plenius continetur. Et quia impium 
est innocentem eondempnare pro iniusto, promittimus bena fide, quod delictum unius, duorum vel plurium, qui 
contra nos tamıquam private persone delinguerunt, communitati seu uniuersitati eiuitatis Coloniensis non imputabimus, 
sed ab unoquogue pro delicto uniuscuiusque congruam exigemus emendam et satisfactionem, nolentes peccatum 
unius in innocentem refundere, sed secundum sententiam domini, quilibet proprie penam portet iniquitatis. 
Audiuimus etiam, quod dolendo dieimus, quod quidam impie sigillum eiuitatis Coloniensis furtiue subtraxerint; et 
ne illi ex tali dolo luerum reportent, pronunciamus et sententiando dieimus et Jecernimus, membranas vel litteras 
sine seitu et consilio ciuitatis Coloniensis sigillo veteri sigillatas penitus non valere et nullum penitus robur habere 
firmitatis; et quidquid ex parte ciuitatis sigillandum fuerit, nous sigillo fore de cetero sigillandum. Reuocamus 
eliam sententias auctoritate nostra latas, siue si que late sunt auctoritate nostra, in eos qui pro ciuitate Coloniensi 
aliquando publice pro nostra captiuitate, qua nos eiues nostri Culonienses captiuarunt, satisfecerunt et eosdem 
propter hoc non esse vitandos de cetero denuntiamus. Quecunque etiam generales sententie in ciuitatem Cole- 
niensem vel ciues Colonienses auctoritate nostra promulgate sant, illas omnes et singulas reuocamus. Volentes 
insuper quod ecelesie, altaria et cemiteria ciuitatis Coloniensis, que reconciliatione indigent, reconcilientur, elericos 
quidem et alios quieunigue fuerint, qui ad obsequium eiuitatis Coloniensis sunt astrieti, huiusmodi reconeiliationi 
nostre esse proſitemur inelusos. Quia vero omnimodis concordare intendimus cum einibus nostris Coloniensibus, 
ne aliquid suspicionis nobis possit impigni, propria eligimus libertate, ut venerabilis frater Albertus ordinis 
predicatorum episcopus quondam Ratisponnensis, Winricus choriepiscopus Coloniensis, vir nobilis Wilhelmus 
comes Juliacensis et (serardus de Zandscrone, fideles nostri, cognoscant, quotiescungue necesse fuerit, de omni eo 
quod inter nos et commune eiuitatis Coloniensis emerserit in posterum, quod pacem tractatam inter nos et cosdem 
ciues nostros et sigillatam turbare posset vel violare; et si quidem nobis culpam dederint, quod nos in aliqua 
parte pacem predictam violare videmur, nos absque ambiguitate et mora animum nostrum reuocantes studebimus 
emendare, nullatenus ciuitati nostre bellum mouentes vel aliquid indignationis per effectum ostendentes eisdem ; 
si vero culpam inuenerint ex parte communis ceiuitatis nostre Coloniensis, eiuitas nostra pro arbitrio eorun nobis 
satisfactionem exhibebit. Ne autem hoc arbitrium in longum protrabatur, prememorati viri, quos omni exceptione 
maiores reputamus, infra quindenam postea quam ad hoc requisiti fuerint, de iure nostro et ciuitatis nostre 
Coloniensis super culpa predicta pronunciare tenebuntur. Ut autem hee omnia et singula robur obtineant firmitatis, 
juramento proprio hec omnia in animam nostram nos iuramus et promittiimus fAdeliter obseruaturos, In cuius 
rei testimonium et perpetuam firmitatem presentes litteras sigilli nostri munimine communidimus, rogantes 
nichilominus prefatos venerabilem patrem, fratrem Albertum de ordine predicatorum , episcopum, Winrieum 
choriepiscopum Coloniensem, Wilhelmum comitem Juliacensem et Gerardum, ut potestatem cognoscendi inter nos 
et ciuitatem nostram Coloniensem predictam in se recipiant et sigilla sua presentibus in testimomium apponant. 
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Nos vero frater Albertus de ordine predicatorum, episcopus quondam Ratisponensis, Winricus choriepiscopus, 
Wilhelnıns comes Juliacensis et Gerardus de Landescrone prenominati ad preces venerabilis patris et domisi 
nostri Engelberti archiepiscopi Coloniensis predicti potestatem predictam in nos reeipimus et sigilla nostra, quia 
premissis omnibus et singulis interfuimus, presentibus duximus apponende, 
Datum anno d. Millesimo ducentesimo septuagesimo primo, feria quinta post octauam pasche. 


608, Erzbischof Engelbert II. v. Cöln erklärt, für Auslagen zu Niedeggen, für die Freifaffung des 
Probſtes Tb. v. Trier und die Befriedigung Walrams v. Jülich, dem Bruver des feßteren, Grafen 
W., 400 Mark zu verfchulden, wofür er diefem feine Befigungen zu Segendorf in Pfandnutzung 
gibt. — 1271, ven 16. April. 


Engelberlus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, 
notum facimus uniuersis presentes litteras inspeeturis, quod nos W. comiti Juliacensi et eius heredibus in 
quadringentis mareis denariorum Coloniensium existimus debitores, quas quidem quadringentas mareas ipse comes 
pro nobis soluit apud Nydeche, pro expensis nostris factis ibidem centum marcas, et pro liberatione 7’. prepositi 
Treuirensis et archidiaconi centum marcas, et pro debito quo fratri suo Walrame de Juliaco et suis heredibus 
extitimns debitores, ducentas marcas, Pro dictis vero quadringentis warcis obligamus eisdem . . comiti et suis 
heredibus bona nostra in Seinderp cum suis pertinentiis tenenda et possidenda, Jonec eisdem . . comiti vel suis 
heredibus predicte quadringente marce per nos vel successores nostros persolute fuerint, receptis in soriem 
minime computandis. Volumus etiam ct promittimus, quod si ante solutionem pecunie dicte domina . . olim 
comitissa MHosladensis viam uniuerse carnis fuerit ingressa, extune bona illa et redditus, que vel quos in eadem 
villa tenuit et tenet ad presens, ad predietum comitem vel suos heredes libere deuoluantur, tenenda et possidenda 
cum bonis nostris superius memoratis, donec eisdem .. comiti vel suis heredibus predicte quadringente marce per 
nos vel successores nostros fuerint persolute, receptis similiter in sortem minimine computandis. Solutis vero 
predietis quadringentis marcis eadem bona, sicut superius sunt expressa, ad nos et ecelesiam nostram Coloniensem 
libere reuertantur. Renunciantes pure simplieiter et expresse exceptioni non numerate pecunie, doli mali, metus, 
restitutioni in integrum, rescriptis impetratis vel impetrandis, aliisque omnibus iuris beneficiis tam canoniei quam 
eiuilis, per que aliquid contra premissam assignationem, depntationem seu obligationem bonorum attemptare 
possemus. In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum, 

Datum anno d. M. CC. septuagesimo primo, feria quinta post detauas pasche. 


609, Suetber von Ringenberg ſchenkt das Patronat der Pfarrkirche zu Brünen dem Frauenklofter zu Weil. 
— 1271, ven 1. Mai, ° 


Swelherus, miles, dietus de Aingelenberge, omnibus in perpetuum. Constet uniuersis hoc seriptum inspecturis, 
quod ego de fauorabili consensu coheredum nostrorum Suetheri, alterius Suetheri, Hildegundis, Lise, Ermengardis 
et Gerthrudis, diuine remunerationis intuitu, ius patronatus ecclesie parrochialis Brunen, quod hereditario iure 
me contingebat, b. Marie ac eius fidelissimo custodi s. Johanni apostolo et enangeliste neenın et s. Johanni 
baptiste, patronis preclarissimis eenobii Weselensis, in manus domini Bernardi prioris et domine Alheydis priorisse 
ad usus sororum ibidem deo seruientium, piis ipsarum congaudens profectibus, contuli perpetuo possidendum. 
Que videlicet sorores uxoris mee Hildegundis simulque meum postquam resolutus fuero Jiuino cum officio per 
singulos annos commemorabunt anniuersarium dignissimam nobis in hoc ‚vieissitudinem rependentes. Verum ne 


Bergl. vie Bemerfung zu Nr. 606. 630, — * Bilhof Gerhard v. Münfter als Diögefan genehmigte die Schenkung mit 
Urkunde d. d. V. kal. Junü, 1371. 
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hujusmodi collationem sincere ac liberaliter celebratam aliquis consanguineorum meorum siue alicnorum valeat in 
posterum annullare, placuit hoc seriptum sigillo nostro proprio roborare, 

Actum et datum anno d. M.CC.LXXL, in die s. Walburgis, presentibus Godefrido capellano in Wesele, 
Heinrico de Spelle, Nicolao de Vorst, militibus, Bernardo de Galen, iudice et aliis quampluribus. 


61V. Die Städte Deventer u. Cöln vereinigen fi, daß Fein Dritter ftatt des Schuloners angegriffen 
werben foll, jo fange nit dem Kläger die Juftiz verweigert worden. — 1271, den 15. Mai. ! 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris indices, scabini, consules ceterique opidani Dauentrenses 
cognoscere veritatem. Quia propter fraudes et deceptiones, quas frequenter adinuicem committunt contrahentes, 
inter eiuitates et opida multa multotiens incommoda oriuntur, sie quod innocentes aliquando in bonorum suorum 
arrestatione siue occupatione, qguandoque quod grauius est in personarum suarum iniariosa detentione indebite 
puniuntur, ex quo contingit, dum mercatores, qui de loco ad locum merces et necessaria deferre consueuerunt. 
negotiationes suas libere exercere non audent, ipsi mercatores Jampna grauia sustinent, et loca etiam, ad que 
transire deberent, mercium et necessariorum defectus incurrunt: ne inter nos ex una parte, et honorabiles viros 
indices, scabinos et ciues Colonienses ex altera, quiequam de premissis eweniat, connenimus et eoncordauimus 
cam eisdem, quod quamuis aliquis coopidanorum nostrorum bona sua vendat, eredat ac commoder, mutuet alicui 
ciuium Coloniensium, vel penes eum deponat, vel alias fideinbendo seu promittendo se obliget prineipaliter vel 
accessorie pro eodem, quod propter hoc non licebit alicui coopidanorum nostrorum aliquem eiuium Coloniensiam, 
nisi reus principalis existat, in opido Dauentrensi impetere vel grauare, vel aliquatenus arrestare bona sua, nisi 
forte contingeret, quod iudices et scabini Colonienses coopidano nostro de ipsorum coneiue, prineipali reo, 
secundum consuetudinem eiuitatis Coloniensis iustitiam facere denegarent. Et quoniam absurdum est, quod 
malitia unius pluribus innocentibus sit in dampnum, volumus quod premissa ordinatio a nobis einibus Coloniensibus 
firmiter obserwetur, dummodo nobis idipsium faciant vice versa. Et quandocumque ciues Colonienses cum bonis 
suis in opidum nostrum venerint, ipsi tamquam coopidani nostri tuti erunt de rebus suis et personis. In enius 
rei testimoniam et firmitatem presentem paginam ceiuitati et ciuibus Coloniensibus communi sigillo opidi nostri 
dedimus communitam, 

Datum et actum anno d, M.CC. septuagesimo primo, erastino ascensionis domini. 


611. König Richard verfpriht ven GCölnern Beiſtand wider den Erzbifchof Engelbert I, wenn dieſer, nad 
feiner jetzigen Haftentlaffung, gegen ven geleifteten Eid wieder unbefugte Zölle errichten und den 
zwijchen beiven Theilen bergeftellten Lanpfrieven ftören follte, — 1271, ven 20. Mat.” 


Richardus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri imperii fidelibus gratiam suam et 
omne bonum. Cum a nostre creationis exordio ciues Colonienses, dilectos fideles nostros, ad omnia nostra 
beneplacita promptos inuenerimus et paratos, nosque de ipsorum Ädelitatis constancia geramus fiduciam pleniorem, 
quemadmodum predicti eiues nobis per eorum patentes litteras promiserunt Äideliter adherere; si, quod absit, 
venerabilis Engelbertus Coloniensis archiepiscopus, dileetus princeps noster, nobis tanquam suo Romano regi et 
domino, ut tenetur, obedire et adherere processu temporis non curaret, vel conaretur pacem generalem turbare, 
siue iniusta et indebita thelonia et pedagia in terris suis et in aquis per se vel per suos de cetero presumeret 
exigere vel extorquere a quoquam, vel faceret deinceps exigi aut per aliquem extorqueri, contra corporale 
iuramentum ab ipso archiepiscopo super hoc speecialiter post suam liberationem spontanea voluntate prestitum 


ı Aus dem Driginal im Stabtardiv zu Cöln. — Eine ähnliche Uebereinkunft ſchloß vie Stadt Coln mit Soeft unter 
tem 38. Juni 1276, Scibertz, Urkundenbuch 1. Rr, 375. — * Aus vem Original im Stadtarchiv zu Cöln. 
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temere veniendo: nos versa vice bona fide promitimus tenore presentium ciuibus Coloniensibus antedietis, quod, 
si predietus archiepiseopus contra premissa et quodlibet premissorum et specialiter contra pacem inter eundem 
archiepiscopum et predictos eines Colonienses nouiter reformatam, spreto huiusmodi iuramento, iniuste venire, 
nos eisdem ciuibus per nos et subditos nostros imperii fauorabiliter assistemus. In euius rei testimonium 
presentes litteras exinde conseribi et sigillo maiestatis nostre jussimus communiri. 
Datum Walingford, XX, die Maii, indietione XIIII. regni nostri anno XV. 


612, Wirich, Edelherr v. Freng, welder für erhaltene 150 Mat des Grafen Wilhelm v. Juülich Burz- 
mann zu Frentz geworden, weiſt vemfelben zwei Manfen zu Leben an. — 1271, ven 7. uni, ' 


Nos Wiricus nobilis de Vrense notum facimus uniuersis presentes litteras visuris, quod cum nobilis vir 
Wilhelmus comes Juliacensis centum et quinguaginta marcas in feodo nobis conferret ea conditione, ut apıd 
Vrensenrade eius simus castrensis et ibi faciamus debitam residentiam, quas quidem centum et quinquaginta 
marcas, cum ipsi comiti in allodio nostro demonstrare teneamur et assignare, easdem in duobus mansibus allodü 
nostri terre arabilis assignauimus et assignamus per presentes, quos tamen mansus nos et nostri heredes ab ipso 
eomite et suis heredibus tenebimus et possidemus et fidelitatem ipsis inde faciemus. 

- Datum anno d. M.CC.LXX prime, dominica ante festum Barnabe apostoli. 


613. Graf Wilhelm v. Jülich erflärt, daß ihm fein Rentenleben von 100 Marf als Bürger v. Cöln mit 
1000 Mark von der Stadt abgelöft worden, wofür er derfelben ein Allode im entiprechenden Werthe 
zu Leben ftellen wolle. — 1271, ven 15. Juni, ” 


Uniuersis presentes litteras inspecturis Wrlkelmus comes ‚uliacensis cognoscere veritatem. Noueritis quod 
nostrarum precum et amicitie intuitu dileeti familiares et coneines nmostri iudices, scabini, consilium et uniuers 
eiues Colonienses ad releuandum se perpetuo a solutione centum marcarum Coloniensium, quas nobis et heredibus 
nosiris comitibus Juliacensibus promiserant ratione amicitie et coneiuilitatis, quam cum ipsis contraximus pro 
nobis et heredibus nostris predietis, numerauerunt et tradiderunt nobis mille marcas Colon. in parata pecunia, 
quam ab ipsis integraliter nos recepisse fatemur, promittentes pro nobis et heredibus nostris predietis, quod 
centum marcarım redditus in bonis nostris, que sint allodium nostrum, inter Coloniam et Velam* demonstrabimus 
ipsis ciuibus et supportabimus, et tenebimus tam nos quam heredes nostri predieti sub debito conciuilitatis in 
perpetuum ab eisdem. In cuius rei testimonium et firmitatem perpetuam presentes litteras ipsis eiuibus dedimus 
sigillo nostro sigillatas. 

Actum et datum Colonie, anno d. Millesimo ducentesimo septuagesimo primo, in die b. Viti martyris. 


614. Theoderich, Edelherr v. Schinnen, und fein Sohn Godfried ftellen der Stadt Cöln, deren Bürger fie 
geworden, zur Sühne Weingärten zu Rhöndorf bei Honnef zu Leben, mit der Verpflichtung, derſelben 
mit vier Rittern u. fünf Knappen auf Erfordern beizufteben. — 1271, den 10. Juli. * 


Uniuersis tam presentibus quam futuris viri nobiles Theodericus de Schina, et Godefridus primogenitus suus, 
in perpetaum cognoscere veritatem. (Quoniam expedit ad gestorum habendam memoriam, ut dum viue vois 
testimonium per decursum temporis subtrahatur, quod ea que geruntur inter homines, scripture et sigillorum 
munimine perhennentur: igitur ad omnium memoriam et notitiam tenore presentium peruenire cupimus, qued 





’ Aus dem Cartular der Grafen v. Zülih, Nr. 65. — * Aus dem Driginal im Stabtardiv zu Eile. — * Zwifchen Cöln 
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quia honorabilium virorum iudieum, scabinorum et cinium Coloniensium temeritate nostra  inimicitias 
ineidimus et offensam, ad sopiendum rancorem talis inimieitie et oflense, et ut etiam ipsi iudices, seabini et 
ciues Colonienses nos ipsorum coneiues facerent, vineas nostras sitas Hoyndorp prope Honephe, pertinentes 
in aduocatiam viri nobilis domini Wilhelmi comitis Juliacensis, quam tenet ab ecclesia de Vilehe, acce- 
dente expresso consensu ipsius domini comitis, resignauimus et resignamus in manus eiuitatis Coloniensis, 
et transferimus etiam in manus ipsius‘ ciuitatis quidquid iuris habemus in eisdem, Et ut ratione vinearum 
earundem ipsis iudieibus‘, scabinis et ciuibus Coloniensibus tamquam ipsorum coneiues nos et heredes 
nostri, qui nobis succedent in dictis vineis, ad fidelitatis debitum perpetno teneamur, possessionem earundem 
sinearum hereditario iure tenendum recepimus ab eisdem. Promittentes bona fide, quod ab hoe tempore inanten 
fideles erimus verbo et facto ciuitati et ciuibus Colon., singulis et uniuersis, et ipsos iuvabimus ei promouebimus 
tamguam conciues nostros et amicos, ubicumque locorum poterimus, cessante quolibet dolo malo. Et si ab hoc 
tempore inantea aliqua perceperimus, que dietis cinitati et eiuibus Coloniensibus in aliquo impedimenti vel 
nocumenti esse poterunt, super talibus quanto celerius et maturius poterimus ipsos munire tenebimur et debimus. 
Promittimus insuper, quod quandocumque dictos eiuitatem et ciues Colon. guerranı habere eontingit contra 
quoseungue, quod nos vel heredes nostri, qui pro tempore nobis succedent in vineis predietis, cum requisiti 
fuerimus per patentes litteras ciuitatis Coloniensis, per quadraginta dies cum quatuor militibus et quinque famulis 
Coloniam intrabimus et guerram ipsius ceiuitatis et ciuium per illud tempus portabimus sub expensis nostris, 
Elapsis vero quadraginta diebus predietis, si nostri ulterius indiguerint, nobis tamquam banrothec duodeeim marcas, 
militi sex marcas, et famulo tres marcas, existentibus in consortio nostro, pro stipendio ad mensem dabunt; ita 
tamen quod erit in optione et ordinatione eiuitatis Coloniensis, quot militibus et famulis post quadraginta dies 
predietos debeamus esse contenti. Et; quia super premissis conditionibus per omnia reconciliati sumus cum 
einitate et ciuibus Colon. predictis, et nos etiam in ipsorum coneines receperunt, ad habundantioris firmitatis 
remelium super obseruatione premissorum quilibet nostrum pro se prestitit corporaliter iuramentum, et similiter 
heredes nostri', qui nobis succedent pro tempore in vineis predictis, ad premissa seruanda suo iuramento se 
astringere temebuntur; hoc in penam adiecto quod si in aliquo tempore factum fuerit contra premissa ab altero 
nostrum, quod ipso facto cademus ab omni iure quod habemus in vineis predictis, et ciues Colonienses libere de 
eis disponere poterunt secundum quod sibi visum fuerit expedire, saluo domino comiti predicto ante omnia et per 
omnia iure suo; et nichilominus dieti ciues super violatione premissorum, ubicumque voluerint, nos impetere 
poterunt et culpare. In huius rei testimonium et perpetuam firmitatem sigilla virorum nobilium domini Wilhelmi 
comitis predieti, Wilhelmi de Vrenze, Winandi fratris nostri et Gerardi aduocati Coloniensis consanguinei nostri 
rogauimus et obtinuimus apponi, et nos sigillum nostrum pro nobis et filio nostro predicto presentibus duximus 
apponendum. 
Datum anno d. M.CC. septuagesimo prime, VI. idus Juli. 


615. Bifhof Conrad v. Osnabrück ſchließt mit dem Erzbiſchofe Engelbert II. v. Cöln ein Bündniß zu 
gegenfeitigem Schutze zwiſchen Rhein und Weſer. — 1271, ven 22. Auguſt. 

Conradus dei gratia Osnaburgensis ecelesie eleetus uniuersis hoc seriptum visuris in perpetuum. Uniuersos 
presentes et futuros seire volumus, quod nos de consilio totius eapituli nostri, ac ministerialium ecelesie nostre et 
fidelium nostrorum consensu, cum venerabili in christo patre ac dumino nosteo Engelberto s. Coloniensis ecelesie 
archiepiscopo talem iniuimus perpetui federis unionem, quod nos et nostri successores fideliter ei suisque 
successoribus et ecclesie sue contra quemlibet ipsis iniuriam inferentem, cum requisiti fuerimus, perpetuo assistemus, 
et auxilium prestabimus sub nostris expensis inter Renum et Weseram. Idemque dominus archiepiscopus suique 
suceessores sub suis expensis nobis nostrisque successoribus et ecclesie nostre idem facient econuerso. Ut autem 
huiusmodi confederationis unio, quam in manus dieti d. venerabilis archiepiscopi seruandam promisimus et nobiscum 
dominus Otto camerarius paderbornensis ecclesie, Fredericus comes in Retberg, Hinricus prepositus in Ouakenbergen, 
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Alfrinmmes canonicus Osnaburgensis, Ludolfus et Lodewicus fratres dieti Haken, Euerhardus de Varentkorpe, 
Hartbertus de Asforpe, Suetherus de Siedesen, Rodolfus de //aren, Otto et Wernerus fratres dieti de Odesla, 
Johannes Hals, milites; Johannes de Tuent, et Hinricus de Dissine, eines Osnaburgenses, fide data seruandam 
promiserunt, a nobis nostrisque suecessoribus inuiolabiliter obseruetur et secundum formam predieti federis 
impleatur, presentem paginam super hoc confeetam nostro ac capituli nostri sigillis in testimonium duximus 
roborandam, 


Aectum Suelde, datum vero Osnaberge, XI. kal. Septembris, anno d, Mill. CC. LXX. primo. 


616. Graf Heinrich v. Keffel ftellt vom Erzbifchofe Engelbert I. v. Coln Gewährbürgen für die demſelben 
serfaufte Vogteiſchaft v. Neuß nebft ver Holzgrafſchaft zu Hochſtaden. — 1271, ven 24. Auguſt. 


Nos H. comes de Aessele notum facimus, quod cum nos reuerendo patri ac domino nostro Engelberto s. 
Coloniensis ecelesie archiepiscopo aduocatiam nostram Nussiensem cum suis pertinentiis, et ius nostrum quod 
habuimus in silua sita iuxta Zonsladen, quod vulgariter Holzgraschaf' dieitur, vendidimus pro certa pecunie 
summa, nos de dietis bonis et iuribus warandiam debitam per annum et diem ipsi d. archiepiscopo facere 
promittimus et nos obligamus. Ad maiorem vero securitatem predieto d. archiepiscopo fideiussores statuimus 
Walramum fratrem nostrum, prepositum Monasteriensem, Th. de Wiuelinghouen, Godefridum dietum Lirt, et 
Nicolaum de Niderhouen, dapiferum nostrum, qui fide prestita corporali promiserunt, quod si in premissis qued 
absit negligentes fuerimus vel remissi, ipsi extunc ab ipso d. archiepiscopo aut eius certo nuncio moniti Nussian 
intrabunt, et nos tamquam fideiussor una cum ipsis intrabimus ad iacendum, inde nullatenus recessuri, quousque 
huiusmodi defectus per nos plenarie suppleatur. In euius rei testimonium sigillum nostrum una cum sigillo 
fratris nostri predieti presentibus est appensum. Nos vero fideiussores contenti sumus sigillis predietorum. 

Datum Nussie, IX. kal. Septembris, anno d. M. CO. LXX. primo. 


617. Gernand, Burggraf zu Raiferswertb, trägt dem Erzbiſchofe Engelbert II. v. Cöln feine Güter zu 
Kaulen u. Grevenbroich zu Lehen auf, und verpflichtet fh, das Schloß Kaiferswertb als Cölniſches 
Offenhaus zu bewahren und nur denjenigen als neuen König zuzulaffen, welchen der Erzbiſchof ibm 
bezeichnen werde. — 1271, den 31. Auguft. ! 


Nos Gernandus burchgrauius W’erdensis et Mechtildis uxor nostra notum facimus uniuersis presentes litieras 
visuris in perpetuum, quod nos considerantes nos et nostros heredes posse iuvari ac defendi per reuerendum 
patrem ac dominum nostrum, dominum Engelberlum s. Coloniensis ecclesie archiepiscopum, capitulum Coloniens 
et successores eorum in futurum, ob spem et fiduciam iuvaminis ac defensionis eorundem damus, assignamus et in 
manus ipsius domini nostri archiepiscopi predicti reportamus bona nostra in Chulen et Brucge, ad valorem 
reddituum decem marcarum estimata, ab ipso domino nostro archiepiscopo et ecelesia Coloniensi tenenda in 
feodo, ita quod de ipsis bonis eorum ligii homines erimus et heredes nostri qui pro tempore fuerint in futurum. 
Obligamus etiam nos pro nobis et heredibus nostris, quod fam nos quam heredes nmostri castrum Werde 
tenebimus et custodiemus ad opus et utilitatem ecelesie Coloniensis, ita quod archiepiscopus Coloniensis & 
eapitulum Coloniense, qui pro tempore fuerint, de ipso castro se iuvare possint contra omnem hominem, solis 
dominis regibus et imperatoribus romanis exceptis. Volumus etiam et promittimus per presentes, quel 
guemcungue hominem habemus ad presens vel assumpserimus in familiam nostram nos vel nostri heredes in 
faturum, non admittatur ad consortium nostre familie, nisi primo iuret tenere et custodire ipsum castrum Werde 





— 
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ad opus et utilitatem ecelesie Coloniensis, sieut superius est expressum, Promittimus etiam per presentes, quod 
vacanlfe romano imperio nullum admittemus pro domino rege vel imperatore, nisi qui nobis a domino archiepiscopo 
Coloniensi qui pro tempore fuerit, vel a capitulo Coloniensi, si archiepiscopus non fuerit, extiterit presentatus, 
In euias rei testimonium, robur et munimen perpetuum presentes litteras damus eisdem domino archiepiscopo et 
capitulo Coloniensi, venerabilis patris ac domini fratris Alberli episcopi quondam Ratisponensis, domini nostri 
domini Burchardi de Bruke, nostro, Mechtildis uxoris nostre predicte, ac fratris Wolfardi de domo theuthonica 
sigillis sigillatas et roboratas. 

Actum presentibus viris honestis domino Euerardo .. ., d. Adolfo de Bernesowen et d. Henrico de Herle 
eanonicis ecelesie Werdensis, d. Friderico de Bruke, d. Johanne de Ceppenheim, et d. Henrico aduocato de 
Calichem, militibus: Goswino de Duengenberg, Johanne de Rode, Adolfo, Arnoldo et Antonio de Calichem fratribus, 
Theoderico de Busche, et Friderico theloniario nostro ac alia familia nostra, necnon puampluribus aliis personis 
landabilibus et honestis. 

Datum anno d. M.CC.LXXI., kal. Septembris, 


618, König Richard fordert den Grafen Wilpelm v. Jülich auf, von dem Gelde, welches er ihm verſchulde, 
2000 Mark dem Erzbifchofe Engelbert I. v. Cöln auszuzablen, oder demfelben oder deſſen Bürgen 
in Aufrechnung zu bringen. — 1271, ven 13. September. 


Richardus dei gratia romanorum rex semper augustus Nobili viro W. comiti Juliacensi, dilecto fideli suo, 
graliam suam et omne bonum, Necessitatibus et dispendiis venerabilis E. Coloniensis archiepiscopi, karissimi 
prineipis et affinis nostri, benigno compatientes affectu, Aidelitati tue distriete precipimus et mandamus finaliter et 
preeise volentes, quatinus, sieut nostram gratiam diligis et fauorem nostrumgque affectas commodum et augmentum, 
de pecunia in qua nobis teneris, duo millia marcarum Aquensium eidem archiepiscopo vel suo certo nuntio sine 
aligua difficultate persoluas, vel de tanta summa pecunie de debito, in quo tibi tenetur, ipsum archiepiscopum et 
snos Gdeiussores absoluas. Nos enim de predieta quantitate pecunie, quam sibi persolues vel absolutum dimittes, 
vobis gratissime reputabimus satisfactum, unde facta solutione huiusmodi reserues tibi has litteras in testimonium 
veritatis, 

Datum Cnareborg, XII. die Septembris, indietione XIII. Regni nostri anno XV. 


619. Graf Theoderich v. Cleve entläßt ein zu Morsvorf gelegenes Grundſtück des Domcapitels aus der 
Hofesbörigkeit. — 1271, ven 14. September, 


Nos Tiheodericus comes Cliuensis, et Aleydis uxor nostra, necnon T’heodericus primogenitus noster, notum 
facimus tam presentibus quam futuris, quod nos ob speciales preces dilecti nobis domini Henriei de Heymsberg, 
tanonici colomiensis, nostri sororü, remittimus et conferimus Capitulo coloniensi omne ius quod habuimus et 
habemus in XXX iurmalibus et area sitis apud AMorendorp, ita quod merum sint allodium ipsias capituli, nee 
aliguis de cetero incola nostrum iudicium, quod gedinege et rincge dieitur, adire et requirere teneatur, In cuius 
rei festimonium presentem litteram nostris sigillis duximus roborandam. 

Actum et datum anno d. M.CC. septuagesimo primo, feria secunda post natiuitatem b. Marie virginis, 


620, Graf Wilhelm v. Jülich, als Vormund feines Vetters Walram v. Bergheim, genehmigt, daß 
Schilling v. Wiedenfeld ein Lehengut zu Rheindorf dem Deutſchordenshauſe zu Gürath übertragen 
und an beffen Stelle Befigungen zu Gleſſen, Wievenfeld u. Holtorf gefegt babe. — 1271, ven 17, 
Detober. 


Wilhelmus comes Juliacensis, tutor legitimus consanguinei sul Wallerami nati quondam Wallerami fratris 
sui de Bergheim, nobilis, omnibus presens seriptum inspeeturis noscere veritatem. Noueritis, quod cum Seillingus, 
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natus Vinemari de Widenuell militis, a predieto consanguineo nostro quedam bona, videlicet triginta iurnales 
terre arabilis et aream unam in Aeindorp et decimam de quatuor mansis ibidem iacentibus teneret iure homagü 
seu hominii, idem Seillingus eadem bona in manus nostras libere resignauit, petens et requirens, ut boma ipa 
fratribus de domo theutoniea in Judenrode eoncedere curaremus, offerens etiam et assignans nobis loco predietorum 
bonorum alia bona sita in Glesze, item et infra villas Widenuell et Holtorp, ita quidem quod eadem bona a 
nobis nomine consanguinei nostri nominati iure hominii reciperet et haberet. Nos autem supradieta bona ah 
eodem Scillingo recepimus et eidem reconcessimus iure hominii tenenda et habenda et hoc loco bonorum superius 
nominatorum in Reindorp. Preterea eadem bona in Reindorp memoratis fratribus libere et absolute contulimus et 
assignanimus. Ja cuius rei testimonium presens scriptum sigillo nostro duximus roborandum, 

Actum presentibus Ulrico dapifero milite in Bercheim, Ensfrido de Curmen, Franbalgo de Slenderhauen, 
Conone de Bolendorp, Renardo de Honbusch, Willelmo Brünen, militibus, Gerardo de Bozstorp, Henrico Coilhartı, 
Renardo Gulharth, et aliis quampluribus testibus ad hoc rogatis. D. in vigilia b. Luce ewangeliste, anno d. 
M. CC. septuagesimo primo, 


621. Erzbiſchof Engelbert II. v. Cöln verfpricht die Forderung Des vermaligen Burggrafen Gernand zu 
Kaiſerswerth mittelſt Zahlung verſchiedener Schulden deſſelben auszugleichen. — 1271, ven 2, 
November. 


Nos Engelberlus dei gratia s, Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per Ytaliam archicancellarius, 
notum facimus uninersis presentes litteras visuris, quod nos Gernando quondam Burgrauio Werdensi et Methilde 
uxori sue tenemur in mille et sexcentis marcis denariorum Colon., de quibus acquitare ad presens promittimas 
eisdem in Nussta apud suos creditores septingentas et quinquaginta marcas, ita quod ipsum Gernandum « 
Methildem suosque fideiussores quitos elamabunt. Dampna vero que ab hac die videlicet b. Ceecilie virginis 
accreseunt, deinceps soluere cum prineipali debito promittimus et tenemur. Item apud opidanos WWerdensea 
acquitabimus debita in quibus tenentur eisdem, ita quod ipsi opidani Werdenses dietum debitum colligent « 
recipient de thelonio bonorum suorum, que per Reni alueum descendendo duxerint et ascendendo, inxta conditiones 
ab ipso Gernando eis factas. Item acquitabimus eisdem apud Werdam in prompto et ad presens videlicet apıd 
capitulum Werdense et creditores suos ibidem octoginta marcas. Item acquitabimus eisdem in octaua eireumeisionis 
domini proxima nune instante apud Hildegerum de Stelza, einem Colon., quinquaginta marcas pro pignoribus 
eorundem redimendis. De summa vero que superest de mille et sexcentis marcis predictis, et de summe 
denariorum, in qua similiter tenemur eisdem ratione emptionis eibariorum , balistarum et aliorum utensilium, 
quantum de hiis nobis vendere voluerint, nobis dederunt indueias usque ad quatuor festos dies pasche proxime 
nune instantes. Promittimus etiam eisdem fide data obligantes nos una cum fideinssoribus nostris subseripis, 
quod si de hoc ultimo debito, quod eisdem infra quatuor dies festos pasche predictos soluere promisimus, ne 
soluerimus quod absit, extune nos Engelbertus archiepiscopus predictus et fideiussores nostri, videlicet nobilis vir 
Wilhelmus de //elpenstern, Wynricus de Baghem, Henricus de Budberg, milites fideles nostri, et Hermannus de 
Cothusen, opidanus Nussiensis, quos eisdem Gernando quondam Burgrauio Werdensi et uxori sue pro iam die“ 
debito statuimus, Nussiam intrabimus ad iacendum ut moris est bonorum fideiussorum, inde non recessuri done 
ipsi Gernando, uxori sue vel ipsorum heredibus plenarie fuerit satisfactum, quandocumgue post dietos quatuor 
dies festos pasche ab ipso Gernando, uxore sua, Burgardo domino de Druka, aut ipsorum heredibus vel ce» 
nuneio eorundem nfoniti fuerimus. 

Datum erde, XI kal, Decembris, anno d. M. CO. LXX. primo. 


622. Die Edelfrau Megtild v. Holte und ibr Sohn Johan, Burggraf v. Arberg, überlaffen ihren Dienit 
mann Gerard v. Rhein der Kirche zu Eſſen. — 1271, ven 24. Dezember. 


MMegteldis nobilis matrona de Holthe, et Johannes Burgrauius de Arberg, filius eius, presentibus et fururis 
hoe scriptum intuentibus innoteseimus, quod nos Gerhardum filium Gerardi dieti de Reno, nostrum ministerialem 
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propter petitionem et dilectionem liberum fecimus, et ab omni iure seu seruicio ministeriali quitum dimisimus et 
solutum, dieti Gerardi filium in ministerialem Asnidensi ecclesie conferentes. 
Datam anno d. M.CC.LXX primo, in vigilia natiuitatis domini. 


623, Die Ritter v. Eulen, v. Strünfere und v. Elverfeld treten der Suühne bei, welde ihr Blutsfreund, 
der Cölniſche Evelvogt Gerard, wegen des Toves feines Vaters und Oheims und wegen der eigenen 
Gefangenfchaft mit der Stadt Cöln gefchloffen. — 1271, ' 


Uniuersis presentes litieras visuris et audituris nos Stephanus de Sulen, Bernardus de Strungede et Conradus 
de Eueruelde, milites, notum facimus, quod quia Gerardus aduocalus Coloniensis, dilectus consanguineus noster, 
super morte Rutgeri quondam aduocati Coloniensis, patris sui, et super morte Wilhelmi de Aeide, wilitis, patrui 
sui, ac super captiuitate propria, ac super morte et captiuitate omnium illorum, qui cum predietis captiuati fuerumt 
vel interfecti, et super omni eo quod exinde secutum est, per omnia pro se ct omnibus sibi coniunctis cum ciuitate 
et ciuibus Coloniensibus reconciliatus existit super eo iuramento, quod urueda dicitur, prestito, prout est consuetum, 
et ad hoc se astrinxit specialiter, quod nos ad compositionem seu reconciliationem iniendam super morte et 
captiuitate predictorum inducere deberet cum eflectu, consideramus, quod reconeiliatio, quam prefatus Gerardus 
iniuit, debito modo consumari non poterit, quin ad compositionem seu reconeiliationem super morte et captiuitate 
predictorum, et super eo quod exinde secutum est, inclinemur, pro eo quod dieti ciues Colonienses nostram 
amiciiam affeetant in hac parte et ad fauorem ac promotionem impendendam Gerardo predicto, ut intelleximus 
fauorabiliter se coaptant, omnem inimicitiam, rancorem et iniuriarum oceasionem, quas habuimus vel habere 
videbamur usque modo contra ciues Colonienses singulariter vel uniuersaliter propter mortem siue captinitatem 
predictorum, vel ex eo quod inde secutum est, ipsis ciuibus Colon. pro nobis et nobis attinentibus remittimus 
puro corde per fidem prestitam et per iuramentum, quod quilibet nostrum corporaliter interposnit presentibus 
pluribus probis viris, nos astringentes et obligantes firmiter, quod ab hoc tempore inanten dietis ciuibus Colon. 
singulariter et uniuersaliter in omni loco, tempore et persona factis et consiliis compositionem et reconciliationem 
predietam pro nobis et nostris, quorum posse habemus, seruabimus et seruare volumus bona fide, In huius rei 
testimonium et firmitatem perpetuam presentem paginam super preseripta compositione et reconcil'atione inita a 
nobis conseriptam sepedictis ciuibus Colon. dedimus sigillis nostris communitanı. 

Actum anno d. M. CC. septuagesimo primo. 


624. Graf Wilhelm v. Jülich bezeugt, von dem Gunibereftifte und ven Decanien Teug und Duisburg 50 
Marf, weniger 4 Denar, empfangen zu haben. — 1271. 


Nos Wilhelmus comes Juliacensis notum esse cupimus, nostrum dapiferum dietum S/a/z de Bracele nomine 
nostro a capitulo s. Kuniberti et a decanatu Tuitiensi et Dusbergensi recepisse quinquaginta marcas, IIII denariis 
winus, Coloniensium denariorum bonorum et legalium, duodeeim solidis pro marca qualibet computatis, in vigilia 
b. Dyonisii. In cuius rei certitudinem presens seriptum sigilli nostri munimine roboramas, 

Actam et datum anno d. M. CC. LXX. primo, ' 


625. Gerlach v. Iſenburg, Herr v. Abrenfels, bezeugt ven Empfang cines Theiles ver 200 Mark, wofür 
er dem Grafen v. Jülich Befigungen zu Breifig zu Lehen gemacht, — 1271, ven 18. Kebruar. ® 


Uniuersis presentes litteras inspecturis nos Gerlacus de Ysenburg, Jominus de Arenuels, notum faeimus et 
ienore presentium protestamur, quod dominus comes Juliacensis de ducentis marcis denariorum Coloniensium 


Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Cöln. — * Bür das folgende Jahr ſtellte ver Graf eine gleihlautenne Quittung 
aus. — ? Aus tem Cartular ver Örafen v. Jülich, Ar, 43. 
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bonorum et legalium, duodecim solidis pro marca qualibet computandis, in quibus nobis tenetur ratione homagii 
de bonis suis sitis apud Brisg, que tatulo pignoris pro eisdem denariis nobis obligauit et adhue sunt obligata, 
persoluit partem denariorum, primo videlicet quadraginta et octo marcas, secundo triginta et sex marcas, tere 
viginti et octo marcas Col. denariorum. 


In ceuius rei testimonium presentem litteram nostro sigillo duximus 
roborandam. 


Datum anno d. Millesimo CC. L.XX. primo, feria quarta ante festum b. Mathie apostoli. 


626. Graf Everard v. Katzenellenbogen verleiht der Abtei Altenberg Nheinzellfreibeit für alle Güter, welde 
fie bei vem Schloffe Rheinfels ab> over aufwärts führen werte, — 1271, ven 24. März.' 


Nos Euerardus comes de Kalzinellinbogen notum facimus uninersis presentes litteras inspecturis, quod nos 
ob spem dJiuine retributionis et pro salute anime nostre, uxoris nostre defuncte, ac omnium parentum nostrerum 
volnmus firmiterque statuimus, quod viri venerabiles ... abbas et conuentus de veferi Monte in perpetuum Liber 
sint et absoluti ab omni theloneo, quod ex parte nostra vel heredum nostrorum requiri seu recipi poterit ah 
eisdem, tam de vino quam de annona ipsorun, quod vel quam ante castrum Ayuels per alueum Ren: descendends 
duxerint vel ducere decreuerint, seu etiam ascendendo, utpote de vasis, sale ne allece, et rebus aliis quibuscungue. 
In enius rei testimonium et firmitatem presens seriptum sigilli nostri munimine duximus roborandum. 

Actum Colonie, anno d. Millesimo ducentesimo septungesimo primo, in vigilia annunciationis h. Marie virginis 


627. Ludwig, Edelberr v. Neuenahr, trägt feine Hälfte des Schloſſes Nürburg dem Grafen W. v. Jülich 
zu Leben auf. — 1272, ven 1. April, ® 


Nos Zudowicus nobilis vir de Nuenare notum facimus uniuersis, quibus presentes littere ostense fuerin, 
quod nos dimidietatem castri nostri in Nurberg nobili viro domino W. comiti Juliacensi libere conulimus et al 
ipso in feodum recepimus possidendum, nosque ipsius homo ligius effeeti sumus liberaliter et solute. Im cuius 
rei testimonium presentes ei dedimus litteras sigillo nostro munitas. 

Datum anno d. M.CC.LXX. secundo, sexta feria ante L,etare Jherusalem, 


628. Die Stadt Cöln verfchreibt dem Grafen Adolf v. Berg wegen des zwiſchen ihnen beſtehenden Bünd 
niffeg ein Nentenleben von 150 Mark, und ermächtigt venfelben, bei verfäumter Zablumng Das Get 


bei Juden zu borgen und zur Pfändung zu fchreiten, wenn die Grftattung nicht erfolgt. — 1272 
ven 24. Aprl—1. Mai.” 


Uniuersis presens scriptum visuris et audituris nos indiees, seabini, consilium et eiues uniuersi Coloniense 
notum facimus presentibus protestantes, quod ratione confederationis et amicitie inter nobilem virum dominum 
Adolfum comitem de Monte et suos successores in posterum ex una parte, nos et nostros conciues ex altera, in 
instrumentis thenthonicis * conscripte et nostrorum hincinde sigillorum munimine roborate, ipsi comiti de Monte « 
suis, cum pro tempore non fuerit, successoribus uniuersis soluere tenemur et Jdebemus annis singulis in die b. 


' Graf Dyiber v. Kapenellendbogen und feine Gemahlin Margaretba bemilligen dieſelbe Freiheit „ratione tbelonüi ser 


eonductus et denariorum qui vulgariter dicuntur KÄnefispenninge, quos familisn nostra recipere consmeuit«, mit Urkunde d 4 
1273, mense April. „Apponenies etiam sigillum fratris nostri: comitis Euerardi ad maiorem firmitafem et cautelam. Acta sun 
hec presentibus Herimanno Durtembusch, Johanne dicto Mufele, militibus nostris, Henrico de Vockinhouen dapifero nostre.-- 


»Aus dem Cartular der Grafen v. Zülih, Nr. 51. — * Aus dem Driginal im Etadtardio zu Cöln. — * Nämlich in der 
Urkunde vom 9, Juni 1262, 
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Martini hyemalis centum et quinquaginta marcas Coloniensium denariorum legalium et bonorum, duodecim solidis 
pro marca qualibet computandis. Quod si negleximus adimplere, dummodo unus nostrorum magistrorum eiuium 
cum tribus nostris conciuibus quicumque existant fidedignis moniti fuerint ex parte ipsius comitis de Monte a 
dieta die b. Martini ad quindenam, eligimus et acceptamns, quod idem comes de Monte et sui successores in 
posterum vel eorum offieiales dietas eentum et quinquaginta marcas conquirant et recipiant ad iudeos sub usura 
marcam quamlibet pro tribus denariis Coloniensibus qualibet septimana, volentes ad dietorum dampnorum 
restaurationem cum prineipalis debiti solutione et interesse fore indissolubiliter obligati. Si autem post receptionem 
diete peeunie ad iudeos ipsi comiti vel suis successoribus de premissis satisfacere distulerimus ad quindenam, 
eligimas et aeceptamus beniuole consentientes, quod sepedietus comes de Monte et sui successores vel eorum 
ofieiales nostra et nostrorum coneiuium pignora capiant tam pro prineipali debito, quam pro dampnis et interesse, 
ubieumque sibi visum fuerit expedire, nostra et nostrorum conciuium contradictione qualibet non obstante, 
excepto quod ante eiuitatem nostram Coloniensem dumtaxat inter turrim, que dieitur Beyene, in superiori parte 
ciuitatis et turrim inferiorem sitam ex alia parte monasterii s. Cuniberti versus Atle nostra pignora non capient, 
ne forte propter huiusmodi pignorun captionem aliqua dissensionis seu rancoris materia generetur.“ (Que pignora 
idem comes vel sui successores, si requisiti fuerint, nobis et nostris conciuibus exeredent ad quindenam recepta 
suffieiente fideiussoria eautione; si autem non fuerint requisiti, memorata nosira pignora vendere poterunt licite 
sine nostra contradietione qualibet et offensa sub proborum testimonio virorum, et receptam ab huiusmodi 
pignoribus pecuniam nobis debent in solutionem qua tenemur eisdem annui debiti computare. Adiectum est etiam, 
quod si nos aut nostri Successores dietos centum et quinquaginta marcarum redditus redimere voluerimus in 
futurum, Jdebimus memorato comiti de Monte mille et quingentas marcas Coloniensium denariorum in redemptionem 
reddituum centum et quinquaginta marcarum predietarum, quas ımille et quingentas marcas sepedictus comes vel 
sui successores infra eiuitatem Coloniensem vel Burbannum eiusdem in allodio aliquo collocabunt, quod allodium 
prefatus. comes et sui suecessores tenebunt a nobis et eiuitate Coloniensi quasi nomine feodi obinde permansuri in 
perpetuum ad omnium eonditionum et artieulorum de eonfederatione et amieitia inter ipsum comitem de Monte 
et suos suecessores ex parte una et nos et nostros conciues ex altera habitorum et in instrumentis theuthonieis 
super hoc confectis sollertius conseriptorum indissolubiliter obligati. Ut autem premissa in perpetuum robur 
obtineant firmitatis, ipsi comiti de Monte et suis successoribus presens seriptum contulimus nobilis viri domini 
Wilhelmi comitis Juliacensis et nostre cinitatis sigillorum munimine roboratum. Actum presentibus dieto domino 
W. comite Juliacensi, Theoderico dieto Raze magistro eiuium, Gerardo et Hermanno dietis Scherfgin, militibus, 
Theoderico dieto Grin, Daniele Ouerstolz, Wernero de Horreo, Gerardo dieto Ouerstolz quondam vicecomite, 
Brunone dicto Hardevust, Hermanno Hirmelin, Constantino dicto Crop, Henrico dieto Hardevust, Henrico Flacone, 
Johanne Cleinegedane, Johanne Ouerstolz, Brunone dieto Kune, Godefrido dieto Quattermart, Waltelmo de 
Agueduetu et Gerardo filio quondam Mathie Ouerstolz, et quampluribus aliis viris fidedignis. 
Et datum anno d. M.CC. septuagesimo secundo, infra octauas Pasche. 


629. Die Abtei Braumeiler vergleicht fih mir ihrem Vogte, Heinrich v. Bachem, wegen des von ihr 
veranlaßten Abbruche mehrerer Häufer und Verlegung der gemeinen Straße und Mark. — 1272, 
ven 15. Mai. 


Notum sit uniuersis, quod cum inter venerabiles viros . . abbatem et conuenlum monasterii s. Nicholai 
Bruwilerensis ordinis s. Benedicti ex una parte, et Henricum de Baghem militem, aduocatum Bruwilerensem ex 
altera, exorta fuisset super diuersis articulis materia questionis, ex eo videlicet quod dietus aduocatus proposuit, 
quod dicti abbas et conuentus in triginta sex vel pluribus bonis, domibus siue areis, et in plateis, viis, nemoribus, 








ı Die Stadt hatte in ihren Bündniſſen mit ven befrennpeten Dantelsftänten vie verbindliche Zuſage gemadt, allen Kaufmannd- 
gätern innerhalb des Bezirks ver beiven Thürme völligen Schutz verleipen zu wollen, , 
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pascuis, communitatibus et aliis quibusdamı rebus vastationem, que vulgo woslinge dieitur, fecerint et alia 
attemptauerint in grauamen et preiudicium ipsius aduocati et juris aduocatie, tandem post multas controuersis« 
amicabilis compositio interuenit. Ita quod idem Henricus aduocatus et uxor sua Cristina pro se et liberis suis tam 
presentibus quam futuris, quam etiam pro Meihilde filia ipsius Henrici ex prima uxore sua procreata, super 
omnibus et singulis articulis — renunciauerunt et eflestucauerunt simpliciter et de plano. Ceterum ildem abbas 
et conuentus exnunc inanten aliquorum bonorum infra terminos aduocatie ipsius aduocati sitorum vastationem, 
que vulgo wostinge dieitur, non facient in ipsius aduocati preiudieium, nisi sit de ipsius aduocati beneplaeito et 
consensu, Et hec compositio est facta et a partibus hincinde sponte et voluntarie recepta vel acceptata mediantibus 
honestis viris Johanne de Renninberch canonico Coloniensi, Conone de Molinarke, Renardo dieto Hein filio su, 
Willelmo de Binsfelt, Henrico de Foresto, Gerardo de Belle aduocato et Hermanno de Foresto, militibus: item 
Hermanno decano, Bertholpho et Hermanno de Vremerstorp, Brunone, Henrico, Rutero Je Sinthere, Rutgero de 
Danswilre, scabinis Bruwilerensibus, et aliis quampluribus. 

Anno d. M.CC, septuagesimo secundo, idus Maii. 


630. Pabft Greger X. entbindet den Erzbifhof Engelbert IL. v. Cöln von den während feiner Gefangen: 
fchaft dem Grafen v. Jülich geleifteten Verſprechungen. — 1272, ven 6. September. ! 


Gregorius episcopus, servus seruorum dei, venerabili fratri archiepiseopo Coloniensi salutem et apostolicam 
benedictionem. Olim sicut dilecto ſilio Arnoldo de Los, preposito eeclesie Coloniensis, capellano nostro, recepimus 
referente, nobilis vir comes Juliacensis, adiunctis sibi quibusdam prelatis tam episcopali quam aliis dignitatibus 
preditis, ac aliis laicis suis complicibus Coloniensis, Traiectensis, Leodiensis et Monasteriensis ciuitatum ei 
dioeesis, etiam dei timore postposito, te violenter capere ac tamdiu captivum detinere presumpsit, donee eisdem 
eomiti et compliecibus soluere quandam non modicam pecunie quantitatem, quibusdam redditibus pro solutione 
ipsius pecunie dieto comiti nichilominus obligatis, necnon quedam debita ipsis dimittere, ac alias concessiones d 
obligationes, submissiones, remissiones, renunciationes, comissiones et alienationes facere fuisti coactus, de non 
repetendo dictam pecuniam, et contra alia predieta minime veniendo, et de non impetrando super hoc litteras a 
sede apostolica, et de non utendo etiam impetratis, datis litteris fideiussorlis et aliis cautionibus, adieetis penis & 
interpositis fide ac etiam iuramentis, in non modicam lesionem sedis Coloniensis et euidens preiudieium ecclesiastice 
libertatis,. Quia igitur nostra interest super hoc salubriter prouidere, concessiones, obligationes, fideinssiones, 
fidem, iuramenta et alia supradicta, in eo, quod redundant in diete sedis Coloniensis graue detrimentum et 
eiusdem libertatis ecclesiastice preiudieium, auctoritate presentium nunciamus nullius existere Äirmitatis. In « 
vero quod in dampnum grande priuate utilitatis tue per vim et metum predietos noscuntur extorta, cum ea que 
vi metusue causa fiunt, carere debeant robore Ärmitatis, eirca te et alios siue sint cleriei siue laici, qui fidem & 
inramenta super his ad tuam instantiam ut premittitur prestiterunt, eadem auctoritate penitus relaxamus, jübi 
auectoritate simili nichilominus concedentes, ut non obstantibus huiusmodi cautionibus, litteris, penis, fide ac etiam 
iuramentis aduersus eosdem prefatos comitem et complices super huiusmodi iniuriis et grauaminibus tibi ab ipsis 
iNatis. ius tuum libere prosequi valeas, acsi predietum iuramentum et fidem nullatenus prestitisses et eautiones 
predicte exhibite non fuissent, Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginsm nostre nunciationis, relaxationis 
et concessionis infringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indigns- 
lonem omnipotentis dei et bb. Petri et Pauli apostolorum eius se nouerit incursurum. 

Datum apud Urbem Veterem, VII. id, Septembris, pontif. nostri anno primo, 


Auch das Original diefer Bulle findet fich nicht mehr vor, der Inhalt verfelben beflätigt e8 aber, daß die Urkunden vom Il. 
und 16. April nur Rebenverträge geweien, der Dauptvertrag aber fehle. Die Urkunden Rr. 618 und 624 enthalten Zahlungen, 
die an den Grafen geſchehen. 
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631. Theoderich, Edelberr v. Millenvonk, überträgt das Obereigenthum ver Müble zu Bovert ver Abtei 
Meer und entbebt- vie Bewohner verfelben aus dem Verbande des Gerichts zu Willich. — 1272, 


ven 14. Februar. 


Que geruntur in tempore, ne labuntur cum tempore, solent lingua testium et seriplure testimenio 
perhennari. Nouerint igitur tam presentes quam futuri, quod dominus Theoderieus nobilis vir de Mielendünch 
proprietatem quam habuit olim in molendino monasterii de Mere, sito apud Bauerade, bona sua voluntate 
contulit eidem ecelesie libere et solute, tali videlicet interposita eonditione, quod homines in eodem molendino 
habitantes non ire deberent ad bancos iudiciales in Wilike ad placitum, quod dieitur vulgariter ce dinge in ee 
ringe. Huiusmodi libertatem ecelesie in Mere collatam iudices in Wilike sepius infringere nitebantur; super quo 
frater Henrieus, camerarius predicte ecclesie de Mere venit cum Henrico dieto Zufelbüle, aduocato suo, ad 
indieium in Wilike, et ibidem allegando obtinuit huiusmodi libertatis ius collatum a predieto Theoderico nobili 
viro de Mielendünch per sententiam scabinorum, quam sententiam Rembodo de Budeberg, dapifer comitis Cleuensis. 
confirmauit pariter et stabiliuit et super huiusmodi sententia prolata prefato fratri Henrico nomine eiusdem ecclesie 
de Mere facta est pax et bannus ab eodem Rembodone iudice domini comitis Cleuensis, Huic facto interfuerunt 
Henricus aduocatus de Nerse, Henricus de Budeberg, Leo de Budeberg, Pilgerimus de Hüldünch, milites, Gerardus 
dietus Rouer scultetus Nussiensis, ex parte prefate ecelesie de Mere, Henricus pastor in Vischele, Henricus 
plebanus in Wilike, sacerdotes, Johannes de Rade, Johannes pincerna, Hermannus dietus Hübe, Theodericus de 
Vischele pater Henriei pastoris eiusdem loci, Pilgerimus filius aduocati de Wilike, Arnoldus frater suus, Henricus 
de Dicke, Pilgerimus de Urdengen, Henricus de Scophauen, Giruasius frater suus, Henrieus dietus Blicke, scabini 
omnes pertimentes ad bancos iudiciales in Wilike, et tota pronincia spectans ad iudieium ibidem: parrochiani 
omnes de Usterode cum Theoderico dieto de Keuerloe, Aünnone suo, viderunt et non contradixerunt. 

Actum et datum anno dom. incarnationis M. CC. LXXIL, in die Valentini martiris. 


632. Graf Heinvih v. Keſſel verpfändet dem Erzbiſchofe v. Cöln für 2000 Mark das Schloß Grevenbroich 
mit Zugebör und Befigungen zu Barrenftein und Allrath. — 1273, den 2. Mai, ! 


Nos Henricus comes de Kessele notum facimus uniuersis presentes litteras inspecturis, quol nos castrum 
nostrum in Brüche, quod a domino nostro Coloniensi archiepiscopo et ecclesia coloniensi in feodo tenuimus, una 
eum bonis infraseriptis, videlicet cum molendino sito iuxta ipsum castrum, item cum silua iacente in palude que 
Elsholz dieitur, item cum pratis eirca dietum castrum iacentibus, que pro triginta et sex iurnalibus computantur, 
item cum terra arabili que pertinet ad curtem ipsius castri, que estimata est pro quingue mansis et dimidio, item 
cum terra arabili in villa de Barenstede, que computatur pro quingue mansis, item cum thelonio pertinente ad 
ipsum castrum, item cum iudieiis in villis Aldenrode, Barenstede, et in villa de Brüche quantum ad nos pertinet, 
item cum bonis mansionarlis que nos habemus in villa de Bruche, item cum XII denariis qui solvuntur in villa 
de Barenstede, archiepiscopo et ecclesie Coloniensi tytulo pignoris pro duobus milibus marcarum coloniensium 
denariorum, marca sterlingorum pro XVII solidis colon. computanda in solutione nobis facienda, obligauimus et 
obligamus per presentes. De quibus dabit nobis idem dominus noster Archiepiscopus sexcentas marcas in festo 
ascensionis d. proximo nune instante; item quadringentas marcas infra quatuor festinos dies pentecosten immediate 
sequentes, item quingentas marcas in festo b. Jacobi apost. tune sequente, item residuas quingentas marcas in 
f. assumptionis b. Marie demum sequente. Condietum est etiam et promittimus bona fide, quod nos nec aliquis 
noster legitimus heres dietum eastrum redimemus nee redimere poterimus infra tres annos continnos. — Item 


ı Yuter Dem 14. Juni deffelben Jahres Aellte Erzbiſchof Engelbert einen Revers aus, daß er nach Ablauf ver bepungenen 
drei Zapre pie Einlöſe unweigerlih gefatten, umd bes Entes diejenigen, welchen er bie Hut dieſes Schlofes anvertrauen werte, 
fhwören Taffen wolle, das Schloß auf jenen Fall dem Dom- und Gereond@apitel zu überweifen. 
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condietum est ct hoc promittimus, quod si ipsum castrum et bona predieta nos aut nostros heredes vendere 
contingeret, ipsi d. archiepiscopo et ecelesie Coloniensi exhibebimus ante omnia ratiqnabiliter ad emendum, Nos 
vero archiepiscopus et capitulum Coloniense predicti consensum nostrum premissis ommibus adhibentes expresse, 
et ea vera esse fenore presentium protestantes, sigilla nostra una cum sigillo dieti comitis de Kessele presentibus 
litteris duximus appendenda, 

Acta sunt hec apud villam Ouerweslich, presentibus ipso archiepiscopo Col., Wernero preposito s. Gereonis, 
Hartmanno prep. Ressensi, Winando de Blankenberg, Gerardo filio aduocati, Johanne Je Rennenberg, eanonikis 
Colon., magistro Vogelone, Nobili viro d. Gerardo de Woldenberg, Mathia pincerna de Are, Theoderico d. de 


Wiuelhouen, Wilhelmo dieto Rost, et Nicholao, militibus, Sexto nonas Mai, anno d. W. CC. septuagesimo tertio, 


633. Raugraf Conrad erklärt von feinem Vetter, vom Wildgrafen Godfried, Namens des Girafen W. v. Jülich, 


200 Mark empfangen zu baben, und entfprechende Lehenſtücke ammeifen zu wollen. — 1273, ven 
14. Juli. ' 


Ilustri viro domino suo karissimo WW, comiti Juliacens! Conradus comes Irsulus suus fidelis in omnibus et 
ad omnia obsequium tam debitum quam paratum. Noueritis quod dilectus sororius nuster dominus Godefridw 
comes Siluester nobis ducentas marcas persoluit, quare de Jucentis marcis, quas nobis ratione homagü tenebamini 
vos dimittimus liberos et solutos; scientes quod, cum vobis placuerit, vobis vel nuncio vestro demonstrabimus 
bona valentia ducentas marcas, que bona nos et nostri heredes a vobis et a vestris heredibus tenebimus iure 
feodali perpetuo possidenda. Rogamus igitur, quatinus predictum sororium nostrum de summa ducentarum 
marcarum dJimittatis penitus absolutum, et hee nostris presentibus litteris protestamur. 

Datum ante dinisionem apostolorum, anno d. M. CC. septuagesimo tertio. 


634. Herzog Walram v. Limburg und feine Gemablin Jutta geloben, durch Schuld» over Lebenverfehreibungen 
nie die Stadt Duisburg in Verpflichtungen zieben zu wollen. — 1273, ven 23, Auguft. * 


Walramus dux et Julla Jducissa Zymburgensis uniuersis presentium inspectoribus salutem. Noueritis uniuersi 
et singuli, quod nos dilectis nostris burgensibus de Dusburg, data file Äfirmiter assecurantes, promisimus, ut si 
quocungue casu contingente nos debitis apud quemquam oporteat obligari, quod absit, aut cuiquam dona feodalia 
eonferre decreuerimus, taliter cum omnibus ordinare debeamus, ut dieti nostri burgenses de Dusburg ab omni 
dampno et grauamine, quod nostri occasione ineurrere potuerint, semper et continue in qualibet nostra promissione 
specialiter sint excepti; nee euiquam nostras litteras Jdabimus, sepe dictos nostros burgenses detinendi aut nostri 
occasione ipsorum pignora capiendi. Ut autem hec dietis nostris burgensibus rata et firma teneamus, nos 
Walramus dux presentes litteras ipsis nostro sigillo dedimus roboratas, Et nos Jutta ducissa sub eodem sigillo 
domini nostri, quia proprium sigillum non habemus, firmo arbitrio elegimus hec premissa inuiolabiliter obseruare. 

Datum et actum anno d. M. CC, LXX. tertio, in vigilia b. Bartholomei apostoli. 


635. Werner v. Belversbeim trägt feinen Hof zu Lie dem Grafen Wilhelm v. Jülich zu Leben auf. — 
1273, ven 11. September. * 


Nouerint uniuersi presentes et futuri, quod ego Wernerus senior dictus de Beldersheim curiam sitam in 
Zyche iuxta cimiterium, eum omnibus bonis attinentibus proprüs, domino meo Wilhelmo dicto comiti de Gulche 


Aus dem Gartular der Grafen v. Jülich, Ar. 42. — *? Aus einer Abfhrift des 14. Jahrhunderts im Staptardie u 
Duisburg. — ? Aus dem Tartular ver Grafen v. Jülich, Ar. 54. 
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resignaui libere et absolute, necnon more feodali ab eodem recepi, sicut est consuelun, et onnes mei heredes 
perpetuo predicta bona possidenda; et quod predietum Wilhelmum comitem ultra quam debui honorabiliter pagauj, 
Acta sunt hec anno d. M. CC. LXX tertio, feria secunda post natiuitatem b. virginis. 


636. König Rudolph 1. verleiht dem Grzbifchofe Engelbert I. v. Cöln, auf deſſen Lebenszeit, Kaiſerswerth, 
und Dortmund, wie deſſen Vorgänger cs befeffen. — 1273, ven 26, October, 


Rudolphus dei gratia Romanornm rex semper augustus uniuersis presentia inspecturis notum facimus, quod 
nos dilecto prineipi nostro Engelberlo s. Coloniensis ecclesie archiepiscopo, nostro per Ytaliam archicancellario, 
eastrum nostrum Werde cum vmnibus pertinentiis et iuribus suis, inspectis sue probitatis et fidelitatis meritis, 
quoad vixerit gubernandum commisimus et tenendum. Insuper oppidum nostrum Tremoniam cum omnibus suis 
attinentiis eo jure ae commissione, quo predecessor suus felicis recordationis Conradus archiepiscopus Coloniensis 
tenuit, possidebit. In cuius testimonium et roboris firmitatem presentem litteram ei dedimus sigilli nostri 
munimine roboratam. 

Datum Aquesgrani, VI. Kal. Nouembris, anno regni nostri prime. 


637. König Rudolph I. verſpricht dem Erzbiſchofe Engelbert U. v. Cöln, den Rhein und die Mofel nicht 
überfchreiten zu wollen, bevor er nicht Die Bürger v. Cöln mit ihm ausgeföbnt und, feine Rechte in 
der Stadt bergeftellt babe. — 1273, den 28. October, 


Rudolphus dei gratia Romanorum rex semper augustus uninersis presentia visuris notum facimus, quod nos 
promittimus dilecto prineipi nestro Engelberto s. ecelesie coloniensis archiepiscopo, nostro per Italiam archican- 
eellario, promisimus et promittiimus, quod nee Henum nec Mosellam transcamus, nisi gratiose primitus interponamns 
partes nostras, ut cines colonienses sue gratie reformemus, et quod in eadem einitate consequatur jura sua sibi 
et ecelesie sue iam distracta per medium iustitie vel amoris. Si autem dieti eines nebis in premissis nollent 
obedire, nos iniurias suas publicabimus, et eum tam contra eines quam contra alios iniuriatores suos defendemus 
et eidem nostee defensionis et iuvaminis presidia tenebimur et velumus impertiri, et erit nobis liberum recedere 
pro nostra voluntate. In ceuius rei testimonium presentes litteras ei dedimus sigillo nostro communitas, 

Datum Aquisgrani, V. kal. Nouembris, anno regni nostri I. 


638. König Rudolph I. beftätigt die Privilegien der Stadt Aachen. — 1273, den 20, October. ' 


: Damus quoque auctoritatem nostris Äidelibus supradietis, ut inter se eonsuetudines necessarias et utiles 
constituere valeant et cas, dum voluerint, reuocare. Huius rei hit sunt testes: venerabiles Engelbertus Coloniensis, 
Wernerus Maguntinensis et Heinrieus Treuerensis archiepiscopi, Henricus Levdiensis et . . Paderburnensis et. . 
Spirensis episcopi, Ludowicus dux Bauwarie et Palatinus reni comes, Johannes dux Saxonie, Johannes marchio 
Brandenburgensis, dileeti prineipes nostri, Nobiles viri Willelmus comes Juliacensis, Gerardus de Luechelenburg, 
Heinricus comes de Vurstenberg, Poppo comes de Wertheim et Rudolphus frater eius, Henrieus comes de 
Lucchelenborg, Johannes comes de Spanheim, Otto prepositus s. Guidonis, Wernerus et Philippus fratres de 
Bolandia, dileeti fideles nostri, et quamplures alii fidedigni. Ut autem hec omnia robur perpetue firmitatis 
oplineant, presentem paginam exinde conseriptam nostre sigillo maiestatis jussimus eommuniri. 


' Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Aachen. Auch bei Quir, Geſch. ver Stadt Aachen, Nr. 211. — ? Der vorangehende 
Tert ſtimmt wörtlih mit der Urkunde des K. Richard bis zu den Schlußworten »totaliter deputamus« überein, ſ. Nr. 438; dann 
folgt der vorſtehende, vie Bewilligung Könige Wilhelm, f. Nr. 350, erweiternde Zufag Damus“ u. ſ. w. — 
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Actum ei datum Aquisgrani, in crastino ss. Symonis et Jude apostolorum, annd deminiee incarnationis 
Millesimo ducentesimo septuagesime tertio, die coronationis nostre sexto. ' 


639. König Rudolph 1. beftätigt ven Bewohnern v. Kaiſerswerth die ihnen von Heinrich VI. verliebenen 
Privilegien. — 1273, den 30. October. ° 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Rudolphus dei gratia Romanorum rex semper augustus omnibus 
in perpetuum. Fideles nostros diligimus et eis in augmentum commodi et profeetus nostram graciam impertimur. 
Numeii itaque fidelium nostrorum hominum de Werde priuilegium pie recordationis Henrici sexti * Komanorum 
imperatoris augusti, predecessoris nostri, nostro culmini presentantes, ut libertates, iura et bonas eonsuetudines 
in Jiete priuilegio contentas ipsis confirmare et corroborare nostra auctoritate regia dignaremar, humiliter 
supplicarunt. Nos itaque solita benignitate et regia mansuetudine eorum supplicationibus annuentes, omnes liber- 
tates, iura et bonas consuetadines, prout rite et prouide predietis nostris de Werde hominibus a memorato diuo 
augusto Henrico et suis predecessoribus sunt concesse, * eis innouamus, eorroboramus et presentis scripti patrocinio 
confirmamns, edieto regio decernentes, ut tam Werde quam alias penes suorum tenorem priuilegiorum a supradieto 
augusto Henrico et suis predecessoribus eis indultorum ab omni genere thelonii, quocunque illud nomine nuncupetur, 
liberi nıaneant, et sine omni impedimento suas exerceant negotiationes, quos nemo inquietare, molestare presumat 
aliquatenus aut turbare. Nullus etiam dux, nullus marchio, nullus comes, nulla denique persona alta vel humilis, 
ecclesiastica vel mundana, contra presentis priuilegii nostri tenorem venire presumat. Quod si forte quis in contrarium 
temere venire presumpserit, indignationem nostri eulminis se nouerit ineursurum, et centum libras auri purissimi 
pro pena compositurum, medietate nostre camere, ac religua medietate passis iniuriam applicanda, ° Huius rei 
testes sunt hii: Venerabilis Engelbertus coloniensis, Wernerus maguntinensis, et Henricus trenerensis archiepiscopi, 
dilecti principes nostri, Henricus leodiensis, . . paderbornensis, . . spirensis episcopi, Waleramus aquensis, . . S. 
Gereonis in Colonia, Otto s. Guidonis prepositi, Ludowieus dux Bauwarie comes Palatinıs Reni, Johannes dux 
Saxonie, Johannes marchio Brandenburgensis, dilecti principes nostri, Henrieus comes de Lucthelenburg, Gerardus 
frater eius, Walleramus dux de Lemburg, Willelmus comes Juliacensis, Johannes comes de Spanheim, Henricus 
comes de Westenburg, *“ Wernerus et Philippus fratres de Bolandia, Wernerus et Philippus fratres de Houels, 
dileeti fideles nostri, et quamplures alii fidedigni. Ut autem hee omnia robur perpetue firmitatis obtineant, 
presentem paginam exinde conseriptam nostre sigillo maiestatis iussimus communiri. 

Datum Aquisyrani, feria secunda post festum ss, Simonis et Jude apostolorum, anno d. Millesimo ducentesimo 
septuagesimo tertio, die coronationis nostre septimo, 


’ Schon Weyer, Aachenſche Geſch. S. 292 hatte darauf aufmerffam gemacht, daß hier ver 24. Tetober als Krönungstag urkundlich 
nachgemwiefen werde. — ? Aus einem, nad dem Erfcheinen des 1. Bandes dieſes Urkundenbuches entvedten, Cartular der Privilegien 
ver Stadt Kaiſerswerth. — *d. d. ano regni XXIII. imperii autem IIII. anno dom, incarmationis M. C. KOCH. indietione XI. 
Datum Aquis, NIE kal. Mail. — * Die eben angeführte Urkunde Heinrig VI. fpricht vie Bürger v. Kaiferdwerth von aller Zollabgabe 
frei und erwähnt im Befondern „ut = prememoratis homwinibus nec in Angere, nec in Norimago, sine in Tralecto aut in Nussie, 
sine in quibuslibet aliis Jocis ia imperio nostre, ubicungue ipsi negotiandi causa venerint, allquöd ommino tbeloneum exigatur.“ — 
» stönig Adolph beftätigte ebenviefed Privilegium mit Urkunde d. d. Colonie, XV. kat. Julii, indietione X. anno d. M. CC. nona- 
gesimo seplimo, regni vero nostri anno sexte. Auch König Albert that ein Gleiches uno mit ven Worten ver Rudolphſchen Urkunde, 
unter dem „Datum Colonie, V. kat. Septembris indietione undeeima ammo d. Millesimo ducentesime nonagesimo octauo, regni vero 
wostri anno prime. Als Zeugen werden barin aufgeführt: Venerabiles Wicboldus Coloniensis, Gerardus Maguntisensis, Bohemundus 
Treverensis archiepiscopi, Theodericns decanns, Henricus de Virnenburg prepositus erclesie Coloniensis: dilecli principes nostri 
Rudolphus dux Bauwarie, Albertus dux Saxonie, Heynoldus comes Gelrensis, Theodericus cumes Uleuensis, Th. eins frater dietus 
Loyft, Wilhelmus comes de Monte, Gerardus comes Juliscensis, Enerardus comes de Marka, Euerardas comes de Catzenellenbogen 
ei quampiures alii Adedigni. — * Die vorbergebende Urkunde bat bier »Heinrieus comes de Vurstenberg.* 
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64V. Ritter Rudolph v. Stamheim bekundet, daß fein Vater auf eigene Koften vie Capelle vor der Kir: 
henpforte zu Altenberg babe banen laffen und drei Gedäachtnißfeier geſtiftet; welchen er felbft zur 
Beleuchtung der Capelle eine Rente, und zur Befchaffung von Fiſchen bei jener Feier den Hahnſchei— 
der⸗Hof hinzufügt. — 1273, im October, 


Ego Adolphus, miles, de Stamheym protestor notum faciens uniuersis presentem paginam inspeeturis, quod 
pater meus Adolphus, miles, de Stamheym bone memorie pro remedio anime sue, uxoris sue, atque genitorum 
suorum neenon et liberorum suorum edificari fecit propriis sumptibus suis capellam ante portam monasterii Je 
reteri Monte in honore dei et s. genitricis eius gloriose virginis Marie omniumque sanctorum, assignans domino 
abbati Brunoni et comuentui eiusdem loci triginta marcas Colonienses, pro quibus tria anniuersaria, primum 
videlicet in festo dedicationis capelle, seeundum in vigilia b. Nicholai, tertium in vigilia b. Laurentii in memoriam 
sui et suorum ibidem peragentur. Predicta vero triginta marce locate sunt in vineis iacentibus in Wintere et 
emptis pro sexaginta marcis Colon. erga Wilhelmum militem de Draggenuels, ex quibus III ame vini et dimidia, 
et a curte Sconrode nouem maldra tritiei dietis religiosis et suls successoribus annuatim prouenient, ad Jicta 
anniuersaria peragenda, ita videlicet ut in quolibet anniuersario tria maldra tritici cum ama vini et dimidia 
expendantur, et tam de vino quam de tritico, si quid defuerit, predicta curtis tribuet supplementum, sicut in 
capella prefata littera sub vitro posita plenius manifestat, Insuper notandum, quod et ego pro salute mea et 
uxoris mee Cecilie et ceterorum amicoram meorum redemi pro tribus mareis quinque solidos, qui domino Arnoldo 
portario annis singulis soluebantur a Luperto de Blecherne, ut illi quingue solidi nomine meo ad luminare dicte 
eapelle prouenient annuatim, Dedi etiam tres marcas ibidem ad calicem comparandum, uxor mea indumenta 
sacerdotalia largiente, Preterea de bona voluntate liberorum nostrorum communicata manı contulimus ego et 
uxor mca Jomino Theoderico abbati et conuentui veteris montis propria bona nostra que vulgo dieuntur zü me 
Haine, que circa quadraginta annos libere possedimus et quiete, liberis nostris eisdem bonis cum eflestucatione 
sollempni renunciantibus, sub hac forma, ut eadem bona cedant in restitutionem eorum, que forte minus iuste 
acquisiuimus et nescimus quibus vel quantum restituere deberemus, dietos tamen religiosos ad soluendum aliquid 
pro nobis hac de causa nullatenus obligantes, sed de prouentibus dietorum bonorum in singulis anniuersariis 
supradietis cum pane et vino peragendis boni pisces conuentui apponentur ei nobis alque legitimo heredi Jomus 
nostre in now Casiro, sicut de pane et vino consuela portio ita et de piscibus statutis terminis per elaustri 
nuncium transmittelur, ! et nuncius semper eadem caritate suscipieiur et studio, quibus a nobis hactenus est 
susceptus. Ad maiorem igitur huius rei firmitatem et euidentiam duplicem cartam eonseribi fecimus et utramque 
roborari sigillo nostro et sigillo d. Th. Abbatis monasterii memorati. 

Datum anno d. M. CC, septuagesimo tertio, mense Octobri. 


641. König Rudolf 1. beftärigt vie Schug- und Zollprivilegien ver Abtei Altenberg. — 1273, den 
2, November, 


Kudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus ommibus in perpetuum. Cum ad hoc diuine miserationis 
prouisio ad culmen regium nus vocarit, ut cunctas personas miserabiles defensionis presidio foueamus, eas vero 
precipue que sub religionis habitu domino famulantur, inter quas domus veleris monlis eisterciensis ordinis 
Coloniensis diocesis speciali prefulget ut audiuimus priuilegio sanctitatis, ipsam cum ommnibus personis monachis 
videlicet et conuersis deo famulatum prebentbus in eadem, ac substantia mobili et inmobili in defensionem nostram 
et tutelam aceipiendam dignum duximus specialem, volentes irrefragabiliter, ut gaudens benehcio regie maiestatis 





Vergl. vie Note zu Ar. 58. — * Beftätigt, unter wörtliger Einrädung virfer Urkunde, von R. Adolph d. d. Datum et 
actum Colonie, V. kal. Septembris, indict. V. anno d. M.CC.LXXXXIL, regni vero nostri anno L, und von 8. Albert d. d, Datum 
ei actum Colenie VI, kal. Septembris, anno d. M. CC, nonagesimo octauo, indict. Xf, regni vers nostri anno prime. 
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ecelesia muntis veteris prelibata cum rebus pertinentibus ad candem ab omni perturbatione quorumlibet hominm 
salua semper permaneat et serura, ita sane quod benefieia eidem ecclesie concessa ab illustri imperatore Friderico 
suisque predecessoribus ab antiquo illibata permanere volumus et auetoritate presentium confirmamıs. Li 
quecumque bona seu res ecclesie antedicte sursum siue deorsum per Aeni alueum deducantur, libera eant « 
redeant, nullo eis in Bobardia vel in Werda aut alibi exactionis imposito onere vel theloneo requisito. Ne quis 
vero huius libertatis regie munificentiam presumat quoquam ausu temerario infringere vel in parte aliqua violare, 
presentem paginam religiosis ecelesie antediete contulimus sigilli nostri munimine roboratam. 

Datum et actum Colonie, anno d. M. CC. LXX. tertio, IIII. non. Nonembris, indiet. I. 


642. N. v. Boland beicheinigt, Namens des Grafen W. v. Jülich, von dem Wildgrafen God. 200 Mar 
(Lebengelv) empfangen zu haben. — 1273, ven 11. November. ' 


Mustri domino suo domino W. comii Juhiacensi .. . de Bolandia, suus fidelis, in omnibus obsequiun 
paratum. Noueritis quod dominus God. comes Siluester nobis ex inssu vestro ducentas marcas persoluit, 
vos de Jucentis mareis, in quibus nobis tenebamini, quitos clamamus et liberos per presentes, 

Datum in die b. Martini, anno d. M.CC. septuagesimo tertio. 


quare 


643. König Rudolph J. beftätigt anf Bitte des Grafen A. v. Berg die Privilegien des Stifts Eſſen. 
1273, ven 19, November. 


Iindelfus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri romani imperii fidelibus presentem 
paginanı inspecturis gratiam suam et omne bonum. Tociens regie celsitudinis seeptrum extollitur altius, et ipsins 
status a domino, a quo datur omnis potestas, felicius gubernatur, quociens loca diuine eultui dedicata benigna 
eonsideratione reguntar, et ad ipsorum libertates seruandas et facultates augendas, gratiosa proteetio prineipis 
inuenitur. Cum enim omnis gloria sine potentia prineipatus in subditorum consistat preeipue solidata fortunis. 
expediens arbitramur et condecens, ut simus subiectis et in iusticia faciles et in gratia liberales. Nouerit igitur 
presens etas et successura posteritas, quod nos deuotionem sinceram, qua secularis ecelesia Asnidensis circa diniei 
eultus obsequia iugiter et feruenter inuigilare dinoscitur, gratiosius attendentes, intuentes quoque benignius integr 
fidei puritatem, qua erga nos et romanum imperium dicitur choruscare, et propter hoe cupientes eandem eeclesian 
et in spiritalibus esse Noridam et in temporalibus opulentam, deuotis nobilis viri A. comitis de Monte, dilect 
fidelis nostri, neenon honorabilium personarum abbatisse totiusque eapituli diete ecelesie supplieationibus inclinai. 
omnia priuilegia, libertates, eoncessiones et iura a diue memorie Friderico quondam Romanorum imperator 
suisque predecessoribus inclitis imperatoribus Romanis et regibus prenotate eeclesie Asnidensi pie ae rite concess 
eidem ecelesie ac personis in ea diuino obsequio mancipatis de liberalitate regia confirmamus. immouamus « 
scripti presentis patrocinio communimus. Nulli ergo omnino hominum liceat hane paginam nostre confirmationi 
et innouationis infringere, vel eidem in aliguo ausu temerario eontraire: quod qui facere presumpserit, graum 
nostre indignationis offensam se nouerit incursurum,. In euius rei testimonium et perpetui roboris Ärmamentun 
presens seriptum exinde conseribi et maiestatis nostre sigillo iussimus communiri. 

Datum Colonie, XIII. kal. Decembris, indietione IL, anno d. M.CC.I.XXUL, regni vero nostri anne 1. 


644, König Rudolph I. beftätige ver Stadt Cöln vie beiden von Kaiſer Friedrich derſelben ertbeilin 
Privilegienbriefe. — 1273, den 19. November. * 


In nomine sanete et indiuidne trinitatis amen. ° Rudolphus dinina fauente clementia Romanorum rex semprr 
augusius, Solet regie maiestatis elementia semper piis votis annuere et honestis petentium precibus fauoren 








' Aus dem Cartular ver Grafen v. Zülich, Ar. 139. — * Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Cöln. 
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beninolum impertiri maxime dum supplicantium merita id exigunt et in similibus reperiuntur exauditi. Eapropter 
uniuersis tam presentibus quam futuris notum esse volumus, quod' ciues Colonienses, dilecti fideles nostri, 
velsitudini nostre duo priuilegia tam confirmationis quam concessionis ab inclite recordationis Frederico secundo 
imperatore Romano, eorum exigentibus meritis tempore sui imperii ipsis indulta, nostre excellentie obtulerunt, 
humiliter supplicantes, ut ipsa priuilegia de verbo ad verbum ipsis innouare et confirmare de nostra gratia 
dignaremur. Et erat primi (seeundi) priuilegü tenor talis.'— Nos attendentes ex tenore priuilegiorum preseriptorum 
diuos imperatores Romanos, Fridericum secundum videlicet et predecessores ipsius, ad memoratos scabinos et eiues 
Colonienses gessisse multimode benignitatis affectus, eorum vestigiis inherentes, inspeetis gratis et acceptis obsequiis 
que nobis specialiter inpenderunt et in posterum ad honorem imperii se offerunt impensuros, predicta priuilegia 
de verbo ad verbum priuilegio presenti transcripta iussimus innouari. Insuper omnia iura et libertates dietorum 
seabinorum , eiuium et ciuitatis Coloniensis, necnon et omnes -bonas et rationabiles eonsuetudines, quas infra 
cuitatem et extra habuisse noscuntur, cum omnibus que in predictis priuilegiis continentur, presentis scripti 
patrocinio sigillo nostre maiestatis insignito eisdem de nostra gratia confirmamus et robur inpendimus perpetue 
firmitatis; statuentes et auctoritate regia firmiter inhibentes, ne quis contra prescriptorum priuilegiorum tenorem 
dietos scabinos et ciues aliguo ausu temerario molestare presumat. Si quis autem hoc Mn piRe presumpserit, 
indignationem celsitudinis nostre se nouerit incursurum. 

Actum anno dom. incarnationis M.CC. septuagesimo tertio, XIII. kal. Decembris mense Nouembre, indictione 
seeunda, regni nostri anno primo. Huius rei testes sunt: Wilhelmus comes Juliacensis, Henrieus comes de 
Vurstenberg, Hugo comes de Wirdenberg, Wernerus de Bolandia dapifer imperialis aule, Philippus frater eius, 
Philippus de Falkinstein, Rudolphus comes de Hewen et alii quamplures. Datum Colonie, per manus Ottonis 
prepositi ecelesie s, Guidonis Spirensis, cancellarii curie nostre, anno, mense, die et indictione predictis, 


645, König Rudolph I. empfiehlt dem Erzbifchofe Engelbert IL v. Cöln fehr eindringlich, das Stift Eſſen 
bei feinen Privilegien zu ſchützen. — 1273, den 21. November. ? 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus venerabili E. Coloniensi archiepiscopo, principi suo 
karissimo, gratiam suam et omne bonum. Amabilem deo et nobis ecelesiam Assindensem, laudabili meritorum 
fulgore dilucide renitentem, condigna Jdesiderantes veneratione ab omnibus honorari, sinceritatem tuam, de qua 
von dubia fide confidenus, ampliori qua possumus precum instantia deprecamur, quatinus eam, quam tam antiquitas 
quam modernitas amplis immunitatum et iurium dotibus insigniuit, pro nostra et imperii reuerentia pie recommen- 
datam habens in animo, sinas et facias ipsam et antique et noue gratie sibi facte prerogatina pacifice et quiete 
gaudere, ita quod paeis auctori pacifice seruiens, tue beniuolentie patrocinio gaudeat se protectam, nosque proinde 
tibi specialius obliges ad condigne vieissitudinis repensiuanı. 

Datum Colonie, Xl. kal. Decembris, indiet. I. regni nostri anno I. 


646. König Rudolph I. erwirbt von dem Grafen Wilbehm v. Jülich für 3000 Mark die Schlöffer Lied- 
berg, Cafter und Worringen und gibt ihm folhe als Leben zurüd. — 1273, den 24, November. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Rudolphus dei gratia romanorum rex semper augusus uniuersis 
christi fidelibus in perpetuum. Romani status imperii, ad cuius regimen diuina sumus dispositione vocati, 
maiestatem nostram sollieitam reddit et intentam, ut ipsius imperii iura possimus augere et augendo laudabiliter 
conseruare. Eapropter tam presentibus quam futuris tenore preseneium innotescimus, quod non solum nostra 
utilitate, sed diuorum successorum nostrorum honore ac profeetibus pensatis, tria castra Leideberg, Kaslere et 





ı Hier folgt ver Tert der lirkungen Nr. 287 und 205. — * Unter vemfelben Tage empfapl er vem Burggrafen von Reined 
ven Schuß des Stifts in Beziehung auf deſſen Befigungen zu Breifig. 
1. ı. 48 
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Woering cum suis pertinenciis, que vir nobilis Wilhelmus comes Juliacensis libere venebat et possidebat, de 
consilio nostrorum et imperii fidelium conparauimus sen emimus pro tribus milibus marcarum coloniensium, de 
quibus soluemus mille mareas infra annım a natiuitate domini nunc instante computandum, residua vero duo 
milia in anno proximo subseguente comiti memorato ; a quo eisdem castris sub emptionis titulo in manus nostras 
et imperii sollempniter resignatis, eadem castra, consideratis eiusdem comitis probitatis et industrie meritis, inspectis 
etiam obsequiis que culmini nostro ad honorem nostrum et imperüi liberaliter impendit, ipsi comiti, ac Wilhelmo 
suo primogenito specialiter castrum Leideberg predietum, titulo feodi concedimus, ac insuper heredes ipsius 
eomitis tam masculos quam feminas descendentes ab eodem in perpetuum infeodamus de castris predietis, ita si 
masculi inter heredes ipsius comitis non superfuerint, femine ad ipsa castra iure feodi admittentur. Prefatus vero 
eomes ac ipsius primogenitus, receptis a nobis pro se et heredibus suis castris predictis perpetuo in feode, nobis 
et imperio fidelitatis et homagii iuramenta prestiterunt, ipsosque in nostros et imperii vasallos recepimus et fideles, 
presentem paginam in robur et testimonium premissorum sigillo nostre maiestatis insignitam concedentes eisdem 
perpetuo valituram. 

Actum et datum Colonie, anno d. M.CC. septwagesimo tertio, VIIL kal. Decembris, regni nostri anno primo, 


647, Wittwe Hadewig v. Milendunk und ihr Sohn Gerlach verbürgen fih, daß ihre übrigen Kinder, 
beziebungsmeife Gefchwilter, auf vie Vogtei des Höveler- Hofes verzichten werden. — 1273, im 
November. ' 


Ego Hadewigis relicta Theoderiei nobilis de Milendunk notum facio uniuersis et tenore presentium recognosco, 
quod de voluntate et consensu filii mei Gerlaci sum fideiussor pro pueris meis Adolpho, Walleramo, et filia mea 
Gotswina ad dominum Engelbertum archiepiscopum Coloniensem et eius oflicialem Gerardum Aoyuer pro 
renuneiatione ab ipsis facienda de aduocatia curie diete Hoevele’ et omnibus iuribus, que ego et pweri mei in 
ipsa curia habebamus; promitto etiam de predictis plenam facere warantiam infra diem et annum et omnem 
justam deponere impetitionem, et hoc eligo super bona mea que habeo in Juggenden. Preterea quandocumque 
predictis d. archiepiscopo et eius officiali Gerardo pro huiusmodi renuneiatione constituero fideiussores, quos ipsi 
fideles cognouerint et acceptare voluerint, tune mea bona in Juggenden prefata ab obligatione iam dieta sunt 
soluta, Ego vero Gerlacus bona mea ubicumque sita predictis d. archiepiscopo et eius oficiali obligo, quousque 
predieta renunciatio et effestucatio a fratribus meis et sorore mea Gotzwina fuerit impleta.” In cuius rei testimonium 
et fidem nos predicta Hadewigis et Gerlacus presentes litteras sepedictis d. archiepiscopo et eius ofliciali G. 
nostris sigillis tradidimus communitas. 

D. anno d, M.CC.LXXIIL, mense Nouembri. 


643. Ludwig, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern, und Erzbifchof Engelbert IL v. Cöln berufen 
fih in ihren Steeitpunften auf benannte Schiedsrichter. — 1273, ven 8. Dezember. 


Nos Lodewicus dei gratia Palatinus Reni, dux Bawarie, tenore presentium notum facimus uniuersis hane 
litteram inspecturis, quod fide data corporali reuerendo in christo patri domino Engelberlo s. Coloniensis ecclesie 


' Aus dem Eartular der Abtei Knechtſteden ©. 67. — * Schon im J. 1195 hatte Erzbifhof Moolph I. v. Eöln mehrere von 
Theoderih v. Milendunt u. Andern refignirte Grundſtücke wiuxta locum qui dieitur monticulus# ber Ubtei übertragen (I. 551), 
woraus der Höveler⸗Hof, fpäter zwei Höfe, zwifhen Evinghoven und Anſtel entftanden. Die Familie des Th. v. Milendunk hatte 
alſo aud nach ver Abtretung jener Grundſtücke noch ein Bogteireht darüber fefigehalten, deifen Drude ſich vie Kirche eifrig zu 
entziehen befirebte. — * Die Berzühtleiftung der Gebrüder Adolph u. Balram erfolgte mit Urkunde von 128% pridie kal. Aprilis 
unter dem Siegel Hutgeri militis de Rheide fratris mobilis aduocati Coloniensis. Die Schwefter Goswina, indeß die Gattin dee 
Helperici dieti Oueline, einis Coloniensis, verzihtete im einer Urkunde erastino Jacobi apostoli 1238, und auch Gerlach wiederholte 
taffelbe im nämlihen Jahr, im Befondern verzihiend auf bie exceplio non numerate pecunie. 
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archiepiscopo, eonsanguineo nostro predilecto, promisimus et promittimus, quod quiequid Otlo prepositus s. Widonis 
Spirensis, et Frederieus Burgrauius de Norenberg pro parte nostra, pro parte vero predieti d. Coloniensis 
archiepiscopi reuerendus pater d. Symon Paderburnensis episcopus, et Gerardus de Wildenberg cum Emichone 
Wildegrauio, qui ad hoc arbitri sunt electi, arbitrando siue pronunciando super omnibus que inter nos vertuntur 
questionibus, prout in litteris super hoc confectis lueidius continetur, secundum formam compromissi dixerint de 
terto ad hoc erastino purificationis b. Marie virginis proximo venturo apud Vrankenuort constituto, ratum et 
inuiolabiliter tenebimur obseruare. Et predietos arbitros siue arbitratores tales habebimus, quod dietas questiones 
sine causas ipsa die, ut pretactum est, ibidem per amorem vel iustitiam finaliter discutiant et deeidant, Si autem 
aliquis dietorum arbitrorum decisioni memorate non poterit interesse, dominus absentium vel absentis alios vel 
alium sine captione qualibet subrogabit. Si vero mediator, videlicet Emicho comes Siluester, dicte deeisioni 
interesse non poterit obstaculo legitimo prepeditus, de consensu et voluntate dieti domini nostri Godefridum 
fratrem eiusdem Wildegrauii subrogauimus cum omni potestate, quam frater suus haberet, si personaliter presens 
esset. Si autem ad prefatum locum, legitimis prepediti negotiis personaliter venire non possumus, nichilominus 
tamen prenotatos arbitros sen arbitratores cum mediatore antedieto, vel hos quos ipsis, si prepediti fuerint legitimis 
impedimentis, substituere nos eontinget, ad locum prenotatum transmittemus cum pleno mandato, qui onmnia 
predieta tanquam si personaliter presentes essemus terminabunt sine dilatione qualibet, fraude et dolo exelusis, 
per viam iustitie vel amoris, ut superius est pretactum. Demum si predieti quatuor arbitri vel substituti eisdem 
in amore non poterunt coneordare, extune euieunque parti in dieendo vel pronunciando iure sepedietus Wildegrauius 
vel eius frater Godefridus, si predictus Emicho interesse non puterit ut pretetigimus, adheserit in iure suo, pars 
eadem preualebit. In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus litteris duximus apponendum. 
Actum et datum H’ormalie, VI. Idus Decembris, anno d. M. CC. septuagesimo tertio. 


649. Die Bürger v. Gerresheim erhalten, ftatt ihrer Berechtigung an der gefammten Bilfer Gemarfe, 
einen abgefonderten Theil verfelben ausſchließlich — 1273. 


In nomine domini amen. Notum esse cupimus, quod nos oppidani in Gerisheym, qui hereditariam potestatem 
in uniuersa marcha de Bilke in pascuis arborum et graminum et in sarmentis habuimus hactenus ex antiquo, 
huiusmodi potestati et iuri nostro penitus renunciauimus cum consensu venerabilium domine nostre Gertrudis 
abbatisse et conuentus in Gerisheym sub hac forma, quod parrochiani in Bilke, ad quos ipsa marcha iure 
hereditario pertinere dinoseitur, cum consensu domine nostre Gertrudis abbatisse prediete et conuentus neenon 
Jomini Theoderiei et Henriei militum de Einer, Margrauorum in eadem marcha, suorumque liberorum nobis 
partem ipsius marche fossato intersignatam tradiderunt, ut nos et nostri successores cum ipsa et in ipsa parte 
possimus facere quiequid mobis visum fuerit expedire. Nec ammodo licebit nobis vel nostris pecoribus in 
perpetuum fines nostre partis transcendere, nee in marcha vel eius prouentibus habere quiequam iuris. Et ut 
dieti maregrauii eorumque liberi potestatem sui dominii in hac parte nobis assignata annichillari paterentur in 
perpetuum „ triginta marcas denariornm Coloniensium tradidimus eisdem margrauiis prenotatis. Sed domina 
abbatissa, quecunque pro tempore fuerit, et plebanus in Gerisheym in omnibus nostre partis prouentibus nobiscum 
plenam potestatem obtinebunt. Ut autem hee predicta firma et rata in perpetuum permaneant, presentem litteram 
sigillis venerabilis domine nostre Gertrudis abbatisse et conuentus in Gerisheym, domini Theoderiei militis de 
Einer maregrauii, et Godefridi plebani postulauimus confirmari. 

Acta sunt hec anno d. Millesimo CC.LXXIHL, coram domina nostra abbatissa predicta et conuentu Geris- 
hemensi uniuerso, Theoderico et Henrico militibus de Elner, Adolpho villico de Vlingeren et Hermanno de 
Einer militibus, Godefrido plebano et Henrico canonico in Gerisheym, Wernero de Horst, Henrico de Malenhouen, 
Wilhelmo villico, Alberto de Kirbilke, Heydenrico dieto Keysken, Henrieo dieto Wiuel, Johanne dieto Prange, 
Theoderico Molandinario, Roperto de Schadelich, Henrico dieto falsario, Wilhelmo molandinariv, Theoderico forti, 
Theoderico dieto ceco, ceterisque consortibus marche uniuersis, 
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—— — 
650. Burggraf Joh. v. Arberg verbürgt ſich bei feinem Schwiegervater, dem Grafen Wilh. v. Jülich, daß 
Gerhard Hagen v. Dinslacken demſelben binnen Jahresfriſt, als Preis der Entlaffung aus der 
Gefangenſchaft, ein Gut zu Leben auftragen werde. — 1273, ven 13. Januar.“ 


Ego Johannes de Areberg, Burgrauius Coloniensis, notum facio uniuersis, quod cum nobilis vir dilectus socer 
meus, Milhelmus comes Juliacensis, Gerhardum filium Gerhardi, militis, dieti A/agene de Dencelaghe tenere 
captiuatum, pro ipsius liberatione pater et filius predieti eidem comiti fecerunt ligium fidelitatis homagium « 
promiserunt iidem, quod a purificatione b. Marie virginis nune proxime ventura ad annum vel infra, allodium 
eonparabunt inter J/uliacum et Casiere pro centum marcis denariorum in comitatu Juliacenst legalium, que bona 
et pater et filius predieti infra dietum tempus demenstrabunt, et ea ipsi et eorum heredes a predicto comite et 
suis heredibus tenebunt et perpetue pussidebunt, fidelitatem inde legiam eisdem facientes. Et ut super his sepedicto 
comiti magis cautum existat, profiteor pro G. et G. predictis apud sepefatum comitem Juliacensem me fideiussorie 
obligasse tali condicione, quod si prenominati G. et G. in aliquo premissorum in parte vel in toto deficeren, 
predietus comes vel sui heredes defectum, si quis fuerit, in me recuperabunt, et pignora mea sine mea offensa 
lieite accipere poterunt et debebunt, tamdiu donee dieto comiti vel suis heredibus de omnibus premissis satishat. 
In euius rei testimonium sigillum meum duxi presentibus apponendum. 

Datum et actum anno d. M. CC. septuagesimo tertio, in octauis Epiphanie, 


651. Graf Engelbert v. der Mark befundet die mit dem Grafen Adolph v. Berg wegen Vermählung deſſen 
Schweſter Irmgard mit feinem Sohne Everhard getroffene Cheberedung. — 1273, ven 28. Yanuar. 


Uniuersis presentia visuris nos Engelbertus comes de marka notum facimus, quod, cum /rmengardis, soror 
nobilis viri Adelphi comitis de monte, Euerardo filio et heredi nostro, de consensu nostrorum hincinde consa- 
guineorum , fidelium et amicorum, nupserit matrimonium contrahendo, idem A, comes de monte eidem Irmengardi 
sorori sue in dotem et Euerardo eius sponso dare promisit duo milia marcarum denariorum coloniensium legalium 
et bonorum, duodeeim solidis pro marea qualibet computandis; eumgue dietus A. comes de monte tempore 
contractus matrimonii ad manus paratam pecuniam non haberet; deputauit et obligauit titulo pignoris eisdem E, 
filio nostro et J. eius uxori allodium suum sine bona sua hereditaria in Gummersbreht cum suis attinentiis 
uniuersis, ita videlicet, quod dietus E. filius noster et eius uxor I. colligent singulis annis tam de exactionibus 
hominum ipsius ibidem commorantium, quam de indiciis et aliis emergentiis ibidem duntaxat dacentas marcas 
denariorum coloniensium; et si defeetus aliquis fuerit in bonis premissis, quominus diete ducente marce annis 
siugulis colligi vel recipi valeant de eisdem. idem A. eomes de monte vel eius heredes diete summe defectum 
supplere integraliter tenebuntur. Predieti etiam E. filius noster et I, eius uxor predieta bona tamdiu possidebun 
pacifice et quiete, donec A. comes de monte predietus aut eius heredes siue suecessores dietis A. et I. soluerin 
duo milia marcarum superius memorata, quibus persolutis eisdem dietum allodium siue bona in Gummersbrebt 
predieta cum suis appendieiis uniuersis ad ipsum A. comitem et suos heredes libere reuertentur, hoc express, 
quod tempore obligationis dietorum bonorum ex iure et consuetudine in dietis bonis nihil immutari debet vd 
etiam enouari, sed ipsum allodium seruabitur in ommi iure et consuetudine, prout ab ipso A, comite et suis 
predecessoribus hactenus est inductum; saluo etiam domino cumiti Senens! de suis iudiciis ibidem hactenus 
habitis per omnia suo iure, cui per obligationem huiusmodi non debet preiudieium generari. Preterea ductum et 
specialiter in pactum, quod ante solutionem dietorum duorum milium marcarum idem A. comes in premissis 
bonis Gummersbreht vel eius attinentiis nichil penitus requiret vel faciet requiri peticionis seu exactionis nomin 
vel alio modo quocumgue, Item offieialis qui constituetur a predictis E. et I. ad colligendos redditus supradietos, 
erit unus de hominibus pertinentibus ad allodium in Gummersbreht sine bona predieta, qni plus singulis annis 





' Aus dem Gartıfar ver Grafen v. Jülich, Ar. 49. Auch bei Kremer, akad. Beitr. III. Nr. 116, wo irrig »Dentelaghe. 
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non colliget de bonis predietis, quam ducentas marcas tantum superius memoratas nomine Euerardi ei Irmengardis 
predietorum; hoc tamen expresso specialiter, quod offieielis dietorum E. et L, quieumque pro tempore fuerint, 
peticionein autumpnalem dietorum bonorum in Gummersbreht colligere et fidelibus ipsius A. comitis de monte, 
qui ibidem sunt infeodati et quibus ibi sua sunt assignata feoda, tenebitur assignare. Preterea prouentus decime 
ibidem pertinentis ad capitulum ecelesie s. Sewerini in Colonia debet dieto capitulo s. Senerini et ipsius A. 
comitis de monte fidelibus ex his infeodatis integraliter assignari, nichil dietis E. et I. vel suis successoribus 
iuris in prouentibus diete decime reseruato. Adiectum est etiam quod, si aliquis de hominibus dieti comitis Je 
monte dietum allodium Gummersbreht intrauerit ad manendum, ab illo vel ab illis potest ipse A. comes de monte 
vel sui ofiiciales debitum exigere exactionum vel aliud qualeeumque, huiusmodi obligatione allodii non obstante. 
Si autem aliquis vel aliqui ipsi allodio de Gummersbreht attinentes exnune inantea se alias transtulerint in 
distrietu ipsius A. cumitis de monte ad manendum, tales vel talis exactionem vel suum debitum, quod eos attingit 
in Gummersbreht, soluere ipsi E. filie nostro et I. sue uxori aut eorum snecessoribus tenebuntur. Nos etiam 
Engelbertus comes de marka predictus repromisimus et ad id nos presentibus obligamus, quod, quamprimum A. 
comes de monte prefatus deereuerit mittendam Irmengardim sororem suam predietam ad castrum nostrum 
Weithere, assignabimus et dabimus eidem I. et E. filio nostro memorato nomine donationis propter nuptias dietum 
eastrum nostrum Wetthere et bona cum eodem, valentia annis singulis quadringentas marcas usualis monete 
denariorum legalium et bonorum, et insuper procurabimus, quod castellani dieti castri, fideles, ministeriales ae 
homines ad predietum dominium pertinentes eisdem E. et I. ädelitatem et homagium prestabunt modo debito et 
eonsueto. Ut autem premissa robur optineant firmitalis, presens scriptum sigillo nostro fecimus communiri. 
Datum Colonie, anno d. M. CC. septuagesimo tertio, duminica ante purificationem b. virginis. 


652. Burggraf Godfried v. Dracenfels geftattet für empfangene 20 Mark ven Betrieb des Steinbruches 
auf dem gleichnamigen Berge zum Zwed des Dombaues zu Cöln. — 1273, ven 31. Januar, ' 


Uniuersis presentes litteras inspecturis Gedefridus burgrauius de Drachenuels notum esse volumus et tenore 
presentiam profitemur, nos recepisse a capılulo Coloniensi et Ulrico cantore, eui structura fabrice ecelesie 
Coloniensis est commissa, viginti marcas denariorum Coloniensium, tali videlicet conditione, forma et fideidatione 
interposita, quod nos cunsentire debemus et licentiare, immo iam consentimus et licentiamus, quod capitulum et 
dominus Ulrieus prefati cum sex viris, de quibus nos ipsis prouidebimus seu ipsis in nostro monte acquiremus 
sub suis tamen expensis, quorum tres lapides frangent et qui vulgariter drechere dieuntur, alii vero tres lapicide, 
qui et vorslegere nımcupantur, in nostro monte Drachenuels secturam lapidum facient et exerceant per quatuor 


A- -—— — — — — — 


’ Meber eine zweimalige Erneuerung dieſes Bertrages zwiſchen Henrieus Burgrauius in Drachenuels (dem Sohne Godfride) 
und bem Domcapitel find die Urkunden d. d. 1285 und crastino dominice Letare 1294 noch vorhanden. Magifter Rudenger ift 
nun der Fabrikvorſteher, im jener procurator, im biefer prouisor fabrice eeclesie Coloniensis genannt, und für gezahlte 15 Mart 
wire dem Capitel pas fernere Steinbreden mit 4 Brechern und 3 Borfhlägern, dort auf 2, hier auf 3 Jahre geftattet. Im Uebrigen 
flimmen beide Urkunden mit der vorliegenden wörtlich überein. Es ſchien angemeffen, vie über den Steinbruch zum Zwede des 
Dombaues weiter geſchloſſenen Berträge, melde über ben Fortgang und jeweilig ermeuerten Angriff des Werkes einiges Licht 
verbreiten, hier im Zufammenbange folgen zu laffen. 

L Uniuersis tam presentibus quam futuris nos Henricus burgrauins in Drachenuels, et Catharina uxar nostra legitima, notum 
facimus et tenore presentium protestamur, quod nos matura deliberatione prehabita de consensu et voluntate liberorum nostrorum, 
videlicet Rutgeri et Elise, ac aliorum heredum nostrorum vendidimus et dedimus ac damus quatuor iurnales vinearum nostrarum 
incentiem sub munte nostro Drachennels sub foramine quod dieitur Drachentock, quarım tres iurnales cum dimidio iurnali fuerant 
quondam Hermanni dieti Dummeler et Euerhardi eius filii, prout iacent ante et retro subtus et supra, venerabilibus viris decano 
et capitulo ecclesie maioris Coloniensis nomine corum fabriece pro ducentis et quinquaginta marcis usualium denariorum in Colonia, 
nobis ab eisdem traditis numeratis et assignatis. Protestantes etinm, quod ipsi domini decanus et capitulum en de causa dietam 
emptionem vinesrum nostrarum predietarum inierunt,, quod ipsi habeant et habere possint foneam durabilem ad frangendum lapides 
in mente nostro Drachentels supra vineas antedictas, iuxta locam illum qui dieitur Tegentoch, et in terminis illis montis usque ad 
antiguam fouesm fabrice ecclesie Caloniensi«, ad opus fabrice sue predicte, quandocumgque et quotienscumqne necewse hahuerint et hoc 
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annos, qui currere incipient anno d. millesimo Juceniesimo septuagesimo quarto in festo cathedre s. Petri, ul 
opus structure Coloniensis, in quantitate et qualitate lapidum prout hoc ipsis visum fuerit expedire; hoc adiem, 
quod si capitulum et dominum Ulricum memoratum, vel alium quem capitulum ad hoc duxerit ordinandum, um 
anno, duobus vel tribus supersedere vontigerit, ita quod dietam secturam lapidum non fecerint seu exereuerint, 





etiam eis videbitur expedire; salun tamen nobis annua pensione nosira, quam pater noster bone memorie et nos, widelicet qiingue 
marcarım denariorum, quam singulis annis pro fractura lapidum tempnre sectionis ipsorum , et duarum marcarım denaniorum gean 
pro lapieidis recipere consueuimus de eisdem, de quibus lapicidis nos ipsis dominis septem procurabimus sen ipsis im nostro mente 
acquiremus sub suis tamen expensis, quorum quatuor lapides frangent qui vulgariter Brechere dieuntur , alii autem tres lapicde 
erunt Forstegere; et si plures lapieidas, qui Brechere vel Vorslegere dicuntur, habere voluerint, sibi de eisdem prouidebunt, qu 
»ecturam lapidum faciant et exercesnt temporibus oportunis, dummodo hoc a nobis et nostris heredibus amicabiliter acquirant, su 
de predictis septem lapieidis fieri est consuelum, wc nos et nustri heredes ad hoc bonum nostrum consensum adhibebimus et fauoren. 
Hoc etiam adiecto, quod predieti domini sen prouisores fahrice predietfe mullos lapides vendent aliis personis quibuscunge. 
Protestamur efiam, quod nos predietis dominis tenemur dans annos ad frangendum preter “annum nunc presentem,. Et antedich 
domini decanus et capitulum secundum consuetudines a patre nosiro et nobis hucusque obseruatas nobis de uno wel duobas vel 
{ribus annis, si necesse habuerimus et pelierimus, post preilietos annos quos nus ipsis tenemur, concedent pensionem supraseripfan, 
saluis ipsis dominis conditienibus prenotatis. Henunciantes effestucando pro nubis et nostris heredibus omnibus simpliciter et & 
plano quoad vineas ei montem supradictos, promittentes bona fide pro nobis et nostris heredibus omnibus contra premissa vel aliqui 
premissorum in toto vel in parte non contrauenire et coutrauenienti consentire aliquo ingenio sine cansa, immo resisiemus ommibıs 


et »ingulis contrauenientibus premissis, et eosdem dominos ac eorum familiam in ommibus fideliter defendemus. In cum ri 
testimenium sigillum nostrum duximus apponi huic scripto. 


Actum et datum anno d. Millesimo trecentesimo sexto in die b. Geargii martiris. 


1. Uniuersis quibus presentes littere exhibite fnerint nos Rurgerws Burgrauins in Drachenweltz notum esse volumus tenert 
presentium protestantes, quod nos recepimus per pracuralorem fabrice Coloniensis viginti eco marcas pagamenti Coloniensis aum 
d. Miltesimo CCC. deeimo nono, pro eo quod foueam Ipsins fabrice in monte nostre Drachenueltz, in qua exercet fracturam lapidum, 
sub nostra custodia tenebimus et conseruabimus per annım presentem, ita quod mullum quemeungue hominem seu quascunger 


permittemus lapides infra frangere, exceplo eo quod idem procuratar licenciauit, si necesse habuerimus, de lapidibus centum peden 


numerum, quod numerum ipsorum centum pedum frangere pro nostris usibus possemus et deberemus. Promisimus etiam et 


obligauimus nos, quod prohibebimus Örmiter, quod nulli frangentes lapides seu alii quicumque proicient seu mittent celtes sea aa 
fraementa in ipsam fouenm, et si qui secus fecerint, ipsos coarctabimus ad purgandum de predictis fracmentis ipsam fouesm, ei u 
emendam prestandam sufficientem, Item promittimus astringendo nos, quod omnem querelam, que hoc anno orta est per quoscungıe 
de damnis ipsis per eiectionem lapidum de ipsa fouer, intercepiemus nomine prediete fabrice et in nos recipimus et recipiemus al 
emendandum per nos et de nostris rebus excessus supradictos, ifa quod mullos dietam fabrieam impetere debet pro exceswihns supri- 
dielis, Item pramittimus bonn fide, quod nullo made ipsam fabricam impediemus in lapidibus deducendis, sed potius ipsam labrıtaa 
promouebimus. In culus rei testimonium presentibus sigillum nostrum duximus apponendum. 
deceimo nono, Teria quarta post natiuitatem b, Johannis Bapt. 


II. Uniuersis in perpetuum presentes litteras visuris ei audituris nos Gerardus dominus de Lantzkrone notum facimus el 
recognoseimns per presentes, quod nos hereditatem illam sine partem montis diefi Unckelsfein, sitam et nobis designatam in enden 
monte, contigue ex uno Iatere scilicet superiori hereditati Mechtildis relicte quondam Reinekini, et ex alio latere scilicet inferie 
hereditati Pawin de Molendino et suorum heredum, quam hereditatem sine partem nos una cum domino Gerardo de Lantakrom. 
nostro consanguineo, et Tilmanno dieto Heichern et Petro dieto Morize, qui eandem hereditatem habueraut et pussederant, in nd 
nostro in Wintere ex certis et legitimis causis rationabiliter et iudicialiter euicimus, concessimus et locauimus, in quantum nos pi 
portione nostra contingit, ac tenore presentium concedimus et locamus cum omni suo inre perpetue et hereditarie venerabilibus nn 
dominis Henrico et Winando fratribus de Genepe, canonieis ecclesie Coloniensis, prouisoribus fabrice eiusdem ecclesie, ad uw # 
utilitatem ipsarum ecclesie et fahrice, pro annuo et hereditario censu quatuor marcarım denariorum pagumentli Coloniensia, mobi # 
nustris heredibus a prouisoribus diete fabrice seu eapitule Coloniensi singulis annis in festo b. Martivi hyemalis vel infra-guindens 
post sine caplione immediate sequentem in Wintere persoluendo, ad frangendum seu fodiendum pro dictis ecclesia — 
Coloniensi lapides appellatos Unckelsteine in hereditate predieta, quocumque tempore voluerint, absque omni impedimenis 
dietione eniuscumque, falı conditione adiecta, quod quandocumqne et quotienscumque exnunc inanter ipsi prouisores lap#" 
frangere et fodere voluerint et disposuerint, nos et heredes nostri famulos undecumque existentes, qui pro tem 
et frangere lapides in monte predicto, tales habebimus, qui illo tempore ipsis prouisoribus pro tempore ex’ 2 
pro consimili precio eis ab aliis dari consueto lapides huiusmodi fraugere ei fodere debebunt, nec quidquam 
esigere aut petere polerunt, Si quis vero contra hoc [aceret, nos ei successores heredes nostri hoc d 
posse nostro tenebimur obligati; promittentes bona fide ipsis prouisoribus et capitulo Coloniensi premissa 
biliter obseruare et Tacere obserwari, Saluo nobis et nostro consauguineo predicto ac suis et nostris 


Dem 


Datum anne d. Millesimo trecentesims 
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extune erit eis liberum eosdem annos recuperare in annis subsequentibus quando voluerint, prout hoc ipsis 
eompelit et structure memorate. Volumus etiam, ut si nos infra tempus prescriptum mori contigerit quod absit, 
heredes nostri conditiones predietas supleant inuiolabiliter et conseruent. Recognoseimus etiam quod dictum 
capitulum et dominus Ulricus secturam lapidum per unum annum facere debent et possint im monte nostro 





denariorum dieti pagamenti annuntim de qualibet naui ab antiquo solui censueto, necnon quibusdam aliis hereditatibus, heredibus 
mentis predieti, censu trium denariorum similiter de qualibet naui solui consueto, omni fraude ac dolo ac exceptionibus et 
defensionibus quibuscumque juris vel facti canoniei vel ciuilis in eontrarium facientibus penitus exclusis, In cnius rei testimonium 
a perpetuam firmitstem sigillum nosirum duximus presentibus appendendum, Datum anno d, Millesimo trecentesimo tricesimo 
seplimo, in erastino b. Bartholomei apostoli. 


IV, Uniuersis presentes lilteras inspecturis nos Capitulum ecclesie Coloniensis ac Gerardus de Bylstein et Reinardus de 
Spanheim canonici Colonienses et procuratores fabrice diete ecclesie nostre Colon., ipsius ecclesie nomine et pro eadem fabrica ex 
ana parte, et nos Henricus Burchgrauius castri Drachenweltz Coloniensis Jdiocesis pro nobis et nostris heredibus in perpetuum ex 
altera, nolum esse volumus, quod ortis inter nos partes dissensione et questione super eo, quod nos capitulum et procuratores 
predieti dicebamus et adhue dieimus, quod in monte Drachenueltz nomine nustro et ad usum fabrice nostre ecelesie Coloniensis ad 
eandem fabricam perfciendam habnerimus et predecessores nostri habuerint ius fodiendi et sceindendi et deducendi Iapides pro 
edificando et complendo ecclesiam uostram prefatam, fuerimusque in possessione vel quasi juris fodiendi seindendi et deducendi 
bainsmodi lapides pro libito voluntalis nostre, quantum sulficient fabrice supradiete, et quod eo non obstante Burchgranius prediclus 
nos in bis iniuste impedinisset et adhue impediret; nobis Burchgrauius contra asserentibus, nos eos iuste impedinisse et impedimentum 
iure fecisse huiusmodi, eo quod megauimus et adhuc negnmus prefates cupitulmm et procuratores predicte fabrice aliquod ius 
fodiendi seindendi et deducendi lapides in eodem monte habuisse seu habere, aut ipsos in buiusmodi inris unguam pussesione vel 
quasi fuisse aut esse debere, presertim sine nostra permissione et licentia special, et sie ipsos eapitulum et procuratores iniuste 
nos in hac parte impetere et impetiisse, His igitur dissensione et questione inter nos partes sic pendentibus indueti hine et inde 
amicorum hostrorum eonsilio, per modum qui sequitur sumus adinuicem concordati, quod seilicet nos prefati capitulum et procuratores 
fabrice et nostri successores per nostrus certos Tamulos et nperarios per nos ad hoc deputatos absque prohibitione ipsius Burchgrauüi 
et suorum heredum in perpetuum fodere seindere et deducere lapides in eodem monte poterimus, pra complenda fabrica eeclerie 
nostre quantum pro ea sufieit, nec in fodiendo scindendo aut dedncendo aliguam utilitatem nostram, preterguam pro dieta fabrica 
eonstruenda suficere poterit, aliqualiter faciemus, omni dolo et ſraude in his exelusis; nos etiam Burggranius predictus in hoc 
qued fodient, seindent aut deducent lapides tnles in ipso nostro wmonte pro suflicientia fabrice antediete, libere absyue omni impe- 
dimento in perpetnum non impediemus, ec Impediri procorabimus ullo modo, promittimus et ad hoc nos obligamus fraude et dolo 
similiter exchusis. Et pro eo quod nox et heredes nostri ad ista teneamer, exnune quotienscunque et quandocunque predieti domini 
eapitulum sen procuralores fabrice eiusdem, nomine ipsius fabrice, scindere fodere et deiltcere lapides voluerint in ipso nostro 
monte, pro quolibet amıo, intra quem hec facere voluerint, nobis et heredibus nostris, dum hoc facerc inceperint, persoluent triginta 
sulidos grossorum Turonensium antiquorum regis Francie vel valorem equalem in moneta currente pro tempore in Colonia, pro 
gquingue marcis necnon pro duabus marcis, quas secundnm consentiones olim inter ipsos dominos capitulum et bone memorie 
Henrieum avum nostrum factas ipsi capitulum soltere consuenerunt, prout in litteris super hoc confectis plenius continetur, ceteris 
in huiusmodi litteris contenlis una cum presenti ordinatione in suo robore duraturis, quarum quidem litterarum tenor talis est: (Es 
folgt vie Urkunde von 1306, f. oben Rr. L) Nec propter aliquas causas gwerrarum seu alias quascanque, dum tamen solutionem 
nobis fecerint plenariam triginta solidorum grossorum Turonensinm aut eorum equiualentem valorem ut dietum est, nos et heredes 
nostri prefatos dominos eapitalum aut procuralores, seu alios eorum successoren, quocunque modo per nas seu per alias directe vel 
indirecte, tacite seu expresse quocunque ad hoc quesito colore impediemus sen impediri faciemus aliquo ingenio sine modo, Sie 
tamen, quod si nos predieti capitulum aut procuratorer presentes et futuri pro aliquo anno nolnerimus fodere scindere et deducere 
tales lapides im monte prefato, tunc non tenebimur ad solutionem pensionis predietorum triginta solidorum grossorum pro anno 
huinsmodi. Insuper condietum est, quod nos capitulum et procuratores predieti presentes et futuri predietos lapides de dieto monte 
deducere possumus famulis, seruiloribus nostris, equis, eurribue, et carrucis absque ullius contradictione vel Impedimento, nec 

erimus ullo modo obligati vel astrichi ad recipiendum vel petendam famulos, serwitores, equos, currus et carrucas Burchgrauii 
supradieti vel ipsins successorum in deducendo huiusmeodi lapides; sed si nox ipsos Tamılos, seruitores, equos, currus vel carrucas 
ab ipso vel eius successoribus petierimus nobis ad seruiendum in premissis, hoc non negabit, nee etiam nos cum illis grauabit vel 
gravari seu exactionari procurabit ulira tale forum vel precinm, quale ceteri proportionabiliter dare solent. Et hec integre obser- 
uaturos et facturos nos prefati capitalum ac procuratores pro nobis et pro nostris successoribus, nosque Burggranius antedictus pro 
nobis et nostris heredibus in perpetuum firmiter promittimus bon» Ade, ommi fraude et dolo circa hec remotis penitus et exclusis, 
In enius rei testimonium nos prefati capitulum nostrum ad canans, nosque prochratores nostra, et nos predietus Burggrauins nostrum 
el Uristine uxoris nostre pro nobis et nostris heredibus presentibus litteris sigilla duximus appendenda. Nos eliam parties hine et 
inde rogauimius el rogamus reuerendos patres et dominos nastros dominum Johannem episcopum Portuensem, s. Romane eeclesie 
tardinalem, prepositum ecclesie Bonnensis et archidiaconum Coloniensem, ut cum ab co teneatur et mouealur castrum et mons de 
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exceptis annis illis superius annotatis. In euius rei testimonium et firmitatem presentes litteras nostri, burggrauil 
de Wolkenberg, ac Frederici fratris nostri canoniei Bunnensis ecclesie sigillorum munitione dieto capitulo 
contulimus roboratas. 

Datum anno d. Millesimo ducentesimo septuagesimo tertio, quarta feria ante festum purificationis b. virginis, 


653. König Rudolph J. ermächtigt denjenigen, welcher dem Gerichte zu Aachen von Reichswegen vorfigen 
wird, Die zum gerichtlichen Zweikampfe vorgeladenen und nicht erfchienenen Miffethäter in die Acht zu 
erklären, wenn dies, wegen Abmwejenheit oder einer andern Abhaltung, von dem Grafen v. Yülich, 
dem Scultheiße over Vogte daſelbſt nicht gefchieht, oner Gefahr auf dem Verzuge haftet, — 1273, 
(1274), ven 20. Februar. ! 


Rudelphus dei gratia Rumanorum rex semper augnstus omnibus in perpetuum. Recte considerationis examine 
libra presidentis appenditur, dum cunetorum merita iusta sie examinatione pensantur, ut opprobrii pena exitiosorum 
hominum colla premat et quietorum obsequüs digna respondeat retributio premiorum. Sicut enim in obsequentium 
remuneratione quamplurimos ad virtuum cultus erigimus, sic prauorum penis intendimus ceteris delinguendi 
audaciam prohibere. Sane ex parte dilectorum fidelium nostrorum ciuium Aquensium nostro culmini exstitit 
intimatum, quod cum ipsi contra spoliatores ac alios iniuriatores suos, contra quos iudieium huiusınodi requiritur 
et conpetit, procedentes, eos per scabinorum Aquensium sententias et secundum ius et consuetudinem regalis urbis 
Aquensis duelli nomine in ius faciunt euocari,* et die ac tempore ad id consueto et debito expirante cum non 
restet aliud, quam ut conuieti et impositi delieti rei pronunciati otius proscribantur; .. comes Juliacensis, . . 
scultetus aut . . aduocatus Aquensis aut alter quicungue, qui super huiusmodi proscriptione facienda seu 
pronuncianda bannum et auctoritatem ab imperio seu regno Romano forte habent aut consueuerunt habere, se*® 
gratia, impedimento, odio vel timore aut quoquo alio modo subtrahunt aut se difficiles reddunt, et stat per eos, 
quominus haiusmodi malefici proseribantur; propter quod plerumque contingit, labores et sumptus circa huiusmodi 
euocationem in ius in vacuum esse factos, et ipsi malefici in sua malicia audaciores fiant et maiora quam prius 
delicta committere non formident. Super cuius rei perniciose remedio nuneii prediete urbis Aquensis nostram 
elementiam humiliter inaocabant, Et ut huiusmodi dispendio et iacture digno et necessario remedio salubriter 
occurratur, nos prediete uniuersitatis Aquensis pietate consueta petitionibus inclinati, sibi remediabiliter indulgemus, 
si per absentiam aut aliam quamuis oceasionem seu causam .. comitis Juliacensis, .. sculteti, aut ... aduocati 
Aquensis, seu cuiuscunque alterius cuius interest, defectum in proscriptione facienda reperiri contigerit, siue 


Drachenueltz predieti, ipse tanquam dominus, ac demisum Walramum archiepiscopum Coloniensem, ut ipsi In signum suorum 
eansensuum et ratihibitionis et confirmationis presentis compositionis et ordinationis sun sigilla appendi his litteris facere dignentur 
in testimonium premissorum, Et nos Johannes dei gratia episcopus Portuensis tamquam preposilus prefate ecciesie Bonnensis et 
dominus predicti castri et montis, nosque Walramus archiepiscopus Cal. bis compositioni et ordinationi consentientes, ipsas gratas 
et ratas habentes et ex certa scientia confirmantes, sigila nostra presentibus litteris ad rogalum prefatarum partıum appendi fecimus 
in testimonium premissorum. Actum et datum anuo d. Millesimso trecentesimo quadragesimo septime, feria quinta proxima post 
festum Pasche. — ! Aus dem Driginal ım Stadtarchiv zu Aachen. Auch bei Quir, Geſch. d. Stadt Aachen Rr. 212. — 
» Meyer, Aachenſche Geſch. S. 295, dem eine Heberführung vor Gericht mittel Zweitampfes eine unbelannte Sade war, com 
mentirt unfere Urkunde in feiner gewohnten naiven Weile: „Die Land-Junker (viefe find ihm ohne weiters die Spoliatores) hatten 
fih in ven Kopf gefegt, alles Gut mußte gemein fein. Wer ſich nun hierauf nicht verfiehen wollte, dem wieſen fie vie Spige und 
forverten ihn zum Zwei⸗Kampf beraus; weil aber einge jeden Bürgers Gelegenheit nicht war, ih mit dieſen hungerigen Partbey« 
Gängern in dad Mörver-Hanpwerk einzulaffen, und es auch nicht geben konnte, vor einem jeven Raubihloife eine beſondere Beta— 
gerung anzuheben: fo fehlugen vie Beſchädigten den Rechtsweg ein, beklagten jene vor dem Aacheuſchen Scheffen-Stuhl, der damals 
die Dber-Berichtsbarteit im Reihe (!) hatte. Wenn nun biefer, nach gefundenem Beweiſe, wiver ſolche Habichte das Berbannungd« 
Urtdeil geſprochen hatte, fo war niemann zu Daufe, der die Erecution that, u. j. w.“ Quirt a. a. O., Seite 41, bat die Urkunde 
eben wenig verſanden. — * Zwiſchen se und gratis if bei Quix irrig »Bomano« eingejcaitet, was dieſe Stelle vort unverſtänd⸗ 
lich mat. 





— 

perieulum sit in mora; quod is, quieunque Aquis vice imperii iudieio presidet vel pro tempore presidebit, maleficos 
huiusmodi, quicunque sint, exleges pronunciare ac proseribere bene possit. Cui super hoc auctoritate regia per 
presentes bannum attribuimus et plenam concedimus facultatem; ita quod quamdiu spoliatores inprobi spolium 
aut rapinam detinere seu suis usibus veriti non fuerint applicare, elapsus seu processus temporis non valeat nec 
debeat aliquatenus impedire, quominus ipsi spoliatores siue raptores in ius duelli nomine omni tempore valeant 
immo de iure debeant euocari. Insuper iuris edieimus explorati, quod omnes et singuli, qui huiusmodi spoliatores 
et maleficos in suis castris et munitionibus fouere ac tenere cum personis et spoliis non formidant , quicunque illi 
sint, postquam moniti trina monitione, quarum quelibet spacium octo dierum contineat, non destiterint, tamquam 
agentes et consentientes ’ seu cooperantes pari pena et iudieio cum ipsis spoliatoribus et malefieis percellantur, 
Huius rei testes sunt viri venerabiles Wernerus archiepiscopus Maguntinensis, Heinricus episcopus T,eodiensis, 
Ludewicus dux Bauwarie, Albertus dux Saxonie, dilecti principes nostri, Willelmus comes Juliacensis, Dietherus 
comes de Katchenellenboge, Heinricus comes de Vurstenberg, Wernerus et Philippus’ de Bolandia et quamplures 
regni nostri domini et magnates. In cuius rei testimonium atque robur perpetuum presens seriptum exinde 
conseribi et maiestatis nostre sigillo iussimus communiri. 

Datum Magenoue per manum viri venerabilis Ottonis prepositi ecclesie s. Guidonis Spirensis, eancellarii 
nostri, anno dom. incarnationis Millesimo ducentesimo septuagesimo tercio, deeimo kal. Martii, indictione secunda, 
anno regni nostri primo,* 


654. Der Edelherr Burdard v. Mattlar überläßt dem Deutjchorvensbaufe zu Gurath zwei Morgen Land 
und die Lebenfchaft über andern Grunpbefig zu Elfen. — 1273, im Februar, 


Nos Burckardus vir nobilis de Mattelare, et Ida uxor sua, et Alberius frater suus, uniuersis presens seriptum 
visuris. Ad notieiam tam futurorum quam presentium eupimus peruenire, quod nos vendidimus fratribus domus 
teutonice in Jüdenrode duos iurnales proprios, et allodium sexaginta iurnalium apud villam Else sitorum. Preterea 
ego Burchardus et Ida uxor mea iam dieta vendidimus eisdem fratribus allodium triginta iurnalium ibidem , quos 
Gisilbertus miles dietus Nagil a nobis habuit et iure tenuit feodali, renunciantes et eflestucantes — omni iuri, 
quod nobis tanquam dominis feodi — competiit. Huie renunciationi interfuerunt Wilhelmus dominus de 
Helpenstein, Godefridus dominus de Erperode, et Godefridus de Goterswich vir nobilis, Arnoldus sacerdos dietus 
notarius, Johannes de Monte, et Cristianus dietus takke, famuli, et quamplures alii fidedigni. 

D. et a. anno d. M.CC. septuagesimo tertio, mense Februario. 


655. König Rudolf I. verbietet jede Gemwalttbätigfeit gegen die Bürger v. Cöln, welde ven Landfrieden 
beſchworen und ſich bereit erklärt, flets vor ibm Necht zu nehmen. — 1274, den 1. März. ® 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri imperü fidelibus gratiam suam et omne 
bonum. Ineumbit ex debito celsitudini regie maiestatis, ut subditis suis, quos importuna aduersariorum pulsat 
iniuria, pacem instituat et quiescere faciat in tranquillitate subiectos. Eapropter tenore presentium deelaramus, 
quod dilectis nobis ciuibus Coloniensibus, nostris et Romani imperii fidelibus, qui pacem generalem seruare 
iurauerunt, et quibuslibet ipsis questionem mouere volentibus paratos se offerunt stare iuri coram nobis, pacem 
indieimus eamque seruari regia auctoritate precipimus inuiolabiliter circa ipsos, volentes ut tam ipsorum eiuium 





! Bei Duir irrig nconsonnentes.« — Es ift faum möthig zu bemerken, daß die von der Stadt Aachen erfiftete Entſcheidung 
des Königs ein fein eingeleiteter Verſuch war, fih der Bogteifhaft des Grafen von Zülih zu entziehen. — * Aus dem Original 
im Stadtarchiv zn Eöln, 
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I — 
aduersarii, quam omnes alii in Romani imperii finibus constituti deinceps cessent a violentiis et iusticie limitibus 
sint contenti. 
Datum Aagenowe, kal. Marcii, indietione secunda, regni nostri aumo prime. 


656, König Rudolph I. ertheilt ven Botſchaftern ver Stadt Cöln, melde zu irgend einer Zeit an feinem 
Hofe erſcheinen werden, ficheres Geleit, — 1274, ven 2, März. 


Rudolphus dei gratia Romanorum rex semper augusius uniuersis imperii Romani fidelibus, ad quos presens 
scriptum peruenerit, gratiam suam et omme bonum. Uniuersitatis vestre notitie Jeclaramus, quod nos nuneios 
ciuitatis Colontensis, quotienscungue neeesse habuerint nostram, curiam visitare, vocati vel etiam non vocati, sub 
nostra proteetione suscipimus speciali,, mandantes tenore presentium uniuersis, ne quis eosdem nuncios per distrietus 
imperü ad eandem nostram curiam veniendo, morando ibidem et ad propria redeundo in personis aut rebus 
aliguatenus audeat molestare. 

Daum Zagenswe, VI. nonas Marti, indietione seeunda, regni nostri anno prime. 


657, König Rudolf I, geftattet ven Cölnern, die Waaren ihrer weltlihen Mitbürger mit einer Acciſe zum 
Beften des Gemeindewefens belegen zu dürfen. — 1274, ven 2, März. ' 


Rudolfüus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis romani imperii fidelibus in perpetuum. Ad 
hoc indueunt solitam nostre maiestatis clementiam illa fruetuosa seruitia, que dilecti nostri et romani imperii 
fideles eines Colonienses nobis gratanter et Jiberaliter inpenderunt, quod ipsorum iura et bonas consuetudines 
minuere non intendimus, sed potius beneficio regie liberalitatis augere. Eapropter illam eonsuetudinem a multis 
retroactis temporibus rationabiliter introductam, videlicet quod prefati ciues ciuitatis Coloniensis inter se propter 
conseruationem rei publice ac defensionem seu confirmationem boni status ciuitatis eiusdem super bona et merces 
suas et omnium conciuium suorum laicorum, non extraneorum aliunde ad ipsam eiuitatem sua bona vel merces 
adducentium, eontributionem, que 438i8i4 vocatur, statuere, inponere ipsamque recipere consueuerunt, quotiens in 
premissis necessitas imminebat, approbantes, ipsam de plenitudine fauoris et gratie, quam ad ipsos ciues et 
eiuitatem gerimus, eisdem auctoritate regia conirmamus, super quo presentem paginam, de speciali mandato nostro 
conscriptam, ipsis tradi fecimus sigillo maiestatis nostre in testimonium roboratam. 

Datum #agensiwe, VI. non. Martii, regni nostri anno primo, 


658, Graf Adolph v. Berg ſchenkt eine vermöge des Anzugsrechtes ibm Hörige mit ihrer Nachkommen: 
fchaft vem Klofter Dünmwald als Wachszinſige. — 1273, ven 8. März? 


Inno mine patris et filii et spiritus sancti amen. Uniuersis presens scriptum visuris nos Adolphus comes de 
Monte in perpetuum cognoscere veritatem. Notum sit tam presentibus quam futuris, quod diuina nobis inspirante 
gratia ob spem retributionis eterne et ob specialem reuerentiam et dilectionem, quam ad ecelesiam sanctissime 
virginis dei genitricis Marie in Donwal! habemus, de diete ecelesie conuentus orationibus specialiter confidentes, 
Hildegundim et ipsius pueros, iam de ipsa nunc natos, quam in posterum nascituros, cum sua uniuersa posteritate 
que nobis iure aduenarum, quod inkomen vulgariter dieitur, attinebant, super altare in dieta ecelesia b. Marie in 





ı Has dem Driginal im Stavtarchio zu Ein. Eine Note zu diefer Urkunde in dem Copeibuche des Stabtardios litt. E- 
fand darin ſchon das Recht ver Neihstagsbeihidang. — : And dem Driginal im Stadtarchiv zu Cöln. — * Aus Revinghovens 
Gamml, I. 425, 
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Donwalt contulimus liberaliter et solute, ut iure cerocensualiam diete eeclesie cum suis successoribus uniuersis in 
perpetuum gaudeant pacifice et quiete.' 

Acta sunt hec Donwall, presentibus dominis Henrico, et Conrado .s. Cuniberti in Colonia preposito, fratribus 
nostris carnalibus, Theoderico de Elnere, Adolpho de Stamheym, Sibodone de Bleche, Henrico de Ufihe nostro 
dapifero, Jacobo de Uphouen, militibus, Cristiano priore dieti monasterii et quampluribus aliis fidedignis, Datum 
anno d. M.CC.LXXITIL, feria quinta ante dominieam qua cantatur Letare Jerusalem. 


659, Gerlach v. Milendunf verkauft dem Erzbiſchof Engelbert v. Cöln Jüchen, Gierath, Priſterath, Gubbe- 
rath, Otzenrath, Kelzenberg, Belmen, Hadhaufen, Schaan, Dürjelen, Mürmeln, Wald und feine 
Gefälle vafelbft, und feine Hörigen, Dienft: und Lebhnleute von ver Niere bis Yüchen, mit Ausnahme 
jener zu Neuß. — 1274, ven 2. April. 


Ego Gerlacus de Milendunc notum facio uniuersis, quod villas meas Jughende, Gerode, Pristerode, Gudewerode, 
Husenrode, Kelzenberg, Boelmeringen, Hachusen, Schane, Durstdale, Morsazen, et Walde cum iuribus earum et 
attineneiis omnibus ae redditibus, videlicet L maldris tritic, CL maldris siliginis et XXIIII maldris auene in 
pensionibus, item de deeimis XXV maldris siliginis et XXV maldris auene, quolibet maldro tritici pro III solidis, 
maldro siliginis pro Il solidis, maldro auene pro XII denariis taxatis; item de theloneo et fermento XIII marcis, 
de scammis earnificum et domo pannorum IIII mareis, de censibus IX marcis ee XII denariis, de demariis vini 
VIH marcis; item de decem mansis terre arabilis L mareis, de loeo molendini, petitione, pratis et pullis LH 
mareis, que partes computate ad denarios ascendunt in uniuerso ad summam CLXXXI marcarum et X solidorum 
eolon., que possideo et michi solvuntur annuatim apıd villas predictas, necnen homines meos seruilis conditionis, 
et homines cerocensuales, ae ministeriales meos et feodales ommnes, attinentes feodo meo Prömiensi, et quoscumque 
habeo a fluvio Nerse supra versus Jughende tam ex una parte Ren; quam ex altera, exceptis opidanis Nussiensibus, 
videlicet Henrico de Flore, Hermanno Schonhere, Hermanno Preis, Godefrido filio Regine, Johanne quondam filio 
Mathie, Jacobo de Cothusen, Presone et Jacobo quondam filiis Friderici, et Henrico de Cornu, quos michi 
reseruv eum feodis que mune a me tenent, vendidi reuerendo domino meo Engiülberio archiepiscopo Celoniensi 
in hune modum, quod pro omnibus supradietis bonis — dedit michi CC mareas Colon. — Insuper dedit michi et 
meis heredibus et assignauit in tertia parte thelonei Nussiensis sui singulis annis CLXXXI marearum et X 
solidorum Colon. redditus recipiendos et iure hereditario possidendos. Dedit insuper michi X marcarum redditus 
hereditarie reeipiendos in predieta parte thelonei, pro quibus renunciaui omnibus feodis que progenitores mel vel 
ego hactenus tenuimus ab eeclesia Coloniensi ; pro ipsis autem X marcarum redditibus ego et heredes mei 
suburbia castri mei de Milendune tenebimus in feodo ab eeclesia Colon. Dabit etiam Jomine Hadewigi matri mee 
singulis septimanis unam marcam, si predietis conditienibus voluerit mecum stare, sed si ipsa stare mecum 
nolnerit, tunc diebus vite sue retinebit bona et redditus sibi assignatos pro dote sun apud Jughende. Promitto 
insuper quod fratres mei Adolfus et Walleramus et Goswina soror mea omnibus conditionibus supradietis 
eonsentient. — 

Acta sımt bee presentibus domine Gotzone Siluestri comite, Waltero scolastieo s. Kuniberti in Colonia, 
Wilhelmo camerario, Henrico de #erle, Th. notario, clerieis; Gernando quondam burgrauio Werdensi, Winrive 
de Bagheym, Arnoldo de Hostaden, Henrico aduocato de Nerse, Henrico de Merne, militibus, 

Datum anno d. M.CC.LXX quarto, die June infra festos dies pasche. In euins rei testimonium ipsi d. 
archiepiscopo litteras presentes tradidi meo sigillo communitas. 








* Hier folgt die Befimmung der gewöhnligen Abgaben, welche Wachszinſige bei Erlangung der Gro$jäprigteit, für bie 
Erlaubniß zu Peirathen und aus ihrem Rachlaß zu entrichten haben. 
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660. Ritter Albert 9. Are und feine Gattin Aleidis ſchenken das Haus Are! dem Deutfchorben, welcher 


nah ihrem Tode davon Befig nehmen und die dort erbauete Gapelle von einem Ordensprieſtet 
bedienen laffen foll. — 1274, den 9, April. 


Nos Alberlus dietus de Are miles, ei nos Aleidis uxor eius, notum facimus omnibus tam presentibus quam 
futuris per presens scriptum, quod de bona et libera voluntate nostra, pro eterne vite gloria promerenda ad 
frugem melioris vite asspirantes, nos et domum nostram Are sitam in parrochia Bugheim, et bona nostra omnia 
euluscumgue inris et ubique existentia siue sita, que in presentiarum habemus et in futurum annuente domino 
poterimus adipsei, hospitali s. Marie theutonico ierosolimitano optulimus et reddidimus, preter boma nostra 
Stockeram et Qualeburg, et bona nostra mobilia, que ordinationi et dispositioni nostre libere reseruauinus, 
Reseruato etiam nobis usufructu dietorum bonorum quoad vixerimus, bonorum quidem illorum que obialimus & 
reddidimus hospitali predicto, nec magister vel fratres dieti hospitalis nos vel alterum nostrum ad alium locum 
debent mittere, sed in domo predicta Are diebus vite nostre manebimus. Si vero alterum nostrum premori 
contigerit, superstes diebus vite sue dietoram bonorum omnium usufruetum habebit ; castitatem etiam et continentiam 
donee vixerit obseruabit, et cum nos ambo mortui fuerimus, tune fratres dieti hospitalis se de domo et bonis 
supradictis tamquam de bonis suis libere intromittent et de illis suam facient voluntatem. Est tamen actum 
expresse et ita domum et bona predieta dicto hospitali optulimus et reddidimus, ut si puerum unum vel plures 
ex constante inter nos matrimonio, genuerimus, domus et bona predieta inter ipsos pueros et predietum 
hospitale diuidantur in hunc modum, ut si unum puerum genuerimus, due partes domus et bonorum 
predietorum cedant ratione personarum nostrarum hospitali predieto, tercia pars cedat puero a nobis genito; si 
vero duos pueros genuerimus, dieta domus et dieta bona diuidantur in quatuor partes et ex illis partibus hospitale 
duas partes recipiat et pueri duas partes alias residuas; si vero tres genuerimus pueros, domus et bona predicis 
diuidantur in quinque partes, et si quatuor genuerimus in sex partes diuidantur, ex quibus hospitale duas parte 
recipiat et pueri alias partes singuli singulas recipiant. Similis diuisio fiat domus et bonorum eorundem, si plures 
genuerimus pro numero puerorum, Post mortem enim nostram capellam constructam in curte diete domus Are 
fratres dieti hospitalis per fratrem presbiteram eiusdem hospitalis, vel alium presbiterum ydoneum, offieiari facient, 
ut ibidem nostrum ac parentum nostrorum memoria pro animarım nostrarum remedio perpetuo peragatur, 
Quamdiu vero nos vixerimus prouidebimus, et alter nostrum post mortem alterius superstes quamdiu vixerit, 
prouidebit sorori Aleidi de vite sue necessariis eam apud nos tenendo, quam frater Mathias commendator domus 
prediete in Confluenlia in sororem ordinis et hospitalis predieti diuine remunerationis intuitu et precum nostrarum 
interuentn benigne recepit; sed post mortem nastram fratres domus eiusdem in Confluentia sororem eandem al 
se recipient et ut sororem ordinis et hospitalis predicti tractabunt, In euius rei testimonium et firmitatem perpetuam 
presens seripfum sigillis nostris roborauimus, et domini nostri Theoderiei Comitis Clinensis, religiosi viri abbatis 
Campensis, Henriei de Rode patris mei Aleidis, Theoderiei de Monemünt, Lnzzonis de Hünepulle, Theoderiei de 
Vundere, militam, ‚sigillis petiuimus roborari, et fratribus dieti hospitalis tradidimns roboratam. Testes etiam 
huius rei specialiter rogati et vocati sunt: Arnoldus de Nüenhoven, Henricus de Büddeberg, milites, Johannes ei 
Henricus fratres de Rode, Johannes de Are, Gozwinus de Zwenhinberg, Rembodo de Büddeberg, ei quamplurs 
alii fidedigni. 

Datum quinto Idus Aprilis, anno d. Millesimo ducentesimo septuagesimo quarto. 





’ Die folgenden Urkunden fcreiben abwechfelnd zur oder ter Are, woraus Zrar, jet der Ritterfig Traar ım Kirhipel 
Bodum, entftanden. 
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661, Theoderich Herr v. Hackenbroich erläßt die Handgewinnung, Kürmede umd jährlichen Gefälle ver in 
feinen Hof zu Rath" eingebörigen Hufen der Abtei Camp. — 1274, ven 19. November. 


In nomine domini amen. Täeodericus Jdominus de Bruka notum esse cupimus omnibus hoc scriptum 
inspecturis, quod cum viri religiosi abbas et conuentus monasterii Campensis iam dudum tenuerint a nobis ad 
quatuor manus et quatuor curmedas quedam bona ad curtem nostram de Aode pertinentia, de quibus annuatim 
pensionem XX solidorum Coloniensis monete et XVI pullorum soluere consueuerunt; nos proprietatem et dominium 
eorundem bonorum cum curmedis, pensionibus et omnibus iuribus ad eadem bona pertinentibus, de voluntate et 
consensu reuerende domine Agnetis matris nostre, dilectorum Burchardi, Frederici, Walrami et Adolfi fratrum, 
neenon et sororum nostrarum atque coheredum, videlicet Agnelis, Sophie et Adale, per contractum venditionis 
transtulimus in eosdem abbatem et conuentum, datis nobis pro eodem contractu XXXVI mareis angliensium 
denariorum iam numeratis atque in integrum persolutis. Omnibus etiam ad huiusmodi contractum pertinentibus 
rite peractis, nos ipsi predieta mater, predicti fratres et sorores, eoheredes nostri, renunciauimus in iudiecie omni 
iuri et dominio, quod nobis quocungue modo eompetere videbatur in bonis supradictis. Et quia ab hoc Jie inantea 
eorundem bonorum proprietas et dominium est et erit ipsorum abhatis et conuentus, ratione ipsorum bonorum ad 
nullum iudieiale forum Ayemannorum aut hominum nostrorum in Rode ipsi vel fratres eorum deinceps erunt 
aliquatenus obligati. 

Acta sumt hec tam in castro nostro de Bruka, quam in predieta curte nostra de Rode, eoram hyemannis 
ipsius curtis. Ad perpetuam etiam huius contractus firmitatem predietis abbati et comuentui presentem litteram 
tam nostri quam illustris viri domini nostri Adolfi comitis de Monte, necnon viri nobilis Frederici domini de 
Ripersceyt sigillis tradidimus sigillatam. D. apud Rode, in erastino octanarum b. Martini, anno d. incarn, 
M.CC.LXX quarto, 


662. Das Capitel des Anpreasftifts zu Coln befundet die ihm von feinen Pröbften Theoderich und Otto 
gefehebene Einverleibung der PM arrfirhe zu Dormagen und die für den fünftigen Vicar ausgefegte 
Eompetenz. — 1274, im Februar. 


In nomine domini amen. Capitulum ecclesie s. Andree Coloniensis notum esse volumus, quod cum bone 
memorie Theodericus quondam ecclesie nostre prepositus, tennitatem prebendarum nostrarum attendens, ut integrius 
et facilius nobis posset ministrari , ius patronatus parrochialis ecclesie in Durremagin nostro capitulo contulerit, 
et tertiam partem deeime ad ipsam parrochialem ecclesiam pertinentem prebendis nostris pia ordinatione duxerit 
annectendam ; quam collationem et ordinationem pie memorie Otlo, nostre ceclesie post ipsum Th. prepositus, 
ratam et gratam habens fauorabiliter approbante, accedente ad hoc auctoritate et consensu reuerendi patris felicis 
recordationis domini Conradi eoloniensis archiepiscopi, tune apostolice sedis legati, ac venerabilis viri d. Gozwini 
tune maioris in Colonia decani et loei scilicet prediete ecclesie in Durremagen archidiaconi, qui hniusmodi factum 
ratum habens admisit sub ea forma, ut nos ad prelibatam eeelesiam, cum eanı vacare conlingeret, eidem archidiacono 
ac suis successoribus in perpetuum presentaremus pro perpetuo vieario personam, que ad curam animarum 
recipiendam esset idonea, et ad respondendum tam domino archiepiscopo quam ipsi archidiacono ac aliis, quibus 
quiequam iuris de ipsa ecelesia deberetur, in suo iure posset sufficere eomipetenter. Nos volentes ea inuiolabiliter 
im perpetuum obseruari, de communi consilio et consensa omnium nostrum statulmus et ordinamus, ut de cetero 
im perpeiuum pro perpetuo vicario persona, que sit ydonea ad curam ipsius ecclesie recipiendam, quandocumque et 
quotienscumgue ipsam ecelesiam vacare contigerit, a nobis seu per nos loci archidyacono presentetur. — Cui persone 
pro beneficio dicte ecelesie et competentia — deputamus omnes prouentus et redditus tam in oblationibus quam legatis 


In der Pfarre Auenheim. Die Abtei hatte dieſe Beſizungen, wie auf ver Rüdfeite ver Urkunde bemerkt, ihrem Hofe zu 
„= Gumbrechtsheim« (Gommeröhoven) zugetheilt. 


et obuentionibus ad vicariam ipsius ecelesie pertinentes ab antiquo; item synodum et synodaticum, emendas forefactorum 
et accusationum; item deeimamı minorem tam feni quam animalium, et aliorum que in minori decima computantur 
pro tertia parte, quam pastores ipsius ecelesie ab antiquo habere consueuerunt; item duodecim maldra annone, 
seilicet duo maldra tritiei et quatuor maldra siliginis, et sex maldra auene, que duodecim maldra eidem persone 
de predieta tertia parte decime singulis annis persoluemus, et religuis eiusdem decime tam maioris quam minoris 
prouentibus iuxta predictam ordinationem et aliis deeimis et bonis que habemus ibidem cedentibus ad prebendas 
nostras. — 
Actum anno d. M.CC.LXX. quarto, mense februario. 


663. Graf Heinrich v. Keffel fegt mit feinen Vogteileuten im Kirchſpiel Gladbach feine jährliche Bere anf 
ein fünftiges Fixum. — 1274, ven 8. März. 


Nos Henricus comes de Kessele presentibus scriptis protestamur, quod nos ad petilionem uniuersorum 
pärrochianorum in Gladebach in bonis ad aduocatiam nostram pertinentibus manentbus promisimus et promittimus, 
quod singulis annis pro petitionibus nostris autumpnali et estiuali, quas ibidem nobis soluere consueuerunt, de 
eetero contenti erimus septuaginta sex marcis et dimidia, de quibus nobis assignabunt scabini ibidem sine expensis 
nostris septuaginta marcas in natiuitate b. Marie, de residuis vero sex marcis et dimidia dabunt officialibus nostris 
ires marcas pro labore ipsorum, tres autem marcas et dimidiam dabunt scabinis de Gladebach pro expensis et 
Inbore, quem facient predictam pecuniam colligendo. Insuper etiam salua nobis erunt ommia iura, que hucusque 
domino patri nostro bone memorie et nobis tam de pullis quam de auena et quam de vectigalibus facere 
eonsueuerunt. Adiectum est etiam, quod si predicti parrochiani de Gladebach in solutione diete pecunie negligentes 
fuerint et termino nominato ut dietum est non persoluerint, nos petitionem nostram autumpnalem et estinalem ab 
ipsis pro voluntate nostra, sicut usque nune feeimus, requirere possumus et requiremus. Solutionem vero dicte 
pecunie singulis annis in natiuitate b. Marie sine contradictione et omni impedimento nobis facere tenentur. Testes 
autem qui huie facto interfuerunt sumt hii: Henricus eapellanus noster de Kessele et notarius, Godefridus Buth 
dapifer noster, Nicolaus de Bruke, milites, Willelmus Schillepeit de Gladebae, Johannes de Eiderne, famuli nostri, 
Hermannus noster seriptor et uniuersi scabini de Gladebac., 

Actum et datum Swl/ele, anno d. Millesimo ducentesimo septuagesimo quarto, feria quinta proxima ante festum 
b. Gregorii pape. 


664. Biſchof Jobann v. Lüttich genehmigt, vaf das dortige Martinftift feine Befisungen zu Meblem dem 
Domeapitel zu Cöln verkauft habe. — 1275, den 16. Mür;. 


Johannes dei gratia Leodiensis episcopus notum facimus wninersis, quod F. decanus tolumque capitulum 
ecelesie b. Martini Leodiensis considerata necessitate et euidenti utilitate deereuerunt prospicientes in melius, 
onmia bona que habent apud Millehkem supra Renum cum sais pertinentiis colomiensis diocesis vendere et precium 
inde receptum in utilitatem sue ecolesie conuertere. Que bona eis minus utilia pro aliis wilioribus comparandis 
vel reemendis vendita sumt ecclesie Coloniensi pro MOCXX marchis bonorum sterlingerum, X solidis pro marcha 
computandis, cum prout ab ipsis ac aliis fidedignis accepimus propter violentias, turbationes, perseeutiones, dinersos 
‚insuktus et sepe sepius predictorum bonorum amissiones non possint dieti decanus et capitulum de predictis bonis 
pacifica possessione gaudere. Quare nobis humiliter supplicarunt, quatinus eorum venditieni nostrum velimus 
prebere assensum. Nos vero eorum iustis petitionibus annuentes nostrum assensum prebuimns ei consensum. än 
euius rei testimonium presentibus sigillum nostrum duximus apponendum, 

Actunı et datum anno d. M.CC. septuagesimo quinte, sabbato post domipicam qua cantatur Reminiscere. 


° 665. König Rudolph A, geftattet dem Grafen Adolph v. Berg, deſſen Münzſtätte nach Wipperführe zu 
verlegen. — 1275, den 26. März. 


Rudolfus Jei gratia romanorum rex semper augusius uniuersis sacri imperii romani fidelibus presentes litteras 
inspecturis gratiam suam et omne bonum. WVolentes nobilem virum Adolfum comitem de monte, dilectum fidelem 
nostrum, suis claris exigentibus meritis, prerogatiua fauoris et gratie prosequi singularis: quod monetam suam, 
que in Weleberch cudi consueuit hactenus ab antiquo, exnune in Wippiluordia cudi perpetuo possit et debeat, 
comiti prenotato ex regia liberalitate concedimus presencium tesimonio litterarum, 

Datum Moguntie, VII kal. Aprilis, indietione tercia, Regni nostri anno secundo. 


666. Pabft Gregor X. ertheilt auf Anfteben des Erzbiſchofs Sifrid v. Cöln Vollmacht, ven Grafen v. 
Jülich von dem Banne, den fih verfelbe wegen Gefangennebmung des Erzbifhofs Engelbert zugezogen, 
und deffen Land von dem Interdiet loszufprechen. — 1275, den 13. April. 


Gregorius episcopus, servus seruorum dei, dileetis filiis . . maioris et s. Marie ad gradus decanis ecclesiarum 
Maguntinensium salutem et apostolicam benedietionem. Venerabilis frater noster S. archiepiscopus Coloniensis, 
--alutem nobilis viri ... comitis Juliacensis suo regimini spiritualiter et temporaliter commissi intendens, more 
- oni pastoris sollieite procurare nobis humiliter supplicauit, ut cum idem comes ob enormes excessus et iniurias 
»ıb eo in Coloniensem ecclesiam tam ex caplione ac detentione bone memorie E. Coloniensis archiepiscopi, 
3: wedecessoris sui, quam etiam alias perpetratos sit diuersis excommunicationum sententiis, latis tam a canone ac 
er sedem apostolicam et ipsius sedis auetoritate, quam per ipsum E. archiepiscopum innodatus, et terra ipsius 
omitis ecclesiastico supposita interdicto, eidem eomiti volenti ad ecelesie mandatum redire, impendi absolutionis 
eneſicium ac interdietum relaxari prefatum de benignitate apostolica mandaremus: Nos igitur attendentes, quod 
„„letus comes pro absolutione sua ab huiusmodi sententiis diutius apud sedem apostolicam laborauit et accessit 
» wopter hoc personaliter ad eandem, ae dieti archiepiscopi preeibus inclinati, discretioni vestre per apostolica 
‚eripta mandamus, quatinus ab eodem comite, si ad ecelesiasticam unitatem redire voluerit, et cum instantia petierit 
e absolui, sufficienti dietis archiepiscopo et ecclesie satisfactione impensa pro huiusmodi excessibus et ininriis 
‚&licet manifestis, pro dubiis vero prestita ydonea cautione, ipsum ab eisdem sententiis auctoritate nostra juxta 
eelesie formam absoluere ac idem interdietum relaxare curetis, iniungentes ei quod de iure fuerit iniungendum, 
huod si non ambo hiis exequendis potueritis interesse, alter vestrum ea nichilominus exequatur, 
Datum Zugduni, idus Aprilis, pontificatus nostri anno quarto. 


667. König Rudolph verleiht dem Erzbiſchofe Sifriv v. Coln die Regalien. — 1275, den 24. April. 


”  Rudolphus dei gratia romanorum rex semper augustus. Romani imperü celsitudo, consurgens antiquitus et 
" undata mirifice super immobile fundamentum excellentie, prerogatiua qua uiguit columpnis meruit stabiliri stabilibus, 
.% egregüs edificiorum iuneturis indissolubiliter adornari. Inter quas quidem illustres principes ad totius operis 
* aachinam supportandam precipue ut columpnas voluit pociori prestaneia preminere, ut quo uberius gracie 
riuilegiis insigniri se sentiunt, eo amplius debeant in obsequiose vieissitudinis redibitione gratuita ceteris preclarere, 
"iane cum venerabilis Sıfridus Coloniensis archiepiscopus, princeps noster karrissimus, nuper de romana curia 
” eniens ac presentiam nostre serenitatis accedens, romano imperio et nobis obsequiose deuocionis signa pretenderit 
>t omnimode obeditionis insignia presentarit: Nos ipsum tamquam nostrum et imperii principem ad beniuolos 
# pplausine dulcedinis amplexus admittentes, regalia, feoda principatus pontificalis, quem obtinet, sibi de regali 

iberalitate concessimus, et eundem archiepiscopum inuestinimus de eisdem, administrationem temporalium et 
# wrisdietionem plenariam prineipatus eiusdem ecclesie prenotato archiepiscopo presentium serie committentes. 


Quoeirca uniuersis et singulis vasallis, ministerialibus et hominibus suis et ecelesie sue damus presentibus in 
mandatis, quod ipsi archiepiscopo tamquam prineipi nostro karissimo et domino suo intendant humiliter et pareant 
reuerenter, 

Datum apud Brugsellam, VI. Kal. Maii, indietione IIf. anno d. M.CC.LXX. quinto, Regni nostri anno II. 


668. Theoderich Luf v. Cleve tritt feinem gleichnamigen Sohne vie vom Stift Elten lehnrührige Infel 
Hehbaufenwardt ' ab, — 1275, ven 13. Mai. 


Nos Theodericus dietus Züf, frater comitis Cliuensis, uniuersis presens seriptum visuris eupimus esse notum, 
quod nostram insulam que dieitur Z/esehuscewert, que iure haberi et teneri debet ab abbatissa’ et eonuentu 
Altanensi cum uniuersis ipsius insule pertinentiis et usibus quibuscumque, dilecto nostro filio Tkeoderico et eius 
legitimis heredibus contulimus perpetuo habendam et possidendam, renouando eidem collationem ipsius insule 
multo tempore peracto sibi factam. Hec inguam nunc iterauimus et renouauimus per presentium litterarum 
testimonium, presentibus viris discretis ei probis, videlicet Gyselberto abbati Campensi, Wilhelmo primogenito 
Comitis Juliacensis, Wilhelmo pincerna de Nideggen, Euerhardo fratre nostro, Euerhardo de Heker, fidelibus 
nostris, militibus, et altera familia nostra, donantes eidem filio nostro et eius heredibus presentem litteram nostri 
sigilli munimine roboratam in testimoniam premissorum. 

Datum anno d. M.CC. septuagesimo quinto, in die b, Seruatü. 


669. Ritter Conrad v. Lyuftein und fein Sohn Ruther tragen ihr Befigthum zu Wiggeringhaufen im 
Kirchſpiel Horn dem Grafen Wilhelm v. Jülich zu Lehen auf. — 1275, ven 18. Mai.” 


Nos Conradus miles de Zynstene et Rutherus primogenitus noster ommibus presentes litteras intuentibus 
salutem et cognoscere veritatem. Nouerint igitur uniuersi, quod proprietatem bonorum nostrorum apud Wigeringh 
in parrochia Horne sita, que ab omnibus progenitoribus nostris ad nos sunt propria deuoluta, de quibus etiam 
sex marcas redditus percipimus annuatim, in manus illustris viri domini Wilhelms comitis Juliacensis duximus 
eontradendam, necnon prefata bona nichilominus nos et heredes nostri iusto feodi tytulo recepimus ab eodem. Ut 
autem hoc factum ratum et firmum sit, presentem litteram conscribi fecimus et sigillo domini nostri, nobilis viri 
domini Godefridi comitis de Arnesberg, in euius distrietu bona supradicta sunt sita, petiuimus roborari. 

Datum et actum anno d. M. CO. LXX quinto, sabbato ante ascensionem domini. 


670. Ritter Arnold dv. Hochfteven bewilligt ven von Tilmann v. Merove gemachten Uebertrag des Zehnten 
zu Ingenfeld an das Deutfchordenshaus zu Gürath, wovon Fünftig, ftatt ver Lehenfchaft, ein Zins am 
ven Hof Gilveratb entrichtet werden fol, — 1275, den 18, Mai. 


Ego Arnoldus de Hoystayden miles, ei ego Aleydis uxor dicti Arnoldi, notun facimus omnibus per presens 
scriptum, quod Tilemannus natus quondam Reynardi dieti Vanmerorde militis feodum suum et omne its, quod in 
deeima dieta de /nenuell sita in parrochia Nueroide optinebat a nobis, vendidit de consensu nostro religiosis 
viris commendatori et fratribus de domo iheutonica in ‚udenrorde pro XII marcis sterlingorum, et idem 
Tilemannus loco ipsius deeime seu feodi reportauit et resignauit nobis Henricum de Aldenroide infeodatum suum 
et mansum unum sitem apud villam Alderoide, quem mansum idem Henricus a dicto Tilemanno in feodo obtinebat. 


ı Mit vem adeligen Saufe Heßhauſen bei Niever-Eften war fpäter bad Stifte» Marfhallamt verbunten. — * Aus tem 
Gartufar ver Grafen v. Aülih, Ar. 83. 
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Nos quoque — predietam decimam — fecimus censualem, iure feodi in ius censuale translato, eandemque decimam 
sie eonstitutam et faetam censualem prefatis religiosis contulimus habendam sub anmuo censu videlicet XII 
denariorum soluendorum annis singulis in eurtim nostram Gelweroide, a qua deeima dieta dependet, et hoc in 
signum iuris quod in vulgari dieitur wergel!, ad quod ius dieta eurtis tenebitur religiosis predictis pro decima 
antedieta. Nee iidem religiosi ius quod in vulgari dieitur upral et niderval, nee aliquod aliud ius de eadem 
decima preterguam XII den. antedictos soluere tenebuntur. In cuius rei testimonium ac perpetuam firmitatem 
presens seriptum conseribi et sigillo mei Arnoldi et sigillo Emundi de Elveke militis roborari fecimus, 
D. quinto decimo kal. Junii, anno d. Millesimo ducentesimo septuagesimo quinto. 


671. Erzbiſchof Sifriv v. Cöln löſt kraft päbftficher Ermächtigung und in eigenem Namen ven Bann und 
das Interdict, welde über die Stadt Cöln u. a. Orte wegen der Gefangennehmung feines Vorgängers 
und der Begünftigung des Grafen v. Jülich erlaffen waren. — 1275, den 2. Juni, 


Syfiidus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, dilectis 
in christo prepositis, decanis, ecclesiarum parochialium rectoribus, priori fratrum predicatorum et gardiano fratrum 
minorum ciuitatis Coloniensis, quibus presens scriptum exhibitum fuerit salutem in domino. Quia super capti- 
uitate seu detentione felieis recordationis quondam domini Engelberli eiusdem ecelesie archiepiscopi , predecessoris 
nostri, in ciwslate Coloniensi facta ab ipsis eiuibus, ac super aliis iniuriis eidem predecessori nostro et ecclesie 
Coloniensi ab eisdem multiplieiter illatis, nobis et ecolesie Coloniensi a dietis ciuibus adeo sufficienter exstitit 
satisfactum, quod huiusmodi offensa et iniurlis ipsis ciuibus singulariter ac uniuersaliter ex puro corde remissis, 
de cetero nee a nobis nee a nostris successoribus vel ab ecclesia Coloniensi super ipsis captiuatione, detentione 
et iniuriis aliquatenus impefi seu molestari poterunt vel debebunt: nos auctoritate domini pape nobis in hac parte 
commissa iudices, seabinos, consilium et commune ceiuitatis Coloniensis uniuersos et singulos absoluimus in hiis 
scriptis ab excommunicationum sententiis, quas incurrerunt occasione captiuationis et iniuriarum predictarum, et 
que per selem apostolicam aut auctoritate ipsius contra ipsos ea de causa sunt prolate. Item predictos iudices, 
scabinos, eonsilium et ciues Colonienses absoluimus auctoritate sedis prediete a sententiis excommunicationum, et 
interdieti sententias relaxamus per presentes, que in ipsos ac ciuitatem Coloniensem et eius snburbia per sedem 
apostolicam vel auctoritate ipsius sunt prolate occasione fauoris, quem nobili viro W. comiti Juliacensi prestitisse 
dieebantur eo tempore, dum eundem archiepiscopum predecessorem nostrum captivum detinebat. Insuper omnes 
excommunicationum et interdicti sententias, quas idem dominus predecessor noster auctoritate ordinaria tulit in 
einitatem et eiues Colonienses aut in aliquam parrochiam nominatim ex quibuscungue causis, auctoritate ordinaria 
relaxamus. (uoeirca vobis in virtute sancte obedientie preeipimus et mandamus, quatenas secandum formanı mandati 
nostri presentis excommunicationis et interdieti sententias in dietos ciues et cinitatem Coloniensem et eius suburbia 
latas tam apostolica quam ordinaria auctoritate denuncietis relaxatas, sigilla vestra qui requisiti super hoc fueritis, 
in testimonium executionis apponendo. ! 

Datum in die pentecostes, anno d. Millesimo ducentesimo septuagesimo quinto, 


672. Erzbiſchof Sifrid gelobt der Stadt Cöln, zur Erhaltung Des jegt gefchloffenen Einverſtändniſſes, ihre 
Privilegien und Gewohnheiten unverleglih zu beobachten. — 1275, den 5. Juni. * 


Sifridus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per Ytaliam archicancellarius, uniuersis 
presentes litteras visuris et audituris cognoscere veritatem. Ut inite inter nos et dileetos eines nostros Oplonienses 
mutue familiaritatis amica federa, ac tranquille pacis iocunda bona in firmo statu remaneant perpetuo inconvulsa, 





’ Aus dem Original im Stattardiv zu Cölm. — * Ans dem Driginal im Stadiarchiv zu Cöln, woran, neben dem erj- 
biſchöflichen, die Siegel der Stiftsfirhen Gercon, Zeverin, Cunibert, Mariengravden, Georg, der Pfarrlirgen Martin, Laurentius, 
ie und Johann, des Prediger und MinterbrüversKlofters zum Zeugniß ver Bolfziehung angebeftet find. 

. 1. 


m 
presentium serie publice proiestamur, nos promisisse et promiltimus omnia iura, libertates, necnon bonas « 
rationabiles consuetudines, eiuibus et ciuitati Coloniensi ab imperatoribus, regibus seu archiepiscopis rationabiliter 
eoncessas, que et quas hactenus habuerunt et iam habent, nowas similiter et antiquas, scriptas pariter et non 
seriptas, prout debemus, inuiolabiliter seruaturos. In cuius rei testimonium et firmitatem sigillum nostrum 
presentibus duximus apponendum, 
Actum et datum nonas Juni, anno d. M. CC. LXXV. 


673. Kuno v. Müllenark, veffen Bruder Reinard gt. Hoengen, 9. v. Baden, W. v. Benevelt, ©. u, K. 
v. Hompeſch verfaufen ihren Hof bei Divweiler und ihren Antheil an dem Patronat der Kirde 
dafelbft dem Domcapitel zu Cöln, — 1275, ven 5. Juni. 


Nos Küno de Molinarchen, Reynardus frater suus dietus Aonegin, Henricus de Baghem, Wilhelmus de 
Benewelt, milites, Selemannus et Küno fratres de Hunpes, famuli, notum facimus uniuersis, quod venerabilibus 
viris capitulo Coloniensi eurtim nostram apud Otwslre sitam, que dicebatur quondam curtis de Nuenkirken cum 
duobus mansis et dimidio terre arabilis, cum XLI maldris siliginis et VII maldris auene, que diete curii in 
pensione solvuntur, item cum XXV solidis in censibus, cum XII caponibus et XII gallinis, et cum omnibus 
iuribus et pertinentiis suis, cui etiam curti predicte aunexum est, et profitemur annexum esse per presentes, ius 
patronatus ecclesie predicte in Otwilre, ita quod nos ex una parie una vice et ecclesia Coloniensis predicta ex 
altera parte et altera vice, et nobiles viri Bertrammus et Theodericus fratres de Aldenhouen et Wilhelmus ſilius 
Bertrammi quondam de Aldenhouen ex tertia parte et tertia vice ad eandem ecclesiam presentabunt, vendidimus 
pro CCCCXXX marcis monete Aquensis, que pecunia soluetur in denariis Angliensibus, semper marcha angliensis 
pro XVII solidis aquensibus. Et secundum quod consuenit fieri in venditione bonorum, tam nos, uxores nostre, 
quam nostri liberi renunciantes ommi iuri quod habuimus in omnibus predictis, posuimus fideiussores dicto 
capitulo, videlicet Nobilem virum dominum Theodericum de Aldenhouen, . . plebanum de Vreggene, Hermannum 
de Foresto, Reynardum suum consanguineum, Andream de Ainwerde, Henricum de Foresto, Florekinum de 
Lezscenich, et Gozwinum filium marscalei de Alftere, milites, Godefridum de Mereheym et Godelridum de Jnder 
famulos. — 

Datum feria quarta post festum pentecostes, anno d. M. CC. septuagesimo quinto. 


674. Biſchof Johann v. Lüttich befiätige dem Kiofter Reichftein das demfelben von Walram Herm v. 
Balfenburg u. Montjeie und deffen Gemahlin Philippa geſchenkte Patronat ver Kirche zu Geleen. — 
1275, den 9. Juli, 


Johannes del gratia Leodiensis episcopus uniuersis presentes Jitteras inspecturis salutenı in domino. Noueritis 
nos litteras inferius annotatas recepisse in hec verba. Reuerendo in christo patri ac domino dei gratia episcopo 
Leodiensi Waleramus dominus de Valkenburg et de Moniogen et Philippe uxor sua quicquid poterint reuerentie, 
obsequii et honoris. Paternitati vestre signifcamus, quod in Coloniensi diocesi est quoddam monasterium sororum 
ordinis premonstratensis Aichwinsleina Jdietum, in nostro allodio a nostris progenitoribus fundatum, religione 
precipuum, in sterili quidem situm prouincia, sed omnibus transeuntibus expositum beneficio hospitalitatis, quod 
propter varios casus et precipue propter terre sterilitatem in temporalibus sepe patitur deſectum. Nos igitur 
paupertati predicti monasterii compatientes ius patronatus ecelesie parochialis in Upglene Leodiensis diocesis, quod 
iure hereditario possedimus, ipsi monasterio pari deuotione pro salute animarum nostrarum contulimus perpetuo 


> Yus dem Cartular ves Kloſſers f, 6 v. 


possidendum. Hine est quod vestre paternitati supplicamus, quatenus intuitu superne retribulionis et nostri 
perpetui seruicii dietam donationem nostram vestra auctoritate dignemini confirmare, Datum anne d. M.CC.LXX 
quinto, tertio kal. Junii. Ego vero Philippa predieta, quia proprium sigillum non habeo, sigillo mariti mei sum 
contenta. Unde nos episcopus Leodiensis predietus donationem predietam et omnia que continentur in ipsis, et in 
quibusdam aliis litteris ipsorum W. et Ph. que super hoc specialiter dieuntur esse confecte, prout rite et iuste 
acta sunt, pontificali auetoritate confirmamus. 

D. Leodti, anno d. M.CC.LXX. quinto, feria tertia post octauas apostolorum Petri et Pauli. 


675. Herzog Walram v. Limburg verbindet ſich mit vem Erzbiſchof Sifriv v. Cöln zur fteten gegenfeitigen 
Hülfe. — 1275, den 24. Auguſt. 


Nos Walleramus dux Limburgensis notum faeimus uniuersis et tenore presentium protestamur, quod nos 
attendentes ac considerantes diligenter, quod ecclesie Coloniensi et domino nostro Sifrido dei gratia ipsius ecelesie 
coloniensis archiepiscopo federe fidelitatis sumus astrieti, et quod ipsam ecclesiam et eius iura defendere tenemur et 
tueri, cum ipso domino nostro Sifrido archiepiscopo eolon. predieto super mutua assistentia ad inuicem specialis 
amieitie iniuimus unionem, ita videlicet quod nos ipsum d. arehiepiscopum contra omnes suos et ecclesie colon. 
inivriatores invabimus potenter et patenter, et hoc ipso d. archiepiseopo colon. promittimus fide prestita eorporali. 
ld etiam faciemus, quandocumgnue ipse d. archiepiscopus super hiis nos duxerit requirendos. In enius rei 
testimonium et robur sigillum nostrum presentibus duximus apponendum. 

Actum et datum Nussie, in die b. Bartholomei apostoli, anno d. M. CC. LXX. quinto. 


676. König Rudolph I. befundet, daß das Stift Eſſen, zufolge feines Wahlrechtes, ihn auf Lebenszeit zum 
Vogt gegen eine beftimmte Herbft: und Maibede gewählt habe. — 1275, ven 16. September. 


Rudolfus dei. gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri romani imperi fidelibus presentes 
litteras inspeeturis gratiam suam et omme bonum. Ad felicitatem pariter et salutem utriusqgue hominis non 
ambigimus pertinere, si loca ecelesiastica et personas in eisdem diuino eultui deditas in nostre proteetionis presidium 
assumptas, ut in pacis amenitate altissimo valeant familiarius ‚familiari, regali potentia curauerimus defensare. 
Cum itaque venerabilis Berta abbatissa Assindensis ecelesie, princeps nostra dileeta/ et suus eonuentus, quibus 
ex eoncessione et libertate diuorum imperatorum ac regum predecessorum nostrorum speeialiter est indultum, ut 
habere non debeant sui monasterii aduocatum, nisi quem de communi consensu duxerint eligendum, nos in 
propitium aduocatum sibi elegerint sub hac forma, ut eisdem preesse debeamus aduocati nomine ad tempora 
vite nostre, et nec aliquis successorum nostrorum pretextu diete electionis in nos facte in dieta aduocatia sibi juris 
debeat aliquid usurpare, nisi per electionem earundem vel successorum ipsarum possit fauorabiliter obtinere, et 
ut dietam ecclesiam in suis iuribus seeundum tenorem priuilegiorum suorum per omnia conseruare, ac de dieta 
aduocatia neminem infeodare, nee totam nee partem ipsius alienare, sed ommino integram conseruare, nullasque 
precarias ab ipsarum hominibus requirere, nec exactiones aliquas extorquere ullatenus debeamus, sel contenti esse 
de CLXX mareis in autumpno et CXXX marcis in maio Coloniensium legalium denariorum, nobis vel nostro 
nuncio ad hoc speeialiter deputato singulis annis diete aduocatie nomine persoluendis; et si contra predictas 
exceptiones venerimus, quod extune a dieta aduocatia desistere debeamus : Nos ipsarum deuotis preeibus inclinati, 
ipsas cum dicto monasterio, rebus, possessionibus, hominibus et omnibus ad idem monastrerium pertinentibus sub 
nostram et sacri imperii protectionem recepimus et recipimus specialem. Inhibentes auctoritate regia tam 
specialiter singulis quam generaliter uniuersis, ne quis dietum monasterium in personis, rebus, possessionibus et aliis 
pertinentibus ad idem monasterium ausu temerario contra iustitiam audeat molestare: quod qui facere presumpserit, 


grauem nostre maiestatis offensam grauiter se nouerit incarsurum. In cuius rei testimonium et plenitudinis 
firmamentum presentem litteram maiestatis nostre sigillo iussimus commauniri. 

Datum apud Bopardiam, XVI, kal. Octobris, indiet. III. anno d. M.CC., septuagesimo quinto, regni vero 
nostri anno 1. 


677. Erzbiſchof Heinrich v. Trier erneuert das alte Schutzbündniß mit den Erzbiſchöfen v. Mainz u. Cöln, 
und verfpricht dem Lesteren im Beſondern, feinen Theil des Schloffes Thuron! nicht veräußern, 
darüber nicht ohne deffen Zuftimmung einen Vertrag fehließen, neh daraus demfelben einen Schaden 
zufügen zu wollen. — 1275, den 16, September. 


Henricus dei gratia Trewirorum archiepiscopus. Licet inter Coloniensem et Magunlinensem ecclesias et 
nostram ecclesiam Treuerensem quedam familiaritas amieitie specialis sit habita ab antiquo, ut tamen ipse ecclesie 
hiis nostris Jiebus contra malorum insultus foreius reeipiant incrementum, nos familiaritatem huiusmodi innouare, 
et ad maivrem roboris firmitatem perducere cupientes fide data et corporali prestito iuramento promittimus, quod. 
venerabilibus patribus Coloniensi et Maguntinensi archiepiscopis et eorum ecclesiis pro defensione honoris et 
rerum suarum contra quoslibet, Romana ecelesia et imperio duntaxat exceptis, consilio et auxilio quoad, 
vixerimus fideliter assistemus ; et ipsi idem nobis facient vice versa. Promittimus insuper domino Coloniensä 
archiepiscopo predicto, quod nos partem casıri TAurun, quam tenemus, non alienabimus nee ad manus alias 
transferimus, nee pacem aliguam seu conuentionem cum aliquo super ipsa parte castri inibimus sine consensu et 
voluntate domini Coloniensis predicti, et quod nullum dampnum ipsi d. archiepiscopo Colon. vel ecelesie sue 
inferemus vel patiemur inferri de dicto castro per nos aut nostros, etiam si, quod absit, nos ad inuicem contigerit 
aduersari, j 

Datum super insulam prope Valendre, XVI. kal. octobris, anno d. M. CC, LXX. quinto, 


678. Die Stadt Paderborn verbindet fih, dem Erzbiſchofe v. Göln binnen ven nächſten zehn Jahren 
zroifchen Ruhr und MWefer Hülfe zu leiſten. — 1275, ven 29, September. 


Consules et uniuersitas einium Paderbernensium uniuersis christi fidelibus, ad quos hoc seriptum) peruenerit, 
utriusque vite salutem. Tenore presentium recognoscimus publice protestando, quod venerabili domino archiepiscopo 
Coloniensi decem annis nunc instantibus, quibus nos et nostra in suam proteetionem recepit et tutelam, et quie 
etiam in suo ducatu consistimus, contra quoslibet iniuriatores eidem, reuerendo patre et domino nostro episcopo et 
ecclesia Paderbornensi ac eeclesia Coloniensi dumtaxat exceptis, in terminis sitis inter Aumina, que Hure et 
Wesere vulgariter appellantur, in ipsins domini Coloniensis dueatu nos obligauimus et presenti scripto obligamus 
pro posse nostro et viribus seruituros, In cuius obligationis euidentiam hane litteram sigillo einitatis nostre 
fecimus communiri, 

Actum et datum anno d. M.CC.LXXV., in die b. Michaelis archangeli. 


Das Schloß Thuron an der Moſel war ein alter Streitgegenftand, Erzbiihof Engelbert I. ».Cöln batte es, als Raubſchloß, ein- 
genommen und ungeachtet des päbſtlichen Befehles, daſſelbe an den Pfalzgrafen zurüdzuliefern, während feines Lebens inne gehalten. 
€f. Acta Acad. Pal. VI. 309. ats) In Folge einer gegen den pfalzgräflihen Pleger im 3. 1248 feitens Trier und Cöln vollfübrten 
Belagerung und Einnahme deſſelben ward es ein gemeinihaftlihes Beſitzthum der genannten beiden Eribifchöfe (Günther, Cod. 
dipl. Rheno-Mosellanus, 11. 229, 302). Im 3. 1273 that jedoch Pfalzgraf Ludwig neue Schritte, daſſelbe zurüchzuerlangen (Acta 
Acad, Pal, VI. 323), und hierauf bezieht fih Tas obige Verſprechen. 
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679. Graf Heinrih v. Keſſel erläßt vie Lebenfchaft der dem Deuifchorvensbaufe zu Gürath verfauften 
Vogtei zu Laach. — 1275, den 15. October. 


Henricus comes de Kessele omnibus presentem litteram inspecturis cognoscere veritatem, Noueritis, quod 
cum Wernerus, filius quondam Danielis de Goslorp militis, aduocatiam de Laghe sitam in parrochia Gostorp a 
nobis teneret iure homagii sine hominü, idem Wernerus eandem aduocatiam in manus nostras libere resignauit, 
petens ut ipsam fratribus de domo theutonica in Judenrode liberam — concedere curaremus. Nos autem habito 
eonsilio fidelium et ministerialium nostrorum, accedente quoque consensu et voluntate uxoris nostre Gerirudis, in 
remedium animarum nostrarum et progenitorum nostrorum supradictam aduocatiam — memoratis fratribus libere 
et absolute contulimus, In cuius rei testimonium et robur presens seriptum sigillo nostro Juximus roborandum, 

Actum presentibus Nicholao de Brüghe, Hildegero socero nostro et ſiliis suis, Johanne de Edderne, Stiglingo 
de Beddebüre, et aliis quampluribus testibus ad hoc rogatis et vocatis, 

D. in vigilia b. Galli abbatis, anno d. Millesimo ducentesimo septuagesimo quinto. 


630. König Rudolph I. wiederholt und erneuert die von Kaifer Friedrich II. dem Marienftift zu Aachen 
ertheilte Beſtaͤtigungsurkunde. — 1275, ven 24. October, 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis imperii Romani fidelibus presentes litteras 
inspecturis imperpetuum. Priuilegium clare recordationis domini Friderici quondam Romanorum imperatoris, diui 
predecessoris nostri, vidimus et perspeximus diligenter sub inferius amnotato tenore conseriptum, euius utique 
forma talis est. '—Nos itaque honorabilium virorum ..decani et capituli Aquensis ecelesie, dilectorum capellanorum 
nostrorum, deuotis supplicationibus inclinati predietum priuilegium, prout est superius annotatum, et uniuersa et 
singula, que continentur in eo, ex benignitate regia rata habentes et grata, cadem liberaliter innouamus, confirmamus 
et huius scripti patrocinio communimus, tenore presentium et edicto regali distrietius inhibentes, ne qua persona alta 
vel humilis contra ipsum vel aligua premissorum venire aliqualiter audeat vel presumat. Quod qui ausu temerario 
facere forte presumpserit, grauem regie Indignationis offensam se nouerit incursurum. In cuius rei testimonium 
et perpetui roboris firmamentum presens scriptum exinde conseribi et nostre maiestatis sigillo iussimus communiri, 

Signum domini Rudolphi Romanorum regis inuietissimi. Datum apud Friburgum, nono kal. Nouembris, 
indietione quarta, anno dom. incarnationis Millesimoe ducentesime septuagesimo quinto, Regni vero nostri anno tertio, 


681. Biſchof Conrad v. Osnabrück verbündet fih dem Erzbifchofe Eifrid v. Cöln zur Hülfe gegen die 
Grafen v. Jülich, Mark und Arnsberg, und veffen Feinde überhaupt. — 1275, den 24, October. 


In nomine domini amen. Nos Conradus dei gratia in episcopum Osnaburgensis ecclesie electus et confirmatus 
notum esse volumus uniuersis et presentium testimonio publice recognoseimus et profitemur, quod nos promisimus 


ı ©. Ar. 135. — König Apolf wiederholte und beftätigte ebenviefes Privilegium mit den nämlihen Worten in einer Urkunde 
„Actum et datum Agnisgrani in solempnitate coronalionis nostre feria tertia post festum bb. Petri et Pauli apostolorum, anno d, 
Milleximo CC. nonagesimo secundo.» Als Zeugen werben aufgeführt: viri venerabiles Sifridus archiepiscopus Coloniensis, Gerardus 
archiep. Maguntinensis, Boemundus archiep. Treuerensis, dileeti prineipes nostri, Burchardus episcopus Methensis, . . epise, 
Herbipolensis, ... episc. Spirensis, Otto marchio Brandenhurgensis, dileetus princeps naster, Johannes dux Brabautie et frater eiun 
Godefridus, Johannes comes Hanonie, Arnoldus comes de Los, Walramus comes Juliacensis, Euerardus comes de Marchia, Rohertus 
somes de Virnenburg, Gerardus comes de Die, Willelmus comes de Nuenare, Johannes comes de Spanheim , Willelmus comes de 
Salme, Walramus dominus de Falkenburch, Gerlacus dominus de Limburch, Gerlacus de Yaenburch, Henricus de Clingenberch 
preposkus ecclesie Aquensis, et quamplures alii fidedigni. Auch König Albert wiederholte und beftätigte daſſelbe und mit ben nam. 


lichen Worten, d. d. Colonie, V. kal. Septembris, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo oelauo, indietione XI., regni .nostri 
anno prime, 





et promittimus reuerendo patri ac domino S. Coloniensi archiepiscopo et ecclesie Colon., quod nos ab hac hara 
inantea erimus fidus promotor et adiutor ipsius d. archiepiscopi et suorum successorum contra . . Juliacensem ., 
de Marka et... de Arnsberg! comites et eorum adiutores qgnoscumque, et contra omnes homines, qui ipsius d, 
archiepiscopi et ecclesie Coloniensis inimici et aduersarii sunt in presenti, vel erunt in futuro. Pretere 
promisimus et promittimus, quod infra quindenam, postquam ab co seu suo nuncio requisiti fuerimus', veniemns 
eidem et suis in adiutorium cum centum armatlis et dextrariis faleratis, et in ipsius et suorum permanebimus 
adiutorio ad suam voluntatem sub periculis et dampnis nostris; ita tamen quod idem dominus . . archiepiscopus 
nobis et nostris, cum ad terram suam venerimus et quamdiu ibidem in adiutorio ipsius permanserimus, in 
expensis vietualium prouidebit, et extune quando et ubi idem dominus . . archiepiscopus requisierit, ex amicis, 
hominibus et familiaribus nostris in suum et snorum pro possibilitate nostra ducemus auxilium et ei adesse 
studebimus bona fide, ope et opera, consilio et auxilio contra aduersarios suos antedictos et alios quoscumgue, ita 
quod ei ad utilitatem et nobis cedere valeat ad honorem. Ft ad hec omnia et singula facienda quocienseumque 
et quandoeumque idem d. archiepiscopus vel sui suecessores requisierint, sine fraude et dolo fideliter adimplenda, 
nos per fidem in manus ipsius d. nostri archiepiscopi super hoc corporaliter prestitam, et insuper per iuramentum 
alias super hoc per nos corporaliter exhibitum, de nostra spontanea et libera voluntate obligamus et profitemur 
esse quandiu vixerimus obligatos. In euius rei testimonium presens seriptum sigillo nostro et sigillo Nobilis viri 
Frederici comitis de AReitberch, fratris nostri, fecimus communiri. 
Datum et actum Colonie, IX. kal. Nouembris, anno d, M. CO. LXX. septimo. 


682. Die Edelherren, Gebrüder und Betten v. Aldenhoven, verkaufen ihre Grunpftüde zu Dimeile, 
womit das Patronat der Kirche vafelbft verbunden,“ dem Domcapitel zu Coln. — 1275, tm 
23. Detober. 


Nos viri Nobiles Bertrammus et Tiheodericus fratres de Aldenhouen, Wilhelmus, Bertrammus, Theodericus et 
Gisilbertus filii quondam Bertrammi de Aldenhoven, notum facimus uniuersis, quod XII iurnales terre arabils 
apud Oitwslre et XL iurnales ibidem, cum VI maldris uno sumbrino et uno quartali siliginis coloniensis mensure, 
et cum quadam parte decime minute, quibus Xllet XL iurnalibus ius patronatus ecclesie de Oitwilre est annexum, 
cum omnibus suis iuribus et attinentiis vendidimus, tradidimus et assignauimus venerabilibus dominis capilulo 
Coloniensi pro LXXXI marchis sterlingorum nobis ab eudem capitulo numeratis, traditis et integraliter assignatis. — 

Datum anno d. M.CC, septuagesimo quinto, die bb. apostolorum Symonis et Jude. 


683, Sciereiprud zwifchen dem Stift zu Kerpen und dem Herrn der Burg daſelbſt in Betreff ve 
Yurisdietion u. a. Befugniffe. — 1275, im October. 


Uniuersis presentes litteras visuris Winmarus de Gymenich, Wilhelmus pincerna de Nideckem, Hermann 
de Foresto, milites, frater Gyso de Gymenich, frater Hermannus Je Stocheim ordinis fratrum predicatorum, 
frater Hermannus de Reinwerde et frater Th. de Carpena ordinis fratrum minorum salutem et pacem in Jomim 
sempiternam. Vestre notum fieri volumus unitersitati, quod cum longo tempore extiterint dissensiones et discordr 
inter prepositum capitulumque ecclesie Carpensis ex una parte, et inter dominum caslri carpensis ex altera park. 
super quibusdam artieulis infra positis, Nos tamquam arbitri ex utrague parte electi et eonstituti, receptis iuramenlis 
et votis examinatis maiorum et seniorum parrochianorum eiusdem ville, et veritate ab eisdem persorutata diligenter, 
easdem discordias et dissensiones derimimus et sedauimus in hunc modum pronunciantes, quod homines cerocenswales 





* Mit Arnsberg ſchloß der Erzbiſchof Ariede "in castris prope Nyheim feria sexta videlicet in die d. Agnetis, anno d, MCC. 
septungesimo septimo,“ nad unferer Zählung: ven 21. Jannar 1275. — Vergl. Nr. 673. 


esclesie et homines de tribus villis, seilicet Mülfrode, Duzrode, Hane, ei homines de molendino Bentmüln tribus 
temporibus anni in alto iudicio domini de castro comparebunt, et si qua accusanla illis temporibus in suis locis 
emerserint, accusabunt post tertiam collocutionem que vulgariter aklin appellatur, inde sine grauamine recessuri, 
nisi propter aliquam manifestam necessitatem iubeantur remanere; nec ad formam juramenti dandam alicui 
eogantur, Preterea in predictis villis vel locis nullus faciet arestationem, nisi per communem nuncium capituli, 
exceptis casibus pertinentibus ad altum iudieium domini de castro. Si vero aliquis extraneus ibi arestandus fuerit, 
per nunciam domini de castro fiet. Item pronuneiamus, quod homines dietarum villarum nullus in causam trahere 
poterit pro aliqua re temporali, nisi coram celerario conuentus. Si vero actoribus ibi iustitia defuerit, habito 
testimonio post tridnum in alto iudicio poterunt conueniri, Item pronunciamus, quod prepositus et capitulum 
recognoscunt, quod non possunt facere exactiones in aliquos de hominibus iam predietis, neque aliquis alius 
exactiones faciet in eosdem, nisi manifesta et communis necessitas parrochie hoc requirat. Item diciwus, quod 
prebendam canonicorum nullus arestabit per iudicium domini de castro. Item Jdieimus quod quelibet caruca Je 
tribus molendinis Mütrode, Bentmülin et Ianegnaeger suo tempore libere ire poterit ad allodia canonicorum et 
bladum ducere ad molendinum, alie vero non. Item dicimus quod area ad oceidentalem partem ecclesie sita ad 
emunitatem ecclesie pertinebit. Nos vero prepositus totumque capitulum ecelesie carpensis, et ego Beatrix relicta 
domini Johannis de Carpena, cum filio meo primogenito 'Alexandro, fide data promittimus omnia supradicta a 
prefatis arbitris ordinata simplieiter bona fide et sine omni dolo firmiter in perpetuum obserware. In cuius rei 
iestimoniam et firmitatem nostra sigilla cum sigillis trium militum supradictorum huic pagine duximus appendenda. 

Acta sumt hec anno d. M.CC.LXXV., mense Octobre, presidente venerabili demino Coloniensi archiepiscopo 
Sifrido. 


684, König Rudolph I. nimmt die Cölner in befondern Schutz, will feinen Krieg des Erbiſchofs gegen 
diefelben geitatten, fo lange fie bereit find vor ibm Recht zu nehmen, und betätigt ihre Privilegien 
und Gewohnbeitsrechte. — 1275, ven 7. Novenber, ? i 


In nomine sanete et indiuidue trinitatis amen. Rudolphus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis 
christi fidelibus presentem paginam visuris et audituris in perpetuum. Ad regie maiestatis circumspectionem 
pertinet illos prosequi fauore gratie specialis, qui suis obsequiis non cessant insistere fideliter et deuote; hine est 
quod ad notitiam tam presentium quam futurorum peruenire cupimus, quod nos attendentes fidem et sinceram 
deuotionem, quam dilecti nostri et fideles imperii mobiles ciues Colonienses ad honorem imperii incessanter habuisse 
et habere noscuntur, ipsos ciues rebus et corporibus eundo, redeundo ac moram faciendo, per terras siue per 
aquas, in protectionem et pacem nostre regie maiestatis recepimus et recipimus per presentes, Preterea indulsimus 
eisdem ciuibus Coloniensibus nostris et imperii fidelibus de gratia nostra special, quod si dilectum principem 
nostrum archiepiscopum Coloniensem, qui pro tempore fuerit, vel aliam quamcunque personam contra eosdem 
eiues et ciuitatem Coloniensem pro aliqua causa bellum siue guerram iniuste mouere contingeret, vel si indebite 
€05 grauaret quoquo modo, super quo ipsi eiues parati essent coram magnificentia mostre regie maiestalis stare 
iuri eo loco quo tenentur, hec quidem fieri nullatenus permittemus, ipsam iniuriam et violentiam eis fauorabiliter 
deponendo. Ita quod transitus viarum per terram sige per aquas pateat ipsis ciuibus Coloniensibus et uninersis 
mercatoribus se Coloniam transferentibus et ab inde recedentibus pro eorum negotiis exercendis, et quod aditus 
eiuitatis Coloniensis mercatoribus et alienigenis non precludantur, quia ad id fideliter eficiendum et procurandum 
ex regia maiestate sumus astrieti. Et quia in nulla libertatem einitatis Coloniensis et ciuium ledere vel minuere 
intendimus, sed potius incrementis decentibus augere: promitlimus ipsis ciuibus Coloniensibus de gratia nostra 
speciali, quod si aliquis contra eorum priuilegia ipsis a nobis et a predecessoribus nostris et ab eerum deminis 
rite et ple concessa, jura, libertates et bonas consuetudines quidguam attemptasset, attemptaret seu procuraret, 
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’ Aus dem Drigiual im Stadtarchiv zn Eöln, 


— 
quod vergeret in preiudicium eorundem, quod super eo ipsos ex regia nostra maiestate fideliter et fanorabilier 
defendemus, fraude et dolo penitus exelusis. In horum itaque omnium premissorum testimonium et perpetuam 
firmitatem presentes litteras predietis eiuibus Coloniensibus sigillo maiestatis nostre tradidimus communitas, 
Datum anno d. Millesimo ducentesimo septungesimo quarto, feria quinta proxime ante festum b. Martini 
byemalis mense Nouembri. 


6835. Gräfin Aleydis v. Cleve beftätigt dem Klofter Marimin zu Cöln die von dem Grafen Heinrich », 
Sayn, ihrem Grblaffer, verliehene Steuer: und Dienit:Freibeit für vie Klofterbefigungen zu Bode: 
mündt. — 1275, den 13. November. 


Aleydis comitissa Cleuensis uniuersis presentes litteras inspecturis in domino salutem, Cum illustris vie 
felieis recordationis //. comes Senensis, predileetus noster avunculus, spiritu salutari ductus conuentum ecelesie b. 
Alarimini in Colonia ab omni seruitutis onere et exactione, quam facere solebant de bonis suis in Buchelemunlhe 
sitis in dominio Zilkerode, dimiserit liberum et absolutum:' Nos qui eiusdem . . comitis in dieto dominio sumus 
iure hereditario suecessores, suum tam laudabile et tam pium factum eirca dietum . . conuentum innouare et in 
perpetuum obseruare volentes, predietum.. conuentum ab omni seruitute, onere et exactione dei intuitu dimittimus 
liberum et solutum. — Predieti vero . . conuentus magistra et moniales huiusmodi gratiam non ingrate sed 
deuota gratuitate a nobis acceptantes, nobis et predecessorum nostrorum animabus plenam participationem omnium 
bonorum, que in dicto . . conuentu fiunt et fient concedentes promiserunt, quod dileeti nostri mariti feliis 
recordationis domini 7%. comitis Cleuensis et nostrum post nostrum obitum anniuersarium singulis annis ei 
tricesimum singulis mensibus in perpetuum agent fideliter et inniolabiliter obseruabunt. Ut hoc autem nosirum 
factum perpetuo ratum maneat et inconvulsum, ne posteri nostri infringere attemptent, presentem paginam 
eonseribi et sigili nostri munimine fecimus roborari. 

Datum in die b. Brietii confessoris, anno d. M.CC,LXX. quinto, ® 


656. Graf Wilhelm v. Jülich wirbt ven Burggrafen Theoderich v. Rheinef gegen 150 Mark zum 
Lehensmann an und übergibt ibm bis zur Zahlung verfelben die Vogtei zu Breifig. — 125, 
ven 20. November. 


Nos Wilhelmus comes Juliacensis uniuersis presens scriptum intuentibus et audientibus cupimus esse nofum, 
guod nos debemus dileeto fideli nostro 7’Aeoderico, militi, burgrauio de Rynecke, ratione homagii centum et 
quinquaginta marcas aquensium denariorum, duodeeim solidis pro marca qualibet computandis, pro quo debite 
ipsum posuimus in adaocatiam nostram de Bryseke cum redditibus pertinentibus ad eandem, quos quidem redäitus 
pereipiet, donec sibi persoluerimus dietam summam, Hoc adiecto, quod singulis vieibus et cum voluerimus « 
partieulariter poterimus soluere debitum supradictum, et de persolutione decem marcarum redditus unius martt 
ad nos redibit, et sie est proportionaliter de singulis solutionibus faeiendum,. Cum antem predieto burgraue 
sepedietam summam persoluerimus, dieta aduocatia cum pertinentiis suis ad nos redibit liberaliter et solute, 
dietus burgrauius vel sui heredes de centum et quinguaginta mareis allodium comparabunt, vel tantundem in sm 
allodio nobis vel nostris heredibus demonstrabunt, quod ipsa bona CI, marcas valentia a nobis vel a nosirs 
heredibus in feodo perpetuo et fidelitatis homagio possidebunt. Ne vero super hoc facto de cetero ab aligwo 
valeant indebite molestari, presens scriptum sepefato burgrauio contulimus nostri sigilli munimine roboratum. 

Datum Colonie, in vigilia b. Andree apostoli, anno d. incarnationis M.ÜC, septuagesimo quinto. 


— — —— 





S. Rr. 18. — »In einer ferneren Utlunde d. d. Sabbato post festum bb, Petri et Pauli 1977 beſtätigt Gräfin Alain 
mitibrem Eriigebornen, Theoderich, Ebenties und mit benfeiben Worten, 
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637. König Rudolph I. ordnet auf Anfteben des Erzbifhofs Sifriv v. Cöln veffen Schwager, ven Grafen 
Heinrich v. Solms, zum Burggrafen 9. Kaiſerswerth an, verfchreibt dem Erſteren, zur Ausgleihung 
verfchiedener Forderungen, eine Rente von 300 Mark, und ſchließt mit ihm ein Bündniß. — 1276, 
den 29. Januar, 


Rudolphus dei gratia romanorum rex semper augustus uniuersis sacri imperii fidelibus presentes maiestatis 
nostre literas inspecturis gratiam suam et omne bonum. Benigna regalis nostre gratie prouisio petitionibus suorum 
prineipum tanto condescendit libentius, quanto magis ipsos in obsequiorum nostrorum exhibitione beniuolos et 
precipuos inuenimus,. Hine est quod nos al petitionem et interuentum reuerendi Sifridi Coloniensis archiepiscopi, 
prineipis nostri karissimi, viro nobili dilecto fideli nostro Henrico comiti de Sulmez seniori, predieti archiepiscopi 
sororio, recepto fidelitatis iuramento quod erit nobis et imperio in ommibus fidelis et utilis, prout burgrauius, cui 
bona fide castrum committitur, suo domino in ommibus esse debet, ipsi castrum nostrum et imperii W’erde 
eustodiendum committimus et seruandum, facientes eum nostrum burgrauium in eodem et deputantes sibi pro 
expensis, quantum burgrauio, qui idem castrum in custodia tenuerunt, dari consueuit temporibus retroactis. Ita 
tamen quod sanctissimus pater summus ponlifer, cui iam dieti castri redditus obligauimus, aut nos si voluerimus 
seriptorem aut alium siue alios in eodem ponemus castro, qui reddirus nostros in eodem colliget et eui voluerimus 
assignet, Volentes et presentium serie statuentes, ut hec nostre concessionis gratia sibi faeta, quousque prefatus 
Coloniensis archiepiscopus aduixerit, immutabiliter obseruetur, nisi ipse contra fidelitatem et utilitatem nostram et 
imperii taliter se haberet, quod appareret non immerito nota dignus et immemor prestita nobis fide. Quod si 
forte contingeret, quod absit, vel etiam eundem cedere, aut decedere, sen transfretare; nos dieto castro nostro 
seu eius eustodie alium burgrauium deputabimus de venerabilium patrum, prineipum nostrorum, predietii 8. 
Coloniensis archiepiscopi et A. episcopi Basiliensis consilio et assensu. Si autem dietum S. archiepiscopum viam 
continget ingredi uniuerse carnis, nos de eustodia ipsius castri in ipso castro ac omnibus aliis ad castrum 
spectantibus faciemus et ordinabimus prout nostre placuerit voluntati. Eo semper saluo quod ipsum castrum siue 
eius eustodiam nulli inimico Coloniensis ecclesie vel alii committimus, per quem Coloniensis ecclesia seu 
archiepiscopus, qui pro tempore fuerit, iniuste aut indebite ledi valeat vel offendi. Et quia sepedietum S., quem 
primo ad archiepiscopalis dignitatis fastigium promouimus, semper intendimus pre ceteris principibus cumulatius 
honorare, volumus quod si nos de medio eximamur, quod idem H. ad ipsum $. archiepiscopum et ad nullum 
alium, si vixerit, specialem et obedientialem respectum habeat, quousque de rege [uturo per principes, vocem in 
electione imperii habentes, prout communis iuris est et antique consuetudinis, ordinatum fuerit et prouisum; et 
quod predietus comes promittat prenominato 8. archiepiscopo prestito iuramento de nustre indulto, quod exnune 
eoncedimus per presentes, quod ipsum archiepiscopum, quoad vixerit, recipiet in ipso castro cum suis hominibus 
eonira iniuriatores suos sibi et ecelesie Coloniensi iniustitiam facere volentes publice ac priuate. Ut autem inter 
nos et sepedictum 8. archiepiscopum peculiare fedus indissolubilis amoris in perpetauum obseruetur, et ut aditus 
omni discordie inter nos et ipsum processa temporis generande totaliter preeludatur, idem archiepiscopus nomine 
sui et capituli Coloniensis omnia debita, in quibus sibi et capitulo Coloniensi, ac Engelberto quondam Coloniensi 
archiepiscopo, aut vasallis seu hominibus ecelesie Coloniensis oceasione expensarum aquisgrani factarum, et 
promissionibus ecclesie Coloniensis aut alias quibuscungue sponsionibus obligati fulmus, vel adhuc neseimur 
obligati, neenon quandam summam pecunie numerate, quamı Gernande olim burgrauio in Werde oecasione dietä 
eastri dederunt ae redditus quosdam, quos ei et suis heredibus adhuc annis singulis persolvant, nobis pure a6 
simplieiter remiserunt. Et nos ad eum et ecclesiam suam amoris et gratie specialis affeetum ostendere cupientes, 
in corum omnium recompensationem trecentas marcas Colonienses prefato archiepiscopo, quoad vixerit, singulis 
annis festo b. Martini soluere spondemus et promittimus bona fide, nisi dietus G. burgramius predietis reddiibus, 
quos de ipso 8. ac Culoniensi ecclesia quolibet anno reeipit, simplieiter renunciauerit et tam archiepiseopum quam 
eapitulum Coloniense pure quitauerit de eisdem. Quod quando faetum fuerit, tune eedem CCC marce ad nos et 
imperium integraliter reuertentur. Si vero dictas CCC marcas festo b. Martini non soluerimus quolibet anno, 


I. ui. 51 


PER... 
volumus et presentibus promittimus, ut ofliciatus noster vel is cui receptionem thelonei commiserimus, statim 
erastino Martini pro predieto S. theloneum tamıdiu colligat, donee sibi ille CCC marce de theloneo integraliter 
persoluantur. Ut etiam predietum archiepiscopum habundantiori prosequamur gratia, sibi castrum predictum, vel 
alii de suo et venerabilis H. episcopi Basiliensis principis nostri consilio, obligabimus, si forsan processu temporis 
id nos contigerit obligare, Ac S., dum vixerit, et ecclesie sue contra omnes iniustitiam eis facientes assistere et 
ad oppugnandum eosdem liberum introitum et exitum publice ac oceulte in munitiones imperii permittere pro 
iuris sui et ecclesie sue Jefensione promittimus bona fide, quod idem ipse nobis de se ac suis munitionibus 
uniuersis nobis contra iniuriatores imperii exponendis promisit fide prestita vice versa. In cuius rei testimonium 
presentem literam maiestatis nostre sigillo sibi iussimus communiri. 
Datum Afaguntie, anno d. M. CC. LXX. VL, quarto Kal, februarii, 


688, König Rudolph I. überträgt feine Vogteiſchaft über das Etift Eſſen auf ven Erzbifchof v. Cöln. — 
1276, den 4, Februar. 


Audolphus dei gratia romanorum rex 'semper augustus Venerabili abbatisse . . Assindensi, principi 
sue karissime, ct ipsins conuentui, dilectis suis deuotis gratiam suam et omne bonum. Meminimus propter 
vestre fidei puritatem, quam ad nos et romanum imperium geritis, vos recepisse sub nostre protectionis presidium 
speciale. Sed quia inter nos et venerabilem .. archiepiscopum Celoniensem, prineipem nostrum karissimam, pura 
fides et sincere dilectionis unio est contracta, confidimus bona fide, eo quod propter locorum distantiam personaliter 
vobis intendere non possumus ut vellemus, quod vobis preesse debeat pariter et prodesse in omnibus vestris negotüs 
et agendis. Quare deuotionem vestram rogamus attente et hortamur, quatenus eidem archiepiscopo pareatis in 
omnibus et respectum habeatis ad ipsum super aduocatia vestre ecclesie, prout ad predecessorem ipsius hactenits 
habuistis. 

Datum Nurenberg, pridie Non. Februarii, indiet. IIII., Regni nostri anno tertio. 


689. Ritter Goswin v. Nodenberg tritt dem Erzbiſchofe Sifrid v. Cöln, zur Sühne feiner früheren 
Uebergriffe, fein Schloß Novdenberg ' mit der Freigraffchaft und die Vogtei über Menden ab, wogegen 
ihm und feinen beiden Enkeln Lehenrenten angewiefen werden. — 1275, den 15 Februar, 


Uniuersis, ad quos presentes littere pernenerint, ego Gozteinus dietus de Rodenberg miles notum esse cupio 
et tenore preseneium publice profiteor, quod propter forefaeta multiplieia et enormes excessus, quos quondam 
filius meus Bernardus ac alii cousangninei mei et amici in villam de Mendene ac homines ibidem, ecclesie 
Coloniensi attinentes, indebite perpetrarunt, offensam et indignationem venerabilis patris bone memorie domiki 
Engeiberti olim archiepiscopi Coloniensis non immerito ineurrentes, ut me, filium meum et amicos meos ipsius 
domini consuete gracie reformarem, sub certa pena et forma ego et fillus meus predietus Coloniam intrauimus al 
iacendum, abinde non exitnri, nisi prius sma et ecelesie Coloniensis gracia acguisita. Suecedente itaque reuerendo 
patre et domino Sifride archiepiscopo Coloniensi ad consequendam eiusdem domini gratiam et fauorem pro meis 
ac meorum excessibus et delictis de consensu heredum meorum castrum Rodenberg, cum molandinis, curtibus, 
prafis, pascuis, nemoribus, ac omnibus suis {pertineneiis, venationibus, piseationibus, iuribus et obuentionibas 
quibusenzque, necnon iudicio quod vrigrachaf' vulgariter appellatur, et omnia bona mea in dietis iudieiis sita, 
cum hominibus meis omuibns, siue in villa Mendene morentur siue extra, tam curti quam officio pertinentibus, 
neenon hominibus seruilis es eniuscungue conditionis existant, preter curtim Alfhem, que sita est sub castro 
Rodenberg predieto, et eidem eurti attinentia, resignani, contuli et donaui, et presentibus resigno, eonfero et dono 





’ Der Name Rovenderg und Alfhem dauert noch im denffluren Oberohl und Rothenberg bei der Start Menten im Kreite 
Iſerlohn fort; Sorf, Oftinghaufen, Hoveflant und Schwelm find dekannt. 
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simplieiter in manus reuerendi patris et d. S. archiepiscopi memorati et ecelesie sue Colon., ab ipsis perpetuo 
possidendas. Aduocatiam etiam diete ville cum hominibus ad ecelesiam de Mendene pertinentibus, quam quidem 
aduocatiam erga nobilem virum dominum . . comitem de Arnsberg emi, eidem d. archiepiscopo et ecclesie sue 
Colon. vendidi pro centum marcis denariorum Colon. legalium et bonorum, duodecim solidis pro marca qualibet 
computatis, michi numeratis, traditis et assignatis, omni eo iure quo ipsam aduocatiam emi et possedi, Venerabilis 
vero pater et dominus meus $. archiepiscopus predietus ex consueta benignitate et clemencia graciam faciens michi 
et heredibus meis centum marcarum denariorum Susaciensium redditus in oMicio villicationis sue, quinguaginta 
marcarum redditus de denariis qui eronepennincge appellantur in Susafo, et alios quinquaginta marcarum 
redditus in eurte sua apud Oistinchusen, qui ibidem solvuntur d. archiepiscopo Colon. singulis annis, 
assignauit et deputauit recipiendos et perpetuo possidendos. Ita tamen quod L marearum redditus de dictis 
redditibus simul pro quingentis mareis, et alios L marcarum redditus similiter pro quingentis mareis, vel 
predictos centum marcarum redditus pro mille mareis denariorum legalium Susati currentium redimere valeat 
quandocungue voluerit et poterit habita facultate, receptis de dietis centum marcarum redditibus in sortem 
minime computandis. Et postquam idem dominus archiepiscopus dictos L, aut eliam ipsos C marcarum red- 
ditus redemerit, dieti L vel C marcarum redditus ad ipsum et ecclesiam Colon. libere reuertentur. Ad hec 
venerabilis pater et d. S. archiepiscopus predietus, ut ego et heredes mei in seruicio ecclesie Colon. perpetuo 
maneamus, ad habundantiorem suam gratiam et fauorem circa nos ostendendam, unum de liberis olim Henrici, 
fili mei militis, Gozwinum nomine, eastrensem suum fecit apud Houeslat in castro suo, assignans ei pro feodo 
eastrensi decem marcarum redditus in officio villicationis sue Susaciensis singulis annis reeipiendes et hereditarie 
possidendos. Insuper unum de liberis olim Bernardi, flii mei, Gozwinum nomine, castrensem suum fecit in 
castro suo apud Rodenberg, assignans ei similiter pro feodo castrensi decem marcarum redditus in officio suo 
apud Suelme in certis redditibus suis ibidem singulis annis recipiendos et hereditarie possidendos. Qui quidem 
castrenses per honestos et ydoneos viros feodum suum castrense in dietis castris proceurabunt et facient deseruiri, 
quousque ad etatem legitimam perueniant, et tunc personaliter feodum suum castrense in dietis castris personalem 
facientes residentiam deseruient ut tenentur. Et ego Gozwinus ac nepotes et amici mei ac consanguinei seu 
aliutores predicti, qui ipsius d. archiepiscopi et ecclesie Colon. per hoc offensam et indignationem incurrimus, 
ipsi archiepiscopo et ecclesie sue reconciliati sumus et gratie sue penitus reformati, sibique tamquam domino 
nostro exnunc inantea fideliter de cetero seruiemus, 

Acta sunt hec presentibus honorabilibus viris W. choriepiscopo, H. preposito Resensi, Th. de Buren elecio 
in decanum, Gerardo filio aduocati, canonicis Colon., Th. de Volmuntsteine, Th. de Vitinchouen, R. de Dungellen, 
Gozwino de Hatteneche, Gobelino de Sumberne, Henrico de Wickede, Euerardo de Rudinchusen, Henrice, Winrico 
de Bachem, militibus, et quampluribus aliis. In cuius rei testimonium sigilla venerabilis patris et d. S. archi- 
episcopi ae ecclesie sue Colon., Th. de Volmuntsteine, predieti, Henrici scolteti Susaciensis, cousanguinei mei, 
presentibus apponi rogaui et meum sigillum presentibus similiter apposui in testimonium premissorum. Nos vero 
archiepiseopus predietus et eapitulum Coloniense, Th. de Volmesteine, et H. scoltetus predieti omnia premissa et 
singula esse vera profitentes, sigilla nostra ad petitionem ipsins Gozwini presentibus litteris duximus apponenda. 

Datum Colonie, XV. kal. marcii, anno d. M. CC. LXX. quinto. 


699, Nitter Wilpelm gt. Bous erklärt feine Burg bei Pannerden zum Offenhaus und Mannlehen des 
Grafen Theoderich v. Cleve. — 1275, den 8. März. 


Uniuersis presentem litteram visuris et audituris ego Wilhelmus miles dietus Bous cupio esse notum, quod 
domum siue munitionem meam apud Pannarden sitam, dietam Scathe, a nobili viro domino meo  dileeto d. 
Theoderico comite Cliuensi ratione homagii siue iure feudali teneo et obseruo, ita videlicet quod dieta domus est 
libera et patens ipsius domini mei comitis Cliuensis contra quoscungue sub celo viuentes patenter, omni exceptione 
remota et fraude et dolo penitus exclusis. Tali expressa conditione, si inter comitem Gelrensem, vel aliquos 
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linea consanguinitatis adeo mihi afines, vel alios quoseungue, et jpsum comitem Cliuensem aligua dissentio siue 
discordia suboriatur, dietam munitionem ad preceptum et iassionem ipsius comitis Cliuensis in manus et potestatem 
eius resignabo, ab ipsa domo cum mea familia me transferendo., Huiusmodi vero discordia determinata, dietam 
Jomum mihi restituet pristina libertate obtinendam. 
Anno d. M.CC.LXX quinto, dominica qua cantatur Oculi mei semper. 


691. Mehrere Ritter verbürgen fih dem Grafen U. v. Berg, daß Herm, v. Thurn und deſſen Edelknecht 
fih zur Haft wieder ftellen, over ihm 400 Mark zablen und von ihrem Allode im Rentwertbe von 
5 Mark zu Lehen auftragen werden. — 1276, den 25. März. 


Uniuersis presens scriptum visuris nos Albero de Hagginberg, Roricus de Geuerzthain, Hermannus frater 
suus, Henricus de Zancgenbag, Henricus, Everardus, Gerardus, dieti Spelh, Marcolfus Rodelo et Gerardus Zupus, 
milites, notum faeimus per presentes, quod ad manus nobilis viri domini A. comitis de Monte, fide corporali 
prestita, assecurando firmiter promisimus, fideiubentes pro Hermanno de Twrri * milite et Wigando famulo suo, 
ipsos eontracredendo pro quadringentis marcis Coloniensium denariorum bonorum et legalium, XII solidis pro 
marca qualibet computatis, tali prehabita conditione, si dieti H. et W. infra octauas Pasche nune proximo futuras 
in eadem, de quibus nunc exeunt, vincula renersi non fuerint et eodem, quo nnne sunt, loco eisdem mancipati, 
nos moniti a dicto domino comite vel ex parte ipsius Sibergis intrabimus ad iacendum more fideiussorum, inde 
non recessuri, donee dieto domino comiti de prefatis CCCC marcis et Urveyda fuerit plenarie satisfactum. Et si 
per mensem iacentes permanserimus, extunce idem dominus comes dietas CCCC marcas conquirere potest ad 
iudeos, maream quamlibet pro tribus Jenariis qualibet septimana, et de iacendo non recedemus, donec predicte 
domino comiti tam de sorte quam de dampno fuerit integraliter satisfactum. Sed si dieti H. et W. ad eandem 
qua nune exeunt non redirent captiuitatem et dietas CCCC marcas persoluerent, quilibet eorum quingque marcarum 
redditus de allodio suo domino comiti predicto resignabit, quos ipsi et eorum heredes ab ipso d, comite et suis 
heredibus iure hereditario nomine pheodi in perpetaum possidebunt. Item quamdiu induciati fuerint et vinculis 
non inelusi, in fideiussione predicta stabimus, et nee ipsi nec eorum amici quorum posse habent, antequam vinculis 
inelusi fwerint, contra dominum comitem et suos amicos in aliquo non procedent, et ad hoc per presentes nos 
obligamus. In cuius rei testimonium predieto d. comiti presens seriptum contulimus sigillo Marcolfi Rodelo 
nostri eonfideiussoris sigillatum. Ego vero Marcolfus Rodelo ad petitionem predictorum meorum confideiussorum 
presentibus sigillum meum appenli, 

Datum feria quarta ante festum Palmarum anno d. M.CC.LXX sexto, 


692. Arnold u. Johann, Burggrafen zu Hammerftein, und Ludwig, Sohn des Erfteren, geloben dem 
Grafen Wilhelm v. Jülich, nad Empfang der ihnen zugefagten 190 Mark, entfprechende Lehenftüde 
anmeijen zu wollen. — 1276, ven 25. April, ° 


Oninibus presens seriptum intuentibus ego Arnoldus et Johannes milites et Burgrauü de Hammersieyn et 
Ludowicus, dieti Arnoldi filius, volumus esse notum, quod nos de denariis nobis assignatis ex parte illustris viri 
domini nostri Wilhelmi comitis Juliacensis, quos recepturi sumusapud Aldenhouen, secundum portionem quemlibet 
nostrum tangentem allodinm conparabimus vel in nostro allodio proportionaliter tantundem demonstrabimus domine 
eomiti supradicto, nobis eadem pecunia persoluta, ego Arnoldus septuaginta marcas, item ego Johannes septuaginta 
marcas et ego Ludewicus quinguaginta marcas, que bona nos et nostri heredes a domino comite predicto tenebimus 


In dem Aborud bei Kremer, akad. Beitr. Ul. Wr. 129, irrig Tertr. — ? Aus dem Cartular ber Grafen v. Zülich, 
Nr, 82. 


405 


et possidebimus in feodo perpetuo et a suis heredibus, facto iam sibi fidelitatis homagii sacramento, Ne vero 
premissa in posterum alicui in dubium valeant euenire, presens seriptum sepedicto domino nostro comiti contulimus 
nostrorum sigillorum manimine roboratum. 

Datum Colonie, anno d. M.CC. septuagesimo sexto, in erastino b. Georgii martiris. 


693. Graf Heinrich v. Keffel erflärt, daß er das Schloß Grevenbroich von Cöln zu Lehen babe. — 1276, 
den 25. Juni, ® 


Nos Henricus comes de Kessele notum facimus uniuersis et presentis scripti testimonio proßtemur, quod 
eastrum Brüche et quicquid est inter Aamedam fossata et ipsum castrum, fuit et est allodium reuerendi patris et 
domini Syfridi archiepiscopi et ecclesie Coloniensis; et ad ammouendum omne dubium quod super hoc oriri 
posset in posterum, nos ipsum castrum Brüche, ut superius est expressum, in manus domini Syfridi archiepiscopi 
et ecelesie Coloniensis reportamus, recipientes ipsum castrum in feodo ab archiepiscopo memorato, ac promittentes, 
quod nos de ipso castro dietum archiepiscopum et ecclesiam Coloniensem iuuabimus, prout debemus et tenemur, 
In cuius testimonium et roboris firmitatem sigillum nostrum presentibus litteris duximus apponendum, 

Datum Bruche, in crastino natiuitatis b. Johannis baptiste, anno d. M. CO. LXX. sexto. 


694. Wilpelm, Erftgeborner v. Jülich, und Walram v. Balfenburg evlaffen einen Schiedsſpruch zwiſchen 
ben Herren Heinr, v. Montfort und Theod. v. Heinsberg in Betreff der Berechtigungen zu dem 
Walde Havert und der Jurisdietion über einige Villen. — 1276, den 30. Auguft. 


Nos Willelmus primogenitus comitis Juliacensis, et Walramus dominus de Valkinburg, a viris nobilibus 
dominis Heynrico quoudam Leodiensi episcopo, domino de Montforl et Theoderico domino de Hensberg super 
uniuersis controuersiis seu discordiis inter ipsos iam dudum motis et habitis arbitri seu arbitratores electi, 
uniuersis presentes litteras visuris notum facimus, quod nos onere huiusmodi arbitrii suscepto in nos dieimus et 
arbitrando pronunciamus, auditis partibus hincinde et rationibus virorum diseretorum, videlicet Stephani de 
Orsbecge, Godefridi dieti Zusci et Theoderici de Gelinkirke, ex parte una, Rutgeri de Becgindorp, Sizonis de 
Kerreke et Ade de Undereyke, wilitum, ex altera, qui ad dicendum veritatem super huiusmodi discordia se iura- 
mento astrinxerunt, secundum dictum predictorum militum et consilium aliorum discretorum, quod predicti nobiles, 
videlicet dominus H. de Montfort et Th. dominus de Hensberg firmiter et inuiolabiliter obseruabunt nostrum 
dietum et arbitrium in hune modum: quod curia de Altena cum suis fidelibus et mansionariis, qui ante quinqua- 
ginta annos? fideles, et hereditarii mansionarii fuerunt, communitaten et usum in nemore quod Mauert vocatur 
habebunt, et si mansionarii diete curie ad aliquod ius tenebantur, ipsos ab huiusmodi iure quitos elamamus, tali 
eonditione, quod quilibet mansionarius soluet domino de Montfort pullum unum in festo s. Martini singulis annis, 
fidelibus ad predietam curiam pertinentibus ab huiusmodi solutione pullorum penitus exemptis. Item dieimus 
quod euria de Kirchouen cum suis fidelibus et mansionarüs, quos ante quinquaginta annos legitimos habuit ; et 
euria prepositi de Berge cum suis fidelibus et mansionarlis; et enria Godefridi dieti Rumescufule sita apud Like 


In einer Urkunde des vorhergehenden Tages verzihtet verfelbe auf allen Shadensanfprud, der ihm wegen dieſes Schloffes 
noch zuſtehen fönnte; und im einer andern verfpricht er das Schloß, wenn cr es verkaufen follte, zuerſt dem Erzbifhofe anbieten zu 
wollen. — * In einer ferneren Urkunde von 1277, aabhato post Pentecosten, zählten bie erfohrenen fehs Mitteldmänner, nad 
eingezogener Erkundigung, diejenigen Lehendfeute und Hüfener namentlich auf, deren, zu den genannten Höfen gehörige, Soplftätten 
feit 50 Jahren beftanden und daber zu dem Walde berechtigt feyen. Es werben zum Hofe Altena (wahrſcheialich Altenhof) 197, 
sum Hofe Kirchhofen (der dem Hertu v. Heinsberg gehöre) 63, zum Hofe des Probfies von Drilienberg 60, zum Hofe Lied 25, zum 
Hofe Aphoven 37, zum Hofe Erpen 2 bezeichnet. Außerdem hatten 11 Däfener-Sohlftätten des Hofes Bochholz und ſämmtliche ver 
Eapelle zu Sarffelen eine gleihe Berechtigung. 


506 


eum suis fidelibus et mansionarüs; et curia Henriei dieti Bonm sita apud Uphowen cum suis fidelibus « 
mansionariis, qui ad presens sunt Godefridi dieti Lusei, militis; et curia de Einingkusen sine mansionarüis; & 
euria de Erpena cum duabus areis sitis in antiguo opido Aensberg, communitatem et usum habebunt in nemore 
supradicto. Omnes vero mansionarii, qui infra quinquaginta annos effecti sunt, nullam habebunt communitatem 
in nemore antedicto. Item undecim mansionarii de Bücholte cum solutione iuris debiti, et ommes ad capellam de 
‘ Sefele pertinentes cum omnibus iuribus ad que tenentur, similiter usum et commnnitatem habebunt in nemore 
sepedicto. Insuper dieimus, quod dominus de Hensberg illis, qui non habent communitatem in dicto nemore, ad 
utendum dicta communitate nullam faciet promotionem vel iuvamen; sel dominus de Monfort iudieabit de omnibus 
que fiunt in dicto nemore per indebitam sectionem secundum iusticiam et gratiam suam. Item pignora ab 
hominibus in dicto nemore communitatem habentibus pro indebita sectione accepta ad curiam de Echte 
assignentur et ibidem secundum ius curie prediete extradentur. Dieimus etiam, quod dominus de Hensberg 
summus iudex erit super curia de Berelderode et bassum indieium dominus de Monfort cum suis mansionarüs 
obtinebit. Item dieimus, quod dominus de Hensberg nichil iuris habebit in curia seu villa dieta Ärrenz, sed 
dominus de Monfort ibidem per omnia iudex erit. Item dieimus quod dominus de Monfort simplieiter obtinebit 
Udiltinberg, donee dominus de Hensberg ratione iuris coram domino de quo tenetur fwerit consecutus. Et ut hee 
firma et rata permaneant in perpetuum, sigilla nostra una cum sigillo domini H. de Monfort et sigillis Th. de 
Schinna et Rutgeri de Becgindorp virorum nobilium ac Ade de Undereike militis presentibus sunt appensa. 
Actum et datum anno d, M. CC. septuagesimo sexto, dominica post decollationem b, Johannis Bapt. 


695. Wilhelm v. Jülich, Herr v. Liedberg, ſchenkt dem Edelherrn Wilh. v. Helpenftein einen Berg bei der 
Kirche zu Glehn mit dem Patronat. — 1276, im Auguft. 


Ego Wilhelmus primogenitus nobilis viri domini Wilhelmi comitis Juliacensis, dominus de Zitberg, notum 
facio uniuersis, quod ego prouida deliberatione super hoc habita montem situm iuxta ecclesiam de Glene cum eius 
attinentiis et iure patronatus, quod mihi tamquam domino de Litberg et meis suecessoribus ratione dieti montis 
competiit vel competere videbatur, dedi et do, contuli et confero donatione inter viuos nobili viro domino Mülhelm 
de Helpinsten et suis successoribus pleno iure in perpetuum optinendum, ipsum montem cum dominio et omai 
iure in eundem Wilhelmum exnune inantea cum proprietate plene et pure conferendo. In ceuius rei testimonium 
presentes litteras sigillis predieti domini et patris mei, et Henrici de Kessele, comitum, ac venerabilis viri 
Theoderiei prepositi s. Saluatoris Traiectensis inferioris et meo feci communiri. 

Actum anno d. M.CC.LXX. sexto, mense augusto, 


696, Graf Adolph v. Berg, mit feiner Gemahlin E,, erhebt Ratingen zur Stadt umd beftimmt die Steuer: 
freiheit, Schöffenwahl, Gerichteverfaffung und Zollfreiheit. — 1276, ven 11. Dezember. | 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Uniuersis presens seriptum visuris et audituris, tam presentibus 
quanı futuris, nos Adolphus comes et E. comitissa de monfe in perpetuum ſidem subsequentibus adhibite. Nouercari 
solet ignorantia veritati et litigandi seminarium parit oblinio, nisi facti memoria viua voce testium aut litteris 
perhennetur. Hinc est quod seire volumus uniuersos, nos villam nostram Ratingen, sieut iacet, et uniuerses 
nostros oppidanos nune in Ratingen commorantes, seu posimodum affuturos, eum bonis omnibas eorundem ab 
omni exactionis iugo emaneipatos, maturo prehabito nostrorum amieorum et fidelium consilio communi bono 
ipsius opidi Ratingen et opidanorum eiusdem prouidere volentes, dedisse simpliciter libertati. Ita quod dieti 
oppidani nune in ipso opido eommorantes et postmodum affuturi de bonis suis infra parrochiam Ratingen iacentibus, 


ı Aus rem Original im Stadturgiv gu Ratingen. 
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que modo sunt dietorum opidanorum, petitionem autumpnalem et papulum Comitis! secundum consuetudinem 
parrochie anno quolibet soluere tenebuntur, et nulla bona deinceps nostre aduocatie attinentia comparare aut 
emere poterint, nisi de nostra licentia speciali; nec aliquem hominem nostrum nostre aduocatie * attinentem, qui 
nobis exactiones soluere consueuit, in, suum colligent coopidanum, nisi nostre beneplacite fuerit voluntatis. 
Expressum est etiam, quod burgenses oppidi Ratingen modo octo scabinos eligent pro suo bencplacito, quos nos 
ponendo super sedes scabinales tenebimur confirmare; et cum ipsorum octo scabinorum aliquis de medio sublatus 
fuerit, aut casu aliquo ab oflicio cessauerit scabinatus, tunc ipsi alii scabini superstites et alii opidani tres viros 
seeundum ipsorum beneplacitum nobis aut nostris successoribus presentabunt, de quibus unum secundum opidanorum 
consilium eligemus, et electum in sedem scabinalem confirmando ponemus. Qui scabini sie positi tenebuntur super 
iure nostro et dieti opidi nostri sententiare sub prestito iuramento, quocienscunque fuerint requisiti, tam reis quam 
actoribus uniuersis. Et si in aliqua sententia defectum habuerint, ita quod debitam sententiam super rasu aliquo 
propter eius ambiguitatem inuenire non possent, extune ius suum et sententias, de quibus dubitauerint, Zinnephe® 
in nostro opido et scabinis ibidem querere tenebuntur. Expressum est etiam, quod oppidani de Ratingen 
secundum suum beneplacitum nuntium eligent, qui iurabit super iure nostro et opidanorum nostrorum ibidem, quod 
faciat suum offieiam modo debito et consueto, nichil iuris alicui preconi nostro vel alieui eius consimili in dieto 
opido reseruato. Adiectum est etiam, quod nullum in dieto opido nostro testimonium recipietur aut valere poterit, 
nisi ad minus duorum testimonium scabinorum. Item expressum est, quod si aliquis in ipso opido Ratingen pro 
debitis alium traherit ad iudieium, reus sola manu sua se poterit expurgare, nisi actor ipsum possit conuincere 
duorum testimonio scabinorum, sine burgensium fuerint seu hospites, et conuietus nobis aut nostris successoribus 
quinque marcas et oppidanis quingue solidos soluere tenebitur de erimine perpetrato. Item expressum est, quod 
si aliguis excesserit in minori, et hoc duobus scabinis et iurato nuntio eonstiterit, ille nobis et nostris successoribus 
quingue solidos et oppidanis viginti denarios coloniensium denariorum soluere tenebitur, preter satisfactionem, 
quam faciet conquerenti, Item quicumque vim alicui intulerit, seu insidias posuerit, que vulgo wegelage dicuntur, 
sen manus äiniecerit ad sanguinis effusionem, et hoc duobus scabinis et iurato nuntio opidi constiterit, ille eorum 
victus testimonio nobis quingue marcas et opidanis quinque solidos den. col. soluere tenebitur pro emenda, saluo 
leso per omnia suo iure. Si vero testimonium non habetur, quilibet de quolibet sibi imposito expurgare se poterit 
suo simplici iuramento, nisi opidanus sunm coopidanum convincere voluerit per Jduellum. Si vero aduena aliquis 
ia ipso opido nostro pro aliquo crimine capitali fuerit allocutus, seu etiam arrestatus, illum nos et nostri 


successores, si voluerimus, per nostrum pugilem conuincere possumus crimen sibi impositum perpetrasse; et hoc 


nobis et nostris volumus successoribus specialiter reseruari. Preterea est adiectum, quod si aliquis homicidium 


perpetrauerit, feminam vi oppresserit, aut simile quid hiis commiserit, per quod morte fuerit condempnandus, et 
hoc duobus scabinis et iurato nuntio opidi eonstiterit: sine omni contradictione de reo possumus et debemus modo 
debito iudicare. Si autem testimonium haberi non poterit, reus se expurgabit simplici manu sua, si fuerit opidanus, 
nisi suus eoopidanus ut dietum est voluerit hune conuincere per duellum ; aduenam vero nostro pugile conuincere 
possumus ut est dietum. Insuper manifestius est expressum, quod quieungue homo ipsum opidum nostrum 
esnune inantea intrauerit ad manendum, si a suo domino infra annum et diem a primo die sui receptionis, quo 
receptus extiterit in opidum, modo debito a suo domino fuerit requisitus, ipsi suo domino cum rebus suis omnibus 
est reddendus; si vero medio tempore non fuerit requisitus, extunc imperpeiuum in ipso opido nostro tenebitur 
opidanus et iure iam dicto nostrorum opidanorum imperpetuum gaudebit pacifice et quiete. Preterea nostris oppi- 
danis, quos fauore prosequimur singulari, specialiter indulgemus, quod ipsi et sui successores uniuersi in posterum 
rebus et personis per terram nostram uniuersam, quotienscungue et quandocumgque necesse fuerit, sine omni 
thelonio nobis aut nostris soluendo secure transire, necnon redire poterunt et debebunt. Talem itaque libertatem 





* Als Vogt des Domfifts zu Coln, welches das Patronat, den Zehnten, in 


ı BHerbfibere und Grafen oder Zutterhafer. — 
2 Sie follten alfo bei ven Schöffen zu Lennep ihre Confultation 
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et gratiam specialem ipsis oppidanis nostris in Ratingin er opido secundum quod predietum est comcedentes, 
concessam confirmamus imperpetuum duraturam. Dicti autem nostri opidani de Ratingin in signum domini et 
in recompensationem gratie sibi date annis singulis in die b. Remigi decem marcas ’ denariorum coloniensium 
legalium et bonorum, duodecim solidis pro marea qualibet computatis, nobis et nostris suecessoribus soluere 
tenebuntur et hiis decem mareis nobis aut nostris successoribus persolutis predietis libertati et gratie gaudebunt 
imperpetuum dicti opidani nostri pacifce et quiete, Ut autem premissa umnia et singula imperpetuum robur 
optineant firmitatis, et ne ab aliquo nostrorum successorum imposterum aliquid in omnium premissorum contrarium 
altemptetur, ommnes et singulas conditiones eonscribi in presenti pagina fecimus, quam paginam ipsis opidanis 
nostris de Ratingin dedimus imperpetuum Juraturam, nostrorum sigillorum munimine roboratam. 

Acıum in nouo casire nostro presentibus viro nobili domino Henrico fratre nostro, viris strennuis Adolpho 
de stamheim, et Adolpho filio eius, Theoderico de helnere, Godescalco de winthovele, Sibodone et Engilberto 
filio suo de blechge, Rutgero de beke, Jacobo de uphouen, Philippo de werdene, Wernero capellano nosiro, 
Wilhelmo et Gerardo viris religiosis ordinis s. domus hospitalis ierosolomitani, sacerdotibus de nouo castro, 
Johanne nostro notario, et quampluribus aliis nobilibus clericis, militibus et famulis nostris, ac opidanis quibusdam 
opidi nostri in Ratingin, necnon et quampluribus alis fide diguis, Et datum anno D. Millesimo ducentesimo 
LXXVI, feria sexta ante festum b. Lucie virginis. 


697, Erzbiſchof Sifrid v. Cöln und Graf Wilhelm v. Jülich berufen ſich in ihren Streitpunften auf: 
benannte Schiedsrichter. — 1276, den 17. März.’ 


Nos Sifridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, et 
Wilhelmus comes Juliacensis notum facimus uniuersis et presentis seripti patrocinio confitemur, quod super 
omnibus questionibus et controuersiis quibuscungue, quas inter nos habuimus hactenus et habemus ad inuicem, 
pure et simplieiter sumus reconciliati sub hac forma, videlicet quod nos archiepiscopus predictus eligimus pro 
nobis fratrem Wernerum de Battenborg de ordine domus theutonice, Winricum choriepiscopum, Wigboldum 
scolasticum ecelesie Coloniensis, Sifridum dapiferum de Rinberg, Brunonem Harderust, et Danielem Judeum, 
milites, ciues Colonienses; nos vero Wilhelmus comes Juliacensis pro nobis eligimus Gerhardum Scerwiken, 
Cononem de Mulnarken, Ulricum dapiferum de Berghem et Gerhardum Öuerstols, Henricum Aardevust et 
Constantinum dietum Crop, eiues Colonienses, dantes eis potestatem omnes controuersias et questiones quascungue 
inter nos decidendi, terminandi et diffiniendi, per iusticiam vel amorem, obligantes nos et promittentes fide prestita 
et iuramento interposito corporali, quod quiequid predieti superius nominati super ipsis questionibus et controuersüis 
inter nos dixerint, ordinauerint seu statuerint faciendum per iustieiam vel amorem, quod illud inuiolabiliter 
obseruabimus nec contra veniemus, dolo et fraude penitus exclusis. Adiectum est etiam, quod, si aliguem pre- 
Jietorum et prenominatorum ex aliqua causa rationabili abesse contigerit, ita quod predictis non possit interesse, 
alter nostrum, pro cuius parte sie absens fuit electus, alium fidedignum loco absentis substituet et subrogabit, qui 
consimilem cum predietis habeat potestatem,. Preterea quamcunque aliam firmitatem seu stabilitatem predici 
duodecim super eorum dieto, ordinatione vel statuto obseruando nobis iniunxererint vel imposuerint faciendam, 
illam per omnia faciemus bona fide, dolo et fraude abiectis penitus et exelusis. In quorum omnium testimonium 
et robur pensentem litteram sigillis nostris duximus roborandam. 

Actum et datum apud Widersdorp, in erastino b. Gertrudis, anno d. Millesimo ducentesimo septuagesimo sexto. 





* Die Abgabe wurde „Dpfergelo" genannt. — * Ein Schiersfprud if wegen bes bald naher eingetreienen Todes des 
Grafen (ſ. Rr. 709) nicht erfolgt, 
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698, Graf Tb. v. Pimburg verpfändet dem Nütger von Swansbole u. U. fehs Hufen, zum Hofe Rhade 
eingehörig. — 1277, ven 20. März. 


Nos TA. comes in Limburg notum facimus uniuersis, ad quos presens scriptum peruenerit, quod nos una 
eum filio nostro Euerhardo, et Theoderico nepoti nostro, cum consensu et bona voluntate Alkeydis uxois nostre, 
Rothgero de Svansbole, Bertoldo fratri suo, Adolfo de TAunen, sex mansus curti in Rodhe attinentes, videlicet 
Dabeg, Belkenschede, Uppemberge, Smithusen, Vernehinc, et mansum qui dieitur Thomelo, cum hominibus et 
aliis omnibus attinentis pro sexaginta marcis sterlingorum inpignorauimus, et eisdem libere porreximus pheodo in 
recompensationem predietorum denariorum, tali pacti conditione, quod singulis annis in erastino b. Martini, cum 
se facultas obtulerit, eadem dieta bona pro memoratis denariis redimere poterimus, contradictione postposita 
penitus et remota. 

Acta sunt hec presentibus Adolfv de Altena, Henrico de Eclo, Henrico de Bredenold, militibus; Bertrammo 
dapifero nostro, Alberto Schabben, Degenhardo de Leikmethe, Hartleuo de Loin, Arnoldo filio domini Arnoldi de 
Altena, 'Theoderico filio domini Gyseleri, Thetmaro de Zudolschede, et aliis quampluribus fidedignis. In cuius 
rei testimonium prefatis R. B. et A. presentem paginam contulimus nostri sigilli munimine roboratam. 

Datum Limburgi, anno d. M. CC. septuagesimo septimo, in vigilia palmarum, 


699. Herzog Johann v. Lothringen und Brabant erneuert mit dem Erzbiſchofe Sifriv v. Cöln das alte 
Schutzbündniß zwifchen den gegenfeitigen Landen. — 1277, den 31. Maͤrz. 


Nos ‚Johannes dei gratia dux Zotharingie et Brabanlie notum facimus uninersis tam presentibus quam 
futuris, quod cum ab antiquo inter eeclesiam Coloniensem et pie memorie dominum Brunonem, d. Adolphum, d. 
Theodericum et d. Engelberium, quondam Coloniensis ecclesie archiepiscopos, ex una parte, et progenitores 
nostros „.. olim duces Lotharingie et Brabantie necnon et terras eoram ex altera, conlederata sit dileetio et 
eonfirmata confederatio, ut nulle aliorum hominum amicitie vel discordie possent huiusmodi confederationis es 
dilectionis vinculum dissipare: Nos attendentes quod nos et terre nostre per huiusmodi confederationis ac 
dileetionis innouationem poterimus a diuersis incommodis subleuari, huiusmodi confederationem et dilectionem de 
consilio nostrorum fidelilum cum reuerendo patre ae domino nostro d. Sıfrido, s. Coloniensis ecelesie archiepiscopo 
et sacri imperii per ytaliam archicancellario, duximus innouandam, promittentes tenore presentium litterarum, quod 
eandem confederationem et dilectionem ipsi d. archiepiscopo seruabimus et eidem omni consilio et auxilio in iuria 
sui et libertatis ecclesie Coloniensis conseruaeione, contra omnem personam totis viribus assistemus; eo modo nos 
ebligantes ad obseruationem premissorum, quo dicti progenitores nostri predecessoribus dieti d. archiepiscopf 
fuerint obligati, et prout in litteris dietorum progenitorum nostrorum et predecessorum suorum archiepiscoporum 
Coloniensium super hoc confectis plenius continetur, In cuius rei testimonium et munimen presentibus litteris 


sigillam nostrum duximus apponendum. 
Datum anno d. Millesimo ducentesimo septuagesimo septimo, feria quarta proxima post diem pasche. 


700. Bifhof Simon v. Paderborn, Landgraf Heinrih v. Heffen, Graf Wilhelm v. Jülih u. a. m. 
verbünden fih gegen Erzbifhof Sifrid v. Cöln. — 1277, den 7. April. 


Nos Simon dei gratia Paderburnensis episcopus et tutor domini Lippensis, Heimricus Landgrauius dominus 
Hassie, Willelmus Juliacensis, Willelmus primogenitus eius, Adolfüs de Monte, Heinrieus frater eius, Godefridus 
Seynensis, Otto de Nassowe, Engelbertus de Marcha, et Euerhardus filius eius, Godefridus de Arnesberg, et 
Ludewicus filius eius, Theodericus dietus Lüf de Cleue, Heinricus et Johannes de Sponhem, Heinricus de Kesle, 

"illelmus de Salmis, Hemricus de Virneburg, Fredericus de Retberg, Otto de T’hekeneborg, Theodericus de 
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Linburg, Comites; Theodericus de Heymerberg, Heinrieus de Zsendurg, Gerlacus et Ludowieus filü sui, Bertoldus 
et Bertoldus de Buren, Walramus de Valkenburg, Rimbertus de Virneburg, Otto de Waldecke, Simon de Lippia, 
et Otto de Wicherode, Fridericus et Henricus fratres de Ripersceit,' notum facimus uniuersis, quod consideratis 
Aduersitatibus, que ex multis causis multociens oriuntur, ad confederationis vineulum cum fidei datione strinximus 
mänus mostras, ‘et sub eadem fide promisit et se obligauit quilibet nostrum alteri assistere et prestare auxilium 
patenter ad defensionem inris sui contra venerabilem dominum Siffridum arehiepiscopum Coleniensem in guerra 
presenti et alios iniurintores. et inunsores nostros quoscumque, ita quod mec treugas nee compositionis formam 
inibimus aliqguo de nöbis confederatis excluso vel quomodolibet pretermisse, Si vero pro tempore inter predietum 
archiepiseopum et nos uniuersaliter concordiam contigerit ordinari, et sepedietus archiepiseopns vel guicumque alius 
ummm vel plures ex nobis confederatis hostiliter inuadere voluerit, nos eidem vel eisdem astabimus contra talem 
vel tales inuasores consilio et auxilio bona fide, fraude et dolo exelusis, ad quindenam postquam ab eo vel ab eis 
fuerimus requisiti. Et seiendum quod ab huiusmodi confederatione serenissimum dominum HRomanorum regem 
exemptum esse volumus et exelusum. Adiectum est etiam quod, si aliquis ex nobis in dieta confederatione negliens 
inuentus fuerit contra ipsam veniendo temere, contra tale tanqguam fidei et honoris violatorem hostiliter unanimiter 
insurgemns. Ut antem uniuersa et singula predicta roboris habeant firmitatem, litteras presentes conseribi feeimus 
et sigillorum nostrorum munimine roborari, 

Acta sunt hec apud Thuicium, anno d. M. CC. LXX. septimo, proxima feria quarta post dominicam qua 
cantatur Quasi modo geniti. 


701. Graf Sifrid v. Wittgenftein trägt dem Grafen Wilhelm v. Jülich die Stadt Laasphe zu Lehen auf. 
— 1277, den 9. April. ® 


Nos Sıfridus comes de Efgisteine” notum facimus uniuersis presentem cedulam visuris, quod nos de bona 
propria nostra voluntate ae nostrorum heredum ciuitatem nosiram dietam Zasfe cum omnibus attinentis viro 
nobili, domino nostro Wilhelmo comiti Juliacensi, suisque heredibus libere contulimus tali conditione, quod nos 
nostrique heredes dietam einitatem a dieto domino nostro comite Juliacensi et a suis heredibus iure feodali 
tenebimus et possidebimus eandem. In enius rei testimonium presentem cedulam nostro et sigillo fratris nostri, 
magistri domus theutonice, feeimus roborari. 

Datum anno d. M. ducentesimo septuagesimo septimo, in vigilia Palmarum, 


702. Die Städte Lürih u. Cöln fehließen ein Bündniß zum Schutze ihrer gegenfeitigen Bürger. — 
1277, ven 30, April. + 


In nomine domini amen, Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos iudices, scabini, consules, 
iurati ac uniuersi ciues Leodienses notum facimus et presentium testimonio profitemur, quod nos cum prudentibus 
et honorandis viris iudieibus, scabinis, consilio ac uniuersis ciuibus Coloniensilus’ quouis inter nos rancore sopite, 
ad habendam pacem et concordiam perpetuam cum eisdem, vinculum pacis, securitatis et amieieie contrahimus 
tali mode, quod exnune inanten ciues Colonienses in Leodio, amoto omni dolo malo ac cauillatione qualibet, cum 


° Die Siegel fämmtliher Verbündeten hangen noch an ver Urkunde. — Roh vor der unglüdlihen Nieverlage des Grafen 
Wilhelm v. Zülih in ver Stabt Haben verfühnten ih wierer mit dem Erzbifhofe Graf Godfrid v. Arnsberg und teen Sohn 
Ludwig mit Urtuube vom 21. Januar 1277, di. 1278, f. Seiberg, Urkundenb. L 377. Bald folgten auch Graf Avolyp m. 
Vers, Euerard v. ver Mark, Heintich v. Keſſel u. U. Ar, 712, 716, 720. — *Aus dem Cartular der Grafen v. Jülich, Ar. 30. 
— 3 Schreibfehler für Wedeginsteine, Die Söhne vieles Grafen Sifriv cf. Gunther, Cod. dipl. II. Ar, 327) trugen fpäter dem 
Erzbifchofe Sifrid v. Eöln tie Stadt Laasphe zu Leben anf, fe Ar. 955. — * Aus dem Original im Stadtarchiv zu Cöln. 
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rebus et personis suis quibuscunque firma pace et securitate gaudebunt, nec propter casum aliquem aliqui 
conciuium nostrorum ab hoc tempore inantea pignorando seu quouis alio modo grauando per se vel per alium 
guemguam einium Coloniensium in Leodio vel extra contra iustitiam offendent, et si quem, quod absit, taliter 
offendere contigeret quoquo modo, id expedite iustitia iudieum et scabinorum nostrerum terminabitur, si amicabilis 
compositio interuenire non poterit, et compellere sen talem habere tenebimur coneiuem nostrum, quod in hac parte 
iustieia sit contentus. Si vero per desidiam vel negligentiam indieum et scabinorum nostrorum iustitia expedita 
non fieret, propter hoc actores siue lesi eiues Colonienses nichil attemptabumt in grauamen ciuitatis nostre vel 
eoneinium nostrorum, nisi prius per tres quindenas continuas data inter nos hincinde securitas per patentes litteras 
sigillo communi eiuitatis Coloniensis sigillatas fuerit eontradieta, duraturis tamen huiusmodi amieitia, pace et 
seeuritate inter nos et ipsos secundum tenorem instrumenti presentis, postquam talis offensio que sie emersit 
institia vel amicitia fuerit terminata. In huius rei testimoniam et firmitatem perpetuam presentes litteras communi 
sigillo ciuitatis nostre duximus muniendas, et vice versa sub eodem tenore eiues Colonienses nobis suas litteras 
contulerunt communi sigillo sue eiwitatis sigillatas. 
Datum anno d. M.CC. septuagesimo septimo, in vigilia bb. Philippi et Jacobi apostolorum, ' 


703. Herzog Walram dv. Limburg verleiht ver Stadt Duisburg den Oftbufh mit dem umgelegenen 
Geftrüppe. — 1277, den 1. Auguft.? 


Uninersis presentia visuris Walramus dux Lümburgensis salutem et cognoscere veritatem,. Ne labantur eursu 
iemporis ea que in tempore aguntur, poni solent in lingwa testium, vel scripture memoria perhennari. Nouerint 
igitur tam futuri quam presentes, quod nos fidelibus ac dilectis nostris oppidanis Düsburgensibus nemus quoddam, 
quod vulgariter appellatur Oystinbush, cum terra ipsum nemus eircum iacente videlicet mirika, que se extendit et 
estimata est ad tres mansus, concessimus et presentibns concedimus perpetuo et hereditarie possidendam paeifice et 
quiete tam a nobis, nostris officialibus et nostris successoribus uniuersis, ea conditione adiecta, quod dieti nostri 
cooppidani nobis vel nostro officiali seu nostris suceessoribus dabunt et assignabunt quolibet anno in feste b. 
Martini episcopi de nemore et terra predicta tres solidos Coloniensium denariorum, videlicet de quolibet mansı 
duodecim denarios. Hanc autem terre contessionem dietis cooppidanis nostris fecimus tum propter seruitium 
pecuniarum nobis ab ipsis faetum, tum propter eorum fidele seruitium, quod in ipsis semper innenimus paratum. 
In euius rei testimonium et firmitatem seruandam a nobis et nostris successoribus presentem litteram ipsis nosiris 


oppidanis sigillo nostro dedimus communitam, 
Datum et actum anno d. M. CC. LXX. septimo, in die b. Petri ad vincula. 


704. König Rudolph I. beftätigt die von Heinrih VI. und VI. dem Gtift Kaifersmertb verliehenen 
Privilegien. — 1277, den 29. Auguft. 


Rudolphus dei gratia Komanorum rex semper augustus uniuersis imperii romani fidelibus in perpetuum, 
Quanto nos altius exaltauit altissimus, tanto benignius inspirauit in nobis spiritum voluntatis illius, qui ad zelum 
fidei christiane nos prouocat, ad iusticie rectitudinem dirigendam sollieitat, et ad sacrosanetas eeclesias et 
ecclesiasticas personas, in quibus et per quas pro nostre salutis augmento deus omnipotens placabiliter exoratur, 
fauorabiliter protegendas inuitat et excitat mentem nostram. Nouerit igitur presens etas ei successio [uturorum, 


ı An bemfelben Tage und genau mit venfelben Worten ſchloſſen die Städte Hup und Saint-Trond (iudices, scabini. consules 
ivrati et mmiwersi opidani Hoyenses — =. Trutonis) eine gleihe Hebereintunft mit Cõln. — * Aus dem Driginal im Stadtarchto 
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quod nos priuilegia venerande Werdensis ecclesie a diue memorie Henrico sexto quondam Romanorum imperatore 
neenon Heinrico septimo rege romano nostris predecessoribus tradita et concessa vidimus et audiuimus, de verbo 
ad verbum tenores huiusmodi eontinentia qui inferius sunt expressi.! — Quia igitur prenotatam ecclesiam 
Werdensem prerogatiua faueris amplectimur singulari, nos predieta priuilegia, prout sunt superius annotata, et 
singulos suos artieulos, omnes etiam donationes, indulgentias, gratias, libertates et iura eidem ecclesie ab inclitis 
imperatore et rege predietis sen ab aliis imperatoribus et regibus romanis, nostris predecessoribus, rite et 
rationabiliter traditas et concessas de liberalitate regia innouamus, confirmamus et presentis scripti patrocinio 
communimus. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre confirmationis et innouationis infringere, 
vel ei in aliquo ausu temerario contraire; quod qui fecerit, maiestatis nostre offensam se nouerit grauiter 
incurrisse. In euius testimonium presens sceriptum exinde conscriptum maiestatis nostre sigillo iussimus communiri. 

Signum domini Rudolphi Romanorum regis inuietissimi. Testes huius rei sunt venerabiles F. Salzburgensis 
archiepiscopus, P. Pattauiensis, H. Tridentinus, H. Basiliensis, B. Babenbergensis, .. Frisingensis, W. Seccouiensis, 
. „ Lauentinus et Jo. Kymensis episcopi; ac illustres L. comes palatinus Reni dux Bawarie, . . marchio 
Brandenburgensis, Al. dux Saxonie, .. marchio de Burgowe, et mobiles viri H. comes de Vurstinberch, E. de 
Catzinellmbogen comes, I. de Honberg comes, et H. de Vriburch comes, ae alii quamplurimi, Datum Wienne, 
III. kal. Septembris, indiet. V. anno d. M.CC.LXXVIL, regni vero nostri anno IV, * 


705. Wilhelm v. Frenz, deſſen Vorfahren die Stadt Cöln ein Bürgerlehen von 20 Mark ausgefegt, ftellt 
für einen nun empfangenen Capitalbetrag den Hof Stolberg zu Leben und verpflichtet fi, derſelben 
mit einem ihr beliebigen Gefolge ftets beizuftehen. — 1277, im Auguft,* 


In nomine domini amen. Nos Wilhelmus de Vrenze, filius quondam domini Wilhelmi de Vrenze* et Sophie 
uxoris sue de Hukenswage, uniuersis presentes litteras inspecturis in perpetuum. Noueritis quod, cum progenitores 
nostri domini castri de Vrenze habuissent a iudicibus, scabinis, consilio et ciuibus Coloniensibus redditus viginti 
marcarum titulo coneiuilitatis, de eonsilio domini Wirici de Vrenze patrui nostri et domine Sophie matris nostre, 
pensata utilitate nostra, resignauimus et resignamus per presentes dictos viginti marcarum redditus in manus 
iudicum, scabinorum et eiuium Colon. predictorum, pro eo quod certam summam pecunie in paratis denariis nobis 
numerauerunt, tradiderunt et assignauerunt, deponendam in alia bona, que ab ipsis iudicibus, scabinis et ciuibus 
Colon. titulo eoneiuilitatis teneantur. Nos pro eo curiem nostram Stolburg sitam in villa Vrenze, que est allodium 
nostrum, reportamus et assignamus in manus iudicum, scabinorum, consilii et ciuium Colon. predietorum, et eam 
ab eisdem recepimus nomine nostro et successorum nostrorum, ad quos deuenerit dominium castri de Vrenze 
perpetuo tenendam titulo coneiuilitatis, et prestauimus pro nobis iuramentum, et prestabunt pro se successores 
nostri predieti, dum fuerint requisitii ab ipsis eiuibus Coloniensibus, et tenebunt dietam curtem perpetuo titulo 
eoneiuilitatis ab eisdem, et erimus tam nos quam ipsi successores nostri predicti ipsis ciuibus et ciuitati Colon. 








" Hier folgt ver Tert der Urkunde Heintich VL, f. 1. 540, und Heinrih VIEL, f. Ar. 11T. — 3 Am nämlichen Tage und 
Orte beflätigte Rudolph ebenfalls die Urkunde des Erzbifhofs Avolph 1. v. Eöln vom 10. März 1202, f. Ar. 6; Die Zeugen find 
diefelben, welde hieroben genannt werben, jedoch erfcheint unter ven Biſchöfen auch noch D. Gurcensis, und der Biſchof v. Arei- 
fingen wird mit dem Vornamen C., und der Markgraf v. Brandenburg mit vem Vornamen O. bezeichnet. Auch König Adolph 
wiederholte und beftätigte die jeßt erwähnte ergbifhöftice Urkunde, mit Urkunde d, d. Colonie, X kal. Septembris, indictione V., 
anno d. M.CC.LXXXXIL, regni vero nostri anno I. Darin werden als Zeugen aufgeführt: venerabiles Gerhardus Moguntinensis 
et Boemundus Treuerensis ecclesiarum archiepiscopi, Buchardus Metensis episcopus; honorabiles viri magister Ebernandus scolasticus 
Ascaffenburgensis aule nostre protonotarius, et magister Petrus prepositus Treuerensis, spectabiles viri Johanues comes Haynonie, 
Eberhardus comes de Catzenellenboge, Eberhardus comes de Marka; nobiles viri Gerlacus de Bruiberg, Johannes de Lewenbergh 
et... de Merenberg, et quamplures alii fidedigni. — * Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Cöln. — * Derfelbe hatte ſich mit 
Urkunde d. d. 1263 in vigilin ascensionis domini unter denfelben Beringungen, wie Graf Wilfelm v. Zülich, mit ber Statt ver- 
bunden; er hatte jedoch nur feine Perfon zur Pülfeleifung verpflichtet. 
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predietis ad ſidelitatem conciuilitatis perpetuo obligati. Tenebimur etiam nos et successores nostri predieti, qui 
habuerint dominium castri de Vrenze, venire in auxilium eiuitatis et ciuiam Colon. predictorum, quandocumque * 
requisierint et necesse sibi fuerit, cum comitiua que sibi placuerint in numero et personis, ita tamen quod militi 
sex marce, et armigero tres marce pro stipendio dabuntur singulis mensibus, quamdiu ciuibus et eiuitati Coloniensi 
placuerit, quod in eorum seruitio mancant et recipiant stipendium ab eisdem, Ceterum cum progenitores nostri 
predieti domini de Vrenze quedam instrumenta seu litteras habuerunt a ciuitate et ciuibus Colon, super redditibus 
viginti marcarum predietarum, que casu fortuitu sunt subtracta seu perdita, sie quod haberi non possunt, renun- 
tiamus omni commodo eorundem instrumentorum siue litterarum, cassa et irrita immo nnlla ea recognoscentes, 
ita si ex hoc tempore inantea ab aliquo inuenta fuerint et exhibita, nullam fidem facient et nullius reputentur 
esse vigoris, et exhibitores ipsorum ea ipsis eiuibus et ciuitate Colon, restituere teneantur. In huius rei testimonium 
& firmitatem perpetuam dietis eiuibus et ciuitati presens seriptum sigillis domini Wirici patrui nostri et domine 
Sophie matris nostre predictorum et nostro dedimus communitum. 
Actum et datum anno d. M. CC. septuagesimo septimo, mense Augusto. 


706, Ropert v. Rofaue ſchenkt dem Johanniter = Orvenshaufe zu Herkenrath Befigungen im dortigen 
Kicchfpiele, welche Goßwin v. Hüls ? von ibm zu Lehen trägt. — 1277, ven 2, September, 


Nos Ropertus de Rosowe, vir nobilis, notum facimus uniuersis presentes litteras inspecturis et tenore 
presencium publice protestamur, quod nos allodium et bona nostra dieta in Zulse, sita in parrochia //erkerode, 
guod et que Gozwinus de Hulse a nobis iure feodali et in feodum tenet et possidet, pro remedio anime nostre 
et progenitorum nostrorum viris religiosis ... magistro et fratribus s. domus hospitalis in Herkerode in elemosinam 
damus, concedimus et transferimus pleno iure tenenda, habenda in perpetuum et possidenda, cum omnibus suis 
ieribus attinentiis et pertinentiis quibuscungue. — 

D. et a. anno d, Millesimo ducentesimo septuagesiuo septimo, feria quinta proxima post festum decollationis 
b, Johannis. 


707. König Rudolph I. wiederholt und beftätigt die von dem Capitel zu Kaiſerswerth dem Könige Wilhelm 
aufgezäbften Gerechtfame eines Probftes daſelbſt. — 1277, den 11. September. ? 


Rudolphus dei gracia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri Romani imperii fidelibus presentes 
litteras inspeeturis graciam suam et omne bonum, Ad felieitatem et salutem hominis utrinsque nobis prodesse 
Deguaguam ambigimus, si sacrosanctas ecclesias et earum personas curauerimus ampliare, et ipsarum commolis 
pia intenderimus voluntate. Nouerit igitur presens etas et successio futurorum, quod nos litteras, quas honorabiles 
viri Decanus et Capitulum Werdensis ecclesie inclito quondam Wilhelmoe Romanorum regi felicis memorie 
predecessori nostro super iure eiusdem ecclesie et prepositure transmiserant, vidimus et audiuimus de verbo ad 
verbum tenorem huiusmodi continentes. Gloriosissimo et inuicto domino suo Wilhelme Romanvrum regi semper 
augusto Decanus totusque Conuentus Werdensis, sui Capellani humiles, deuotas cum omni subiectione orationes, 
Cum dominus Ererhardus, frater domini de Deyst, quem nobis et ecclesie nostre in prepositum prefecistis, iura 
prepositure et ecclesie nostre, conuocatis vasallis prepositure et scabinis imperii et suis, sibi peteret adiudicari et 





' Die Stiftung des Drbend. Membrum Hertenratp iſt wahrſcheinlich von jenem Goßwin v. Hüls mittelſt Schenkung ver 
Befigungen, worüber hier die lehenderrliche Zuftimmung erfolgte, gefhehen. Der Orden befaß bis zur lehten Zeit das Patronat 
ter Kirche zu Herkenrath und den Kirdorferhof daſelbſt. — * König Anolpp wiederholte und betätigte Ebendies und mit den näm- 
lichen Worten in einer Urkunde d. d. Colonie, VIIE kal. Septenbris, indietione V., anno d. M. CC. LXXXXIl., regni vero 


nostri anno L. 
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decerni; talia sibi sunt adiudicata et hoc presentibus capitulo domine A. de Dyst, dapifero dieto zodbo comitis de 
” Monte, et ceteris quampluribus, que iura subnotantur: terciam partem obuencionum siue emergeneium sihi in 
oppido Werdensi indieii cottidiani percipiet prepositus, assidente offieiali prepositi villico imperii; indieium de 
edificiis, ultra terminos edificatis debitos, solus prepositus iudicabit; thelonium nondinarum a vigilia petri et panli 
ad octo dies ipse solus pereipiet; in vigilia et in die omnium sanctorum omne iudieium iudicabit prepositus eum 
villico imperii sine aduocato; in innowacione monete, quiequid emergit Iucri in concambio, prepositus solus 
pereipiet; fermentum habetur a preposito: magistrum fori statuet prepositus; piscatura tocius flee est prepositi et 
ecelesie; de piscatura Reni a castro usque ad finem insule tercia pars est imperii, tercia prepositi, tercia cellerarii 
eeelesie Werdensis; et de omni controuersia, que vertitur inter familiam ecclesie, excepta eflusione sanguinis, 
potest et debet iudicari irrequisito et absente villico imperii. In huius rei testimonium, que vidimus et ab ante- 
cessoribus nostris audiuimus, sigillum nostrum apposuimus et sub eo protestamur ius ecelesie et prepositure, 
Nos igitur qui Jelectamur sanctarum ecclesiarum commoditatibus intendere et earum profectibus adicere in salutem, 
premissa uniuersa et singula, prout superius sunt expressa, eidem ecclesie et preposito ex liberalitate regia 
innouamus, confirmamus et presentis seripti patrocinio communimus. Nulli ergo omnino hominum liceat banc 
nostram confirmacionem infringere, vel ei in aliquo ausu temerario contraire; quod qui facere presumpserit, 
grauem nostre maiestatis offensam se nouerit incursurum. In cuius rei testimonium presens scriptum exinde 
conseribi et maiestatis nostre sigille iussimus comntuniri. 

Datum IWienne, teriio idus Septembris, indietione quinta, anno d. M. CC. LXXVIL, regni vero nosri 
anno quarto. 


708. Abt Heinrich v. Corvey verbündet fih mit dem Erzbiſchofe Sifriv v. Cöln gegen Heffen, Walded 
u. U, zwifchen Wefer und Rhein während des gegenwärtigen Krieges. — 1277, ven 17. Novembet. 


Nos Henricus dei gratia in abbatem ecclesie Corbeyensis electus notum facimus uniuersis, quod cum reuerendo 
patre et domino Safrido s. Coloniensis ecelesie archyepiscopo in specialis amicitie et mutue assistentie conuenimus 
unionem, ita videlicet quod nos ipsum d. Sifridum archyepiscopum et ecclesiam suam iuvabimus potenter el 
patenter contra magnifieum virum //enricum Lantgrauium dominum Hassie et. . Jominum de Waldechen, 
propriis laboribus, periculis et expensis, guerra durante nunc incepta sub hac forma, quod si nos et nostri vel 
ipse d. archyepiscopus et sui, vel communiter simul vel diuisim expugnauerimus aliguam munitionem siue castrum 
aut per eonflietum communiter seu diuisim factum aliquos ceperimus hinc et inde, aut structuram nouam vel 
castrum communiter erexerimus vel diuisim, illud totum equaliter diuidemus et lucrum partieipabimus equaliter. 
si quod obuenerit nobis vel mostris, vel ipsi d. S. archyepiscopo vel suis simili modo. Adiectum est etiam, quad 
si munitiones ecclesie nostre Corbeyensis, quas sibi obligatas esse dieit ... dominium de Waldeken , videlicet 
Lechtenuels, Sassenberg, et Vorstenberg, per nos aut nostros vel ipsum d. archyepiscopum et suos communiter 
vel diuisim fuerint expugnate vel alio modo eonguisite, nos et ecclesia nostra Corbeyensis, si omnes fuerin 
eomguisite, ipsi d. archiepiscopo ducentas marcas monete usualis, alias si aliqua specialiter ex eis fuerit conquisita, 
pro rata et estimatione soluere et Jare tenebimur, et dietarum munitionum tamdiu medietatem tenebit, quousque 
predieta pecunia sibi prout premissum est fuerit persoluta. Nec nos treugas inibimus aut compositionem cum 
predietis Lantgrauio et. . dominio de Waldecken sine consensu predieti d. archyepiscopi, nec ipse sine nobis. 
Preterea promittimus, quod ipsum archyepiscopum et ecelesiam Coloniensem sub periculo et dampno nostro et 
nostrorum iuvabimus contra mobiles viros .. de Maria et de Arnesberg, comites, et contra alios iniuriatores 
eorum inter Wiseram atque Renum, ecelesia Paderbornensi et . , dominio Zippensi dumtaxat exceptis, ita tamen 
quod d. archyepiscopus, postquam nos vel nostri ad distrietus eins peruenerimus, nobis et nostris pronidere 
tenebitur in expensis, et si nos una cum eis vel ipsi nobiseum contra eorum hostes sine nostros conflietum 
habuerimus, et ibi aliqui füerint de aduersariis captiuati, illi proportionaliter diuidentur, seeundum quod alter 
nystrum numerum habuerit armatorum, Hec autem omnia et singula adimplere et obsernare promittimus fde 
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data. Hee autem obligationes expirabunt guerris expirantibus nunc inceptis. In culus rei testimonium atque 
robur cum sigillo predieti d. archiepiscopi nos sigillum nostrum presentibus duximus apponendum, 
Datum Susali, anno d. M. CC, LXX septimo, XV, kal. Decembris. 


709. Hermann v. Müllenarf verfpriht der Gräfin Rikardis v. Jülich, feine bisherigen Lchen um 200 
Mark vermehren, auch feine Schlöffer Müllenarf und Thomberg zu ihrem Dienfte öffnen zu wollen. 
— 1277, ven 18. März. ! 


Nos Hermannus dominus de Mülinarke et de Thoneburg notum uninersis facimus per presentes, quad cum 
veneranda domina nostra, domina Rykardıs comitissa Juliacensis, feodum nostrum antiquum dignaretur done sue 
magnificentie amplificare, et liberans nos et nostros fideiussores penitus ab onere debitorum, que apud Lyuer- 
mannum, iudeum de Duren, et suos consortes, occasione patris nostri siue propria, quocunqgue modo fuerimus 
obligati, promisimus eidem domine comitisse et suis heredibus demonstrare viginti marcarum Coloniensium annuatim 
solntionem loco ducentarum marcarum in nostro allodio , quam ab eisdem nos et nostri heredes iure feodali 
recipiemus cum prehabito nostro feodo perpetuo possidendam. Sane etiam prediete domine nostre et suis heredibus 
promisimus assistere nostris et nostrorum viribus diligenter, fideliter et patenter et contra omnes ipsis aduersantes, 
et de nostris castris Mülinarke et Thoneburg se iuvahunt, que eis in suis necessitatibus ad libitum patebunt contra 
quoslibet rebelles, exceptis solis dominis, a quibus eadem castra descendunt et a quibus iure feodi possidemus, 

Datum apud Nydeckin, anno d, M. CC. LXX septimo, quinta feria post dominicam Judica, et ad firmam et 
immutabilem securitatem predietorum sigillum nostrum et sigilla dominorum Henriei de Spamkeym comitis es 
domini Henriei de Virneburg comitis presentibus sunt appensa. 


710. Die Stadt Düren untergibt fih dem Erzbiſchofe Sifrid v. Cöln, es fey Denn, daß derfelbe mittelft 
Vergleihes die Stadt der Gräfin v. Jülich und ihren Erben wicder einräumen werte. 1277, 
ven 4. April, 





Nos Anselmus aduocatus, scabini, consules, magistri iurati et uniuersi opidani de Duren notum facimus 
uniuersis, quod nos pace et tranquillitate nostra et opidi nostri predieti Jiligenter propensatis, reuerendo patri ae 
domino Sifrido archiepiscopo et ecclesie Coloniensi fidelitatem prestitimus uninersaliter et singulariter fide et juramento 
eorporaliter prestitis, quod ipsi et eeclesie sue predicte obediemus, et quod ipse opidum nostrum predietum teneat 





ı Aus tem Cartular ver Grafen v. Jülih, Nr. 34. — Graf Wilhelm v. Zülich und fein gleihnamiger ältefier Sohn waren 
befanntlih bei einem Auflaufe in ver Stadt Aachen gefallen, Der Tag dieſes Ereignines wird in ven alten Deniverien bei 
Meyer, Aacheuſche Geſchichten, S. 209, »Gertrudis nocte,“ und in der Chronica der h. Stadt Cöln „up sent Herbrechts dach in 
deyn halven Merze,+ alfo übereinftimmend auf ven 16. März angegeben. Allein in Anfehung des Jahres fand Kremer, alad. 
Beitr., IL 55, eine Schwierigkeit, weil die jegt genannte Ehronica, die Chronica Petrina Erfurdensis bei Menken, rer. Germ. HT. 
291. und Tritkeim, Chron. Hirsaug., I. 33, das Jahr 1277, dagegen vie Hist. Australis bei Freher, rer. Gero. I. 472, und vie 
Gesta Treviror. bei Huntheim, prodromus hist. Trevir. dipl. pag. 807, das Jahr 1275 nennen. Diele Verſchiedenbeit zerfällt indeß, 
wenn man berüdfichtigt, dab nach damaliger Weife das Jahr 1277 in ver Diözefe Köln bie zum 25. März, und in ven benachbarten 
Diözefen Lüttich, Trier u. U. bis Ofiern des (nach unferer Zählung) folgenden Jahres forilief, 1277 alfo die damalige, 1278 vie 
fpätere Zählungsweife bezeichnet, Kremer ſelbſt gevenft ver Kalender-Berfhienenpeit, und entſcheidet fih dennoch für das J. 1277, 
weil auch vie vorliegenre mit ver Gräfin v. Jülich, und alfo nah dem Greiguiffe, gethätigte Urkunde viefes Jahr führe; allein 
dieſelbe iii vom 18. März, gehört mithin chenfalls nah unferer Zählung zum I. 1278. Eine größere Schwierigleit ergibt vie 
folgende Urkunde, weide nad dem 25. März, nämlich am 4, April audgeiertigt ih und dennoch 1277 ſchreibt. Man muß und darf 
aber annehmen, daß zu Düren, vieleiht wegen feiner fehr frühen Beziehung zur Diözefe Lüttich, nach dem Stil viefer Tepleren das 
Sabre (1277) bis Oftern, alfo bis zum 17. April, worauf 1278 (nach unferer Zählung) Oſtern fiel, fortgezählt worden. Wollte man 
1277 als richtig ammehmen, fo würde das Compromiß vom 18. März 1276, d. i. 1277, Ar. 697, und das Bündniß vom 7. Aprü 
1277, Re. 700 in Widerſpruch treten. — 2 S. vie Note zur vorbergeheuden Urkunde, 
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„ et possideat eo modo et iure, quibus nobilis vir Willelmus quondam comes Juliacensis ipsum opidum tenuit et 
possedit, Ita tamen quod, si usque ad diem b. Seruacii proximo nune futurum nobilis domina comilissa Julia- 
censis et heredes ipsius cum ipso domino archiepiscopo et ecelesia Coloniensi concordauerint et ab eis obtinuerint 
de sua bona et spontanea voluntate deliberationem vel redditionem opidi nostri predieti, soluti simus ab huiusmodi 
fide et iuramento, alioquin extune ipse dominus archiepiscopus vel ecclesia Coloniensis oficiatum nobis dabit et 
statuet de consilio nostro secundum quod nobis visum fuerit expedire, et nos ipsi intendemus sicut fecimus officiato 
quondam comitis memorati. In cuius rei testimonium atque robar presentes litieras ipsi domino archiepiscopo 
tradidimus sigillo opidi nostri roboratas. 

Actum et datum anno d. M. CC. LXX septimo, IL non. Aprilis. 


711. Gerard, Herr v. Blankenheim, befennt, dag Erzbiihof Sifriv v. Cöln ihn zum Lehensmann gegen 
eine Rente von 25 Mark zu Zingsheim und Weyer geworben. — 1278, den 28. März. 


Nos Gerardus dominus de Blankenheim notum facimus uniuersis presens scriptum visuris, quod cum 
reuerendus pater et dominus noster Srfridus archiepiscopus Coloniensis nos hominem suum et ecclesie Coloniensis 
fecerit et vasallum, et pro eo nobis assignauerit viginti quingue marcarum redditus reeipiendos annis singulis a 
nobis et heredibus nustris in villis suis Sinzheim est Wigere tamdiu, quousque nobis vel heredibus nostris per 
ipsum dominum S. archiepiscopum aut successores suos de ducentis et quinguaginta mareis fuerit satisfactum, ita 
quod dietis ducentis et quinquaginta marcis nobis vel heredibus nostris persolutis, nos vel ipsi heredes nostri inde 
allodium comparabimus, quod ab ipso domino archiepiscopo Coloniensi et successoribus suis perpetuo in feodo 
tenebimus et erimus homagiüi fidelitate astrieti; nos eo modo quo premissum est profitemur nos esse ipsi domino 
nostro archiepiscopo et ecelesie Coloniensi homiagio et fidelitate debita astrictos, obligantes nos et heredes nostros 
ad omnia et singula, que homines et vasalli suis veris et legitimis dominis exhibere et facere tenentur, In cuius 
rei testimonium sigillum nostrum presentibus litteris fecimus apponi. 

Datum anno d. M.CC.LXX octauo, V. kal. Aprilis. 


712. Graf Adolph v. Berg und Erzbiſchof Sifriv v. Cöln verföhnen fi dahin, daß biefer dein Grafen 
die cölnifchen Lehen, im Befondern das Lehen von 100 Mark am Zoll zu Kaiſerswerth ertbeilt, daß 
fie ſich gegenfeitig Hülfe verſprechen und Schiedsrichter für Fünftige Zerreürfniffe beitellen. — 1278, 
den 16. April. 


Uninersis presentes litteras inspecturis Nos vir nobilis Adolfus comes de Monte notum esse volumus, quod 
cum inter reuerendum patrem dominum nostrum Sifridum dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopum, Ytalie 
archicancellarium, ex una parte, et nos ex altera, dissensio seu discordia fuisset exorta; tandem mediantibus 
venerabilibus viris Theoderico de Buren decano, Wicheboldo scolastico maioris et Johanne Jdecano s. Andree, nee 
non et Johanne de Aennenberg maioris ecclesiarum Coloniensium canonicis, pro parte ipsius d. archiepiscopi, et 
venerabili viro Conrado preposilo Coloniensi, germano nostro, nobili viro Johanne de Merkeym, Adolfo de 
Stammeym seniore, Sibodone de Blegge, Theoderico de Einere, Adolfo de Weyle, Lodewico aduocato de Zullisterp, 
Jacobo de Upowen dapifero, Godescalco dieto de Winthouele, Engilberto de Rlegge, Henrico de Herne et Adolfo 
iuniore de Stammeheym, militibus, pro parte nostra, tractatus pacis et compositionis interuenit, talis videlicet, quod 
idem dominus noster archiepiscopus Coloniensis de omnibus bonis nostris, que ab ecclesia Coloniensi habere 
Jebemus per suas patentes litteras infeodauit, sieut alias nos apud villam Vruele infeodauit. Et ut amicitie 
vinculum indissolubile inter nos hineinde permaneat, fide prestita, iuramento etiam interposito corporali promittimus, 
quod prefato domino nostro archiepiscopo patenter et potenter in iure suo contra quoslibet fideliter assistemus, 
ubi et quando id facere poterimus honore nostro saluo, Et vice versa idem d. archiepiscopus nobis contra 
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quoslibet similiter fide et iuramento corporali interpositis promisit assistere potenter et patenter, ubi et quando id 
facere poterit honore suo saluo. Preterea feudum centum marcarum, quod in thelonio Werdensi et castro ibidem ® 
habere debemus, illud nobis aut nostris certis nuneiis assignabit et assignari faciet terminis ad hoc statutis, 
guamdiu castrum Werde est in manu ipsius d. archiepiscopi et possessionem eius obtinet. Et ut in posterum 
inter nos hincinde omni discordie et dissensioni caueatur, idem d. archiepiscopus pro parte sua elegit quatuor 
videlicet Winrieum de Vischenich, Winrieum de Bagheim, Danielem Judeum, et Arnoldum de Mostaden, milites, 
fideles suos, et nos pro parte nostra similiter eligimus quatuor, videlicet Adolfum de Siammeheym seniorem, 
Sibodonem de Blegge, Adolfum de Weyle, et Jacobum de Uphouen dapiferum, milites, qui octo iurabunt tactis 
sacrosanctis, quod pro posse ipsorum omnem discordiam seu dissensionem, que inter nos hincinde, terras nostras 
aut homines nostros oriri contigerit, sedabunt infra quindenam, postquam super hoc ab ipso d. archiepiscopo vel 
a nobis seu altero nostrum fuerint requisiti. Si vero infra predictam quindenam prenominati octo concordare 
nequiuerint, extunc venerabiles viri Conradus prepositus, germanus noster, et Theodericus de Buren decanus 
eeelesie Coloniensis infra mensem huiusmodi discordiam terminabunt, super quibus predietus d. archiepiscopus et 
nos prenominatis octo et predietis duobus modo suprascripto plenariam per presentes damus potestatem. Si vero 
aligaem de predictis mori, quod absit, aut diu abesse contigerit, nos hincinde de communi eonsensu alium 
subrogabimus infra mensem. In cuius rei testimonium sigillum nostrum una cum sigillis predietorum presentibus 
litteris duximus apponendum. Actum et datum in vigilia pasche, anno d. M. CC. LXX. octauo, 


713. Ritter Johann v. Löwenberg und feine Gattin Giffela Schenken der Abtei Heiſterbach ihre Befigungen 
zu Honnef, — 1278, den 16, April. 


Uniuersis presentem litteram visuris nos Johannes miles, dominus de Lewenbergh, et Gissela uxor nostra, 
nolum esse cupimus et presentibus protestamur, quod nos moti pio caritatiue deuotionis affectu circa conuentum 
vallis s. Petri in Heysterbach, pensata etiam in hoc utilitate animarum nostrarum et salute, bona que habuimus 
in Hünefe cum omnibus suis attinentiis, que quondam fuerunt Cristine diete de Sanfwege et.. filie sue, conferimus 
et donamus libere et absolute ipsi conuentui cum ommibus iuribus, que in ipsis bonis habuimus, superaddito 
etiam iure, quod nobis ratione aduocatie competebat vel competere videbatur, in usus sacristie perpetuo conuertenda ; 
ita sane ut de inerementis eorundem bonorum copia hostiarum et vini per sacristam predieti monasterii ad mensam 
sacri altaris domini perpetuo ministretur ad conficiendum sacrosanetum misterium hostie salutaris. In cuius rei 
iestimonium et firmitatem presentem litteram nostris sigillis fecimus corroborari. 

Acta sunt hec in sacristia sepedicti monasterii, in presentia virorum discretorum, videlicet domini nostri de 
Falkenstein, Kunonis militis de Äronenberg, aduocati nostri de Zympergh, domini abbatis, prioris, custodis et 
eellerarii de Heysterbach, et aliorum quamplurium fidedignorum. Anno M.CC.LXXVII., in vigilia Pasche. 


714. Graf E. und Gräfin Ir. v. der Mark befreien die Billa Sterfrade, welche die, fpäter gleichnamige 
Abtei von dem Stifte Werden erworben, von ihrer Vogteifihaft. — 1278, den 31. Mai. 


E. comes de Marcha, Ir. comitissa, cum uniuersis heredibus suis, omnibus hoe seriptum visuris salutem in 
auctore salutis. — Presentium tenore libere protestamur, quandam pensionem, duorum videlicet solidorum, in 
villa Sterkerode, quam cenobium quod rirulus s. Marie nuncupatur a monasterio Werdene possidet, ad nosiram 
spectantem aduocatiam, dicto iam cenobio, ut nos ad fraternitatem et participationem omnium bonorum tam in 
vita quam in morte recipient, et in salutem animarum nostrarum et pie memorie E. quondam comitis patris nostri, 
ibertati condonamus de omnibus que ad ius aduocatie nostre hactenus spectare videbantur. In cuius rei testimonium 
presens scriptum munimine nostri sigilli duximus roborandum, 

Datum anno d. M.CC.LXXVIIL, feria tertia post ascensionem domini. 


IL. u. 53 
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w 715, Herzog Wafram v. Limburg ſchenkt der Stapt Duisburg cin Grundſtück vor den Mauern verfelben, 
das Neuland genannt. — 1278, den 10, Juni. 


Nos Walramus dux Zymburgensis uniuersis presentes litteras intuentibus volumus esse notum, quod nos 
attendentes obsequia longa et fidelissima nobis de nouo impensa a nostris fidelibus einihus Düsburgensibus, 
quoniam intelleximus eosdem eines nostros in ommibus beneplacitis nostris, quibus possunt, nobis fideliter 
eonformari, quod pre oculis quamdiu erimus habere non omittemus: hine est quod ipsis ciuibus nostris 
Düsburgensibus, si aliquo modo possemus, libentissime vicem rependeremus, quod utique faciemus tempore 
oportuno, et licet exiguum sit, quasdam terras adiacentes extra muros oppidi Dusburgensis, pro quibus terris 
ipsi nostri ciues jam sepius nos rogarunt, ipsam terram seu terras ipsis eiuibus Düsburgensibus damus et 
resignamus eisdem, que terra Nüelande nuncupatur, perpetuo liberam et absolutam possidendam; et quando se 
facultas obtulerit, multa maiora pro eisdem ciuibus nostris faciemus. In cuius rei testimonium presentes litteras 
prelietis nostris eiuibus sigillo nostro tradidimus sigillatas, 

Actum et datum Zymburch, anno d. M. CC. septuagesimo octauo, feria sexta ante festum b. Barnabe apostoli. 


716. Graf Everhard v. der Mark verföbnt ſich mit dem Erzbiſchofe Sifrid v. Cöln unter dem Verſprechen, 
dem Probfte Wichold vie Hälfte des Löfegelves zu erftatten, und Iſerlohn, Camen und etwa auch 
Lüdenfcheid zu ſchleifen. — 1278, ven 15. Juni. ? 


Nos Euerhardus comes de Marka notum facimus uniuersis et presentibus publice protestamur, quod cum 
venerabili patre et domino nostro Szfrıdo s. Coloniensis ecclesie archiepiscopo super omnibus iniuriis factis eidem 
domino nostro Sifrido et ecelesie sue Coloniensi, ac rancore propter hoc contra nos concepto, pure et simpliciter 
in plene paeis et reconciliationis conuenimus unionem. Ita videlicet quod, quicquid prepositus Wickeboldus ratione 
sue eaptiuitatis Hermanno de Loni soluit aut persoluet, quod idem prepositus probare voluerit sine fraude et 
dolo prestito super eo tactis sacrosanctis ewangeliis iuramento, huius summe medietatem soluamus in natiuitate 
b. Marie virginis nunc futura. Item ad emendam dicto domino nostro archiepiscopo faciendam plancas et 
munitiones de duobus opidis, Zorn scilicet et Äamene, deponemus et deponi faciemus infra tres ebdomadas post 
Sestum natiuitatis b. Johannis baptiste proximum nunc futurum, et fossata opidorum predictorum impleri faciemus 
ad ipsius domini ‚nostri archiepiscopi voluntatem infra festum natiuitatis b. Marie virginis subsequentis, et plancas de 
altero dietorum opidorum, berfredos et portas, que. . marescalcus dieti domini archiepiscopi elegerit, ipsi 
marescalco extra fossata, depositione facta, statim faciemus integraliter presentari; depositionem vero munitionum 
predietarum incipiamus facere infra octauas b. Johannis supradictas, Item muri et munitiones opidi de Zuden- 
scheil? usque ad crastinum b, Martini hiemalis manebunt inconvulsi et extune deponi faciemus et fossata impleri, 
nisi de dieti domini nostri archiepiscopi gratia ulterius remanserint et voluntate, Item nos permittemus dominum 
archiepiscopum predictum uti libere hominibus aduocatie Assindensis et aliis suis hominibus manentibus in villa 
Unnay, et alias in terra nostra, sicut domini suis hominibus uti consueuerunt, et hec idem dominus noster 
archiepiscopus nobis de nostris hominibus in terra sua extra antiqua opida faciet vice versa, questione de illis 
minime facienda, qui in antiquis opidis manserunt ab antiquo, et neuter alterius homines proprios infra suas 
munitiones recipiet preter suam voluntatem, Item de deeima curtis Uding secundum notitiam et ius imuicem 


ı Yus dem Driginal im Stadtarchiv zu Duisburg. — * In einer zweiten Urfande vom nämlihen Tage und Orte verbünbet 
ſich ber Graf mit dem Erzbifhofe zur gegenfeitigen Hülfeleiftung gegen Jeven, wovon Ürfterer ben Biſchof Everhard v. Münfter 
und den Grafen Adolf v. Berg, und Legterer denſelben Bilhof u. den Biſchef Conrad v. Osnabrück ausnimmt. Künftige Mißhelligkei— 
ten follen feitens des Grafen durch Gerard v. Altena, Heinrich v. Wickede u, Conrad v. Ditinchoven ; feitens des Erzbiſchofs durch 
Theoderich v. Bolmeftein, Theoderich Marſchall v. Weftppalen und Hunold v. Plettenberg geſchlichtet werden. — * Bergl, Rr. 7236, 


419 


eoneordabimus utrimque, . Et per predicta, omnia que inter reuerendum dominum nostrum archiepiseopum 
Coloniensem et terram, homines et adintores suos ex parte una, ac inter nos, terram, homines et adiutores nostros 
ex altera acciderunt, omni dolo et fraude exelusis composita sunt omnimode et sopita. In euius rei testimonium 
atque fidem et robur presentem litteram sigillo nostro fecimus communiri, 

Actum et datum apud Aulinchusen, anno d. M.CC. septuagesimo octauo, feria quarta post octauas Pentecostes, 
videlicet in die bb. Viti et Modesti. 


717. Der Evelberr Philipp, Vogt v. Kenvenich, verfauft dem Deutfhordensbaufe ft. Catbarinen zu Coln 
ein Grunmdſtück zu Kendenich bei Hermülbeim. — 1278, ven 21. November. ! 


Uniuersis presentes litteras inspecturis nos vir nobilis Philippus aduocatus de Kenfenig, miles, et Ida legitima 
uxor eius, ad perpetuam rei memoriam. Notum facimus, quod de communi nostro consilio pro nobis et liberis 
heredibus nostris consentientibus vendidimus et vendimus religiosis viris..commendatori et fratribus ordinis domus 
iheutonice s. Katerine in Colonia unam peciam terre arabilis sitam in campis nostris Kentenig in fine eorundem 
eamporum apud Aicenmolenheim, continentem XL iurnales, quemlibet iurnalem pro pretio XX solidorum Colon. 
denariorum nobis numerato, quam terram promittimus eisdem commendatori et fratribus auctorizare et disbrigare 
ab omni humine et uniuersitate, et plenam semper warandiam prestare tam in dominio quam in proprietate, 
abdicantes a nobis et nostris heredibus dietam terram; ita quod in nullo iure erit nobis subiecta, et insuper erit 
specialiter libera de iure illo, quod Swccegarue, Offergarue, Wergras et Banne * vulgariter appellatur. Preterea 
libera erit et exempta ab omni iure rurali, nec familia prelictorum commendatoris et fratrum eurtis eorum apud 
Ricenmolenheim, quiequid egerint vel deliquerint in dieta terra, quod super hoc conueniri nec trahi poterunt 
coram nostro iudicio seculari apud Kentenig, nec ca de causa vel alia quacunque per ipsum iudicium dieta familia 
poterit aliquatenus arrestari, sed ab iudieio nostro erit et est penitus exempta. — Huius rei testes sunt: 
plebanus de Broille, Winricus de Viskenig, Ricollus de Stocceim, Theodericus de Lunreke, milites, Adam 
de Turri, Theoderieus et Otto frater suus de Viskenig, Hermannus de Stocceim, Godescaleus et Arnoldus 
frater suus de Kentenig, Rutgerus de Viskenig, Johannes de Hurte, Arnoldus gener Jdietus Junwif, Arnoldus et 
Alebrandus forestarii de WVeila, Henricus dietus Husman, et quamplares alii de Kentenig et Viskenig 
fidedigni. 

Actum et d. anno d. Millesimo Jucentesimo septuagesimo octauo, in vigilia b. Cecilie virginis et martiris. 


718. Gerlach, Evelberr v. Dollendorf, trägt dem Erzbifchofe Sifrid v. Cöln, zum Preife feiner Entlaffung 
aus deſſen Gefänguiß, feine Schlöffer Dollendorf und Cronenburg auf. — 1278, ven 7. Dezember. 


Ego Gerlacus vir nobilis de Dollendorp notum facio omnibus presens seriptum visuris, quod pro. liberatione 


mea et absolutione a captiuitate, qua reuerendus pater dominus Sifridus archiepiscopus Coloniensis me detinet 
captiuatum, et in recompensationem dampnorum et obprobriorum, que ipsi d. archiepiscopo et ecclesie Coloniensi 
intuli per me et meos, eastra mea Dollendorp et Cronenberg, que etiam prius ab eeclesia Coloniensi tenebantur, 


! Die Beranlaffung dieſes Berkaufs erflärt eine gleichzeitige Urkunde, worin vie »viri nobiles Conradus de Sleda, Wilh. de 
Helpinsteyn, milites, Frederiens canonicus ecclesie », Gereonis Colouie et Henricus filius Philippi aduncati de Kentenig mililis — 
pro nobili viro Philippe aduocate de Kentenig nunc in eaptiuitate detento —“ geloben, das fie, wenn Vepterer in der Gefangenſchaft 


fterben follte, dafür einſtehen wollen, daß beiten minderiäbrige Kinder zur Zeit auf jened verkaufte Grundſtüc Verzicht leiten werden. 


— + Diefe Abgaben beziehen fih auf den Hofes. Gemeinde, und Bogtei-Berband, wovon das verfaufte Grundſtück frei erflärt wir. 
Die Abgabe Succegarıe beftand im Beſondern in venjenigen Garben, welche für die Entbindung von der früheren Berpflictung, 
den Haupthof zu beſuchen (an den Gedingtagen darauf zu erfcheinen), entrichtet werden mußten. Berge. Rr. 199, Die Opfer» 
garbe bezieht Ah auf ven Unterhalt ver Kirchendiener, das Währgras auf vie Berechtigung zur Gemeinde ⸗Weide. f 
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„ de eonsensu et voluntate Aleydis uxoris mee legitime, ac Adulphs fratris mei, simplieiter et libere reporiaui in 
—E ipsius d. archiepiscopi Coloniensis, et eadem castra ab eodem recepi et recipio in perpetuo tanquam libera 
castra sua, que vulgariter Ledegehus appellantur, tenenda per me et heredes meos ab ipso d. archiepiscopo & 
ecelesia Coloniensi, ita quod ad ipsa castra, quociens opus habuerint, admittentur et de ipsis castris, sicut de alüs 
castris suis, libere se iuvare poterunt ipse d, archiepiscopus et sui successores; et castrenses dietorum castrorum 
tales habebo, quod eidem d. archiepiscopo et suis successoribus fidelitatem facient, prout hoc fieri est consuetun, 
Adieetum est etiam, quia questio est super medietate castri de Dollendorp inter ipsum d. archiepiscopum et 
ecclesiam Coloniensem et me ac meos, compromisi et compromitto in Renardum dietum balg, Winricum de 
vissenich, Matthiam pincernam de Are, Adulphum de Rimezheim, et Tilmannum de Reinbach, ita quod ipsi super 
hoc inquirant veritatem, qua inquisita quidquid ipsi pronuneiauerint super premissis, illud promitto me, uxorem 
meam, et Adulphum fratrem meum predictos bona fide inuiolabiliter obseruaturos; et si iidem pronuneianerint 
medietatem ipsius castri de Dollendorp esse liberam et absolutam ipsius d. archiepiscopi et ecclesie Coloniensis, 
ipse d. archiepiscopus, sui successores, aut ecclesia Col, custodes, vigiles et portenarios una mecum ponere 
poterunt in dicto castro ad eustodiam ipsius, sieut ipsis visum fuerit expedire. Preterea ommia bona mea in 
Elsich sita et Arlofe ac Odendorp, necnon et omnia bona, que in Äirspenich' habeo, cum omnibus iuribus eorum 
et pertinentiis ac etiam iudicjis, neenon iure patronatus ecclesie de Elsich predicte, similiter de consensu & 
voluntate uxoris mee ac Adulphi fratris mei predictorum in manus ipsius d. archiepiscopi reportaui, et recepi 
predicta bona omnia cum suis, juribus et pertinentiis, sieut superius sunt expressa, ab ipso d. archiepiscopo & 
ecelesia Col. tenenda et possidenda nomine et titulo feodi castrensis in castro Tulpelenst, promittens et obligans 
me et heredes meos, quod pro dieto feodo castrensi residentiam faciemus personalem in dieto castro Tulpetensi, 
vel in alio castro vieino nobis deputando, si ipsum castrum Tulpetense deponi contigerit quocumque cası 
interueniente, ad voluntatem ipsius d. archiepiscopi siue successorum suorum vel ecclesie Coloniensis, quolibet 
anno a festo omnium sanctorum usque ad festum Penthecostes, nisi a predicto d, archiepiscopo, suis successoribus 
vel ecelesia Coloniensi nobis in hoc fiat gratia specialis, et fidelitatem debitam ratione predicti feodi castrensis 
ipsi d. archiepiscopo Coloniensi et ecelesie sue ego et heredes mei faciemus, sicut alii castrenses facere tenentur; 
promittens etiam eidem d. archiepiscopo, suis suecessoribus et ecelesie Coloniensi et me obligans per presentes ide 
prestita corporali et tactis sacrosanctis ac iuramento facto, quod ipsis assistam fideliter pro viribus et post 
contra quoseungue ipsos inpugnare volentes, renuncians omnibus exceptionibus iuris et facti, que michi contra 
premissas obligationes valere possint in parte vel in toto. Et nos Aleydis uxor dieti Gerlaci, et Adulphus fraier 
eius, premissa omnia fatemur esse vera, et ad obseruationem eorundem nos firmiter obligamus. In cuius ri 
testimonium sigilla meum, uxoris mee predicte, Adulphi fratis mei, domini Arnuldi de Solmze, . . preposii 
Goslariensis, nobilium virorum, Salentini de /sendurg, et domini ..de Sleda presentibus litteris apponi procuraui. 
Et nos ad petitionem dicti Gerlaci sigilla nostra presentibus duximus apponenda. 
Actum et datum Nussie, in erastino b. Nicolai, anno d. M.CC.LXX. octauo. Suprascriptorum medietatem 
approbamus, Datum ut supra. 


719. Die Städte Nimwegen und Cöln gewähren den gegenfeitigen Bürgern völlige Berkehrefreibeit, um 
Keiner foll für einen Andern angegriffen werben, fofern nicht die Juſtiz verweigert worden; auch ein 
Krieg der Cölner mit dem Grafen von Geldern foll das Einverſtändniß nicht aufheben. — 1278, 
den 9, Dezember. ? 


In nomine domini amen. Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos iudices, seabini et uniuersi 
Burgenses Nouimagienses notum facimus imperpetuum. (Quia propter rancores et dissensiones, que occurrußt 





’ Eifig, Arlof, Ovendorf und Kirspenich. — * Aus dem Original im Stadtarchiv zu Cöln. 
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inter eiuitates et opida, multa impedimenta et incommoda frequenter emergunt, sanum et utile nobis visum est 
quod cum ciwilate Coloniensi super dissensionibus et rancoribus, quos adinuicem habuimus, concordiam R" 
amicitiam perpetuam faceremus. Concordauimus itaque, quod ab hoc tempore inantea, sopitis omnibus que 
dissensionis materiam facere possent, eiues Colonienses saluis rebus et corporibus eorum libere et secure esse et 
stare possint in opido nosiro Nonimagiensi et ante ipsum opidum nostrum, famquam alii nostri conburgenses, et 
utilitatem et commoda sua facere, et vice versa conburgenses nostri saluis rebus et corporibus eorum libere et 
secure esse et stare possint in eiuitate Coloniensi predicta et ante ipsam cinitatem, tamquam eiusdem ciwitatis 
eoneiues, et ciues Colonienses in opido nostro, et conburgenses nostri in eiuitate Coloniensi, nichil molestie a 
quouis sine iusticia patientur, quam iustitiam iudices et scabini locorum predictorum expedite facere tenebuntur. 
Et si aliquis ciuium Coloniensiam aliqua bona alicui conburgensium nostrorum erediderit, a nullo alio idem ciuis 
Coloniensis ea requiret, quam ab illo cui ea credidit. Si vero eidem eiui Coloniensi huiusmodi bona requirenti 
super eo apud Nouimagium iustitia denegaretur, idem ciuis Coloniensis pignora nostrorum conburgensium cum 
iustitia capere, tenere et oceupare poterit, dummodo secundum legem et consuetudinem ciuitatis Coloniensis dieta 
bona per litteras ipsius ciuitatis prosecutus fuerit, quousque per sententiam scabinorum nostrorum Nouimagiensium 
iustitiam in premissis fuerit consecutus. Et quia multociens accidit, quod eiues Colonienses apud Nouimagiun 
secure se transferre non possunt al requirendum huiusmodi debita, concordauimus hincinde, quod ciues Colonienses 
certum nuntium suum cum litteris ciuitatis Coloniensis, vel litteris patentibus duorum scabinorum Coloniensium 
apud Nouimagium transmittent ad requirendum nomine dieti ciuis Coloniensis huiusmodi debitum, cui nestri 
conburgenses secundum sententiam scabinorum nostrorum in continenti et expedite fieri facient iustitie complementum, 
et per hoc debitor huiusmodi debiti liber erit et absolutus, Hoc etiam expresso, si contingeret inter nobilem 
virum -dominum comitem Gelrie et ciues Colonienses aliquam discordiam seu dissensionem oriri, quod ob id eines 
Colonienses nullam molestiam, grauamen seu impedimentum in opido nestro et ante ipsum opidum nostrum, et 
vice versa conburgenses nostri in eiuitate Coloniensi et ante ipsam ciuitatem, quia ad Romanum imperium pertinere 
dinoscimur, patientur. Nullus etiam nostrum, videlicet nos iudices, scabini et uniuersi burgenses Nouimagienses, 
contra dictos iudices, scabinos, consilium et uniuersos ciues Colonienses aut aliquem eorum, aut ipsi contra nos 
aut aliquem nostrum quidquam facient seu presument aut fieri permittent, quod sit contra huiusmodi compositionem 
et amicitiam, nisi prius quatuor septimanarum diffidatione premissa. Et hec hinc et ibi obseruare promittiimus 
bona fide presentium testimonio litterarum, In cuius compositionis et amicitie Äirmitatem perpetiuam presentes 
litteras sigillo totius opidi nostri duximus roborandas. 

Datum anno d. M. CC. septuagesimo octauo, feria sexta post festum b, Nicholai. 


720. Graf Heinrih v. Keffel ftellt, zur Buße und Entſchädigung, außer feinem Schloſſe Grevenbroich, 
feine Gefälle zu Ederen oder zu Kempen, im Werthbe von 25 Mark, dem Erzbifchofe Sifrid v. 
Eöln zu einem Burgleben zu Jüchen, Liedberg, oder Hochſtaden. — 1278, ven 4. Februar. 


Nos Henricus comes de Kessele notum facimus nniuersis presens scriptum visuris, quod quia nos et amiei 
nostri ac fideles reuerendo patri ac domino nostro Sifrido archiepiscopo et ecclesie Coloniensi iniurias, dampna, 
et opprobria multiplieiter intulimus, nos pro emenda de huiusmodi forefactis et in recompensationem dampnorum 
et iniuriarum ipsis d. Archiepiscopo et ecclesie Colon. illatarum promittimus, et nos tenore presencium fide data 
et juramento corporaliter prestito obligamus, quod ipsum d. Sifridum archiepiscopum, successores suos, et 
ecclesiam Colon. contra quoscumque suos iniuriatores tamguam ligius homo ecclesie Colon. iuvabimus pro viribus 
et posse, patenter et potenter, ipsis in ommibus consilio, fauore et auxilio assistendo, illis dumtaxat exceptis 
quorum ligius homo sumus, contra quos saluo honore nostro nichil facere possumus nec debemus. Et preterea 
<astrum nostrum Brüche, quod ab ecelesia Colon. nos tenere in feodo recognoscimus, in feodo perpetuo tenebimus 


— 

os et heredes nostri iure feodali. Et ut maiori et ampliori vineulo predieto d. Sifrido archiepiscopo, sus 
U. — et eeelesie Colon. perpetuo obligati simus et astricti, nos viginti quingue marcarım redditus in 
bonis nostris et redditibus certis apud Zderne et in obuentionibus apud Kempene et redditibus ibidem nobis 
competentibus, si forte dieti redditus apud Ederne liberos non habuerimus vel non suffieiant ad summam reddituum 
viginti quingue marcarum predietarum, in manibus ipsius d. Sifridi archiepiseopi reportauimus et eosdem XXV 
marcarım redditus recepimus ab eodem habendos et tenendos a nobis et heredibus nostris titalo et nomine feodi 
castrensis apud Juggende, vel apud Zideberg, vel eiiam apud Hoistaden si reedificatum füerit, secundum qued 
nobis plaenerit, pro feodo castrensi in uno castrorum predictoram quod eligerimus, et nos et heredes nosti 
erimus ipsi d. Sifrido archiepiscopo, suis successoribus et ecclesie Colon. perpetuo obligati, ita tamen quod pro 
nobis militem vel filium militis, virum ydoneum, fidelem et ecelesie Colon. expedientem nos et heredes nostri pro 
nobis ponere poterimus in uno castrorum predietorum, quod eligerimus ad deseruiendum feodum castrense 
predietpim, seceundum quod alii castrenses facere tenentur, et idem ipsi d. archiepiscopo et ecelesie Colon. ratione 
huiusmodi feodi castrensis fidelitatem debitam prestabit. Et nos Walramus prepositus Monasleriensis, frater 
ipsius Comitis, omnibus et singulis predietis consensum nostrum plenum adhkibentes promittimus, quod predieinm 
fratrem nostrum talem habebimus et inducemus bona fide, quod omnia et singula predieta tenebit et obseruabit. 
Et si quocunque casu hereditas predieti fratris nostri ad nos deuoluta fuerit, nos omnia et singula, prout superius 
expressa sunt, nomine fratris nostri predieti nos promittiimus inuiolabiliter obseruare, In quorum omaium 
testimonium et robur nos Henricus Comes et Walramus prepositus predicti sigilla nostra presentibus duximus 
apponenda, rogantes nobiles viros d. Johannem dominum de Zewenberg, d. Johannem de Arberg burgrauium 
Colon. et eiwitatem Colon., ut presentibus litteris in testimonium premissorum sigilla sua similiter apponant. Ei 
nos Johannes d, de Lewenberg, Johannes d. de Arberg burgrauius Colon, et Ciuitas Colon. ad petitionem dietorum 

fratrum, Comitis et prepositi Monasteriensis, sigilla nostra presentibus duximus apponenda. 

Datum anno d. Mill. CC. septuagesimo octauo, II. nonas Februarii. 


721. Die Stiftsfirden zu Göln bezeugen, daß fie eine von weiland vem Grafen Wilhelm v. Jülich auf 
ihren Namen abgefaßte Urkunde zu bejiegeln gezwungen worden, worin vie Gefangennebmung des 
Erzbiſchofs Engelbert IH gerechtfertigt werde. — 1278, ven 15. März. ! 


Nos . . priores et capitula ecelesiaram Coloniensium notum esse volumus uniuersis christi fidelibus et 
amatoribus veritatis, quod eum quondam nobilis vir Wilhelmus comes Juliacensis dominum suum temporalem et 
spiritualem, venerabilem patrem felicissime recordationis Engelbertum tune Coloniensem archiepiscopum , pro 
defensione ecelesiarum eiwitatis et diocesis Coloniensis et repulsione iniuriarum, quas dietus ... comes eisdem 
ecelesiis exeerabiliter inferebat, tamquam bonus pastor pro suis ouibus exponentem se et sua, ausu sacrilego 
captinasset et squalori carcerio commendasset captiuatum, et languescente capite et deficiente defensore, terram el 
ecclesiarum bona inuaderet sine formidine eircumquague: idem comes in ipsius lacrimosi temporis nouitate et ire 
sue adhuc impatientia eandescente ad ciuitatem Coloniensem, quam tunc temporis ad suam habebat voluntatem, 
accedens, mandauit et clerum et populum einitatis apud maiorem ecclesiam in sua presentia eonuenire. Ei 
sperantibus nobis, quod aliquid de bono pacis et liberationis ipsius domini nostri . . archiepiscopi audire deberemus 
ab eodem, proposuit ad exensandas suas excusationes in peccatis, quod dietus dominus . „ archiepiscopus multas 
sibi et terre sue iniurias irrogauerit, et lerram suam inuaserit velut hostis, quodque ob hoc eiusdem domini . » 


* An der Urkunde bangen bie Siegel von neun Capiteldfirgen in der Statt Cöln. Die Urkunde, worauf fie ſich bezieht, un 
zu deren Befiegelung vie Capitel angeblich gezwungen worden, iR vom 23. October 1267 (Nr. 5739; die vorliegende ErMärung 
fritt af faſf zwölf Jabr fpäter, nad dem unglüdliben Tode des Grafen und ver Verheerung feines Gebietes wurd ven Erzbiſchef 
Sifrid, and Licht. 
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archiepiscopi violentiis oceurrens, coactus se defendere, eum in armis et habitu laico licite captiuarit et tenere 
potuerit captiuatum, inuocans super hoc nostrum testimonium et petens instanter, ut super eo quod culpis die 
domini archiepiscopi coactus fuerit eum ceaptiuare et tenere, et nullam in hoc culpam haberet, litteras nostras 
testimoniales eidem tradere deberemus. Et cum nobis et toti patrie constaret de opposito, quesiuimus diuersas 
vias, quomodo possemus quoad hoc ipsius comitis, cuius manus euadere non poteramus, instantiam curialiter 
deelinare; et tanlem nobis super hoc diuersos tractatus habentibus per ipsum comitern et) suos cum maximis minis 
et terroribus dietum fuit, quod opporteret nos, siue vellemus sine nollemus, ex duobus unum eligere, videlicet vel 
dietas litteras, quas ipse nobis sigillandas exhibuit, sigillare, vel rerum et corporum nostrorum pericula 
ineuitabiliter sustinere; incussis nobis ad hoc vivlenta coactione et metu, qui promptus esse videbatur et in virum 
quantumcumque constantem de iure cadere poterat et debebat, Attendentes itaque undique angustias nobis esse et 
quod euadere non poteramus, quin sigillaremus Jitteras manifestam continentes falsitatem, aut incurreremus non 
tantum rerum et corporum pericula, sed etiam ecclesiarum perpetua detrimenta, habita inter nos seorsum occulta 
protestatione de coartione et metu huiusmodi, quod nee in eiuitate nec in emunitate salui esse possemus, et quod 
nobis de ciuitate egressus securus non patebat, si ipsas litteras non daremus, et quod propter huiusmodi coactionem 
et metum eedem littere non valerent: sic coacti et compulsi easdem litteras dieto ... comiti promisimus sigillare, 
eredentes ut ipsius animo per huiusmodi promissum mitigate, ipse saniori duetus consilio nos a sigillatione eadem 
debuerit supportasse. Sed ecce, cum de loco ubi nos quasi conclusos congregari fecerat, nos singuli ad nostras 
ecclesias reuersi essemus, statim superuenerunt ipsius comitis „ . nuntii cum litteris antedietis, ex parte ipsius 
comitis, ipsarum sigillationem cum magno impetu et tumultu pleno minis requirentes, inserto eisdem litteris quod 
easdem dedissemus et sigillassemus non coacti, et quod contenti nollent esse sigillis ecelesiarıım ad causas, immo 
maiora sigilla, quibus in contraetibus et maioribus negotiis ecclesie utuntur, dieti nuntii mandabant sibi dari, 
propter quod oportuit cogente necessitate et vite periculo, ut dietorum sigillorum eustodes ea dictis nuntiis 
exhiberent, quibus exhibitis ipsi nuntii litteras easdem contra propositum et voluntatem nostram suis manibus 
sigillarunt. Unde est quod nos publice protestamur et nostris iuramentis firmiter aflırmamus et parati sumus, 
si opus fuerit, nostrum singulorum sacramentis sollempnius confirmare, quod diete littere, quas idem comes 
obtinuit nostrarum ecclesiarum sigillis sigillatas, per vim et impressionem, per metum et coactiones nobis ab 
eodem comite et suis illatas exstiterunt sigillate, propter que litteris eisdem non est fides aliqua adhibenda, nec 
etiam nobis earum sigillatio imputanda. Quis enim erederet vel credere posset nos scripsisse predictum venera- 
bilem patrem dominum nostrum . . archiepiscopum Coloniensem male aut iniuriose contra dietum comitem fuisse 
versatum, et nos eiusdem . . comitis multiplices iniurias et persecutiones ac inuasiones contra eundem dominum 
. „ archiepiscopum ecelesiasticasque personas cottidie et frequenter inhumaniter exacgeratas, nostris litteris excusasse, 
si nos manifesta coactio et metus ineuitabiliter imminens non artasset. In euius eoartationis et nostre legitime 
excusationis, dietarum litterarum omnimodo euacuationis testimonium sigilla nostra his litteris nostram 
protestationem et rei veritatem continentibus duximus appendenda, 
Datum Idus Martii, anno domini M.CC. LXX. oetauo, 


722. Gerlach, Herr v. Dollenvorf, trägt dem Grafen Walram v. Jülich feinen vierten Theil an den Be: 
figungen zu Gladbach (bei Kelg) u. a. Güter zu Lehen auf. — 1278, ven 17. März. ' 


Uniuersis al quos peruenerit presens scriptum nos Gerlacus dominus Je Dollindorp notum esse volumus, 
quod nos quartam partem bonorum nostrorum in Gladebach,* qualiter sita sunt, bona nostra comparata a Pbilippo 
milite dieto de Porla iacentia apud Gowe, necenon bona uniuersa ac singula iacentia apud Mialdorp ei apud 





% Aus dem Eartalar der Grafen v. Jülich, Nr. 55. — * Derfelbe fellt vem Grafen Gerhard v. Jülich einen Lehenrevers 
üBer feine Befigung (»domum nostram cum area“) zu Gladbah aus, d. d. in vigilik natiwitatis domini, anne d. M. CC. nonagerimo 
septimo. Ebend. Nr. 56, 
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Heymberch,' de quibus nobis singulis annis sex carrate vini solvuntur, in manus nobilis viri Walrami comitis 

uliacensis ac suorum heredum damus et resignamus per presentes, ila quod nos et nostri progenitores ? ipsi 
eomiti et suis qui pro tempore fuerint, de omnibus uniuersis et singulis bonis superius prenominatis homagium 
facient et fidelitatem conseruabunt sine fraude. In cuius rei testimonium et; robur sigillum nostrum ipsi comiti 
presentibus appensum dedimus. 

Datum anno d. M. CC. sepiuagesimo octauo, in erastino Hereberti episcopi. 


723. Erzbiſchof Sifrid v. Cöln verheißt allen, welche zum Baue des Doms, der zwar ſchon in bober und 
mwürdiger Zierde berangeftiegen, aber noch viel zu feiner Vollführung bedürfe, das mit Unrecht Gr: 
langte abgeben werden, völligen Ablaf. — 1279, den 1. April. 


Sıfridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, uniuersis 
christi fidelibus nostre ciuitatis et diocesis salutem in auctore salutis. Quoniam gratia dei vocati sumus ad onus 
eure et sollieitudinis eeclesie Coloniensis, ut ediicemus, plantemus, euellamus et destruamus prout expedit faciendum, 
in hiis tamen maxime, que respiciunt decorem domus dei, conuenit nos esse deditos et intentos, ut sollerter vigilando 
super grege nobis eredito, quod deforme fuerit reformemus, quod infirmum roboremus, et animabus nobis 
commissis its salubriter consolamus, ne diabolus, qui nocte dieque famquam leo rugiens et querens quem deuoret, 
in eis inueuiat, per quod ad eterne Jampnationis interitum eos trahat. Hinc est quod, cum ecclesie nostre 
Coloniensis fabrica, que de elemosinarum vestrarum largitione vestri gratia surrexit in decore magnifico et decenti, 
adhue egeat ad perfectionem sui subuentione fidelium copiosa; nonnulligque hominum utriusque sexus nostre 
diocesis de illicite acquisitis, utpote usuris, rapinis, furtis, falsitate monetarum, et modis aliis quibuscunque sint 
deo multiplieiter obligati, et nos talium saluti paterne prout ad nos pertinet consulere teneamur, ne deus in eis 
inueniat quod oculos sue maiestatis offendat, et ut emundati a rubigine peccatorum contracta de huiusmoli 
acquisitis euadant laqueos diabolice prauitatis: statuimus, concedimus, consulimus et indulgemus, ut huiusmodi 
bona, dummodo non inueniantur quibus essent restituenda vel heredes eorum non habeantur, ad subsidium diete 
fabriee conferantur, et nos de omnipotentis dei misericordia, b, Marie virginis, bb. Petri et Pauli apostolorum 
meritis et auctoritate confisi, omnes illos utriusque sexus, qui ad succursum fabrice ipsius ecclesie bona supradieta 
iuxta formam annotatam contulerint, et vere contriti fuerint et confessi, de hiis que de consilio virorum 


* Sehr wahrſcheinlich Waldorf bei Rheineck, die anderen Güter lafen fih mit Gewißheit nicht nachweiſen, da fie nicht Zehen 
geblieben. — * Auch in ver Urkunde Wr. 877 kommt eine ſolche Bezeihnung vor. — * Das einfahe Aufforbern zu frommen 
Gaben mochte wohl wegen der fooft wiederlehrenden Collecten nicht mehr ausreichend erfheinen, bie ununterbrodenen und verhet- 
renden Kriege nes Erzbischofs aber vielfach zu »illieite acquisitis“ Anlaß gegeben haben. Gleichzeitig wurden die Capitelskirchen 
zur Steuer des Deiligen Landes bezehntet und der Erzbiſchof hatte die Vorſtände willig gemadt, mit ven Einſammlern jener Steuer 
dahin übereinzulommen, daß die eingezogenen Gelder fürs Erfie zur Dedung feiner Schulden, over für ven feinem Heere gelieferten 
Mundvorrath, leihweiſe verwendet werden follten, wie bie nachfolgende Urkunde vom 6. Mal 1279 ergibt: Sifridus dei gratia s, Colo- 
niensis ecclesie archiepiscopus dilectis in christo capitulo eanonicarum et canonicarım ecclesie Assindensis secularis salutem in domino, 
Cum ud nostram studiosam instantiam per prelatos et capitula cinitatis Coloniensis in hoc sit cum decime ad termam sanctam deputate 
eollertoribus concordatum, quod iidem eollectores pectniam ipsius decime ad duos terminos scilicet in feste natiuitatis b. Johannis 
hapt, et natiuitalis domini proxime instantes propter euidentem necessitatem nobis et ecelesie nostre quaad presens propter inimi- 
<orum insultus imminentem sub bona cautione, quod ipsam pectniam eis ad eorum beneplacitum restituemns, duxerint mutunndum, 
Jdietique prelati et capitula pre portionibus eornm singules contingentibus apud creditores nosiros vinum et bladum nobis 
accredentibis in se receperint, quod eisdem cereditoribus infra festum b. Martini proximo nung futurum satisfacere teneantur: 
uninersitatem vesiram rogamıs seriosissime omni quo possumss studio vos monentes, qualinus de deeima que pro diclis terminis 
os eomtingit spud ereditores nostros predictes infra predictum festum b, Martini, si eam in presenti non habetis, infra fTridaum 
post receplionem presentinm, apud Coloniam nos quiletis, nuncios vestros super hoc plenam potestatem habentes ad cinitatem Colon. 
transmissuri. Tantıım inde farientes cum omni acceleratione quod et nostram et ecelesie nostre honarem et inernmentum comprohemini 
diligere et in perpeinum ad promotliones vesiras nos habeatis promptiores, Nos enim patentex lilleras ab ipsius decime collecioribus 
“uod de dieta decima plenins salisfecistis pro dietis terminis vobis assignari faciemus, 

Datum Colonie IT. nonas Mail, anno d. M.CC.LAX. nono. 
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religiosorum, fratrum predieatorum seilicet et minorum, ac etiam plebanorum locorum quorumeunque diocesis®) 
Coloniensis ipsi ecclesie contulerint, ita quod de hiis rebus sic collatis in usus conferentium nichil relinguatur, 
misericorditer absoluimus; dantes Jacobo de Euskirchen, canonico et prouisori fabrice ecelesie Coloniensis predicte, 
cui quantum ad hoc committimus vices nostras, per presentes litteras plenariam potestatem, tales ab excommuni- 
cationis sententia absoluendi. Litteras et gratias a nostris predecessoribus aliis ecelesiis vel personis concessas 
vel indultas super premissis tenore presentium reuocamus, sub obtestatione diuini indicii prohibentes, ne hiis 
ulterius utantur, nisi de nostro mandato fuerit speciali facienti de presentibus mentionem. Omnibus vero 
prenominatis viris religiosis et clerieis, qui ad huiusmodi benefieia exequenda suum pium consilium prestiterint et 
fauorem, quocienscumque fecerint, tociens quadraginta dies iniuncte penitentie de auctoritate nobis a deo commissa 
et alioram sanctorum eius meritis et intercessionibus confisi misericorditer relaxamus. 
Datum anno d. M.CC.LXXIX., in octaua annunciatfonis, 


724. Ritter Wilhelm gt. Wezftein, Schenk v. Nivvegen, und feine Söhne verkaufen einen Manſus mit vem 
Zehnten und Patronat zu Geien dem Domcapitel, — 1279, ven 1. Aprif. 


Nouerint uniuersi presentes litteras inspecturi, quod ego Wilhelmus dietus Wezstein miles, pincerna de 
Nidecken, Ludolfus, Cristianus, Arnoldus, Hermannus, filii mei, de unanimi voluntate et consensu vendidimus 
ommia bona nostra que habuimus in Geyene, videlicet unum mansım terre arabilis et decimam, sient eam ibidem 
possedimus, cum iure patronatus ecelesie in Geyene, venerabilibus viris preposito, decano, et capitulo ecclesie 
Coloniensis, de consensu venerabilis domine abbatisse s. Marie in Capitolio Colon., a qua eadem bona in feodo 
tenuimus, pro cerfa summa pecunie nobis ab codem capitulo numerata, tradita et assignata, videlicet CLXXV 
imareis colon. monete; et in presentia diete abbatisse dietis bonis renunciauimus et renunciamus, effestucauimus et 
effestucamus per presentes. Et ego Wilhelmus et Hermannus de Disternich, milites, Ludolfus filius meus predictus, 
et Rabodo de Odinkirken fideiussimus apud dietum capitulum et fideiubemus, quod filius meus Hermannus, qui 
adhuc infra annos diseretionis est, cum ad annos discretionis venerit, dietam renunciationem per nos in dictis 
bonis factam ratam habebit et per omnia ei stabit, — 

Datum anno d. M. CC. septuagesimo nono, kal. Aprilis. 


725. Johann, Herr v. Löwenberg, verfpricht den Pfandbrief über Unkel und Breitbach zurüdzugeben, ſobald 
ibm von dem Grzbifchofe Sifrid, veffen Gapitel und der Stadt Bonn eine Urkunde über 60 Marf 
Gefälle in der fepteren behändigt worden. — 1279, den 29. April. 


Nos Johannes dominus de Zewenberch notum facimus uniuersis et ad hoc tenore presentium nos obligamus, 
quod quandoeumgque littere sigillis reuerendi patris ac domini nostri S. Coloniensis archiepiscopi et capituli 
Coloniensis et oppidi Bunnensis super sexaginta marcharum reditibus in oppido Bunnensi nobis assignatis fuerint 
sigillate et nobis assignate atque date, nos litteras ipsius domini archiepiscopi et capituli Coloniensis super 
obligatione villarum de Unkele et de Breibach nobis datas pro sexcentis marchis reddemus et trademus domino 
archiepiscopo et capitulo memoratis. In cuius rei gestum presentibus litteris et robur sigillum nostrum duximus 
apponendum, 

Actum et datum anno d. M. CC. LXX. nono, sabbatho ante festum Philippi et Jacobi apost. 


726. Graf Everard v. der Mark trägt dem Erzbiſchofe Sifriv v. Cöln Lüdenſcheid' zu Leben auf. — 1279, 
ven 12. Mai, 


Nos Euerardus comes de Marka notum facimus uniuersis, quod ob deuotionem et fidelitatem quam habemus 
ad ecclesiam Coloniensem, villam nostram Zudenscheil cum suis attinentiis tamquam nostrum liberum allodium in 


— 
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@manus reuerendi patris domini nostri Fifridi archiepiscopi et ecclesie Coloniensis reportamus libere, simpliciter 
et absolute, et ipsam villam cum suis attinentiis recipimus et recepimus ab ipso domino archiepiscopo, successo- 
ribus suis et ecclesia Coloniensi, per nos et heredes nostres iure feodali perpetuo tenendam et possidendam. In 
cuius rei testimonium et robur sigillum nostrum apponi fecimus huie scripto. 

Datum Colonie, anno d. M.CC.LXX. nono, IIII. idus Maii, 


727. Erzbiſchof Sifrid v. Cöln löſt vie Cölniſche Burggrafihaft, welche ver Edelherr Johann v. Arberz 
bis dahin zu Lehen gebabt, Fäuflich ein. — 1279, den 16. Auguft, 


Uniuersis presens scriptum visuris Sifridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii 
per Ytaliam archicancellarius, salutem in vero salutari. Noueritis quod, cum nobilis vir Johannes de Arberch 
quondam burgrauius Coloniensis, vasallus et fidelis noster, Comialum Coloniensem, qui dicitur burggraschaf‘, a 
nobis et ecclesia colon. per successionem paternam teneret in feudo, inter nos et dietum Johannem mediantibus 
bonis viris, prioribus, vasallis, ministerialibus et fidelibus nostris maturo consilio et prouida deliberatione prehabitis 
sic conuenit, quod idem Johannes, Katherina uxore sua et Melhilde matre sua expresse Cconsentientibus , dictum 
comitatum colon. et offieium quod dicitur burggraschaf infra ciuitatem et distrietum eiuitatis Coloniensis et feudum 
ac ius feudi quod in eodem comitatu et oficio quod dieitur burggraschaf habuit, habuerat vel visus fuerat de 
iure vel de facto habuisse, cum domo que dicitur domus burgrauii, Stochus, iudieio, quindecim solidis annuis 
aput Brüle, et omnibus et singulis attineneiis in ciuitate et distrietu Colon, eidem comitatui attinentibus, in manus 
nostras ad usus et utilitatem nostram et ecelesie nostre simplieiter, libere et absolute resignauit et reportauit, et 
quiequid iuris in eodem comitatu seu oficio vel eorum attinentiis habuit ex quibuscungue causis vel visus fuerat 
habuisse, iuste venditionis titulo nobis ad nostram et ecclesie nostre perpetuam utilitatem tradidit, deliberauit &t 
assignauit, renuncians simplieiter et de plano, libere et absolute omni iuri, quod de iure vel de facto vel etiam 
de consuetudine in eis visus fuerat habuisse. Nos vero libera resignatione eiusdem eomitatus et feudi ab ipso 
Johanne recepta, de consilio, consensu et voluntate capituli nostri, in recompensationem huiusmodi feudi et in 
precium venditionis einusdem damus, deputamus, tradimus et assignamus eidem Johanni et eius liberis legitimis, si 
ipsum liberos habere contigerit, centum marcas in annuis redditibus nostris in opido nostro Bunnensi percipiendas 
libere et absolute singulis annis in festo s. Martini hyemalis et in feudo obtinendas, donec eidem Johanni vel 
suis legitimis liberis mille marce numerate pecunie per nos vel nostros successores fuerint assignate in bonis 
inmobilibus, que ipse Johannes et eius liberi a nobis et nostris successoribus et ecclesia nostra Colon. in feudo 
in perpetuum teneant, fideliter collocande. In quibus centum marcis mater et Katherina nunc uxor eiusdem 
Johannis, si idem Jo. ante assignationem dietarum mille marcarum et earum in bonis inmobilibus locationem 
decesserit, habebunt usumfructum. Ipsoque Johanne sine liberis ac ipsius uxore et. . matre decedentibus, dicte 
eentum marce annue, seu bona que pro ipsis mille mareis fuerint comparate, ad nos et ecelesiam nostram libere 
reuertentur, Item promittimus eidem Johanni dare et assignare sexcentas marcas Coloniensium denariorum ac ia 
suis debitis eum quitare in ciuitate Coloniensi vel alibi de eisdem, volentes et expresse consentientes, quod dictus 
Johannes in predictis redditibus centum marcarum annuatim in dieto opido eidem soluendarum et in comitatu sa 
officio quod burggraschaf dieitur quiete permaneat, donec predicte sexcente marce ei vel suis ereditoribus pro 
quitatione debitorum suorum per nos vel successores nostros fuerint persolute, et de dampnis que ex dilatione 
solutionis dietarum sexeentarum marcarım sustinuerit, fuerit satisfactum. Preterea mater predicti Johannis domun 
predietam, que dieitur domus burgrauii, ex nostra permissione exnunc inantea, quamdiu vixerit, poterit si voluerit 
inhabitare, ita tamen quod ipsa edificia diete domus fideliter teneat et conseruet. In cuius rei perpeiuam firmitatem 
nos sigillum nostrum presentibus litteris apponi fecimus. Et nos capitulum predictum similiter in testimonium 
omnium premissorum sigillum nostrum presentibus duximus apponendum. Quibus etiam nos scabini et opidani 
Bunnenses ad petitionem reuerendi patris et domini nostri Sifridi archiepiscopi et capituli coloniensis predietorum 
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sigillam opidi Bunnensis apposuimus in testimonium premissorum. Nos vero Johannes de Arberch predietus 
recognoscentes publice et profitentes, quod predietum comitatum et offieium quod dicitar burggraschaf, quem et 
quod nos et nostri progenitores ab archiepiscopis et ecclesia Coloniensi in feudo et numine feudi tenuimus, cum 
omnibus attinentiis eius suprascriptis et omne ius quod in eis habuimus, eidem domino nostro Sifrido archiepiscopo 
et ecclesie Coloniensi iusto venditionis titulo vendidimus et vendimus, et en in manus ipsius domini nostri 
archiepiscopi libere et absolute reportauimus et reportamus, resignauimus et resignamus secundum quod superius 
est expressum, nichil penitus iuris nobis vel nostris successoribus in ipso comitata vel predietis eius attinentüs 
reseruantes, sigillum nostrum et uxoris nostre Katherine et domine Methildis matris nostre sigilla presentibus in 
perpetuum premissorum testimonium et robur duximus apponenda. Testes aderant huic facto honorabiles viri 
Conradus prepositus, Theodericus de Buren decanus, Winricus choriepiscopus, Wicboldus scolastieus, Gerardus 
aduocati filius, Johannes de Renninberch, Bartholomeus de Buren, canoniei Colonienses, magister Wilhelmus 
scolasticus s. Andree, Hugo de Buren s. Gereonis, Walterus scolastieus s, Cuniberti, eeclesiarum Coloniensium 
eanoniciz Wilhelmus de Helpenstein, Gerlacus de Dollendorp, viri nobiles; Gozwinus marschalcus de Alftere, 
Wirieus de Gerzene, Godefridus burgrauius de Wolkinburch, Tilmannus de Reinbach, Ropertus dapifer domini 
Coloniensis archiepiscopi, Schillingus de Rile, milites; Sibelo de Geistingen, et quamplures alii vocati ad hoc 
speeialiter et rogati. 
Aectum et datum anno d. Millesimo CC, septuagesimo nono, XVII. kal. Septembris. 


728. Erzbiſchof Sifrid v. Cöln, Herzog Johann v. Lothringen u. Brabant und die Grafen Reinald v. 
Geldern u. Theoderich v. Eleve verbinden fih zur Aufrechtbaltung der öffentlichen Sicherheit zwiſchen 
Rhein und Dender;’ Maas und Rhein follen frei befahren und der Geleitspfennig auf dem leßteren 
nicht mehr erhoben werden. — 1279, den 28, Anguſt. 


Sıfridus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, et 
Johannes eadem gratia dux Lolharingie et Brabantie, uniuersis, al quos presentes littere peruenerint,, salutem in 
domino et rei geste cognoscere veritatem. Quoniam sicut ex turbatione pacis regna quassantur, juris et legis 
leditur obseruantia, et omnis tranquillitas naufragatur, sie eadem reformata et roborata sub eius umbraculo quasi 
in quietis gremio quodam omnia conquiescunt. Talis igitur ac tanti boni, quod ex obseruantia pacis prouenire 
dinoseitur, instinctu allecti, ad reformationem et conseruationem paeis tam in terris quam in aquis firmiter 
obseruande nostrum animum inclinantes, una cum nobilibus viris Reynaldo Gelrensi et Theoderico Cleuensi 
comitibus, nostris fidelibus earissimis, fedus pacis ineundum duximus sub hac forma, quod quicumque hominum, 
cuiuscumque status aut dignitatis seu preeminentie fuerit, elericos, ecclesiasticas personas, milites, mercatores, 
peregrinos ac alios viatores, necnon et alios quoscumque inter Renum et Denram et in ipsis agnis, siue in terris 
sine in aquis spoliauerit aut captinauerit, seu iniuste ab eis aliquid extorserit, seu quicumque monetam falsauerit 
vel in loco non Jebito, vel sub signo alterinus domini monetam cudi fecerit aut permiserit, in euluscumque nostrum 
distrietu aut im conterminis finibus seu iurisdietionibus euiuscumque existant tale facinus fuerit perpetratum, ille 
primum contra predietos, si moniti non emendauerint, potenter et patenter consurget alis minime exspectatis, et 
nos ad monitionem eius, qui hoc interceperit, sibi ad prosequendum huiusmodi negotium communiter auxi- 
lium prestabimus pro posse nostro et nosse infra tres septimanas postquam fuerimus requisiti, et ad vindictam 
talis faeinoris potenter et patenter unanimiter procedemos, nec aliquatenus a persecutione desistemus huiusmodi, 
donec passo iniuriam ea que perdidit, sint sine dampno suo integraliter restituta, et captiui fuerint absoluti, et 
nobis quatuor congrua prestita sit emenda, vel iudieium factum fuerit de ipsis spoliatore vel spoliatoribus seu 
captiuatoribus, sieut dietauerit rigor iuris. Si quis vero dominus terre, nobilis vel alias aliquis, spoliatores vel 





Dender ober Denre, welge fih bei Denremond in vie Schelde ergießt und Brabant von Slantern ſcheiret. 
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captinatores siue falsarios monetarum receperit, et receptos defenderit, quo minus ipsi restituant spoliata, vl 
solutos dimiserint captiuos, aut congruam nobis quatuor predietis prestent emendam, aut prohibuerint iudicium 
de ipsis feri: contra talem omnes unanimiter consurgemus, nee ab incepta prosecutione cessabimus, donee talis 
temeritas pena congrua puniatur; nec ipsos spoliatores seu captiuatores aut eorum receptores seu defensores 
aliquis nostrum singulatim admittet ad gratiam, vel compositionem faciet cum eisdem, sed sicut communis est 
nostra obligatio ad pacis eonseruationem, sie etiam inter nos communis erit communio et communicatio ad 
compositionis et emende receptionem, nee aliquis nostrum supportabit alterum in premissis. Volumus etiam quod 
mereatores et alii quicumgue mercimonia quecumque videlicet in vino, sale, calibe et aliis, que selaist vulgariter 
appellantur, in Reno et Mosa transeant et stratas suas et vias obseruent, sieut consuetum est ab‘ antiguo, Ad 
maiorem etiam ipsius pacis obseruantiam et mercatorum fauorem nos archiepiscopus Coloniensis predietus denarium 
eonduetus, quem recipere consueuimus apud Worine, Urdingen eı Berke deponimus, volentes ut merces et alia 
per alueum Reni descendentia et ascendentia ibidem libere transeant et ducantur. Et Th. conies Cleuensis 
denarium conduetus, quem recepit apud Orsoy, similiter deponit et deponet. Comes etiam Gelrensis suo iusto 
thelonio contentus erit sieut est consuetum,. Volumus insuper nos archiepiscopus, dux Brabantie, comes Gelrie 
et comes Cleuensis predieti, quod . . dux Limburgensis thelonium , quod minus iuste apud Dusburg recepit & 
recipit, omnino deponet, et Henricus de Lecka, si quod iuris habet in thelonio Smithusen, eo contentus erit & 
ultra non recipiet aliquid ibidem. Et quia ad conseruationem pacis eiusdem speramus plerosque nobiscum aspirare 
debere fauorabiliter, unanimiter duximus admittendum, ut si quis dominus terre siue spiritualis siue secularis 
existat, aut nobilis aliquis siue etiam aliqua ciuitas aut bona villa inter Renum et Denram commorantes aut 
iacentes, huiusmodi fedus nobiscum inire decreuerint, et ad obseruationem pacis huiusmodi se nobiscum duxerint 
obligare, talis vel tales ad communionem huiusmodi federis recipientur, non tamen sine unanimi consensu omnlum 
nostrorum quatuor predietorum ad fedus pacis huiusmodi admittentur. Nos vero. . archiepiscopus Coloniensis 
et... dux Brabantie predicti ad obseruationem omnium premissorum fide prestita corporali coram positis ewangelis 
et tactis sacris reliquiis nos firmiter obligamus, saluis fide et iuramento, quibus tenemur ceiuibus Coloniensibus d 
Aquensibus, que inuiolabiliter volumus obseruare, quos etiam in hac pace quoad nos volumus includi. Xos vero 
Renaldus Gelrie et Theoderieus Cleuensis comites ad obseruantiam omnium premissorum fide prius presüta 
eorporali coram positis ewangeliis tactis sacris relliquiis et iuramento prestito nos obligamus, hoc saluo quod 
eiues Colonienses et Aquenses guoad nos in hac assumptione pacis generalis nolumus includi, ita tamen quod si 
eiues Colonienses et Aquenses nobiscum concordauerint, extune quoad nos prediete paci generali sint inclusi. Hoc 
quidem fedus pacis obseruare promittiimus exnunc usque ad festum b. Johannis bapt. proximo futurum, et ab ipso 
festo Jobannis per continuum succedens triennium, nisi de communi consilio et consensu omnium nostrum ipsum 
terminum duxerimus prorogandum. Hec omnia et singula premissa promisimus et promittimus, saluo per omnia 
iure imperii, quod speramus per huiusmodi ordinationem debere recipere incrementum, commodum et honorem. 
In euius rei testimonium, robur et notitiam nos Sifridus archiepiscopus, Johannes dux Brabantie, R. Gelrensis e 
Th. Cleuensis comites predicti sigilla nostra appendi fecimus huic scripto, 

Actum et datum apud Wancheim, presentibus multis probis viris et honestis, anno d. MilL CC.LXX nous, 
quinto Kal. Septembris. 


729. Ritter Nutger gt. v. Beck bittet die Gräfin v. Yülich, die Lehen, welche er von deren Söhnen bil, 
feinem Sohne Reinard zu verleihen. — 1279, ven 5. October. | 


Honorabili domine comitisse Juliacensi Rufgerus miles dietus de Beke sue possibilitatis obsequium. 
‘Nobilitati vestre duxi intime supplicandum, quatenus bona feodalia, que a filiis vestris habere videor, dileeto Alie 





’ Aus dem Cartular der Grafen v. Jülich, Nr. 88. 
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meo Reynardo latori presentium porrigatis, quia in hiis seriptis predieta bona feodalia sub sigillo meo, tanquamg 
si presens essem, in manus vestras resigno, volens de vestra gratia in predictis bonis filio meo supradicto 
prouideri. . 

Datum anno d. M. CC.LXX nono, feria quinta ante Gereonis. 


730. Sühne der Gräfin Richarda v. Jülich u. ihrer Söhne Walram, Otto u. Gerard mit dem Erzbiichofe 
Eifriv v. Cöln durch Vermittelung des Grafen Godfrid v. Sayn. — 1279, den 14. October. 


In nomine Jomini amen. Nos Aicharda comitissa Juliacensis, Walleramus Aquensis, Ollo Traiectensis 
ecclesiarum prepositi, et Gerardus, fratres, filii eiusdem comitisse, notum facimus uniuersis, quod inter reuerendum 
patrem dominum Sıfridum archiepiscopum Coloniensem et ecelesiam Coloniensem ex una parte, et nos et heredes 
nostros et coadiutores utriusque partis ex altera, mediante nobili viro Godefrido comite Seynensi, in quem super 
iure ipsius domini archiepiscopi et ecclesie Coloniensis, nostro et heredum nostrorum predictorum exstitit 
conpromissum, amicabiliter hinc et inde est concordatum secundum formam infrascriptam. Widelicet, quod nos 
de bona voluntate nostra libere et absolute aduocatiam opidi Tulpelensis ' infra ipsum opidum, et extra ipsum 
opidum infra terminum, qui distinguitur per quatuor lapides propinquiores que etiam aduocatia ab ipso domino 
archiepiscopo et ecelesia Coloniensi descendit et teneri debebat, in manus ipsius domini archiepiscopi reportauimus 
et resignauimus, reportamus et resignamus, ab ipso domino archiepiscopo, suis successoribus et ecclesia Coloniensi 
perpetuo possidendam et tenendam et renuntiauimus et effestucauimus, renuntiamus et effestucamus expresse umni 
iuri, quod habere poteramus in aduocatia memorata; hoc adiecto, quod eiues dieti opidi non teneantur ad indicium, 
euocationem et sequelam ad montem, qui Schiuelberg vulgariter appellatur, immo de onere sequele et aduocatione 
sint penitus absoluti; et ad hec contulimus et conferimus ipsi domino archiepiscopo et ecelesie Coloniensi denarios 
censuales necuon et omnia iura, que Pelenze vocantur, infra opidum memoratum, ab ipso domino archiepiscopo, 
suis successoribus et eeelesia Culoniensi perpetuo possidenda, nichil iuris ibidem nobis reseruantes.* Retinemus 
tamen ibidem ius patronatus ecclesie s. Marie in opido memorato. Ita tamen, quod komines nostri necnon et 
vassallorum nostrorum, infra terminos nostros commorantes, et officiati nostri ante redditam rationem nobis et 
heredibus nostris in dieto opido Tulpetensi non reripientur ad manendum; nec nos nec heredes nostri ipsius d, 
archiepiscopi et ecclesie Coloniensis homines siue officiatos suos ante redditam ipsis rationem in nostris munitionibus 
recipiemus vice versa, Item liberum erit ipsi d. archiepiscopo et suis successoribus, castrum Zulpelense edificare 
et opidum ibidem munire pro sue libito voluntatis, nec nos nec heredes nostri ipsum d. archiepiscopum aut suos 
successores impediemus in premissis. Item nos et heredes nostri a nobis descendentes castrum Zydeberg cum 
omnibus suis attinentiis, iure et juribus, secundum quod nobilis vir quondam dominus „. de Aandenrode et 





ı Zufolge des Bergleihes vom 9. Sept. 1251 (Nr. 376) zwiihen dem Grzbifchofe Conrad und dem Grafen Wilhelm v, 
Zälih folte jeder von beiden im dem hergebradten Befipftande zu Zülpich verbleiben. — * Bergl. das Weis?hum über Zülpih in 
des Herausgebers Archiv für die Gefh. d. Nienerrpeins 1. 235, Mit der Advolatie über Zülpich und ipre Zubehörungen war 
bereits 1209 Graf Wilhelm v. Jülich von dem Palzgrafen Heinrich, und früher deſſen gleichnamiger Obeim von dem Pfalzgrafen 
Eonrad belehnt worden (f. Rr. 27). Im Jahr 1229 nennt fi indeß der Evelherr Everard v. Hengebach »Tulpetensis aduocatus“ 
if. Ar. 163), und wirklich wird vie Vogtei zu Zülpich im dem pfälziihen Lehenbriefe für den Grafen Wilhelm v. Zülich vom 
14. Februar 1233 nicht mehr, fondern es werben nur „bona in Zulpeche, quibus attinet ecclesia =. Marie« aufgezählt. Das erwähnte 
MWeisihum bezeichnet auch im Art. 3, 6, und 11 ben von Hengebach als rechtmäßigen (wislichen) Bogt. Es lehrt nun bie Urkunde 
des Erzbifhofs Engelbert 1. v. Cöln für das Kloſter Hoven von 1218, vaß Graf Wilhelm v. Zülih ein Sohn Everards (des 
ältern), Edelherrn v. Hengebach gewefen, und wir bürfen wohl annehmen, daß dem, ebendafelbft genannten jüngern Sohne 
Everard bei der Theilung des väterlihen Erblafes die Bogtei zu Zülpih, wohl mit Zufiimmung des Lehenderrn, zugemwiefen 
worden, In der Note zu der fhon gedachten Urkunde Ar. 163 wurde bemerkt, daß vie Herren v. Hengebab und bie Grafen ». 
Apr-Hohflaven ein und daſſelbe Siegel führten und alfo Eines Stammes waren: Daher die von dem Erzbifchofe Conrad her und 
aus der 1250 geſchehenen Schenkang der Graſſchaft Apr-Pochflaven an das Erzfift abgeleiteten Cölnifgen Anfprüde auf vie 
Bogtei v. Zülpich. 
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„ Ludewicus filius saus habebant et possidebant, in manus ipsius domini archiepiseopi reportauimus et reportamns, 
et quiequid iuris habebamus, ipsi d. archiepiscopo et ecelesie Coloniensi donauimus et contulimus et resignauimas, 
donamus, conferimus et resignamus. Item norum opidum funditus destrui debet et fossata conaplanari, sine spe 
reedificationis, tam ex parte nostri, quam ex parte domini archiepiscopi et eeclesie Coloniensis, et strata public 
erit, ubi antiquitus esse consmenit. Item nos et heredes nustri Caslere, prout melius poterimus, si voluerimus, 
reedificabimus. Item nos et nostri heredes recognoscimus et recognouimus curtes apud Auding et Pellernich! cum 
attinentiis earundem esse ligium allodium ipsius d. archiepiscopi Coloniensis et ecelesie Colon. Tamen quia nes 
et heredes nostri dicebamus quod diete eurtes pro certa summa pecunie essent nostris progenitoribus obligate a 
‚bone memorie Philippe archiepiscopo Coloniensi, ea de causa, quod progenitores nostri proprietatem castri 
Nidecken ? cum viginti quatuor mansis in manus dieti Ph. archiepiscopi et ecclesie Coloniensis libere resignarunt 
et donauerunt, ut dieebamus; ipse dominus Sifridus archiepiscopus et ecclesia Coloniensis, qui dietum castrum 
Nideeken pro suo ligio habent castro, ne ex huiusmodi altercatione dubium in posterum generetur, dietas curtes 
Ruding et Petternich cum attinentiis enrundem nobis et heredibus nostris pro mille sexcentis marcis Colon, 
obligauerunt et obligant, ita quod, quandocumque ipse d. archiepiscopus vel sui successores aut ecclesia Coloniensis 
dictas eurtes redimere voluerint, nos et heredes nostri sine heres noster, qui fuerint pro tempore, curtes predictas 
ad redimendum dabimus ipsi d. archiepiscopo, suis successoribus et ecclesie Coloniensi absque omni contradictione 
pro summa pecunie antedicta, redditibus dietarum eurtium ante redemptionem earundem in sortem minime 
computandis. Et curtes predicte libere et absolute et absque omni onere cum attinentiis earundem ad ipsum 
d. archiepiscopum et ecelesiam Coloniensem redibunt, cum omni eo iure, quo ipse antedietus archiepiscopus 
Philippus et predecessores sui et ecelesia Colon. ipsas curtes tenuerunt, antequam inpignorarentur; interim 
etiam durante pignore et obligatione Jdietarum curtium nos et heredes nostri ipsas curtes non dissipabimus vel 
vastabimus; et ipsum castram Nidecken cum viginti quatuor mansis predictis liberum erit castrum ipsius d. 
archiepiscopi et ecclesie Colon. et proprietas, sicut est et fuit ab antiquo, et illud reeipiemus et habebimus ia 
feodo, sicut hactenus habebamus. Et quia comes Seynensis, in quem erat compromissum, de sudeis non poterat 
plene instrui, ut dicebat, reseruauit sibi articulum de iudeis infra festum natiuitatis domini proximum terminandım 
ita videlicet, quod ipse d. archiepiscopus ex una parte, et nos et heredes nostri ex altera, sufficientem prestabimns 
cautionem, quod quicquid dietus comes Seynensis super dietis iudeis de iure dixerit, seruabimus inuiolabiliter hine 
et inde. Item dur Limburgensis deponet munitionem turris ecelesie de Dulkene, quam ipse et sui oflieiati 
fecerunt ibidem, nec eam ulterius muniet vel per suos aliquatenus occupabit, Dimittet etiam idem dux Dameli 
iudeo militi, eini Coloniensi, bona apud Dulkene secundum tenorem litterarum dieti dueis sigillo suo sigillatarum, 
nec ipsum per se vel suos inpediet in eisdem. Item Daniel iudeus et alii ciues Colonienses bonis a quondan 
domino Willelmo comite Juliacensi eis assignatis gaudebunt pacifice et quiete secundum conditiones et obligationes 
inter ipsos factas. Actum etiam et concordatum, quod firma pax erit et concordia inter ipsum d. archiepiscopun 
et nos ac heredes nostros, eiues Colonienses, et alios adiutores nostros hine et inde. Et quiequid attemptaton 
est, siue inter mortuos siue inter viuos, simpliciter sedatum est et paeificatum,. Vasalli etiam et infeodati tam 
nostri quamı ipsius d. archiepiscopi ad bona sua et feoda admittentur, sicut fuerunt ante guerram. De castro 
autem Leuenberg sic est condietum, quod quiequid comes Seynensis de iure seu amicabiliter dixerit vel ordinaueri 
de castro, bonis et attinentiis eiusdem, hoc ipse d. archiepiscopus predietus seruabit et faciet, Item de casım 
Mulenarke sic est condiectum, quod nobilis vir Walleramus de Juliaco dietus pro se eliget tres bonos viros, # 
nobilis vir Hermannus de Mulenarke similiter tres, coram quibus liberum erit partibus proponere iura sta « 
petitiones hine et inde, et quiequid dieti sex concorditer de inre ordinauerint super propositis, hoc partes tenebuntur 
obseruare. Si vero dieti sex nequiuerint concordare, quicquid comes Seynensis auditis iuribus partium de iur 
dixerit, hoc partes tenebuntur obseruare sub pena sexcentarum marcarum denariorum Coloniensium, legalium « 


ı Schon Erzbifhof Conrad hatle das Pfandreht des Grafen am den Höfen zu Röpingen und Pattern, jedech aur zur Surtme 
von 450 und 600 Marl anertannt, f. Nr. 292, — *? Begen Niveagen f. Ar. 410. 
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bonorum, parti dietum comitis predicti seruanti a parte dietum non seruante soluendarum, super quo pars utraque „ 
sufficientem prestabit cautionem, salua nichilominus actione parti dietum comitis prefati volenti obseruare. Super 
dampnis vero et iniuriis illatis ecelesiis et monasteriis domini archiepiscopi Coloniensis ita similiter est condietum, 
quod quicquid super hiis dixerit et ordinauerit comes Seynensis, hoc nos et heredes nostri facere tenebimur cum 
securitate, quam dietus comes duxerit ordinandum. Item promittinus nos comitissa et filii predieti, quod hona 
ecclesiarum, monasteriorum seeularium et religiosorum, neenon et personas ecckesiasticas nun innademus iniiste 
per nos vel per nostros, nec arrestabimus per indieium seculare. Promisit etiam ipse d. archiepiscopus, quod 
nobis iniustam ipse et ecclesia sua non mouebit guerram; similiter et nos ipsi d. archiepiscope et  ecelesie 
Coloniensi iniustam non mouebimus guerram vice versa. De Aquensibus' vero sic est actum, quod ipse dominus 
Sifridus archiepiscopus Colon. et Godefridus comes Seynensis predictus habebunt et habent posse, ipsos eiues 
Aquenses nobiscum eoncordandi, si dieti eiues huiusmodi compositioni voluerint ineludi; ita tamen, quod si ipsi 
dominus archiepiscopus et comes Seynensis predicti ipsos concordare nequiuerint, vel etiam si fortassis ipsi ciues 
diete eompositioni ineludi noluerint, extune ipse d. archiepiscopus ciuibus Aquensibus antedietis assistet et ipsos 
iuvabit, secundum quod comes Seynensis inspectis fide, iuramento et litteris inter ipsum d. archiepiscopum et 
eines predietos confectis de iure duxerit ordinandum, sieut in compromisso apud Su/pze in ipsum eomtiten  alins 
faeto plenius continetur. Et nos comitissa et Alii eins predicti ad omnia et singula premissa fide prius prestita 
eorporali et postmodum _tactis sanctis reliquiis iuramento interposito obligamur; per hane autem ordinationem et 
eompositionem nos comitissa filii et heredes et coadiutores ad omnia bona nostra et feoda redibimus et admittemur 
et manebimus paeifice et quiete ab ipso d. archiepiscopo suisque snecessoribus et ecelesia Coloniensi, in quibus 
foimus et ipse W. quondam comes, et alii supradicti viuente eodem eomite, illis bonis et artieulis dumtaxat 
exceplis, que superius excepta sunt et expressa. Ipse etiam d. archiepiscopus, ecclesia Coloniensis et slıecessores 
sui et adiutores redibunt, admittentur et manebunt similiter in bonis suis et feodis quiete et pacifice a nobis et 
heredibus nostris et adiutoribus nostris. In euius rei testimonium, robur et firmitatem sigilla nostra una cum 
sigillis nobilium virorum Wallerami dueis Limburgensis, domini Henrici comitis Zuezellenburgensis, domini 
Godefridi comitis Seynensis presentibus duximus apponenda. Et ego G. predictus, quia proprium sigillum non 
habeo, sigillis domine mee matris et fratrım meorum predictorum sum contentus. Nos vero Walleramus dux 
Lämburgensis, Henricus Luezellenburgensis, Godefridus Seynensis, comites, sigilla nostra in testimonium premissorum 
presentibus duximus appendenda. 

Actum et Jatum apud villam Pinskeim prope Leggenich, Il. idus Octobris, anno d. M. CO. septuagesimo none, 


731. Mathias Schenk v. Ahr, Winrich v. Bachem und Truchſeß Rupert, Schiedsrichter zwifhen Walram 
Herrn v. Bergheim und Hermann dv. Tomberg, ſprechen dem Griteren, unter Crörterung der Erbfolge 
veffelben, das Schloß Müllenarf zu. — 1279, den 5. November. 

Nos Math. pincerna de Are, Winricus de Bagkeim, et Rupertus dapifer, super questione, que est inter 

Walramum dominum de Bergheim et Hermannum de Zoneburg super castro de Mulenarken et eius attinentüs, 





Baſt ein Jahr verlief noch, ehe der Bergleich mit Aachen unter Zufimmung Heinrichs, Herrn v. Monifort vormals Bifhofs 
v. Latti, der Grafen Reinald v. Gelvern, Heinrih v. Luremburg, Heintich v. Laroche und Arnold v, Los, der Herren Gerard vd, 
Dürbüp, Balram v. Balfenburg, Walr. v. Zuremburg, Theoderichs v. Heinsberg u. Egidius v. Ure, durch Vermittelung und Ber- 
bürgung des Erzbifhofs Sifrid und des Herzogs Johann v. Lothringen u. Brabant mit Urkunde d. d. Sconowe prope Aquis, in 
vigilia b. Mathei apost. et evang. (20. Gepibr.) 1280 zu Stante fam, Die Stadt mußte fih verpflichten, 15,000 Mark friftweife 
zu zahlen und vier Altäre (im Kofler der weißen Frauen zu Aachen, in ver Abtei Burtſcheid, und an zweien noch zu bezeichnenden 
Stätten in der Grafſchaft Jülich) zu fiften, wogegen die Gräfin mit ipren Söhnen es übernahm, vie Pinterlaffenen Kinder ihres 
Erfigebornen, bed mit dem Bater gefallenen gleignamigen Sohnes Wilpelm, nah erlangter Grobſährigkeit mittelt 1000 Mart, 
auch Balram v. Jülich, Herren v. Bergheim, mittelt 10 Pfund zu vermögen, Urfehre zu ſchwören, wibrigen Falls ver Stadt biefe 
Summen von ber gezahlten Buße zurüdgegeben werden follten, Die Urkanve ſ. bei Dnir, Gef. d. Stadt Aachen, Nr. 226, wo 
jedoch in ver Stelle: Et quia predieti ciues propter bonum pacis et concordie cum Aunure magıo el rerum suarum dispendio se ad 
premissam pecuniam obligarunt, zu lefen if cum honere, d. i. omere, 
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‚ compromissarii, perquisita veritate diligenter a fidedignis inuenimus, verum esse, quod dictum castrum de 
Mulenarken iure dominii teneatur, iure feodi et descendat ab ecclesia Coloniensi, et quod domini de Mülenarken 
illud ab ecclesia coloniensi in feodo tenuerunt. Item quod quondam nobilis vir Conradus dominus de Mulenarken, 
eum matrimonium contraheret cum quondam domina Methilde, ſilia quondam comitis de Hoistaden, diem 
castrum eidem Methildi dedit in donationem propter nuptias de consensu veri domini, tunc domini Conredi 
archiepiscopi Coloniensis, et ipsa domina eodem castro fuit per eundem d. archiepiscopum infeodata et inuestila. 
Item dietus nobilis vir d. Conradus de Mulenarken filiam suam Methildim, quam ex eadem domina Methildi in 
primo matrimonio habuit, tradidit nuptui nobili viro quondam MWalramo de Juliaco, et dietum castrum eiden 
filie sue et Walramo in dotem dedit, consensu veri domini, scilicet d. Conradi archiepiscopi predieti accedente, 
qui etiam eam eodem castro pro feodo inuestiuit, patri seilicet predieto nobili d. Conrado de Mulenarken usufrucu 
reseruato. Item postmodum dietus nobilis vir d. Conradus de Mulenarken ad secundas nuptias conuolauit & 
matrimonium contraxit cum filia quondam nobilis viri de Saffenberg, ex qua ſilium scilicet Hermannum predietum 
de Toneburg procrcauit, et fabta fuit ordinatio siue compositio de liberis primi matrimonii et secundi, videlict 
quod primi matrimonii liberi post obitam dieti nobilis Conradi de Mulenarken haberent ipsum castrum de 
Mulenarken et obtinerent libere et absolute. Item inuenimus verum esse, quod dominus Eng. quondam archie- 
piscopus, tempore compositionis facte inter eum et predietum quondam Walramum de Juliaco, uxorem ipsins 
Walrami filiam ex primo matrimonio dieti d. Conradi de Mulenarken tamguam heredem patris dieto castro de 
Mulenarken pro feodo inuestiuit. Item inuenimus verum esse, quod matre dieti Walrami de Berghem defunca 
verus dominus scilicet nunc archiepiscopus Coloniensis dieto castro de Mulenarken ad eundem Walramum ex 
successione aui et auie necnon matris sue deuoluto legitime tamquam verus dominus inuestiuit, et violentia quam 
Hermannus de Toneburg ipsius Walrami avunculus in dieto castro sibi intulerat, per ipsum dominum seilieet 
nunc archiepiscopum remota in possessionem misit corporalem, quod castrum tamquam feodum suum et eins 
possessionem idem Walramus tenet et habet et inuenitur in eo tamquam heres. Unde dieimus sub iuramento 
nostro dietum castrum ad ipsum Walramum pertinere, et quod idem Walramus in dieto castro et eius possessione 
de iure permanere debet et defendi, donee feodum ipsum dieti castri et possessio ipsinus ab eo coram vero domine 
suo seilicet archiepiscopo Col. legitime euincatur, maxime cum ipse Walramus coram eo paratus sit stare iari, si 
aliquis conqueri voluerit de eodem. Item cum intelleximus de nouo, nobilem virum dominum comitem Seynenseu 
asserere, quod dictum castrum de Mulenarken ab ipso teneatur in feodo, de quo tempore compromissi in eum 
nee actum fuit nee cogitatum, dieimus sub eodem iuramento, quod nec decet nec iuris est nee honestum, quod 
idem dominus comes de ista questione aliguid deeidat vel difiniat, questione inter ipsum comitem et dominum 
archiepiscopum super iure dominii dieti castri de Mulenarken non decisa, cam in re sua nullus debeat esse iuder. 
Ei nos Math, pincerna de Are et Winricus de Bagheim predicti contenti sumus sigillo Ruperti dapiferi supradict. 
Datum dominica post omnium sanctorum, anno d. M.CC.LXX. nono, 


732. Erzbiſchof Sifrid v. Cöln fegt ven Domfcholafter Wichbold, ven Probft Arnold v. Severin, feinen 
Truchſeß Rupert und mehrere Bürger v. Cöln, welche die Zahlung feiner zur Wiederlöfe der cölniſchen 
Burggrafihaft und fonft gemachten Schulden übernommen, in alle feine Gefälle bis zur Ausgleihum 
ein. — 1279, den 5. Dezember. 


Sifridus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per Ytaliam archicancellarius, uniuerss 
presentes litteras visuris et audituris cognoscere veritatem. Noueritis quod nos pro utilitate et eommodo ecclesie 
Coloniensis et successorum nostrorum Burgrauiam Coloniensem conparauimus ei perpetuo iure reduximus ad 
ecelesiam Coloniensem et in manus nostras et successorum nostrorum archiepiscoporum Colon, pro tempore, « 
ob id et alias causas utiles et necessarias ecclesie Coloniensis apud diuersos ereditores debita contraximus ad 
summam duorum milium marcarum Coloniensium, numeratarum, traditarum ei assignatarum per manus Boperti 


— 
dapiferi nostri in emptionem Burgrauie prediete et in alios usus ecelesie nostre Coloniensis, pro quibus quia multi 
fideiussores a nobis dati sunt et statuti ipsis crediteribus, nec facultas nobis sit ad presens propter expensas 
graues et multas, quas fecimus et habuimus in expeditionibus nostris contra aduersarios ecelesie Coloniensis, nune 
per dei gratiam nobiscum amicabiliter conpacatis, liberandi fideiussores eosdem, dilecti fideles nostri Wicholdus 
scolastieus (maioris), Arnoldus prepositus s, Seuerini ecclesiarum Coloniensium, Rupertus dapifer noster predictus, 
Emundus Birclin, Alexander dietus Judeus, et Fridericus dietus Schelfere, eiues Colonienses, nos a dampnis 
fideiussorum et ab infestatione creditorum predictorum releuare volentes, dieta debita apud creditores in se receperunt 
et recipiunt et pagatores se pro nobis constituerunt et constituunt solutione eorundem debitorum se principaliter 
onerando, Nos pro eo ipsos assecurare volentes et cautionem facere sufficientem, ut ipsos seruemus indempnes, 
de consilio et consensu priorum et capituli nostri Coloniensis obligamus dietis .. preposito, . . scolastieo, dapifero 
et eiuibus omnes redditus et obuentiones nostras tam infra eiuitatem Coloniensem quam extra, ubicumque in diocesi 
nostra Coloniensi siue in aquis siue in terris nobis proueniant et soluantur, et ponimus exnunc inantea in 
potestatem et manus ipsorum libere et absolute, ipsosque collectores et receptores constituimus eorundem redituum 
et obuentionum, ita quod ipsis reditibus et obuentionibus, si qui iam vacant vel quamprimum vacauerint, se libere 
intromittant et conuertant in solutionem debitorum predictorum, et se exonerent omnino de debitis eisdem. Preterea 
in maioris firmitatis augmentum nos .. decanus et capitulum Coloniense promitiimus, quod nullas litteras 
sigillabimus super obligatione redituum et obuentionum predictarum, antequam dieti . . collectores in toto 
receperint debita predicta. In cuius rei testimonium nos Sifridus archiepiscopus presens instrumentum sigilli 
nostri munimine roboramus, et nos capitulum in testimonium Äfirmitatis et consensus sigillum nostrum duximus 
presentibus apponendum. 
Datum nonas Decembris, anno d. M. CC. LXX. nono. 


733. Domprobft Conrad und Dedant Theoderich ſchiedsrichten zwifchen dem Erzbifchofe Sifriv v. Cöln u. 
dem Grafen Adolph v. Berg, daß diefer nicht münzen laffen dürfe, jedoch, weil er einmal viefes 
Recht ausgeübt, eine Rente aus der Cölniſchen Münze beziehen fol. — 1279, ven 9. Dezember. 


Nos Conradus dei gratia maior in Colonia prepositus, frater nobilis viri Adolphi comitis de Monte, et 
Theodericus decanus Coloniensis notum facimus uninersis, quod eum inter reuerendum patrem et dominum 
nostrum Sifridum archiepiscopum Coloniensem ex una parte, et nobilem viram Adolphum comitem de Monte ex 
altera, super moneta quam predietus comes eudi fecit apıd Wippeluürde et Weleberg, in nos sit compromissum : 
Nos compromisso huiusmodi et ordinatione in nos susceptis, diligenti inguisitione et inquisita veritate prehabitis, 
inuento et cognito, quod predietus .. comes in locis predictis aut alias in terra sua nullam monetam de iure cudi 
facere debet neque potest, pronuneiamus, dieimus et statuimus, quod predietus comes in loeis antedictis et alias in 
terra soa nullam monetam de cetero cudi faciet nee eudi permittet, et quod denarii monete Coloniensis in terra 
ipsius current sieut in ciuitate Coloniensi. Sed quia idem comes in predictis locis seu eorum altero monetam 
aliquando fieri feeit de facto, ipso domino archiepiscopo et predecessoribus suis eontradicentibus, ut in amieitia 
deinceps permaneant, et quod de iure cessare debet, cesset in amieitia, dieimus, pronunciamus et ordinamus, quodl 
comes predietus et heredes sui in moneta Coloniensi singulis annis in festo purificationis b. Marie virginis 
reeipient duodeeim marcas Colon. denariorum in recognitionem premissorum, et in augmentum feodi a domino 
archiepiseopo, suis successoribus et ecelesia Coloniensi obtinendas. In euius rei testimonium et perpetui roboris 
firmitatem nos Conradus prepositus et Theoderieus decanus Colonienses sigilla nostra presentibus literis duximus 


apponenda. 
Pronunciatum et actum Z’wieii, sabbatho post Nicolai, anno d. Mill. CC.LXX. nono. 
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734. Johann, Herr v. Arberg, fept an die Stelle des der Abtei Camp abgetretenen Zehnten zu Auenheim 
feinen Hof zu Quinheim! dem Erzftift Coln zu Lehen. — 1279, ven 11. Dezember. 


Nos Johannes dominus de Marberg notum facimus uniuersis, quod nos curtim nostram, prouentus siue reditus, 
ac alia omnia bona, que nos et antecessores nostri per modum liberi allodii in villa de Quinheim ab antiquo 
possedimus et possidemus, in recompensationem decime de Owenheym, quam quidem decimam resignauimus ad 
opus religiosorum virorum abbatis et cunuentus monasterii Campensis, et suportauimus ad manus reueremdi 
domini nostri Sifridi Coloniensis archiepiscopi ad opus abbatis et conuentus eorundem, de consensu expresso 
venerabilis et dilecte domine Methildis matris nostre, et Kalerine uxoris nostre, contulimus et eonferimus d. 
archiepiscopo predicto et ecclesie Coloniensi in perpetuum possidenda; que bona post collationem huiusmodi in 
feodum recepimus et recipimus nos ad seruicia, que vasalli ratione bonoram feodalium prestare seu facere 
eonsueuerunt vel tenentur, presentibus litteris nostro sigillo ? sigillatis obligando. 

Datım IH. idus decembris, anno d, M.CC,LXX. nono, 


735. Godfrid, Burggraf v. Hochſtaden, bewilligt den freien Uebertrag eines von ihm Ichenrührigen Zeh 
ten zu Sinſteden an das Deutſchordenshaus zu Gürath. — 1279, den 18. Dezember. 


In nomine domini amen. Nouerint singuli ac uniuersi tam posteri quam presentes, quod nos Godefridus 
Burgrauius in Honstaden, et Künegundis uxor nostra legitima, de unanimi consensu liberorum nostrorum ac 
heredum, ad preces — fidelis nostri Mathie dicti de Sinsteden — decimam quingue mansorum, quam ipse Mathias 
a nobis tenuit in feodum, assiguamus et concedimus liberam et in proprietatem viris religiosis commendatori et 
fratribus domus theutonice in Judenrode. Loco cuius decime predictus Mathias LII iurnales terre arabilis una 
cum curte sua in Sinsleden sita nobis in presentia fdelium nostrorum liberaliter supraportauit, quos iurnales una 
eum eurte predicta eidem Mathie loco diete decime concessimus et concedimus in feodum. 

Acta sunt hec Rumershirghen, anno d. M.CC.LXX. none, feria secunda ante festum b. Thome apostoli. In 
euius rei testimonium presentem litteram dedi predictis commendatori et fratribus sigilli mei munimine communitan. 


736. Erzbiſchof Sifrid v. Cöln genebmigt den von Conrad v. Hadenbroih an die Abtei Knechtfteren 
gemachten Uebertrag der Gerichtsbarkeit über ven abteilihen Bezirf und veren drei Höfe Frobnbef, 
Dieprinfhiof und Pilkenbuſch; ſich felbft das hohe Gericht vorbehaltend. — 1279, ven 17. Februar.” 


Sifridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, uniuersis 
presentes litteras inspecturis in perpetuum salutem et cognoscere veritatem. — Notum facimus, quod dileeti ia 
christo abbas et conuentus monasterii Anechstedensis, accedente ad hoc nostro consensu, voluntate et mandato, 
emerint indieium a Conrado de Brüche, quod protendit a porta monasterii predicti iuxta vallem Dalkouwen et de 
tribus eurtibus seilieet Vronhowen, T’hiperkouen et in Pilkenbusch, et in omni allodio dietarum curtium. Quod 
iudieinm idem Conradus de Brüche a nobis in feudo tenebat et in manus dapiferi nostri de Lideberg, Rembodonis 
militis dieti de RBrandeburg, tanquam in manus nostras resignauit, eflestucauit et renunciauit omni iuri, quod sibi 
competebat et competere poterat in iudicio locorum predictorum. Nos vero dictam venditionem, emptionem « 
renuneiationem ratam habentes approbamus, reseruantes nobis iudieium altum in locis predictis. Quod iudicium 
volumus per offieiatum nostrum in J/osladen qui pro tempore fuerit exerceri. In cuius rei testimonium et 
firmitatem perpetuam sigillum nostrum duximus presentibus litteris apponendum. 


ı D.i, Grimlingbaufen, ſ. Ar. 358. — » Deſſen Umſchriſt iſt: S. Johannis Burgranii Coloniensis, — * Aus tem Gartular 
der Abtei S. 158. Bon dieſen in der NRähe der Abtei gelegenen Höfen ift der Dieprinkhof, zufolge einer Notiz in ven Gartular 


S. 943, im Anfange des 16. Jahrhunderts abgebrogen und deſſen Yänverei (gegen 600 Morgen) an Pähter ju Delboven un» 
Horrem verlirhen worden. 
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Acta sunt hec apud curtem Vronhouen, anno d. M.CC.LXXIX., XIII. kal. Marti. Testes suns hü: 
Godescalcus abbas, I,aurentius prior, Henricus infirmarius, et alii quamplures de conuentu monasterii predieti; 
Arnoldus de Hostaden, Sibodo de Bruche, milites, Johannes de Hugellouen, Antonius de Vurde, Fredericus filius 
Rembodonis militis supradieti, Hermannus dietus Buruim, et alii quamplures de villa Dalhouen predieta. 


737. Alexander v. Manderſcheid, Canonich zu ft. Gereon in Cöln, ſchenkt der Abtei Siegburg einen Hof 
zu Niederbachem, zur Gründung einer abteilihen Zelle auf demſelben.“ — 1279, ven 10, März. 


In nomine domini amen. Cum vita hominum sit labilis super terram, nee sit in filiis hominum confidendum, 
felices sunt negoeiatores, qui de rebus temporalibus centuplum in future et vitam comparant sempiternam. 
Eapropter ego Alexander de Afanderscheit canoniens et quondam decanus ecelesie s. Gereonis Coloniensis, 
quamuis debilis corpore, tamen compos mentis, pia prehabita deliberatione curtem meam in Bacheim infe- 
riori iuxta Melenheim sitam in remedium anime mee, parentum etiam meorum animarum nen inmemor, eontuli 
et confero s. Michaeli, b. Annoni et eius monasterio Sibergensi, cum omnibus suis attinentiis ad dietam 
curtem spectantibus, diuersis temporibus propriis denariis conquisitis, scilicet vineis, agris cultis et incultis, pratis, 
pascuis et nemoribus, exceptis rebus mobilibus ad dietam curtem pertinentibus, exceptis etiam bonis meis in 
Girmirstorp et eorum attinentiis et dimidia marca, que michi soluitur in Remago, de quibus bonis tam mobilibus 
quam illis apud Girmerstorp et Remagum pro libito mee voluntatis ordinare et disponere potero, quiequid volo 
tam in vita quam in agone. Si vero in vita mea nichil quod absit disposuero de eisdem, dieta bona relinguo 
abbati, priori, custodi et Conrado plebano Plesensi pro salutis mee remedio in pios usus conuertenda et 
disponenda fidei eorundem. Predietam curtem et bona apud Bacheim hoc modo et pacto contuli et confero 
monasterio Sibergensi, quod dieta curtis sit cella fratrum Sibergensium et per tres ad minus monachos sacerdotes 
eiusdem ordinis, eorum confratres, ibidem in horis canonicis et missarum sollempniis domino perpetuis temporibus 
seruiatur, et per reditus diete curti attinentes et alios, quos dominus abbas et conuentus Sibergensis eidem cellule 
adiecerunt et processu temporis adiecerint, perpetuo sustententur. Hoc etiam adiecto, quod eis non liceat nec 
alicui iam dietam cellam unire alteri, transferre, nec fructus eius diuidere; prefatum etiam numerum fratrum 
nolumus minui, sed pro suflicientia facultatum deo cooperante exerescentium semper debet augeri, et iugis 
memoria fieri pro me peccatore. Ut autem hec rata permaneant, nec a me nec a quoquam in posterum irritari 
aut aliquatinus valeant reuocari,' presens instrumentum publicum sigillo reuerendi domini Syfridi Coloniensis 
archiepiscopi, sigillo maioris eeclesie Coloniensis, necnon et sigille domini abbatis supradicti proprio et conuentus 
sui una cum meo feci firmiter communiri, 

Datum mense Mariio, anno d. M.CC,LXXVIIL, feria VI, proxima ante diem Gregorii pape. 


738. Reinald I, Graf v. Geldern, Herzog v. Limburg, gelobt der Stadt Duisburg feinen Schuß, Die, 
Aufrechthaltung ibrer Privilegien, im Bejondern ihrer ‚Freiheit am Zolle vor dem Walde bei Duisburg, 
und ihrer mit andern Städten eingegangenen Bündniffe. — 1279, den 22. Mär. ’ 


Uniuersis am presentibus quam futuris Reynaldus dei gratia comes Gelrensis dux Limburgensis et 


Irmengardis® cadem gratia dietarum terrarum comitissa et dueissa, salutem et cognoscere veritaten. Ne simul 


labantur cum tempore ea que in tempore aguntur, poni solent in lingwa testium vel seripture memoria perhennari, 


’ Die Stiftung, welche mit Opfern für die Abtei würde verbunden geweſen feym, if micht wollführt worden, — * Hug dem 
Driginal im Stadtarchiv zu Duisburg. — * Erbtochter des Herzogs Walram IV. v. Limburg. 
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Nouerit igitur vestra uniuersitas, guod nos imperialem seu regiam ciuitatem Dwsburgensem ac uniuersos eiusdem 
ciuitatis eiues ac ipsis attinentes rebus et corpore pre omnibus ubilibet Jocorum recepimus et recipimus innostrau 
securam protectionem et conductum, cum ommi iure et libertate ipsis ciuibus ac ciuitati Dusburgensi hactenns 
datis, concessis ac sigillatis ab imperatoribus, regibus et dominis quibuscungue, saluo in dieta ciuitate iure per 
omnia domini .. regis, ipsius ciuitatis vero domino, qui nunc est vel qui pro tempore fuerit. Promittentes bona 
fide et nos ad conditiones infra scriptas dietis eiuibus obligamus, videlicet quod dietam ciuitatem et cines Dus- 
burgenses a voto et obligatione factis nobili domine Cünegundi,' relicte viri nobilis Walrami quondam ducis 
L,umburgensis bone memorie, sine aliqua difficultate ipsius einitatis et cinium absoluemus et quitos faciemus, saluo 
iure euiuslibet persone in omnibus. Item promittimus eisdem ciuibus, quod index, quem ipsi einitati et cinibus 
pro tempore preficimus, ipsis competens omnia iura ciulitatis et ciulum infra et extra ciuitatem secundum 
diffinitionem et sententiam scabinorum Dusburgensium conseruabit et sententiabit, et ultra nichil requiret secundum 
quod hactenus ibi est consuetum, Item promittimus eisdem ciuibus, quod si defectus alicuius scabini fuerit in 
eadem ciuitate per mortem vel ex alia causa quacumque, alium per liberam eleetionem scabinorum Dusburgensium 
nobis vel nostro iudiei presentatum laudabimus et per aduocatum Dusburgensem faciemus confirmari. Item 
promittimus eisdem, quod si aliqua necessitate ciuitatis vel ex proprio arbitrio ipsorum ciuium inter se aliquas 
exactiones, precarias, scotum, assisiam facere vel statuere voluerint, hoc facere libere poterunt et illas cum ipsis 
placuerit reuocare, ipsos in hoc nullatenus impediemus nee ex parte nostra aliquis poterit inhibere. Etiam 
statuta seu pene, que Äorin appellantur ciuitatis, requirere et recipere poterunt pro eorum voluntatis libito, sieut 
etiam hacienus est consuetum. Item confirmamus ipsis ciuibus et sine lesione ipsis obseruare promittimus eorum 
ius siluarum in lignis curiarum et terre secundum ius dietum ac sententias oſſicialium, qui dicuntur Ayen,’ « 
heredum ac ofieialium, qui dieuntur Wallgenoten seu Holtgensten. Item promittimus eisdem ciuibus, quod ipsos 
et quemlibet ipsorum cum bonis suis Henum ascendentibus seu descendentibus apud thelonium ante siluam iuxu 
Dusburg, siue sit in thelonio justo duabus vicibus anni euiuslibet, siue per aliquam negligentiam tempore non 
debito ibi thelonium faciamus, libere et absque aliquo thelonio et impedimento descendere et ascendere permittemus. 
Item confirmamus ipsis ciuibus terras noualium sitas iuxta ciuitatem Dusburgensem, et areas datas, concessas at 
sigillatas ipsis in ipsorum ciuitatis utilitatem auctoritate imperiali, regali et domini WM. dueis quondam Zumbur- 
gensis, nec in ipsarum terrarum et arearum possessione ipsos permittemus molestari. [tem ab omni expeditiose 
ipsos elamamus quitos, nisi moiu proprio et libera voluntate nobis velint subuenire super hoc requisiti. Item 
nullas exactiones, precarias vel scotum contra ipsos vel aliquem ipsorum eiuium faciemus; nee aliquod edificium 
munitionis in ipsa curte Dusburgensi contra ipsorum ciuium voluntatem faciemus, Item promittimus dietis ciuibus 
Dusburgensibus uniuersas conditiones pacis et concordie per eos factas et eorum sigillo sigillatas cum ciuitatibus 
vel terre dominis ac aliis quibuscungue inuiolabiliter obseruare. Item promittiimus ipsis ciuibus, quod ipsos in 
iure ipsorum antiquo et thelonio antiquo per ipsos de bonis eorum apud Smilhusen persoluendo obseruabimus ner 
ipsos ultra hoc offendi permittemus, ac etiam pre omni iniuria et violentia imponenda seu facienda in terris et in 
aquis ipsos tamquam nostros homines et subditos defendemus, indempnes per omnia obseruando. Preterea uniuersa 
ipsorum ciuium et ciuitatis iura et consuetudines bonas hactenus obsernatas promittimus bona fide maiorare nee in 
aliqua parte minorare vel deteriorare. In cuius rei testimonium et firmitatem premissorum sigilla nostra 
presentibus litteris apponi fecimus, cum sigillis nobilium dominorum Wilhelmi de Hürne, Goswini de Borne, Ger. 
de Battenbruoych et Wilhelmi dieti Doys nostri dapiferi Gelrensis, Ar. de Juleymont, God. de Hukelbach, at 
Henrici dieti Mulrepaz dapiferi nostri Lumburgensis, militum, que apponi rogauimus huic scripto. 

Actum et datum anno d. M.CC.LXX. nono, feria quarta ante annnntiationem b. Marie virginis. Et nos W. 
de Horne, Gos, de Borne, Ger. de Battenbroych, nobiles predieti, Wil. Ar. God. H, milites predicti proßtemur nes 
ad petitionem dietorum domini comitis et comitisse sigilla nostra presentibus appendisse. Actum et datum ut supra. 





+ Zweite kinderloſe Gemahlin veifelben. Der Graf v. Gelvern betrachtete fih daher ald Erbe von Limburg, bie de 
Schlacht von Worringen ein Anveres entſchied. — * Der alte Königspof Duisburg hatte 12 Hpen oder Hofesgefdwornen. 
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739. Graf Reynald I. v. Geldern, Herzog dv. Limburg, gelobt die Stadt Duisburg von den Schuld- und 
Lehenverfchreibungen des Herzogs Walram v. Limburg frei zu machen, das Gezahlte oder Verlorne 
zu erfegen und bei eigenen Schulvverfhreibungen fie namentlich auszunehmen. — 1279, ven 
22. März. ' 


Uniuersis ad quos presentes littere peruenerint Reynaldus dei gratia comes Gelrensis dux Lumburgensis 
et Irmengardis eadem gratia Jdietarum terrarum comitissa et ducissa salutem et cognoscere veritatem. (Volumus) 
uniuersitatem vestram (scire), quod nos uniuersas conditiones, promissiones et articulos subsequentes viris 
prudentibus et nobis dileetis eiuitati ac ciuibus Dusburgensibus promittimus adimplere ct inuiolabiliter obseruare, 
scilicet quod nos de uniuersis debitis notoriis, que valgariter kenlige sculde dicuntur, nobilis viri domini Walrami 
quondam ducis Lumburgensis bone memorie, ac feodis notoriis ab ipso domino duce concessis, tam infra ciuitatem 
Dusburgensem quam extra, a quibuscumgue possessoribus ipsorum liberos, quitos obseruabimus et indempnes. 
Item promittimus eisdem eiuibus, quod nos de omnibus debitis nostris a nobis nunc factis ei imposterum faciendis, 
ac feodis a nobis nunc concessis vel imposterum concedendis personis quibuscumque, ipsos ciues Dusburgenses 
sine molestatione obseruabimus et indempnes. Item promittimus eisdem ciuibus, quod nos de omni debito a nobis 
imposterum contrahendo cum quibuscumque, pro quibus debitis nostras litteras dabimus sigillatas, ipsam eiuitatem 
et eines Dusburgenses nominatim exeludemus, ut de hoc sint indempnes absque grauamine et impedimento, Item 
promittimus eisdem ciuibus, quod nos uniuersa debita notoria, que vulgariter Aenlige sculde dicuntur, et amissa 
seu perdita, que Aenlig verleys dieuntur ipsorum ciuium Dusburgensium, que in utilitatem seu defalcationem 
debiti dieti domini Jducis venerunt vel sunt conuersa, certo tempore, mediantibus duobus nostri consilii et consilii 
Dusburgensis, sepedietis ciuibus persoluemus. Insuper omnes conditiones factas /umbardis et iudeis Dusburg 
commorantibus et eorum familia (sic), sigillatas per dominum ducem et eiues predictos, obseruabimus per omnia 
et promittimus obseruare. Item promittiimus eisdem ciuibus, quod nos conciues, eorum nuper captiuatos per 
Hermannum dietum de Vilmchouen et suos coadiutores, et de uniuersis pecoribus seu pecudibus eis per 
Theodericum marscalcum et suos coadiutores eisdem ciuibus occasione dieti dueis Lumburgensis ablatis indempnes 
obseruari et ablata restitui ac solui laborabimus toto nostro posse, vel tantum circa hoc faciemus nostris laboribus 
et expensis mediantibus bellis et manu armata contra dictos iniuriatores eiuium predictorum, quod dieti ciues 
experientur nos eis in hae parte fideliter condolere. Item eisdem promittimus ciuibus, quod nos iudicem eis 
preficiemus pro tempore, qui nobis et ipsis expediat et qui ipsos in omni iure eorum resernabit. Preterea 
redditus thelonei portarum et terrarum Dusburgensium, obligatos ad annum sine ad annos plures quibusdam 
eiuibus Dusburgensibus ex parte ducis predicti pro certis debitis in quibus tenebatur eisdem, infra terminos 
obligationis eorum non repetemus, sed ipsos ciues uti eisdem, quemadmodum eis sunt obligati, pacifice permittemus. 
Insuper cum redditibus dicte ciuitatis prout ad nos pertinent omnem nostram faciemus utilitatem, ita tamen quod 
per hoe dieti eiues nullum dampnum ineurrant vel grauamen; iure etiam cuiuslibet persone per omnia reseruato, 
presentibus etiam litteris quamdiu ipsa ciuitas et eiues Dusburgenses sub nostra proteetione fuerint duraturis. In 
euius rei testimonium et firmitatem premissorum sigilla nostra huic littere apponi fecimus Fe.“ 


740. Hermann v. Brunsborn, Großmeifter des Johanniter-Ordens, bekundet die von dem Grafen Adolph 
v. Berg und deffen Gemahlin Elifabetb vem Orden verehrten Koftbarfeiten ihrer Gapelle zur Burg. 


— 1280, den 15. Auguſt. 
Omnibus christi fidelibus presentem litteram inspecturis frater Hermannus de Brunskorn, magnus precepter 
domorum hospitalis iherosolimitani per Alemaniam, Bohemiam, Daciam, Austriam, Poloniam, Morauiam, gerensque 





Aus dem Driginal im Stadtardiv zu Duisburg. — *° Der folgende Schluß lautet wörtlich wie in der vorhergehenden 
Arkunde. 
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vices summi magistei per Ungariam, cum orationibus salutem in omnium saluatore. Cum nobilis vir dominus 
Adoiphus comes et nobilis domina Elisabeth comitissa de Monte pure propter deum unam ymaginem b. virginis 
argenteam et deauratam cum duobus angelis eiusdem materie eidem eompaginatis, unam columbam argenteom 
cum pixide aurea eontinente corpus christi in dieta columba, cabpas, casulas dalmaticas, subtiles pallas, ornatas 
altarium, annulum aureum dentem b. Apollinaris continentem, cum omnibus reliquiis in sua capella in nous casiro 
reelusis, ordini nostro suisque castrensibus, qui pro tempore erunt in dieto loco noui castri, unanimi consensu et 
bona voluntate dederint et contulerint, ut ibidem indiuisibiliter et inseperabiliter omnia predieta permaneant, et in 
ipsis et cum ipsis in ecelesia nostra s. Johannis et in capella b. Pancratii in nouo castro predieto pro conuenientia 
temporis domino in perpetuum seruiatur. Nosque dietorum domini comitis et comitisse sancte voluntati nostram 
eonformare cupientes, statuimus et auctoritate ordinis stabiliuimus, singulis commendatoribus et fratribus qui pro 
tempore fuerint in iam sepe dicto loco firmiter iniungentes, ut omnia supra nominata diligenter eustodiant et 
conseruent, non patientes nec sustinentes per aliguem nostri ordinis sen eeclesiastice persone alterius vel secularis 
alienari seu distrahi quoquo modo. Dantes super eo presentem cedulam nostri sigilli munimine roboratam, 
D. anno d. M.CC.LXXX,, in die assumptionis b. virginis, 


741. Graf Adolph v. Berg und feine Gemablin Eliſabeth übertragen ver Abtei Deus das Patronar zu 
Remagen mittelft Taufches gegen dag Patronat zu Bürrig. — 1280, ven 8. September. 


Uniuersis presentes litteras inspecturis nos vir Nobilis Adulfus comes de Monte et Elisabeth legitima uxor 
eius comitissa, Johannes dei gratia abbas tofusque conuentus monasterii Tiwiciensis notum facimus, qued 
permutationem quorundam bonorum inter nos feeimus in hune modum, videlicet quod nos comes et eius usor 
comitissa jam dieti ecclesiam de Remagin cum iure patronatus eiusdem et omnibus suis attinenciis, que habemus 
siue habere dinoseimur ratione predicte ecclesie et iure patronatus eiusdem, damus et transferimus libere in abbatem et 
conuentum predictos et eorum monasterium ad habendum et possidendum in perpetuum pleno iure, promiltentes 
quod in continenti predietam ecclesiam, ius patronatus et omnia alia pertinentia a pastore, vicario et mercennario 
vicario eiusdem ecelesie absoluemus et libera faciemus, ita quod possessin predicte ecclesie et omnium aliorum 
pertineneium trenseat vacua ad abbatem et conuentum predietos et monasterium eorundem, Promittimus etian 
eisdem abbati et conuentui, quod a nobili viro domino de Kempentg, qui se asserit ius patronatus habere in dieta 
ecclesia, ipsam ecelesiam infra annum liberam faciemus, et a quolibet alio omnem actionem et querelam iustam 
infra annum deponemus, et quod plenam warandiam prestabimus super premissis ipsis abbati et conuentui per 
annum et diem, sicut iuris est patrie atque moris. Quod si non faceremus, promittimus omne dampnam 
quodeumque dieti abbas et conuentus ex hoc incurrerint, eisdem refundere et ab omnibus molestiis et iniurüs in 
bonis et personis ipsos releuare et indempnes penitus conseruare. Preteren dicti abbas et comuentus ab omni 
exactione a nobis et a nostris erunt liberi et immunes, sed ius opidanorum, quod gebwrscaf' vulgariter appellatur, 
obseruabunt sieut ab antiquo est consuetum. Item et quod nos . . abbas et conuentus econtra pro dieta ecelesia 
et omnibus aliis predietis pro nobis et nostro monasterio de communi consensu nostro ecelesiam de Burge et ins 
patronatus eiusdem, decem et octo maldra tritici, que nobis solui consueuerunt ratione decime eiusdem ecelesit, 
quam ecclesiam a pastore eiusdem ecclesie absoluemus; item homagium siue vassallagium, quod a nobis Conradus 
de Burgele tenet et sui progenitores iure hereditario tenuerunt ; item duas partes thelonei apud Remagin, que— 
Hermannus dietus de Moyne et sui heredes a nobis tenent ac sui progenitores nomine homagii siue vassallagü 
iure hereditario tenuerunt, damus et transferimus in comitem et eius uxorem Elisabeth comitissam predictos «4 
tenendum er possidendum in perpetuum eo iure quo nos possedimus et tenuimns. (ua permutacione facta ns 
comes et comitissa predieta volumus, quod dicti abbas et conuentus statim intrent et habeant possessionem predicte 
ecclesie et iuris patronatus et aliorum omnium pertinentium et quod sint in plena perceptione post unum annum. 
Et nos... abbas et eonuentus prefati volumus, quod ipsi . . comes et comitissa vice versa intrent possessionem 
predictorum bonorum nostrorum et quod ea teneant et habeant eodem iure, quo nos et nostrum monasterium 
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habuimus, et hoc similiter post unum annum, qui in festo natiuitatis b. virginis anni presentis ineipiet et in eodem 
festo per reuolucionem ipsius anni exspirabit. Et est concordatum et conuentum inter nos, quod si al contractum 
permutationis huiusmodi haberi non poterit consensus reuerendi patris domini nostri Coloniensis archiepiscopi nee 
obtineri, ut ipsius auctoritas interueniat infra annum predietum, ' quod eoipso contractus permutationis huiusmodi 
et ipsa permutatio non obtineat roboris firmitatem, nec ad predieta nos .. abbas et conuentus predieti erimus 
aliquatenus obligati, et quod quilibet nostrum hincinde bona sua habeat sicut ante. Im cuius rei testimonium nos 
comes pro nobis et uxore nostra, et nos abbas pro nobis et comuentu nostro sigilla nostra presentibus duximus 
apponenda. Et habet utraque pars copiam huiusmodi litterarum, 
Datum anno d. M. CO. octogesimo, in natiuitate b. virginis supradicta. 


742. Die Abtei Bramveiler überträgt den ihr refignirten Hof nebft Zehnten und Patronat zu Auenheim 
dem Deutichorvenehaufe ft. Catharinen zu Cöln. — 1280, den 31. October, 


Nos abbas totusque eonwentus monasterli s. Nycolai in Brüwilre ordinis s. Benedicti. — Nouerint tam 
presentes quam posteri, quod nos habito consilio communi et quo potuimus saniori, nostre ecelesie utilitati prouidere 
eupientes, curtim sitam in Gtwinheim, deeimas duorum mansuam et XII iurnalium ac deeimas XL inrnalium ad 
dietam curtim pertinentes, eum iure patronatus eeclesie de Owinheim, et omnibus ac singulis atlinenelis curtis 
predicte, quas decimas una eum iure patronafus diete eurti ae deeimis attinentis Hermannus dietus Mengart tenuit 
a nobis in feodum, ad liberam ipsius resignationem in manus nostras factam, damus, eoncedimas et’ approprianms 
viris religiosis commendatori et fratribus domus theutonice s. Katherine in Colonia, — Et ut hee rata permankant 
et inconvulsa, dedimus predictis commendatori et frairibus presentes litteras sigillis nostris communitas, 

Actum et d. anno d, Millesimo dueentesino octuagesimo, in vigilia omnium sanctorum, 


743. Daniel v. Bagheim mit feiner Gattin Sophia verfauft den Eheleuten Sterre zu Cöln ven Hof zu 
Junkersdorf. — 1280, ven 29. November. ’ 


Nos Daniel dictus de Bagheim, filius domini Winrici de Bagheym, et Sophia uxor nostra legitima.ac heredes 
nostri notum facimus uniuersis tam presentibus quam futuris, quod vendidimus Hermanno diete ‚sierre, iuniori, 
ciui Coloniensi, et Agneti uxori sue legitime, necnon heredibus eorum pro vero et certe allodio. huiusmodi bona 
nostra iacentia et situata in Gunterstorp, que sunt verum et certum nostrum allodium ‘et fuerunt, videlicet: eurtim 
exoppositam ecclesie in Gunterstorp, quam prineipaliter habebunt, ei cemium et ocio iurnales, ‚terre |arabilis, 
quemlibet iurnalem pro decem et nouem solidis coloniensium denariorum nebis traditis, numeratis_et assignatis ab 
eisdem. Exceptis duodeeim iurnalibus terre arabilis, de quibus ipei iradent et assignabunt Juodecim dengrios 
colon. domine de Foresto singulis annis, nec de dietis duodecim iurnalibus facient ius magis aliquod quogno modo, 
Item proßitemur, quod predicta bona omnia Gunterstorp super strata publica coram iudice et Ayemannis et tota parro- 
chia et aliis hominibus terre supraportauimus et resignauimnus et illud ins, quod dieitar verseelen,* fecimus ad manus 
predietorum Hermanni dieti sterre et Agnetis legitime sue ac heredum suorum, ita quod prelicta bona ipsi libere 
et absolute in perpetuum iure herelitario optinebimt et enden hona diuertere poterunt ad quascumque: manus 
voluerint pro eoram libito voluntatis. Huiusmodi autem resignationi et supraportationi - interfuerume doninue 


ı Die Genchmigung des Erzbifhofs Sifriv erfolgte nur erſt 15 Jahre Träter, im einer unter dem Abte Werner erneuerten 
Tauſch ⸗ Urlunde von 1295 mense Septembri, (bei Zremer, ala. Beitt. II. Nr 192), worin die Page der KAirche zu Bürrig 
„sitem inter rivulos qui vulgariter dieunter Dune et Wippere inter eeclesiarım in Wistubbe (Wisvorf) et in Upläden parochiis,“ 
näher bezeihart wird. — * Den Hof, die Herrlichkeit und andere Beſitzuungen zw Junletsdorf erwarb Ffäter die Taten 37 Altanii 
zu Eöln. — * Der Uebertrag eineo Sal over Seleguts. 
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Gerardus nobilis aduocatus coloniensis, dominus Henricus de Foresto, d. Antonius de Bagheym, d. Rigolfus de 
Stoizheym, d. Henrieus de Bröle, et d. .. plebanus de Vreggene, et d. .. plebanus de Gunterstorp, Harpernus 
nobilis vir de Hemersbag, Egydius de Efferne, Lambertus de Stoizhem famuli, et quamplures homines terre 
fidedigni et . . iudex de Gunterstorp et hyemanni et tota parochia. In euius rei testimonium et predietam 
venditionem a nobis et a nostris heredibus in perpetuum firmiter obseruandam presentes litteras sigillo nostro eis 
et dileeti patris nostri et dilecti avunculi nostri Gerardi Scer/gin senioris, et Hermanni de Foresto, et Henrici de 
Foresto, et Antoni de Bagheym, et Rigolfi de Stoisheym, et Brunonis dieti Butlir, militum, et domini plebani de 
Vreggene sigillis dedimus communitas. 
Datum anne d. Millesimo ducentesimo octuagesimo, in vigilia b. Andree apostoli. 


744. Gräfin Mechtild v. Sayn überweift, mit Beziehung auf ihre frühere Uebereinkunft mit dem Erzbifchofe 
Conrad, Engelbert II, und Sifriv, " die Dörfer Sechtem und Gielsdorf und ven Zehnten zu Asbach 
vem Dom: und den übrigen Capiteln, welche die ihr ausgefegte Rente aufzubringen haben, zu ihrem 
und ihres Gemahls Heinrich Jabrgedähmiffe. — 1280, 


Ich Mechtzlt, wilen grevinne was ze Seyne, allen den die Jisen brif sülen sein inde horen heil in unsen herren 
gode. Want das also gevorwordet was inde gelowet zuschen mime herren deme ertzchenbisschoffe Syverde van 
Colne inde mir, dü wir des overdrügen, dat ich in liz gan in min lant, inde ich in die gülde ze Colne giene, 
dat dise dorph Sechleme inde Gilstorp, bit alle der gülden die dar zü gehoret, inde der zinde van Asbach, ze 
hantz na mime dode sülen aneuallen inde eweliche dinen deme capittele vanme düme, inde den anderen godeshusen, 
die die penninge plegent ze gevene, die mir der bisschof van Colne inde die priore aller iarlichs schuldich sint 
ze gevene, na deme dat it geredet was bit minen herren deme ertzchenbisschoffe Conrade, inde ouch deme 
ertzchenbisschoffe Engelbrechte: Darumbe so bin ich des ze rade worden bit rade güder bescheidenre lude, dar 
ich umbe genade inde umbe heil miner selen inde mines liven herren mines mannis selen, dieselve dorph Sechteme 
inde Gilstorph, die ich halden ze mannis lene van deme gestichte van Colne, bit alle der gülden die darzü 
gehoret, inde denseluen zinden van Aspach den ich ouch haven ze mannis lene van deme gestichte van Colne, 
besetzen inde geven demeselven capittele vanme düme inde den anderen vorgenümden godeshusen, inde opdragen 
demeselven capittele vanme düme, so wat ich rechtis an deme güde haven, bit beheltnisse miner lifzucht an 
denselven gade blso lange alse ich leven. Ouch so sal die gülde van demeselven güde mir volgen ein iar na 
mime dode dat erste iar; dieselve gülde van deme eirsten iare na mime dode die sal man keren inde geven also 
alse ich dat bescheiden sal in mime testamente. Dit hain ich gedain bit alsülchen vorworden, dat dat capittel 
vanme düme inde alle die andere godeshus mines liven herren mines mannis, wilen des greven Äeynriches van 
Seyne, iargezide eweliche sülen begain aller iarliches bit missen, bit vigilien, bit commendacien inde bit allen den 
gehuchnisse die darzü gehorent. Inde sülen sin iargezide ze hantz beschriven in allen iren büchen da si ire 


' Bereits 1350 hatte fie die Schlöffer Wied, Windeck und Rennenberg, und die Ortfhaften Rosbach, Ling, Leupövorf, Neu 
Aadt, Asbach, Windhagen, Gieledorf und Sehtem, welde Eölnifhes Lehen waren; ferner vas Schloß Breivbah an ber Wien und 
die beiden Dörfer Breidbach, worauf Eöin ebenfalls Lehenanſprüche machte, dem Erzbifhofe Conrad mit Vorbehalt ver Leibzucht 
gefpentt; diefer hatte ihr dagegen 600 Darf und eine Leibrente von 170 Marf, melde das Dom- und andere Gapitel aufbringen 
wollten, zugefagt. ©. Günther cod. dipl. Rbeno-Mosell II. 239, Erzbiſchof Engelbert 11. traf bald nad feiner Wahl, unter dem 
2. März 1261, mit der Gräfin vie Mebereintunft, daß er, auf Lebendgeit, wirklich in ven Defip von Wied, Linz, Windhagen, Neuftant, 
Asbach und Rosbach eintrat, dagegen 600 Marl und eine lebenslänglibe Rente von 450 Marl der Gräfin anwiee, welche im Behpge 
von Reuerburg und aller anderen auf ver linfen Rheinfeite gelegenen Befigungen blieb. Unter vem 2. März 1263 warn dieſer 
Bertrag mit einigen Zufägen erneuert. ©. Günther, a. a, D. IL. 320, und Hoefer, Auswahl der, älteften Urt. deutſchet 
Sprade, S. 12 u. 15. Eine gleihe Uebereinlunft traf Erzbifhof Sifrid mit Urtunde vom 7. Sept. 1275, worin neben ‚einer 
Rente von 350 und 170 Marl aub vie Zahlung einer Schul von 1040 Marl, vie Aufrehthaltung ver geiftlihen Stiftungen ver 
Gräfin, der Fortbefig von Reuerburg, Gielsporf, Sechtem u. f. w. zugeſichert werden. PHoefer, a. a. O. S. 23. 
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memorien in plegent ze schrivene. Datselue sülen si ouch mir dün na mime dode also alse mir bescriven is van 
deme gestichte van Colne. Si sülen ze hantz na mime dode so wanne ich steruen mich begain inme düme inde 
in allen den anderen godeshusen bit missen, bit vigilien, bit eommendacien, gelich alse min lichaim da intgegen- 
wordich stünde, man sal mir ouch leisten also alse mir beschriven is vanme gestichte van Colne, dat ein igelich 
prister in deme gestichte van Colne inde in deme bisdume mir eine selemisse sal sprechen ze hantz,na mime dode, 
Darzü so sal man eweliche min iargezide begain in allen den vorgenümden godeshusen aller iarliches, also alse 
mir van deme gestichte van Colne beschriven is. Dise vorgenümde gülde die ich dem capitele vanme düme 
opgedragen haven, die sal datselve capittel vanme düme besetzen inde winnen inde bewaren, inde sal den anderen 
godeshusen aller iarliches geven inde deilen so wat urbüren aller iarliches vellet van demseluen güde na marczalen, 
na deme dat eime igelichen godeshuse ane geburen sal ze rechte, also alse dat eapittel vanme düme sal setzen 
inde ordiniren. Ouch so sal datselue eapitlel vanme düme sine kost inde sine arbeit aller iarliches zevorent 
uznemen, die geboret an datselue güt ze buwene inde ze winnenne. Is ouch dat dat capittel vanme düme van diser 
vorgenümder gülden id willet avelosen ove gelden van den anderen godeshusen, des sal datselve capittel vanme düme 
vollenkommene gewalt inde vrien wilküre hauen, also dat man ie vor die marc geldes sal geven zin mare rechter 
Colscher pennige di genge ind geve sin. Die penninge sal man bit rade inde bit geheize Jesseluen capittels vanme 
düme an ander gut leggen, dan aue man unse memorie inde unse iargezide eweliche bege. Ich bescheiden ouch 
uz an demeseluen güde dat ho gerichte van halse inde van houvede, inde alle die man, die van demeseluen güde 
verleint sint ze rechten mannis lene, der manne inde des ho gerichtes sal sich der bisschof van Colne anenemen 
inde nit vorder. Alle die andere gülde inde alle dat andere recht, so wie dat genant si, dat van demeseluen güde 
irvallen inde irschinen mach, dat sal genzliche inde eweliche los inde ledich bliven deme capittele vanme düme, 
inde den anderen vurgenümden godeshusen, also alse hievore beschriven is. Quemet ouch also dat ich darzü 
würde bracht, dat ich min ander güt van deme gestichte van Colne kerede, dat ich an datselue gestichte gekeret 
hain, so solen dise vorgenümde dorph Sechteme inde Gilstorp bit alle der gülden' die darzü gehoret, inde der 
zinde van Aspach bliven an den eirsten vorworden, die züschen mir inde dem gestichte van Colne beschriven 
würden, dü ich min gut an dat gestichte keirde. Dit hain ich gedain bit urkunde herin Diderichs van Bure des 
dümdechens van Colne, de min truwehant is, herin Winrichs des corbisschoffes vanme düme, herin Winandis van 
Blankenberg, de ouch min truwehant is, herin Johannis van Renninberg,, die canünge sint zeme düme, brüder 
HHeynriches des priors zü den predigeren van Colne, inde herin Zombrechtes mines capellanis. In urkunde diser 
dinge so hain ich demseluen capittele vanme düme inde den anderen vorgenümden godeshusen disen brif gegeven, 
besigelt bit mine Ingesigele inde bit des vorgenümden priors Heynrichs Ingesigele. 
Dit geschach na godes geburde dusent iar, zweihundert iar inde achtzich iar. 


745. Der Edelherr Johann, vormals Burggraf v. Cöln, und feine Gattin Catbarine, verpfänven ihre Ein— 
Fünfte zu Mohrenhoven der Tochter des Burggrafen Heinrichs, Vermählten Wedekinds v. Wittgenftein. 
1280, ven 21. Februar. 


Nos Johannes vir nobilis, miles, quondam Burggrauius Coloniensis, et Catherina uxor nostra, uniuersis 
presentes litteras inspecturis notum facimus, quod communi manu et libero consensu nostro bona nostra in 
Morenhouen cum eorum attinentüis titulo pignoris obligauimus et obligamus nobili matrone Aleydı, filie quondam 
nobilis viri domini Henrici Burggrauii coloniensis, nunc uxori Wedekindi filii domini comitis de Wedegensteyne, 
et eius marito predicto pro XL. marcarum redditibus ad luerum et ad dampnum, de quibus nobis vel nostro 
certo nuncio singulis annis in festo b. Martini XIII marcas et VI soldos in villa de Morenhouen assignabunt, 
quod si non fecerint, omne dampnum per usuras iudeorum quod ex mora solutionis diete pecunie sustinuerimus, 
hoc nobis cum sorte principali refundere tenebuntur, aliis XXVI marecis et VI solidis sibi retentis ac in usus 
suos prout placuerit conuertendis. Saluo nobis, quod nos vel heredes nostri predicta bona redimere poterimus et 

I. u. > 
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poteruns pro CCLXV mareis. In cuius rei testimonium nos Johannes pro nobis et Caiherina uxore nostra id 
ratum habente, volente et conseneiente sigillum nostrum duximus hiis Jitteris apponendum. 
Datum anno d. M. CC.LXXX., in vigilia cathedre b. Petri apostoli, 


746. Graf Theoderich v. Limburg und feine Familie verzichten auf vie Vogtei über Eichholz. — 1280, 
ven 17. März. 


Th. comes de Limburg, Aleidis comitissa eius uxor legiiima, Euerhardus filius noster, Theodericw & 
Fredericus filii quondam Johannis de Limburg, nostri fili, et eius soror, uniuersis presentia visuris sincer 
dilectionis afectum. Cum ea que funt pro tempore, labantur cum teinpore, expedit ut ea que aguntur, in seripta 
publica redigantur. Hinc est quod vestre uniuersitati notum facimus per presentes, quod cum inter nos siue «x 
parte nostra ex una parte, ct reuerendum patrem et dominum Ottonem abbatem et suum conuentum FWerdinensen 
ex altera, super aduocatia de Echolle esset coram dicto abbate coram iudicio presidente in presentia fidelium et 
vasallorum monasterii diutius disceptatum, pro eo videlicet quod nos asseruimus, ipsam aduocatiam ad nos ex 
successione hereditaria pertinere; tandem cum predietis abbate et conuentu diuersos hincinde tractatus habuimus 
de pace et concordia facienda, de consilio viri nobilis Euwerhardi comitis de Marka, et Theoderici domini de 
Volmesteyne, nostrorum consanguineorum, quos pro parte nostra elegimus ad huiusmodi discordiam sopiendam, 
necnon de consilio et conniuentia omnium nostrorum heredum inter nos amicabiliter conuenimus, quod receptis ab 
eisdem abbate et conuentu XXV marcis bonorum denariorum Coloniensis monete, renunciamus omni iuri quod 
nobis competit, aut de iure aut de facto, siue nostris heredibus posset competere in futurum in aduocatia de 
Echolte supradicta, et ipsam aduocatiam cum suis pertinentiis uniuersis resignamus in manus abbatis et conuentus 
predietorum ipsorum utilitati siue usibus perpetuo retinendam prout ipsis fuerit oportunum, relinquentes eisdem 
liberam facultatem de dieta aduocatia ordinandi, disponendi prout utilitati ipsorum monasterii viderint expedir, 
nichil iuris siue questionis nobis siue nostris heredibus in futurum Je cetero reseruantes in aduocalia memorata, 
ab eorum impetitione, grauamine, perturbatione et molestatione penitus recedendo. Et nos heredes uniuersi 
predietorum comitis et comitisse et heredes quondam viri nobilis Johannis de Limburg huic ordinationi pro nobis 
siue nostro nomine facte tenore presentium consensum beniuolum impartimur, promittentes uniuersi supradici 
ipsis abbati et conuentui bona fide, quod contra dictam ordinationem per nos aut per interpositam personam not 
veniemus nee aliquid attemptabimus in futurum ipsam aliquatenus infringendo. Presentes erant, cum hec ordinatio 
facta fuerat, vir nobilis Euerhardus comes de Marka, Th. dominus de Volmesteyne, Lubertus de Vitinchom, 
Henricus de Eklo, Wennemarus de Dungelen, Euerhardus de IJ,ethene, milites; Mauritius de Hercgotinchusen 
etiam miles, Adolphus de Aldendorpe, Degenhardus de Lettmette, Bertrammus de Speldorpe, et Henricus de 
Didinchoue, laici, et quamplures alii probi viri. In cuius rei testimonium nos Th. comes de Limburg nostrum 
sigillam proprium, et nos . . comes de Marka et Th. dominus de Volmesteyne nostra sigilla presentibus_litteris 
duximus apponenda, 

Actum et d. apud Aalnegge, anno d. M.CC.LXXX., XVI. kal. Aprilis. 


747, Graf Reynald v. Geldern u. Herzog v. Limburg verfpricht, die Bürger v. Cöln in der Grafihaf 
Gelvern wie feine eigenen Leute befhügen zu wollen. — 1281, ven 23. Februar, ! 


Nos Reynaldus dei gratia comes Gelrensis et dux Limburgensis uniuersis presentes litteras visuris & 
audituris notum facimus publice recognoscentes, quod nos et successores nostri dilectos nostros singulos & 





ı Yus dem Driginal im Siadiarchiv zu Edin, 
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uniuersos ciues Colonienses rebus et corporibus per terram siue per aquas in comitatu nostro Gelrensi eundi et 
redeundi in omnibus suis negotiis peragendis tamquam nosiros homines in nostram protectionem recipimus et 
ipsam perpetuo duraturam, omni fraude et dolo penitus exelusis. In cuius rei testimonium et robur sigillum 
nostrum presentibus duximus apponendum, 

Datum in vigilia b. Mathie apostoli, anuo d. M.CC.LXXX. primo. 


748. Die Ehegatten Menfred u. Chriſtine verkaufen den Zehnten zu Rheindorf, Reusrath und Hittorf 
nebſt einer Holzgewalt der Abtei Altenberg, und ſchenken derſelben das Patronat der Pfarrkirche 
zu Rheindorf. — 1281, den 22. April. 


Uniuersis presentes litteras inspeeturis Menfredus et Cristina eius uxur legitima ad perpeiuam rei memo- 
riam cognoscere veritatem. Nouerint tam presentes quam posteri, quod nos decimam nostram tam magnam 
quam minutam, quam habemus et habuimus apud ARinderp, Rüzerode, et in Hüflorp, et unam potestatem 
siluaticam ibidem in silua de Rindorp, que Aülsgewalt vulgariter appellatur, que decima et potestas nostrum 
sunt et predecessorum nostrorum fuerant purum allodium, vendidimus communi manu et vendimus religiosis 
viris abbati et conuentui monasterii veferis Monlis pro sexaginta mareis Coloniensium denariorum, — 
de qua tamen decima dieti abbas et eomuentus persoluent singulis annis in perpetuum ad luminare ecclesie de 
Rinderp dimidium pondus cepi, quod clüde vulgariter nominatur. Kenunciantes et effestucantes pro nobis et 
nostris heredibus predictis deeime magne et minute et potestati siluatice libere et absolute, quam renun- 
eiationem et eflestucationem feeimus coram parrochianis et tota parrochia de Rindorp, dictas decimas cum 
potestate siluatica monasterio dietorum abbatis et conuentus supportando iure hereditario cum sollempnitate que 
verselen vulgariter appellatur, Nos insuper attendentes presentis vite statum fragilem et eterni omnipotentis dei 
retributoris omnium bonorum mercedem expectantes, diuini nominis intuitu, precipue ob salutem nostrarum et 
parentum nostrorum ac progenitorum animarum, ius patronatus parrochialis ecclesie de Rindorp, prout ad nos 
seu alterum nostrum dinoscitur pertinere, damus, econferimus et concedimus donatione perfecta inter viuos et 
tradimus simplieiter et immutabiliter ac resignamus absque spe aliqua reuocandi religiosis viris abbati et conuentui 
supradietis, renunciantes etiam pro nobis et nostris heredibus omni iuri, quod nobis seu eisdem in predieto iure 
patronatus competebat seu aliquatenus competere videbatur. In ceuius rei testimonium et Äirmitatem perpetuam 
presentes litteras sigillo nobilis viri domini Adolphi comitis de Monte, in cuius distrietu et territorio diete decime 
cum potestate siluatica sunt constitute et site, pro mobis et mostris heredibus rogauimus communiri. Et nos 
Adolphus comes de Monte conftemur sigillum nostrum ad petitionem predietorum Menfredi et Cristine eius uxoris 
ac eorum heredum presentibus litteris in testimonium premissorum ad firmitatem perpetuam appendisse.' Huius 
rei testes sunt Marsilius abbas, Jacobus de Uphouen miles, Ditmarus de Engers, Hermannus seultetus de Huttorp, 
et quamplures alii fidedigni. 

Actum et datum anno d. M.CC. octuagesimo primo, in vigilia b. Georgii martiris. 


— — — 


ı Mit dieſer Urkunde iſt eine zweite als Trandfir verbunden, deren Inhalt die Echtheit des Siegels bezeugt, wie folgt: Nos 
Adolphus comes de Monte notum facimus uniuersis presentes litterss visaris et audiluris et fatemur publice per easdem, quod nos 
viso sigillo presentibus litteris, quibus hec nostra presens cedula est transfiza, appenso dieimus, quod fuit et est verum sigillum seu 
impressio veri sigilli bone memorie quondam Adolphi comitis de Monte avunculi nostri carissimi, quo temporibus vite sue usus fuit 
seu ull consueuit. Et in signum huiusmodi mostre recognitionis et ad confirmationem eontentorum in eisdem litteris sigillum 
nostrum duximus presentibus apponendum. Datum Colonie anno d. Millesimo trecentesimo quadragesimo quinto, doeminica post 
octauas saeramenti. Jened Siegel zeigte nämlich noch ven Limburgſchen Löwen mit dem Zurniertragen, welchen die Grafen v. 
Berg wegen ihrer Abflammung aus dem Haufe Limburg, gleihfam fortvauernd als Söhne deſſelben, führten, bis Graf Adolph feine 
Erbrechte an Fimburg dem Herzoge v. Brabant veräußert und vie Schlacht von Worringen dieſen Uebertrag befefligt hatte. Im 
vem Siegel der nachfolgenden Grafen fehlt daher ver Turniertragen, weswegen Zweifel an ver Echtbeit jenes früheren Siegels 
entftanden war. 
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749. Die Erzbifhöfe Heinrich v. Trier und Sifrid v. Cöln wäblen zur beßern Aufrechthaltung ibres frü— 
heren Bündniffes Schiedsrichter, welche entſtehende Mißhelligkeiten ſofort ſchlichten ſollen. — 1281, 
den 23. April. 


Nos Henricus dei gratia Treuirorum, necnou nos Syfridus eadem gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopi 
uniuersis presentes litteras inspecturis et audituris volumus esse notum, quod cum alias propter diuersa pericula, 
que ecclesiis nostris et nobis imminebant, utilitatibus ecclesiarum nostrarum prospicientes, fuerimus et adhuc 
simus ad inuicem super mutua assistentia obligati, prout in litteris super hoc confectis plenius continetur ; 
volentes uberiori vinculo nos astringere, promittimus fide prestita corporali et iuramento interposito, quod quilibet 
nostrum ad requisitionem alterius bona fide alterum iuvabit toto posse, et alter alteri contra inimicos nostros 
quoscumgue et aduersarios ecclesiarum nostrarum et inuasores assistet et pro posse et nosse consilium et auxilium 
inpartietur eidem. Et ut omnis materia vel occasio discordie inter nos et nostros hineinde in posterum euitetur, 
volumus, consentimus et eligimus venerabiles viros Boymundum archidiaconum Treuirensem, et Wickeboldum 
scolasticum Coloniensem, tamquam arbitros arbitratores et amicabiles compositores, ut de ommi discordia et 
questione, que inter nos et nosiros orta est ad presens vel oriri poterit in futurum, assumptis sibi fidelibus 
nostris hineinde quos ad hoc viderint expedire, ordinent, statuant iuste vel amicabiliter et decidant. Promittentes 
fide et sacramento prestitis, quod quidquid predieti archidiaconus et scolasticus cum sibi adiunctis vel per se 
ordinauerint, statuerint vel deciderint iuste vel amicabiliter, nos ratum et firmum habebimus, et faciemus et 
procurabimus a nostris hineinde firmiter obseruari. Volumus etiam et consentimus, quod si aliquem de predietis 
decedere contingeret vel alias legitime inpediri, quod absit, quod alter in locum deficientis ab eligente eundem 
subrogetur, qui consimilem in omnibus et per omnia habeat potestatem, prout habuit is, in enius locum est 
subrogatus vel substitutus. Salua nichilominus obligatione priori alias inter nos inita et confecta, quam 
inuiolabiliter, prout in hiis et in aliis litteris nostris super hoc confectis continetur, volumus obseruare. 

Acta sunt hec presentibus venerabilibus viris B, archidiacono predieto, .. preposito Bunnensi, H. archidiacono 
de Bolandia, Wickeboldo scolastico Coloniensi, Wenero preposito s. Castoris in Confluentia, ,. preposito s. Seuerini 
Col., Waltero scolastico s. Kuniberti Col., magistro Volucre officiali Treuirensi, et quampluribus aliis fide dignis. 

Datum anno d. M.CC. octuagesimo primo, feria quarta post dominicam Quasimodogeniti. 


750. Biſchof E. v. Münfter verleiht denjenigen, welche die Kirche zu Altenberg an ihrem Devdicationgfefte 
befuchen und eine fromme Beiftener leiften werben, einen Ablag. — 1281, ven 31. Mai.' 


E. dei gratia Monasteriensis episcopus uniuersis presentes visuris notum facimus, quod nos omnibus christi 
fidelibus vere penitentibus et confessis, qui in die dedicationis Basilice eenobü in Aldeberge cisterciensis ordinis 
Coloniensis diocesis eonuenerint ibidem, et monachis ac fratribus pro possibilitate sua manum porrexerint 
adiutricem, prout inspirauerit ipsis deus, annum et karenam de iniuncta sibi penitentia misericorditer relaxamus. 
Quas litteras deferri per questuarios inhibemus. 

Datum Horsimare, 11. kal. Junii, anno d. M.CC.LXXXI 


ı Der bereits im I. 1267 im Werke begriffene Neubau der abteilihen Kirche (f. Ar. 574) war alfo foweit vorgerudt, daß 
vie feierlihe Wiepereröffnung des Gottesdienſſes Statt finden konnte. Gleichzeitig mit dem Bifhofe Everhard erließen die Biſchöfe 
Bolguin v. Minden, und Siftid v. Hildesheim ähnlich lautent e Ablafbriefe. Im I. 1287 fheint ver Bau, foweit er damals beab- 
ſichtigt geweien, vollendet, indem Hermann, vormals Biſchof v. Rönigäberg (Sambiensis), al® Vices gerens in spiritualibus bes 
Erzbiſchofs Siftid v. Eöln, denienigen, welde vie abteilihe Kirche am Fefle ver h. Margaretha befuden werden, nde nouem 
altaribus per nos ibidem auctore domino dedicatis nouem karenan et nouies quadraginta dies« Ablaß verleiht, mit dem Zuſahe: 
Preierea mulieribur, quibun ipsam eeclesiam de constitutione ordinis cisterciensis non licet ingredi, que in festis predietis ad 
eapellam iuxta portam causs dewotionis acceswerint, supradietam indulgentiam misericorditer elargimur, D. 1237 in vwigilia b. 
Bartholomei apostoli, 
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751. Das Frauenkloſter zu Wattendorf verkauft dem Deutſchordenshauſe zu Muffendorf eine Weinrente zu 
Lannesdorf. — 1281, ven 5. Juni. ' 


Nouerint uniuersi presens scriptum visuri, quod nos . . magistra et connentus monasterü s, Marie in 
Wattinderp ordinis b. Augustini, prouida deliberatione pensata ae onere debitorum grauium urgente, .. prouisori 
ac fratribus domus theutonice in Muffindorp duarum amarum vini redditus de allodio nostro, videlicet quadam 
vinea in Landinsdorp, item alia parvula vinea in Muflindorp situatis, una cum dieto allodio, vendidimus et 
assignauimus, — In cuius rei testimonium presentem kartam cum sigillo ecclesie nostre una cum sigillo honesti 
viri Anselmi decani christianitatis Arkowensis nostri prouisoris supradietis fratribus tradimus communitam. 

Datum et a, feria quinta proxima post festum pentecosten, auno d. M. CC. octuagesimo primo. 


752. Gerard Plumph fchenkt fein Haus zu Wipperfühbrt mit feinen übrigen Befigungen zu einer Niever- 
laffung des Johanniter-Ordens. — 1281, ven 30. Juni. 


Omnibus in christo presentem litteram visuris seu audituris frater Godefridus de Stouphun, sacri domus 
hospitalis s. Johannis ierusalem per Allimanniam viceprior humilis, cum orationibus salutem in domino sempiternam. 
Uniuersitati vestre notum esse cupimus, quod Gerardus dietus Plumph oppidanus in Wippervurde una cum matre 
sua L. se suamque domum lapideam cum omnibus suis appenditiis, agris, pascuis, pratis et nemoribus, ac duodeeim 
marcarum redditibus, in remedium suarum ac parentum suorum animarum contulit et donauit ea videlicet 
eonditione, quod in eadem domo predieta diuinum officium per nostros fratres in perpetuum habeatur. Nos vero 
ad predietam conditionem piam et laudabilem nos et posteros nostros obseruandam in perpetuum fideliter obligamus, 
statuentes ibidem per fratres nostros, quandocungue idem G. requisierit, diuinum oflieium continuari et haberi, 
sieut est predictum. Ut autem hoc ratum et firmum permaneat, presentem litteram sigilli nostri, fratris Anselmi 
commendatoris in Heimbach, fratris Erwini commendatoris in Castro, et fratris Arnoldi commendatoris in Colonia 
munimine fecimus communiri. 

Actum et d. anno d, M. CO. LXXXI., in erastino bb. apostolorum Petri et Pauli, 


753. Die Gebrüder Godfrid u. Hermann, Vögte zu Wiesdorf, verkaufen ihre dortigen Befigumgen mit 
dem Patronat der Kirche dem Frauenftift zu Gevelsberg. — 1281, den 9. September. 


Uniuersis christi fidelibus presentes litteras inspecturis ac etiam auditaris. Nos Godefridus et Hermannus 
fratres filii aduocati de Wistuppe sanctimonialibus abbatisse et conuentui de Gitelberge ordinis eisterciensis 
uniuersa bona nostra in terris arabilibus et non arabilibus, pascuis, pratis, nemoribus et aliis rebus quibuscungue 
consistentia, et attinentiis, que habemus in villa de Wistuphe, excepta aduocatia et piscatura ad ipsam villam 
spectantibus, quas nobis retinemus, vendidimus pro certa pecunie summa, volentes et expresse consentientes, quod 
ius patronatus ecclesie dicte ville de Wistupphe transferatur eum uniuersitate dietorum bonorum venditorum in 
sanetimoniales supradietas. — Predieta venditio et translatio facte fuerunt presente viro religioso et discreto fratre 
Erwino commendatore domus in Nowo Castro ordinis hospitalis s. Johannis iherosolimitani, Jacobo dieto de 
Obhouen, Lamberto dicto de Durseit, militibus. — In cuius rei testimonium, quia sigilla propria non habemus 
sigillum illustris viri domini nostri Adolfi comitis de Monte presentibus rogauimus apponi. Et nos Adolfus 
comes predictus ad petitionem dietorum — sigillum nostrum presentibus duximus apponendum, 

Datum anno d. Millesimo ducentesimo octuagesimo primo, crastino natiuitatis b. Marie virginis. 


» Hier geſchieht die erfle Erwähnung diefes Orvenshaufes, über deffen Gründung fi feine Nachricht erhalten hat. Auch über 
vas benadbarte Frauenkloſter zu Wattendorf vernehmen wir hier die erfie Runde, 
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754. Erzbiſchof Sifrid v. Coln und H., Herzog in Bayern und Malzgref b bei Rhein, ſchließen ein Schu: 
bündnig. — 1281, ven 22. September. 


Nos Sifridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus et 4. eadem gratia dux Bamwarie comes 
palalinus reni notum facimus uniuersis presens scriptum visuris, quod nos attendentes, quod ex mutua assistentia 
nobis et terris nostris ac hominibus terrarum nostrarum commodum non modicum, pax et tranquillitas poterun 
et debeant prouenire, in specialis amieitie et assistentie conuenimus unionem, ita videlicet, quod quilibet nostrum 
alteri assistet suis sumptibus et expensis, consilio, auxilio et fauore, toto posse suo contra quosceumque nos, lerras 
nostras, ac homines terrarum nostrarum hostiliter inuadentes seu inpugnantes. Conuenimus etiam inter nos quod, 
si aliqua magna emerserint negotia nos communiter contingentia, in hiis unus alterius requiret eonsilium, voluntatem 
et consensum, nec unus sine altero aliquid finaliter acceptabit seu terminabit, sed concors et unanimis erit in his 
ufriusque nostrum acceptatio, voluntas et consensus. Que omnia et singula supradieta nos promittimus inuieem 
fide prestita corporali inviolabiliter obseruare, omni fraude et dolo exclusis, et ad hee nos tenore presentinm 
obligamus. 

Datum Ratisponne, anno d. Millesimo CC.LXXX. primo, Mauritii martiris. 


755. Hoyger Edelherr v. Sterrenberg verkauft das Gericht und vie Vogtei der Stadt Hervorden dem 
Erzbiſchofe Sifrid v. Cöln. — 1281, ven 30. September. 


Nos Hoygerus nobilis de Sierrenberge notum farimus uniuersis presentes litteras visuris, quod de bona & 
libera voluntate, ac consensu Agnetis uxoris nostre, Henrici et Sophie liberorum, et heredum nostrorum omnium, 
indieium et aduocatiam in ciuitate HMeruordensi cum omni iure utilitate ac profeetu, quibus nostri progenitores &i 
nos tenuimus et possedimus ab archiepiscopis et ecclesia Coloniensi, venerabili domino nostro Sifrido dei gratis 
Coloniensi archiepiscopo et ipsius ecelesie Coloniensi vendidimus, ac libera et bona voluntate uxoris nesirt 
Agnetis prediete et heredum nostrorum predictorum omnium resignauimus libere ac ‚simplieiter et de plano cum 
omni iure, utilitate et profeetu, quod in dieto iudicio et aduocatia nostri progenitores et nos habere consuenimus 
ab archiepiscopis et ecelesia Coloniensi temporibus retroactis, dantes has nostras patentes litteras in testimonium 
premissorum. Preterea fide data promisimus, quod . . uxor nostra et heredes nostri predicti idem iudicium et 
aduocatiam predictam in manus demini nostri Coloniensis, si ipsum pertingere poterunt, vel ipsius . „ marescalcum 
Westfalie, aut euiuscumque alterius, cui dictus dominus noster Coloniensis duxerit eommittendum, prout nos 
fecimus, libere et sine contradietione qualibet resignabunt ante festum b. Martini hyemalis nune instans, et si 
huiusmodi resignationem alias quam coram domino nostro Coloniensi fecerint, illam fecisse protestabuntur cum 
litteris sigillo venerabilis domini nostri Mindensis episcopi sigillatis, quod similiter promisisse hiis nostris patentibn 
Hiteris protestamur, 

Datum et actum apud Aodenberg, in crastino b. Michaelis, anno d. M.CC.LXXX. primo. 


756. Revers über zwei von dem Domrapitel in Erbpacht verliebene Hänfer auf dem Dombofe bei tem 
Pallaſte. — 1281, ven 12. November. 


Nouerint uniuersi presentes litteras inspectari, quod ege Arnoldus rasur, einis Coloniensis, et Druda usor 
mea ac nostri liberi a venerabilibus viris decano et capitulo Caloniensi recepimus duas domos ipsorum sitas is 
Curia coloniensi, attingentes pomerium domini archiepiscopi Colon. prope palacium, que fuerunt olim bone 
memorie Godefridi prepositi Monasteriensis in Effia canoniei Colon., quas domos idem Godefridus pro memori 


Bergl. Rr. 264, 
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sua in ecelesia Colon, agenda perpetuo ipsi ecelesie Colon. contulit seu legauit iure hereditario possidendas cum 
fando, edificiis, et cum suis appendiciis uniuersis. Ita videlicet quod ego Arnoldus vel uxor mean aut heredes 
nostri, qui pro tempore fuerint vel quibus Jicte domus fuerint assignate, annis singulis in festo annunciationis 
b. virginis Marie duas marcas denariorum Colon. Camerario eeclesie Colon. assiguabimus, 
Datum et actum anno d. M.CC, octogesimo primo, erastino b. Martini episcopi. 


757. Die Edelfrau Mechtild v. Holte fhenft, wegen des von ihrem Sohne unerfüllten Gelübves einer 
Wallfahrt nad dem h. Lande, ' dem Yohanniterorpen die Kirche mit ver Dot und dem Zehnten zu 
Walfum zu einer Niederlaffung des Ordens. — 1281. 


Megthildis matrona nobilis, domina de Folte, omnibus presentia visuris salutem in eo qui est vera salus 
omnium. Pensatis desideriis et voto in corde dei inspiratione concepto, quibus dilectus filius noster Johannes vir 
nobilis dominus de Arenberge toto nisu cordis ad terram anhelabat sanctam, eoque de medio sublato voto non 
expleto ; hine est quod doloribus affieimur. Quod nos ut decet maternis affectionibus intuentes, nostro iudicio 
videtur condecens et honestum animeque sue salutiferum, ipsius diuini spiraminis meritum aliqua gratiarum actionis 
respicere premio lieet minus condigno, et operibus satisfactionis animam eius in quantum al presens possumus 
releuare; ut votum quod vivus explere non potuit, domino secundum suum placitum sic volente, qui est benedictus, 
per nos expleat iam defunetus. Volentes igitur, ut fructus desiderii sui aliquis appareat terre sancte, ad voluntatem 
et preces merito exaudiendas dilecte nobis domine de Arenberg, reliete eiusdem filii nostri, et ob sincere dileetionis 
affectum, quem ad terram sanctam habuit filius noster jam dietus, nos intuitu fauoris quem habemus ad sanctam 
domus hospitalis ordinis s. Johannis iherusalem, necnon ad fratres ipsius domus quos dilectione prosequimur 
speciali , ecclesiam in Walsem cum dote et decima sua et omnibus suis prouentibus sibi annexis damus animo 
liberali , iusto donationis titulo, fratribus s. domus prenominate, ad utilitatem terre sancte, cum iure patronatus 
perpetuo possidendam, pro salute anime filii nostri et omnium progenitorum nostrorum et in remissionem peccatorum 
nostrorum, tali intentione, ut dieti fratres ibidem domino perpetuo famulaturi perpetuam faciant in eadem ecelesia 
residentiam personalem. Salua decima nostra et aliis bonis nostris in eadem parrochia sitis, que nobis et nostris 
successoribus reseruamus. Supplicantes omnibus successoribus nostris, ut hanc donationem nostram non Infringant, 
sed potius augeant et confirment. Et quia bonum opus bono testimonio iure debeat perhennari, ut hee donatio 
nostra firma perpetuis temporibus permaneat, nos super hoc sceriptum nostrum supradictis dedimus fratribus im 
testimonium veritatis, et id sigilli nostri appensiune feeimus communiri, 

Datum et a, anno d, M. CO. LXXXI. 


758. Erzbiſchof Sifriv v. Cöln, Domſcholaſt W. und Ritter Scherfehin ſchiedsrichten, daß Gräfin Mechtild 
v. Sayn Johannen, Herrn v. Reiferfcheiv, mit dem Schloffe Bedburg und act Fuder Wein zu 
Merten bei Roesberg belehnen foll, — 1281, den 17. Januar. 


Nos Sifridus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, 
W. scolasticus Coloniensis, et Gerardus dietus Scherfchin, miles, notum facimus uniuersis presentes litteras 


Auf das Gelubde des Sohnes bezieht ſich wahrfheinlih die Darftellung auf dem Siegel ver Mutter, Mechtild v. Hole 
Wittwe des Burggrafen v. Arberg, worauf die h. Jungfrau fipend mit dem Cpriftusfinde auf dem Schooße, welches beide Arme 
ausbreitet und vor dem ein junger Mann fniet, ein bremmendes Herz barbietend. Die Umfchrift lautet: Methildis Bargrauia Colon., 
umd das Rüdfiegel führt drei Rofetten. — Ihren frommen Sinn befundete die Evelfrau noch weiter, indem fie 1282 ifre Befitum 
gen zu Laar im Kirchfpiel Bee, 1283 Zehnten und Renten, und 1292 ein zu Walſum erbauetes Haus dem Ordensgliede dafeibft 
ſchentte. Eine Toter des Sohnes wurde 1298 an Engelbert IE, Grafen v. der Marf, vermäplt, und viefer erhob Anfprüde auf 
das Patronat zu WValſum. Ten langen Zwif ſchlichtete ein Bergleih von 1319, worin ver Graf unter der Beringung, daß Holte 
als felbfihändiger Prarrbezirt abgefonvert werde, auf Walfum verzichtete, 
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inspecturis, quod cum inter honorabilem matronam dominam Metkildem quondam comitissam Senensem ex una 
parte, et Johannem dominum de Rifercheit ac suos heredes ex altera, super feodo et bonis ipsius feodi, quod et 
que quumdam Fridericus dominus de Rifercheit, frater ipsius Johannis, habebat et tenebat ab ipsa domina 
comitissa ratione homagii, et in quibus idem Johannes ex morte ipsius fratris sui iure hereditario succedere se 
dicebat, ipsa domina comitissa hoc contradicente et asserente ex causis legitimis coram nobis propositis ſieri non 
debere, materia questionis aliquamdiu fuisset exorta; tandem domina comitissa, Johannes et heredes sui predieti, 
ad consilium et hortationem discretorum virorum et amicorum suorum ipsos ad pacem et concordiam inuitantium, 
in nos tamguam in arbitros arbitratores et amicabiles compositores compromiserunt, promittentes hincinde in 
manus nostras fide prestita corporali, quicquid nos super premissis orıinauerimus et statuerimus, se inuiolabiliter 
obseruaturos et facturos. Nos itague onus arbitrii et decisionem huiusmodi negotii nobis assumentes, habita 
Jdeliberatione et consilio diseretorum, arbitrando ordinamus et statuimus, quod propter bonum pacis et concordie 
dicta domina comitissa infeodet eundem Johannem de castro in Bedebure et octo carratis vini mensure Coloniensis 
percipiendis et habendis annuatim in vineis et bonis eiusdem domine comitisse sitis apud s. Martinum iuxta Rüdens- 
pere, #0 iure et modo per omnia, quo progenitores eiusdem Johannis dietum feodum ab ipsa domina comitissa et a 
marito eins, quondam domino MAenrico comite Senensi, hactenus habuerunt ei tenuerunt ac recipere consueuerunt. 
Insuper ordinamus et statuimus, quod si forte ex sterilitate aut aliquo casu fortuito aliquo anne talis defectus in 
vino fuerit, quo minus possint persolui octo carrate vini predieti; idem Johannes ad supplendum sibi huiusmodi 
defectum, qui ex premissis causis euenire contigeril, per annum vel annos immediate sequentem vel sequentes 
expectabit, recepta cautione ab ipsa domina comitissa super dieti defectus satisfactione. Preterea ordinamus et 
statuimus arbitrando, quod si prefata domina comitissa dietorum bonorum apud s. Martinum possessionem ex sua 
potestate et Jdominio ex quacumque causa dimiserit, ipsa extune ab omni obligatione et solutione dieti vini ac 
impetitione Johannis et heredum suorum predictorum libera erit et absoluta, et idem Johannes apud possessorem 
eorundem bonorum ipsi domine comitisse suceedentem dietas octo carratas vini nomine feodi requiret et habebit 
annuatim eo iure et modo, quo easdem a Jicta domina comitissa recipere consueuit. Insuper ordinamus et 
statuimus, quod tam domina comitissa, quam Johannes et heredes sui predieti, huiusmodi arbitrio et ordinatione 
postra contenti renuncient expresse actioni iniuriarum, quam sibi ad inuicem competere asseruerunt ex incendiis, 
rapinis, dampnis et expensis pretextu huiusmodi controuersie factis, aut ex aliis causis quibuscumque. Preterea 
hoc arbitrium nostrum et omnia ac singula prenarrata vulumus et precipimus sub fide prestita a dietis partibus 
hincinde inuiolabiliter obseruari, sigilla nostra facientes apponi presentibus in testimonium premissorum. 
Datum Colonie, anno d. M.CC. LXXX. primo, XVI. Kal. Februarii, 


759. Methild, Edelfrau v. Holte und Witwe Gerards, Burggrafen v. Arberg zu Göln, heilt vie Be: 
wobhner der neu erbaueten Häufer im Byfang (bei Holten) dem Pfarrverbande von Sterfrade bei. — 
1281, ven 2. Februar. ' 


Nos Methildis nobilis femina domina de Holt, relicta quondam nobilis viri domini Gerardi burgrauii Arbergensis, 
notum esse volumus uniuersis, ad quos presentes dilate fuerint, quod nos ex inspiratione diuina pro salute anime 





* Um dieſe Zeit bob fih die Abtei Sterkrare, zum Theil durch Unterſtüthuug dieſer Edelfrau, welche verfelben in der nadfol- 
genden Urkunde das beträdtlihe Landgut Yaar im Amte Beeck zuwendete: Uniuersis presentes litteras inspecturis vel amditnris 
Methildis nobilis matrona domina de Holthe relieta quondam nobilis viri Gerardi Burgrauii Coloniensis domini de Areberg salutem 
et coguoscere veritatem. Nouerit uniuersitas vestra quod nos de unanimi consensu et volunlate nostrorum beredum et illorum 
quorum vwidebatur interesse, videlicet domini de Hurne Wilhelmi namine, Katerine domine de Arberg reliete quondam Johannis 
militis Ali mostri ac Methildis filie einsdem et aliorum iusto emptionis et venditionis tytulo interueniente eurtim nostram dietam Lare 
sitam in parrochia de Beke cum terris arabilibus, pratis, pascuis, nemoribus, piscaluris, uniuersis inribus ac omnibus aliis et singulis 
suis pertinentiis — religiosis personis . . abbatisse et conuentui monasterü de Sterkenrode vendidimus pro septunginta marcis, — 
In cnius rei teslimoninm presentibos litteris sigillum nostrum una cum sigillo viri religiosi . .„ abbatis Hamburnensis qui premissis 
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nostre ac bone memorie Johannis, militis domini de Arberg, filii nostri, cum consensu heredum nostrorum 
et consilio castellanorum nostrorum proborum virorum, videlieet Rutgeri, Wilhelmi, Antonii de Zoltke, Borchardi, 
Gozuini, Wolteri Stecke, fratrum, Gerhardi Hagen, Henrici et Wennemari de Mege fratrum, et religuorum, domos 
de nouo constructas et de cetero construendas et sitas in libero dominio nostro dieto Biuanc dedimus et assigna- 
uimus eeclesie in Starckenrede in subsidium, quia pauper et modiea est, ut incole enrundem secundum morem 
fidelium sine aliquo successorum nostrorum preiudicio requirant in eadem ecclesiastica saeramenta. In cuius rei 
testimonium sigillum nostrum una cum sigillo dietorum castellanorum presentibus est appensum. 
Datum anno d. M.CC.LXXXL, in die purificationis gloriose virginis Marie. 


760. Johann v. Bedburg und Johann v. Mofberg ftellen Bürgfchaft, daß vie noch minderjährigen Brüder 
des Letzteren die tauſchweiſe Weberlaffung des Girevenforftes an das Deutichordensbaus zu Gürath 
genehmigen werben. — 1281, ven 19. Februar, 


Nos Johannes de Beddebüre, et Johannes de Moylberg, filius quondam domini Fryderici de Ryferscheit 
militis, presentibus recognoscimus et publice profitemur, quod ad amputandam omnem questionis materiam, si 
qua ex parte Äiliorum fratris mei Johannis de Beddebüre, videlicet fratrum meorum Johannis de Moylberg 
predieti,' qui adhuc ad annos nondum peruenerunt, commendatori et fratribus domus theutonice in Judenrode 
occasione permutationis facte a me Johanne de Beddebure de rubo seu foresta quondam mea dieta Greuenvorst, 
sita apud Jüdenrode in terminis parrochie de Beddebüre, moueri posset, nos constituimus fideiussores de hoc, 
quod cum predieti pueri ad annos discretionis peruenerint, dietam permutationem ratam habeant et gratam per 
omnia bona fide procurabimus cum effectu. In euius rei testimonium presentes litteras predietis commendatori et 
fratribus sigillis nostris dedimus communitas. 

Actum et d. anno d. Millesimo ducentesimo octogesimo primo, feria quinta post dominicam qua cantatur 
Inuocauit, Presentibus Johanne dicto Prynzel milite, Syberto de Howeschilt, Gerardo dieto Schorensteyn, Adam 
filio Ade militis dieti de Boyren, domino Johanne presbitero commendatore de Jüdenrode, fratre Hermanno de 
Ryele commendatore domus Coloniensis, fratre Hermanno de Kolne, et aliis quampluribus fidedignis. 


761. König Rudolf J. empfiehlt vem Herm v. Walfenburg vie Abtei Burtſcheid zu beſchützen. — 
1282, den 29. Mär;. 


Rudoifus dei gratia Romanorum rex semper augustus nobili viro, fideli suo, .. domino de Valkenburg 
gratiam suam et omne bonum, Tranquillitatem et commodunı venerabilis monasterii sanetimonialium in Porcheto 
prope Aquis cystereiensis ordinis, quod ab inclitis predecessoribus nostris et imperii Jinoseitur esse fundatum, ex 
animo diligentes, idem monasterium cum bonis suis omnibus tibi committimus defensandum, industri fidelitati tue 
mandantes, quatinus predietum monasterium et personas in eo altissimo famulantes in statu suo pacifico contra 


interfuit, necnon predicti nobilis viri Wil. de Hurne ac Katerine domine de Arberg est appensum, His autem inlerfuerunt Burg- 
hardus dietus Stecke index apud Beke, Herimannus dietus Rumbliakes subindex, Gerardus miles de Vunderen, Rutgerus de Horst, 
Philippus et Wilhelmus fratres filii burgrauii de Holthbe, Rutgerus Alius Philippi militis de Holthe, Herwicus de Bule, Sybertus de 
Monte, Henriens de Hagfort, Theoderieus dietus sperlink, Wilhelmus de Stochem, Gerardus dietus Hagene et alii quamplures, 

Acta sunt hee anno d. M. CC. oetuagesimo secundo, feria quinta post festum resurrectionis domiti. 

Graf Theoderich v. Eleve verzichtete auf alle Rechte oder Anfprüde an viefem Hofe mit Urkunde d. d. M.CC.LXXX. quarte, 
in vigilie Barnabe,, in castro Drafwinkele, worin ald Zeugen aufgeführt find: dominus Wolterus Stekke miles, d. Armnoldus de 
Goterswic, Bernardus miles de Strunkede, Theodericus miles de Vunderen, Theodericus miles de Murmete, Burgardus. — ! dier 
nah waren Job. v. Bedburg und Friedrich v. Reiferſcheid Gebrüder, Johann v. Molberg war ein Sohn des Lehteren und für 
deſſen minderjäprige Brüver, Bettern des Erfteren, galt vie Bürgſchaft. 


U. u. 57 
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iniuriatores quoslibet auetoritate regia (uearis, non permittens eisdem in bonis vel hominibus aliquem iniuriari vel 
violentiam irrogari. 


Datum Oppenheim, IIII. kal. Aprilis, indietione X. anno d. M.CC.LXXXIL, regni vero nostri anno IX, 


762. Hermann Spiegel gelobt das von Erzbifchof Sifrid v. Cöln ihm anvertraute Schloß Krodenburg 


auf Gefinnen wieder auszuliefern, obne Anfpruch megen Schäden und Koften. — 1282, tm 
28, April. 


Ego Hermannus dietus Speculum notum facio uniuersis, quod licet reuerendus pater et dominus meus Sifridu 
archiepiscopus Coloniensis castrum suum Äruchenberg michi custodiendum commiserit, tamen ad requisitionem 
ipsius vel ecclesie Coloniensis, dum voluerint, ipsis restituam dietum castrum, nee ratione huiusmodi commissionis 
ulla ab eodem domino archiepiscopo vel ecclesia Coloniensi dampna repetam vel expensas. 

Datum Werle, anno d. M. CC. LXXX secundo, IIII. Kal. Maii. 


763. Iheoderih, Herr v. Meurs bekundet, daß Ritter Wolter genannt Wide und vdeffen Gattin ven von 


der Abtei Gladbad erworbenen Hof zu (Hoch- Nieder) Halen ver Abtei Camp geſchenkt. — 
1282, im Mai, 


Uniuersis presentes litteras inspecturis. Theodericus dominus de Morse notum esse cupimus tam presentibus quam 
futuris, quod constituti coram nobis necnon etcoram iudice et scabinis in Morse fidelis noster Wolterus dietus 
Wiche miles et Elyzabelh ipsius uxor, de temporalibus, prout luce clarius patuit, eterna sibi comparare cupientes, 
bona sua in //alen, curtem videlicet cum omnibus suis attinentiis, quorum bonorum et cuius curlis proprietatem 
a venerabilibus viris abbate et conuentu de Gladebach ordinis s. Benedieti comparasse dinoscuntur, contulerunt ia 
Elemosinam pure propter deum religiosis viris abbati et conuentui monasterii Campensis cisterciensis ordinis, & 
iure quo ipsi eadem bona ipsamgue curtem tenuisse dinoscuntur, per modum liberi allodii in perpetuum possidenda. 
In cuius rei testimonium presentes litteras super premissa donatione confectas ad petitionem predietorum Wolter 
et uxoris eius memoratis abbati et conuentui Campensi nostro sigillo dedimns sigillatas. 

Actum et datum in mense Maio, anno d. M.CC.LXXX. IL 


764. Graf Th. v. Cleve bekundet, daß die Wittwe und Kinder Jacobs v. Pelven ihre Grbpachteredt an 
dem Hofe Kaldenhoven zu Götterswid der Abtei Camp zurüdgeftell. — 1282, den 18. Juni. 


Th. comes Clewensis uniuersis presentes litteras inspecturis in perpetuum. Constituti coram iudicio nostro 
apud Goferswich Hadewigis de Merem, Nicholaus et Jacobus filii, Hadewigis, Jutta et Margareta filie ipsius, 
recognouerunt, quod ipsi pro graui debitorum necessitate omne ius quod habebant vel habere videbantur in curie 
de Kaldenkouen, quam videlicet curtem Jacobus de Pelden quondam ipsius Hadewigis maritus ad annuam 
pensionem XVIII denariorum coloniensium ab ecelesia Campensi tenuisse dieitur, vendiderunt abbati et conuentui 
ipsius ecelesie Campensis pro octo marcis colon. denariorum, sibi ut fatebantur numeratis et jam in integrum 
persolutis; resignantes eandem curtem in manus ipsorum abbatis et conuentus. — Verum quia huiusmodi resignaüe 
ex parte Jacobi, Jutte et Margarete sororum ipsius, predietorum, minus firma visa est eo quod minores annis 
essent, Adolfus de Ukinghen, Wenemarus de Glinde, milites, Nicholaus de Pelden, Wiricus de Hambroke, 
Rutgherus Tetgher et Jacobus dietus Dole sese constituerunt predictis abbati et conuentui fideiussores, singul 
in solidum obligati ad hoc, guod quam cito predicti tres pueri ad legitimam etatem peruenerint, predicio 
renunciabunt iuri, alioguin iidem fideiussores ex parte dietorum abbatis et eonuentus moniti Xanchis imtrabunt ad 
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iacendum, inda non exituri donec ipsis abbati et conuentui super tali defectu fuerit satisfaetum. In euius rei 
testimonium ad petitionem Hadewigis et puerorum eins, neenon et supradietorum fideinssorum presens scriptum 
cum nostro sigillo fecimus communiri. 

Datum XIIII. kal. Juli, anno d. M. CO. LXXX. secundo, 


765. König Rudolf I. verſchiebt die Entſcheidung feiner Streitfrage mit dem Grafen R. v. Geldern megen 
Duisburg bis zum nächſten Chriftfefte, bis wohin aber der Graf ibm Dienft zu feiften habe, — 1282, 
den 19. Juni. ' 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri imperii Romani fidelibus presentes 
litteras inspeeturis gratiam suam et omne bonum. Spectabilem virum A. comitem Gelrie, dilectum fidelem 
nostrum, ob sue fidei puritatem singularis fauoris dulcedine prosequentes, questionem quam habemus contra eum 
super oppido Duseburg et suis attinentüs, usque ad festum natiuitatis dominice proxime nunc futurum duximus 
suspendendam, et idem comes obinde tenebitur medio tempore nobis in expensis nostris suum seruitium impartiri; 
ita tamen, quod completo predicto termino ipsa questio nobis in prefato oppido competens in illo statu in quo 
prius fuerat debeat permanere, nisi prefatus comes Gelrie medio tempore suis gratis obsequiis apud nos meruerit 
ampliori gratia preueniri. In euius rei testimonium presens scriptum sigillo nostro fecimus communiri, 

Datum Wormatie, XII. kal. Juli, indictione X., regni nostri anno IX, 


766. Biihof E. v. Münfter verbindet fih mit Erzbiſchof Sifriv v. Cöln gegen den Herrn v. ver Lippe. 
— 1282, den 20. Juni. 


Nos E. dei gratia Monasteriensis episcopus omnibus presentia visuris notum facimus, quod nos in auxilium 
reuerendi patris domini nostri Syffridi s. Coloniensis ecelesie archiepiscopi veniemus contra illum de Zippia, suum 
et ecclesie sue aduersarium, et ab ipso non recedemus, nisi habitis treugis siue compositione, quod nos promisimus 
fide data. Verum eontra dominum Conradum Osnaburgensem episcopum, d. Oltonem Paderbornensem electum, et 
Fredericum de Reylberg comitem, fratres, nostros consanguineos, nichil faciemns,, nisi contra ecelesiam nostram 
aliquid attemptauerint. 

Datum XIL kal. Julü, anno d. M. CC. octuagesimo secundo. 


767. Dito v. Eberftein und Bernard v. Bradel geloben dem Erzbifhofe Sifriv v. Cöln, veffen Gegnern, 
den Bifchöfen v. Osnabrück u. Paderborn, dem Grafen v. Rittberg u. dem Herrn v. der Lippe 
feinen Beiftand leiften zu wollen. — 1282, ven 1. Juli. 


Nos Ollo comes de Euerstein, et Bernardus dominus de Brakele, notum facimus uniuersis et presentibus 
publice protestamur, quod reuerendo patri domino Sifrido s. Coloniensis ecelesie archiepiscopo ſide prius prestita 
corporali et postmodum interposito iuramento promisimus et promittimus, quod vemerabiles patres dominum 
Conradum episcopum Osnaburgensem, et dominum Otionem electum Paderburnensem, Fredericum comitem de 
Ritberg, Simonem de Lippia, viros nobiles, et quoseumque alios quos contingit guerra seu dissensio, que ‚est inter 
eos ex una parte, et dominum archiepiscopum Coloniensem predictum ex altera, non iuvabimus nee promouebimus 
contra prefatum dominum archiepiscopum aut .. suos, nec aliquis illorum, qui nobiseum et de familia nostra 


' Aus Redinghovens Samml. II. fol. 12. — Mit Urkunde vom nämligen Tage und Orte verfhob K. Rudolf ebenfalls die 
Entfeivung der Streitfrage wegen des Schloffes und der Stadt Rimmwegen auf fünf Jahre. Kremer alar. Beitr. IIL 347. 
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fuit in obsidione Sallkotiken, inuabit eos auxilio seu consilio, omni fraude et dolo penitus exclusis, guerra siue 
dissensione durantibus memoratis. Illi etiam qui nobiscum sunt et fuerunt in huiusmodi obsidione, premissa 
omnia promiserunt fide data et interposito iuramento corporali. In cuius rei testimonium nos Otto comes de 
Euerstein pro nobis et nobili viro Bernardo de Brakele, sororio nostro, sigillum nostrum presentibus daximus 
apponendum. Et ego Bernardus dominus de Brakele sigillo predieti comitis sororii mei sum contentus. 
Datum Saltkofthen, anno d. M. CC. LXXX. secundo, in oetaua b. Johannis baptiste, 


768. Die Stadt Gefede hulvigt dem Erzbiſchofe Sifrid v. Cöln als ihrem einzigen Herrn. — 1282, 
ven 2, Juli, 


Nos consules et uniuersitas oppidanorum in Geyseke notum facimus uniuersis et presentibus profestamur, 
quod reuerendo patri domino Sifrido s. Coloniensts ecclesie archiepiscopo et ecclesie Coloniensi fidelitatem fecimus 
et facimus, ita quod ab hac hora inantea ipsi domine archiepiscopo et ecclesie Coloniensi adherebimus et obedie- 
mus tamquam unico domino ut fideles, nec aliquem alium quam archiepiscopum Coloniensem pro domino 
admittemus, (Que omnia fide prestita corporali et postmodum tactis reliquiis et iuramento interposito promisimus 
et promittimus inuiolabiliter obseruare. In cuius rei testimonium sigillum opidi nostri presentibus litteris duximus 
apponendum. 

Datum anno d. M.CC.LXXX. secundo, in die bb. Processi et Martiniani martirum. 


769. Graf Godfrid v. Sayn ſchiedsrichtet zwiſchen den Grafen v. Geldern und Cleve, hauptſächlich wegen 
der feindlichen Angriffe der Emmericher vor Kalkar und Mehr. — 1282, den 6. September. 


Nos Godefridus comes Seynensis super discordiis et questionibus inter viros nobiles Reynaldum comitem 
Gelrie et ducem Zymburgensem ex una parte, T’keodericum comitem et dominam Aleidim iuniorem comitissam 
clivensem ac T'heodericum prepositum ‚ranclensem ex altera, de nouo ortis et in posterum oriendis, de quibus in 
nos compromissum existit, nostrum dietum pronunciamus in hune modum, dicendo primo, captiuos ex utraque 
parte captos esse liberos et absolutos, hoc adhibito, quod expense captiuorum infra treugas ab illis qui cos 
captiuarunt persoluentur, illorum vero expense, qui extra treugas capti existebant, ab ipsis captiuis persoluentur. 
Item dieimus, quod omnia dampna illata omnibus in Aalker, et hominibus prepositi xanctensis apud Mere, ac 
hominibus comitis cliuensis ab illis de Embrica a Jie Jdominica ante natiuitatem b. Marie ad quindenam ipsis 
hominibus integre restaurari debeant et resarciri a ciuibus in Embrica supradietis, et similiter ea, que dieti ciues 
Empbricenses preposito xanetensi in domo sua apud Mere abstulerunt, reddent, et destructionem domus ipsius 
prepositi reparari facient et cam reduei ad illum valorem in quo ipsam inuenerunt infra quindenam supradictam, 
tali apposita conditione, quod ea que dicti eiues in Embrica de ablatis non habuerint in parata pecunia, persoluent 
superposita et data dictis hominibus quantitate aliquali; insuper iurabunt index Embrieensis et sex fledigni, quos 
ad hoc assumpserit, quod illa quantitate superposita et data hominibus comitis, comitisse et prepositi predictorum, 
quod ipsi preposito de dampnis ipsis ablatis ab eisdem ciuibus tam in destructione domus ipsins prepositi, quam 
in ceteris dampnis per omnia sit satisfactum et solutum. Item dieimus, quod Waytsardus super eo, quod incendium 
apud Altinis factum non fecerit nec per amicos suos aliquos fieri procurauerit consilio vel facto, si voluerit se 
poterit per iuramentum expurgare. Item dieimus de homine prepositi xanctensis apud Embricam capto et 
fugiente super cimiterium, si ex iussu scabinorum eimiterium exiuit, et sub illa eonditione vulneratus fuerit, 
competens emenda sibi fieri debeat et exhiberi. Item dieimus, quod vina comitisse cliuensi maiori ablata ab illis 
de Embrica in eo valore, quo tempore ablationis existebant, infra summam sexaginta marcarum in festo b. 
Martini hyemalis nune instante debeant persolui a cinibus antedietis, et simili modo vina illis de Embrica a 
eomite eliuensi ablata persolui infra summam quinquaginta marcarum in festo b. Martini supradicto; ita videlicet 
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quod valor utriusque vini ab utraque parte iuramento unius famuli bone nationis debeat comprobari, et comprobans 
a parte illorum de Enmbrica de ipsorum existat ciuitate. Item dicimus, quod siquid pretermissum fuerit de 
hominibus comitis cliuensis apud Embricam in opidanis receptis, occasione quorum vina illorum de Embrica 
existebant ipsis ablata, et de eis que inde aceiderunt, hoc adimplebitur iuxta dietum et arbitrium dominorum de 
Brunchorst, Wilhelmi Doys, Th. de Monemento, et Lusonis de Honepul; et si umnes huiusmodi pronuntiationi 
interesse non poterunt, tres eorum habebunt potestatem ipsum dictum seu arbitrium proferendi. Item dieimus, 
quod ratione hominis ab illis de Embrica apud Kalker interfeeti titulo emende tredeeim marce et UII solidi 
persolui debeant ab illis de Embrica amieis ipsius hominis interfeeti. Item Jdieimus de ablatis et dampnis eiuium 
Embricensium a parte comitis et eomitisse cliuensis ac prepositi xanctensis, quod iudex eorum superposita aliquali 
quantitate et data eisdem iurabit cum sex fidedignis, sicut superius est expressum, quod illa quantitate superposita 
et data illis de Embrica satisfactum sit et solutum. Item dieimus quod domina Margaretha dieta de Nuendorp in 
possessione bonorum suorum permanere debeat ulterius sicut hucusque permansit, nisi per ias ab ipsorum possessione 
fuerit eiecta. Item de piscatura predicte domine, que in worpe appellatur, compromitti volumus in dominum Nycho- 
laum dietum T'engenagel, et dominum Genekinum de Ossenbrine, milites, ut ipsi de iure discutiant et ipsamı piscariam 
adiudicent illi, cui de iure fuerit adiudicanda. Item dieimus, quod iudex et eius seabini Embricenses hoc suo firma- 
bunt iuramento, quod illo tempore quo armata manu ad villam Mere et ante opidum Kalker equitauerunt, omnino 
nichil ipsis constitit de aliquibus treugis inter eos et comitem eliuensem ordinatis. Item dieimus, quod pro illo 
forefacto et excessu quod ciues Embricenses ante opidum Kalker et Mere treugis durantibus manu armata venire 
presumpserunt, ratione emende et satisfactionis in natiuitatis octaua b, Marie apud Cliue sex milites mittentur, 
ibidem mansuri, quousque nos comes Seynensis eis dedimus licentiam recedendi, Item de hominibus eomitis et 
comitisse cliuensis maioris ante opidum Kalker vulneratis et corum lesionis qualitate dominus de Genyp et dominus 
Gerlacus de Aferkem, quos ad hoc deputauimus, discernent et rationabiliter ordinabunt emendam ipsis faciendam; 
et si in eo concordare nequiuerint, quiequid nos ratione emende ipsis vulneratis exhibende faciendum duxerimus, 
pro rato erit obseruandum, Item dieimus, quod nullus hominum comitis clivensis euiuscungue condieionis existat, 
aut vice versa comitis Gelrensis in terra predietorum comitun spolium, panditiones seu inpignorationes aut 
hominum captiones perpetrabit, iudice non requisito, sub cuius oficio iniuria vel violentia fit, aut illis sex non 
requisitis, quorum arbitrio omnis questio inter predictos dominos et eorum homines suborta vel adhuc suborienda 
deponi debet et terminari, videlicet domino Euerhardo de Hüsen, d. Th. de Monement, et d. Gerlaco de Merhem, 
pro parte comitis eliuensis, et domino de Genyp, d. Wilhelmo Doys, et d. Ottone Bozre, pro parte comitis 
Gelrensis deputatis. Quod si huiusmodi excessus ab aliquo presumptuose fuerint attemptati, personis predictis 
non requisitis, ille comes, ex parte cuius excessum fuerit, illum excessum plenarie faciet restaurari. Et si 
delinguens tante potentie existeret quod ad faetionem emende ab altero comitum predictorum induci non valeret, 
alter alteri ad monitionem ipsius assistet et auxilium prestabit in compellendo delinquentem ad emendam debitam 
faciendam de excessibus perpetratis. Item dJieimus, quod quilibet istorum comitum ab altero securus erit in 
persona et rebus, et de castris suis, opidis et munitionibus, nisi alter alteri dedixerit et diffidauerit ad spacium 
quatuor septimanarum antea per literas suas patentes. Et ut huiusmodi  dietis nostris et arbitrio maior fides 
adhibeatur, et ad maiorem obseruantiam eorundem sigillum nostrum una cum sigillo viri nobilis eomitis Gelrensis 
presentibus duximus apponendum. 
Anno d. M.CC.LXXX secundo, dominica proxima ante natiuitatem b, Marie. 


770. König Rudolph 1. fordert die Dienft: und Lebenleute des Stifts und die Bürger v. Eſſen auf, vier 
von ihm u. dem Erzbiſchofe v. Cöln erwählte Männer darüber zu unterrichten, wen vie Vogtei und 
das hohe Gericht von Eſſen zuſtehe. — (1282), ven 20, September, 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis ministerialibus et vasallis eeclesie Assindensis, 
necenon consulibus et ciuibus uninersis oppidi Assindensis, dilectis suis fidelibus, gratiam suam et omne bonum. 
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Tot et tantis hactenus negotiorum oneribus fuimus fatigati, quod reformationi Assindensis ecelesie, euius status 
varia calamitate deforuit, nequaquam iuxta feruens desiderium mentis nostre intendere valebamus. Verum cum 
iam curarum abieeto pondere et a diuersis liberati laboribus, quibus noctes insompnes produximus pro reipublice 
bono statu, reformatis deformibus, ad pacem reduxerimus uniuersa, sie quod collapsum statum Assindensis 
ecelesie poterimus et velimus procul dubio remediabiliter reparare, fidelitatem vestram rogamus et hortamur 
plenissime cum affectu, quatinus ad hoc vos dirigere studeatis, quod quatuor persone, in quas cum venerabili 
Coloniensi archiepiseopo, prenope nostro dileeto, concorditer et amice comuenimus, tam super aduocatia Assindensi 
quam alte iudicio ipsius oppidi, quod ipse archiepiscopus asserit sue ecelesie specialiter attlinere, et quod eedem 
porsone usque ad finem cause in sua potestate tenebunt, per vos inuenire valeant lucidam veritatem, cui tam 
aduocatia quanı iudieium de iure dabeant attinere. 
Datum Bobardie, XII. kal. Octobris, regni nostri anno IX. 


771. Gerard, Edelherr v. Dyd, verfauft zweien Schweftern v. Wevelinghoven, Stiftsfräulein zu ft. Cärilien 
in Göln, einen Hof zu Vinkenputz. — 1282, ven 20. November, 


Nos Gerhardus, Nobilis vir, dominus de Dicka, notum facimus uniuersis, quod nos curtim et aream cum 
terris arabilibus et pratis, dictis curti et aree attinentibus, iacentia et consistentia apud Busche, ' que in uniuerso 
ascendunt ad centum iurnales, que nostra et dominorum de Dicka predecessorum nostrorum, quibus succedimus in 
bonis, sunt et fuerunt purum et verum allodium, vendidimus et vendimus Aleidi et Irmengardi thesaurarie, sororibus, 
puellis de Weuelinchouen, canonieis secularis ecelesie s. Cecilie Coloniensis, ab eisdem puellis seu ab illo vel ab 
illis, in quem seu in quos ipse seu altera ipsarum bona predicta quocungue titulo duxerint vel duxerit transferenda, 
iure hereditario tenenda, possidenda et habenda pro pretio octuaginta marcarum Colon, denariorum nobis ab eisdem 
sororibus numeratis,' traditis et solutis, — Insuper renunciamus exceptioni pecunie non tradite, non solute, 
nouarum constitutionum, exceptioni doli, et omni iuris auxilio, quod nobis contra premissa posset quomodolibe 
suffragari. Nos etiam Sophia uxor dieti Gerardi legitima, et Henricus de Dicka canonicus ecclesie s. Gereonis 
Colon., et Ludolfus de Dicka, fratres dieti Gerardi, iuri si quod nobis vel alicui nostrum in dietis bonis competi 
vel competere poterat quoquomodo, ad manus diefarum sororum renunciamus et effestucamus per presentes. — 

Datum et actum XI. kal. Decembris, anno d. M. CC. octuagesimo secundo, 


772. König Ruvolf I. bejtätigt den von der Stadt Neuß veranlaßten Ausſpruch des Reichsbofes, daß kein 
Bürger einer vollfreien Stadt von dem Landesherrn vor ein auswärtiges Gericht gezogen werden 
dürfe, fo lange dieſer nicht im beſondern Falle durch richterlihen Spruch dazu ermächtigt worden. — 
1282, ven 4. Dezember. 


Nos Kudolphus dei gratia Romanorum rex semper augustus ad uniuersorum tam presentium quam futurorum 
notitiam volumus peruenire, quod coram nobis in die b. Barbare virginis apud Cihenheim pro tribunali sedentibus 
ad instantiam dilecti fidelis nostri Conrad dieti Aleyere ciuis Nussiensis, per generalem sententiam venerabiliun 
Argentinensis et C. Tullensis episcoporum, prineipum nostrorum, ac aliorum nobilium et imperii fidelium, qui 
fuere presentes, requisitum extitit et obtentum: quod, si aliquis princeps ecelesiasticus vel prelatus, de capituli 
sui consensu, aliquam eiuitatem suam vel opidum libertauerit et ciuibus eiusdem ciuitatis vel opidi plene ius 
dederit libertatis, idem princeps aut prelatus, vel aliquis suo nomine, ciues ipsos contra libertatem illam, que 
longis temporibus pacifice sunt gauisi, vel aliquis talis prineipis vel prelati successor non possit et debeat extra 


ı Sept Binfenpug genannt (in der Bürgermeifterei Stommelen), fagt eine alte Auffhrift auf ver Rüdfeite der Urkunde. — 
? Aus dem Privilegienbub ver Stadt Neuß fol. 94. 
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einitatem ad iudiecium trahere vel etiam euocare, nisi rationabilis causa subesset et hoc idem princeps aut prelatus 
indieiario ordine contra ciues per legitimam sententiam obtineat; quam sententiam utpote rite latam tenore 
presentium approbantes, ipsam volumus inuiolabiliter obseruari. In cuius rei testimonium presens seriptum 
maiestatis nostre sigillo iussimus communiri. 
Datum loco et die predictis, anno d. Millesimo ducentesimo octuagesimo secundo, Regni vero nostri 
anno decimo. 


773. Gerard, Here v. Oye, erklärt fein gleihnamiges Schloß zum Dffenbaus des Grafen Theoderich v. 
Gleve, ohne deſſen Zuftimmung er es nicht veräußern wolle. — 1282, den 7. Dezember. 


Ego Gerardus dominus de Oye uniuersis presens scriptum visuris et audituris notum facio, quod manifeste 
recognosco et fateor, domum meam, videlicet castrum de Oye, esse Iygiam domum, quol vulgariter Ledeyehuse 
dieitur, nobilis viri domini mei Tiheoderici comitis Ciyuensis contra quoslibet, preterguam contra imperium 
Romanum, Preterea recognoscimus et promittimus per presentes, quod predictam domum neque vendemus 
neque titulo pignoris exponemus sine voluntate et consensu domini mei supradicti. In cuins rei euidens testimoniam 
presentem litteram meo sigillo feci sigillari et ad petitionem meam Wilhelmus dominus de Brunchorst, dominus 
Henricus de Wilre avuneulus meus, Wilhelmus dietus Dows et Wolterus de Sülen, milites, consanguinei mei, in 
premissorum testimonium etiam sigilla sua presentibus appenderunt. 

Datum anno d. M.CC.LXXX. secundo, in crastino Nycholai episcopi. 


774. Theoderich, Edelherr v. Hadenbroid, verkauft dem Deutfchordenshaufe zu Cöln ven Hof Rode im 
Kirchfpiel Auenbeim mit allem Zugebör u. dem abmechfelnden Patronat. — 1282, ven 12. Dezember. 


Uniuersis presentes litteras inspecturis Theodericus, wir nobilis, dominus de Brüyche, miles, Agnes mater 
eius, Walramus, Adolfus fratres eiusdem, Aleidis, Adela, Agnes et Sophia sorores, liberi et heredes diete Agnetis 
et eius mariti quondam domini de Brüychge, notum facimas, quod nos de consensu et voluntafe nostra communi 
eurtem nostram, iure proprietatis et allodii ad nos spectantem, dietam Aode, sitam in parrochia Owenheim, cum 
omnibus suis pertinentiis — ad iustam mensuram iurnalium, mansorum et quantitatem denariorum, maldrorum 
siliginis et pullorum annuoram censuum habendam et computandam, ita tamen quod curtis predieta non mensu- 
retur, cui curti attinent et atlinere dinoseuntur tres mansi et dimidius terre arabilis vel circa, quemlibet iurnalem 
pro quindeeim solidis, insuper et decimam octo mansorum eidem curti attinentium, decimam cuiuslibet mansi pro 
quindeeim mareis, cum iure patronatus quod eisdem bonis attinet pro quarta vicissitudine presentandi, marcam 
census annui pro duodecim marcis, maldrum siliginis pro duabus marcis, pullum censualem pro decem et octo 
denariis colon., decima minuta diete curtis inelusa, . . commendatori domus theutonice et fratribus s. Kalerine 
Colonie vendidimus pro quadringentis mareis et decem et octo mareis Coloniensium denar. iuxta mensuram, 
numerum et quantitatem premissorum, quam pecuniam dieti commendator et fratres nobis numerauerunt, tradiderunt, 
statuentes dietis commendatori et fratribus fideiussores, videlicet Wolterum Jdietum Stecke, nobilem, Henricum de 
Büdberg, milites, Giselbertum de Heuele militem, Rigwinum de Büdberg, Albertum Zoybbe, Henricum Vlecke 
fratres, et Johannem de Benrode. — In euius rei testimonium presentes litteras sigillis nostri Th, domini predieti, 
Johannis de Bedbüre, nobilis, Conradi de Eluernelde, Wolteri Jieti Steckin, Henriei de Büdberg, militum, 
fideiussorum predictorum sigillatas, eisdem commendatori et fratribus dedimus et donamus. Et nus fideiussores — 
sigilla nostra apposuimus, renunciantes pro nobis epistole diui Adriani, auctentico nouo iure, ei omni auxilio juris 
ejuilis, eanonicique, quod nobis contra hoc posset alignatenus sußragari. 

D. sabbato post festum b. Nicolai, anno d. M.CC.LXXX secundo, 
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775. Tb., Herr v. Heinsberg, und veffen Gemahlin Johanna entlaffen ven, dem Norbertinerftifte verkauf: 
ten Hof zu Lafelt aus dem Lehensverbande. — 1282, 


In nomine domini amen. Ne ea que geruntur in tempore, simul labente tempore a memoria hominum 
elabantur, perhennari debent voce testium et fideli aminiculo seripturarum. Hinc est quod nos 7%., nobilis, 
dominus de Heynsberg, et domina Johanna collateralis nostra, uniuersis presentem paginam visuris seu audituris 
duximus significandum, quod Godefridus, miles, dietus /uschus et Heilsvindis uxor eius, nostri fideles, inter eeiera 
bona, que de consensu omnium heredum suorum vendiderunt ecclesie sororum in Zeynsberg, videlicet curiam suam 
in Lafell cum centum quatuordeeim iurnalibus terre arabilis et cum omnibus iuribus ad eandem curiam spectantibes, 
specialiter quedam bona, que quondam fuerant cuiusdam Gerardi dieti Vegge, que a nobis in feodo tenebant, de 
nostro consensu et libera voluntate vendiderunt ecclesie supradicte, iure proprietatis perpetuo possidenda. Nos 
vero utilitati et paei antediete ecelesie summopere intendentes, ne quis heredum nostrorum aut suecessorum au 
etiam ipsorum heredum, quorum omnium consensus ut supradietum est huie facto afluit, sepefatam ecelesiam 
inpetere valeat vel grauare, ad petitionem iam dietorum G, et H, prelibata bona denunciamus exnune in posterum 
ab omni iure feodali libera et exempta. In cuius rei testimonium et robur perpetuum presentem cartam sigillis 
nostris, una cum sigillo domini Anselmi decani capituli Suestrensis, quo idem Godefridus, quia proprium sigillum 
non habuit, tanguanı suo usus est, duximus roborandam. Testes huius facti sunt dommus Henricus filius noster, ! 
Johannes eanonicus de Udelenberge, Johannes seriptor, Arnoldus de Scafusen, Arnoldus physicus, sacerdotes & 
canonici in Heynsberg, Gisilbertus miles et Philippus de Effelt, germani sepedicti G., Ruthgerus et Godefridus 
filii ipsius, Hermannus de piscina, Iwanus de Lunenbruch, et alii quamplures fidedigni. 

Acta sunt autem hec anno dom. incarnationis Millesimo ducentesimo ociogesimo secundo. 


776, Graf Otto v. Eberftein erklärt fib zum Lebensmann des Erzbiſchofs Sifriv v. Cöln, welcher ihm 
dafür 200 Mark zugefagt u. bis zu deren Auszahlung 20 Mark Renten zu Salzkotten angewieſen 
— 1252, ven 3. Januar. 


Nos Otto de Euerstein, eomes, notum facimus uniuersis, quod cum reuerendus pater dominus noster Sifridus 
archiepiscopus Coloniensis nos suum fecerit fidelem et vasallum, et propter hoc nobis dare promiserit Jucenias 
marcas denariorum, assignans nobis viginti marcarım redditus apud Salikotlhen singulis annis recipiendos, 
quousque idem dominus archiepiscopus nobis dederit ducentas marcas antedictas; quibus nobis datis et solutis pro 
ipsis Jucentis mareis allodium comparabimus, quod nos et heredes nostri in feodo tenebimus ab ipso domino 
archiepiscopo et ecelesia Coloniensi: nos ipsum dominum archiepiscopum et ecclesiam Coloniensem iuvart 
promittimus contra quoscumque, sicut vasallus et fidelis suum tenetur dominum adiuvare, Preterea, . marescalcum 
Westphalie, qui pro tempore fuerit, similiter iuvabimus et iuvare promittimus, cum nos duxerit requirendos, & 
ipse marescaleus nos iuvabit similiter vice versa. In cuius testimonium sigillum nostrum presentibus duximus 
apponendum. 


Datum Sasati, dominico die post eircameisionem domini, anno d. M. CC. LXXX. secundo. 


777. Erzbiſchof Sifriv v. Cöln verleibt die Einkünfte der Pfarrkirchen zu Divweiler und Geyen ven Yri 
benden des Domcapitels ein. — 1282, ven 3. Februar. 


Sifridus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, ad 
perpetuam rei memoriam. Quanto sincerius karissimos in christo ... prepositum, . . decanum, .. camonicos € 





War 1287 fihon tott, da ver Bater mit Urkunde von viefem Jahre ihm ein Anniverfar im der Kirche des Rorbertineriifis 
fiftete. 


457 





capitulum nostrum ecelesie nostre Colon. diligimus, tanto libentius super hiis, que ipsorum profectum et utilitatem 
respieiunt, fauorem eis beniuolum impartimur, Sane ex parte eorundem nobis fuit humiliter supplicatum, quod 
cum prebendarum suarum redditus et prouentus, quos de bonis suis et possessionibus percipere consueuerunt, 
propter incendia eorundem bonorum, rapinas atque spolia rerum suarum et hostiles inuasiones granes et multiplices 
inimicorum nostrorum et ipsius ecelesie Colon. essent adeo minorati et facti tenues et exiles, quod ex eis nequeant 
commode sustentari; et de Olhwilre et de Geyene ecclesie, in quibus ius optinent patronatus, essent habundantes 
in redditibus et prouentibus, quod redditus et prouentus eosdem, ut eo amplius prebendarum suarum redditus 
augmentarent, presbiteris in eisdem ecclesiis perpetuo seruituris poreione congrua, de qua eommode sustentari et 
episcopalia ac alia incumbentia eis onera supportare valeant, reseruata, prebendis suis deputare auetoritate nostra 
in subsidium dignaremur: Nos eorum in hac parte denotis precibus inelinati, diligenti super hiis tractatu prehabito 
et sollempni, consideratis considerandis et obseruatis obseruandis, de consensu dilecti in christo Conradi prepositi 
Colon., archidyaconi locorum eorundem, duximus indulgendum, ut redJitus et prouentus ipsaram ecelesiarum in 
Othwilre et in Geyene in augmentum prebendarum suarum deputent et conuertant, et quo ad hoc auctoritate 
presentium redditus et prouentns ipsarum ecclesiarum prebendis eisdem incorporamus in perpetuum. Volentes 
presbiteris in dietis ecclesiis perpetuo seruituris congruam et competentem portionem,, unde commode sustentari 
valeant, de redditibus et prouentibus ipsarum ecclesiarum ab ipsis.. Decano et capitulo assignari et deputariz 
ita quod iidem presbiteri hospitalitatem seruare, cathedraticum, iura episcopalia et archidyaconalia, et cetera 
onera atque iura antiqua et noua quacumgue occasione emergentia, que ipsas ecelesias respiciunt, commode valeant 
sustinere. Statuentes etiam auctoritate nostra, quod quandocumque dietas ecelesias exnunc inantea vacare 
contigerit quoquo modo, et si vacant etiam in presenti, quod ydonee persone presententur ad dietas ecclesias 
locorum archidyaconis instituende in eisdem, qui pastoratus prefatarum ecelesiarum optineant, curas earundem 
reeipiant et habeant animarum, ac residentiam in ipsis ecelesiis faciant personalem. In cuius rei testimonium 
presentes litteras sigilli nostri munimine duximus roborandas. 
Datum et actum Colonie, III. nonas Februarii, anno d. Millesimo CC. octuagesimo secundo, 


778. Probft Theoverih von Kanten erflärt feine Burg Kervenheim zum Offenhaus feines Bruders, des 
Grafen Theoverih v. Cleve. — 1282, den 22. Februar. 


Uninersis presens seriptum visuris et audituris nos T’heodericus dei gratia prepositus Xanefensis et archidia- 
conus Colon. notum faeimus per presentes, quod euidenter recognoseimus g$ simplieiter proftemur eastrum nostrum 
in Kertenem esse Iygiam domum, quod vulgariter Zedegehus dieitur, et domum patentem esse domini Theoderiei 
eomitis Cleuensis, fratris nostri predilecti, et heredum suorum contra quoscungue viuentes, et cum eodem castro 
et domo nichil faciemus vel attemptabimus absque dieti fratris nostri voluntate et consensu. In enius rei testi- 
monium et robur presentem litteram prenominato fratri nostro eontulimus sigillo nostro atque sigillis karissime 
matris nostre et domine Aleydıs, maioris comitisse cleuensis, domini Godefridi comitis de Seynen, eonsanguinei 
nostri, et Theoderici domini de Heynsberg, avunculi nostri dilecti, sigillatam ad nostram petitionem. 

A. et d. anno d. M.CC.LXXX secundo, in die cathedre b. Petri apostoli. 


779. Graf Gera v. Die; genehmigt die von Hellwich und Uda zu Horchheim gemachte Schenkung ihrer 
Güter dafelbft an Die Abtei Altenberg, die er als unftattbaft angefochten, weil fie von feinen Linter- 
gebenen ofne feine Zuftimmung gefchehen. — 1282, ven 23. Februar. 

Nos Gerardus comes de Dilse uniuersis presentes litteras inspecturis volumus esse notum, quod cum olim 


Hellewicus et Uda eius uxor, homines nostri de Horschesm, bona sun uniuersa in quibuseungue rebus consistentia, 
que habebant et possidebant ibidem, religiosis viris.. abbati et commentui veleris Montis denatione inter viuos pre 


I. u. 58 
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remedio anime sue contulissent, se et sua ipsi monasterio conferendo, nosque eo quod dieta donatio sine nostro 
eonsensu faeta fuerat, et quia videbatur nobis, quod dicti homines nostri sine consensu nostro huiusmodi donationem, 
eo quod in nostrum dampnam et preiudicium vergebat, minime facere potuissent, eandem donationem impedire 
volentes, post obitum dietorum coniugum manus ad bona extendissemus memorata: nunc ob reuerentiam dei 
omnipotentis et b. virginis matris sue ab huiusmodi proposito desistentes, uniuersa bona predieta abbali et 
eonuentui memoratis remittimus et dimittimus libere per presentes, omni iuri quod in ipsis habebamus penitus 
renunciantes, et dietam donationem ab hominibus nostris predietis prouide factam presentibus ratificantes. In 
euius rei testimonium presentes litteras memoratis abbati et conuentui sigilli nostri munimine tradidimus & 
tradimus roboratas. 

Actum et datum anno d. M.CC. octuagesimo secundo, feria secunda post dominicam qua cantatur Reminiscere, 


780. Godfrid, Herr v. Gehmen, bekennt, daß feine mit Sophia v. Sulen gezeugten Söhne Minifterialm 
der Gölnifchen Kirche fenen. — 1283, den 4. Mai, 


Nouerint uniuersi presentes litteras visuri, quod ego Godefridus Jdominus de Gemene, miles, protesior 
presentibus, quod pueri mei, quos genui de domina Sophia uxore mea sorore 'domini Stephani de Sulen, sun 
ministeriales s. Petri ecelesie Coloniensis, Et in testimonium veritatis nos Stephanus dominus de Sulen, Sueterus 
de Alphem et Winricus de Wisenchorst, milites, appendimus presentibus sigilla nostra, 

Actum anno d. M, CC, uctogesimo tertio, III. Non. Maii, 


781, Erzbiſchof Sifrid v. Cöln und Graf Th. v. Eleve ſchließen ein Bündniß zur gegenfeitigen Hülfe und 
friedlichen Ausföhnung ihrer Angehörigen. — 1283, den 11. Auguft, 


Nos Syfridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, 
et nos Th. comes C/euensis notum facimus uniuersis presens scriptum visuris, quod super mutua assistentia nobis 
inuicem facienda conuenimus et concordauimus in hune modum, ita videlicet, quod nos comes predietus ipsum 
dominum.. archiepiscopum iuvabimus contra quoscumque, domino nostro R. romanorum rege, consanguineis & 
fidelibus nostris duntaxat exceptis. Hoc adiecto, quod si idem dominus . . archiepiscopus contra aliquem consan- 
guineorum vel fidelium nostrorum questionem habuerit, nos huiusmodi consanguineos vel fideles nostros cum 
eodem archiepiscopo concordandi in amicitia vel in iure potestatem habebimus et habemus ab eodem, infra sex 
septimanas, postquam ab ipso domino . . archiepiscopo fuerimus requisti; et si dieti consangninei vel fideles nostri 
in hoc dicto nostro et ordinationi stare et parere noluerint, nos extunc eidem Jomino , . archiepiscopo assistemus 
eontra ipsos; simili modo, si nos contra aliquem consanguineorum vel fidelium ipsius domini archiepiscopi questionem 
habuerimus, ipse dominus . . archiepiscopus suos consanguineos vel fideles nobiscum concordandi in amicitia vel 
in iare infra sex septimanas, postquam a nobis fuerit requisitus, potestatem habebit a nobis et habet, et si diei 
eonsanguinei vel fideles sui in hoc dieto suo vel ordinationi stare vel parere noluerint, extune idem dominus .. 
archiepiscopus nobis assistere tenebitur contra ipsos. Hec autem omnia et singula nos .. archiepiscopus et . . comes 
predicti promisimus fide data et promittimus inuiolabiliter obseruare, et ad hec nos tenore presentium obligamus, 
sigilla nostra presentibus litteris in testimonium et robur premissorum apponi facientes, 

Actum et datum Nussie, anno d. M. CC. LXXX. IN, in crastino Laurentii. 


782. Reinald, Graf v. Gelvern u. Herzog v. Limburg, gibt Schloß u. Stadt Waſſenberg dem Erzbiſchef 
Sifrid v. Cöln für 83000 Mark zu Pfand, und verkündet fih mit demfelben gegen den Herzog v. 
Brabant, welcher in Limburg, fein Erbe, eingefallen. — 1283, ven 22. September. 


Nos Reynaldus comes Gelrensis, dux Lymburgensis notum esse volumus uniuersis, quod cum inter venerabilem 
patrem dominum nostrum Sifridum s. Coloniensis ecelesie archiepiscopum ex parte una, et nos ex altera, super 


459 
eastro Wassenberg et bonis aliis questio verteretur, que idem archiepiscopus per mortem ducisse Lymburgensis 
ad ecelesiam Coloniensem dicebat deuoluta; tandem inter ipsum et nos taliter extitit concordatum, quod ipse 
archiepiscopus nos de ipso castro Wassenberg et omnibus aliis bonis terre Lymburgensis, que ipse ad ecelesiam 
Coloniensem dicebat pertinere hereditarie, infeodauit, nosque propter hoc castrum et oppidum Wassenbergense, 
cum vasallis, ministerialibus, pascuis, pratis, saltibus, nemoribus, aquarum deeursibus et omnibus aliis pertinentiis 
suis dieto domino nostro obligauimus titulo pignoris pro oeto milibus marcaram legalium Coloniensium denariorum, 
pro qua summa nos dietum castrum et oppidum, cum vasallis, ministerialibus, pascuis, pratis, nemoribus, saltibus, 
aquarum decursibus et omnibus pertinentüs suis, aut aliquis consanguineorum nostrorum, videlicet de Zutselborg, 
de Juliaco , comites; de Valkenborg, de Heinsberg, frater comitis de Lutselborg, de Hengebach, de Lewenberg, 
de Bergheym Gerardus de Juliaco, nobiles, et preeipue avunculus noster dominus de Montfor! redimere poterimus, 
contradictione qualibet non obstante. Hoc eondicto, quod si dielus archiepiscopus ipsum castrum munierit infra 
trescentarum estimationem ad taxationem discretorum ab utraque parte adhibendorum, eastrum ipsum pro dieta 
taxatione erit obligatum cum summa prineipali. Dietusque archiepiscopus castrum et oppidum ac pertinentia non 
deteriorabit ex culpa sua. Nos quoque non pandabil, nec tenebit contra nos et nostros prenominatos de munitione 
supradicta aut pertinentiis eiusdem; si enim nos et nostri prenominati contra ecclesiam Coloniensem aliquid 
habuerimus, non pandabimus in Wassenberg aut pertinentiis eiusdem. Idemque archiepiscopus Philippum dietum 
de Porcele aut fratres suos, nostros inimicos, non faciet ofhciatos nec tenebit contra nos in dieto eastro aut 
nostros adiutores. Ceterum quia dux Brabantie nos et terram nostram Lymburgensem inuasit incendiis et rapinis, 
nostrum sibi dominium usurpando tam de bonis Lymburgensibus, quam de aliis, que tenemus ab eodem domino 
nostro et ecclesia Coloniensi, se intromittendo; promisit idem archiepiscopus et promittit iuramento interposito 
et fide prestita corporali, nobis et nostris consanguineis et amicis prenominatis heredibus dietorum bonorum, 
domini archiepiscopi fidelibus, assistere potenter et patenter contra ducem Brabantie, comitem de Monte et eorum 
adiutores in expensis suis ubicumque et quotienseumque fuerit oportunum. Nos quoque et nostri adiutores predieti 
unusquisque pro se assistere promisimus domino nostro archiepiscopo potenter et patenter contra dietum ducem, 
eomitem de Monte et eorum adiutores in nostris expensis, quotienscumque et ubicumque fuerit oportunum, domino 
nostro illustri romanorum rege duntaxat excepto, interposito tali pacto, quod cum dieto duce, comite de Monte 
et eorum adiutoribus compositionem non faciemus, nisi de omnium nostrorum et singulorum prenominatorum 
expresso consensu processerit et voluntate, adeo ut si aliquis ex omnibus nobis caderet a tali pacto, illum 
habeamus periurum, fidei violatorem et inimicum nostrum, et propter hoc eum omnes inuademus. Protestantes 
quod dominus archiepiscopus et omnes nos prenominati simul manebimus et in omnem euentum non diuidemur 
in hac guerra, et in eo quod ex ea fuerit subsecutum, Et nos prenominati comites et nobiles recognoscimus, 
dietum castrum cum suis attinentiis, prout est premissum, de nostro consensu et voluntate fore obligatum, et 
alia premissa promisisse et iurasse. In cuius rei testimonium nos Sifridus Coloniensis archiepiscopus nostrum et 
nostri capituli, nos Gelrensis, Lutselburgensis, Juliacensis, comites, et alii nobiles predicti sigilla nostra apposuimus 
huie seripto in certiorem obseruantiam premissorum. Est etiam promissum, quod Adam de Underheich miles 
iurisdietionem in bech et prouentus triginta maldrorum annone, que tenet in pignore pro centum marcis denariorum 
Coloeniensium, retinebit donec redimantur, 
Datum anno d. Millesimo ducentesimo octogesimo tertio, in crastino b. Mathei Apostoli et Euangeliste, 


783. Reynalo, Graf v. Geldern u. Herzog v. Limburg, verbündet fih mit feinem Schwager, dem Grafen 
Theoderich v. Cleve gegen den Herzog v. Brabant. — 1283, ven 13. October. 


Uniuersis presens scriptum visuris et audituris nos Reynaldus comes Gelrensis et dux Lymburgensis notam 
faeimus, quod consiliariorum nostrorum deliberatione prehabita sufficiente, fidei nostre interposita datione, reliquimus 
omnem deeimam in Hünyppe vinorum et aliarum rerum dileeto sororio nostro, domino T’heoderico comiti Cleuenst, 
quicquid iuris hactenus habuimus in illis, ad usus ipsius et heredum suorum simpliciter resignantes, promittendo 
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ipsam decimam, in quaeungue parte per nos post mortem ducis Lymburgensis generi nostri extiterit obligata, ad 
usus ipsius comitis et heredum suorum liberam facere et solutam. Insuper publice protestantes, quod omnis dos 
predicto domino duei Lymburgensi cum domina Jutta eins uxore, sorore quondam comitis Cliuensis, assignata, 
et ommia alia bona ipsis duce et ducissa viuentibus communiter acquisita post moriem nostram ad comitem 
Cliuensem et eius heredes libere deuoluentur, in quantum de iure poterunt et debebunt. Et de quingentis mards 
ratione feodi domini Loef' bone memorie ad nos deuolutis, super quibus comitem Cleuensem monuimus et impetiuimus, 
quitum ipsum eomitem et heredes eius dimitttimus, dietorum denariorum solutione plane remunciantes. Preterea 
homines comitis Cliuensis ubicungue residentes fuerint in opidis nostris, si per veritatem sui esse apparuerint, 
ipsi comiti Cleuensi presentari procurabimus et relinguemus. Si vero dominus Johannes dietus boyc de Merke 
et dominus Theodericus aduocatus de Auremunde homines, quos in opidis nostris offieiati comitis Cliuensis ex 
parte ipsius comitis impetierint, suis affrmauerint iuramentis comiti Cleuensi non atfinere, nostri de ceiero 
permanebunt, et similia fient nobis de hominibus nostris residentibus in opidis sororii nostri comitis Cleuensis, 
quos si aliqui de nostris ofhiciatis ex parte nostri impetierint et dominus 'Theodericus de Fonderen et d. Armoldus 
de Nyle suis inramentis non esse nostros affirmauerint, eos extune ipsi sororio nostro relinguemus, nec aliquis 
nostrum homines alterius a nunc inantea in nostris opidis ubicungue recipi patietur. Ceterum renunciamıus omnibus 
eonditionibus inter nos et comitem Cleuensem de nemore imperii preordinatis, relinguendo eum in omni inre 
antiquo, quod pater suus ex longis retroactis temporibus ab imperio dinoseitur habuisse. Item dedimus eidem 
sororio nostro et assignauimus sexaginta marcas angliensium denariorüm et suis heredibus singulis annis eı 
thelonio nostro in Zobefde reeipiendas ulterius a nunc inantea, preter summam pecunie ipsi ratione dotis ibidem 
eum sorore nostra assignate, quas quidem sexaginta marcas anno presenti et singulis annis pereipiet, statim suis 
denariis de dote integre perceptis. Et propter amieiciam sepedicto sororio nostro in premissis exhibitam a nobis, 
idem sororius noster potenter et patenter promisit et debebit, quando indiguerimus, defendere comitatum Gelrensem 
et ducatum I,ymburgensem in nostris expensis contra ducem Brabantie et eius adiutores. Et nos vice versa, s 
dux Brabantie vel eius adiutores occasione istias belli contra sororium nostrum bello procedere voluerint, ipsum 
juvabimus defendere suam terram,, quando nostri indiguerit, potenter et patenter contra ducem Brabantie et eins 
adiutores. In cuius rei testimoniam et premissoram obseruantiam maiorem presentibus litteris nostrum sigillum 
duximus apponendum. 
Datum anno d. M. CC.LXXX tertio, feria quarta post festum Victoris. 


784. Erzbifhof Sifrid v. Cöln inftituirt das von der Wittwe und den Söhnen v. Gothaufen zu Neuß in 
dem neuen Hospital geftiftete ft. Claren-Kloſter. — 1283, den 16. October. 


Sifridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, uniuersis 
presentes litteras inspecturis salutem in omnium saluatore, Hys que pro ecelesiarum utilitatibus et cultu diuine 
augendo animarumque salute deliberatione prouida ordinantur, nos qui in bonis actibus delectamur, robur libenter 
addicimus perpetue firmitatis. Sane dilectis in christo Wendelmüde, Hermanno et Johanne de Colhusen fratribus, 
filiis diete Wendelmüdis, referentibus ad nos pernenit, quod ipsi in expiacionem suorum peccaminum in demo 
noua hospitalis oppidi Nussiensis nostre dyocesis monasterium sanctimonialium ordinis s. Clare construere eupientes, 
illud in tantum dotare et de redditibus eidem assignare intendunt, quod eedem moniales ibidem diuinis obsequüs 
maneipande in vietu et vestitu ac aliis vite necessarlis in perpeluum commode poterunt sustentari. Quare ipsi 
nobis humiliter supplicarunt, quatinus ipsis in premissis licentiam, auctoritatem et consensum impertiri dignaremur. 
Nos igltur diuinum cultum augeri affectantes, ipsorum etiam supplicationibus inclinati, licentiam et auctoritatem 
nostram premissis adhibemus, statuentes ut persone ordinis s. Clare predicti in eodem monasterio et domo prefata 
dininis obsequiis maneipande simul maneant, communiter viuant, et domino seruiant diuinague ibidem habeant 
officia iuxta sui ordinis instituta. Oblationes vero ad altaria per se vel per alios non recipient. Sepulturam 
quoque ipsius loci pro sororibus ordinis sui sub habitu regulari viuentibus et familia sua liberam esse decernimus. 
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Excommunicatos etiam, suspensos et interdietos sedis apostolice, nostra, seu archidyaconi loci vel quauis alia 
auetoritate vitabunt in diuinis officiis et extra. Interdietum quoque, eum fuerit in opido Nussiensi, nostra ‚sen 
archidyaconi loei seu quacumgue alia auetoritate promulgatum inuiolabiliter obseruabunt, nisi ipsis super hoc 
amplius superioris auctoritas in posterum duxerit indulgendum, videlicet ut clausis ianuis, exelusis excommumnicatis 
et interdietis, non pulsatis campanis, submissa voce diuina offieia ipsis liceat celebrare, dummodo causam huiusmodi 
non dederint interdieto, Insuper volumus, quod persone in dietis monasterio et domo collocande in omni pace 
et trangnillitate sie suis finibus sine alieni juris iniuria sint eontente, ne id in preindieium aliorum quorum interest 
vel interesse posset redundet vel redundare videatur. Preterea rogamus, monemus et hortamur uniuersos christi 
fideles, ut predictas religiosas personas caritatiue periractent, ipsis secundum exigentiam- facultatum suarum 
subueniant, easque in personis et rebus protegant et defendant. Nos enim de omnipotentis dei misericordia et 
bb. Petri et Pauli apostolorum ac ipsius b. Clare patrocinio confisi omnibus vere penitentibus et confessis, qui 
dietis personis religiosis manum porrexerint adiutricem, quadraginta dies et unam carenam de iniuncta sibi 
penitentia misericorditer relaxamus. Inhibentes sub distrietu anathematis, ne quis dietas personas religiosas, quas 
sub nostra protectione reeipimus, grauare, molestare vel inquietare presumat. Ut autem predicte persone in 
plena libertate et animarum tranquillitate permaneant, quia de dieta domo inter nos et fratres de hospitali =. 
Johannis questio quandoque fuit, nos pro remedio anime nostre et parentum nostrorum ius, quod in dieta domo 
nobis et ecclesie nostre Coloniensi competere videbatur, propter deum pure sub conditionibus et modis predietis 
conferimus et donamus, ita quod memoria nostra et parentum nostrorum ibidem in perpetuum habeatur. In 
cuius rei testimonium et robur sigillum nostrum apponi feeimus huie script. Nos etiam Th. dei gratia maior 
in Colonia decanus et archidyaconus, et nos Wieboldus scolastiens ecelesie Colon. sigilla nostra in testimonium 


presentibus duximus appendenda. 
Datum et actum Colonie, XVII. kal. Nowembris, anno d. Millesimo ducentesimo oetuagesimo tertio, 


785. Gräfin Nicardis von Jülich mit ihren Sößnen Walram und Gerard bewilligt die Theilung des 
Semeindewaldes bei dem der Abtei Altenberg gebörigen Hofe Iſenkrath. — 1283, ven 25. Der 


zember. 


Ea que geruntur in tempore simul transeunt cum tewpore, nisi fuleiantur robore litterali. Igitur nos 
Ricardis comitissa Juliacensis una cum filiis nostris Waleramo preposito Aquensi, ac Gerardo notum facimus 
{am presentibus quam futuris presentes litteras inspeeturis, quod de communi ac libero consensu nostro silua 
quedam sita iuxta curiam que Ysacrode dicitur, silua vero Speysbusce appellata, unde communitas ‚villarum 
quarundam circumiacentium potestatem, que vulgariter Aoltgewalt dieitur, habuisse ac habere dinoseitur, 
proportionaliter ad singulas personas ac potestates per partes est distributa, unde etiam iam dieta curtis, Ysacrode 
videlicet,, sexaginta et quatuor potestates, que Holzgewelde dieuntur, sine ambiguitate seitur habuisse, pro quibus 
inguam potestatibus, predieta distributio ac expositio cum proportionaliter fieret in communi, fratres ipsius curtis 
ad velferem Montem pertinentes nobis ac nostris pro qualibet potestate, que Holzgewalt dieitur, unam marcam 
Brabantinorum denariorum bonorum et legalium, duodeeim solidis pro marca computatis, vel quindeeim solidos 
Aquensium denariorum pro qualibet marca assignauerunt. Ne igitur in posterum ipsi curti, fratribus ac veteris 
Montis cenobio iniuriam per importunitatem ac malorum sugestionem contingat suboriri, ad firmitatem ‘ac robur 
subseriptorum ipsi curti, fratribus ac veteris Montis cenobio presentes litteras contulimus sigillorum  nostroram 


munimine roboratas. 
Datum anno d. M. CC. LXXXIH, in die natiuitatis domini, currente C littera dominieali, 
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786. Teftament ver verwittweten Gräfin Mechtild v. Sayn. — 1283, 


Ich Mechtilt, wilen grevinne was ze Seyne, dün kunt allen den die desen brief sülen sien inde horen, dat 
ich gainde inde stainde bit güder witzen, bit gesunden live ind bit urkunde miner vrunde, die in disen briere 
herna beschrieven steint, besetzen inde machen min testament inde min selen gerede, also alse hie beschrieven 
steit. Ich besetzen inde willen, dat mine truwehende zehantz na mime dode sunder merren alle mine scholt 
gelden, die ich selve gemacht haven, also alse min gesinde, deme mine scholt wale kundich is, si bescheiden 
sal; dit sülen si zehantz dün zen eirsten vor allen dingen na mime dode. Ich inwillen niet dat mine truwehende 
imanne gelden, it ensi dat min gesinde, deme mine scholt kundich is die ich selve hain gemachet, heizent gelden, 
inde sprechent op ire sele dat ich den schuldich si. Dise penninge sülen mine truwehende nemen inde vorderen 
an minen herren den bisschof inde an dat capittel vamme düme, van der scholt die mir min herre der bisschof 
inde dat gestichte van Colne schuldich blivent, wie vile des si, des sal man si wale bescheiden. Ich besetzen 
ouch herren Lambrechten mime caplane vunfzien marc, herren Arnolde mime caplane zien mare, Jutten mine 
iuncvrouwen zien marc, Gekelen der alder zien mare, Gekelen der iuneger zien mare, Mechtilde miner nichten 
vunf marc, Heinen van //usen vunfzien mare, herren Wilhelme van Aoispe vunf marc, Philipse mime neven 
zien marc, Lodewige van //usen vunf marc, Aleyde van Nilershusen vunf marc, @obelen deme koche vunf 
marc, Cristinen sinen wive dri mare, Heinen Buschelmanne dri mare, Arnolde van Budelinge vunf mare, Mengire 
dri mark, Cruselere deme kuchenknechte eine mare, Dideriche Kokerelle seis marc. Diseselve penninge, die ich 
mime gesinde besat haven also alse hievor geschrieven steit, die sülen mine truwehende vorderen inde nemen ar 
den penningen, die mir min herre der bisschof inde dat gestichte van Colne schuldich is. Ouch so willen ich dat 
man zehantz , nademe dat mine scholt vergolden is, mine gesinde gelde; mar allis inde allis so willen ich dat 
man mine scholt zevorend gelde. Ich besetzen ouch den minrebrüderen van Colne drizzich marc, den predigeren 
brüderen van Colne Jrizzich mare, den nunnen van mime cloistere ze Colne zien marc. Dise penninge sal mas 
ouch nemen van den penningen, die mir min here der bisschof inde dat gestichte van Colne schuldich sint. Ic 
besetzen ouch den minrebrüderen van Selegendale zien marc, den minrebrüderen van Andernache zien marc, de 
minrebrüderen van Covelenze zien marc, den predigeren van Covelenze zien marc, den nunnen van Cyzendorph 
zien marc, den nunnen van //erchingen zien marc, den nunnen van Drulshagen zien marc, den nunnen vaı 
sente Katerinen bi Rennenberg dri marc, den monchen van Nisiere zwenzich marc, Ich besetzen ouch den 
monchen van Seyne hundert marc, damide sie ein güt gelden damide si ire provende bezzeren, inde min, ind 
mines herren, inde unser vorvaren deste baz gedenken. Dise penninge sal man ouch nemen an den penningen 
die mir min herre der bisschof inde dat gestichte van Colne schuldich sint. Ich besetzen ouch minen truwehende 
zweihundert marc, op dat si deste vlizelicher arbeiden umbe min selen gerede; die zweihundert marc sal ma 
ouch nemen an den penningen die mir min herre der bisschof inde dat gestichte van Colne schuldich sint. Ic 
besetzen ouch deme meistere van sente Johannis spilale over mere vor mine sele inde mines herren sele hundert 
mare. Die penninge sal man ouch nemen an den penningen, die mir min herre der bisschof inde dat gestichte 
van Colne schuldig sint. Ich besetzen ouch minen durchmannen die mir gesworen haint ze mime selen gerek, 
inde die darumbe cost inde arbeit müzen haven, zweihundert marc, Die sal man ouch nemen an den penningen, 
die mir min herre der bisschof inde dat gestichte van Colne schuldich sint. Ich besetzen ouch dreihundert mart, 
die sal man geven minen luden in mime lande gemeine, bit rade inde bit geheize des provinciales van de 
predigeren inde brüder Godeverdes van Dussburch inde brüder Bartholomeus mines bigichters inde here 
Lambrechtes mines caplanes. Dise drihundert marc sal man ouch nemen an den penningen, die mir min herr 
der bisschof inde dat gestichte van Colne schuldich sin. Ouch so willen ich, dat der ziende van Asbach ind 
alle die gulde van Sechtme inde van Gilstorph na mime dode zehantz blive inde werde eweliche deme capitiek 
vamme düme inde den anderen godeshusen inme gestichte van Colne, die die penninge plegent ze geuene, die 
mir die priore van Colne aller iarlichs sint schuldich ze gevene, also alse tuschen mir inde mime herren dem: 
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bisschove Syverde inde deme gestichte van Colne gelovet inde beschrieven is, overmiddis deme bisschofve Albrechte 
inde brüder Gerarde van Andernache inde ein deil miner burchmanne, bit alse sulchen vorworden, ove min 
ander güt, dat ich an dat gestichte gekeret haven bit vorworden, deme gestichte bliuet; were ouch dat ich min 
güt van deme gestichte keren wolde, so sal diseselve vorgenümde gulde van Aspach, van Sechtme inde van 
Gilstorph mime anderen güde volgen bit allen den vorworden, die tuschen mir inde deme gestichte van Celine 
beschrieven wurden, dü ich min gut zen eirsten an dat gestichte [keirde inde machede, Min hof op deme 
ackere bi der nuwerburch inde dat güt dat ich darzü vergolden haven, de ingehoret niet zü deme güde dat 
ich an dat gestichte gekeret hauen, want ich dat sider vergolden hauen zu minre urbure, sider ich min güt 
keirde an dat gestichte. Denselven hof inde allit dat ich darzü vergolden hauen, dat hain ich gegevin (ekelen 
der alder inde Gekelen der iuneger, dat si dat sülen haven alse lange alse si levent; so wanne si duit sint beide, 
so sal datselve güt genzeliche bliven deme duitzschen huse ze Breitbach eweliche, also alse ich on beschrieven 
haven. Dit sint mine truwehende, die ich gekoren hauen inde kiesen zu disen selen gerede, dat hievor beschrieven 
steit: der overste meister vamme duitzschen huse, inde der overste meister van sente Johannis spitale over mere, 
her Winant van Blankenberch ein canonech vamme düme ze Colne, inde her Rorich van Rennenberg. Quemet 
ouch also, so wanne ich sturve, dat dise zwene meistere hie imme lande niet inweren, so hait mir der meister 
vamme Juitzschen huse brüder Mathise den eommendur van Covelenze in sine stat gesat inde gelazen, Der 
meister van sente Johannis spitale de hait brüder Lüprechte den meister van Sfeinvorde einen priester, inde 
brüder Erwine van der durch ouch einen priester in sine stat mir gelazen, die brüdere sülen dJieselve macht 
haven, gelich alse die meistere hie weren zü disen selen gerede. Dise vorgenümde truwehende hain ich darzü 
also gekoren, dat si mine scholt inde mine penninge, die mir min herre der bisschof inde dat gestichte van 
Colne schuldich sint, invorderen zehantz na mime dode, inde sülen dieselve penninge zehantz antwerden inde 
geven disen vorgenümden brüder Heynriche deme provinciale, brüder Bartholomeuse minen begichtere, heren 
Lambrechte mime caplane, deme priore van den predigeren, inde brüder Godeverde van Duisburg, die sülen 
zehantz danave gelden mine scholt zen eirsten, inde darna mime gesinde dat ich on besat haven, inde darna mine 
almüsene die ich ouch besat haven, inde minen luden in mime lande also alse hievor beschrieven steit, Alse dit 
allet vergolden is, so sülen mine burchman inde mine truwehende nemen van derselver scholt alse vile, alse ich 
on besat inde beschrieven hauen, So wat dan darover blivet, dat sal man denselven vorgenümden, deme provinciale 
brüder Bartholomeuse, deme priore, brüder Godeverde, inde heren Lambrechte geven inde antwerden, inde die 
sulen dat keren inde geven ze minre selen urbüre, also alse ich on bevolen haven. Is dat min herre der bisschof 
inde dat gestichte van Colne also gildet inde leistet, dat dise vorgenümde truwehende inde min begichter sprechent, 
dat mir wale geleistet si, so sülen mine burchman min hus inde min lant deme bisschove antwerden. Were 
ouch dat des niet en geschege, inde dat mine truwehende inde min begichter niet insprechen, dat mir geleistet 
were, sone sulen mine burchman noch min hus noch min Jant deme bisschove nit antwerden, meir si sülen also 
Jdamide also dün, alse ich si bescheiden sal. Alle mine andere sachen, des ich ze düne haven, die hain ich 
also besat inde bewaret bit mime begichtere inde bit anderen minen vrunden, die ich darzu geschicket haven, 
dat sich dise vorgenümde iruwehende damide niet indurfen bekumberen, noch des nit underwinden, noch niet 
vorderen, dan ich un hievor bevolen haven. Allet dat hievor beschrieven steit dat hain ich gesat inde gemachet 
also bit sülchen vorworden inde underscheide, dat ich dat wale mach wandelen so wanne ich willen inde wie 
ich willen, die wile ich leven; so wes ich in mime levene niet inwandelen, dat sal man halden also alse hievor 
geschrieven steit; so wat ich ouch des in mime levene wandelen, dat sal man darna halden alse ich bescheiden 
sal. Hieouer waren brüder Heinrich der vorgenümde provincial, brüder Bartholomeus min bichtere, brüder 
Godevert van Duisburch, her Lambrecht der undercuster vamme düme, her Arnolt mine caplane, Jutte, inde 
Gekele, inde Gekele mine iuncvrouwen, In urkunde diser dinge so hain ich disen brief dün schrieven inde 
besigelen bit mime ingesigele. 
Dit geschah na godes geburde dusent iar zweihundert iar inde dri inde echtzig iar. 
Ich willen inde setzen, dat mine Truwehende min güt ze Reterstorph inde min güt ze KÄuassele verkoufen, 
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it si den herren vamme Düme, it si mime herren deme Bischoue, so si alre durste mügen, inde dat man die 
penninge vor mine scholt inde vor mine Sele geue, bit rade inde bit geheize des Prioris van den predigeren ze 
Colne, brüder Bartholomeus mines bichters, brüder Godeverdis van Duisburg, inde heren Lambrechtes de 
underkusters vamme Düme, also alse ich un bescheiden haven. Were ouch dat der bischof, noch die herren 
vamıne Düme des güdes nith enwolden gelden,, so sal man anderswa dat verkoufen, so man alre durste mach ! 


787. Graf Conrad v. Eberitein trägt feinen Antheil an dem gleichnamigen Schloffe, das Schloß u. Gericht 


Ochfen und vie Stadt Arzen dem Erzbiſchof Sifriv v. Cöln zu Leben, —— zum Milbeſiß 
auf. — 1283, den 19. März. 


Nos Conradus comes de Euerstein notum faeimus uniuersis, quod ob spem et fidueiam promotionis & 
protectionis reuerendi patris Jomini Syfridi s. Coloniensis ecelesie archiepiscopi et ecclesie Coloniensis in omi 
iure nostro ei heredum nostrorum conseruando, partem castri Ewerstein, quod quidem castrum integraliter ab 
ecelesin Coloniensi descendere recognoscimus, nos et heredes nostros contingentem, videlicet quartam pariem, 
libere et simplieiter de consensu /rmegardis nostre uxoris et Engelberti filii nostri primogeniti in manus ipsius 
domini 8. archiepiscopi et ecelesie Coloniensis ex habundanti reportauimus et reportamus, ei ipsam quartam 
partem castri predieti ab eodem domino S. archiepiscopo recepimus in feodo, tenendam a nobis et heredibus 
nostris in perpetuum iure feodali. Insuper castrum Ösen, suburbium et locum ubi quondam oppidum fuit, et 
iurisdietionem parrochie Ösen, et indicium ibidem prout ad nos pertinet, ipsis domino S. archiepiscopo et eeclesie 
Coloniensi integraliter conferimus et donamus et in ipsos liberaliter pure et simplieiter transferimus; ita quod 
mansionem in ipso castro Osen habeamus perpetuo nos et heredes nostri. Preterea proprietatem oppidi Arleslom 
infra fossatum et indieium, obuentiones et emergentia, et quidquid iuris habemus in eodem oppido infra fossatum, 
similiter de consensu . . uxoris nostre et filii nostri predictorum in manus ipsius domini S. archiepiscopi et ecclesie 
Coloniensis reportamus, et medietatem ipsius oppidi Arteslein, iudiecii, obuentionum et aliorum inrium inf 
memoratum oppidum in feodo recepimus et recipimus tenenda et habenda ab ipso 8. archiepiscopo et ecclesi 
Coloniensi iure feodali tam a nobis quam heredibus nostris; alia medietate oppidi Artesloin memorati, indie, 
obuentionum et aliorum iurium eiusdem oppidi remanente perpetuo ipsi domine 8. archiepiseopo, successoribus 
suis et ecelesie Coloniensi. Ita quod ipsum oppidum et quiequid de ipso oppido, iudieiis, obuentionibus, 
emergentiis et aliis iuribus ibidem communiter prouenerit, nos et post nos heredes nostri, necnon ipse $, 
archiepiscopus, successores sui ac ecclesia Coloniensis condiuidamus et equaliter percipiamus. Et insuper si us, 
vel heredes nostri comitatum nostrum, iudieia nostra ipsius eomitatus, et quartam partem Euerstein supradiei, 
quam ut premissum est in feodo tenemus ab ipso domino S. archiepiscopo et ecelesia Coloniensi, easu aliquo in 
toto vel in parte vendere vel alienare decreuerimus, ipse dominus $, archiepiscopus, successores sui et ecclesia 
Coloniensis proximiores erunt ad emendum huiusmodi bona pro pretio rationabili et competenti, et ipsis pri 
huiusmodi bona emenda exhibebimus quam aliis quibuseumgue. Et ad hec ommnia et singula obseruanda nw 
Irmegardis uxor et nos Engelbertus primogenitus predieti Conradi comitis de Euerstein consensum nostrun 
adhibentes, obligamus sub sigillo predieti domini Conradi comitis de Euerstein. Et nos Conradus comes predicw 
in testimonium et robur omnium premissorum de consensu . . uxoris nostre et filii nostri predictorum sigillun 
nostram presentibus duximus apponendum, quibus etiam sigilla reuerendi patris domini 8. archiepiscopi et capiteli 
ecelesie Coloniensis in testimonium premissorum sunt appensa, 

Datum Colonie, crastino dominice Letare Jherusalem, anno d, Millesimo Jucentesimo oetuagesimo tertio. 


* Die Urlkunde fiudet fih im Archiv des Erzbifhofs und tes Domcapitels vor; vem fegteren Gremplare if dieſer Codicil 
angeheftet. Ein Abdruck deſſelben finder ſich zwar in Hoefer, Auswahl der ält. Urk. deutſchet Sprache, ©. 29, durfit akt 
wegen des für unfern Sprengel beziehungsreiden Inhaltes hier nicht übergangen werden. 
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788, Die Witwe des H., Herm v. Wickrath, und ihre Söhne verzichten auf die Lehnfchaft der von 
Amilius v. Muminsbeim dem Domcapitel verkauften Befigungen zu Eſch. — 1283, ven 21. März. 


Uniuersis presentes litteras visuris vel andituris nos Sophia relieta viri nobilis quondam domini H, de 
Wickerode bone memorie, Otlo miles, ac Henricus clericus, ſilii eius, ceterigue nostri heredes in perpetuum 
eognoscere veritatem, Noueritis quod nos recognoseimus et expresse confitemur, quod omni iuri quod habuimus 
et habere dinoscebamur in bonis de Esch nostrum allodium existentibus, que quidem bona Amilius de Müminsheim 
miles a nobis ratione homagii in feodo tenuit, et que idem Amilius venerabilibus dominis decano et capitulo 
Coloniensi vendidit, pro nobis et nostris heredibus seu successoribus renunciauimus et renunciamus per presentes, 
omnemque proprietatem quam in ipsis bonis habuimus, a nobis penitus abdicamus et transferimus in decanum 
et capitulum memoratos. 

Datum anno d. M. CC. octogesimo tertio, XII. kal. aprilis. 


789. Die Stäpte Gent und Cöln kommen überein, daß fein Dritter für die Schuld eines Andern angegriffen 
werden foll. — 1284, im Mai. ’ 


Uniuersis presentes litteras inspeciuris scabini de Gandauo salutem. Noueritis quod inter einitatem Coloniensem 
et villam Gandensem compositio talis est inita, quod nullus eiuis Coloniensis vel bona ipsius possunt arrestari 
ab aliquo de Gandauo pro debito alieno, nisi fuerit fideiussor vel factus debitor prineipalis, vel possessor bonorum 
debitoris principalis vel fideiussoris; et econuerso quod nullus opidanus Gandensis vel bona ipsius possunt 
arrestari ab aliquo de Colonia similiter pro debito alieno, nisi fuerit fideiussor vel factus debitor prineipalis, vel 
possessor bonorum debitoris principalis seu fideiussoris. In cuius rei testimonium presentibus litteris sigillum 
ville Gandensis duximus apponendum. 

Datum anno d. M. CC. octuagesimo quarto, mense Maio. 


790. Aleivis v. Amelen ſchenkt ven gleichnamigen Hof den Töchtern ihrer Schweſter. — 1284, ven 
4. Juni, 


In nomine domini amen. Uniuersis presentes literas visuris et audituris Aleidis beggina, Sizonis quondam 
militis dieti de Ambele filia legitima, ad perpetuam rei memoriam cognoscere veritatem. Nouerint uniuersi, quod 
ego existens compos mente et sana corpore deli tradidi, do, trado donatione perfecta inter viuos sine spe aliqua 
reuocandi Jutte ? et Aleidi, sororibus Henriei quondam militis dieti de Zucheloven, et Alueradis bone memorie 
sue uxoris legitime, et mee sororis filiabus legitimis, begginis,, meis heredibus proximioribus eurtim meam sitam 
in Ambele cum area et omnibus edifciis suis, cum agris siue terris arabilibus, nemoribus, feodis ac cum aliis 
terre particulis petiis et mansionibus ad candem curtim quocungue iure spectantibus, michi a matre men Jutta 
bone memorie coram iudice terre et scabinis in Rüding datis, et eidem matri mee pro suo vero allodio ibidem 
a predietis scabinis sententialiter adiudicatis, que bona omnia in presentia sculteti de Ruding et scabinorum, 
presentibus etiam viris religiosis fratribus Gerardo de Aldenhouen et suo socio Henrico dieto de Nusia de ordine 
minorum, Gerardo pastore ecclesie in Spile, Siberto de Huchelouen et Rennardo de Kalrode militibus, Wilhelmo 
filio Siberti militis jam dieti, Richolfo dieto de Geuenich, Harliuo filio suo, Hermanno dieto Hunne de Ambele, 
famulis, et aliis quampluribus de Rüding et de Spile * parrochianis resignaui, supportaui, cum omni iure et 


m — — — 
me 


ı Yus dem Driginal im Staptarhiv zu Eöln. — * Diefe verkaufte den genannten Hof im Jahr 1317 für 1200 Mark ven 
Morgen zu 8 Mark gerechnet) dem Marienftift zu Aachen. — ? Rödingen und Spiel. 
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dominio transferens in easdem sorores et al manus earundem huiusmodi bona reeipientium. — In cuius mi 
testimonium et firmitatem ampliorem sigilla venerabilis viri domini Walrami preposili ecclesie b. Marie Aquensis 
et comitis Juliacensis, Gozscalei dapiferi eomitatus Juliacensis dicti de Selincherm et Rennardi de Kalrde 
militum et scabinorum de Rüding presentibus sunt appensa. 

Actum et datum apud Ambele in octauis Pentecostes, anno d. Millesimo ducentesimo octogesimo quarto. 


791. Heinrich v. Wolfenburg, Vogt zu Glehn, verkauft dem Andreasftift feine Grundſtücke und Gefälle 
zu Kerpen, — 1284, ven 30, Juni. 


In nomine domini amen. Uniuersis presentes litteras visuris et audituris Zenricus dietus de Wolkenbürg, 
aduocatus in Glene, natus quondam Zenrici militis dieti de Wolkenburg, salutem et cognoscere veritatem, 
Noueritis, quod ego vendidi, tradidi et deliberaui venerabilibus viris .. Decano et capitulo ecclesie s. Andres 
Coloniensis XXXII iurnales terre arabilis sitos apud Carpenam, et redditus XIIII solidorum et XXIII pullorum 
et alia bona que vulgo appellantur bona de Rymzheim que ibidem habui, pro certo precio michi ab eisdem decane 
et capitulo tradito deliberato et soluto, effestucans et supportans huiusmodi iurnales et redditus ac bona ad manıs 
et ad utilitatem decani et capituli s. Andree predictorum coram .. scabinis siue Ayemannis Carpensibus, prout 
inibi moris est, de voluntate domine Jule matris mee, Agnelis sororis mee, Arnoldi fratris mei, necnon ei 
Henrici de Zuppe sororii mei, presentium et expresse consentientium huiusmodi venditioni. 

Datum et actum proxima sexta feria post festum b. Johannis baptiste, anno d. M.CC. octogesimo quarto. 


792. Graf Gerhard v. Diez und feine Mitfchiedsrichter beftiimmen, daß Richter und Schöffen zu Kaiſerswerth, 
welchen fein Urtheil über die Güter des Capitels dafelbft zuftehe, vaffelbe wieder in den Befig feiner 
Häufer einfegen, und daß die Gewalttbäter einer bezeichneten Kirchenbuße f ch unterziehen follen. — 
1284, ven 22. Juli. 


Nos Gerardus comes de Dyls, Dittardus de Paffendorp et Lodewicus de Are, milites, W. scolasticas, 
Adolfus de Bernesowe, et Henricus Flecco, canoniei Werdenses, a capitulo Werdensi ex una parte, et a iudice 
et opidanis Werdensibus ex altera, arbitri seu amicabiles compositores electi super omnibus controuersiis, que, 
postquam felicis memorie olim dominus Godefridus comes Seynensis regimen castri Werdensis assumpsit, orte 
sunt hinc et inde, ordinamus et ordinando pronunciamus, quod iudex cum scabinis Werdensibus sententiis latis ab 
eis super bonis et iuribus ecelesie non insistent, immo eas pro non latis habebunt, et ubi requisiti fuerint 
annullabunt. Item dieti iudex et scabini in bona, domos et possessiones, a quibus prefati canonici occasione 
eorum sunt eiecti, ipsos restituent et reponent, a quibus ammoueri non debent nisi per formam iuris coram 
iudice, qui de hoc de iure poterit iudicare, Si quid autem questionis, antequam predictus olim comes regimen 
castri Werdensis assumeret, inter capitulum et opidanos Werdenses ortum fuit vel etiam post hanc nostram 
pronunciationem oriri contingeret, hoc utrague pars vel altera partium, sine offensa comitis Seynensis vel burgravi 
Werdensis qui pro tempore fuerit, si voluerit prosequatur coram iudice competenti, et ubi de iure fuerk 
prosequendum. Emenda autem, quam facient manuum iniectores, talis erit, quod ante omnia iurabunt, quod 
ammodo nunguam inicient manus in clericum, et familia comitis Seynensis, que manus iniecit in clericum, 
et Conradus Yois et Ropertus de Inferno nudis pedibus et eruribus, in camisiis, nudis capitibus et portanies 
scopas in manibus, procedent de domo in qua vinculatus erat elericus, usque ad ferrum ubi est introitus 
emunitatis, et ibi exspectabunt processionem clericorum, ibique flectent genua, et surgentes precedent 
processionem usque ad introitum chori, et sacerdos qui cantabit missam, eos virgis percutiet quantum 
volet ; et hoc fiat infra duos menses, postguam diuina resumpta fuerint, tribus diebus deminicis 
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suceessine., * Preterea Gerardus de Seylbach, si quam pecuniam receperit propter quam ecelesia est 
grauata, illam statim ecclesie assignabit pro libito capituli disponendam ; alioyuin iuramento firmabit, quod 
nullam recepit pecuniam propter quam ecclesia esset grauata, In quorum omnium robur et fidem nos Gerardus 
eomes de Dyts pro nobis, Dittardo et Lodewico sigilla apud se non habentibus, nos vero W. scolasticus, Adolfus 
et Flecco pro nobis sigilla eeclesie nostre ad eausas duximus apponenda. 

Datum in die b. Marie Magdalene, anno d. M.CC.LXXXIV. 


793. Reinald, Graf v. Geldern u. Herzog v. Brabant, verbünvet fih mit Erzbiſchof Sifrid v. Cöln gegen 
den Herzog Johann v. Brabant, den Grafen Adolph v. Berg, deſſen Bruder Heinrih v. Windeck 
u. den Grafen Everbard v. ver Mark; und erklärt, wie es mit feinen nächften Verwandten, womit 
der Erzbifchof zu Krieg kommen könnte, zu balten fer. — 1284, ven 16, Auguft. 


Nos Reynaldus comes Gelrensis, dux Limburgensis, notum esse cupimus uniuersis, quod nos cum reuerendo 
patre domino nostro Sifrido s. Coloniensis ecclesie archiepiscopo, sacri imperii per ytaliam archicancellario, 
specialis federis iniuimus unionem. Ita videlicet, quod nos eundem dominum nostrum ... archiepiscopum iuvabimus 
et eidem assistemus contra quoscumgue suos inimicos, et specialiter contra nobiles viros dominum Johannem 
Brabantie ducem, Adolphum gomitem de Alonte et Henricum de Windeche, fratrem suum, ac Euerhardum comitem 
de Marca, potenter et patenter, too posse nostro et sub expensis nostris, quoad vixerimus, quandocumque et 
quotienseumgue idem .. archiepiscopus nos duxerit requirendos, domino nostro romanorum rege duntaxat excepto. 
Inter nos etiam est eondictum, quod si eundem dominum nostrum guerram contra nostros consanguineos nobis in 
seeundo vel in tertio gradu coniunctos habere contigerit, nos eidem in defensione terre sue assistemus, ut superius 
est expressum. Verum si idem dominus noster auxilium nostrum contra aliquem de consanguineis nostris predictis 
ad intrandum terram dieti consanguinei nostri requisierit et voluerit habere, tune ex condicto speciali posse 
habebimus a domino nostro .. archiepiscopo cognoscendi et dicendi ius inter ipsos, et tenebuntur stare dieto nostro 
hine et inde; quod si aliguis de consanguineis nostris predictis acquiescere nollet et dieto nostro stare recusaret, 
ipsum dominum nostrum . . archiepiseopum iuvabimus et eidem assistemus contra nostros consanguineos predictos, 
intrando terras eorum et distrietus eum domino nostro . . archiepiscopo memorato. Super quo presens seriptum 
cidem dedimus sigillo nostro communitum, et simile recepimus ab eodem sub eadem forma, 

Actum et datum apud Vennebrucke, anno d. M. CC. LXXX. quarto, in crastino assumptionis b. Marie virginis. 


794. Simon, Herr v. der Lippe, gelebt unter Stellung von Bürgen, dem Erzbifchefe Sifriv v. Cöln 800 
Mark als Schadenserſatz zablen zu wollen. — 1284, ven 29. November, 


Nos Szmon dominus de Lippia notum facimus uniuersis presens scriptum inspeeturis, quod cum super dampnis 
venerabili patri et domino nostro Sifrido archiepiscopo Coloniensi et ecelesie Coloniensi illatis inter eundem 
dominum nostrum et nos qnestio verteretur, mediantibus tandem .. Gelrie et.. Cleiue comitibus, viris nobilibus, 
nostris eonsanguineis, huiusmodi questio et discordia taliter est sopita, ita videlicet, quod nos in recompensationem 
dampnorum predietorum promisimus et promittimus per presentes, fide prestita corporali, eidem domino archiepiscopo, 
seu decano et capitulo Coloniensi si ipsum decedere eontigerit, octingentas marcas Coloniensium denariorum 
bonorum et legalium, de quibus octingentis marcis dabimus W. scolastico C'oloniensi centum marcas denariorum 
predietorum. De predietis vero octingentis mareis medietatem soluemus in octaua bb. Philippi et Jacobi proximo 
nunc futura, ita quod dietus scolasticus suas centum marcas predicto termino recipiet, et alias trecentas marcas 
predietus dominus archiepiscopus: religuam vero medietatem in oclaua b. Martini hiemalis proximo subsequente. 


ı 8 fcheint, daß fie fi biefer Buße nicht unterzogen, f. Rr. 815. 
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Et ut eidem domino archiepiscopo magis cautum existat, dedimus et constituimus ädeiussores prefato d. archiepiseope 
Ottonem eomitem de Waldeche, Adolphum comitem de Sualenberg, Rudolphum de Difholtke, Henricum prepositum 
de Sterrenderg, Hermannum de Monasterio, Arnoldum de Goiferswich, Henricum de Gelria, filium Karoli, 
Suederum de Alpen, Henricum de Burclo, filium domini de Burclo, Hermannum de Zudinchusen, Bernardım 
fratrem eius, Bernardum de S/rungede, Henricum filium B. de Zudinchusen, Hermannum iuniorem filium.. domini 
de Wilhene, Bernardum de Dungele, Johannem de Recchede, Johannem de Linge, Frederieum dietum Wirt, 
Gerardum de Wederde, Willelmum de Heruene, Lubertum Wint et Hermannum Wint, qui se una nobiseum file 
prestita corporali in solidum obligantes, promiserunt, quod si dietam pecuniam terminis predictis seu aliquo 
terminorum predictorum non soluerimus, extune Susalum non moniti intrabimus ad iacendum cum tribus militibus 
ad unum mensem, quod si infra mensem dietam pecuniam quod absit non persoluerimus, extune fideiussores nostri 
predieti non moniti vel vocati ab archiepiscopo memorato Susatum ad nos intrabunt ad iacendum personaliter 
more bonorum fideiussorum una nobiscum, inde nullatenus recessuri, quousque summa predicta suis terminis 
prenotatis fuerit integraliter persoluta. Promisimus insuper fide data, quod nos Henricum dietum Wint militem, 
Lubertum fratrem suum, vel Hermannum dietum Wint, seu duos ex*ipsis tribus, eidem domino archiepiscopo vel 
suo marescalco Wesiphalie infra crastinum natiuitatis domini constituemus nostros fideiussores predictos cum alüs 
nostris ideiussoribus pro pecunia memorata. Quod si huiusmodi fideiussores, duos ex ipsis, infra erasünam 
predietum non constituerimus, extunc Susatum intrabimus ad iacendum, inde nullatenus recessuri quousgue 
constituerimus fideiussores nostros predietos. Nullus etiam fideiussorum nostrorum liberabitur soluendo partem 
suam. Et nos fideiussores predicti recognoscentes et confitentes omnia et singula premissa vera esse, et nos he 
prestita corporali in solidum obligasse modo predicto pro pecunia ante dieta, renunciantes nichilominus epistole 
diui Adriani et ommi iuris auxilio, quod nobis contra premissa vel aliquod premissorum posset aliquaienus 
suffragari, In euius rei testimonium nos Simon predietus, et nos fideiussores predicti sigilla habentes sigilla 
nostra apposuimus et apponemus in castro Volmunsteine infra Epiphaniam domini proximo futuram, et ad hoc nos 
fide prestita obligamus, Nos vero reliqui fideiussores sigilla non habentes utimur et contenti sumus sigillis die 
Simonis et aliorum confideiussorum nostrorum. 
Actum et datum apud Essenden, vigilia b. Andree apostoli, anno d. M.CC.LXXX. quarto. 


795. Die Stadt Siegburg verfprict den Cölnern Recht und Schug gleih ihren eigenen Mitbürgern 
gewähren zu wollen. — 1284, ven 14. Februar. ' 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris dei miseratione abbas monasterii, scabini, consules ceterigue 
opidani Sibergenses imperpetuum. Quia multis exinde consueuit eiuitatibus et opidis coniacentibus prouenire 
profectus, si adinuicem concordes fuerint et inter se de mutua promotione confidant, pro eo perpetua amicitia nos 
eiuitati et ciuibus Coloniensibus obligare volentes, ipsos uniuersos et singulos in coopidanos nostros recipimus, 
ita quod quicumque ex eis utriusgue sexus ab hoc tempore inantea in opidum Sibergense vel ipsius opidi 
burdibannum venerit, veniendo, recedendo, moram faciendo, res et personam ipsius ab iniuriis et violentiis twebimur 
et defendemus tamquam coopidanos nostros, et iudieiis et extra omni libertate et iure gaudere volumus, quibus 
utuntur coopidani nostri, et nequaquam aliquid onerosi imponi permittemus eidem. Et quia ad huiusmodi amicitian 
in perpetuum obligati esse volumus, presentem paginam conscribi fecimus et sigillo nostro dedimus einitati & 
eiuibus Coloniensibus in testimonium communitam, 

Datum anno d. M. CC .octuagesimo quarto, feria quarta proxima post dominicam quadragesime qua cantatur 
Inuocauit, 





’ Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Eöln. 
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796, Theoderich Luyf v. Cleve bekennt, das Schloß Grevenbroich, woran feiner Gemablin Glifabeth vie 
Leibzucht zuftehe, von dem Erzbifchofe Sifrid zu Lehen empfangen zu haben, welcher es mit 2000 
Mark einlöfen Fönne. — 1284, ven 26. Februar, 


Nos Theodericus dietus Züyf' frater nobilis viri domini Comitis Cleuensis, notum faeimus uniuersis presens 
seriptum visuris, quod nos castrum Brüche, quod est allodium et proprietas s. Petri et ecelesie Coloniensis cum 
suis attinentiis, in quo etiam castro et jpsius attinentiis dilecta nobis Lisa collateralis nostra habere dinoscitur 
usumfructum, a reuerendo domino nostro Sifrido archiepiscopo Colon. in feodum recepimus, et super eodem 
feodo fidelitatis sibi et ecclesie Colon. prestitimus iaramentum sub conditionibus infrascriptis, ita videlicet, quod 
quandocumque idem dominus noster archiepiscopus, vel suus successor qui pro tempore fuerit, aut ecelesia Colon. 
dietum castrum Brüche cum suis attinentiis uniuersis et usumfructum collateralis nostre predicte redimere voluerint 
pro duobus milibus marearum denariorum Colon., nos et Lisa collateralis nostra predicta ipsum eastrum cum 
omnibus suis attinentiis et usufructu integro et pleno iure ad redimendum dabimus ipsi d. archiepiscopo predicto, 
suis suecessoribus aut ecclesie Colon., deliberabimus et absque omni contradictione restituemus pro summa pecunie 
antedicte. Quod si dietam Lisam collateralem nostram cum liberis vel sine liberis decedere contigerit, et nos 
ipsam Lisam superuixerimus, nichilominus ipsum castrum Brüche cum suis attinentiis quoad vixerimus tenebimus 
et tenere poterimus, quousque idem d. archiepiscopus, suus successor aut ecelesia Colon, redimere deereuerint vel 
redemerint pro duobus milibus marcarum antedictis. Et si nos et dietam Lisam, antequam dietum castrum cum 
suis attinenfüs et usufruetu redimatur, quod absit, mori contigerit, ipsum castrum cum suis pertinentiis ad ipsum 
d. nostrum archiepiscopum, suos successores aut ecelesiam Colon. libere reuertetur. In euius rei testimonium et 
firmitatem nos Theodericus et Lisa’ predicti sigilla nostra duximus presentibus apponenda, 

Acta sunt hec apud Brüle coram d. nostro archiepiscopo predicto, presentibus venerabilibus viris Reynardo 
preposito bunnensi, Wicboldo seolastico colon., Gerardo aduocato, et Lodewico de bücstel, eanonicis Colon, ; 
Adolpho comite de Nassowen, Johanne de Lewenberg, Hartrado de Merenberg, Conrado de Saffenberg, Johanne 
de Rifferscheit, Frederico de Morse, domino de Batenberg, nobilibus viris; Bernardo de Strunkede, Wilhelmo de 
Keruenheim, Denekino de Arschot, Winrico de Bacheim, et Daniele de Bacheim filio suo, Theoderico dieto Vlecke 
de Holstein marescalco, marescalco de Alftre, Theoderico et Wenemaro fratribus de Gelstorp, Wilhelmo aduocato 
de Burnheim, et aliis quampluribus fidedigniss Anno d. M.CC.LXXX. quarto, in crastino dominice qua 
cantatur Oculi. 


797. Biihof Conrad von Osnabruͤck erneuert und befeftigt das alte Bundniß mit dem Erzftifte Cöln, 
weswegen auch der Zwift über die Stadt Wiedenbruͤck und vie Biſchofswahl zu Paderborn ſchieds⸗ 
richterlich gefchlichtet, und zur Entgeltung der durd Simon Herrn v. der Lippe verübten Schäven 
dem Erzbiſchofe Sifriv ein zweimaliger Kriegsvienft geleiftet werden foll. — 1284, ven 13, Mär;. 


Nos Conradus dei gratia Osnaburgensis ecclesie episcopus uniuersis presentes litteras inspecturis notum esse 
volumus, quod cum inter venerabiles patres et dominos .. archiepiscopos Colonienses qui pro tempore fuerunt, 
et ecclesiam Coloniensem matrem nostram ex una parte, et .. Osnadurgensis ecelesie episcopos, nostros 
predecessores, et Osnaburgensem ecelesiam ipsius Coloniensis eeclesie ſiliam ex altera, a tempore cuius non extat 
memoria, unionis et amicitie vinculum fuerit speciale; nos huiusmodi unionem et amicitiam de consilio prelatorum 
et capituli, fidelium et ministerialium ecelesie nostre Osnaburgensis renouare cupientes, promittimus, quod 
reuerendum patrem dominum nostrum d. Sifridum Coloniensem archiepiscopum suosque successores et ecclesiam 


* Auf dem Siegel verfelben iſt „de kensele‘‘ noch wohl zu Iefen; daher die Leibzucht an dem Schlofe Grevenbroich. 
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Coloniensem matrem nostram iuvabimus, et eisdem siue eidem assistemns contra quoscumque suos aduersarios et 
inimicos, quoad vixerimus, toto posse nosiro, cum super hoc ex parte eiusdem domini ‘nostri Coloniensis 
archiepiscopi qui pro tempore fuerit, fuerimus requisiti, nee aliquo tempore contra eundem dominum nostrum vel 
ecclesiam Coloniensem auxilium prestabimas vel iuvamen. Saluis nichilominus obligationibus, promissionibus « 
eonditionibus omnibus et singulis inter Coloniensem et Osnaburgensem ecclesias habitis ex antiguo, prout in 
instrumentis super hoc confeetis plenius continetur, Et ne in posterum inter ecelesiam Coloniensem et nostram 
ecelesiam Osnaburgensem aliqua possit suboriri questio, que inter ecclesias nostras hine et inde huiusmodi 
amicitiam rumpere seu dissensionem valeat generare, super medietate opidi Widenbrucge et ipsius attinenfis, 
super quibus idem dominus noster archiepiscopus et ecclesia Coloniensis nobis mouerunt questionem et al ® 
dixerunt et dieunt pertinere, taliter est eoncordatum, quod idem dominus noster et ecclesia coloniensis pro se in 
viros discretos et honestos Wicholdum scolasticum et Johannem de Rennenberg, .canonicos ecelesie Coloniensis, 
Winricum de Ragheim, Arnoldum de oenstaden, et Hunoldum de Plettenbracht, milites, et nos et ecclesia nosira 
pro nobis in discretos et honestos viros Theoderieum dietum Flos scolasticum et Hugonem de Gollurne, canonices 
ecelesie Osnaburgensis, Hugonem dietum Berre, Helenbertum de Horst, et Lutbertum dietum de Linge, milites, 
compromisimus et compromittimus simpliciter et de plano tamquam in arbitros arbitratores seu amicabiles 
compositores, Ita videlicet quod, quicquid predieti arbitri arbitratores seu amicabiles compositores sub iuramento 
ab eis prestando eommuniter dixerint, statuerint et orlinauerint infra festum b. Remigii proximo futurum, nos et 
ecclesia nostra Osnaburgensis ratum habemus et habebimus et promittimus inuiolabiliter obseruare et eum elketu 
id expedire et absque contradietione qualibet adimplere. Poterunt tamen üdem arbitri arbitratores et amicabils 
eompositores eundem terminum prorogare prout eis visum fuerit expedire. Et si aliquem vel aliquos de dietis 
arbitris arbitratoribus seu amicabilibus compositoribus decedere vel abesse seu alias interim impediri contigeri, 
alius vel alii loco illius vel illorum subrogabitur vel subrogabuntur ab illo, qui ipsum seu ipsos primo instituerat 
et ordinauit. Et quia idem dominus noster archiepiscopus grauem contra nos gessit animum pro eo, quod tutelam 
nobilis viri Symonis Jomini de Zippia, consanguinei nostri, nobis assumpsimus in preiudicium eiusdem domisi 
nostri et ecelesie sue Coloniensis, ut dieebat, et durante huiusmodi tutela dampna eidem domino nostro et ecelesie 
Coloniensi fuerunt illata, in recompensationem huiusmodi dampnorum promisimus et promittimus eidem domin 
nostro et ecclesie Coloniensi seruitium speciale, videlicet quod eidem domino nostro seruiemus duabus vicibus, 
qualibet vice cum quinquaginta dextrariis coopertis sub expensis eiusdem domini nostri et nostro pericnlo atque 
dampno, eum super hoc ab eodem domino nostro fuerimus requisiti. Ceterum cum inter honorabiles viros Otlonem 
fratrem nostrum, electum ecelesie Paderburnensis et confirmatum ex una parte, et 7'A. prepositum eeclesie 
Susaciensis, qui sibi dieit fore prouisum de episcopatu ecclesie Paderburnensis prediete, consanguineum prefati 
domini nostri Coloniensis archiepiscopi ex altera, questio et controuersia ventiletar super episcopatu predicts, 
promisimus et promittimus per presentes, nos procuraturos et efecturos, quod idem electus frater noster pro ® 
et sibi adherentibus in predietum dominum nostrum archiepiscopum et in nos simplieiter et de plano compromitte 
super iure episcopatus predieti, et idem dominus noster archiepiscopus similiter eficiet et procurabit, quod sus 
eonsangnineus Th. predietus pro se et sibi adherentibus in eundem dominum nostrum archiepiscopum et in nos 
simplieiter et de 'plano compromittet super iure episcopatus Paderburnensis antedicti, et quiequid nos simul « 
coniunctim dixerimus, ordinauerimus seu statuerimus in amieitia vel in iure, hoc partes prediete sub certa pen, 
quam super hoc statuemus inter partes easdem, inuiolabiliter obsernabunt et obseruare tenebuntur. Procurabimss 
etiam et efliciemus, quod predictus frater noster et sibi adherentes suas patentes litteras super huiusmodi com 
promisso sub certa pena confieiendas domino nostro predicto ei nobis assignabunt, et hoc idem facient consanguineus 
domini nostri predieti et sibi adherentes, quod ipse dominus noster similiter efliciet et procurabit. Dabunt etiau 
predicte partes domino nostro prefato et nobis plenam et liberam potestatem dandi, statuendi, ordinandi « 
prorogandi trengas inter ipsas partes et eis adherentes, prout ipsi domino nostro et nobis videbitur expedire. He 
aufem omnia et singula premissa promisimus et promittimus fide data et iuramento torporaliter prestito inuiolabiliter 

ware, iure imperii duntaxat in omnibus excepto. In cuius rei testimonium presentes litteras exinde conscribi 
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et sigillis nostro, capituli nostri ecelesie Osnaburgensis, neenon .. prepositi, .. decani et scolastici eiusdem ecelesie, 
ac Hugonis dicti Berre, Helenberii de Horst, et Lutberti Jdieti de Linge, militum predietorum, fidelium sine 
ministerialium ecclesie nostre Osnaburgensis predicte, fecimus communiri. Et quia ego Helenbertus predictus 
sigillum proprium non habeo, utor in hac parte sigillo Theoderici de Horst militis, consanguinei mei, dapiferi 
domini mei Osnaburgensis episcopi predicti, ad peticionem meam presentibus appenso. Ego vero Theoderieus de 
Horst predictus ad peticionem eiusdem Helenberti patrui mei sigillum meum apposui huic seripto. Nos etiam 
prepositus, decanus, scolasticus ac capitulum ecelesie Osnaburgensis, neenon et ministeriales supradieti huiusmodi 
ordinationi in hiis, que dominum nostrum episcopum predietum et ecelesiam nostram Osnaburgensem contingunt, 
plenum et expressum consensum adhibentes, sigilla nosira ex certa scientia nostra hiis litteris in testimoniam 
duximus appendenda, 
Datum et actum anno d. M,CC. octuagesimo quarto, III. idus Mareii. 


798. Biſchof Conrad v. Osnabruͤck verbindet fib mit Erzbiſchof Sifrid v. Coln gegen den Grafen 
Everhard v. der Marf. — 1284, den 13. März. 


Nos Conradus dei gratia Osnaburgensis ecclesie episcopus uniuersis presentes litteras inspecturis notum esse 
eupimus, quod nos reuerendum patrem dominum nostrum Sifridum Coloniensem archiepiscopum iuvabimus et 
eidem assistemus toto posse nostro contra nobilem virum Euerhardum comitem de Marka, et ad hoc nos fide 
prestita corporali et iuramento corporaliter interposito eidem domino nostro archiepiscopo obligauimus et obligamus 
per presentes, nec ipsum comitem fouebimus vel iuvabimus verbo vel facto, tacite vel expresse, in preiudicium 
iuris et honoris ipsius domini nostri Coloniensis archiepiscopi et ecclesie Coloniensis. In euius rei testimonium 
sigillum nostrum ex certa nostra scientia apponi fecimus huic scripto. 

Datum anno d. M. CO. octuagesimo quarto, III, idus Marcii, 


799, Erzbiſchof Sifrid v. Cöln entfcheivet, daß mit ven Ginmwohnern ver Stadt Bonn und ihres Bann: 
bezirtes, auch die Schöffen verfelben zu der Bede und den ſtädtiſchen Laften beitragen follen ; 
er gründet ſodann, neben den Schöffen, die Anordnung eines durch Wahl zu bildenden Ratbes von 
Zwölfen. — 1285, ven 29. März. ' 


Syfridus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperü per Italiam archicancellarius, uniuersis 
christi fidelibus presens scriptum visuris rei geste cognoscere veritatem. Cum nos ex officii nostri debito non 
solum in spiritualibus teneamur curam gerere gregis nobis commisse, verum etiam im temporalibus debitores 
simus prouidere rei publice, nostrorumque defectus supplere subditorum; hine est quod, cum inter scabinos ex 
una parte, et maiores ac uniuersitatem opidi bunnensis ex altera, fideles nostros, super solutione peticivnis nostre, 
videlicet centum marcarum coloniensium denariorum nobis et successoribus nostris singulis annis in dieto opido 
faciende, questio verteretur, dietis scabinis dicentibus se ad solutionem centum marcarum predietarum non teneri, 
maioribus et uniuersitate in contrarium asserentibus, ipsos scabinos ab ipsa solutione non debere esse solutos: 
tanlem cum super huiusmodi solutione centum marcarum coram nobis Jia altercatio moueretur, a partibus hincinde 
in nos sub certa pena extitit compromissum. Nos itaque huiusmodi compromisso propter pericula, que inter 
nostros verosimiliter poterant ex huiusmodi discordia prouenire, euitare volentes in nos recepto, priorum coloniensium, 
fidelium nostrorum et aliorum iurisperitorum consilio et matura deliberatione prehabitis, inspectis etiam et diligenter 
examinatis instrumentis et priuilegüs domini Conradi felicis memorie, quondam archiepiscopi coloniensis, antecessoris 
et ecelesie coloniensis sigillis communitis, in nomine domini arbitrando pronunciauimus, propunciamus et diffinimus, quod 





° Aus vem Gartular ver Privilegien der Stadt Bonn, ©. 2, 


472 


uniuersi et singuli infra opidum bunnense, vel extra ipsum opidum infra tamen terminos banni, prout ipse ierminus 
banni per vineas et agros opidanorum bunnensium distinguitur, habitantes, iure et libertatibus dieti opidi gandentes 
ac bona et hereditates possidentes, dietas centum marcas proportionabiliter tempore autumpnali semel in anne, 
secundum magis et minus, prout uniuscuiuscungue suppetunt facultates seu bona et hereditates, pro rata soluere 
tenebuntur; et si aliqui aliqua bona infra opidum bunnense seu infra terminos banni predicti comparauerint, 
huiusmodi bona seu hereditates ad ipsos cum onere transibunt, et ipsi de dictis bonis onera qualiacungue opidi 
bunnensis portare tenebuntur. Volumus tamen bona ecelesiarum et monasteriorum, que hactenus‘ non soluerunt, 
ab huiusmodi solutione fore libera et exempta. Preterea cum populus in opido bunnensi de die in diem 
augmentetur et multiplicetur, et necesse sit, ut personas certas et fidedignas habeat inter se, per quas iura « 
libertates ipsius opidi regantur et conseruentur; nos attendentes in hoc ipsius opidi non modicum commodum « 
profeetum, de consensu capituli nostri et consilio fidelium nostrorum ordinauimus et ordinamus et sie in perpetuum a 
nobis et a nostris successoribus volumus obseruari, quod opidani maiores uniuersitatis duodecim personas vel infra, 
legales et fidedignas, eligant infra opidum, qui sciant et possint melius ac utilius preesse et prodesse rei publice & 
negotium ipsius opidi rite disponere, prout hunori ipsorum ac utilitati ipsius opidi videbitur expedire, Quidquid 
autem consilium predietum sie electum et assumptum pro communi bono et utilitate utiliter egerit seu ordinanerit, 
uniuersitas in omnibus ei per omnia obtemperabit, consentiet et obseruabit; quod si aliquis de opidanis predieis 
hiis, que statuerint seu ordinauerint consiliarii predicti, rebellis inuentus fuerit, manum nostram contra talem 
usque ad satisfactionem apponemus, Volumus etiam quod duodeeim persone predicte, vel due ex ipsis, testimonium 
veritatis in omnibus causis coram ipsis gestis vel ostensis, videlicet super debitis et aliis causis eiuilibus, pretr 
causas sanguinis, in iudicio nostro bunnensi infra opidum bunnense, vel extra ipsum opidum, prout terminus 
siue bannus iudieii nostri bunnensis se extendit, dicere et ferre possint et in quacunque causa ciuili, prout es 
premisssum ; et si consiliarii qui pro tempore fuerint, testimonium tulerint, non erit locus inhciationi contra 
dietum eorundem, sed ipsorum testimonio stabitur, et scabini super eo ferent sententias, et iudex noster bunnensis, 
qui pro tempore fuerit, secundum hoc procedet et iudicabit. Volumus insuper, ut duodecim persone predice 
pro tempore assumende ad exequendum ommnia premissa fideliter sub iuramento fidelitatis nobis prestito sin 
obligati, Lieitum autem erit opidanis maioribus predietis huiusmodi personas seu consilium elapso anno mutare 
vel alias in loco ipsarum instituere, vel omnes seu aliquas personas de priori consilio tolerare vel sustinere, 
prout magis videbitur expedire, ita tamen ut, si qui in posterum substituendi fuerint in locum predietorum, ad 
fidelitatem nobis teneantur sub prestito iuramento. Ut hec autem firma permaneant et in perpeiuum a nosiris 
successoribus inconvulsa, presentem literam in testimonium super hiis nostro et ecelesie nostre coloniensis sigillis 
duximus roborandam. Et nos capitulum coloniense sigillum nostrum in testimonium presentibus duximus 
apponendum. 

Datum Colonie, feria quinta proxima post festum annunciationis b. Marie virginis, anno d. Mill. CC. LXXXV. 


800. Frievrih, Burggraf v. Nürnberg, trägt dem Erzbiihof Sifriv v. Cöln zwei Villen zu Leben au, 
— 1285, den 4. April. 


Nos Fridericus Buregrauius de Nurenberch presentibus publice protestamur, quod nos reuerendo in Chrise 
patri ac domino nostro domino Sifride archiepiscopo Coloniensi, qui nos in suum et sue ecclesie vasallım 
recepit, de nostro proprio duas villas, Beppenhovestelen et Trahishovesielen libere duximus resignandas, quas 
siquidem villas predietus dominus archiepiscopus nobis et nostris liberis in feodum contulit et concessit, et nos 
eidem prestitimus fidelitatem debitam et consuetam. In huius rei testimonium presentes literas nostro sigillo 
fecimus eommuniri, 

Datum in Nurenberch, anno d. M.CC.LXXX quinto, pridie Nonas Aprilis. 
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801. Theoderich, Edelherr v. Hackenbroich, entläßt den von Albert Zobbe v. Heltorf dem Deutfchorbenshaufe 
zu Cöln verfauften Zehnten in der Pfarre Rommerskirchen aus dem Lehensverbande. — 1285, 
den 9. April. 


Uniuersis christi fidelibus, tam presentibus quam futuris, Nobilis vir Theodericus dominus de Brugke, miles, 
salntem et cognoscere veritatem. Notum esse cupimus in presenti scripto dilucide protestantes, quod nos de 
consensu et libera voluntate virorum nobilium Adolphi et Walrami clericorum, fratrum nostrorum dilectorum, etnosira 
ad hoc principaliter accedente, decimas sitas in parrochiade Rümerskirge, quas Albertus dietus Zobbe de Helderp a nobis 
tenuit in feodo, viris religiosis . . commendatori et fratribus domus theutonice s. Aaterine in Colonia, pro centum 
marcis denariorum Colon. minus tribus marcis ab ipso Alberto venditas, concedimus et damus ipsis commendatori 
et fratribus perpetuo pacifice et quiete in proprietate possidendas et habendas. — In cuius rei testimonium eisdem 
commendatori et fratribus presentes litteras dedimus sigillo nostro sigillatas. 

Actum et d. anno d. M.CC.LXXX, quinto, in crastino dominice qua cantatur misericordia. 


802. Erzbiſchof Sifrid v. Cöln verleiht dem Orte Brühl ſtädtiſche Freiheit und Verfaſſung und fehließt 
demfelben einen großen Umkreis als Beifang an. — 1285, ven 27, April. ? 


Nos Syfridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiseopns, sacri imperli per Italiam archicancellarius, 
notum Sacimus uniuersis, quod utilitati et eommodo dilectorum fidelium nostrorum seabinorum et oppidanorum 
nostrorum in Brule fideliter intendentes, et ut dietum oppidum procedente tempore melioretur et crescat, ad 
petitionem predietorum scabinorum et oppidanorum de consilio fidelium nostrorum libertates eis concedimus infra- 
seriptas. Ina primis quod ipsi oppidani habeant potestatem eligendi septem scabinos mobis et ecclesie Colon, ac 
ipsis utiles, infra oppidum Brule commorantes, et quandocumque aliguem de predictis septem scabinis mori 
contigerit seu propter erimen vel aliud nefas offieium scabinatus demeruerit, scabini superstites, huiusmodi criminoso 
per sententiam scabinorum prout iustum fuerit ab oflieio scabinatus amoto, possunt et debent eligere alium probum 
virum idoneum et honestum sub iuramento eorum, de eonsilio seulteti nostri in Brule, in locum premortui vel 
amoti, et nos vel offieiatus noster ibidem sic electum confirmabimus. Item quod nullus scabinoraum deponi possit 
se inuito ab officio suo, nisi hoc propter erimen probabile ab eo commissum demeruerit, Item quieumque homo 
euiuscumque conditionis intrauerit oppidum Brule ad manendum, et moram feeerit ibidem continue per annum 
manendo, nos non permittemus eum deineeps impugnari, dummodo paratus sit domino suo debitum censum 
persoluere vel ius illud quod Asverechi dieitur. Item nullus oppidanorum in Brule vocari poterit ad pugnam siue 
duellum, nisi sit de vulnere aperto quod offenwunde dieitur, vel de homieidio, Item si committatur homieidium 
infra oppidum Brule, illi qui sunt conquerentes facient expensas circa pugiles, vel ad alia que duellum requirit, 
si habeant facultates; si vero pauperes fuerint et hoc constiterit vel hoc iuramento confrmauerint coram iudicie, 
quod expensas nequaquam facere possint, nos vel noster officiatus hulusmodi expensas faciemus, et si huiusmodi 
homicidium pacificabitur, hoc fiet de licentia iudieis. Et idem fiet de vulneratis, qui ita fuerint vulnerai, quod 
dieitur offenwunde, quod Juellum ita iudicetur sieut pro homicidio, eo excepto si fuit pacificatum de licentia 
iudieis, quod propter hoc iudex habebit quingue marcas, nisi velit aliquid remittere gratiose. Item de eo qued 
blufrunst dieitur, vadiabit reus ad graciam iudicis septem solidos et sex denarios. Item de minutis querelis index 
non plus recipiet quam decem vel octo denarios ad graliam iudieis prout est premissum. Item si quis oppidanus 
trahatur ad iudieium de minutis querelis, se expurgare poterit sola manu. Item si aliquis conqueratur de hoc quod 
schymberthal Jicitur, conquerens conducere debet iudicem ad domum vel ad domos illius qui hoc factum commisit, 
et iudex eas secabit et conlringet, et quicquid sub trabibus domorum fuerit, hoc erit iudieis, nisi ille, cuius fuerit 

ı Aus einer notarielen Abſchrift im erzbifhöflihen Archive, 
I. u. 60 
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hereditas, hoc defendat iure suo. Item quicumgue conqueri volunt de hoc quod dicitur hochgericht, primo iurabunt 
tactis reliquiis coram iudicio, quod nullum innocentem trahant ad iudicium super hoe, nec causam illius facti 
imponent innocenti. Item quod nullus oppidanus vocari debeat vel possit ad duellnm siue pugnam, ubi huiusmodi 
non est delietum quod dieitur schymberthat, sed possit se suo jure defendere melius quam alius eum vocet ad 
huiusmodi duellum siue pugnam, Item si aliquis probare voluerit per testes in huismodi iudiciis, probare hoc non 
poterit nisi testimonio duorum scabinoram. Item quod quilibet oppidanus tribus vieibus per nuneium ad hoc 
depntatum ad iudieinm debeat euocari, et si prima vice venire neglexerit vel in iudicio non comparuerit, ex hoe 
nullam emendam iudiei facere tenebitur. Si vero secunda vice non venerit nec comparuerit, decem vel octo 
denarios tenebitur ad graciam iudieis pro emenda. Et si terlia vice fuerit vocatus sub testimonio et non venerit 
nec eomparwerit, ad graciam iudicis quingne solidos soluere tenebitur judici pro emenda. Item si aliquis hospes 
oceupatur per iudicem super debitis ac aliis minntis, ipse hospes absoluet se per ius statuti et recedet; si autem 
pro maioribus quod hochgericht dieitur oecnpatur, de hoc faciet iuxta statutum oppidi memorati. Item quod non 
admittantur testes super aliquibus querelis, nec testimonium aliquorum valeat, nisi scabinorum predicti oppidi, nisi 
forte de arbitrariis compositionibus et de rebus et de bonis in matrimonio promissis, vel de aliis causis spiritualibus, 
si hoc legitime per testes idoneos poterit probari. Item quod nullus homo deinceps possit vel debeat ponere 
vinum quod Bann dieitur ad vendendum in oppido predicto. Item quod nullus communiter vendere possit vel 
debeat vinum ad brocam, nisi oppidum ipsum inhabitet tanquam oppidanus et iura faciat quecumque exigit oppidum 
predictum. Item si aliquis forte oppidanus vinum alicuius extranei vendiderit infra oppidum pro mercede, ille 
tenebitur soluere quinque solidos et unam amam vini pro pena, et huiusmodi pene due partes cedent ad opus 
oppidi et tertia pars nobis vel iudici nostro. Item quod in predicto oppido deinceps erit mensura Coloniensis, et 
sexiarius vini mensure predicte, si bonum fuerit, non pretiosius vel carius quam pro quatuor denariis vel infra 
vendetur ad brocam, Si autem penuria fwerit vini quod vendi debeat, tunc secundum quod statuent scabini, ita 
quod sustinere possint ementes et vendentes, vinum taxabitur et emetur. Item quod scabini de consilio oppidanorum 
predictorum statuent vendi panem et ceruisiam, carnes, pisces, et alia quecumque victualia secundum quod videbitur 
expedire utilitati tam ementium quam vendentium; et quieumque ipsorum statuta non seruauerit, soluet XVII 
denarios pro emenda, cuius emende tertia pars cedet iudici nostro et alie due partes ad opus oppidi predieti. Item 
quicumque hereditatem habuerit infra oppidum eonstructam, quod ille eque soluet proportionaliter eum suis 
eonuicinis iura hereditatis et oppidi secundum quod oportet. Item quod nullus oppidanus capi, captiuitate vel 
carcere mancipari possit, nisi prius conuictus fuerit per scabinos de eo quod sibi imponitur, et eis mediantibus 
ista fiont, Item quod Nundine sint apud Brule annuatim, videlicet die dominico post exaltationem s. erucis, et quod 
durent per tres Jies continue, videlicet de sabbato antecedente et ipso die dominico et die sequenti, et volumus 
quod ita libere sint nundine prediete, quod nullus ibidem veniens illis tribus diebus possit occupari, arestari vel 
aliquo modo molestari, [nisi excedat in foro predictis diebus per homieidium, vel furtum, vel per alios excessuüs 
emenda dignos. Item quod in predicto oppido habeatur forum hebdomodale quelibet tertia feria in septimana, ita 
quod ibi vendantur et emantur annona, equi, panni, pecora et alia universa que in commnni foro emi vel vendi 
libere consueuerunt. Item quod nullus oppidanus infra terminum qui dieitur Bivane occupari poterit vel arrestari 
per aliquem iudicem extraneum, sed si quis questionem habuerit contra aliquem oppidanorum predietorum, venia, 
infra oppidum predietum et querelam suam coram iudice deponat ibidem et prosequatur, Item quandocumgne pro 
urgente necessitate nostra et oppidi campana Banni pulsatur, illi qui morantur infra terminum qui vocatur Bivanc, 
venient sine mora in subsidium oppidi cam armis et aliis ad defensionem oppidi necessariis, et quieumque 
eontumaeiter venire neglexerit, ex hoc penam quinque marcarıum incurret, quam reguirere poterimus ab eodem, 
Quicumque etiam oppidum predietum intrans ad manendum sibi hereditatem acquisierit ibidem, de ea soluet pro 
rata sient alii oppidani hereditatem obtinentes, Item quieumgue intrare voluerit oppidum predietum ad habendum 
ius oppidi et oppidanorum, dabit pro ingressu tres solidos, de quibus cedent nobis duodeeim denarii et duo solidi 
ad opus oppidi. Item si aliquis oppidanorum ad presens manens in oppido Brule, vel postmodum ad manendum 
veniens ibidem, tenens bona aliqua a eurte nostra, si decesserit non tenebitur dare pro equo suo meliori ratione 
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iuris quod dieitur Corimede plus quam unam marcam, licet forte tempore obitus sui melior equus suus plus 
valeat quam unam marcam, et in optione heredum illius erit si voluerint dare equum meliorem. Item volumus 
quod nullus deinceps in dote ecelesie in Brule oecupari, arrestari, detineri violenter vel invadi valeat quoquo 
modo, et si quis contra premissa venerit, nobis ad emendam competentem teneatur. Item quieunque alteri partes 
agrorum suorüm.aratro suo desulcauerit vel sulcando abstraxerit et arando agris suis sic attraxerit, siue in siluis 
partem silue alteri demensurauerit, tenebitur ad emendam quingue solidorum, nec propter hoc impeti poterit per 
indieium quod Hohgericht dieitur. Ipsi quoque oppidani nobis et suecessoribus nostris soluere tenebuntur nomine 
petitionis decem marcas in natiuitate b. Marie virginis. Item volumus quod precones oppidi in Brule pronuntient 
verba iuramenti in iudicio ibidem sine captione et sub breuibus verbis competentibus, et sine narratione facti sius 
questionis actoris deducti in iudicium coram nostro iudice. Item si precones in pronuntiatione verborum huiusmodi 
iuramenti malignari vellent, nec modo debito verba iuramenti dicere ut superius est expressum, unus scabinorum 
oppidi predicti sine omni pena se intromittere poterit de verbis iuramenti et corrigere verba preconis sine captione, 
Item volumus et statuimus quod terminus dietus Bivane oppidi predieti sit intra Honningen, Weis, Surd, Godorf, 
Immendorf', Roggendorf, Meschenich, Engdorf, Geildorf, Badorf, Echdorf et Vochum, ' et homines commorantes 
infra villas predietas veniant in subsidium oppidanorum predietorum sub pena predicta, sicut superius plenius 
est expressum. Item quod quilibet oppidanus in Brule poterit habere et tenere vaccas, boues et oues pro sua 
voluntate in oppido predicto, nec super hoc impeti poterit vel grauari a nobis vel iudice nostro, seu officiato 
zostro qui pro tempore fuerit apud Brule, Item volumus ut quilibet oppidanus qui posse habet, habeat et 
teneat platam loricam et alia arma sue persone congruentia, alioquin monitus infra quindenam si non habuerit, 
incidat penam quinque solidorum, qui cedent oppido memorato. In cuius rei testimonium et perpetuam firmitatem 
presens scriptum eisdem oppidanis dedimus sigilli nostri munimine roboratum. 
Datum feria sexta ante festum bb. Philippi et Jacobi apostol., anno d. M. CC. octuagesimo quinto. 


803. Burggraf Johann v. Rheineck bekundet, daß Graf Walram v. Jülich ihm zur Berbefferung feines 
Lebens 50 Mark zugefagt und bis zur Zahlung derjelben drei Fuder Weinrente zu Leubsdorf ans 
gerviefen. — 1285, den 30. April. ° 


Ego Johannes Burgrauius de Rynecken notum facio uniuersis, quod cum dominus meus Walramus comes 
Juliacensis et prepositus Aquensis michi in augmentum feodi, quod ab ipso teneo, assignauerit tres carralas vini 
recipiendas annis singulis apud Zudinstorp, donec michi quinguaginta marcas denariorum Aquensium persoluerit, 
predictis carratis in sortem non conputandis; quibus persolutis diete (res carrate vini ad ipsum libere reuertentur, 
et extune propter solutionem eorundem denariorum ipsi ad fidelitatem non tenebor, sed tantummodo occasione 
feodi, quod ab ipso tenui ab antiquo. In cuius rei testimonium et robur presentes litteras meo feci sigillo 
roborari. 

Datum anno d. M.CC.LXXX quinto, in vigilia apostolorum Philippi et Jacobi. 


804. Die Stadt Marsberg bezeugt, daß die Bevollmächtigten des Grafen Otto v. Volle von dem 
Erzbifchofe Sifrid v. Cöln 860 Mark wegen Holzminden empfangen, und das Schloß Krodenburg 
und die Stadt Lude zu Händen des Marſchalls v. Weftfalen übergeben haben. — 1285, den 
9. Mai. 


Nos magister opidanorum consules ac tota uninersitas opidi in Mersberg notum facimus uniuersis presens 
seriptum visuris, quod Lupoldo dieto Hoyge, et Henrico de HWintkusen, militibus, castrensibus nobilis viri 








ı Hünningen, Weiß, Sürbt, Godorf, Immendorf, Roggendorf, Meſchenich, Engborferpof, Geildorf, Badorf, Edvorf und 
Bodem. — * Aus dem Gartular der Grafen v. Jülip, Nr. 95. 
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domini Ottonis comitis de Polle, in domo nostra communi eonstitutis recognonerunt publice et confessi sunt, eis 
nomine domini eorum predieti, et ipsi domino eorum, a reuerendo patre et domino nostro. ‚Sifride ‚Coloniensi 
archiepiscopo in octingentis mareis et sexaginta mareis, ratione castri Holtisminne predicio „ „ comiti debitis, 
terminis ad hoc statutis esse plenarie satisfactum,. Superportantes castrum Crukenberg et opidum Zude in manus 
et potestatem domini Johannis de Belstein, nobilis viri, marschalei Westfalie, et Hermanni dieti Spigel, cum 
omni iure et obligacione, quo possidebant et utebantur eisdem. In cuius rei testimonium ad petitionem Lupoldi 
et Henriei, militum predietorum, domino Rutgero canonico ecclesie ss. apostolorum Colon. et magistro Godefrido 
notario predieti d. nostri archiepiscopi, huiusmodi denarios deliberantibus, presens seriptum sigillo opidi nostri 
tradidimus communitum. 

Actum presentibus Godeschaleco de Patberg, Stephano de Horhusen, Stephano de Valkinberg, militibus, 
nobili viro Henrico de Yitere, Conrado de Horhusen, et aliis quampluribus fidedignis, Anno d. M.CC.LXXX, 
quinto, quarta feria ante festum pentecostes. 


805. König Rudolph I. bekundet, daß, nach dem Ausforuch des Reicherathes, Erzbifhof Sifrid v. Cöln 
wegen Behinderung einen Stellvertreter zur Tagesfahrt nach Neuß beordern dürfe. — 1285, den 
28, Juni, ? . 


Nos Rudolphus dei gratia Romanorum rex semper augustus ad uniuersorum notitiam volumus peruenire, 
quod nobis apud Magunliam feria quinta videlicet vigilia apostolorum Petri et Pauli pro tribunali sedentibus ex 
parte venerabilis Sifridi Coloniensis archiepiscopi, principis nostri reuerendissimi, quesitum extitit coram nobis, 
quod cum ipse diei, quam ciuibus Nussiensibus prefixerat, propter impedimenta legitima nostra et imperii, quibus 
ad presens utiliter occupatur, non valeat personaliter interesse, si alium substituere valeat loco sui. Et fuit 
sententiatum a principibus, comitibus, nobilibus, baronibus et aliis nostris et imperii fidelibus, qui presentes aderant, 
quod loco sui posset alium subrogare. Quam sententiam utpote rationabilem approbantes eam presentium literarum 
testimonio confirmamus. 

Datum Maguntie, die predicto, indietione XIII, anno d. M.CC.LXXX quinto, regni vero nostri anno XIL 


806. Graf Heinrich v. Keffel u. feine Gemahlin Lyfa entlaffen ein der Abtei Gladbach zinspflichtiges 
Grundftük zu (Ober-Unter-) Weſtrich im Kirchfpiel Keyenburg aus ihrer Vogteiſchaft. — 1285, 
den 28. Juni, 


Nos Henricus comes de Kessele ac Lisa nostra uxor notum esse volumus, quod Pelegrinus plebanus ecclesie 
de Holzwilre tenet et pro suo possidet iusto emptionis titulo mansum terre arabilis cum dimidio, scilicet nonaginta 
iurnales, sitos in Westrich in parochia de Keyenbürg, quorum iurnalium mansus seu sexaginta iurnales fuerant 
Lütgardis relicte quondam Petri de Westrich, triginta vero fuerant Rütgeri filii Reynardi militis de Grunseilt, 
Que terre tenentur a religiosis viris abbate et conuentu monasterii de Gladebag, dictis religiosis soluentes singulis 
annis census annuos, tot denarios numero quo sunt iurnales. Nos igitur dietorum bonorum sicut et aliorum ad 
abbatem et conuentum predictos spectantium aduocati, cum de dictis bonis singulis annis sex denarii debiti nobis 
fuerint ratione diete aduocationis et soluti, et per hoc ipsa bona seu possessores eorundem fuerint hactenus 
immunia et absoluta seu immunes et absoluti ab omni exactione, vexatione et onere; dietus Pelegrinus desiderauit, 
ut dieta bona et eorum possessores in perpetuum remissis dietis sex Jenariis annuis plena libertate gauderent, 
Receptis itaque ab eodem Pelegrino quatuor marcis dietos sex denarios, et si quid iuris seruicii vel consuetudinis 





ı Yus Gelenii farrag. dipl. II. 103, — Vergl. Nr. 808, 
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hactenus habuimus seu visi sumus habuisse in dietis bonis oecasione aduocationis predicte, remitiimus per presentes 
simpliciter et de plano, et renunciamus quo ad premissa exceptioni non numerate pecunie et omnibus exceptionibus 
et singulis seu impugnationibus, que de iure vel de facto nobis possent competere contra premissa aut quomodolibet 
suffragari. Testes vero sunt qui huic contractui interfuerunt: Henrieus decanus christianitatis in Bergheim, 
Henricus eapellanus noster, Nicolaus et Godefridus nostri castellani, Flecco dapifer in Hoystaden et Arnoldus 
de Hoystaden, milites, Wigmannus villieas in Hoystaden et alii quamplures fide digni. In cuius rei testimoniun 
sigilla nostra una cum sigillo dicti abbatis et conuentus ac Flecconis predicti sunt presentibus appensa, 
Actum et datum in vigilia bb, Petri et Pauli apostolorum, anno d. M. CC. LXXX. quinto. 


807. Bündnig des Erzbifhofs Erich v. Magdeburg, Bifhofs Volrad v. Halberftadt, der Grafen v. Anhalt, 
Wernigerode, Duerfurt, Reinftein, Blanfenburg, der Herren v. Habmersleben, Barby, des Grafen 
v. Blanfenftein, Herrn v. Arnftein und der übrigen Edelherren vom Hark, mit Erzbiſchof Sifrid 
von Göln, — 1285, den 6, Juli, 


In nomine domini amen. Ericus dei gratia s. Magdeburgensis ecclesie archiepiscopus, et eadem gratia 
Volradus Hlalberstatensis ecclesie episcopus, necnon Bernardus, et Johannes eius filius, et Oflo comites de 
Anehalt, Conradus comes de Wernigerode, Albertus et Friderieus filüi ipsius, Geuehardus et Gerardus fratres 
de Querenuorde, ac eorum filii Olricus, Alberlus et Henricus, comites de Regensteyn, Heinricus comes de 
Blankenburch, et Siffridus filius eius, necnon Wernerus, Gardunus, et Olto de Hademersleue, et Borchardus 
Alberlus de Barboy, Borchardus comes de... .. uelt ac Oflo comes de Valkenstein, Walterus de Arnsteyn, 
ceterigue Nobiles de Zartlone pacis federe uniti, uniuersis presentes litteras audituris vel visuris salutem in 
domino eiernam. Nouerint uniuersi, quod hec est forma unionis et eoncordie pacis conseruande et iuvaminis 
prestandi contra quemlibet seu quoslibet, inter venerabilem dominum Sıfridum s. Coloniensis ecclesie archiepiscopum 
parte ex una, et nos ex altera, iniuriose opprimere cupientes., In primis quod nos bona fide fideliter sine 
admixtione deceptionis, fraudis atque doli obligamus venire et iuvare predietum d. Sifridum archiepiscopum contra 
ipsius quoslibet inuasores; quod iuvamen ab isto tempore et a festo pasche nunc venturo usque ad duos annos 
subsequentes irrefragabiliter perdurabit. Item si prefatus d. archiepiscopus nostro iuvamine indiguerit, duos 
milites fidedignos mittet venerabili domino episcopo Halberstatensi, vel Conrado comiti de Wernigerode, seu 
comiti Henrico de Blankenburch, vel alteri dietorum comitum, si domini Halberstatensis episcopi copia haberi 
non poterit, qui certiorabunt pro nobis omnibus, quod talis sit causa, quod sepedictum d. Coloniensem archi- 
episcopum debeamus merito adiuvare, et hoc iurabunt si fuerint requisisi, Tunc iuvabimus ipsum cum trecentis 
dextrariis ferro cooperlis, quos ducemus de nostris domieiliis usque Zeynam et ultra, ita quod eodem die ad 
eundem locum redire valeamus, nostris sumptibus et expensis; et si ultra, hunc terminum nos ducere vellet, nobis 
eıpensas et victualia usque ad reditum nostri termini ministrabit. Idem grata vieissitudine dominus Sifridus 
Coloniensis archiepiscopus nobis exhibebit, videlicet si ipsius iuvamen requisiuerimus, duos milites fidedignos 
mittemus d. archiepiscopo, vel marschalko ipsius in Westualis seu eius ofliciato in /ollesminde, si d. archiepiscopi 
copia haberi non poterit, qui certiorabunt ex parte omnium nostrum et iurati deponent si fuerint requisiti, quod 
talis sit causa, quod nos dietus d. archiepiscopus Coloniensis debeat adiuvare. Tune ipse vel sui offieiati predieti 
n0s iuvabunt cum trecentis dextrariis falleratis, quos nobis ducent de castro et opido et de municionibus suis 
usque ad Ouecoram et ultra, ita quod eodem die ad eadem loca redire valeant suis sumptibus et expensis; et 
si ultra hunc terminum ducere vellemus, ipsis expensis et victualia usque ad reditum sui termini persoluemus, 
Preterea si talis necessitas incumberet, quod hinc et inde maiori iuvamine opus esset, vicissim nos juvare debemus 
toto posse, sub expensis et terminis supradietis. Ut autem hec rata et firma permaneant, venerabili d. Sifrido 
8, Coloniensis ecelesie archiepiscopo has nostras litteras dedimus et damus sigillorum nostrorum munimine roboratas, 

Datum et actum anno d. Millesimo CC, octuagesimo quinto, in octaua bb. Petri et Pauli apostolorum. 
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808. König Rudolph I. beftätigt ven Sprud des Reichshofes gegen die Stadt Neuß, welche ven ’ » 
fih für den Kaifer (Frievrih II.) ausgegeben, gegen den Erzbiſchof Sifrid v. Cöln gefchügt, ' 
1285, den 7. Juli, 


Nos Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus tenore presentium ad uniuersorum tam presentiun 
quam futurorum noticiam volumus peruenire, quod nobis pro tribunali sedentibus apud Welslariam in castris 
ad instantiam venerabilis S. Coleniensis archiepiscopi, principis nostri karissimi, quesitum fuit per sententiam in 
presentia principum et aliorum nostrorum fidelium, qua pena opidani de Nuzis plectendi existerent, qui ipsum 
admittere et intromittere clausis portis et ianuis rennuerunt, ne de viro illo, qui se imperatorem finxit dam 
viueret, et qui de falsitate conuictus et heresi igne meruit concremari, iudieium et iustitiam exerceret? et 
sententiatum fuit communiter et obtentum, annuentibus omnibus principibus, comitibus, nobilibus et nostris fidelibus 
uniuersis, qui fuere presentes, quod ipsi opidani eandem penam et delictum eonsimile incidissent, quod ille 
incidit quem fouebant, et quod in suis iuribus, libertatibus et gratiis priuandis vel etiam conseruandis ab ipso 
Coloniensi archiepiscopo, gratie ipsius archiepiseopi se submittere teneantur; quam gratiam ex plenitudine nostre 
potestatis regie sibi concedimus, predictam sententiam beniuole confirmantes presentium testimonio litterarum, 


Datum in castris apud Welslariam, nonas Julii, indie, XL. auno d. M.CC.LXXXV. Regni vero nostri 
anno XI, 


809. Erzbiſchof Sifrid v. Cöln geftattet ver Abtei Camp und dem gefammten Cpftercienfer = Orden, zu 
Cöln in dem Haufe diefer Abtei Ordensbrüder zum Lernen und Lehren der Theologie zu haben. — 
1285, ven 3. Auguft. 


Sıfridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus , sacri imperii per Ytaliam archicancellarius, dilecto 
filio abbati Campensi Cysterciensis ordinis salutem in omnium saluatore. Decet et expedit, ut inter professores 
sacre religionis eysterciensis ordinis, cui dei sapiencia preclarum dedit initium et admirabile contulit incrementum, 
tales inueniantur hiis temporibus, qui sicut vite prefulgent sanctitate, sic thesauro seiencie presplendeant, fidelium 
mentes illuminent et infideles informent ad noticiam veritatis, ut ex utrinsque eoncursu luminis dignitas ordinis 
illustretur et perhennis glorie mereatur augmentum. Hine est quod, cum tu fili. . abbas, ut salus et honor 
predieti ordinis ad decus et decorem ipsius generalis ecclesie augeatur, duxeris prouidendum et humiliter petendum 
a nobis, quod aliqui ex monachis ordinis predieti honesti et ad studium ydonei in eiuitate Coloniensi in domo tui 
monasterii, que vocatur domus de Campis, vel alibi ubi melius in eadem ciuitate expedire videretur, commorentar, 
diuine seripture studio sub regulari obseruantia vacaturi: Nos huiusmodi propositum plenis laudibus prosequentes, 
tibi ac uninersis abbatibus ordinis cysterciensis, ut id libere possitis efficere, auctoritate presentium indulgemus, 
personas et locum predietum sub protectione b. Petri et nostra affectu beniuolo admittenda. Ita ut monachi ibidem 
degentes et theologie studio desudantes in eodem loco gaudeant priuilegiis, indulgentiis et libertatibus ordinis 
eysterciensis ab apostolica sede seu a nobis vel predecessoribus nostris concessis. Indulgemus etiam ut in dieto 
loco, saluo iure ecelesie parrochialis, ecclesiam edificare possitis et diuina officia celebrare, et cymiterium sieut 
moris est ab episcopo benedictum habere ad opus fratrum et familie eorundem ibidem decedentium iuxta consue- 
tudinem ordinis eystereiensis obseruatam, Et ne studium vestrum inutile, si non proueniret exinde fructus aliquis, 
videatur, presentium auctoritate vobis concedimus, ut in predicando publice et legendo in theologia omnimoda 
utamini libertate. In euius rei testimonium et firmitatem sigillum nostrum una cum sigillo ecclesie mostre 
Coloniensis presentibus duximus apponendum, 

Datum et actum anno d. Millesimo ducentesimo octuagesimo eu sexta feria proxiwa post festum b, Petri 
ad vincula. 





’ Bergl, auf vie Rote zu Nr. 849, 
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810, Graf Wilhelm v. Katzenelnbogen, welhem vie Stadt Cöln das feinem Vater ausgefeßte Bürgerlehen 
mit dem entfprechenden Capitalbetrage von 400 Mark abgelöft, weift, dafuͤr fein Allode zu Rhens 
zu Lehen an. — 1285, den 24. September, ' 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos vir nobilis Wilkelmus comes de Katzenellenbogen cognoscere 
veritatem imperpetuum. Cum olim bone memorie dilectus genitor noster, dominus Dilherus comes de Kalzen- 
ellinbogen, familiaritatem et amicitiam contraxisset cum amieis nostris dilectis ciuibus et eiuitate Coloniensi, et 
ipsorum conciuis effectus, quasdam conditiones fecisset pro se et heredibus suis, qui sibi succederent in comitatu 
de Katzenellinbogen, et pro eo ciues et ciuitas Coloniensis ipsi domino patri nostro et heredibus suis predictis 
quadraginta marcarum redditus in vinculum amicitie predicte singulis annis soluere promisissent, prout in litteris 
super hoc confectis sub verbis fheutonieis plenius continetur: * nos vestigiis domini patris nostri predieti inherere 
volentes, receptis quadringentis marcis Coloniensium denariorum in parata pecunia nobis numerata et tradita ab 
eisdem, quitos clamamus eiues et ciuitatem Coloniensem predictos pro nobis et successoribus nostris perpetuo a 
solutione reddituum videlicet quadraginta marcarum predictarum, ei supraporfauimus et supraportamus allodium 
nostrum quod habemus apud Rense, de consilio karissime matris nostre domine Margarete comitisse de Katzen- 
ellinbogen et aliorum amicorum et fidelium nostrorum, et recepimus ab eisdem ciuibus et eiuitate Colon. idem 
allodium loco reddituum videlicet quadraginta marcarum predictarum, et tenebimus nos et successores nostri dictos 
redditus apud Rense iure perpetuo in signum fidelitatis amieitie et conciuilitatis contracte eum ciuibus et eiuitate 
predictis. Et recognoscimus nos prestitisse juramentum in manus magistrorum ciuium recipientium nomine totius 
ciuitatis Coloniensis de omnibus conditionibus seruandis ipsis einibus et eiuitati Coloniensi, que in literis domini 
patris nostri predicti, de quibus superius dietum est, eontinentur, excepto quod ciues et eiuitas Colon. sunt et 
erunt releuati perpetuo a solutione quadraginta marcarım predictarum, Et per consensum nostrum hincinde 
redditus quadraginta marcarum, qui emendi fuerant et deponendi infra burgibandum Coloniensem, commutati sunt 
in allodium nostrum apud Rense predietum, quos redditus allodii nostri predieti nee nos nec successores nostri 
vendere vel distrahere debemus, et quicumque successor noster fuerit in comitatu predicto, prestet iuramentum 
idem et simile quod nos prestitimus de conditionibus seruandis, que in litteris predietis domini patris nostri sunt 
conscripte, et tenebit idem allodium et redditus eiusdem allodii de manu ciuium et ciuitatis Colon. in vinculum 
amicitie et conciuilitatis, sicut superius est expressum, In euius rei testimonium et perpetuam firmitatem sigillum 
nostrum una cum sigillo karissime matris nostre prediete presentibus duximus apponendum. Nos vero Margareta 
comitissa predicta fatemur omnia premissa vera esse et sigillum nostrum presentibus apposuisse in testimonium 
premissorum. 

Datum anno d. M.CC. octuagesimo quinto, feria secunda post festum b. Mauritii, 


811. Erzbiſchof Sifrid v. Cöln ertbeilt Vollmacht, ihn mit dem Grafen E. v. der Marf auszugleichen, 
oder doch den Waffenftillftand zwifchen ihnen zu verlängern. — 1285, den 18. December. 


Nos Syfridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus notum facimus uniuersis presentes Jitteras 
inspecturis, quod cum inter nos ex una parte, et nobilem virum E, comitem de Marka ex altera, discordia 
verteretur super diuersis questionibus et artieulis hinc et inde, tandem de consilio .. priorum et fidelium nostrorum 
compromisimus et compromittimus pro nobis in dilectos in christo Ta. decanum et archidiaconum Coloniensem, et 
W. scolasticum, et Johannem de Kennenberg, canonicos Colon,, et Winricum de Bacheim, fidelem nostrum, 
quibus plenariam dedimus et damus potestatem, nos et dietum . . comitem concordandi et amicitiam ordinandi 





ı Aus dem Original im Stadtardiv zu Cöla. — ° 5. Nr. 532. 
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inter nos et ipsum, prout nobis et ecelesie Coloniensi viderint expedire. Damus nichilominus eisdem potestatem, 
treugas inter nos et dietum comitem pro nmobis prolongandi, et faciendi omnia et singula, que ipsis expedire 
videbuntur ad reformandam amieitiam secundum qualitatem negotü inter nos et comitem memoratum. In cuins 
rei testimonium sigillum nostrum presentibus duximus apponendum, 
Datum anno d. M.CC. octuagesimo quinto, feria tertia ante festum b. Thome. 


812. Erzbiſchof Sifrid v. Cöln und das geiftlihe Gericht beurfunden, daß Marfil Ovelgrunde feinen Hef 
zu Merkenich dem Cunibertftifte verkauft habe. — 1285, den 20, December, 


Syfridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, per Ytaliam archicancellarius, Theodericus decanas 
et archidiaconus, . . offieialis curie Colon., uniuersis presens scriptum visuris et audituris salutem et cognostere 
veritatem. Noueritis quod honorabilibus viris . . decano et capitulo ecclesie s. kuniberli colon. pro se ex um 
parte, et Marsilio dieto de Ouelgrunde , filio Godescalei dicti Dukere, pro se ex altera, coram nobis propter har 
in figara iudicii constitutis, recognouit et confessus est idem Marsilius, quod interueniente iusto venditionis et 
emptionis titulo vendidit et vendit de consensu et auctoritate sul .. curatoris predictis . . decano ei capitulo 
ementibus legitime ab eodem eurtem suam cum agris arabilibus, videlicet LXXV iurnalibus ipsi curti attinentibus,' 
sitis in villa et parrochia de Mirkenich, pro certa pecunie summa videlicet XL marcis. — Supraportauit eliam 
idem Marsilius in presentia nostra curtem et agros predictos ad manus predictorum .. decani et capituli mode, 
loco, tempore debito et consueto, renuncians nihilominus auctoritate et consensu predicti curatoris sui pro se, sus 
heredibus et suecessoribus et effestucans pure et simplieiter ore, manu, calamo, non metu aut vi induetus predicis 
eurti et agris. — Renuncians pro se suis heredibus et successoribus habitis vel imposterum habendis exoeplionl 
non numerate, non habite, non assignate et non tradite pecunie, questionibus seu impetitionibus ipsis „ . detam 
et eapitulo per se vel per alios occasione predictorum curtis et agrorum mouendis imposterum, Epistole quaxii 
minoris, ac omnibus aliis exceptionibus seu defensionibus facti vel iuris tam canonici quam ciuilis, que ipsi Marsilio, 
suis heredibus seu successoribus contra premissa possent aliquatenus suffragari. 

Datum anno d. M.CC. octuagesimo quinto, in vigilia b. Thome apostoli. 


ı On einer Urkand von dem nämlihen Tage entliefen ‚‚Gerardus nobilis vir dominus de Dicka et Sophia uxer mostre“ der 
erwäßnten Dof mit feinen Aedern „amouentes a nobis tamqguam a vero et maiore domino“ aus dem Lehensverbande „ dei 
wassalatus et onere Teodali. Die Yage der Meder wird genau beſchrieben: unus ager situs est retro curtem predietam qui canimet 
eirca tres iurnales; item unns ager situs est contiguus vie communi juxta agrum Conradi de Hedilberg, qui conlinet circa quatect 
iurnales; item unus ager situs est reiro curtem predicti Conradi, qui continet eirca tres iurnales et dimidium; item unus ager sites 
est apud curtem predieti Conradi a latere inxta Renum, qui continet circa duos iurnales; item unus ager situs est apud Rincassel? 
iuxta agrum Conradi predieti, qui continet eirca anum jurnalem; item unus ager situs est juxta agrum . . sculteti de Merhem, qui 
continet circa decem iurnales; item unus ager situs est iuxta agrum Nicholai braxatoris in loco qui dicitur in den delen, qui conlise! 
circa unum iurnalem; item unus ager situs est in loco in den delen iuxta agrum . . sculteti de Merhem, qui comtinet circa Im 
iurnales; item unus ager situs est in campis de kassele iuxta agrıım Conradi sacerdotis de s. Gereone, qui continet circa des 
iurnales; item unus ager situs est in dietis campis iuxta agrum sculteti predicti, qui eontinet circa unum iurnslem; item uns af 
situs est in dietis campis iuxta agrum predicti Nicholai, qui continet eirca unum iurnalem; item unus ager situs est in eisden 
campis iuxta agrum dominorum s. Gereonis, qui continet circa duos iurnales; item unus ager situs est iuxta Laghem, per m? 
transit via que ducit de Mirkenig Laghem, qui continet circa duos iurnales; item unus ager situs est juxta agros dicios Ra 
dominorum 4. Gereonis, qui continet circa septem iurnales; item unus ager situs est inxta viamı qui ducit de Laghem ad curie® 
dietam wonhof inxta agrum Albarum dominarum, qui continet quatuor iurnales; item unus ager situs est in Buderode buxta ag 
predietarum dominarum, qui continet circa duos iurnales; item unus ager situs est iuxta locum qui dieitur Mare juxts agres 
mulieris diete Erencerse, qui continet circa tres iurnales; item unus ager situs est Eycstoch, qui cantinet tres iurnales; item = 
ager situs est apud foueam lemkule iuxta agrum Albarum dominarum, qui continet circa unum iurnalem; item unus ager situs «* 
ex opposito curtis sculteti de Merhem, qui continet octo iurnales vel circa; item unus ager situs est iuxta agrum Gobelini dieti dr 
Mirkenich, qui continet circa nowem jurnales; item unus ager situs est iuxta viam que ducit de Mirkenich Neyle iuzia agrıs 
Albarım dominarum, qui continet circa duos iurnales et dimidium; item unus ager situs est apud foueam dictam welcerskuit ® 
eampis de Neyle, qui continet circa duos iurnales. — Ein Beweis u. a., wie fehr ſchon damals das Grundeigentpum in ven Aha 
gegenden zertheilt war. 


481 


813. Heinrich, Herr v. Schinnen, fegt für die mit feiner Braut Guderadis, Tochter Hildegers v. Steffen, 
erbaltene Ausfteuer von 1000 Mark fein gleihnamiges Schloß u. a. Güter als Widerlage. — 1285, 
den 24. Dezember, 


In nomine Jdomini amen. Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos vir nobilis Zenricus dominus 

de Schenna notum esse volumus, quod quia nobis placuit cum Güderade filia domini Mildegeri dieti de Stessa, 

eiuis Coloniensis, matrimonium contrahere, et eam duximus uxorem, idem dominus Hildegerus nobis in dotem 

nomine .. filie sue prediete soluit, numerauif et tradidit mille marcas in parata pecunia denariorum Brabantinorum, 

duodecim solidis pro marca computatis, quas nos recipisse et nobis ab ipso solutas, numeratas et traditas esse 

recognoscimus per presentes, et hiis contenti renunciauimus et renunciamus super omnibus bonis mobilibus et 

immobilibus, que habet ad presens ipse Hildegerus vel in posterum est habiturus ad gratiam suam, nulla nobis 

actione reseruata contra heredes suos super aliqua portione hereditatis vel bonorum suorum, nisi de ipsius vel 
ipsorum gratia procedat in futurum, Vice versa nos Henricus eidem Güderadi uxori nostre donamus, tradimus 
et assignamus castrum nostrum Schinna, videlicet domum superiorem cum suburbio et mansione inferiori, prout 
dieta domus et mansio inferior site sunt infra quatuor fossata de Schinna, iurisdictionem et dominium infra 
predieta quatuor fossata, que bona tenemus et habemus in feodum a domino . . episcopo Leodiensi; item curiam 
nostram de Sueychusen cum suis attinencüis et . . fidelibus ac . . ministerialibus ad ipsam pertinentibus, que est 
allodium nostrum; item cetera et uniuersa bona nostra, que habemus in territorio de Schinna, videlicet agrieulturas, 
prata, paludes, nemora, molendina, pensiones, census, cum dominiv et iurisdietione tam alta quam bassa, cum 
fidelibus et .. ministerialibus ad dominium de Schinna pertinentibus, que tenemus in feodo a nobili viro. . domino 
de Valkenburg; item bona nostra apud Mulsvort, videlicet decem mansos magnos terre et {res marcas pecunie 
annuorum reddituum cam . . fidelibus et .. ministerialibuas ad dieta bona pertinentibus, que tenemus a domino .. 
archiepiscopo Coloniensi; item decem marcas pecunie annuorum reddituum quos a comite de Zos tenemus apud 
Blisne in feodo, in donationem propter nuptias. Ita si liberos adinuicem procreauerimus, in omnibus bonis nostris 
predictis mobis succedant tanguam nostri liberi communes et heredes; si vero nos sine liberis decedere contingeret, 
Güderade uxore nostra superstite, ipsa Güderadis usumfructum habebit quiete et possidebit in omnibus bonis 
nostris predictis tam feodalibus quam allodiis, omni impedimento et contradietione cessantibus, Pro restituenda 
vero dote predicta videlicet mille marcis Brabantinorum, si sine liberis decesserimus, ipsi Güderadi vel suis proximis 
heredibus in omnem euentum eui ius et casus dederit, obligamus castrum nostrum predietum cum iurisdietione, 
dominio et omnibus suis pertinentiis, ac alledium nostrum pertinens al dominium de Schinne, heredibus et proximis 
ipsius Güderadis, [et ipsius heredes et proximi tamdiu teneant, habeant et possideant castrum, iurisdietionem et 
dominium nostrum predietum cum suis pertinentüis, et allodium nostrum attinens eidem dominio, qnousque proximi 
linee et lateris nostri dotem predietam restituerint, soluerint vel de ea satisfecerint ipsi Güderadi vel proximis 
heredibus ipsius, qui ad eius successionem in euentu huinsmodi casus vocabuntur. Hec omnia rata et firma 
habere promittimus et non contrauenire aliqua necessitate, et promittimus hoc adimplere per patentes litteras 
dominorum nostrorum, a quibus feoda nostra tenemus, et per alias solempnitates que ad firmitatem donationem 
traditionem et assignationem bonorum tam feodalium quam allodiorum requiruntur. In- euius rei testimonium et 
firmitatem sigillum nostrum apposuimus huie seripto, et insuper sigilla nobilium virorum Walramı domini de 
Monyoe et de Valhenburg, Gozwini domini de Burne, Henriei domini de Peytersheim, Oystonis filii domini de 
Burne, Gerardi de Oe, Johannis de Rinelorp, domini Alexandri de Brunskorn canonici Leodiensis et prepositi 
Magliniensis, Hermanni de Zynenberg, Hermanni de Witheim, militum, Arnoldi de Gzmenich et Helewigis domine 
de Schidricke, proximorum. nostrorum, quorum consilio usi sumus in premissis, rogauimus apponi huic seripto. 
Nos vero W. dominus de Valkenburg, Goz. dominus de Burne, Henrieus dominus de Petersheim, Oysto de Burne, 
Gerardus de Oe, Johannes de Rinctorp, Alexander de Brünshorn, Hermannus de Eynenberg, Hermannus de 
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Witheim, Arneldus de Gimenich et Helewigis, proximi et eonsanguinei domini Henrici predieti sigilla nosira 
duximus ad preces ipsius presentibus apponenda. 
Datum anno d. M.CC.LXXX. quinto, in vigilia b. katerine virginis, 


814. Die Gebrüder Theoderich, Herr v. Heinsberg, und Johann, Herr v. Löwenberg, einigen ſich auf 
vier Schiedsrichter, welche ihre, nad der früheren Schlichtung new entftandenen, Streitigkeiten ent: 
ſcheiden ſollen. — 1285, ven 29, Dezember, 


Uniuersis presentes litteras visuris et aullituris nos Theodericus dominus de Heinsberg et nos Johannes 
dominus de Lewenberg, fratres, notum ‘esse volumus, quod super artieulis et controuersiis, post ordinationem 
pristinam inter nos factam motis et habitis, amieabilis compositio et voluntaria ordinatio internenit, quam quidem 
compositionem et ordinationem, fide corporali prius prestita et iuramento nichilominus subsecuto, ratam et 
inuiolabilem promisimus obseruare, Ad deeidendas autem questiones et articulos inter nos mutuo motos, tam 
super hereditate, quam super debitis quibuscungne, quatuor ex amicis nostris, nos videlicet Th. dominus de 
Heinsberg viram nobilem Henricum de Virnenburg et Rupertum de Syberg, milites, nos vero Joh, dominus de 
Lewenberg antedictus Henrieum Marscalcum et Danielem de Bagheim, milites, elegimus, qui quidem quatuor 
juramento super hoc prestito infra dominicam qua cantatur Inuocauit me proximo venturam dolo et fraude penitas 
sublatis, uniuersos articulos et singulos inter nos motos diligenter disentient et auditis et inspeetis rationibus 
utriusque, quas eisdem in seriptis dabimus, secundum veritatem et iusticiam pronunciabunt et statuent quod rafionis 
fuerit et equitatis; quorum pronuneiationem et dietum sub iuramento a nobis prestito per omnia adimplere « 
obsertare, et in quo nostrum excessus repertus fuerit, ipsum excessum refundere promisimus presentium tenore 
litterarum, 

Datum anno d. M. CC.LXXX. quinto, sabbato infra festum Natiuitatis domini. 


815. Schiedsſpruch zwifchen dem Capitel zu Kaiſerswerth einer Sets und dem Grafen Johann v. Carr, 
Burggrafen dafelbit, u. Johann v. Neuenahr anderer Seits, wodurch die Schöffen, Bürger und 
Burgleute verurtbeift werden, die zerftörten Häufer und Immunitäts-Grenzen wieder berzuftellen un 
öffentlich, mit beiden Vorgenannten, Buße zu thun. — 1285, den 23. Februar, 


Uniuersis presentes litteras inspecturis Wernerus dei gratia prepositus eeclesie s. Gereonis Coloniensis, 
Henricus decanus eeclesie Werdensis, Winandus de Blankenberg maioris, et magister Theodericus s. Afarie ad 
gradus, ecclesiarum Coloniensium canonici, salutem cum notitia veritatis. Nonerit uniuersitas vestra, quod cum 
super questionibas, litibus et discordiis exortis inter venerabiles viros nos decanum predietum et capitulum ecelesie 
Werdensis predicte ex una parte, et nobiles viros Johannem comitem Senensem, burgrauium eastri Werdensis, 
et Johannem de Nuenare ex altera, esset in nos compromissum tamquam in arbitros arbitratores seu amicabiles 
compositores sub hac forma: Uniuersis presens seripfum visuris nos decanus totumgue capitulum ecclesie 
Werdensis Coloniensis diocesis ex una parte, et nos Johannes comes Senensis et burgranius castri Werdensis at 
Johannes de Nuenare ex altera, notum esse volumus, quod hincinde super controuersiis omnibus, questionibus, 
litibus et causis, que sunt et hactenus fuerunt inter nos, tam super homicidio, emunitatis violatione, domerum 
destructione, ac terminorum nostrorum scilicet decani et capituli transpositione, et ceteris comtrouersiis ex quibus 
cumgne causis ortis, compromisimus et compromittimus in viros venerabiles Wernerum prepositum ecclesie * 
Gereonis Coloniensis, Henrieum decanum eeclesie Werdensis, Winandum de Blankenberg maioris, et magistrum 
Theodericum b. Marie ad gradus ecelesiarum Coloniensium ' canonicos, tamquam in arbitros arbitratores su 
amicabiles compositores, promittentes hineinde fide prestita eorporali et sub pena mille marcarım Coloniensium, 
quod quieguid dieti arbitri arbitratores seu amieabiles compositores pronunciauerint, statuerint, dixerint ve 
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ordinauerint super premissis, iuris ordine seruato vel non seruato, die feriato vel non feriato, stando vel sedendo, 
in scriptis aut sine seriptis, partibus presentibus siue absentibus, nos ratum habiluros et inuiolabiliter obseruaturos, 
nee ulla arte vel ingenio contra venturos; ita quod quecumgque partium contra premissa venerit quoguomode, 
violatrix fidei reputetur, et parti alteri in dietis mille mareis pene nomine teneatur. Renunciantes omnibus 
exceptionibus utriusque juris tam canonici quam eiuilis nobis hineinde potentibus contra premissa quomodolibet 
suffragari. In cuius rei testimonium sigilla nostra presentibus sunt appensa. Datum feria II. ante festum 
cathedre b. Petri apostoli, anno d. M. CC. octuagesimo quinto, Nos arbitri arbitratores seu amicabiles 
compositores predicti huiusmodi compromissum in nos suseipientes, habita super hoc diligenti, diutina et prouida 
deliberatione super premissis questionibus, litibus et discordiis, diffiniendo pronunciamus et pronunciando 
diffinimus, statuimus et arbitramur, videlicet quod ante omnia rancor et discordia exorti inter partes predietas 
octasione premissorum cessent penitus et conquiescant, et sit inter eos de cetero pax et concordia atque fauor. 
Item super eo, quod domus et sepes canonicorum ecelesie Werdensis prediete et familie eorum intra et extra 
emunitatem eiusdem ecclesie secata sunt et destructa per dietum comitem et familiam suam, ita pronunciamus et 
ordinamus, quod domus et sepes huiusmodi ante omnia reedificentur in ea bonitate, qua prius fuerunt, et quod 
porta domini Hermanni de Kalichem canonici diete ecclesie Werdensis, quam abstulerunt opidani et castrenses 
Werdenses de curia ipsius H., publice per ipsos reportetur ad eundem locum et in eundem statum reducatur, et 
cetera omnia per ipsos Jestructa reedificent in eadem bonitate, qua prius fuerant, et ‚super bonitate omnium pre- 
missorum stabitur dieto . . decani Werdensis predieti, et hoe nos prepositus predictus eidem decano in suam 
eonscientiam committimus. Item pronunciamus et ordinamus, quod terminos positos de nouo per familiam dieti 
comitis sen opidanos Werdenses, et iusticiam immo potentiam secularem ibidem in prediis ecelesie Werdensis 
remoueant et in eundem statum reducant quo prius erant; et quod pecuniam quam eedem familia siue opidani 
extorserunt ab .hominibus diete Werdensis ecclesie occasione dietorum terminorum, restituant decano et capitulo 
antedictis, super cuius pecunie summam nos decanus predietus inuestigabimus bona fide veritatem et cam dicto 
preposito intimabimus, quam nos prepositus infra quindecim dies ab intimacione predicta ipsis restitui ut dietum 
est faciemus, Item super co quod . . archipresbiter Werdensis per detencionem et subtractiionem oblacionum 
oecasione interdieti lati in ecelesiam, parrochiam et opidum Werdense dampnum sustinuit, quod sibi petiuit ab 
opidanis dieti loci resareiri, stabitur dieto nostro videlicet prepositi et decani predietorum, Item pronunciamus et 
ordinamus, quod cautio et securitas fiat in futurum talis videlicet, quod comes et Johannes de Nuenare predicti, 
et quicumque ibidem in castro et opido Werdensi oficiatus est et fuerit pro tempore per ipsum comitem ibidem 
ordinatus quocumque offieio, si fuerit miles aut nobilis, fidem prestabit corporalem coram decano et eapitulo 
Werdensi, si vero famulus alterius conditionis cuiuscumque exstiterit, in presentia decani et capituli eorundem 
inrabunt, quod tales iniurias vel eis consimiles de cetero non perpetrabunt nec attemptabunt, immo decanum es 
eapitulum ae ecelesiam Werdensem in iuribus et libertatibus suis consernabunt et pro posse suo defendent. Item 
ordinamus, quod si aliquis de familia dietorum decani et capituli excesserit contra aliquem de castro vel castrensium, 
querimonia ex hoc ad ipsos decanum et capitulum delata, nisi emendare fecerint, excedentem ipsum a seruielis suis 
et elaustro exeludent, et econtra si aliquis de familia castri et castrensium contra ipsos decanum et capitulum vel 
aliqguem de familia eorum excesserit, super hoc . . burgrauio Werdensi vel eius vices gerenti querimonia delata, 
nisi excedens emendauerit, a eonsortio et seruitio castri et castrensium exeludetur. Item pronunciamus et 
ordinamus, quod quicqguid dominus Godefridus bone memorie quondam comes Senensis, pater dieti numc . - 
comitis, fecit ipsi ecelesie Werdensi, idem nund comes ratum habebit. Item pronunciamus et ordinamus, quod 
fiat Jampas ex parte... eomitis supradieti, que ardebit in ecclesia Werdensi in loco ubi dieto . . decano placuerik 
et hoc in perpetuum. Item pronunciamus et ordinamus, quod uniuersus populus opidi Werdensis predieti vadak 
in processione iuxta Ceppenheim, et laici erunt discaleiati et discoopertis capitibus, et debent precedere dietam 
processionem scabini Werdenses, et ibunt bini et bini et querent veniam coram cruce et processione ipsis „. decano 
et capitulo redeuntibus ad ecelesiam suam Werdensem predietam. Item quod.. comes et Johannes predieti 
vadant eodem die in processione predieta si hoc facere possunt, omni dolo et fraude exclusis, et si comes predietus 
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non potest ire in processione dieta die propter metum, ordinamus, quod ipse vadet in processione publice cum 
familia eastri, et illi vadant discoopertis capitibus et querent veniam coram eruce et coram protessione dominica 
prima dietum reditum sine dolo vel secunda proxima subsequente. Item pronuneiamus et ordinamus, quod eirca 
venditionem rerum venalium in opido Werdensi, videlicet piscium, carnium et aliarum rerum ita seruetur, quod 
quieumque prius ad forum veniet, prius libere emet et vendet, nec fiet aliqua inhibitio contra hoc ex parte 
esstrensium nec ex parte canonicorum, quia ita didieimus ab antiquo obseruatum, Item quod decanus et capitulum 
Werdense vendant vina sua libere infra emunitatem ecclesie sue, nec ipsis ex parte fiet super hoc aliquod 
impedimentum. Item quia .. prepositus eeclesie Werdensis prediete dieit ad se pertinere, quod debeat ibidem 
ponere magistrum fori, et quod opidani Werdenses non debeant illum eligere nec habeant ius eligendi, ut dieit 
idem prepositus et sui officiati, pronunciamus et ordinanıus, quod si ipse prepositus hoc ius poterit euincere per 
iustitiam, quod ad eum solum pertineat ponere magistrum fori, quod ipse comes et ofliciati sui vel casirenses non 
debent ipsum prepositum in hoc impedire, immo potius promouere et defendere, Item pronunciamus et ordinamus, 
quod Conradus dietus Voyz et Rupertus de Inferno opidani Werdenses de cetero non sint de consilio comitis 
predicti vel offieiatorum suorum castri Werdensis, nec ad consilium admittentur, et hoc fide data promittent .. 
comes et Johannes predieti; alii vero oficiati, qui nune sunt vel instituentur per ipsum comitem, hec inrabunt 
firmiter obseruare. Item quia dieti Conradus et Rupertus dieuntur periari et sunt excommunicati et publice 
denunciati, * volumus quod ipsi sie legati non dietent aliguam sententiam tamquam scabini, nec presideant iudicio, 
nec ad aliqua alia officia publica admittantur, et vitentur ab ommnibus castrensibus dieti castri et ailis, et ipse 
comes similiter vitabit eos, quia hoc iuris esse scimus, et hee obseruabunt prefati comes et Johannes ac castrenses, 
nec etiam iidem Conradus et Rupertus ad premissa admittentur, nisi obtenta super hoc absolutione et gratia 
capituli speciali. Item pronunciamus et ordinamus, quod comes predictus et sui ofliciati et castrenses omnes 
libertates et priuilegia et iura ecciesie Werdensis a domino Rüdo/fo Romanorum rege et aliis regibus Romanorum 
et imperatoribus concessa firma et illibata conseruent nec contra ea veniant, et vice versa .. decanus et capitulum 
Werdense iura imperii illesa per omnia conseruent. Item pronunciamus et ordinamus, quod reedificatio predictorum 
omniam fiat infra dominicam qua cantatur letare proximo venturam, et deinde ipsis decano et capitulo ad ecelesiam 
suam Werdensem predictam redeuntibus iaramenta, prestationes fidei securitatis, et ceiere emende supra expresse 
eomplebuntur dicta die reditus, quarum emendarum vel artieulorum predictorum, si in aliguo tune defectus fuerit, 
ille infra octo dies proximo tune subsequentes adimplebitur et perficietar, omnibus tamen fraude et dolo hincinde 
penitus exelusis. Item pronuneiamus et ordinamus, quod facta reedificatione predieta dieti decanus et capitulum 
ad ecelesiam suam Werdensem reuertantur obuia sibi processione laicorum, ut est predietun, et hoc dieta dominica 
qua cantatur letare, aut eitins si commode fieri potest, alioquin infra octo dies dietam dominicam subsequentes, 
dolo exeluso. Item reseruamus nobis potestatem declarandi, specificandi et interpretandi arbitrium nostrum huius- 
miodi si necesse fuerit loco et tempore procedente, Qua pronunciatione et ordinatione sic facta publice et in 
eommumi dicte parties eandem ratam habuerunt et approbauerunt coram nobis in ommi sui forma prout superius 
est expressa. Et nos arbitri arbitratores seu amicabiles conpositores predicti precepimus et preeipimus partibus 
antedictis, ut eandem orlinationem et pronunciationem obseruent inuiolabiliter et eandem adimpleant cum eflectu, 
eontra ipsam non veniendo quoquomodo, sub penis in dieto conpromisso superius prenotatis. In cuius rei 
testimonium sigilla nostra una cum sigillis partium predictarum presentibus sunt appensa. Et nos. . decanus et 
eapitulum ecclesie Werdensis prediete, nos etiam Johannes comes Senensis et Johannes de Nuenare supradicti 
omnia et singula superius expressa vera esse proßtentes et ad obseruationem eorundem sub penis antedictis nos 
obligantes sigilla nostra ex certa nostra scientia in robur, testimonium et firmitatem büs litteris daximus 
appendenda. 
Pronunciatum, ordinatam et actum in vigilia b. Mathie apostoli, anno d. M, CC. octuagesimo quinto. 
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816. Heinrih v. Daun macht fein Schloß Sarler für empfangene 150 Mark dem Erzbiſchofe Sifriv ©. 
Eöln zu Lehen. — 1286, ven 26, März. 


Nos Henricus dictus de Dune miles notum facimus uniuersis has litteras visuris et audituris et presentibus 
recognoseimus, quod nos recepimus a reuerendo domino nosiro d. Syfrido archiepiscopo ecclesie Coloniensis centum 
et quinguaginta marcas Coloniensium denariorum bonorum et Jegalium, duodecim solidis pro marca qualibet 
computatis, quas quidem CL wmarcas idem dominus noster in theloneo suo Andernacensi dari, numerari fecit 
et assignari; profitentes quod de predictis CL marcis nobis est plene et integre satisfactum, Propter hoc nos 
pro nobis et heredibus nostris reportauimus et per presentes reportamus proprietatem castri nostri Sacheslare cum 
piseinis seu viuariis ibidem in manus ipsius domini nostri archiepiscopi libere et absolute; qua reportatione facta 
ipsum castrum cum piscinis predictis recepimus in feodo a domino nostro archiepiscopo memorato, tenendum 
et possidendum a nobis et nostris heredibus iure feodali ab eodem domino nostro et suis successoribus et ab 
ecclesia Coloniensi, et fidelitatis homagium eidem domino nostro fecimus super castro et piscinis predictis, et 
post mortem nostram heredes nostri idem facient prout hoc fieri est consuetum. In cuius rei testimonium et 
firmitatem sigillum nostrum presentibus duximus apponendum. 

Datum anno d. Millesimo ducentesimo octnagesimo sexto, in crastino annunciationis b. Marie virginis. 


817. Eine Bürgerin zu Aachen und ihr Sohn ſchenken ihre Gefälle und Befigungen in der Stadt und 
dem Reiche dafelbft der Abtei Camp. — 1286, den 17, Juni, 


Notum sit omnibus tam futuris quam presentibus, quod domina Clements vidua ceiuis Agquensis, et Elyas 
eius filius et heres unicus maior annis, compotes mentium, corporum atque rerum co tempore quod id bene ac 
de iure facere potuerunt, dueti consilio salutare religiosis et in christo reuerendis viris domino abbati et conuentui 
monasterii de Campis infra scriptum censum et bona, et insuper omnem hereditatem quam nunc habent in 
iurisdietione et banno Aquensi, cum omni iure quod in hiis habuerunt, in elemosinam contulerunt. Sunt autem 
hec bona de quorum edificiis, areis et fundis predieti census annis singulis persolvuntur. Videlicet iuxta ecelesiam 
s. Foillani inter apothecas de domo Sammin XXVIH solidi. Ibidem de domo Geiling XI solidi denariis tribus 
minus, In acuta platea de domo Johannis filii Reinardi VI solidi et IT capones. Extra acutam portam super 
fossatis de domo domini Andree sacerdotis XII denarii. Supra Schauemunt de quadam area VI solidi. Ibidem 
de quadam alia area domine Anne in Punt II denarii, Extra portam Harduini de domo Johannis de Gangilt IH 
solid. Extra portam s, Adalberti de domo et possessione que nunc est Heinrici scriptoris una cum domo fabri 
ante manentis VII solidi et VI denarii et V capones. Super Gastburne de domo Tule uxoris Heinzen IV denarü 
et obulus et I capo. Item ibidem de domo Cünradi XII denarii et II capones. Item ibidem de domo Joannis 
de Bunrade XX denarii obulo minus et III capones. Item ibidem de domo Gudele IV solidi et IV den. Item 
ibidem de domo Wendelmüt VI denarii et I capo. Item ibidem de demo Willelmi filii Cunemanni XVIII den. 
et III capones. Item ibidem de domo Willelmi XII den. et I capo et dimidius, Item ibidem de domo Arnoldi 
VI den. et I capo. Item ibidem de domo Tule VI den. et I capo. Extra Pünt de terris et prato Willelmi 
opilionis III solidi et VI denarii. Apud Orlugsberge de quatuor iurnalibus terre seu agriculture Mechtildis III 
solidi. ‚Item ibidem de tribus iurnalibus terre eiusdem Mechtildis I modius siliginis et I capo. Item ibidem de 
area Johannis filii sculteti XII den. et II capones. Item ibidem de domo Bartholomei IV solidi et IV capones. 
Item ibidem de mansione sine domo et de VI iurnalibus agriculture Agnetis et Willelmi eius filii VII solidi. 
Item ibidem de area Rutcheri III solidi. Item ibidem de duobus iurnalibus et dimidio agrieulture Mente dimidius 
modius siliginis. Item ibidem de tribus iurnalibus agrieulture Heinriei filii Tule modius siliginis. Item XXVII 
iurnalia terre siue plus secundum quod ibidem Orlugsberge iacent, de quorum quinque, aliis liberis existentibus 
et nichil soluentibus, XXX dJenarii solvuntur imperio annuatim, Et insuper duas domos cum areis et ceteris 
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appendiciis in acuta platea sitas, in quibus predicta Clementa commoratur, ipsa et Elias suns filius supradieis 
abbati et conuentui in elemosinam contulerunt. 

Acta sunt hec in presentia et sub testimonio domini Godefridi militis fungentis loco et vice nobilis viri 
domini Walrami domini de Mongoy et de Falhenburg sculteti Aquensis, et domini Heinrici Berwant militis 
aduocati, qui iudices sunt Äquenses, et sub testimonio Ywani de Ulhouen et Symonis Clusenere, qui sunt milites 
et scabini. Item Heriberti de Steinbrucgen, Willelmi Malebranke, Ludowiei de Sleiden, Hermanni de Holsit, 
Willelmi de Hasselhoutz, Gerardi Anlant, Joannis filii quondam Yrels, Willelmi Storm et Heriberti diei 
Godesnamen scabinorum Aquensium. Cum quibus interfuerunt hii dengmanni et testes ex utraque parte rogati. — 
In quorum omnium testimonium petiuerunt partes supradicte — presentem litteram conscribi et sigillo resalis 
solii Aquensis feliciter communiri, 

Actum et datum feria secunda ante naliuitatem b. Joannis Bapt., anno d. Millesimo ducentesimo octogesimo sexio. 


818. Graf Tb. v. Limburg (an der Lenne), nebft feinem Sohne und feinem Enkel, verpfänden vie 
Advokatie des Hofes Ehrenzell ver Aebtiſſin B. v. Eſſen. — 1286, ven 25, Juni, 


Nouerint uniuersi presentem litteram inspecturi, quod nos Th. comes de ZLymbürch, et Ewerhardus flius 
noster de Lymbürch, necnon TA, ſilius quondam Johannis comitis, fili nostri, et ceteri mostri heredes 
exposuimus seu impignoramus aduocatiam eurtis in Erintsil venerabili domine B. abbatisse Asnidensi seu eus 
successoribus pro XXX mareis sterlingorum, tali siquidem adiecta conditione, quod dieta abbatissa seu eins 
successores ex dicta aduocatia persoluent singulis annis Ade de /senberch V marcas, Adolpho de Wyttene V 
marcas, et Wyitscelo dieto Crampen IV marcas. 

Acta sunt hee presentibus Ottone, Rudolpho de Plyttenbracht, Jo. de Beierstrathen, canonicis eceesie 
Asnidensis, Volcwino capellano nostro, Th. de Vyfhusen milite, Hermanno de Lon, milite, Karsilio de Isenberge 
notario, Jacobo elerico de Vertans, Alberto officiali nostro, Th. de Lachem, Wy. de Oldendorpe, famulis, 
Petro de Rudynesil, Jo. dicto Herangen, Gerhardo in der A. et. Wynre, ciuibus Asnidensibus, et aliis quam 
plaribus fide dignis. Ut hec rata permaneant, presens seriptum sigilli nostri munimine et filii nostri et Th. Bü 
quondam Johannis comitis, nostri filii, ac nobilis viri Th. domini de Volmestene fecimus et petiuimus sigillari. 

Datum Asnide, anno d. M.CC,LXXXVL, in crastino b. Johannis baptiste. 


819. König Nudolf I. fordert den Erzbifhof Sifriv v. Cöln auf, den Grafen v. Cleve, welchen er af 
Anfteben des Landgrafen v. Heffen nad dem Sprucde des Neichehofes geächtet, wegen Hartmädigfer 
nunmehr zu exrcommunieiren. — 1286, den 20. Auguft, ! 


Rudolfus dei gratia romanorum rex semper augustus venerabili Syfrido Coloniensi archiepiscopo, principi 
suo dilecto, gratiam suam et omne bonum. Quoniam duo sunt quibus principaliter regitur orbis terre, sarra 
videlicet pontificalis auctoritas et regalis potestas, non minus utile quam necessarium fore Jinoscitur iuxta legitims 
sancliones, ut utriusgue potestatis officia, discreta diuinis actibus, dJistinctis dignitatibus et distincta, sibi alterne 
subuentionis suffragio subueniant, ut sie mutuo interueniente succursu, quos unius inrisdictionis evertio a ma 
non reuocat, alterius saltem potestatis gladius a contumacia coerceat ac peecato, et per hoc utriusque vigor ia 
suo permaneant robore firmitatis. Sane cum nos nobilem virum . . comitem Cleuensem ipsius exigente contpmaciı, 
ad instantiam illustris .. lantgrauii Hassie, prineipis nostri dilecti, iuxta curie nostre sententiam prescriptionis 
vinculo innodauerimus, per quam licet multo tempore in ea sorduerit, non potuit a contumaci sua pertinacia 
pertinaeique contumacia reuocari; sinceritatem tuam requirimus et rogamus tue potestatis olficium nichilominus 
innocantes, quatenus iuxta ofheii tui debitum predietum comitem, qui tanto tempere proseriplionis sententiam 


’ Im Briefform mit dem Siegel auf der Rüdieite, 
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süslinuit animo indurato, quod exeommunicationis debet mucrone feriri secundum consueiudinem per regnum 
nostrum undigue approbatam, vineulo excommunicationis subicias et inuoluas, ut si eum qui rigore temporalis 
gladii non terretur, ad bonum obedientie reuocet nervus ecclesiastice discipline. 

Datum Maguntie, XIII, Kal. Septembris, Regni nostri anno XIII, 


820, Graf Adolph v. Berg u, deffen Bruder Heinrich v. Winde geloben der Stadt Cöln, nie an beiden 
Rheinufern zwifchen Rheindorf und Zündgrf eine Feſtung oder ein Schloß errichten zu wollen. — 
1286, ven 23. November, ' 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos Adelphus comes de Monte notum facimus, quod nos et 
Henricus frater noster, dominus de Windecke, sub iuramento prestito et fide data promisimus et promitiimus 
ciuitati et ciuibus Coloniensibus, quod nec nos nee successores nostri ab hac hora inantea ullo unguam tempore 
infra Rindorp et Zudendorp in littore Reni, tam ex ista parte quam ex illa, faciemus vel fieri permittemus aliguam 
munitionem siue castrum; et si aliquis hoc facere niteretur et laboraret, quodl hoc una cum eiuitate et ciuibus 
Coloniensibus defendemus cum toto posse nostro sine dolo, In cuius rei testimonium sigillum nostrum apponi 
fecimus huic scripto. Et nos Henricus predietus premissa vera et nos ad ea obligatum esse modo predieto 
recognoscentes, sigillum nostrum duximus presentibus apponendum. 

Datum anno d. M. CC. LXXXVI, sabbato ante festum b. Katherine virginis. 


821. Tilmann Scholer und veffen Geſchwiſter verfaufen dem Apoftelftifte zu Cöln 30 Morgen freies Eigen 
im Bezirk von Pingsheim und empfangen ſolche in Erbpacht zurüd, — 1286, den 12, December. 2 


In nomine domini amen. Uniuersis — notum esse cupimus, quod nos Tilmannus dictus Scholer et Emundus, 
fratres de Pynsheym, ac Luckardis soror nostra, triginta iurnales puri allodii sitos in territorio de Pynsheim 
in diuersis petiis, videlicet IIII iurnales quondam Rotheri sitos ante curtem nostram, item in alia petia VI 
iurnales et dimidium qui fuerunt predieti Rotheri iuxta Baltwilre, item iurnalem et dimidium eiusdem Rotheri 
bi der hecgen versus Tulpelum, item iurnalem et dimidium dietum des Kelners lanld) versus Dorwilre, item U 
iurnales in campo de Wissersheym, qui quondam fuerunt Arnuldi de Wissersheym militis, item iurnalem qui fuit 
Wolberonis de Turnieh by dem Maistoche, item Il iurnales in duabus petiis, per quos transit semita de Hayge 
Pynsheym, item II iurnales et dimidium in tribus petüs iuxta viam publicam de Lechenich Pynsheym, item 
iurnalem et dimidium versus Lechenieh, qui fuerant eniusdam dieti Wolff. Item IIII iurnales in una petia qui 
fuerant quondam Berloge by der hecge versus Haige, item iurnalem et dimidium up-me-rode by der mergelkulen, 
item in duabus petiis iurnalem et dimidium up-me-rode qui fuerunt Wolberonis dieti de Turnich, item up-me-rode 
dimidium iurnalem iaxta iurnalem monachorum de Heysterbach, ” integraliter vendidimus et vendimus venerabilibus 
viris dominis decano et capitulo ecclesie ss. apostolorum in Colonia pro certo pretio nobis integraliter ab eisdem 
tradito et persoluto. Renunciando expresse et effestucando coram — scabinis ac aliis quampluribus honestis viris 
in Lechenich omni iuri, quod in predietis bonis habemus vel habere videbamur, ad manus prefatorum decani et 
eapituli, et eadem bona prout iacent eisdem tradidimus et assignauimus pleno inre, videlicet in sirala publica 
in presentia scabinorum predictorum ac aliorum fidedignorum ea sollempnitate, que dieitur verseylen.* Completa 
vero venditione huius nos Tilmannus dietus Scolere, Emundus et Luckardis predicti ipsa bona recepimus a Jecano 
et capitulo predicto in pensione pro octo maldris tritiei in festo b. Remigii super granarium in claustro dietorum 
dominorum singulis annis in perpetuum assignandis nostris laboribus periculis et expensis. De cuius pensionis prestatione 








ı Aus dem Original im Stablardivo zu Eöln. — * Aus dem Cartular zes Stifts 1. 51. — * Ein weiterer Beweid von 
ver frühen Parcellitung ber Grundſſüde im Frankenlande. — * Wohl von Sala, Selegut abgeleitet. 
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non excusabunt nos neque suctessores nostros sterilitas, nee iempestas, nec communis guerra vel specialis, 
nec aliquis omnino casus fortuitus, neque contributio facienda per nos ratione triginta iurnalium predietorum 
al reparationem ecclesie sine putei vel alicuius rei que geburrecht dieitur. — Predicta vero bona in plures 
manus non Jiuidemus, nec in parte vel in toto ea obligabimus, nec alienabimus nec vendemus sine prefatorum 
decani et capituli licentia speciali. Renuntiantes expresse exceptivni fori, doli mali, metus, non numerate pecunie 
nee tradite nec persolute, beneficio restitulionis in integrum, omnique iuris auxilio tam canonici quam einilis, 
que contra premissa vel eorum aliquod possent vel debentur quomodolibet suffragari. 

Actum et datum anno d. M.CC.LXXX sexto, mense decembri quinta feria ante festum b. Lucie virginis, 


822, Die Ehegatten Heinrich u. Mechtilo v. Lüffem begeben fih in den Deutfchorden gegen eine Präbene 
für fih und ihre Magd bei dem Drvenshaufe zu Cöln, dem fie ihre Befipungen zu Herrmülheim, 
Stogheim, Sürdt und Juffenhoven ſchenken. — 1286, den 13. Dezember. 


Uninersis presentes litteras inspecturis et audituris Henricus, et Mechtildis mater mea dilecta, dieti de 
Luilzeym, infraseriptorum cognoscere veritatem, Nouerint uniuersi, quod nos saluti animarum nostrarum salubriter 
prouidere cupientes, compotes mentium nostrarum et sensuum, dedimus et damus — viris religiosis . . commen- 
datori et fratribus domus theutonice s. Kaferine Coloniensis aream nostram sitam in Riczemülenheym, cum edikeis 
in eadem existentibus et omnes agros terre arabilis diete aree attinentes ibidem, ac etiam ommes agros nostros 
ubicungue locorum sitos in pascuis et nemoribus eidem curie attinentes, tali adiecta conditione, quod predicti 
commendator et fratres euilibet nostrum, quamdiu vixerit et non ultra, unam prebendam fratris conuentualis, & 
aneille nostre unam prebendam unius famuli seruientis dabunt. — Insuper scire cupimus, quod nos dedimus 
etiam commendatori et fratribus predietis omnia bona nostra sita in Stolkzeym, decimam quam communem habemos 
et habuimus cum sorore Juliana in Efferne, bona nostra in Sorde cum vinea sita ibidem, sex maldra siliginis 
de bonis sororis Juliane predicte, et etiam sex maldra que ipsi commendator et fratres nobis soluere consuenerun, 
bona nostra in Goishinhoue, et omnia bona nostra censualia, pensionaria ac propria ubicungue locorum sita, tal 
eonditione addita, quod predicti commendator et fratres singulis annis in die b. Remigii — de predictis benis 
nobis quamdiu vixerimus, vel alteri nostrum nno defuncto, quadraginta maldra et octo siliginis persoluent et anie 
domum nostram Colonie nobis adduei facient, de quo pacto vestimenta nostra et alia nobis necessaria comparabime. 
— Renunciamus etiam omni iuri, quod habuimus in decimis maioribus et minoribus ecelesie in Riczemülenhesm, 
ita quod predieti commendator et fratres decimas ecclesie prediete integraliter percipient , et pastori dicte ecclesie 
pactum suum totum persoluent et ipsam ecelesiam in Riezemülenheym more solito officiari procurabunt. Insuper 
ego Henricus predictus, cum sanus fuero corpore et incolumis, prebendam meam prenotatam in mensa fratrum 
domus predicte comedam hora debita et secundum ordinis consuetudinem. 

Datum et a. anno d. Millesimo ducentesimo octuagesimo sexto, in die b. Lucie virginis. 


823. Erzbiſchof Syfrid v. Cöln befiehlt, daß die den Rhein häufig befahrenven Kaufleute v. Duisburg 
am Zolfe zu Neuß wicht über den alten von ihnen eidlich anzugebenden Sat beſchwert, ummahr 


Angaben aber au von dem Magiftrat zu Duisburg geahndet werben follen. — 1286, den 3. 
Februar. ' 


Nos Sifridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per Ytaliam archicancellaris, 
uniuersis presentes litteras visuris et audituris notum facimus, quod cum opidani Dusburgenses, qui pre alis 





' Aus tem Driginaf im Stadtardie zu Duisburg, 
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mercatoribus frequentius Renum frequentantibus in alueo Reni sua mercimonia deducere nauigio consueuerunt et 
Renum frequentare, nobis intimauerint, quod thelonearii nostri Nussienses thelonium ab ipsis ultra ius debitum et 
eonsuetudinem antiquam receperunt ac recipiunt et soluere compelluntur: nolentes igitur opidanos predietos ultra 
ius et antiguam consuetudinem in nostro theloneo Nussiensi hactenus obseruatam aliquatenus pregrauari, volumus, 
quod Adam nunc thelonearius noster Nussiensis, seu alii thelonearii qui ibidem pro tempore fuerint, ultra decem 
et octo denarios de iusto theloneo vasis cuiuslibet et ultra duodeeim denarios et obulum de pretheloneo aliquatenus 
non recipiant, eo iure sieut antiquitus est obseruatum. Hoc adieeto quod, si aliquis opidanorum Dusburgensium 
predietorum a nostro theloneario Nussiensi fuerit impetitus, quod de aliquibus bonis ultra iustum theloneum 
predietum plus soluere teneatur, ipse opidanus statim in sua naue iuramento suo declarabit, quod ad ampliorem 
solutionem minime sit astrietus, prout fieri est cousuetum. Si vero postmodum compertum fuerit bona, super 
quibus idem opidanus prestitit iuramentum, talis fuisse conditionis, quod ultra decem et oeto denarios soluere 
debuisset, et sie ipsum opidanum deiurasse; consules, scabini ac uniuersitas opidi Dusburgensis de corpore et rebus 
et bonis uniuersis dieti opidani sui sie perperam deiurantis et iustum theloneum nostrum nobis furtiue subtrahentis 
et deportantis iudicabunt et iustitiam facient et contra ipsum procedent, omni dolo et fraude exelusis, prout dietat 
communis et antiqua sententia circa huiusmodi multis retroactis temporibus obseruata, et prout nostri predecessores 
archiepiscopi Colonienses processerunt contra tales qui talia perpetrarunt. Alios vero opidanos Dusburgenses, 
excessus huiusmodi innocentes, non grauabimus nee ab aliquo nostro ofliciato seu theloncario grauari aliquatenus 
permittemus. Acta sunt hee presentibus dilectis in christo Wieboldo scolastico, Johanne de Rennenberg, et Gerardo 
(filio) aduocati, canonicis ecelesie Coloniensis, ac Winrico de Bacheim, fideli nostro, quorum sigilla una cum 
sigillo nostro presentibus in testimonium et firmitatem premissorum sunt appensa. Et nos W. scolasticus, Johannes 
de Rennenberg, Gerardus canonici Colonienses, et Winricus de Bacheim predicti protestamur, nos premissis 
interfuisse et sigilla nostra presenti littere in testimonium appendisse. 
Datum et actum anno d. Millesimo ducentesimo octuagesimo sexto, in die b. Aghate virginis. 


824. König Rudolph I. beftätigt ven Ausſpruch des NReichstages zu Würzburg, daß die Stiftsherren zu 
Aachen ihre dort eingeführten Weingefälle verfaufen dürfen, ohne Acciſe davon an die Stadt zu 
entrichten. — 1287, den 1. April. ! 


Rudolphus dei gratia Romanorum rex semper augustus prudentibus et discretis viris .. sculteto, scabinis, 
consulibus et uniuersis eiuihus Aquensibus, fidelibus suis dilectis, gratiam suam et omne bonum. Super causa, 
que inter honorabiles et diseretos viros . . decanum et capitulum ecclesie Aquensis, nostros capellanos dilectos, 
ex una, et vos ex parte altera vertebatur, maturo prehabito eonsilio cum nostris et imperii Romani prineipibus, 
qui ad curiam nostram sollempnem apud Aerbipolim venerant, prouide fuimus informati, quod ipsi vina sua, 
que de decimis et aliis suis bonis quibuscumque annuatim proueniunt, in cellario capituli Aquensis ad instar 
aliarum ecclesiarum nostrarum et imperii vieinarum secundum antiquam consuetudinem sine requisitione et exactione 
assisie seu ungelli possint vendere, et per vos in eo ildem non debeant impediri. Propter quod üidelitati vestre 
firmiter et districte precipiendo committimus et mandamus precise volentes, quatinus predictis capellanis nostris, 
quos in suis iuribus eonseruare disponimus, circa venditionem vini predictam nullum prorsus impedimentum vel 
iniuriam inferatis. 

Datum #lerbipoli, kal. Aprilis, regni nostri anno quartodeeimo, 


ı König Adolf befätigte Ebendiefes mit den nämlihen Worlen d. d. Confluentie XI. kal. Augusli, anno d. Millesime CC. 
honagesimo quarto, regni vero noslri anno tertio. 


IL. u. 62 
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825. Gerard, Sohn des verftorbenen Grafen Wilhelm v. Jülich, ftellt dem Domcapitel wegen des demfelben 
verkauften Hofes zu Worringen Bürgen. — 1287, ven 30. April. 


Uniuersis presentes litteras inspeeturis Nobilis vir Gerardus natus quondam nobilis viri domini Wilhelm 
comitis Juliacensis rei geste cognoscere veritatem. Noueritis, qnod cum nos curtem nostram apud H'urrinc ei 
alia bona nostra uniuersa ibidem cum ommibus suis attineneiis, pertinenciis et iuribus vendiderimus et titulo 
vendicionis transtulerimus pro CCCXXV marcis Colon. denariorum venerabilibus viris dominis . . preposito, . . 
decano et capitulo ecelesie Colon., nos personam nostram tamquam principalem et fideiussorem, et nobiles viros 
Johannem Je Jiiferscheyt militem, et Walramum dominum de Bergheym, Gisilberuum de Ceuerich, Johannem 
dietum Prinz, Cunonem de Ausenberg, et Reynardum de ARüdine, milites, et corum quemlibet in solidum nomine 
fideiussorio erga eosdem prepositum, decanum et capitulum pro nobis pro iusta querimonia et impetitione deponenda 
eisdem de dietis eurte et bonis infra annum et diem iuxta morem patrie obligauimus et obligamus per presentes. 
Promisimus etiam et promiserunt dicti fideiussores Coloniam intrare moniti ad iacendum more bonorum fideiussorum, 
inde nullatenus recessuri, donec iusta querimonia et impetitio per nos ammota et deposita fuerit ut est dietnm. 
Et poterunt prefatus Johannes de Riferscheyt unum militem pro se, et dietus Walramus duos viros fidedignos 
bone nacivnis pro se ponere ad iacendum iuxta conuentiones initas super premissis. In cuius rei testimonium 
nos Gerardus sigillum nostrum, nos etiam fideiussores predicti, omnia et singula premissa vera esse profitentes 
et ad obseruanciam premissorum nos obligantes, sigilla nostra, qui sigilla penes nos habemus, quorum sigillis 
nos alü sigilla non habentes sumus contenti, in testimonium et robur Juximus hiis litteris appendenda, 

Datum et actum in vigilia bb, Philippi et Jacobi apostolorum, anno d. M. CC. octuagesimo septimo. 


826. König Rudolf I. verlängert die zur Schlichtung des Streites zwifchen Cöln-Geldern und dem Herzoge 
v. Brabant auf Pfingften angeorpnete Zufammenkunft bis nächften Jacobitag. — 1287, ven 9. Mai. | 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus,. Venerabili . . Coloniensi archiepiscopo, principi suo 
karissimo, gratiam suam et omne bonum. Noscat tua sinceritas, quod nos diem colloquii, quam post festum 
pentecostes apud Bopardiam habere decreuimus, propter ardua nostra et imperii negocia et alias causas legitimas 
usque ad festum b. Jacobi duximus prorogandam. Propter quod sinceritati tue studiose committimus et mandamus, 
quatinus super causa, que inter te et comitem Gelrie ex una, et illustrem . . ducem Brabancie et suos fautores 
ex parte altera vertitur, usque ad predietum festum b. Jacobi et abinde ad quindenam sub omnibus pactis, modis 
et condicionibus, quemadmodum nuper de Herbipeli a nobis recessisti plenius informatus, tamquam paeis et 
eoncordie zelatur precipuus, treugas inuiolabiliter teneas et obserues, et in eadem causa tempore medio nichil 
innoues vel attemptes, sed in termino et loco predictis presentiam nostre maiestatis accedas, Nam cum predieto . . 
duce ibidem te intendimus finaliter eonplanare. 

Datum Maguntie, VII. idus Maii, Regni nostri anno XII. 


827. Mechtild v. Holte, Wittwe des Burggrafen Gerard v. Cöln, verfauft ihren Hof Hofſtede dem Gatten 
ihrer Schwefter, Albert Schalle. — 1287, den 28. Juni, * 


Uniuersis presentes literas inspecturis Methildis, nobilis matrona, domina de Holle, relicta quondam nobilis 
viri Gerardi Burgrauii Coloniensis salutem et cognoscere veritatem. Noueritis quod urgente onere debitorum, 


: In Brieform mit den Siegel auf der Rüdfeite der Urkunte. — ? Es ergibt ſich felgende Abſſtammung: 


Graf Wilhelm v. Jülich Rilardis Gerard v. Arberg Meidild v. Holte 
— — — * U — ——— 
Balram v. Jülich Gerard v. Caſter Katharina Job. v. Arberg 


-—. — ————————— ———— — — 
Methild 
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guibus obligata tenebamur et tenemur, et ad quorum etiam solutionem Melkildis nepotula, heres nostra, filia 

quondam dileeti fili nostri nobilis viri Johannis Burgrauii Coloniensis teneretur tamquam heres legitima, si nos 

ante exsolutionem dietorum debitorum mori contingeret, accedente ad hoc consensu et voluntate expressa nobilis 

matrone domine Richarde comitisse Juliacensis, auie diete nepotule, necnon nobilis matrone Katherine domine 

de Arberg, matris et tutricis legitime eiusdem nepotule, ac nobilium virorum Walrami comitis Juliacensis et 

Gerardi domini de Castro, fratrum, avunculorum nepotule memorate, pensata in hoc utilitate euidenti eiusdem, 

eurtem et bona nostra apud Houesteden quibus attinent tres mansi terre arabilis, centum iurnales nemoris, septem 

iurnales pratorum, iurisdictio temporalis ville de Houesteden, septuaginta quinque pulli, qui solvuntur tam ratione 

census quam ratione decime, duo maldra siliginis, duo maldra et dimidium brasii, cum omnibus aliis suis iuribus, 

pertinentiis et attinentiis quibuscumque, que sunt verum allodium nostrum, et decimam terrarum arabilium 

eonsistentium infra limites parochie prefate ville de Houesteden ad ipsam eurtem spectantem, que decima in feodo 

tenetur a domino archiepiscopo Coloniensi, vendidimus et vendimus honesto viro Alberto dieto Schalle eiwi 
Coloniensi, sororio nostro, pro centum et quinquaginta mareis nobis ab eodem ciuc numeratis et assignatis, et 

ad manus et utilitatem eiusdem eadem supraportamus, resignamus et effestucamus per presentes pro nobis et 
nepotula nostra ante dicta, ab ipso ciue et suis suecessoribus, eui vel quibus dietam curtem et bona assignauerit 
et deputauerit. Et cessante huiusmodi assignatione et deputatione a liberis dieti eiuis procreatis seu procreandis 
de Cristina nunc uxore sua, sorore nostra, habenda tenenda et pleno iure hereditarie possidenda, Et est 
adiectum, qnod procurabimus efhcaciter, quod dominus noster Coloniensis archiepiscopus, a quo dieia decima 
tenetur in feodum, ut est dietum, ad resignationem nostram dicto eini porriget, ipsum in suum vassallum de dieta 
deeima inuestiendo et admittendo, Item idem eiuis in hoc nobis gratiam et fauorem faciens specialem consensit 
expresse, quod dietam eurtem et bona ac decimam, que iusto pretio a nobis emit et recepit, (et proftemur ipsum 
iusto pretio emisse ei recipisse), nos et dicta nepotula, heres nostra, ac Katherina mater eiusdem, nomine ipsius 
nepotule tantum, possumus reemere et recuperare pro eodem pretio. Renunciantes exceptioni pecunie non 
numerate, doli mali et omni iuris auxilio tam canonici quam ciuilis, quod nobis et nepotule, heredi nostre 
predicte, posset contra premissa modo quolibet suflragari. In cuius rei testimonium sigillum nostrum duximus 
presentibus apponendum. Et nos domina Richarda auia, Walramus et Gerardus avunenli, ac Catherina, mater 
et tutrix diete Methildis, omnia et singula superius expressa vera esse profitentes, predictam venditionem et 
onnia alia premissa rata habentes et euidentem utilitatem diete Methildis nepotule in premissis diligentius atten- 
dentes, et eisdem consensum adhibentes et renuneiantes pro dieta Methilde nepotula et nobis ommi juris auxilio, 
quod nobis et ipsi in premissis et contra premissa posset aliquatenus suffragari, sigilla nostra in testimonium 
et fidem his literis duximus appendenda. Nos etiam Albertus Schalle predictus in consensum omnium premissorum 
sigillum nostrum in testimonium apposuimus et sigilla predietorum iu testimonium et robur premissorum apponi 
rogauimus huic scripto, 

Actum et datum anno domini M.CC.LXXXVIL, in vigilia bb, Petri et Pauli apostolorum. 


828, Erzbiſchof Sifriv v. Cöln erklärt die Bürger dafelbit von den neuangelegten Zöllen frei, und verfpricht 
den Landzoll bei Cöln nach Beendigung des Krieges mit dem Herzoge v. Brabant wieder aufzuheben, 
ihre Privilegien zu ebren, fih gegen fie nicht zu verbünden, noch fie für das Vergeben des Einzelnen 
in Anſpruch nebmen zu wollen. — 1287, ven 12. Juli. 


Nos Sifridus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, 
notum facimus uniuersis presentes litteras inspeeturis, quod nos dilectos fideles nostros .. Judiees, . . Seabinos, . . 
Consilium et .. Ciues uniuersos Colonienses in omnibus locis dominii nostri tam in terris quam in aquis, ubi 
thelonea seu pedagia noua pro necessitate ecelesie nostre et ad propulsandam violeneciam aduersariorum nostrorum, 
qui nos ad intollerabiles expensas compulerunt, impoesuimus vel in posterum imponemus, quoad vixerimus liberos 
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et quitos dimittimus, et etiam de iheloneo Adernacensi quoad vixerimus ipsos liberos dimittimus et Haitteeti, 
sic quod de cetero in locis predietis ipsi ciues nulla erunt thelonei impositione grawati. Ita videlicet quod 
quatuor viros fidedignos assumimus, statuimus et ordinamus, nos Philippum canonicum ecclesie s, Andree 
Coloniensis, et Hermannum plebanum de Frechene, pro nobis, et ipsi iudices, .. scabini, . . consilium et ciues 
predieti .. magistros ciuium, qui pro tempore fuerint, pro se, qui sint iuramenti et declarationis receptores in 
Colonia, ita ut quandocunque aliquis ciuium Coloniensium per loca predieta cum bonis suis transire voluerit ubi 
thelonearii nostri resident, illi ciues siue sit unus siue plures prius adeant predietos quatuor et coram eis proprio 
iuramento tactis reliquiis declarent, quod bona que ducunt seu dueit sint ipsorum siue ipsius prestanfis iuramentum 
et non alterius, et quod sub ipsorum siue sub ipsius periculo deducantur, et super hoc intersigno ab ipsis quatuor 
recepto certificent thelonearium nostrum de persona et rebus ciuis transeuntis; quo intersigno viso ipse thelonearius 
noster sine omni difficultate et impedimento dimittet ipsum eiuem vel nuneium eius cum bonis suis, alias omni qua 
poterit bona fide sibi promotione impensa, ut sie fraudi via que eirca thelonei subtractionem posset fieri 
precludatur. — Verum ut ipsi ciues colonienses preter hec que premissa sunt in aliis nostram bonam sentiant 
voluntatem, volumus et in hoe consentimus, quod quam primum discordia seu guerra, que vertitur inter nos et 
illustrem virum . : ducem Brabanlie et suos coadiutores sopita fuerit, nos theloneum siue pedagium in terra 
iuxta Coloniam pro necessitate et defensione ecelesie nostre impositum cessare faciemus et deponemus, Preterea 
ut predieti .. Judices, .. Scabini, .. et ciues Colon. nostrum bonum propositum quod habemus eirca ipsos purum 
et firmum sentiant et irreuoeabile perseueret, prestitimus corporaliter juramentum, quod quoad vixerimus ipsorum 
iura, libertates et bonas consuetudines seruabimus et seruare promittimus per presentes, quodque nec in priuato 
nec in publico alicuius consilium sequemur, per quod inducamur ad aliquid faciendum, quod sitin ipsorum ciuium 
et ciuitatis Colon. vel alicuius de ciuitate Colon. lesionem, preiudicium et grauamen. Nec aligquam confederationem 
sen unionem cum aliquibus faciemus quoad vixerimus contra ipsos. Ipsi etiam .. Judices, .. Scabini, .. Consilium 
et ciues uniuersi Colon. iura, libertates et bonas consuetudines nostras et ecelesie Colon. quoad vixerimus tenebunt 
»obis similiter et seruabunt, dolo et fraude in premissis exelusis. Et si aliquis vel aliqui ciuium Colon. in 
eiuitate Colon. vel extra contra nos vel nostros forefecerint, ille vel illi pro se respondebunt et emendabunt, nee 
hoc uniuersitati vel ciuibus communiter imponemus, nisi . . Judices, ... Seabini, .. Consilium et alii maiores 
ipsius ciuitatis de huiusmodi forefacto se ingerant vel sibi hoc assumant. Et quia ad huiusmodi fauoris 
obligationem processimus de consilio dileetorum in christo . . Decani et. . Capituli Coloniensis, presens seriptum 
super premissis artieulis confeetum ipsis eiuibus et ciuitati Colon. damus nostri et... Capituli Colon. predicti 
sigillorum munimine roboratum,. Et nos... Decanus et. . Capitulum Colon. predieti ad preces reuerendi patris 
et domini nostri 8. archiepiscopi Colon. predieti sigillum nostrum presentihus in testimonium duximus apponendum. 
Datum anno d. Millesimo ducentesimo octogesimo septimo, in vigilia b. Margarete virginis. 


829, Das Frauenklofter zu Kottenforft' verkauft feinen Hof bei Palmerspeim dem Mariengradenftift zu 
Eöln, — 1287, ven 12. Juli. 


Uniuersis ad quos presentes littere peruenerint ... Magistra et conuentus monasterii in Äollenvorst Coloniensis 
dyocesis cognoscere veritatem. Noueritis, quod cum monasterium nostrum grauibus debitis apud iudeos et alios 


’ Bir erhalten bier die erſſe Kunde von dieſem Kloſter, deſſen zjerrütieter Zuftand gegen die Mitte des 15. Jabrhunderts zur 
gänzlihen Auflöfung und Umfchaffung deffelben führte: „Ne igitur, fo heißt es in einer Urkunde des Erzbiſchofs Theoverih v. Cöln 
vom 12. Juni 1450, diuinus cultus in monasterio monialium usquemode kottenforst dieto nostre diocesis sub regula b. Augustini 
salubriter institetus, sed proch dolor ab aliquibus annis, quod dolenter referimus, minus rite obseruatus tolaliter euanescat, puellas 
seu moniales ad presens inibi degentes et regularem vitam sub clausura ducere recusanles ad alia loca religiosa slatui earum 
cougruentia pro libitu voluntatis euiuslibet earundem transmittimus, ipsumque monasterium cum omnibus et singulis suis possessionibus 
— ad honoren dei et b. genitrieis semper virginis Marie ae s. Brigitte pro personis utriusque sexus inibi sub regula b. Augustini, 
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ereditores nostros in magna summa pecunie esset oneratum, nec bona mobilia haberemus, de quibus dieta debita commode 
soluere possemus, nos communi tractatu super hoc prehabito utilitatem et necessitatem imonasterii nostri diligenter pre- 
pensantes, curtim nostram apud villam Palmersheym cum nonaginte iurnalibus terre arabilis, quam et quos tenuimus et 
tenemus a venerabilibus viris.. decano et capitulo ecelesie b. Marie ad gradus Coloniensis sub annuo censu, videlicet nouem 
solidorum et sex denariorum Colon., sex sextariorum cum dimidio tritici et unius sextarii anene mensure monasteriensis 
in Eflia, et tribus iarnalibus terrearabilis, qui tenentur ab ecelesia Carpensi sub annuo censu sex denariorum Colon., 
necnon aliis quinque iurnalibus terre arabilis, qui tenentur a Waltero de Castenkolze milite sub annuo censu 
decem denariorum Colon. eidem curti attinentibus, eum censibus quatuor solidorum Colon., qui in eandem curtem 
solvuntur, necnon unigersis iuribus et fructibus in dietis iurnalibus nunc stantibus et pendentibus, de quibus etiam 
eurte et iurnalibus aduocatus dietorum bonorum ratione aduocatie exigere consuenit annis singulis septem solidos 
Colon, et unum pullumf, vendidimus et vendimus venerabilibus viris . . decano et capitulo ecclesie b. Marie ad 
gradus predictis pro XXXI mareis Colon., nobis ab eisdem numeratis et in utilitatem monasterii nostri conuersis, 
et eandem curtem cum bonis predietis effestucamus et eisdem renunciamus per presentes. 
Datum et actum in vigilia b. Margarethe virginis, anno d. M. CC, octuagesimo septimo, 


830. Graf Florenz v. Holland erflärt, den Kaufleuten v. Cöln Fein Geleitsgeld abvringen, fondern mit 
den rechtmäßigen Zollgefällen fih begnügen zu wollen. — 1287, ven 16. September. ’ 


Florentlius comes Hollandie viris prouidis et honestis iustieiario, scabinis, eonsulibus totique uniuersitati 
einium Coloniensium, dilectis suis, salutem et quicquid potest promotionis et honoris, Uniuersitati vestre liqueat 
per presentes, quod licet domini terrarum intermedii inter vos scilicet et nos, comitatus et dominia possidentes, 
preter sua iusta thelonia per suos nuncios quandam iniustam pecuniam a vestris negociatoribus sub conductus 
velamine iam dudum consueuerint extorguere; nos tamen semitis iusticie inherentes, de consimili pecunia a vobis 
extorquenda per nostros officiatos et nuncios presentibus securamus, dummodo vestra iusta thelonia nobis, prout 
hactenus consueuistis, integraliter persoluatis, Salua tamen Wigando de Sterreberch eonburgensi vestro sua 
pecunia usque ad finalem solutionem eiusdem, sicuti hactenus recipere (reeipi?) consueuit; ad quod dampnum 
dominus archiepiscopus, dominus vester, astrinxit eundem, pro eo quod burgenses Traiectenses precepit in suo 
dominio arrestari et eos suis mercandiziis et vinis totaliter spoliauit. 

Datum anno d. M. CC.LXXX. septimo, feria tertia post exaltationem s. crucis. 


831. Theoverih, Herr v. Meurs, gelobt dem Grafen Theoderich v. Cleve unbedingte Hilfe und Lehenstreue. 
1287, den 21. October. 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos Theodericus dominus de Mürse notum facimus, quod 
nos bona fide nostro castro, nostro «orpore et toto mostro posse promittimus invare virum nobilem dominum 
Theodericum comitem Cleuensem, prout ligius homo, quod ledicheman vulgariter dicitur, domino suo tenetur et 
speciali et artiori fide est astrietus et fortius ligatus. Super quo ut dominus noster predictus magis securus et 
caufius existat, presentem litteram ipsi contulimus nostro sigillo roboratam. 

Anno d. M.CC.LXXX septimo, in die undecim milium virginum, 


s. Saluatoris nuncupata, necnon constitutionibus b. Brigitte sub perpetus clausura domino famulantibus instituimus, erigimus et 
confirmamtus sub vocabulo Marienforst.‘ — Der Erzbifhof übermwies in einer zweiten gleichzeitigen Urkunde dem Klofer Marienforſt 
(bei Godesberg) vie Befigungen des Nonnenllofers Marienthal (vallis domine nostre) bei Lehenih, „cum dudum fuisset et esset 
tamquam desertum, sine habitatore quodammodo derelicium et penitus desolatum, adeo quod agri, possessiones et bona illius inculta 
et neglecta quasi in nullius dominio essent.“ — ? Aus dem Driginal im Stabiarpiv zu Cöln. 
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832, Ritter Engelbert v. Diſternich trägt fein gleichnamiges Schloß dem Grafen Walram v. Jülich zum 
Leben und Offenhaus auf. — 1287, ven 7. Januar. | 


Uniuersis, ad quos peruenerit presens scriptum, ego Engübertus miles de Disternich confiteor et idipsum 
cupio fore notum, quod castrum meum proprium in Disternich situm in manus viri nobilis domini Walremi 
comitis Juliacensis ac prepositi Aquensis pro quadraginta mareis Coloniensium denariorum, michi ab eodem nohili 
promissorum et in festo b. Remigii proximo nune venturo plenarie persoluendorum, pro suo castro libero « 
soluto tradidi et resignani conditionibus infra seriptis firmius obseruatis, videlicet quod ego Engilbertus miles 
antedietus et mei heredes, non obstantibus aliis homagiis quibus sum dieto nobili obligatus, dietum castrum ab 
eodem viro nobili pro feodo libero et soluto vel a suis heredibus perpetuo tenebo et possidebo, tenebunt et 
possidebunt. Verum si dietus nobilis vir comes Juliacensis aliqua guerra fuerit occupatus et homines suos ponat 
in castro sepe Jdieto, guerra terminata michi dietum eastrum, prout sibi et suis aperui, in nullo peioratum reddere 
tenebitur et debebit. In ceuius rei testimonium et roboris firmitatem viro nobili domino Walramo eomiti Juliacensi 
et preposito Aquensi, quia sigillum proprium non habeo, presentem litteram sigillo viri strennui domini Wilhelmi 
pincerne de Nidecken tradidi communitam,. Et nos W, pincerna iam dictus ab Engilberto de Disternich milite 
rogatus sepedicto sigillum nostrum apposuimus huic scripto, 

Datum crastino epiphanie, anno d. M.CC, octuagesimo septimo, 


833. Ritter Sybelo ©. Bergheim überweift fen Schloß zu Bergheim dem Grafen Adolph v. Berg zu 
geben. — 1287, ven 10, Jannar. * 


Nouerint uniuersi presentem litteram visuri et audituri, quod nos Sybelo miles de Rergheym castrum nostrum 
Bergheym situm damus in manus et potestatem nobilis viri domini nostri Adolphi comitis de Monte, recipientes 
illud ab eodem ratione homagüi possidendum, et nos et nostri heredes eidem et suis heredibus in perpetum 
fidelitate erimus obligati. In cuius rei testimonium sigilli nostri munimine confirmauimus presens scriptum. 

Datum anno d. M.CC.LXXX. septimo, feria sexta post epiphaniam domini, 


834. Die Abtei Werden verkauft ven Herren Theoderich und Frierrih v. Meurs ihre Befigungen zu 
Meurs. — 1287, ven 10, Januar, 


Otto dei gratia abbas, prior, prepositus totusque conuentus Werdinensis, uniuersis presentia visuris cognoscere 
veritatem. Noueritis quod nos de communi consilio et consensu nobilibus viris dominis Theoderico et Frederit 
militibus de Aforse bona nostri eonuentus sita in villa Morse ad curtem nostram de Asterlo pertinentia, de 
quibus habuimus annis singulis in pensione quatuor maldra tritici, duo maldra auene et XX solidos denariorum, 
vendidimus — pure et sine conditione aligua pro precio triginta et septem marcarum et sex solidorum denariorum 
Coloniensium, ita quod predieti nobiles et ipsorum heredes teneant, habeant perpetno pacifice et quiete, de iur 
aduocati nullam tamen conditionem presentibus facientes. — Protestamur etiam predietam pecuniam pro emplio 
bonorum in Pudenderge ad utilitatem nostri monasterii redundasse, dantes eisdem nobilibus et ipsorum heredibus 
plenam ac plenariam facultatem de dictis bonis ordinandi disponendi prout ipsis fuerit oportunum. In cuius ri 
testimonium sigilla nostra presentibus sunt appensa. 

A. et d. anno d. M.CC.LXXX. septimo, quarto idus Januarii, 





’ Aus dem Gartular der Grafen v. Zülich, Nr. 96. — ? Kurz vorher (mit Rüdfiht auf den tamaligen Jahres -Anfang) bat 
Graf Adolph demfelben, mittelft Urkunde: in crastino nativitatis domini (26. Dezember) 12387, eine Lehentente von 4 Marl and ir 
Maibebe „de denariis exactionis nostre apud Berghem in Maio ponende‘ verliehen, (Kremer, alad. Beitr. II. Mr. 156). Ba 
einem Schloſſe zu Bergheim (ſehr wahrſcheinlich an der Sieg) finden fi feine weiteren Nachrichten vor. 
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835. Gräfin Ricarda v. Jülich bekundet, daß fie mit ihrem Gemahl und Sohne Wilhelm dem Deutfchorbens- 
hauſe zu Cöln den Rottzehnten von Grundſtuͤcken des Hofes zu ven Birken! gefchenft babe. — 
1287, ven 2, Februar. 


Nos Ricarda eometissa Juliacensis notum facimus uniuersis, quod dominus MWillelmus comes Juliacensis, 
maritus noster, et nos, dominus Millelmus senior noster filius, ac domina . . uxor sua legitima indiuisi, unanimi 
eonsensu et voluntate viris religiosis commendatori et fratribus domus theutonice s. Aaferine in Colonia in 
subsidi um sancte terre, quam dominus noster iesus christus proprio sanguine consecrauit, in puram ac perpetuam 
elemosinam contulimus et Jonauimus donatione facta inter viuos decimam dietam rodelinde de viginti iurnalibus 
terre site Zen Berken. iuxta curtiim dietorum religiosorum ibidem dietam Zen Berken. In cuius rei testimonium 
sigillum nostrum presentibus litteris duximus apponendum. 

D. in purifieatione b, Marie virginis, anno d. M. CO. LXXX. septimo. 


836. Die Ehegatten Johann und Gertrud Seythze, ald Bruder und Schweſter des Deutfchordenshaufes zu 
Coblenz, übertragen demfelben ihren Hof und Zehnter zu Sinfteven und Nommersfirchen mit Vor: 
behalt ver Leibzucht. — 1287, ven 22. Februar. 


Uniuersis presentes litteras inspeeturis Johannes dietus Seylhze, frater, et Gertrudis uxor eius legitima, soror, 
coniuges ordinis fratrum domus b. Marie theutonicorum in Confluenlia cognoscere veritatem. Tenore presentiam 
protestamur, curtim sitam in villa Sinsteden et duos mansos et dimidium mansum terre arabilis eidem curti 
attinentes, et decimas decem mansorum terre arabilis consistentes in parrochia Aumershirghen, que bona omnia 
hueusque tenuimus et habuimus, nomine commendatoris et confratrum nostrorum predietorum, ipsorum esse et 
ad ipsos spectare et speetare debere pleno iure, usufruetu tamen diete curtis, mansorum et deeimarum ad nos ex 
libera voluntate et concessione nobis ab eisdem commendatore et fratribus super hoc facta spectante, ita quod 
quamdiu ambo vixerimus, dietum usumfructum habebimus, leuabimus in solidum et in totum; altero vero nostrum 
defuncto, superstes in curte, mansis et decimis predictis eisdem habebit usumfructum pro media parte, reliqua 
vero media pars cedit ipsis commendatori et fratribus pleno iure. — Et est adieetum, quod si alter nostrum 
superstes, altero defuncto, ad vota seeundi matrimonii de facto vel de iure conuolare presumpserit, quod tamen 
nobis non licere recognoscimus ratione ordinis predieti domus theutonice assumpti et voti emissi, vel ad alium 
ordinem transierit, extune dieti commendator et confratres nostri de uniuersis bonis, que ipse superstes habuerit, 
se intromittent in continenti, de ipsis pro sue voluntatis libito disponendo, 

Datum et a. anno d. Millesimo CC, octuagesimo septimo, in die cathedre b. Petri apostoli. 


837. Erzbiſchof Sifrid verbündet fih mit Walram, Herrn v. Bergheim, wider W. Probſten v. Aachen u, 
Grafen v. Zülich, welcher dem letzteren das wäterliche Erbe vorenthalte, wogegen dieſer dem Erzbifchofe 
Hülfe wider den Herzog v. Brabant angelobt. — 1287, den 17. März. 


Syfridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per Ytaliam archicancellarius, 
uniuersis tam presentibus quam futuris has nostras litteras visuris et audituris in vero salutari salutem. Cum 
nos nobilem virum Walramum dominum de Bercheim, nostrum et ecclesie nostre Coloniensis fidelem et amicum 
karissimum , in omnibus nostris et ecclesie nostre Coloniensis negotiis, necessitatibus et agendis semper fidelem 





SOder Birkhof zu Lüttenglehn im Kreife Neu. — Da Graf Wilbelm, Gemahl ver Ricarda, fhon 1278 erfhlagen worven, 
fo bezieht ſich die Urkunde auf eine Schenkung, die mindeftens zehn Jahr früher geſchehen, aber nicht verbrieft war. 
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inuenierimus adiutorem, et beniuolum senserimus promotorem; iuris et equitatis ratio non immerito nos inducit, 
ut nmobis et ecclesie nostre benefacientibus benefaciamus, fidelesgue nostros et ecclesie nostre vasallos in 
necessitatibus et inribus suis non deseramus, immo ex nostra benificentia, prout tenemur ex debito, manum 
adiutricem eisdem porrigamus, ut eorum iniariam propulsemus. Quia igitur WW. prepositus Aquensis de Juliace 
bona mobilia et immobilia ex paterna successione iure hereditario ad predietum Walramum de Bercheim deuoluta 
in graue preiudicium, dampnum et iniuriam dieti Walrami iamdiu detinuit et adhue detinet et occupare dicitur 
violenter, quamuis idem Walramus semper exhibuerit et adhuc se exhibeat paratum stare juri super bonis suis 
hereditariis antedietis coram nobis seu quocumgue alio iudiee competenti, seu amicabilem compositionem facere et 
recipere mediantibus ipsorum communibus eonsanguineis et amicis; idemque W. prepositus Aquensis de Juliaco 
ab eodem Walramo hoc reeipere rennuat et recuset: nolentes, sieut nec debemus, eidem Walramo, fideli ecelesie 
Coloniensis, qui se semper exhibuit et adhuc exhibet ad iusticiam coram nobis, in iure suo et juris sui prosecutione 
deesse, promittimus, quod eidem Walramo contra dietum W. prepositum Aquensem assistemus et iuvabimus 
eundem toto posse nostro pro recuperatione hereditatis sue prediete nostris periculis, dampnis, sumptibus et 
expensis, ipsumque et homines suos absque diffieultate qualibet in castra et munitiones nostras admittemus et 
reeipiemus, exire et redire permittemus prout sibi videbitur expedire, treugas etiam seu compositionem durante 
guerra predieta cum eodem preposito non inibimus nec faciemus, nisi hoc sit et fuerit de bona voluntate dieti 
Walrami et suo consensu expresso. Preterea quia nos et ecclesiam nostram Coloniensem mala undique perturbant 
propter multiplicationem inimicorum, utpote dueis Brabantie et aliorum nos et ecclesiam assidue inuadentium, ut 
per specialem unionem et mutuam assistentiam eundem Walramum nobis et ecclesie nostre Coloniensi in prestando 
auxilio firmius et fortias annectamus, promittimus quod eundem Walramum iuvabimus et eidem toto posse nostro 
assistemus contra quoscumque suos iniuriatores, aduersarios et inimicos, quandocumque super hoc ab eodem 
fuerimus reguisiti, nostris similiter periculis, dampnis, sumptibus et expensis, nec aliguam compositionem seu 
treugas inibimus absque consensu Walrami predieti. Quod si nos, quod absit, mori contingeret, volumus quod 
successor noster, qui pro tempore fuerit, ad huiusmodi assistentiam et auxilium prestandum eidem Walramo sit 
et maneat obligatus, et huiusmodi amicitiam et unionem innouet et ineat cum eodem, pro eo quod causa necessitatis 
et utilitatis euidentis ecclesie Coloniensis huiusmodi amicitiam et unionem pro nobis et ecelesia Coloniensi iniuimus 
et inimus cum Walramo ante dicto. Que omnia et singula premissa fide prestita corporali et iuramento interposito 
promisimus et promittiimus eidem Walramo quoad vixerimus inuiolabiliter obseruare. Idem etiam Walramus nobis 
et ecelesie Coloniensi contra dietum W. prepositum Aquensem ac comitem Juliacensem expresse, . . Jucem 
Brabantie et alios quoscumque nostros et ecelesie Coloniensis aduersarios et inimicos fide prestita corporali et 
iuramento interposito fideliter quoad vixerit promisit assistere toto posse suo vice versa, quandocumgue a nobis et 
ab ecclesia Coloniensi fuerit requisitus, suis periculis, dampnis, sumptibus et expensis. Nosque et homines nostros 
absque diffieultate qualibet in castra et munitiones suas admittet et recipiet, exire et redire permittet, prout nobis 
videbitur expedire, nec aliquam compositionem seu treugas faciet sen inibit cum dieto W, preposito Aquensi ac 
eomite Juliacensi, ... duce Brabantie, ceterisgue nostris et ecclesie Coloniensis aduersariis et inimicis, nisi hoe sit 
et fwerit de nostra bona voluntate et consensu expresso. In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus 
duximus apponendum. Et nos Walramus de Bercheim predictus recognoscentes et protestantes omnia et singula 
premissa vera esse, et nos prout est premissum contra W. prepositum Aquensem predietum ae .. comitem 
Juliacensem expresse, .„. ducem Brabantie necnon et contra quoscumque ipsius domini nostri archiepiscopi et 
ecclesie Coloniensis aduersarios et inimicos quoad vixerimus super assistentia et auxilio prestandis toto posse 
nostro, nostris periculis, dampnis, sumptibus et expensis, ipsi domino nostro S. archiepiscopo et eeclesie Coloniensi 
predictis secundum omnes et singulas conditiones antedietas fide prestita corporali et iuramento interposito 
promisisse et obligasse et obligatos esse de bona nostra voluntate, et quod nichilominus eundem dominum nostrum 
.. archiepiscopum et suos homines absque difieultate qualibet in castra et munitiones nostras recipiemus, exire 
et redire permittemus, ipsumgue et ecclesiam Coloniensem de predictis castris et munitionibus nostris juvabimus 
toto posse nostro contra . . prepositum Aquensem predietum et alios quoscumgue ipsius domini nostri archiepiseopi 
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et ecelesie Coloniensis inimicos sub fide et iuramento predictis a’nobis prestitis, sigillum nostrum in testimonium 
et robur premissorum apposuimus huie scripto. 

Datum et actum presentibus dileetis in christo R. preposito Bunnensi, Philippo prep. s. Georgii Coloniensis, 
fratribus nostris, Johanne de Aynecken prep. ecclesie s. Marie ad gradus Coloniensis, W. scolastico Coloniensi, 
Conrado prep. Reysensi, prelatis nostris, Winrico de Bacherm, Winrico de Vischenich, Ulrico de Bercheim, 
Emundo de Beirclin, militibus, Henrico Hildeger et Otione de Wachendorp, et aliis quampluribus fidedignis. 

Anno d. Millesimo ducentesimo octuagesimo septimo, in die b. Gertrudis virginis. 


838, Wilhelm v. Honnef gelobt dem Erzbifchofe Sifriv v. Cöln, das ihm anvertrauete Schloß Mündhaufen 
jederzeit ohne allen Einwand wieder einzuräumen. — 1288, ven 7. April, 


Ego Wilhelmus de Alunephe winisterialis ecelesie Coloniensis notum facio uniuersis tam presentibus quam 
futuris publice protestando, quod cum reuerendus dominus noster S. archiepiscopus Coloniensis castrum Muninchusen 
in sua potestate constitutum fidei et fidelitati mee ad usus et utilitatem suam et successorum suorum et ecclesie 
Coloniensis commiserit custodiendum et conseruandum; ita videlicet, quod ipsum castrum propter nulla debita, que 
propter custodiam dieti castri contrahere me contigerit, seu propter damna quecunque, que in seruitio domini mei 
predicti wel ecclesie Coloniensis incurrere potero, nec propter aliquas necessitates, debita, pericula seu alias causas 
quascumque dietum castrum retinebo seu detinebo contra voluntatem ipsius domini mei archiepiscopi, successorum 
suorum et ecelesie Coloniensis, quamprimum ab ipsis super restitutione et assignatione dieti castri fuero requisitus: 
que omnia et singula fide prestita corporali et iuramento interposito promisi fideliter tenere, facere et obseruare, 
Et ad maiorem securitatem premissorum constitui eidem domino meo et ecelesie Coloniensi fideiussores Reynardum 
dietum Balg, Th. de Rembag seniorem, et Th. de Rembag iuniorem, et Bützardum sculthetum Andernacensem, 
Danielem de Bacheim et Herimannum sculthetum Tuäliensem, milites, qui fide prestita corporali promiserunt, quod 
si fidem et inramentum meum promissum quod absit infringerem, et castrum predietum libere et absolute et 
absque omni difficultate, quamprimum fuero requisitus, secundum conditiones antedictas domino meo archiepiscopo 
predicto vel suis successoribus et ecelesie Coloniensi non restituerem nec assignarem, moniti eiuitatem Coloniensem 
intrabunt in unum honestum hospitium ipsis demonstrandum tamquam boni fideiussores, inde nullatenus recessuri 
quousque omnia premissa fuerint plenarie adimpleta. Talem etiam familiam ad custodiam dieti castri deputabo 
et mihi assumam, per quam cautum sit domino meo archiepiscopo, suo successori et ecclesie Coloniensi, que 
similiter jurabit, quod si me mori contingeret, captiuari vel aliquo impedimento detineri, ipsum castrum eidem 
domino meo, successori suo et ecclesie sue libere assignabit secundum omnes conditiones antedietas. In cuius rei 
testimonium sigillum meum presentibus duxi apponendum, que et nos fideiussores prenominati fatemur singula 
premissa vera esse et nos obligasse et obligatos esse secundum conditiones predictas, et sigilla nostra presentibus 
duximus in testimonium apponenda. 

Acta sunt hec presentibus honorabilibus viris domino W, scolastico et Gerardo aduocato, canonicis ecelesie 
Coloniensis, Th. cantore ecclesie s. Andree Coloniensis, et W. de Bacheim milite, anno d. millesimo CC. octua- 
gesimo octano, feria quarta post octauas Pasche. 


839. Graf Gerhard v. Dieß gelobt dem Grafen Theoverih v. Cleve, nachdem er deſſen Lehnsmann 
geworden, Striegshülfe gegen den Grafen v. Geldern. — 1288, den 25. April. 


Uninersis presentes litteras visuris et audituris nos Gerkardus comes de Delse notum facimus, quod nos 
effeeti sumus fidelis nobilis viri domini T’heoderici comitis de Cleue pro eo quod quadringentas marcas Colöniensium 
denar. soluere et dare promisit bona fide, quorum quidem denariorum ducentas mareas nobis dedit et persoluit in 
parata pecunia nobis numerata, tradita et assignala, residuas vero ducentas marcas nobis dare ei soluere promisit 

I. ı, 63 
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in festo natiuitatis domini proximo nuns venturo, tali adiecta eonditione, quod cum dieta pecunia nobis integraliter 
fuerit persoluta prout est premissum, nos bona equiualentia ipsis quadringentis mareis comparabimus aut de bonis 
nostris propriis ipsis denariis equiualentibus dieto comiti demonstrabimus, et ipsa bona nos et nosiri heredes legitimi 
ab ipso domino comite de Cleue et suis heredibus tenebimus et possidebimus iure fidelitatis. Et propter amicitiam 
nobis ab ipso factam nos contra nobilem virum Reynaldum comitem Gelrensem et suos adiutores sibi eum duodecim 
militibus, duodeeim famulis et sex sagittariis armis premunitis potenter et patenter hello durante sub expensis 
suis assistere promisimus et assistemus bona fide, Et licet gwerra inter comitem Gelrensem ex parte um « 
ipsum dominum comitem de Cleue ex altera sedata fuerit et pacificata, attamen ratione predictorum ipsi domino 
comiti et suis heredibus nos et nostri heredes tempore et loco assistere et iuvare ut tenemur sumus obligati, sub 
testimonio preseneium litterarum, quibus nostrum sigillum est appensum. 


Datum anno d. Millesimo ducentesimo octuagesimo oclauo, dominica die qua cantatur Cantate, scilicet post 
Georgii. 


840, Herbord u, Eva v. Aldenratb, wegen eingegangener Bürgfchaft für den Grafen Heinrih v. Keſſel 
mit Schulden belaftet, verfaufen mit Bewilligung deffen Bruders Walram, nun Heren v. Grevenbreid, 
60 Morgen Land zu Aldenrath dem Gereonftift zu Coln. — 1288, den 27, April, 


Uniuersis presentes litteras inspecturis seu audituris Herbordus dietus Gebür, et Eua eius uxor, de Alderode, 
notum esse volumus, quod nos oppressi graui onere debitorum contraciorum oecasione Nobilis viri bone memorie 
domini Henrici olim comitis de Kessele et domini de Bruke, qui nos apud suos ereditores fideiussores constitneral 
nec ab huiusmodi fideiussione exemit, impetrauimus a reuerendo domino Walramo preposito Monasteriensi, nun 
domino de Bruke succedente dicto fratri suo eomiti in dominium et hereditatem de Bruke, quod ad huiusmedi 
debita quitanda LX iormales nostros terre arabilis sitos in campis Aldenrode, qui hactenus a dominio de Bruke 
in feodo tenebantur , ipse d. prepositus dominus de Bruke ab huiusmodi feodo liberauit, ut eosdem pro pur 
allodio nostro carius vendere valeamus. Nos igitur vendidimus et coniuncta manu vendimus venerabilibus viris 
dominis . . decano et capitulo ecelesie s. Gereonis in Colonia pro XXXIII marcis LX iornales terre arabilis 
ut dietum est sitos in parrochia et campis Alderode; promittentes ipsis emptoribus facere et prestare warandiam 
et omnem iustaım impetitionem deponere et disbrigare ab omni homine infra annum et diem. Et nichilomins 
effestucantes et renunciantes pro nobis et nostris successoribus in presentia eiusdem d. prepositi nune domini de 
Bruke, in euius lurisdietione diete terre consistunt, et coram iustieia seculari et familia ipsius apud Alderode, 
necnon coram domino . . officiali eurie Coloniensis dietis iornalibus simpliciter et de plano; constituentes eisdem 
emptoribus Nicolaum de Bruke, Godefridum aduocatum de Nuenhusen, milites, Lupertum de Laghe, & 
Hermannam de Vennicheym nostros fideiussores in solidum in hiis seriptis. 

Actum et datum V kal. Maii, anno d. M.CC. octogesimo octauo. 


841. Ritter Job. Prinzel trägt dem Grafen Adolph v. Berg feine Mühle zu Kirdorf zu Lehen auf. — 
1288, ven 27, April. 


Ego Johannes dietus Princel miles notum facio uniuersis presens scriptum visuris et audituris, quod eg 
molendinum meum de Kirdorp, quod est meum allodium, nobili viro domino meo Adolfo comiti de Afonte et 
suis heredibus seu successoribus supraportaui et supraporto, resignaui et resigno per presentes pro quinque mards 
annuis ratione homagüi et fidelitatis sibi a me astriete, Quod molendinum idem dominus meus comes michi ratione 
eiusdem fidelitatis concessit et ab eo tenere Jdebeo et possidere ratione fidelitatis prediete, In euius rei testimonium 
sigillum meum presentibus est appensum., 

Datum feria tertia proxima post dominicam Cantate, anno d. M. CO. LXXX. octauo, 
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—— 
842. Ritter Gerard, Edelvogt v. Cöln, verpflichtet ſich gegen die Stadt Coln, nie feine Vogtei 
veräußern und als treuer Bürger derſelben in Allem voillfährig ſeyn zu wollen. — 1288, ven 
5. Mai, ! 


In nomine domini amen. Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos Gerardus nobilis aduocalus 
Coloniensis, miles, notum facimus, quod per fedus inuiolabilis amicitie concordauimus cum honestis viris scabinis, 
consulibus et ciuibus Coloniensibus uniuersis et nos anneximus eisdem, sic quod fide data promisimus et iuramento 
prestito corporaliter taclis sacrosanctis nos obligauimus et obligamus in hiis seriptis, quod iurisdietionem nostram 
et aduocatiam Coloniensem, quamdiu vixerimus, non vendemus, non alienabimus nec in manus alias transferimus 
quoquomodo, Promittiimus etiam sub eodem Äiuramento, quod fidelis et fauorabilis erimus eisdem ciuibus 
Coloniensibus, et preeipue progeniebus, diebus vite nostre tamquam verus eiuis, et in defendendo res et personas 
ipsorum contra quemeunque prestabimus eisdem auxilium et fauorem, et in omnibus que intellexerimus ipsis 
contraria esse et nociua, volumus et debemus eosdem amicabiliter premunire, et quidquid consules ciuitatis 
Coloniensis predicti nos iusserint facere, faciemus pro ciuitate memorata; sed si ex eo nobis accideret aliquod 
dampnum, hoc secundum quod maior pars ipsorum consulum sub iuramento ab eis prestito dixerit et concordauerit, 
prefati eines Colonienses nobis refundere tenebuntur. Si vero aliquis consanguineorum nostrorum impeteret 
eiuitatem Colon. et aliquem ciuium grauaret in rebus vel personis, hoc nobis non imputabitur, sed quod hoc 
deeidatur amicabiliter laborabimus pro posse nostro. Promittimus etiam sub eodem iaramento, dum ad consilium 
eiuitatis Colon. vocati fuerimus, quod secreta, que ibidem intellexerimus, seruabimus in occulto, nec ea renelabimus 
alicui, fraude et dolo in hiis exclusis, In euius rei testimonium et firmitatem presentem litteram dedimus eisdem 
eiuibus Colon. sigillo nustro communitam, 

Datum anno d. M.CC. octuagesimo octauo, in vigilia ascensionis domini. 


843 Nitter Heinrich v. Budberg trägt dem Grafen Walram v. Jülich, für empfangene 20 Mark, 
2 Marf Einkünfte, deren Object er anzumeifen verfpricht, zu Lehen auf. — 1288, den 26. Juli. 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris ego Zenricus de Boilberg miles notum facio, quod effectus 
sum fidelis nobilis viri domini Walrami comitis Juliacensis et prepositi Aquensis, et super homagio sibi prestiti 
fidelitatis iuramentum promittens, quod pro viginti marcis Coloniensium denariorum redditus duarum marcarum 
annuos sibi demonstrabo in hereditate mea propria et allodio infra annum a data presentium computandum, quos 
nomine homagii tenebo ab eodem, Quod si non fecero, accepto, quod monitus ex parte ipsius domini comitis intrabo 
unum honestum hospicium apud Gladebach ad iacendum, abinde non recessurus, Jonec ipsi domino comiti 
redditus Juarum marcarum predicti per me fuerint in hereditate mea, ut dietum est, Jdemonstrati, fraude et dolo 
penitus in hiis exclusis. In enius rei testimonium sigillum meum duxi presentibus apponendum, 

Datum anno d. Millesimo ducentesimo octogesimo octauo, in crastino b. Jacobi apostoli, 


844. Die Stadt Zülpich einige fih mit Walram, Grafen v. Jülich, und deſſen Bruder Gerard, Herrn 
v. Gafter, viefelben aufnehmen und ihnen in ihren Gerechtfamen in Anfehung der Stadt gehorchen 
und beifteben zu wollen. — 1288, ven 1. Auguft. 


In nomine domini amen. Nos .. iudiees, .. scabini ac uniuersi oppidani Tul/pelenses notum esse volumus 
tam presentibus quam futuris in perpetuum, quod propter bonum pacis et eoncordie talis conditio et pactio est 


’ Aus den Driginal im Stadtarchiv zu Cöln. Mit Urkunde von demfelben Tage fiherte die Stadt dem Edelvogte zu, ihn 
auf Lebenszeit als ihren Richter in den hergebrachten Gerchtfamen erhalten zu wollen. Bereits mit Urkunde d. d. 1263 des 
Gudensdagis na unser vrowen misse der laszere hatte deſſen Bater, der Evelvogt Rutger, welcher von der Stabt 300 Mark 
empfangen, um nicht genöthigt zu frpn, Schulden halber vie Bogtei zu verkaufen, fi verpflichtet, fie nie veräußern und ber Stadt 
überall beifiehen zu wollen. 
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ordinata et facta inter nobiles viros dominum nostrum Walramum comitem Juliacensem et prepositum Aquensen 
ac Gerardum eius fratrem, dominum de Casiere ex una parte, et nos ex altera, ita quod nos oppidani snpradict 
et heredes nostri ae tota nostra posteritas in perpetuum promisimus et promittimus per presentes, fide etiam 
prestita corporali, recipere eosdem et heredes ipsorum, ipsisque obedire tamguam nostris dominis in uniuersis et 
singulis, que competunt iuri eorundem in oppido supradicto. Et si forsan ab aliguo aliquod impedimentum aut 
grauamen habuerint ibidem in suo iure, nos oppidani sepedicti ipsos iuvabimus fideliter assistendo. In euius rei 
testimonium sigillum oppidi nostri Tulpetensis presentibus est appensum. 

Actum et datum in castris apud Tulpetum, in die b. Petri ad vincula, anno d. M.CC.LXXX 
octauo, 


845. Die Stadt Duisburg und Graf Moolf v. Berg vereinigen fih, daf die Einwohner der Stadt md 
die der Grafſchaft gegenfeitig freien Verkehr, Schug und gleichmäßige Rechtspflege genießen follen, 
— 1288, ven 9, Auguft. 


Nos . . magistri eiuium . . scabini . . consules ac uniuersi opidani Dusburgenses ad uniuersorum notitian 
deducimus presentium per tenorem, quod nos cum nobili viro domino Adolfo comite de Monte concordauimus ad 
conditiones infrascriptas, que conditiones prestita fide corporali fraudeque et dolo exclusis hinc et inde inuiolabiliter 
et in perpetuum debent obseruari, videlicet quod nos cum personis nostris et rebus nostris omnibus sub protectione 
dieti ... domini comitis in dieta comitia, tam per terram quam per aquam, ire sine aliguo impedimento vel 
grauamine poterimus et redire, moramque trahere in eadem, et hoc idem dieto domino . . comiti et sibi attinentibus 
faciemus in nosiro opido vice versa, nee ex dicta comitia nobis aliquod dampnum, vel dicto domino . . eomiti 
et sibi attinentibus ex nostro opido inferetur, Si tamen iudicio in terra sua indiguerimus, idem dominus .. 
comes tenebitur nobis tamıguam suis hominibus iudicare, et hoc ei et sibi attinentibus in nostro opido obligati 
sumus facere et astricti. Item si aliquis nostrum in dieta comitia super aliguo debito impeteretur et illud debitum 
recognosceret se teneri, extunc infra quindenam illud restituet et persoluet; si vero diffitetur illud se teneri, sine 
omni protractione cum duobus digitis solo suo iuramento super illo debito se purgabit et per hoc erit liber et 
solutus, Has enim conditiones dicto domino . . comiti et sibi attinentibus in nostro opido seruabimus vice versa. 
Nee aliquis utrarumque partium super quocungue casu impeli debet nisi reus. Insuper si necessitas nobis 
incubuerit, ex dieta terra nobis venalia ministrabuntur foro competenti, et hoc dieto domino . . comiti et sibi 
attinentibus faciemus econuerso. Preterea si dissensio aligua vel discordia inter dietum dominum . . comitem vel 
suos ex una parte, et nos ex altera, oriretur, extunc ex utraque parte quaiuor viri, ex parte domini . . comitis 
nobilis vir Theodericus dominus de Bruge, Jacobus de Queilinchem miles, . . scultetus in Angermunt, sit 
guicumque, et Ludolfus de Winkelhusen miles, pro parte nostra Gerardus de Reno miles, unus nostrorum 
magistrorum ciuium, Wilhelmus de Maselbeke et Paulus filius quondam Henriei opidani nostri sunt deputati et 
electi, qui illam dissensionem prestito iuramento per viam iuris vel amieitie sedare debent et sopire infra mensem, 
et quemeunque predicti octo in culpa seu excessu inuenerint, si hic est de opido nostro et non satisfecerit secundum 
ordinationem eorum infra mensem, extune predieius dominus . . comes nos et nostram uniuersitatem impetere 
potest super eo, et nos ipsum dominum „. comitem, si in eo vel in aliquo suorum culpa est, simili modo inpetere 
possumus vice versa. Si vero aliquem dietorum electorum decedere contingeret, alius loco decessi substitui debet 
et reponi infra mensem, Ut igitur premissa omnia a nobis inuiolabiliter conseruentur, presentem litteram sigillo 
nostre ciuitatis duximus sigillandam, 

Datum in vigilia Laurent, anno d. Millesimo ducentesimo octuagesimo octauo, 
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846. Graf Adolph v. Berg und feine Gemahlin Eliſabeth erheben Düſſeldorf zur Stadt. — 1288, den 
14, Auguft. 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Uniuersis presens scriptum visuris et audituris, tam presentibus 
quam futuris, nos Adolphus comes et Elisabeth comitissa de Monte in perpetuum fidem subsequentibus adhibite, 
Nouercari solet ignorantia veritati et litigandi seminarium parit obliuio, nisi facti memoria viua voce testium aut 
litteris perhennetur. Hinc est quod scire volumus uniuersos, nos villam nostram Dusseldorp , sicut iacet infra 
eorum fossam factam vel faciendam, una cum bonis Adolphi de Fleingeren, militis, apud Dusseldorp, et quibusdam 
aliis quatuor bonis, videlicet bona Rumpoldi in Pempelfort, bona de Zoe, et duo bona, que Jicunt duos montes, ? 
et uniuersos nostros oppidanos nunc in Dusseldorp commorantes, seu postmodum affuturos, cum bonis omnibus 
eorundem, et etiam bona predicta ab omni exactionis iugo emancipatos maturo prehabito nostrorum amicorum et 
fidelium consilio communi bono ipsius oppidi Dusseldorp et oppidanorum eiusdem prouidere volentes, dedisse 
simpliciter libertati, — * Item nuptie per suorum testes, qui dicuntur drwloffleul, ad minus duos cum corum 
iuramento poterunt in dicto oppido approbari secundum eorum antiquam consuetudinem. Preterea ipsi oppidani 
nostri de Dusseldorp ad nullum iudicium extra suum oppidum aliqua de causa vel ab aliquo officiato nostro 
enocari aut vexari poterunt nisi pro furto, homicidio et muliebris violatione, que vulgariter dieitur Nolzogh; et 
in his tribus casibus ipsi oppidani ad nostrum iudieium, quod vulgariter dieitur Cruchsberghe, ire et unum scabinum 
de oeto scabinis suis ad Jdietum oflieium obseruandum ea de cansa mittere tenebuntur. Et si furtum, homicidium, 
muliebris violationem, que vulgariter dieitur Notzogh, aliquis in ipsorum oppido Dusseldorp perpetrabit, illum 
ipsum oppidani infra eorum oppidum Dusseldorp cum octo scabinis suis facere debent reum, et tunc ad dietum 
iudieium de Cruchsberghe cum officiato nostro ire debent et reum eidem ofäciato nostro ad condempnandum 
presentare secundum eorum oppidi libertatem. Item damus eisdem oppidanis nostris in Dusseldorp quandam 
aliam libertatem, quod in dieto oppido nostro quolibet anno duo libera fora, que dicuntur Jharmark, videlicet in 
octaua festi Pentecostes unum per triduum ante et per triduum post, et simili modo aliud in festo b. Lamberti 
debent obseruari, ad que unusquisque secure sine aliquo impedimento et periculo seu arrestatione corporis aut 
rerum suarum tute venire potest et redire, exceptis a nobis et in terra nostra preseriptis. Item in qualibet 
septimana feria secunda in dicto oppido forum eommune debet obseruari. — 

Actum et datum presentibus Henrico de Hurst, Engelberto dicto Ruselpaffe, Jacobo de Uphouen et Engelberto 
eins filio, militibus, Ludouico de Elnere et Zobbodone de Heldorp, et Hildegero notario, ac quampluribus aliis 
fidedignis. Anno d. Millesimo ducentesimo octuagesimo octauo, in vigilia assumptionis b. Marie virginis. 





ı Aus einer den landſtändiſchen Icten entnommenen amtlichen Abſchrift, indem bie Urkunde in dem Stadtarchiv nicht mehr 
vorfindli iR. Der in vem I, Bande der Nieverrheinifhen Blätter von Aſchenberg enihaltene Abprud leidet an Berlümmelung 
und Leſeſehlern. — * Die vamalige in ihren Gräben abgegrenjte Stadt lag ganz auf der rechten Seite des untern Düffelarmes 
und befhräntte ſich auf die, noch jetzt die Alteſtadt genannte Straße, auf die Lirfergaffe, auf die von dem Oberfellnerei-Bebäude 
(wegen des angebrachten Bergifgen Wappens das Löwenhaus genannt) an ver Düffel vorbei nah dem Schloß führende, fpäter 
zum Immunitätsbezirt der Stiftöfirde verwendete Gaffe, und die nur auf der Ofifeite bebauete, gegen den Rhein durch eine Mauer 
abgefchlofene Krämerfiraße. Der Graf legte augleih einen Außenbezirt hinzu, nämlich vie Beigungen des Ritters Adolf v. Alingerm, 
welche aus ver Müple nebft Wiefen und Garten auf vem Frieprihsplage (daher Mühlen- fpäter Paradeplag genannt) beflanden, 
die Befigungen Rumpolds zu Pempelfort, oder den Pempelforter Hof, aus dem fpäter der Yänerhof, Faſanen- und PHofgarten 
hervorgegangen, und nod andere jest minder befannte Gehöfde. Die Dorfihaften Golzheim, Derenvorf und Bilk wurden nur 
erſt 1384, und das Kirchſpiel Pamm zehn Jahre fpäter dem Außenbezirk zugetheilt. — * Hier folgt der Tert „its quod dicti oppidani= 
u. f. w., wörtlich wie er in ber Urfunde, wodurch Ratingen zur Stadt erhoben worben, enthalten ift, f. Ar. 696. Düffelvorf 
erhäft viefelbe Berfafung und, wie die Schöffen von Ratingen zu Lennep, fo follen die Schöffen von Düffelvorf zu Ratingen ipre 
Eonfultation nehmen, Nur in Anfehung des Beweifes einer vollzogenen Ehe, und wegen Gapitalvergehen, worüber herlommlich 
an dem Hauptgerichte zu Kreuzberg vor Kaiſerswerth dur den Zufammentritt ver Ritterfhaft und der Schöffen aller Gerichte 
unterhalb der Wupper geurtheilt wurbe, (f. des Hobrs. Ardiv für die Geſch. des Nieverrheind, 1. 30) war eine befondere Ber 
fimmung notfiwendig. Sodann wurde die Stadt berechtigt, zwei Jahre und einen Wochenmarkt zu haben. Die besfallfigen 
Zufäge werben vorſtehend mitgetheilt. 
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847. Pabſt Nicolaus IV. ermächtigt den Abt v. Siegburg, die von dem Grafen Adolf v. Berg beabfichtigte 
Einfeßung eines Canonien-Gollegiums bei der Kirche zu Düffelvorf nad Umftänden zu vollführen. — 
1288, den 5. September. 


Nicolaus episcopus, servus seruorum dei, dileeto Ailio abbati monasterii Sybergensis ordinis s. Benedieti 
Coloniensis dioeesis salutem et apostolicam benedietionem. Ex parte dilecti filit mobilis viri Adolfl comitis de 
Monte Coloniensis diocesis fuit nobis humiliter supplieatum, ut cum ipse zelo deuotionis induetus in ecelesia in . 
Dussillendorp eiusdem diocesis, in qua ius obtinet patronafus, diuini nominis eultum eupiat ampliari et fieri 
collegiatam eandem, ordinandi in dieta ecelesia certum eanonicorum numerum, quibus paratus est de bonis propriis 
sufficientes assignare prebendas, sibi constituendi collegium canonicorum usque ad cerium numerum licentiam de 
benignitate sedis apostolice concedere curaremus, Nos itaque ipsius desiderium in hac parte fauore prosequi 
beniuolo intendentes, diseretioni tue, de qua plenam in domino fiduciam obtinemus, cum venerabilis frater noster ., 
Coloniensis archiepiscopus dicatur detineri captivus, per apostolica scripfa mandamus, quatinus si consideratis 
diligenter eircumstantiis uniuersis videris expedire, in predieta ecclesia eodem comite fauente quod offert 
eanonicorum numerum, de quo ipsi comiti visum fuerit, ordines, et eam collegiatam fore auctoritate nostra statuas, 
loci diocesani in omnibus iure saluo. 

Datum Reate, nonas Septembris, pontificatus nostri anno I, 


848, Arnold v. Dugerode, Vater u, Sohn, tragen ihren Hof Ykeken dem Grafen Adolf v. Berg zu Lehen 
auf. — 1288, ven 12. October. ' 


Nouerint uniuersi presentes litteras inspecturi, quod nos Arnoldus de Dugrode, miles, et Arnoldus filius 
legitimus ipsius curiam nostram in Ykeken,* cuius proprietas ad nos dinoscitur pertinere, ad manus nobilis viri 
domini Adolfi de Monte comitis resignauimus, eandem ab ipso iure homagii recipientes pro duabus marcis 
annuorum reddituum, pro quibus eidem domino dicto iure tam nos quam nosiri successores erimus obligati. In 
euius rei testimonium sigillo Th. domini de Murse presentes litteras fecimus communiri. Et nos Th. dominus de 
Murse predietus protestamur dietam curtem in nostra iurisdictione esse sitam et nobis constare, proprietatem diete 
curtis ad ipsos legitime pertinere. 

Datum et actum anno d. M.CC.LXXX. octauo, feria tertia proxima post Vietoris martyris, 


849. König Rudolph I. überträgt dem Grafen Everard v. der Mark die Vogteifchaft von Ejfen unter den 
Bedingungen, wie das Stift ihn zur Wahrnehmung verfelben erwählt. — 1288, ven 25. October, 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augusius uniuersis sacri imperii romani fidelibus presentes 
litteras inspecturis gratiam suam et omne bonum. Incontaminate fidei sinceritas et deuotionis congrue plenitudo, 


' Bei Xremer, alab. Beitr. II. Nr. 161, irrig „„Angrode.“ — ? Kann mit wohl das Haus Keelen bei Eleve fepn, da 
jener Hof als in der Berihtebarfeit bes Herrn v. Meurs gelegen bezeichnet wird. — * Das Eapitel zu Eſſen hatte im 3. 1262 
den Erzbifhof Engelbert U., and nach deſſen Tore den König Rudolph zum Bogte ermählt, und es mußte ven Erzbiſchof Sifrid 
um fo mehr ſchmerzen, daß firh baffelbe ver Unterwürfigleit unter den erzbifhöflihen Stuhl, worauf es allerdings abgefcehen war, 
entzogen, als ver Aönig nun währen Sifries Befangenfihaftdie Bogteifhaft am deſſen Feind weiter übertragen. Gleich nach 
feiner Haftentlaffung erließ Sifrid daher einen Anflageact gegen bie Mebtiffin Berta v. Effen, worin derſelben fehr ſchwarze Bergehen 
ongebichtet werben, u. A. au angeführt wirb: fie babe mit dem Betrüger, ber fih zu Neuß für den Kaifer ausgegeben (f. Rr. 
808.) Schriftwechfel gepflogen und von demfelben falfhe Privilegienbriefe erhalten. Zulegt fommt dann der Punkt, um ben es 
fi handelte, ihre Wiverfeglichteit gegen vie Eölnifhe Mutterfirhe zum Vorſchein. 


503 


quibus spectabilis vir Euerhardus comes de Marca, dilectus noster fidelis, nos et romanum imperium incessanter 
amplectitur, mentem nostram diligentius excitant et inuitant, ut de ipsius fidei claritate specialem fduciam 
habeamus, et ideo aduocatiam Assindensis ecclesie cum iudicio et omnibus suis pertinentiis et iuribus, ad cuius 
defensionem nos venerabilis . . abbatissa et capitulum dicte ecclesie pro vite nostre tempore elegerunt, ipsi 'comitä 
sub omnibus pactis et conditionibus inter nos et easdem initis, que in instrumentis nostris et litteris eisdem 
traditis et concessis jplenius sunt expresse, fiducialiter commisimus et committimus per presentes, mandantes 
uniuersis ministerialibus, vassallis et oppidanis, ac omnibus et singulis ad dietam ecclesiam pertinentibus firmiter 
et distriete, quatenus memorato comiti nostro nomine in omnibus intendant humiliter et pareant reuerenter, sieut 
indignationem regiam voluerint euitare. In enius rei testimonium presens scriptum exinde conscribi et maiestatis 
nostre sigillo iussimus communiri. 
Datum Ulme, VII. kal. Nouembris, Indiet. II. anno d. M. CC. L.XXXVIIL, regni vero nostri anno XVI. 


850, Johann, Herr v. Lömwenberg, trägt fein Schloß Rittersvorf dem Grafen v. Jülich zu Lehen auf. — 
1288, ven 25, October. ' 


Uniuersis, ad quos peruenerit presens scriptum, nos Johannes dominus de ZLewenberg notum facimus et 
recognoscimus per presentes, quod castrum nostrum in Reylerstorp cum suis attinentiis uniuersis, prout situm est, 
in manus nobilis viri domini nostri et consanguinei eomitis Juliacensis et suorum heredum damus et resignamus, 
ipsi comiti et suis heredibus quinquaginta marcas Coloniensium denariorum, quas nos nostrigue heredes a dieto 
eomite et suis perpetuo in feodum tenebimus et tenebunt, de dieto castro nostro demonstrantes; verum si dietum 
castrum nostrum cum dictis suis attinentiis quinquaginta marcas non valeat annuatim, ipsi comiti secundum 
eonsilium suorum fidelium, quos ad hoc decreuerit ordinare, meliorabimus infra presentem annum. In cuius rei 
testimonium sigillum nostrum apposuimus huic scripto. 

Datum et actum apud Tulpetum, anno d. M.CC. octuagesimo octauo, feria secunda post festum b. Seuerini 
episcopi, 


851, Ritter Johann v. Liefem trägt dem Grafen Adolf v. Berg Wein: und Geldgefälle zu Keften und 
Heilenbach zu Lehen auf, — 1288, den 9, Dezember. 


Uniuersis presentes litteras inspecturis ego Johannes miles de Lissheim cupio esse notum, quod ego assignaui 
viro nobili domino Adolfo comiti de Monte in allodio meo in Äestene tres amas vini, et in eylinbuch tres 
domos bene sitas quatuor libras reddituum, quas ab eodem domino . . comite teneo in feodo, monete Treuerensis, 
pro quibus quatuor libris reddituum me recognosco per presentes eidem .. comiti fidelitatem prestitisse. In cuius 
rei testimonium sigillum viri nobilis Johannis domini de Mailberg ad preces meas presentibus litteris est appensum, 
Et nos Johannes dominus de Mailberg ad preces et instantiam dieti Johannis militis sigillum nostrum presentibus 
Hitteris duximus appendendum, 

Datum anno d. M.CC. octogesimo octauo, feria quinta ante festum b. Lucie. 


ı Yus dem Cartular der Grafen v. Jülich, Ar. 52. — Mit Urkunde von 1300, in erast. b. Luce ewang., gewährte Graf 
Gerhard v. Jülich dem Edelherrn Johann v. Löwenberg für deffen eventuelle Wittwe, Mechtild v. Meyfenburg, vie Leibzucht an dem 
genannten Schloſſe. Im 3. 1329 war das Schloß zerfiört und Graf Wilhelm v. Jülich verlich vem Johann v. !öwenberg, genannt 
v. Mepfenburg, vermutblic einem Sohne des Borigen, „ob hoe quod noster eflectus est fidelis,‘‘ 250 Marl, wofür derfelbe Allodien 
int Rentwertbe von 25 Mark, ober wenn das Schloß wieder aufgebauet ſeyn werde, „cuius aren inm a nobis dependet,'‘ von 10 
Dart zu Leben anweifen ſollte. 
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852, Nitter Everhard gt, Haier trägt dem Grafen Walram v. Jülich feinen Hof Umenau zu Lehen auf. — 
1288, ven 11. Dezember. ! 


Nos Euerhardus, miles, dietus de Aaier, notum facimus aniuersis presens scriptum visuris, quod nos 
reuerendo domino nostro Walrame comiti Juliacensi sub testimonio nobilium virorum Gerardi comitis de 
Wilnouwe, Craglonis dowini de Grifenstein, ac aliorum fidedignorum demonstrauimus et demonstramus quinque 
marcas Coloniensium denariorum in curte nostra que vocatur Umenowwe annuatim. Et quia ad presens sigillum 
nostrum penes nos non habemns, rogamus dominum nostrum Cragtonem de Grifenstein predietum, ut ipse sigillum 
suum pro nobis presentibus apponat in testimonium premissorum. Nos vero Cragto dominus de Grifenstein 
sepedietus ad rogatum dieti Euerardi nostri castellani presentem paginam sigillo nostro duximus roborandam. 

Datum in castro Tulpetensi anno d. M.CC. (octuagesimo) octauo, sabbato proximo ante festum b. Lucie virginis. 


853, Hermann, Herr v. Tomberg, nimmt die in feinem Gebiet gelegenen Befigungen des Deutfchordeng: 
baufes zu Moffendorf in feinen Schug. — 1288, ven 18. Januar, 


Hermannus dominus de Thoneburg, miles, dilecto fideli suo oficiato in ipsius dominio et territorio, ac 
omnibus amieis suis et fidelibus salutem cum dilectione sincera. Vobis notum esse cupimus, quod nos omnia 
bona immobilia et mobilia in pecoribus, nemoribus, paseuis ac aliis bonis quibuscunque virorum religiosorum 
commendatoris et fratrum domus theutonice eurtis in Möffindorp sub nostro recepimus et recipimus per presentes 
conduetu et defensione speciali, molentes ipsos fratres per nos vel per aliquos de nostris in aliquo casu ledi vel 
offendi, quia ipsos fauore prosequimur speeiali, quiequid ipsis factum fuerit nobis factum reputantes. In cuius rei 
testimonium dedimus eisdem fratribus presentes litteras sigillo nostro communitas, 

D. anno d. M. CC. LXXX. octauo, in die b. Prisce virginis, 


854. Revers Heinrichs v. Lacheil in Beziehung auf eine Haferrente, welde die Abtei Eppingbofen von 
ihren Beſitzungen zu Broichfteven auf das Schloß Hocfteven zu liefern ſchuldig. — 1288, ven 
4. Februar. ® 


Uniuersis presens scriptum visuris ego Reinerus dietus de ZLacheil notum facio, quod omni actioni, que 
michi competebat vel competere videbatur contra venerabiles in christo abbatissam et conuentum monasterii in 
Eppinchouen ratione pensionis sexaginta maldrorum auene de bonis in Brochstaden” sitis, quam apud castrum 


ı Aus dem Tartular der Grafen v. Zülich, Nr. 50, Das Datum Tautet dort allerdings 1208 und die Urkunde ift unter biefem 
Zahre aus der Redinghoven'ſchen Sammlung in Kremers alad. Beitr, IM. Ar. 45. aufgenommen. Kremer, a. a. O., 
©. 3, 8. XII, wußte nicht‘, wie er im 3. 1208 einen Walrım in vie Gefchlechtsfolge ver Grafen von Jülich einreiben Fönne, 
und fein Perausgeber Lamey, in der Mote zu diefem $ XI, klärt es ebenwenig auf. Eine Prüfung ber Urkunde hätte ſogleich 
darauf führen müffen, daß von dem Schreiber des Eartulars ein Irrthum in der Jahreszahl begangen, das „octungesimo‘‘ über— 
fehen worben. Lucia fiel nämlih im J. 1208 auf einen Samflag ſelbſt und fo mußte ſchon das „sabbato praximo ante festum 
b. Lucie‘ befremden; mehr aber als dies mußte bas Prädikat des Grafen „‚reuerendo“, welches eine geiftlihe Würde bezeichnet, 
darüber Licht neben, von weldem Grafen Balram die Reve ſey. Kremer ſelbſt, ©. 76, a. a. D., erzählt, daß Walram, welcher 
als erfier regierender Graf dieſes Namens im 3. 1282 zuerſt vorfomme, die Probftei zu Aachen bis zum 3. 1289 beibehaften und 
deren Gerechtfame ausgeübt habe. Das Datum unferer Urlunde muß alfo 1289 ſeyn, wo auch Lucia auf einen Montag, der 
nähfivorgehende Samftag alfo auf den 11. Dezember fiel. Die Urkunde des, bier ale Zeugen erfcheinenden, Craft, Derm v. 
Greifenfiein, vom I. 1295 (f. Nr. 954), aus ebendieſem Gartular, welche in der Redinghoven'ſchen Sammlung nit gefehlt haben 
wird, if von Kremer nicht aufgenommen, vielleicht eben megen des Widerſpruches in ven Daten beider Urkunden, worin ein und 
berfelbe Zeuge vorfommt, — * Aus dem Gartular ver Abtei f, 44. v. — ? Das Erzfift beſaß fortwährend ein Broichſteder Lehen 
zu Kaarſt. Der Name Brochstaden ift Gegenfag von Hostaden und biefe Urkunde unterflügt die Annahme, daß das alte castrum 
Hostaden das heutige Hoiften if, was wegen der Fortdauer des Namens Hochſtaden ſtatt Hoiften bis ind XVI. Jahrhundert außer 
allem Zweifel fieht. 


505 
Hostaden singulis annis in die b. Martini hyemalis persoluere consueuerunt, quam quidem pensionem a dieto 
eastro nomine homagii in feodum tenere dinoscor, renunciaui et effestucaui pure et simplieiter, receptis super hoe 
quinque marcis Coloniensium denariorum a dictis religiosis michi traditis et assignatis tali interposita conditione, 
si exnunc et deinceps a castellanis dieti castri coram feodi domino declaratum fuerit et obtentum, quod de iure 
huiusmodi pensionem in feodo annuatim debeam possidere, tunc illas quinque marcas dicte abbatisse et conuentui 
in proxima pensione anni tunc instantis soluenda predicto termino, secundum estimationem fratris Gerardi 
commendatoris in Zunebruch et N. plebani in Boysdorp prout Jdietam annonam taxauerint, defalcabo, Si vero 
nichil iuris in ipsa pensione dicti castellani dixerint me habere, et dictam pensionem ratione feodi mei |de iure 
obtinere non potuero, tunc predictas quingue marcas diete abbatisse et conuentui in festo b. Remigii proximo nune 
futuro restituam et persoluam fide super hoc prestita corporali. 
Acta sunt hee anno d. M. CC, LXXXVIII., ſeria sexta post purificationem b, virginis, 


855. Nitter Heinrich gt. Koc ſchwört wegen feiner Gefangennehmung bei Worringen Urfehde und wird 
Bafall des Grafen Walram v. Juͤlich. — 1288, den 11. Februar, ' 


Ego Henricus dietus Koc, miles, notum facio uniuersis presentes litteras visuris et audituris, quod ego liberatus 
a captiuitate, qua me dominus Walramus comes Juliacensis et prepositus Aquensis in conflietu apud Weoerine 
habito captiuauit, oruedam feci et promisi, quod propter eandem captiuitatem siue dampna aliqua michi illata 
nullam molestiam vel grauamen inferam eidem comiti vel alicni suorum coadiutorum in eodem conflietu existentium, 
tam illustri prineipi domino Johann duci Brabantie, quam ciuibus Coloniensibus, et aliis quibuscunqgue. Et ad 
maiorem securitatem premissorum homagium feci ipsi comiti et trium marcarum redditus, que habeo in parrochia 
que dicitur Hyere, in manus suas reportaui, quos quidem redditus ego et mei heredes in perpetuum ab ipso 
domino comite et suis heredibus recipiemus et fidelitatem inde faciemus eisdem. 

Acta sunt hec presentibus nobilibus viris domino Gerlaco domino de Ysenburg, domino Johanne domino de 
Kuc, domino Gerlaco domino de Dollendorp, domino Adulpho de Blidestein, neenen et aliis militibus quampluribus 
ad hoc rogatis, In euius rei testimonium presentes litteras feei conseribi et rogaui daminum Gerlacum dominum 
de Ysenborch, ut his suum sigillum apponeret in testimonium premissorum. Et nos Gerlacus dominus de 
Ysenbürg predictus rogatus a predicto Henrico dieto Koc milite sigillum nostrum presentibus duximus apponendum, 

Datum Colonie, anno d. M.CC. octogesimo oetauo, die veneris post octauas purificationis b. virginis.} 


856. Ludolf v. Holfels trägt dem Grafen Avolf v. Berg fünf Mark Nenten zu — zu Lehen auf. — 
1288, ven 17. Februar. 


Ego Ludulphus dominus de Moluels notum facio uniuersis, quod anno d. M. CC, octuagesimo octauo illustri 
viro Jomino Adulpho comiti de Afontibus assigno quingue marchatas redituum in allodio meo in villa de 
Duchendorf, quas ab ipso et suis heredibus ego et mei heredes tenebimus in futurum. Et ut hoc frmum et 
stabile permaneat, presentes litteras ad mei supplicationem et petitionem sigille nobilis mulieris domine mee 
karissime domine Beatricis comitisse Luccenburgensis feei sigillari, Et nos Beatrix comitissa predicta [ad 
supplicationem domini Ludulphi predicti sigillum nostrum presentibus litteris duximus appomendum in testimonium 
veritatis. 

Datum anno predieto feria quinta ante festum b, Petri ad catedram.. 





Aus dem Gartular ver Grafen v. Zütih, Ar, 94: " a ) 
IL u ; 
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857. Heinrich, Here v. Gennep, trägt dem Grafen v. Berg fünf Manfen bei Heiden und Uersfeld zu 
Leben auf. — 1288, den 24. Februar, 


Henricus dominus de Ghenpa recognoscimus litteras per presentes, nos bonorum nostrorum propriorum 
quinque mansus, quorum duo cum dimidio aput villam dietam Z/eyden, et duo cum dimidio aput villam dieam 
Ufel siti sunt, illustri viro de Monte domino comiti resignasse et eusdem ab eo iure feodi recipisse. Quos mansıs 
predietos pro sexaginta marcis boni valoris, siue pro sex marcis annalis solutionis, taxauimus estimandos; ut 
autem idem dominus comes de Monte tanto valori dietorum bonorum ſidem adhibeat pleniorem et queque dubia 
sopiantur, defectum quempiam dieti valoris, si quis repertus fuerit, promiltimus adimplere, In euius recogaitionis 
euidentiam patentem litteram sigillo nostro fecimus communiri. 

Anno d. M.CC. LXXX. VIIL, in die b. Mathie. 


858. Th., Hear u Meurs, u. fein Bruder F. einigen fi mit der Abtei Meer, ibre wilden. Werde im 
2 e f a 2 , 7 
Kliedbruch zur gemeinſamen Zucht auf zehn Jahre zu vermiſchen. — 1288, den 27. Februar, 


Uniuersis presentes litteras inspecturis nos 7%. dominus de Murse, et nos frater eius F., viri nobiles, salutem 
inomhium saluatore. Quoniam ut ait sapiens ommiam generabilium et eorruptibilium sunt actiones Corraptibiks, 
meeesse est, ut ea que fiunt in tempore, per testimoninlem  seripturarum memoriam confirmentur, "Hine est quod 
4938. maturo prehabito eonsilio nostrorum fidelium, [quibus de iure est eonfidendum, equos nostros siluestres, quas 
habemus in e4to de Creiuelt, miscuimus- ad unum signum cum equis siluestribus ecelesie Merensis ad decem 
annos, talibus eonditionibus interiectis, quod si alteri nostrum, vel nos vel ipsi, unum equm''wel duos ad 
nmecessitates nostras quoeienscungue necesse fuerit capere voluerimus, quod nostri et eorum. munel ad hoc a 
antiquo deputati vel deputandi sine-contradietione vel dilatione frinola eonueniant et communi consilio' et adiutorio 
cupiant· in hunc modum,; quod si alteri nostrum duos equinalentes eisdem equis vel alteri eorım ion ceperint, 
quod idem duo equi vel unns alteri partinm nostrorum per pecuniam refundetur, ea ratione tamen' disereta trium 
sirorum ex utraque parte eleciorum precedente, Preterea unum poledrum dabimus, religum sperabiiius expensb 
eommwunibus partiüm utrorumque. Neutri etiam nostrum utrorumgne respieient, si sua pars vel nostr« melior vd 
deterior estimetur ad tempus presens. Super isto autem facto nullam ecauillationem vel tergiuer&ätionem vel 
adiutorium iuris vel faeti admittimus eanoniei vel eiuilis, exeludentes penitus omnem fraudeni, sed simplicher 
obseruabitar sine interpretatione et glosa friuola, prout verbo ad verbum in hac littera continetur, presentibus 
post decennium minime valituris, nisi forte ex utraque parte de bona voluntate nostra eandem mixturam equorum 
eoruudem  suorum prottentunm cum eisdem cönditionibus maturo ut nune habito consilio "alium” terminum eque 
longum vel maiorem vel minorem libere ineamus. 

Datum et actum anno d. M, CC. LXXXVIH, dominica Inuocauit. 


859, Thilmann v. Arlon bekennt von feinem Allode dafelbit für 3 Mark Nentwertb von, Dem, Grafen t 
Berg zu Leben zu tragen, — 1288, ven I, März. 


Uniuersis presentes ‚ litteras visuris et audituris Thilmannus armiger de Arlino saluieni et agnitionem rei 
geste. Nouerint uniuersi, quod ego Thilmannus predietus recepi tres marcatas terre de allodio meo,- quod habe 
et tenco apud Seselich prope Arlunum, in homagium et feodum a nobili domino comite de Monfe, et ad maiorem 
huius rei notitiam sigillum nobilissime domine Beafricis comitisse Zucenburgensis presentibus litteris appon 
procuraui in testimonium veritalis. 


Datum anno d. M. CC. octuagesimo octauo, in prineipio mensis Mareii. 


07 


360, Nitter Johann, Herr v. Kuyk, verfpricht dem Grafen Adolph v. Berg, gegen die ihm zugefagten 
400 Marf Güter im Rentwertbe von 40 Mark zu Lehen anweiſen zu wollen. — 1288, den 6. März. 


Uniuersis presentia visuris et audituris nos Johannes miles, dominus de Auc, notum esse eupimus firmiter 
protestantes, quod nos loco quadringentarum marcarıum brabantinorum sterlingorum, quas nobilis dominus noster, 
dominus Adulfus comes de Monfe ratione homagü, quod eidem fecimus, soluere promisit, assignabimus eidem in 
bonis nostris propriis quadraginta marcarum brabantinoram sterlingorum redditus annuatim, et nos et nostri veri 
heredes dietos redditus ab ipso domino comite et suis veris heredibus inre homagii tenebimus et tenebimur 
obseruare. In euius rei testimonium presentem litteram sigilli nostri munimine fecimus roborari. 

Datum anno d. M.CC. octogesimo octauo, dominica qua cantatur Reminiscere, 


861. Hermann, Here dv. Tomberg, verpflichtet fih, vem Grafen v. Jülich für Die ihm verliebene Lehenrente 
von 15 Mark aus dem Zolle zu Birkesdorf, nach Zahlung des entjprechenden Capitals, feine 
Befigungen zu Odendorf zu Lehen anzumweifen, — 1288, den 19, März. 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris Nos J/ermannus dominus de Thoneburg, miles, notum facimus, 
quol solutis nobis, vel successori nostro in dominio de Thoneburg, a Jdomino nostro ... comite Juliacensi vel 
eius suceessore centum et guingunginta mareis Coloniensium denariorum, pro quibus nobis dedit et deputauit in 
theloneo suo de Birkestorp quindecim marcarum redditus ! singulis annis, quos in feodo tenemus ab eodem, sibi 
demonstramus quindecim marcarum redditus in allodio nostro de Odendorp et bonis que habemus ibidem, quos 
nos et successores nostri ab ipso dumino comite Juliacensi et eius successoribus, comitibus Juliacensibus, habere 
debemus in feodo et tenere. In euius rei testimonium sigillum nostrum duximus presentibus apponendum. 

Datum anno d. Millesimo ducentesimo octogesimo octauo, sabbato ante dominicam Letare. 


862. Nevers ver Ehegatten v. Kent, daß ein Graf v. Jülich den ihnen von Walram v. Juͤlich, Herrn zu 
Bergheim, verkauften Hof zum Klockringe in Cöln nebit Zehnten zu Offendorf wieder einlöfen Fönne, 
— 1288, ven 19. März. ' 


Uninersis presentes litieras visuris et audituris nos Gobelinus dietus de Kent et Metthildis uxor eius, eiues 
Colonienses, notum faeimus, quod nobilis vir dominus noster Walramus comes Juliacensis, vel eius successor 
pro tempore comes Juliacensis, post obitum nobilis viri domini nostri Walrami de Juliaco domini de Bergheim, 
eurtem vocatam zũ me klocringe in Colonia et decimam de Ossendorp, que ab ipso domino comite Juliacensi 
tenentur in feodo, et quas idem dominus de Bergheim et domina Meyna, uxor eius, nobis vendiderunt pro 
trecentis marcis Coloniensium denariorum legalium et bonorum, reemere poterit pro sunma pecunie supradicta 
erga nos vel heredes nostros, tali eonditione, quod expensas quas fecerimus circa meliorationem diete curtis, 
nobis soluet. Super hoc in testimonium atque fidem ego Gobelinus predietus sigillum meum duxi presentibus 
apponendum, quo sigillo ego Metthildis sum contenta. 

Datum anno d. M. CC. octuagesimo octauo, sabbato ante dominicam L.etare, 


' Bei Kremer, alad. Beitr, II. Ar. 164, fehlt das Nachfolgende bis wieder zu vem Worte redditus, wodurch daſelbſt ber 
Sinn unverſtändlich. — * Aus dem Tartular der Grafen v. Jülich, Ar. 91. — Im Jahr 1328 überließ Goddart v. Jülich, Herr 
zu Bergheim, ven Hof Klodring, mit Borbepalt ver „Herberge für ihn und fein Gefinde," dem Eonftantin v. Lystirden, welchet 
dagegen feinen Hof zu Stommelen zum Mannlehen auftrug. 
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863. Ritter Friedrich v. Meurs trägt zehn Marf Renten aus feinen Befigungen zu Rheincamp dem 
Grafen Adolf v. Berg zu Leben auf. — 1288, den 20, März. 


Nos Frederieus de Morse, miles, notum facimus per presentes, quod nos ad manus nobilis viri domini 
nostri Adolfi comitis de Monie et suorum heredum decem marcarum redditas nostros annuatim de bonis nostris 
de K'nkampe ratione homagii et fidelitatis supraportauimus et supraportamus per presentes, et ipsos ab eo recepimus 
possedendos. In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum, 

Datum in die dominica qua cantatur Letare, anno d. M.CC.LXXX octauo, 


864, Graf Gerard v. Dieg befundet, daß Ritter Rorich at. v. Montabaur eine Rente von 5 Mark bei 
Numborn dem Grafen v. Berg zu Lehen aufgetragen. — 1289, den 14. April, 


Nos Gerardus comes de Dyze uniuersis presens scriptum visuris eupimus esse notum, quod Aoricus miles 
dietus de Münlabür quingue marcarum redditus, qui sibi in iurisdietione nostra videlicet apud Nümbürne hereditarie 
succedebant, ipsos eosdem nobili viro domino comiti de Monte resignauit, et a nobili domino predicto titulo 
feodali acceptauit et eius Ädelis pro eisdem est effectus. In cuius rei testimonium presens seriplum nostri sigilli 
munimine tradidimus sigillatum, 

Datum feria quinta proxima post Pascha, anno d. Millesimo ducentesimo octuagesimo nono, 


865. Sühne Erzbifhofs Sifriv v. En mit dem Grafen Adolph v. Berg u. deſſen Bruder Heinrich v. 
Windeck nah der Schlaht von Worringen, worin derfelbe gelobt, nach feiner Entlaffung aus dem 
Gefängniffe 12000 Mark friftweife zu zahlen, vie Limburgiichen Lehen nad Anweiſung des Grafen 
zu verleihen; und andere Streitpunfte ſchlichtet. 1289, den 19. Mai, 


In dei nomine amen. Nos Sifridus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, s. imperii per Italiam 
archicancellarius, notum facimus uniuersis presentes litteras inspeeturis, quod nos super omnibus guerris et 
discordiis inter nos ex una parte, et nobiles viros Adolphum comitem de Monle et Henricum de Monte, dominum 
de Windeege, fratres, dilectos fideles nostros motis et subortis ex altera, amicabilis compositio et ordinatio, 
accedente ad hoc consensu dilectorum in christo Conradi prepositi, T’heoderici decani maioris, Werneri prepositi 
8. Gereonis, Johannis choriepiscopi, Wicholdi scolastiei eiusdem maioris capituli, et aliorum prelatorum, ecelesiarum 
et monasteriorum eiuitatis et diocesis Colon, facta est in hune modum, Ita videlicet quod nos archiepiscopus et 
nostri sucecessores ac ecelesia Colon. predietos comitem et Henrieum et eorum heredes legitimos dimittemus et 
permittemus in futurum in omni hereditate sua in omni iure, fauore, gratia et bona consuetudine, iurisdictione et 
dominio, sicut ipsi ad hane horam possederunt et tenuerunt, tenent et possident, et ipsorum progenitores ante 
ipsos tenuerunt et possederunt, siue sint a nobis vel a nostris antecessoribus et ecelesia Colon. ipsis contradicta, 
vel non. Item pro Jdampnis eidem comiti et suis hominibus per nos et nostros homines illatis indebite soluemus 
ipsi comiti vel suis heredibus duodeeim millia marcarum Coloniensium denariorum bonorum et legalium, duodecim 
solidis pro marca qualibet computandis, de quibus soluemus mille marcas infra tres menses postquam fuerimus 
vinculis emancipati, liberati et absoluti, et infra tres menses alios continuos extunc proximo subsequentes 
mille marcas monete predicte persoluemus,. Item opidum nostrum TZuiciense et officium villicationis " eiusdem 





* Der Bertrag warb bald nachher in Bollgug gefeßt, indem mit Urfunve d. d. 1259 in die bb, Johannis et Pauli (26. Juni) ber 
Erpbifchof den Schöffen von Deug auf Veranlaffung bes, von dem Grafen Adolph v. Berg, als jeßigen Pfandherrn, zum Schulte 
heiß daſelbſt angeoruneten Ludwig v. Deuß befahl, gerechte Urtheile zu fällen. (Auch bei Kremer, alad. Belir, III. Rr. 177.) 


— 
cum wniuersis ĩuribus, redditibus, censibus et prouentibus, prout ad nos et eeclesiam Colon. speciant, excepta; 
curte nosira cum agris et suis aftinentiis ibidem, quam capitulo nostro Colon. in restaurum molendini ipsius 
pendentis in Reno deputauimus et obligauimus, ipse comes et sui heredes ad decem annos pro mille mareis monete 
predicte pacifice possidebunt, et quolibet anno centum marcas defalcabunt in exsolutionem mille marcarum predictarum, 
quibus decem annis elapsis ipsum opidum cum uniuersis iuribus suis ad nos et ecclesiam Colon, libere reuertetur,; 
saluo ipsi comiti et suis heredibus omni iure suo prius habito in opido predicto. Hoc etiam adiecto, quod idem 
comes et sui heredes scabinos et homines dieti opidi in suis iuribus et libertatibus tenebunt, fouwebunt et conser- 
sabunt sine exactionis extorsione medio tempore, sieut nos et antecessores nostri tenuimus et seruauimus, tenuerunt 
et seruauerunt. De nouem vero millibus marcarum residuis soluemus eidem comiti aut suis heredibus annis 
singulis primos sex menses predictos subsequentibus mille et trecentas marcas monete predicte de thelonio ceruisie 
et redditibus molendinorum nostrorum Colon. vel aliis nostris redditibus ubicumque, quousque dieta nouem millia 
marcarum fuerint a nobis vel a nostris successoribus aut ecclesia Colon. integraliter persoluta et recepta; de 
summa predieta idem comes et sui heredes defalcabunt et recognitionem de receptis per suas patentes litteras 
idem comes vel sui heredes nobis successoribus nostris vel ecclesie Colon. facient singnlis annis. Ad maiorem 
etiam securitatem et ut ipsi comiti et suis heredibus id ratum seruetur per nos, successores nosiros et ecclesiam 
Colon., si forte nos vel successores nostri vel ecelesia Colon. in solutione nouem millium marcarum predictarum 
suis terminis ad hoc deputatis negligentes inueniremur vel remissi, castra ecclesie nostre Wede, Waldenberg, 
Rodenberg et Aspele ' eidem comiti titulo pignoris obligamus; que castra idem comes cum turribus et portis sub 
expensis nostris, successorum nostrorum et ecelesie Colon. pro omni sua voluntate et utilitate tenebit et conseruabit 
secundum conditiones antedictas et infrascriptas, hoc adiecto, quod si nos vel successores nostri vel ecelesia Colon. 
dietas mille et trecentas marcas singulis annis terminis ad hoc statutis, ut est premissum, non persoluerimus, 
extune ipse comes vel sui heredes de omnibus redditibus, iuribus, prouentibus, iurisdietionibus et uniuersis 
aftinentiis diectorum castrorum se intromittent et intromittere poterunt et sine aliqua contradietione nostra es 
impedimento nostro vel successorum nostrorum et eeclesie Colon. pacifice et quiete possidebunt tamdiu, donee ipsi 
comiti vel suis heredibus super defectu pecunie suo termino vel suis terminis non solute ad bomam et legitimam 
eomputationem fuerit satisfactum. Recepta etiam et recipienda de redditibus et prouentibus dietorum casirorum, 
quamdiu huiusmodi defectus suppletus non fuerit, non debent defalcari de summa antedieta nec in sortem computari ; 
defectu autem huiusmodi suppleto, nos vel successores nostri aut ecclesia Colon, iterum libere intromittemus, 
intromittent et intromittere poterunt de iurisdietionibus, redditibus et prouentibus castrorum predietorum sine 
eontradictione et impedimento dieti comitis vel heredum suorum secundum conditiones antedictas, Et quamprimum 
quarta pars predietarum nouem millium marcarum eidem comiti vel suis herelibus a nobis vel successoribus 
nostris vel ecelesia Colon. fuerit persoluta, idem comes vel sui heredes unum de castris predietis, quod voluerit 
vel voluerint, nobis vel successoribus nostris vel ecelesie Colon. reddere et restituere debent et temebuntur; et 
sic fiet proportionaliter de castris eidem comiti obligatis. Quandocunque vero ipsi comiti vel suis heredibus de 
prefatis nouem millibus marcarum fuerit integraliter satisfaetum, idem comes vel sui heredes tenebuntur reassignare 
et restituere castra predicta omnia in manus nostras, successorum nostrorum vel ecelesie Colon. absque quolibet 
impedimento et contradictione, nec ex aliqua causa alia, dieta pecunia persoluta, dieta castra poterunt er debent 
retinere, super quo idem comes et fratres sui nobis et ecclesie Colon. securitatem prestiterunt. Si vero quod 
absit aliquod castrorum predictorum per seditionem vel alium casum fortuitum amitti contigerit, nos archiepiscopus, 
successor noster et ecclesia Colon. una cum nobilibus viris Adolpho de Monte et Euerardo de Alarka, comitibus, 
ac Henrico domino de Windecge expensis communibus recuperabimus et reacquiremus, et non cessabimus quousque 
castrum amissum recuperatum fuerit et reacquisitum, Castrenses etiam dietorum casirorum et custodes ipsi comiti 
fidelitatem sub debito prestiti iuramenti facient de castris predictis, que durabit usque ad integram solutiouem 





ı Wied, Waldenburg im Kreife Dipe, Robenberg (vergl. Ar. 689. 1017.) und Uapel, : ‘ 
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pecunie antedicte, Item nos archiepiscopus bona ducatus Zymburgensis, que debent recipi et teneri a nobis in 
feodo, prout descendunt a nobis et ecclesia Colon., absque quolibet impedimento nostro et contradictione nostra, 
prout ad nos, successores nostros et ecelesiam Colon. pertinet et pertinere poterit, concedemus et porrigemus 
cuicunque idem comes de Monte dixerit et iusserit seu voluerit per suas patentes litteras siue per viue vocis 
oraculum porrigi seu concedi, saluis et reseruatis nobis et ecclesie Colon. conuentionibus et iuramentis factis et 
initis per nos cum nobili viro Aeynaldo comite Gelrie super castro Wassinberg et attinentiis ipsius pro certa 
summa peeunie nobis et ecelesie Colon. obligatis. Item promittimus, quod nos Adolphum et .. dietum Purls 
fratres de Stumheym, Paginum de Femberg et Henricum de Ossendorp, milites, Johannem dietum Longum et... 
dietum Kikepot, Adolphum de Balchusen, Sibodonem de Ruschenburg et eorum adiutores quoscungue in aliquibus 
nostris munitionibus et castris non fouebimus nec tenebimus contra ipsum comitem de Monte nec contra eins 
adiutores, videlicet nobiles viros fideles nostros Euerardum comitem de Marka, Henricum comitem de Virnenburg 
et eius liberos, Aenricum de Monte dominum de Windeege, Hermannum dominum de Thoneburg, Johannem 
dominum de Ayferscheylh et Jacobum de Uphowen, Engelbertum dietum Ruselpaffe et eorum adiutores quoscungue, 
nec eisdem infra diocesim Colon. vel extra contra comitem de Monte et suos adiutores predictos auxilium impendemus 
omni dolo et fraude penitus exclusis. Item promittimus, quod nullam supra Renum in una parte Reni vel in 
alia parte Reni, a flumine quod Sege dieitur usque ad fumen quod Angera dicitur, inter stratam communem ei 
Renum, et specialiter a loco Vülen iuxta villam Ayncassele usque Berge retro villam Wurrinc, et a Berge usque 
villam Durremagen, et a villa Durremagen ultra, prout dicta strata infra terminos predietos se protendit, nec 
alibi in terra et distrietu ipsius comitis de Monte munitionem vel castrum faciemus vel edificabimus absque 
voluntate comitis memorati. Jtem condietum est et actum, quod nullus laicus alium laieum de terra comitis 
predieti eitare vel in cansam trahere debet auctoritate nostra aut officialis nostri pro tempore existentis, seu 
archidyaconi eniuscungue, super hiis que spectant ad ius ciuile et forum secularem; quod si faetum fuerit, id 
reuoeabimus per nostras litteras super hoc reguisiti; et si sententia excommunicationis lata fuerit in aliquem vel 
aliquos de terra comitis de Monte predieti occasione mutui crediti seu venditi ad instantiam elericorum seu laicorum, 
propter hoc in parrochia seu parrochiis excommunicati seu excommunicatorum diuina non debent interdiei, sed 
reus seu rei alias pro modo eulpe punientur, nisi excommunicati in sua pertinacia permanentes in exeommunicationis 
sententia durauerint per annum et diem, saluis tamen statutis eeclesie Colon. pro libertate ecclesiasticarum per- 
sonarum et ecelesiarum factis et editis. Item sacerdotibus et clericis aliis qui post interdietum, si quod a nobis 
latum fuit in terras comitum de Monte et de Marka et Henrici de Monte domini de Windecge predietorum, 
dinina celebrauerunt ibidem pretextu appellationis pro ipsis ad sedem apostolicam ab audientia nostra interposite, 
et illis sacerdotibus et elericis qui celebrauerunt diuina in loco captinitatis nostre presente vel absente ipso comite 
de Monte, vel etiam alibi ubicungue eodem comite presente, nullam culpam imponemus seu grauamen aliquod 
inferemus, nee ipsos super eo de cetero impetemus. Relaxationes vero sententiarum excommunicationis in personas 
dietorum nobilium et interdicti in loca et terras eorundem factas et datas auctoritate apostolica per dileetum im 
ehristo Conradum prepositum Colon. ratas habemus et habebimus in futurum, Item sententias interdieti ubicunque 
in terras dietorum nobilium latas auctoritate nostra ex quacungue causa relaxamus in hiis scriptis. Item omnibus 
dissentionibus, rancoribus et inimicitiis inter nos archiepiscopum ex una parte, et ipsum comitem de Monte ac 
Henricum de Monte d. de Windeege eius fratrem et alios eorundem adiutores quoscunque ex altera, tam de 
oceisis in confictu apud Wurrinc et alibi ubicungue, captiuis, exactionatis, incendiis, dampnis et rapinis, quam 
etiam de destructionibus castrorum, opidorum et villarum, et specialiter occasione captiuitatis nostre exortis et 
habitis, et quiequid ex eis secutum est, per nos pro nobis, nostris consanguineis, amicis, vasallis et ministerialibus 
quorum posse habemus, et vice versa per ipsos comitem de Monte et Henricum d. de Windeege predictos pro 
ipsis ac eorum adiutoribus, consanguineis, amicis, vasallis et ministerialibus quorum posse habent, est renunciatum 
hinc et inde pure, simplieiter et spontanea voluntate, nec de cetero nos, successores nostri seu ecclesia Colon., 
nec nostri adiutores, consanguinei, amici, vasalli et ministeriales quorum posse habemus, nec ipsi comes de 
Monte nec frater eins nec eorum adiutores, consanguinei, amici, vasalli et ministeriales quorum posse habent, 
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aliguam impetitionem vel vindictam faciemus seu facient super premissis, nec contra premissa seu aliquod 
premissorum veniemus nee ipsi venient, ommi dolo et fraude penitus exclusis. Ita tamen quod per huiusmodi 
renunciationem et wroedam generalem nobis, successoribus nostris et ecclesie Colon. contra Walramum de Juliaco 
prepositum Aquensem, et ciuitatem Coloniensem, adiutores dietorum comitis de Monte et Henrici d. de Windeege 
fratris sui, et vice versa ipsis Walramo preposito Aquensi et ciuitati Colon. contra nos, successores nosiros et 
ecclesiam Colon. in nostris et ipsorum iuribus, priuilegüs, bonis et redditibus, ablatis per ipsos ciues et cinitatem 
infra <iuitatem Colon. post conflietum apud Wurrinc habitum et per ipsum prepositum Aquensem in terra sua et 
alias ubicungue et quandocunque ante et post conllictum predietum preiudicium nullum generetur. Item si dietam 
compositionem, quod absit, et ordinationem amicabilem infringeremus in toto vel in parte, eligimus et arbitramur, 
quod nec prelati nec capitulum maioris, nee capitula aliarum ecclesiarum eiuitatis et diocesis Colon,, nee nobiles, 
nec vasalli, nec ministeriales, nec opida ecclesie Colon. contra premissa nobis aliquod auxilium vel iuvamen 
prestabunt victualia ministrando vel alio quoquomodo. Et nos archiepiscopus omnia et singula premissa vera esse 
proütentes ad obseruationem dicte compositionis et amicabilis ordJinationis pro nobis et nostris adiutoribus 
quibuscungue, de quibus posse habemus, super hiis tactis sacrosanctis, corporaliter iuramento a nobis prestito, 
nos firmiter obligamus per presentes, promitientes sub eodem iuramento, quod contra premissa in toto vel in parte 
nullas litteras a sede apostolica seu legatis ipsius impetrabimus seu procurabimus impetrari. Sigilla nostrum et 
ecclesie Colon. et dilectorum in christo Conradi prepositi, Theoderici decani maioris, Werneri prepositi s. Geronis, 
eiusdem maioris canonici, Johannis choriepiscopi, Wichboldi scolastici diete maioris, et aliorum prelatorum 
ecclesiarum et monasteriorum eiuitatis et diocesis ac opidorum ecclesie Colon., quorum copia commode haberi 
poterat, ex certa nostra scientia et ad petitionem nostram in testimonium presentibus sumt appensa. Et nos 
Conradus prep., Theodericus dee. maioris, Wernerus prep. s. Gereonis, Johannes choriepisc., Wicboldus scolast, 
eiusdem maioris, ceterique prelati et capitula ecclesiarum et monasteriorum einitatis et Jiocesis ac opida ecelesie 
Colon., quorum sigilla hiis litteris sunt appensa, ipsa sigilla nostra ad petitionem reuerendi patris et domini nostri 
Sifridi Colon. archiepiscopi predieti in testimonium apposuimus huie scripto. Nos vero prelati et capitula 
ecclesiarum ct monasteriorum predieterum protestamur, quod nolimus per huiusmodi sigillorum appensionem quoad 
ea que nobis sunt ablata per Walramum prepositum Aquensem et suos et repetitionem eorundem ablatorum nobis 
preiudiciam aliquod generari. Et nos Adolphus comes de Monte et Henricus d. de Windeege predicti omnia et 
singula premissa vera esse profitentes et urvedam ac renunciationes prout superius est expressum facientes ad 
obseruationem diete compositionis amicabilis et omnium premissorum, prout unumquemgue nostrum seu aliquem 
ex nobis et nostris adiutoribus quibuscungue, de quibus pusse habemus, promittentes nichilominus quod contra 
premissa vel aliguod premissorum non veniemus in posterum ia 10t0 vel in parte, nec de cetero nos et heredes 
nostri adiutores, eonsanguinei, amici, vasalli et ministeriales nostri, quorum posse habemus, aliquam impetitionem 
vel vindietam faciemus vel facient de premissis, omni dolo et fraude penitus exclusis. Super his tactis sacrosanetis 
a nobis corporaliter interpositis inramentis nos obligamus in hiis seriptis, sigilla nostra in testimonium presentibus 
litteris ex certa nostra scientia appendentes, 
Datum anno d. Mill. CC. octuagesimo nono, in die ascensionis domini, 


866. Sühne Erzbiſchofs Sifrid v. Cöln mit Walram v. Jülich nad ver Schladt von Worringen, morin 
u. A. wegen der gegenfeitigen Gerechtſame zu Zülpich die Entſcheidung durch Schiedsrichter nach Dem 
Ausgange des Krieges zwifchen Brabant und Flandern bedungen wird. — 1289, ven 19. Mai. 


Nos Sifridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, s. imperii per Italiam archicancellarius, notum 
facimus uniuersis presentes litteras inspeeturis, quod inter nos ex una parte, et honorabilem virum Walramum de 
Juliaco prepositum Aquensem ex altera, est eoncordatum et ordinatum in hunc modum, ’ — Ita tamen quod per 


» Hier folgt der buhfäblih gleichlautende Eingang der vorhergehenden Urfunde von „Ita videlicet quod omnibus dissensio- 
nibus etc.“ bid „omni dolo et fraude penitus exclusis.“ 
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huiusmodi renumeiationem et ürvedam generalem nobis et successoribus nostris ac ecelesie Colon. contra predieum 
Walramum prepositum Aquensem, et vice versa ipsi Walramo contra nos, successores nostros ac ecelesiam Colon, 
in nostris et ipsius prepositi iuribus, priuilegiis, bonis et hereditatibus nullum preiudicium generetur. Hoe etiam 
specialiter inter nos et dietum prepositum est condietum, quod idem prepositus magnifico viro Johann: ducd 
Brabantie et nobili viro Adolpho comiti de Monte, nostris et ecclesie Colon. fidelibus, castrum et oppidam 
Tulpetense assignabit, qui dieta castrum et oppidum durante guerra, que nune mota est inter ducem predietum 
et nobilem virum Guidonem comitem Flandrie, in sua potestate tenebunt et conseruabunt, Guerra vero predica 
inter ducem et comitem Flandrie predictos sedata et pacificata, iidem dux et comes de Monte cum duobus prelatis 
ecelesie Colon., eisdem duci et comiti de Monte per nos et ecclesiam Colon. adiungendis, infra tres menses 
continuos et post guerram predietam inter ducem et comitem Flandrie predictos nune exortam currere incipientes, 
ildem dux et comes de Monte ac prelati predicti super hoc a nobis aut suecessore nostro seu ecclesia Colon., vel 
preposito Aquensi predicto, aut ab altero nostrum requisiti super iuribus nostris et ecelesie Colon. et prepesiti 
predieti diligentius veritatem perquirant, et quicquid dux et comes de Monte ac prelati predieti inter nos et ecclesiam 
Colon. ex una parte, et dictum prepositum ex altera super castro et oppido Tulpetensi et suis attinentiis, seu 
aliis questionibus et iuribus eorundem quibuscunque, infra terminum predietum eoncorditer et communiter simul de 
iure dixerint seu amicabiliter ordinauerint, tenebimur hineinde inuiolabiliter obseruare. Quod si aliguem vel aliquos 
de arbitris predietis mori vel abesse vel alio impedimento detineri seu impediri contigerit, ita quod commode 
interesse non possent, pars illa que dietum arbitrum seu arbitros dederat, alios vel alium in locum illorum rel 
illius subrogabit, qui eandem cum predictis habebunt et habeant potestatem. Poterunt etiam dux, comes et prelai 
predicti assumpti vel assumendi terminum ultra tres menses predictos concorditer prorogare, si ipsis videbitur 
expedire. Quod si ducem et comitem ac prelatos predictos, assumptos vel assumendos infra terminum predietam 
vel ipsius prorogationem non contingerit, quod absit, concordare, poterunt iidem dux et comes castrum et oppidan 
predicta ipsi preposito reassignare, saluis nobis et ecelesie Colon. et ipsi preposito iuribus, instruments at 
priuilegiis nostris et suis in castro et oppido Tulpetensi ac attinentiis eorundem, et in aliis bonis nostris & 
ecelesie Colon. et suis quibuscungue. Prefati etiam dux et comes castrum et oppidum Tulpetense tenebunt et 
conseruabunt de redditibus, obuentionibus et iudieio ac uniuersis emergentiis infra oppidum Tulpetense pro- 
uenientibus et emergentibus, saluis nobis et ecclesie Colon, censibus et redditibus nostris quibuscungue exirs 
oppidum predietum, quibus uti poterimus ad nosiram voluntatem. Quod si forte sumptus et expense dietorum 
eastri et oppidi redditus et obuentiones infra oppidum Tulpetense emergentes et pronuenientes excederent, lidem 
dux et comes de suo supplebunt', nec a nobis vel ecclesia Colon., nec ‘ab ipso preposito super hoc aliquid 
requirent. Actum est etiam, quod si infra terminum predictum seu eius prorogationem aliquam guerram sea 
discordiam inter nos, successorem nostrum et eeelesiam Colon., et ipsum prepositum de nouo suboriri contingerd, 
dux et comes ac prelati predicti assumpti vel assumendi potestatem habebunt huiusmodi discordiam sedandi « 
pacificandi. Promisimus etiam et promittimus nos et prepositus predietus, quod ex nulla causa opem vel operam 
aut consilium ad hoc dabimus, quod castrum predictum de manibus et potestate dietorum dueis et comitis 
aliquatenus medio tempore auferatur. Que omnia et singula premissa nos et idem prepositus fide prestit2 « 
iuramento tactis sacrosanctis interposito corporali promisimus et promittimus per presentes inniolabiliter tenere, 
facere et obseruare. In cuius rei testimonium sigilla nostrum et ecclesie Colon. ex certa nostra scientia et al 
petitionem nostram presentibus sunt appensa. Nos vero prepositus, decanus et capitulum ecclesie Colon, profitemur 
nos sigillum ecclesie nostre in testimonium presentibus ad petitionem dieti domini archiepiscopi appendiss, 
protestantes quod per huiusmodi sigilli appensionem nolumus quod, quoad ea que nobis et ecclesiis et monasterüs 
eiuitatis et dyocesis Colon. per Walramum prepositum Aquensem predietum et suos sunt ablata et repetitionem 
eorundem, nobis et ipsis ecclesiis et monasteriis preiudicium aligquod generetur. Et nos Walramus prepositus 
Aquensis predictus omnia et singula premissa vera esse et de casiro et oppido Tulpetensi ita actum fore u 
premissum est profitentes, et üruedam ac renunciationes, prout superius est expressum, simili modo facientes, al 
obseruationem omnium premissorum pro nobis et nostris adiutoribus quibuscungue, de quibus posse habemas, 
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promittentes efiam quod contra premissa vel aliquod premissorum non veniemus imposterum in toto vel in parte, 
super hiis fde prestita et iuramento tactis sacrosanctis a nobis interposito corporali nos obligamus in hiis scriptis, 
sigillum nostrum in testimonium presentibus apponentes. Nos etiam Adolphus comes de Monte, quia nobis sie 
constat actum esse et in presentia nostra et amicorum nostrorum sie concordatum fore inter reuerendum patrem 
et dominum nostrum Sifridum archiepiscopum et Walramum prepositum Aquensem nostrum consanguineum 
predictos, sigillum nostrum hiis litteris apponi fecimus in testimonium veritatis, 

Datum anno d. millesimo ducentesimo octuagesimo nono, in die ascensionis domini. 


867. Sühne Erzbiſchofs Sifrid v. Cöln mit ven Grafen Everard v. der Mark und Otto v. Waldeck nad 
der Schlacht von Worringen. — 1289, den 19. Mai. 


Nos Sıfrıidus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, per Italiam archicancellarius, notum facimus 
uniuersis has presentes litteras inspecturis, quod inter nos ex una parte, et nobiles viros Zuerardum de Marca 
et Öltonem de Waldecge, comites, ex altera, est amicabiliter concordatum et ordinatum in hunc modum. Ita 
videlicet, quod omnibus dissensionibus rancoribus et inimiecitiis inter nos ex una parte et Jielos comites et ipsorum 
adiutores quoscungue ex altera, tam de occisis in confictu apud Wurrinc et alibi ubicunque captiuis, exactionatis, 
dampnis, incendiis et rapinis, quam etiam de destructionibus castrorum, opidorum et villarum, et maxime 
instrumentis et conuentionibus et fideiussoribus super dictis conuentionibus ab eodem comite de Marka constitutis 
super castro Raffenberg, et specialiter occasione captiuitatis nostre exortis et habitis et quiequid ex eis secutum 
est, per nos pro nobis et nostris adiutoribus, eonsanguineis, amicis, vasallis et ministerialibus quorum posse 
habemus, et vice versa per dietos comites pro ipsis ac eorum adiutoribus, consanguineis, amieis, vasallis et 
ministerialibus quorum posse habent, est renunciatum pure, simplieiter et spontanea voluntate, nec de cetero nos 
vel successores nostri sen ecelesia Colon. nec nostri adiutores, consanguinei, amiei, vasalli et ministeriales quorum 
posse habemus, nec ipsi comites nee eorum adiutores, consanguinei, amici, vasalli et ministeriales quorum posse 
habent, aliquam impetitionem vel vindictam faciemus seu facient super premissis, nec contra premissa vel aliquod 
premissorum veniemus nec ipsi venient, omni dolo et fraude penitus exclusis. Per huiusmodi autem amicabilis 
compositionis ordinationem nos et ecclesia Colon. et nostri adiutores ad bona et hereditates nostras redibimus et 
reuertemur, et ipsi comites et ipsorum adiutores ad bona et hereditates suas redibunt et reuertentur, saluis tamen 
nobis et ecelesie Colon. et dieto Euerardo comiti de Marka iuribus super aduocatia et iudicio assindense, 
Promittimus insuper, quod nos dietum comitem de Marka et suos heredes omni jure suo et gratia et bonis 
eonsuetudinibus, distrietibus et dominio suo sicut hactenus gauisus est et ad hanc horam possedit et adhuc possidet, 
permittemus gaudere pacifice et quiete, nec aliquod castrum vel munitionem edificabimus seu edificari faciemus in 
terra et dominio comitis de Marka memorati, nec vice versa idem comes de Marka castrum vel munitionem 
edificabit vel faciet edificari in terra et dominio nosiro et ecelesie Colon. Actum est etiam inter nos et comitem 
de Marka predietum, quod Theodericus de Volmestene miles inclusus est cum comite de Marca compositioni 
antediete. Et nos archiepiscopous omnia et singula vera esse premissa profitentes, ad obseruationem dicte 

compositionis et amicabilis ordinationis pro nobis et nostris adiutoribus quibuscungue de quibus posse habemus, 
super hiis tactis sacrosanctis corporaliter iuramento a nobis prestito, nos firmiter obligamus per presentes, sigilla 
nostrum et ecelesie Colon. ex certa nostra scientia et ad petitionem nostram presentibus in testimonium sunt 
appensa. Et nos decanus et capitulum ecclesie Colon. ad petitionem dicti domini nostri Sifridi archiepiscopi 
sigillum nostrum profitemur presentibus in testimonium appendisse. Et nos Euerardus de Marka et Otto de 
Waldeege comites predicti omnia et singula premissa vera esse profitentes, et ürvedam ac renunciationes prout 
superius est expressum facientes, ad obseruationem diete compositionis amicabilis et omnium premissorum, prout 
unumquemque nostrum seu aliguem ex nobis contingit, pro nobis, nostris adiutoribus, consanguineis, amieis, 
vasallis et ministerialibus de quibus posse habemus, promittentes etiam quod contra premissa vel aliquod 
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premissorum non veniemus in toto vel in parte, nec de cetero nos et heredes nostri, et adiutores nostri, 

consanguinei, amiei, vasalli et ministeriales quorum posse habemus, aliquam impetitionem vel vindietam faciemus 

vel facient de premissis, omni dolo et fraude penitus exclusis, super hiis tactis sacrosanctis a nobis corporaliter 

interpositis iuramentis nos obligamus in hiis scriptis, sigilla nostra presentibus in testimonium apponentes. 
Datum anno d. millesimo ducentesimo octoagesimo nono, in die ascensionis domini, 


863. Sühne Erzbifhofs Sifrid v. Cöln mit dem Herzoge Johann v. Brabant nah der Schlacht von 
Worringen, worin derfelbe u. U. gelobt, dem Grafen Guido v. Flandern Feine Hülfe feiften zu 
wollen, und dem Herzoge Kerpen und Lommerfum zurüdftell, — 1289, den 19, Mai. 


Nos Sıfridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, s. imperii per Italiam archicancellarius, notum 
facimus uniuersis presentes litteras inspecturis, quod inter nos ex una parte et magnificum virum dominum 
Johannem ducem Brabantie, fidelem nostrum, ex altera, est amicabiliter concordatum et ordinatum in hunc modum. 
Ita videlicet quod omnibus dissensionibus, rancoribus et inimicitiis inter nos ex una parte, et dietum ducem et 
eius adiutores quoscunque ex altera, tam de occisis in conflictu apud Würrince et alibi ubicungue, captiuis, 
exactionatis, incendiis, dampnis et rapinis, quam etiam de destructionibus eastrorum, opidorum et villarum, et 
specialiter occasione captiuitatis nostre, exortis et habitis, et quiequid ex eis secutum est, per nos pro nobis et 
nostris adiutoribus, consanguineis, amicis, vasallis et ministerialibus quorum posse habemus, et vice versa per 
ipsum ducem pro se ac suis adiutoribus, consanguineis, amicis, vasallis et ministerialibus quorum posse habet, 
est renunciatum pure, simpliciter et spontanea voluntate, nec de cetero nos, successores nostri seu ecelesia Colon., 
nee nostri adiutores, consanguinei, amici, vasalli et ministeriales quorum posse habemus, nec ipse dux nec eus 
adiutores, consanguinei, amici, vasalli et ministeriales quorum posse habet, aliquam impetitionem vel vindietam 
faciemus, seu facient super premissis, nec contra premissa vel aliguod premissorum veniemus, nee ipsi venient, 
omni dolo et fraude penitus exelusis. Item eidem duci promittimus et promisimus, obligauimus et nos obligamus 
fide prestita eorporali et iuramento interposito, quod durante guerra, que nunc suborta est propter comitem Gelrie 
inter ducem predictum et nobilem virum Guydonem comitem Flandrie, contra dietum ducem et suos adiutores 
quicungue fuerint, vel in quacunque dignitate vel conditione positi, nullum auxilium prestabimus vel iuvamen, 
publice vel occulte, siue pro pecunia siue pro dilectione aliqua, siue pro aliquo fauore speciali, siue pro aligua 
eausa que poterit suboriri, omni fraude, dolo seu occasione exclusis, Et ut hoc firmiter et inuiolabiliter 
obseruemus, castra Are et Gudensberg de consensu et voluntate capituli et priorum Colon. expressa in manus 
honorabilium virorum Conradi prepositi, Theoderiei decani, Werneri s. Gereonis prepositi, Johannis choriepiscopi 
et Wicboldi scolastiei, prelatorum ecclesiarum Colon., dedimus et Jamus, assignauimus et assignamus, sub pena 
triginta millium marcarum Colon. denariorum, tenenda, custodienda et conseruanda per prelatos predictos sub 
expensis nostris de redditibus et obwentionibus ad dicta castra spectantibus, nec in hoc aliquod impedimentum 
dietis prelatis nostris faciemus vel inferri permittemus. Quod si redditus et obuentiones castrorum predietorum 
ad custodienda ipsa castra non suflicerent, huiusmodi defectum de aliis nostris bonis et redditibus supplebimus 
prelatis nostris antedictis. Ita videlicet quod si nos fidem et juramentum premissum quod absit iufringeremus et 
eidem comiti Flandrie et heredibus de Zufzellinburg, Walramo domino de Valkendurg, et eorum adiutoribus qui 
nunc sunt vel quibuscungue aliis, qui se de comitatu Gelrie tanguam tutores seu manburni intromiserunt vel 
intromittent in futurum vel eorum coadiutores facli fuerint in posterum, assisteremus occasione guerre prediete 
seu auxilium durante guerra predicta prestaremus, et super hoc moniti litteris apertis ipsius ducis et prelatorum 
predictorum infra sex septimanas a tempore monitionis computandas ab huiusmodi auxilio et iuvamine desistere 
recusaremus, extunc dieti prelati sine protractione et difficultate qualibet predicta castra libere assignabunt in manus 
predieti dncis vel nuneii sui certi, quem ad hoc specialiter per suas patentes litteras duxerit deputandum, tenenda 
et habenda usque ad solutionem pecunie antedicte absque omni contradictione et offensa nostra et ecclesie Colon. 
Et ad hoc fideliter obseruandnın dicti prelati apud dictum ducem suis se astrinxerunt et astringent juramentis, 
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Guerra vero predicta inter ducem et comitem Flandrie predictos pacificata, prelati predieti dieta castra nobis et 
ecelesie Colon. restituent et reassignabunt, et solute erunt conditiones antediete. Facta autem huiusmodi compositione 

inter ducem et comitem Flandrie predietos idem dux infra quindenam post compositionem factam hoc prelatis 

predictis intimabit et per suas patentes litteras declarabit compositionem inter ipsum et comitem Flandrie esse 

factam. Inhibebimus etiam officiatis et hominibus terre nostre de quibus posse habemus, ne veniant in auxilium 

predicti comitis Flandrie seu adiutorum suorum, et siquidem propter nos hoc dimittere noluerint, extune idem 

dux et sui adiutores possunt procedere contra tales et eos ledere quocungue modo possunt. Nos etiam ab eodem 

duce super hoc requisiti potenter et patenter prout nos decuerit contra tales rebelles in nostris sumptibus et 

expensis ipsum ducem et suos coadiutores iuvabimus durante guerra predicta. Promittimus insuper, quod 

eundem ducem villas Kerpene et Lomenzheim cum earum appendiciis libere et quiete rehabere et possidere per- 

mittemus,. Idem etiam dux castrum de Kerpene in fundo suo ubi sibi placuerit poterit reedificare; bona etiam 

in Kerpena a nobis et ab ecclesia Colon. dependentia et descendentia prout veritas demonstrabit, idem dux si 

ipsum infeodare voluerimus de eisdem et hoc a nobis poterit obtinere, a nobis recipiet et tenebit cum aliis feodis 

suis que tenet a nobis et ecelesia Colon. Quod si forte nobis et ecclesie nostre non videretur expediens de 

predietis bonis in Kerpena a nobis descendentibus Jietum ducem infeodari, ut omni discordie, que inter nos et 
ecclesiam Colon. et dietum ducem ex hoc in posterum suboriri posset, via preeludatur, nos archiepiscopus pro 
nobis et ecelesia Colon. Juos de prelatis nustris adiungemus, et idem dux duos de suis consiliariis et amicis quos 
voluerit adiunget; qui quatuor simul et concorditer disponere,et ordinare poterunt in amicitia vel in iure de bonis 
predictis prout nobis et ecelesie Colon. et dieto duei viderint expedire. Quod si dieti quatuor infra tres menses, 
postquam super hoc fuerint requisiti, non possent concordare, Conradus prepositus Colon. predietus et Adolphus 
comes de Monte a nobis et dieto duce hincinde arbitri assumpti et electi concorditer et simul dicere poterunt et 
ordinare inter nos et ducem predietum super bonis antedictis, prout hincinde viderint expedire, et hoc nos et 
idem dux tenebimur inuiolabiliter obseruare. Que omnia et singula premissa nos archiepiscopus fide prestita et 
iuramento corporali interposito tactis sacrosanctis promittimus inuiolabiliter tenere, facere et obseruare omni dolo 
et fraude penitus exelusis. In euius rei testimonium et firmitatem sigillum nostrum una cum sigillo capituli nostri 
Colon. apponi fecimus huie scripto. Et nos Conradus prepositus, Theodericus decanus maioris, Wernerus prep. 
s. Gereonis, Johannes choriepiscopus et Wicholdus scolasticus eiusdem maioris, ecclesiarum Colon. predicti 
profitentes et recognoscentes, nos eidem duci sub iuramento nostro promisisse, quod si idem dominus noster 
archiepiscopus comiti Flandrie predieto et suis adiutoribus in guerra, que nune mota est inter ducem et comitem 
predictos, auxilium vel iuvamen prestiterit durante guerra predieta, castra Are et Gudensberg eidem duci vel suo 
certo nuncio prout est promissum assignabimus secundum conditiones super hoc superius expressas, sigilla nostra 
presentibus in testimonium duximus apponenda. Et nos capitulum Coloniense protestamur, quod ad petitionem 
reuerendi patris et domini nostri Sifridi archiepiscopi Colon. predieti sigillum nostrum in testimonium apposuimus 
huic scripto. Et nos Johannes dux Brabantie predictus omnia et singula premissa vera esse profitentes, ac 
urvedam et renunciationes prout superius est expressum facientes, al obseruationem diete compositionis amicabilis 
et omnium premissorum pro nobis, nostris adiutoribus, consanguineis, amieis, vasallis et ministerialibus de quibus 
posse habemus, promittentes etiam quod contra premissa vel aliquod premissorum non veniemus in posterum in 
toto vel in parte, nec Je cetero nos et heredes nostri, aliutores, consanguinei, amici, vasalli et ministeriales 
quorumı posse habemus aliquam impetitionem vel vindietam faciemus vel facient de premissis omni dolo et fraude 
penitus exelusis, super hiis tactis sacrosanctis a nobis corporaliter iuramento interposito nos obligamus in hiis 
scriptis, sigillum nostrum in testimonium et robur premissorum presentibus litteris apponentes, Nos etiam 
Adolphus comes de Monte, quia nobis sic actum esse constat et in presenfia nostra et amicorum nostrorum sie 
eoncordatum inter renerendum patrem et dominum nostrum Sifridum archiepiscopum Colon, et dominum nostrum 
Johannem ducem Brabantie, prout superius est expressum, sigillum nostrum hiis litteris apponi fecimus in 
iestimonium premissorum, 

Datum in die ascensionis domini, anno d. millesimo ducentesimo octoagesimo nono, 
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869, Heinrih v. Berg, Herr v. Winde, verzichtet auf ein Cölnifches Lehen von 40 Mark jdbrlic, 
nachdem ihm nunmehr das Cöfnifche Erbfämmerer- Amt mit 120 Mark jährlicher Einkünfte zu Lehen 
ertheilt worden. — 1289, den 19, Mai. 


Nos Henrieus de Monte dominus de Windecge notum facimus uniuersis presentes litteras visuris et audituris, 
quod cum reuerendus in christo pater et dominus noster Sifridus Coloniensis archiepiscopus de eonsensu priorum 
et capituli Colon. quadraginta marcarum redditus singulis anuis in feodum nobis et heredibus nostris deputasset 
et recipiendos assignasset in loeis infra seriptis, videlicet in opido Aftendarre XX marcas, et in Drüylshagen 
et Oyife XX marcas de petitione autumpnali, que singulis annis domino „. archiepiscopo Colon. ibidem solui 
eonsueuit, prout in litteris super hiis confectis plenius eontinebatur; postmodum vero idem dominus noster archi- 
episcopus de consensu et voluntate capituli et prelatorum Colon. nos et heredes nostros perpetuos de ofäcio 
Camerarie ligios homines et vasallos suos et ecelesie Colon, constituerit, fecerit et ordinauerit, deputans et 
assignans nobis et heredibus nostris centum et viginti marcarum redditus in aliis certis bonis suis et eeclesie 
Colon, iure feodi a nobis et heredibus nostris percipiendos possidendos et habendos, prout etiam in litteris exinde 
confeetis sigillis ipsius d. nostri archiepiscopi ecclesie Colon. et nostro sigillatis plenius continetur: ' Nos 
huiusmodi feodo CXX marcarum occasione offieii Camerarie predicti ab eodem d. nostro archiepiscopo et ecclesia 
Colon. recepto et redditibus huiusmodi contenti, feodo nostro XL marcarum prius habito et nobis apud Attendarre, 
Drüylshagen et Oylfe, ut premissum est deputato, et litteris seu instrumentis quibusceungue super dicto feodo XL 
marcarum predietarum nobis et heredibus nostris datis et concessis, libere et absolute Je bona nostra voluntate 
pro nobis et heredibus nostris pure et simpliciter renunciamus et effestucamus per presentes. Promittentes pro 
nobis et heredibus nostris, quod super huiusmodi feodo XI. marcarum ipsum d. nostrum archiepiscopum, eus 
successores vel ecclesiam Colon, nullo tempore impetemus vel de cetero molestabimus super eo, renunciantes pro 
nobis et heredibus nostris omnibus exceptionibus et defensionibus inris canonici et eiuilis, que nobis et heredibus 
nostris contra premissam renunciationem et effestucationem possent aliquatenus suffragari. In cuius rei testimonium 
sigillum nostrum una cum sigillis nobilis viri domini nostri Adolphi comitis de Monte et Conradi prepositi ecelesie 
Colon., fratrum nostrorum germanorum, ac venerabilis viri Werneri prepositi eeclesie s. Gereonis Colon., nostri 
eonsanguinei, hiis litteris ad petitionem nostram appensis duximus presentibus appendendum. Et nos Adolphus 





’ Nämlich in einer, bei Kremer, afad. Beitt. Il, Ar. 175 ſchon abgerrudten Urkunde von vemfelben Tage 1289. Der 
Erzbifhof Meivet darin die (für feine Befreiung aus der Gefangenschaft ebenfalld bevungene) Verleihung wie folgt ein: Cum 
ecclesia Coloniensis iam pluribus retroaclis temporibus nobili viro Camerario suo, quem a tempore culus memoria non existit per- 
petuum et hereditarium habere consueuit, earuerit et careat ex eo, quod comitatus in Hostaden ex morte nobilium virorum quondam 
Lotharii et Theoderici Ali ipsius bone memorie comitum de Hostaden, qui et quorum progenitores dictum offieium Camerarie iure 
feodi bereditarie ab archiepiscopis et ecclesia Colon. obtinebant, absque heredibus legitimis deeedentium, et demum ex collatione 
et donatione libera quondam Frederiei comitis in Hostaden, fratris germani dieti Lotharii, accedente ad hoc consensu et auctoritate 
quondam domini Conradi pie recorlationis archiepiscopi Colon., fratris germani eorundem Lotharii et Frederici, cum omnibus suis 
iuribus et pertinentüis fuerit et sit ad ecclesinm Colon. legitime devolutus; nullus etiam postmodum ab autecessoribus nostris vel & 
nobis seu ab ecelesin Colon. de eodem ofücio fuerit infeodatus; attendentes, quod nec deceat nec sit expeliens, archiepiseopos et 
ecclesiam Colon. in tanto officio ab antiquo rationabiliter et honorifice, quod tantum personam nobilis viri exigit et requirit, institate 
defectum aliqualiter de cetero sustinere, defectum hulusmedi non inmerito supplere et officiorum nostrorum certum numeram 
redintegrare cupientes, prout ab antiguo prouida deliberatione fuerat instilutum, nobilem virum Menricum de Monte dominum de 
Windeege, quem inter alios nobiles nostre dyocesis ad huiusmodi officium pro honore et utilitate nostra et ecclesie Colon. deseruiendum 
et in suo jure conseruandum magis habilem, utilem et ydoneum fore omnibus consideralis inuenimus, de consensu capituli et 
prelatorum ecclesie nostre Colon. expresso de dieto officio Camerarie infeodauimus et infeodamus per presentes, deputantes et 
assiguantes eidem Henrico et suis heredibus propter hoc ad dietum officium camerarie centum et viginli marcarım Coloniensium 
denariorum redditus in bonis et allodio nostro et ecelesie Colon., videlicet in villa Rosepe, Schonenberg, Walderode, et Gewars- 
hagen cum omuibus suis iuribus, hominibas et pertinentiis uniuersis singulis annis recipiendas et suls usibus applicandas, quousque 
eidem Henrico et suis heredibus nos vel successores nosiri et ecclesia Colen. mille et ducentas marcas Colon. denariorum persoluerimus. 
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eomes de Monte, Conradus prep. Coloniensis, et Wernerus prep. s. Gereonis Colon. predieti profitemur, sic inter 
reuerendum patrem dominum nostrum Sifridum Colon. archiepiscopum predictum et eeclesiam Colon. ac. Henricum 
de Monte dominum de Windeege prefatum actum esse et concordatum, sigilla nostra ad petitionem eiusdem 
Henriei presentibus litteris in testimonium apponentes. 

Datum anno d. millesimo CC. octoagesimo nono, in die ascensionis domini. 


870. Sühne Erzbifhofs Sifriv mit der Stadt Cöln, — 1289, ven 18, Juni, 


Nos Syfridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, s. imperii per Italiam archicancellarius, notum 
facimus uniuersis presentes litteras inspecturis, quod super omnibus guerris et discordiis inter nos ex una parte, 
et prudentes viros Scabinos, Consules, Magistros ciuium ac uniuersitatem ciuitatis Coloniensis, nostros et ecclesie 
Colon. fideles, motis et subortis ex altera, amicabilis compositio et ordinatio facta est in hunc modum. ! — 
Protestantes pro nobis et ecclesia Colon,, quod nos per presentes litteras et continentiam earundem in nullo alio 
renunciamus nee renunciare intendimus contra ciues predictos, quam super hiis que de guerra et conflictu apud 
Worune prouenerunt et sunt exorta, saluis nobis bonis et redditibus nostris infra ciuitatem Colon., ablatis per 
ipsos ciues et ciuitatem post conſſietum habitum apud Worune. * 

Datum anno d. millesimo ducentesimo octoagesimo nono, sabbato post festum b. Viti martiris, 


871. Graf Adolph v. Berg als Schiedsrichter zwifchen dem Erzbifchofe und den Bürgern v. Cöln wegen | 
der von den Tegteren nah der Worringer Schlacht innerhalb ver Stadt entführten erzbifchöflichen 
Befigungen und Gefälle entfcheidet, daß fie aller Anfprüce ledig ſeyen. — 1289, ven 25. Juni, ® 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos Adolphus comes de Monte notum facimus, quod recepto 
in nos compromisso reuerendi patris et domini Sifridi archiepiscopi Coloniensis ex una parte, et iudicum, 
scabinorum, consulum et uniuersorum ciuium Coloniensium ex altera, super bonis et redditibus ipsi domino 
archiepiscopo Coloniensi ab eisdem eiuibus Coloniensibus infra eiuitatem Coloniensem ablatis post conflietum apud 
Wurinc, ita quod quiequid super hiis inter d. archiepiscopum et eines Colonienses predietos dixerimus et pronun- 
tiauerimus, hoc ipse partes inuiolabiliter obseruare debeant et tenere: dieimus et pronuntiamus in hiis seriptis, 
quod ipsi ciues Colonienses ab huiusmodi bonorum et reddituum ablatione quiti sunt penitus et soluti, et quod 
ipse dominus archiepiscopus Coloniensis super ipsis impetere non debeat neque possit eosdem in futurum. Super 
hoc in testimonium atque fidem presens seriptum dedimus predictis ciuibus et eiuitati Coloniensi sigillo nostro 
communitum. 

Datum anno d. Millesimo ducentesimo octuagesimo nono, in erastino natiuitatis b. Johannis Bapt. 


872. Pabſt Nicolaus IV, befiehlt ven Grafen Heinrich, v. Jülich, und Adolph v. Berg ven Erzbifhof Sifriv 
und die übrigen Gefangenen wieder in Freiheit zu fegen. — 1289, ven 5. Augufl. 


Nicolaus episcopus, servus seruorum dei, Nobilibus viris Henrico, de Juliaco, et Adulfo de Monte comitibus 
spiritum consilii sanioris. Clamat in auribus nostris venerabilis Coloniensis ecclesia, elamat et vocem doloris 
ingeminat, vocen lamentationis inculcat, utpote pastoris proprii destituta regimine suique nudata presidio defensoris, 
Audiuimus etenim, quod vos et nobilis vir Johannes dux Brabantie, qui estis ut dieitur ecclesie predicte vasalli, 








ı Hier folgt der wörtlich gleihlautende Eingang der Urkunde Nr. 868 von Ita videlicet quod omnibus« etc, bis ndolo et 
fraude penitus exclusis.“ — * Der hiernach folgende Schluß »Et nos archiepiscopus omnia et singula* etc, ſtimmt ebenfalls mit 
Rr. 868 völlig überein. — *? Aus dem Original im Stabtardio zu Cöln. 


“ 
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propriis finibus non contenti et illieitis ausibus data licentia contra fidelitatis debitum, quo ecelesie prefate tenemini, 
temere venientes conspiralionem, coniurationem et confederationem eum eiuibus Coloniensibus aduersus venerabilem 
fratrem nostrum Sifridum Coloniensem archiepiscopum et eandem ecelesiam duxistis nequiter ineundas. Et tandem 
preconcepte impietatis malum facti euidentia reserantes, terramı ipsius ecclesie cum armatorum multitudine copiosa 
bostiliter inuasistis. Cumque castrum Wuorine prope ciuitatem Colonie positum et ad eandem ut dieitur ecelesiam 
pertinens, ubi tune idem archiepiscopus morabatur, artius teneretis obsessum, possessiones et bona eiusdem ecclesie 
in eircum adiacentibus consistentia partibus multimodis quasi crassantibus et efferatis animis dissipantes, redditus 
et prouentus ipsius ecelesie ibidem inuentos ignis incendio concremando, prefatus archiepiscopus tantis non indigne 
commotus iniuriis, tantis et tam grauibus dampnis, que in conspectu eius sibi et eidem inferebantur eeclesie non 
immerito prouocatus, ae intendens, prout spectabat ad eum, vestris et eiusdem ducis conatibus obuiare, congregata 
non modiea ipsius ecclesie copia vasallorum, qui sibi super hoc fauorabiliter assistebant, contra vos vestrosgue 
in hoc complices et fautores exiuit prout poterat resistendo. Demum vos et alii supradicti, diuina et apostolice 
sedis reuerentia omnino postposita, in eundem archiepiscopum et gentem ipsius impie irruentes ac in gentem ipsam 
furentibus gladiis seuientes immaniter, illam ‚venerabilem utigue christi ministrum et pontificalis dignitatis titulis 
reuerendum grauibus lacessitum iniuriis, saturatum probris, et afflietionibus contumeliosis aſſectum capere ausu 
sacrilego presunipsistis, eum carceralibus vinculis mancipantes, quem adhuc detinere dieimini taliter mancipatum, 
nichilominus predictam Colon. ecclesiam in possessionibus et bonis ipsius multipliciter ledere, perturbare et opprimere 
non sinentes in grandem superne maiestatis offensam, apostolice sedis contemptum, non modicum plurimorum 
scandalum, et graue animarum fidelium, quarum eidem archiepiscopo cura commissa dinoscitur,, detrimentum. 
Et quamquam per nonnullos prelatos et alias ecclesiasticas secularesque personas, qui eisdem archiepiscopo et 
ecclesie super tantis grauaminibus iniuriis et iacturis pio compatiuntur affectu, penes vos et ducem predietum 
sit hactenus multipliciter laboratum, ut vos proprie saluti et fame salubriter prouidentes eundem archiepiscopum 
restituetis pristine libertati, ab ipsius ecclesie turbationibns, grauaminibus et oppressionibus abstinendo, huiusmodi 
tamen labores steriles et inutiles abierunt, et quod pia quesiuit instantia, obtineri nequiuit, vestra et eiusdem 
dueis duritia obsistente. Cum itaque tante temeritatis excessum tamque nephariam et execrabilem detentionem 
archiepiscopi memorati nolimus, sieuti nec debemus, equanimiter sustinere, cum deo displiceat et in vostre ac 
ipsins ducis salutis et fame cedat dispendium et fidelium animos scandalizent: Nobilitatem vestram rogandam 
attente duximus et hortandam per apostolica vobis seripta, et sub excommunicationis ac priuationis fendorum 
quorumlibet, que ab eadem Coloniensi et aliis quibusuis ecelesiis et monasteriis tenere nosrimini, penis distriete 
preeipiendo mandamus, quatinus prefatum archiepiscopum et alios secum captos, quos sieut asseritur detinetis 
cum bonis ablatis eisdem, sublato euiuslibet difhicultatis obieetu restitualis pristine libertati, illam in hac parte 
diligentiam sollieitudinem et efficaciam habituri, ut deuotionem vestram possimus exinde non immerito commendare. 
Alioquin contra vos et terram vestram spiritualiter et temporaliter, prout qualitas facti suaserit et expedire viderimus, 
actore domino procedemus. 
Datum Reate, nonas Augusti, Pontificatus nostri anno secundo, ' 


873. Pabſt Nicolaus IV. theilt ven an den Erzbifchof v. Trier erlaffenen Befehl dem Biſchofe v. Worms 
mit und fordert ihn zu deſſen Unterſtützung auf. — 1280, den 8. Auguſt. 


Nicolaus episcopus, servus seruorum dei, Venerabili fratri . . episcopo Warmaciensi salutem et apostolicam 
benedietionem. Nephande presumptionis excessus in personam venerabilis fratris nostri Sifridi Coloniensis 
archiepiscopi, magni utique ac honorabilis eeclesie dei membri, per impietatis filios, iniquitatis alumpnos, Johannem 


ı Eine wörtli gleihlautende Aufforderung erging unter bem 9. Auguſt (d. d. Reate V. idus Augusti anne IL) an bem 
Magiſtrat und die Bürger v. Cöln. 
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ducem Brabantie, Henricum, de Juliaco, et Adulfum de Monte, comites, ecclesie Coloniensis vasallos, et eorum 

in hae parte complices et fautores temeritate dampnabili perpetratus, prout ipsius ecclesie validus elamor insinuat 

et querulis fame divulgantis affatibus aperitur, nuper apostolice sedis auditum pereulit, turbauit mentem, et eius 

iniima quasi diri doloris aculeus sauciauit. Audiuimus etenim, qnod dux et comites supradieti ! etc. Unde cum 

tam horrende tamque superbe temeritatis audatiam et execrabilem ac nephariam detentionis iniuriam archiepiscopi 

memorati nolimus, sieuti nee debemus, urgente nos conscientia equanimiter sustinere, quin ad exerendum contra 

tanti Cacinoris patratores ultionis apostolice gladium, maxime cum publicum et manifestum existat illos huiusmodi 

flagitium commisisse, prout decet et expedit procedamus: venerabili fratri nostro „ . archiepiscopo Treuerensi per 

nostras litteras in virtute obedientie damus distrietius in preceptis, ut ipse huiusmoli negotiam cordi nostre 
potissime insidens sub promptitudine deuotionis assumens pretactos comites eundem archiepiscopum ut dieitur 
detinentes ex parte nostra per se vel alium seu alios juxta datam sibi ex alto prudentiam diligenter moneat et 
inducat, eis nichilominus sub excommunicationis et priuationis feudorum quorumlibet, que ab eodem Coloniensi et 
aliis quibusuis ecelesiis et monasteriis tenere noscuntur, penis, quas eoipso prefatos comites incurrere volumus, si 
dieti Treuerensis archiepiscopi immo potius apostolieis monitis non curauerint efficaciter obedire, distrietius 
iniungendo, ut infra quindecim dies post monitionem huiusmodi predictum Coloniensem archiepiscopum et alios 
secum captos et detentos ab eis, cum bonis ablatis eisdem, sublato euiuslibet diffieultatis obieetu pristine restituant 
libertati; et nichilominus eidem Coloniensi ecclesie de dampnis et iniuriis ab eis in hac parte irrogatis eidem 
plenariam satisfactionem impendere non postponant. Volumus insuper, ut dietus Treuirensis archiepiscopus 
elericos eisdem comitibus primo, secundo et tertio consanguinitatis gradu coniunetos similiter ex parte nostra 
monere procuret, ut apud iam dictos comites solerter insistant et bona fide procurent, ut iidem comites ipsius 
archiepiscopi in hac parte monitis infra certum terminum ab ipso prefigendum eisdem efficaciter pareant et 
intendant. Quod si forte id facere dieti elerici contempserint, ipse eos extunc omnibus beneficiis suis ecelesiasticis, 
etiam si personatus vel dignitates existant, auctoritate nostra priuare procuret, per illos ad quos eorum noseitur 
pertinere collatio libere Jdisponenda, prenominatis comitibus apertius predieturus, quod nisi monitis et mandatis 
suis immo potius apostolieis curauerint super hiis efficaciter obedire, contra eos et terras ipsorum grauius 
spiritualiter et temporaliter, prout qualitas facti suaserit et expedire viderimus, actore domino procedemus. Cum 
itaque pretactum negolium eo magis insideat cordi nostro, quo dietus archiepiscopus in ecelesia dei altioris pollere 
dinoseitur titulis dignitatis, nostraque firma eredulitas habeat, ut ipsius archiepiscopi temeraria captio et pre- 
sumptuosa detentio valde displiceant votis tuis; fraternitatem tuam rogamus et hortamur attente per apostolica 
tibi scripta in virtute obedientie districte preeipiendo mandantes, quatinus pro diuina et apostolice sedis ac nostra 
reuerentia memoratum negotiun feruenter et sollicite cordi gerens, super eo feliciter et celeriter actore domino 
promouendo eidem Treuerensi archiepiscopo assistas consiliis, auxiliis et fauoribus oportunis, sie te in hiis prompte 
ac efficaciter habiturus, ut exinde apud eum qui nullum bonum irremuneratum preterit, crescas cumulo meritorum, 
tue fame preconium augeatur in gentibus, et apostolice sedis fauorem et gratiam possis uberius promereri. 


Datum Reale VI. Idus Augusti, Pontificatus nostri anno secundo. 


874. Ritter Gerard v. Weißweiler und feine Gattin Aleidis vergleichen fih mit dem Klofter Wenau, daß 
daffelbe von gewiffen Gütern fünftig Zins und Kürmede entrihte, — 1289, den 7. September. 


Nos Gerurdus miles de Wiswilre dietus Anlant et Aleydis coniuges constare cupimus uniuersis presentes 
literas inspecturis, quod cum inter nos ex una parte, et ecclesiam b. Katherine in Winaugia ex parte altera, 


ı Hier folgt der wörtlfih gleichlautende Inhalt ber an die Grafen Heinrih und Adolph gerichteten Bulle, Ar. 872. — In 
einer völlig gleihlautenden Bulle vom nämlichen Tage ward auch der Biſchof v. Straßburg aufgefordert, dem Erzbifhofe von 
Trier Beiftand zu leiften, Die an den Tepteren gerichtete, ebenfalls wörtlich übereinftiimmende Bulle, d. d. Reate, nonis (5.) Augusti 
anne IL, f. im Raynaldi annales ecclesiastiei XIV. 414. 
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discordia verteretur pro eo, quod quedam bona, que dicte ecclesie Winandus et Irmengardis uxor sua nomine 
elemosine contulerunt, in nostrum preiudieium possedissent, in quibus bonis ius et dominium nobis competere 
videbantur. Tandem mediantibus viris prudentibus et honestis predicta discordia taliter est sedafa, quod nes 
simmpliciter et principaliter renuneiauimus et renunciamus in his scriptis omni actioni iuri et dominio, que nobis 
in predictis bonis competebant vel competere videbantur, dietorum bonorum ius et dominium irreclamabiliter 
transferentes in ecelesiam supradictam. Interueniente nihilominus tali paeto, quod de predietis bonis dieta ecelesia 
marcam unam denariorum legalium soluet Erke moniali ibidem, sex solidos in medio Mai et alios sex solides in 
festo b. Martini hiemalis, quamdiu vixerit annuatim. Post cuius obitum prelibata marca ad nos er ad heredes 
nostros iure hereditario reuertetur. Sed et hoc huic scedule necessarie duximus inserendum, quod quieungee 
fratrum nominate ecclesie memorata bona a nobis receperit, ipso decedente ius, quod Curmiede vulgariter 
appellatur, sepedicta ecelesia, prout iuris est et conswetudinis, in curia nostra in Huchslkeym nobis soluet Huie 
ordinationi et compositioni interfuerunt Godefridus dietus de Pomerio, Cristianus de Lambersdorph, milites, 
Wilhelmus dietus Palenbach, Cuno aduocatus in Gressenich, Egidius de Berchinrode, Gerardus de Pomerio, 
Arnoldus de Eyle, Godeschaleus de Huchilheym, famuli, et quamplures alii fidedigni. In euius rei testimonium 
sepedicte ecelesie in Winangia presentes literas dedimus sigillis Wilhelmi nobilis viri domini de Vrenze, & 
Godefridi predieti de Pomerio militis sigillatas. Et nos Wilhelmus d. de Vrenze, et Godefridus de Pomerio 
predicti, cum presenti ordinationi interfuerimus et nobis constet veritas de premissis, ad petitionem partium 
utrarumque sigilla nostra duximus apponenda. 
Datum anno d. M.CC.LXXX. nono, in vigilia natiuitatis b. Marie virginis matris christi. 


875. Hermann v. Gleuel ſchenkt dem Klofter Mariengarten zu Cöln Grumdftüde im Sprengel ven 
Worringen und bei Sinnersvorf. — 1289, den 20. September. 


Viris diseretis ... iudiei et... scabinis in Worinc Hermannus dietus de Gluele, ciuis coloniensis, cogneseert 
veritatem. Noueritis, quod dono trado et superporto domine abbatisse et conuentui s. Marie ad ortum Colonie 
viginti iurnalia terre aratorie et allodii, que emi contra Gerlacum dietum militem de 7'ydenhouen, sita in territoris 
de Worine, quorum duo sita sunt super viam generalem, duo supra viam versus paludem apud Mesenich, tria 
et dimidium supra viam versus Gorbrugh, tria et dimidium in cultura monachorum de Heysterbagk, tria & 
dimidium versus Gorbrugb, quatuor iuxta terram Ywani fabri, et duo apud Sunrestorp, et unum per quod transit 
via. Hanc terram sicut dixi trado et superporto domine „ . abbatisse et conuentui s. Marie ad ortum Colonie 
libere sicut jacet. In euius rei testimonium duxi sigillum meum presentibus apponendun, 

Datum anno d, M.CC.LXXX. nono, in vigilia Mathei apostoli. 


876. Graf Walram v. Jülich genehmigt, daß Heinrich, Evelherr v. Schinnen, an die Stelle des tem 
Norbertinerftift zu Heinsberg verkauften Hofes zu Baesweiler mit dem Patronat zu Oidweiler fein 
Allove zu Schinnen zu Lehen geftellt. — 1289, ven 18. October. 


In nomine domini amen. Nos Walramus dei gratia comes Juliscensis prepositus Aquensis uniuerss 
presentes litteras inspecturis ad perpetuam rei memoriam cognoscere veritatem. Ne gesta in tempore simul labantur 
cum tempore, solet ea viuax scripturarum memoria perhennare. Nouerint igitur tam presentes quam poseri, 
quod cum Henricus vir nobilis dominus de Schinne de communi consensu sue uxoris et heredum suorum carlim 
suam sitam apud Baistwilre cum iure patronatus ecclesie de Oslwilre ceterisgue attinenciis ommibus et juribus 
quomodocungue nominatis et ubicunque sitis, quam curtim cum eisdem attinenciis a nobis et a nostris antecessoribus 
in feodum tenuit, preposito, priorisse totigue conuentui sanctimonialium monasterii in Heinsberg ordinis pre 
monstratensis leodiensis diocesis de nostra voluntate vendidisset pro quadamı certa summa pecunie, swpraportationt 
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et renunciatione super hiis coram nobis legitime subsecutis: Nos, quia idem nobilis nobis et nostris suecessoribus 
in allodio suo apud Schinne sito dominium proprietatis et feodi competentis in recompensationem dominii et feodi 
bonorum de Baistwilre predictorum prout nobis suflicere visum est assignauit, * ad preces eiusdem emptionem et 
venditionem huiusmodi de bonis in Baistwilre factam ratam et gratam habentes et tenore presentium confirmantes, 
proprietatis dominium et quiequid iuris in eisdem bonis habuimus vel habere videbamur, ob honorem dei et 
gloriose genitrieis sue neenon pro remedio anime nostre et salute animarum predecessorum successorumque 
nostrorum, prenominatis preposito, priorisse totique conuentui monasterii predicti de Heinsberg contulimus et 
eonferimus per presentes, volentes ut eisdem bonis suis in Baistwilre predictis cum omni integritate habitis et 
possessis libere et quiete absque eontradietione euiuslibet, absque omni etiam iniuria et grauamine, sicut ceteris 
suis allodiis in omnes suos usus in perpetuum gaudeant et fruantur. Ut igitur nullius in posterum calumpnia 
infringere vel negare attemptet, quod legitime et liberaliter a nobis factum est, presens scriptum inde confeetum 
ad perpetuam roboris firmitatem sigilli nostri appensione duximus muniendum. Nos Rikarda comitissa, mater 
Walrami comitis Juliacensis antedicti, ego Gerardus nobilis dominus de Caster frater eiusdem comitis, venerabilium 
personarum prepositi vwidelicet, priorisse totiusque conuentus sanctimonialium in Heinsberg humillimis preeibus 
inclinati, ad maiorem certitudinem premissorum sigilla nostra presentibus duximus apponenda. 
A. et d. anno d. Millesimo ducentesimo octogesimo nono, XV, kal mensis Nouembris. 


877. Nitter Theoderih gt. Flecke trägt, ale Preis feiner Entlaſſung aus der Gefangenfchaft bei Worringen, 
die Hälfte feines Hofes im Kirchſpiel Richrath dem Grafen Walram v. Jülich zu Lehen auf. — 
1289, ven 30. November. ? 


Nos Täeodericus, miles, dietus Flecke notum facimus uniuersis per presentes, quod nos ratione captiuitatis 
nostre apud Worine et pro liberatione eiusdem resignamus et supportamus medietatem curtis nostre dietam Meraf 
in parrochia Richrode sitam iuxta Münheim, que nostrum est purum allodium et proprietas, in manus venerabilis 
viri Walrami comitis Juliacensis ratione homagii et fidelitatis pro septuaginta mareis Coloniensium denariorum, 
de qua vero medietate dicte curtis cum suis attinentiis nos et nostri progenitores ipsi comiti prenotato et suis 
heredibus, qui pro tempore fnerint, dietum facient homagium iuramento cum fidelitate, fraude et dolo penitus 
exclusis. In cuius rei testimonium presentem litteram sigillo feeimus roborari. 

Datum anno d. Millesimo ducentesimo octogesimo nono, in festo Andree apostoli, 


378. König Rudolph I. beftätigt dem Grafen Theoderich v. Cleve den Rheinzoll zu Büderich, fo wie die 
übrigen Reichslehen. — 1290, den 13, Januar. 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper Augustus uniuersis sacri imperii romani fidelibus presentes 
litteras inspecturis graciam suam et omne bonum. Nostre regalis magnificencie presentiam reuerenter accedens 
spectabilis vir Theodericus comes Clewensis, dileetus noster fidelis, nostre celsitudinis culmini supplicauit, ut 
theloneum situm in Buderich super alueum Reni, quod dietus comes Cleuensis necnon ipsius progenitores longo 
tempore nmecnon aliorum regum Romanorum nostrorum predecessorum temporibus possederunt, dignaremur 
auetoritate regia confirmare. Nos autem regalis clemencie ocnlos eleuantes ad eiusdem comitis merita glorios« 


» Rämlih mit Urkunde »in die b. Mathbei apost. (21. Gept.) 1289“ hatte der Edelherr 9. v. Schinnen nquinquaginta tria 
iugera terre, nouem solidos Colonienses annui census, quem solrunt annuatim quinque censuales cum cormedis emergentibus, ac {res 
fideles videlicet Johannem de Scynna, Wilhelmum de Mineniheym et Wilbelmum. filium Conradi militis de Strithagen« dem Grafen 
zu Lehen angewiefen. — ? Aus dem Gartular der Grafen v. Zülih, Ar. 92. 
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virtutibus pluriformibus illustrata, quibus antedietus comes erga nos et sacrum romanum Imperium se gratum ae 
commendabilem multiphariam multisque modis eonstituit, suis precibus utpote benemeriti regalibus fauoribus 
inclinati, dietum theloneum a dieto comite Cleuensi necnon suis heredibus pacifice et quiete in perpetuum 
possidendum, ita quod de quolibet vase vini transeunte per dietum locum in Buderich per alueum Reni accipiat 
nomine thelonei, quemadmodum hactenus consueuit aceipere, seilicet duos solidos usualis monete, et de aliis rebus 
ascendentibus et Jdescendentibus ibidem recipiat prout hactenus est receptum, ut eo melius mercatores seu 
negotiafores sub suo securo eonductu valeant a perieulis malignantium defensare, ex liberalitate regia conirmamus, 
Volentes quod memoratus comes et ipsius heredes sepedictum theloneum habeant ac possideant a nobis et Romano 
imperio titulo feodali, et illud sibi in feodum concessimus una eum reliquis feodis, que idem comes a nobis & 
imperio dinoseitur obtinere. In cuius confirmationis et concessionis testimonium presens seriptum exinde conseribi 
et maiestatis nostre sigillo fecimus communiri. 


D. apud Erfordiam, idus Jauuarii, indictione tertia, anno d. M. CC. nonagesimo, regui vero nostri a 
septimo decimo,. 


879. Pabſt Nicolaus IV. entbindet ven Erzbiſchof Sifrid v. Cöln u. feine Helfer von den, nad ver 


Schlacht bei Worringen, zur Befreiung aus der Gefangenſchaft geleifteten Eiven u. Berfprechungen, — 
1290, den 18. Januar, 


Nicolaus episcopus servus seruorum dei venerabili fratri Ssfrido archiepiscopo Coloniensi salutem et 
apostolicam benedictionem. Ad audientiam nostram peruenit, quod Nobiles viri Johannes dux Brabantie, Walranus 
de Juliaco, et Adolphus de Monte, Everhardus de Marka, .. de Virnemburg, „. de Waldehe, .. et de Wilenowe, 
eomites, ac Henricus de Windechen, Johannes de Ryferscheith, Johannes de Kuch, Johannes de Nuenare, Gerlacus 
de Dollendorp, et Gerardus de Juliace, ecelesie Coloniensis vasalli, et eorum in hac parte complices et fautores, 
propriis non contenti limitibus, et temerariis ausibus data licentia scelestisgue operibus relaxatis 'habenis contra 
fidelitatis debitum, quo eidem tenentur ecelesie, temere venientes, conspirationem, coniurationem et confederationem 
eum cruibus coloniensibus aduersus te ac eandem ecclesiam nequiter inierunt. Et tandem preconceptam nequitiam 
perducentes in partum sueque claustra malitie reserantes, terram ipsius ecelesie cum armatorum multitudine copiosa 
hostiliter inuaserunt. Cumque castrum Worinch, prope eiuitatem Coloniensem ut dieitur constitutum et ad 
eandem /ecclesiam pertinens, artius obsedissent, possessiones et bona ipsius ecclesie in eircumadiacentibus 
consistentia partibus multimodis quasi crassantibus et efferatis animis dissipantes, - redditus et prouentus eiusdem 
ecclesie ibidem inuentos ignis incendio coneremando, tu tantis non indigne commotus iniuriis et tantis ac tam 
grauibus dampnis, que in eonspeetu tuo tibi et eidem inferebantur ecelesie non immerito prouocatus, ac intendens 
prout ad te spectabat prauis illorum conatibus obuiare, congregata ipsius ecelesie non modica copia vasallorum, 
qui tibi super hoc fauorabiliter assistebant, contra dietos Ducem, Comites, Nobiles, Ciues et alios exiuisti, es 
prout poteras resistendo. Demum Dux, Comites, Nobiles, Ciues et alii supradicti, suo ad malum directo proposito 
et manibus extensis ad scelera, in te ac gentem tuam impie irruentes et in gentem ipsam furentibus gladüs 
seuientes immaniter, te grauibus lacessitum iniuriis, saturatum probris et afflictionibus contumeliosis affeetum, & 
nonnullos alios prelatos, clericos, Comites, Barones, Nobiles, Milites et alios laicos, vasallos fideles et ministeriales 
Coloniensis ecclesie supradicte, qui in tuum auxilium venerant, ausu sacrilego capere presumpserunt, te ac illos 
carceralibus vinculis temeritate Jampnabili mancipantes, et nihilominus predietam Coloniensem ecelesiam is 
possessionibus et bonis ipsius multipliciter ledere, turbare et opprimere non sinentes, ac predictum de Worinch « 
quedam alia castra et munitiones eiusdem ecclesie nequiter expugnantes quedam ex ipsis funditus Jdestruxerunt, 
aliqua vero cum nonnullis aliis bonis, iuribus, redditibus, villis et iurisdictivnibus eiusdem ecclesie occuparunt et 
detinent occupata. Verum cum nonnulli prelati et alie ecclesiastice secularesque persone, qui tibi et eidem ecclesie 
super tantis grauaminibus, iniuriis et iacturis pio compatiebantur affectu, penes eosdem Ducem, Comites, Nobiles, 
Ciues et alios institissent, ut ipsi proprie saluti et fame salubriter prouidentes, te ac prelatos clericos et alios 
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supradietos restituerent pristine libertati: Dux, Comites, Nobiles, Ciues et alii memorati attendentes, quod predicta 
ecelesia per destructionem castrorum et munitionum ac aliorum bonorum ipsius ad illum statum deuenerit, quod 
nequaquam posset resurgere nee insurgere contra eos, te ac monnullos ex prelatis et aliis memoratis a predieto 
earcere liberarunt, corporalibus tamen a te ac etiam ab huiusmodi liberatis prestitis inramentis, quod super premissis 
et aliis etiam iniuriis et dampnis tibi et ecclesie ac prelatis et aliis pretactis illatis de Duce, Comitibus, Nobilibus, 
Ciuibus et aliis supradietis querimoniam nullam deponere, nec ipsos aut eorum aliquem molestare, nec impetrare 
litteras apostolicas contra ipsos vel aliquem eorundem, nec impetratis uti quomodolibet curaretis. Et quod quandam 
pecunie summam, quam Duci et Comiti de Monte ac aliis supradietis et quibusdam eorum fautoribus pro 
huiusmodi liberatione vestra soluere promisistis, nonnulla illis propterea castra, munitiones, villas, terras, 
possessiones et quedam alia bona tam eiusdem ecelesie quam liberatorum ipsorum nichilominus obligando non 
repeteretis ab ipsis vel aliquo eorundem, datis propter hoc eis a te ac liberatis eisdem quibusdam fideiussoribus, 
eonfectis Jitteris et instrumentis, ac promissionibus, alienationibus, renuntiationibus et obligationibus dinersis et 
variis subsecutis et penarum etiam adiectione vallatis. Nos itaque diligentius attendentes, quod premissa omnia 
in grandem diuine maiestatis offensam, apostolice sedis contemptum, non modieum plurimorum seandalum et graue 
prefate ecclesie detrimentum redundare noseuntur, quodque predieta, prout habet fidedigna relatio, adeo sunt in 
partibus illis notoria, quod nulla possint tergiuersatione celari; ac volentes super biis tibi et ecclesie Coloniensi 
ac eisdem prelatis, elerieis, Comitibus ac aliis liberatis prout expedit prouidere: te aliosque prefatos, veris 
existentibus supradietis, ab eisdem et quibuslibet aliis occasione huiusmodi prestitis iuramentis, ac predictos 
fideiussores a fideiussione huiusmodi, te tuosque complices ac fideiussores eosdem a quibusuis obligationibus factis 
super predictis vel eorum occasione auctoritate apostolica duximus penitus absoluendos. Nulli ergo omnino’ 
hominum liceat hanc paginam nostre huiusmodi absolutionis infringere vel ei ausu temerario contraire, Si quis 
autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis dei et bb. Petri et Pauli apostolorum eius se 
nouerit incursurum. 
Datum Rome apud s. Mariam maiorem, XV. kal. februarii, Pontiäicatus nostri anno secundo, 


880. Pabſt Nicolaus IV. beauftragt die Erzbifchöfe von Mainz und Trier, die während der Gefangenschaft 
des Erzbiſchofs Sifrid entfremveten Befigungen ver Cölniſchen Kirche wieder einzuziehen, die zum 
Nachtheil verfelben errichteten Schlöffer zerflören zu laffen und, wenn nötbig, Greommunication u. 
Interdict anzuwenden. — 1290, ven 31. Januar, ' 


Nicolaus episcopus, servus seruorum dei, venerabilibus fratribus ... Maguntinensi et... Treuerensi archi- 
episcopis salutem et apostolicam benedietionem. Querela grauis venerabilis fratris nostri Sifridi Coloniensis 
archiepiscopi coram nobis exposita continebat, quod cum ipse pro defensione bonorum et iurium Coloniensis 
ecelesie cum nonnullis ipsius ecclesie inimicis, qui propriis non contenti limitibus ad oecupationem dietorum 
bonorum et iurium non solum manus auidas extendebant, sed ca etiam multipliei dissipatione consumere nitebantur, 
campestre prelium exerceret, tandem hostili preualente potentia dietus archiepiscopus cum pluribus eius in eodem 
prelio sociis captus fuit et carcerali custodie maneipatus. Verum nonnulli ecelesiarum prelati et persone ecelesiastice, 
necnon duces, comites, barones, milites et alii laiei Coloniensis et Treuerensis ac aliarum einitatum et diocesium 
illicitis ausibus data licentia et temerariis actibus relaxatis habenis non attendentes, quod aflictis aflictio minime 
est addenda sed pia potius habenda compassio eirca illos, nonnulla castra, munitiones, villas, terras, vineas, 
possessiones, redditus, iura, iurisdietiones et alia bona prefate Colon. ecclesie, dum prefatus archiepiscopus in 


s Mit Bulle vom nämlihen Tage warb ber Bifchof v. Straßburg (mie ſchon früher geſchehen, verg!. die Note zu Ar. 873.) 
angegangen, ben beiven Erzbiſchöfen fräftigen Beiſſand zu leiſten. — In Folge einer, mit ver vorſtehenden nleichlautenden Bulle 
orbneten die beiden beauftragten Erzbiſchöſe ein Zeugenverhör an, welches am 5. Juli 1290 Statt patte. ©. Ar. 892. 
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huiusmodi vineulis temeretur, nepharie iemeritatis audatia occuparunt, que adhuc detinere presumunt taliter 
occupata. Quidam insuper ex eisdem quedam de nouo castra in distrietu ipsius archiepiscopi et Colon. ecclesie 
temere construxerunt in diuine maiestatis offensanı, apostolice sedis contemptum, predictorum archiepiscopi et 
ecclesie preiudicium et grauamen, proprie salutis dispendium et scandalum plurimorum. Quare memoratus archi- 
episcopus nobis humiliter supplicauit, ut cum ipse illius operante elementia, qui eompeditos dissoluit edueigu 
vinetos de carcere, libertati sit pristine restitutus, castra munitiones et alia supradieta sibi benigne restitwi 
faceremus. Nolentes igitur tanta et tam grauia predictorum archiepiscopi et ecclesie dampna, iniurias et grauamina, 
sicuti nec debemus, equanimiter sustinere; fraternitati vestre per apostolica scripfa mandamus, quatinus si 
premissis veritas suffragatur, predictos archiepiscopum et ecclesiam in eum statum eandemque possessionem 
castrorum, munitionum, terrarum, possessionum, iurium, iurisdictionum et bonorum predictorum, in quo erant 
ante ipsius archiepiscopi captionem, auctoritate nostra vos vel alter vestrum per vos vel per alium seu alios 
reducere procuretis. astra ipsa de noue constructa totaliter- dirui facientes, contradietores per censuram 
ecclesiasticam appellatione postposita compescendo, inuocato ad hoc si opus fuerit auxilio brachii secularis, Non 
obstante si aliquibus a sede apostoliea sit indultum, quod interdici, suspendi vel excommunicari non possint per 
litteras diete sedis non facientes plenam et expressam de indulto huiusmodi mentionem, siue qualibet alia ipsias 
sedis indulgentia generali vel speciali cuiuscumque tenoris vel expressionis existat, per quam presentibus non 
expressam vel totaliter non insertam effectus earum impediri valeat vel diferri, 
Datum Rome apud s. Mariam maiorem, 1]. kal. Februarii, Pontificatus nostri anno secundo, 


881. Pabſt Nicolaus IV. zeigt feinen an die Erzbifchöfe v. Mainz u. Trier erlaffenen Befehl dem Graf 
Walram v, Juli ’ an, mit der Aufforderung, alle Gefangenen zu entlaffen und das Entwendett 
und Grprefte zuruͤckzugeben. — 1290, den 31. Januar, 


Nicolaus episcopus, servus seruorum dei, nobili viro Walramo comiti Juliacensi spiritum consilii sanioris, 
Ad audientiam nostram peruenit, quod tu et nonnulli comites et nobiles, ecclesie Coloniensis vasalli, ac tui et 
eorum in hac parte complices et fautores, propriis non contenti limitibus, et illieitis ausibus data licentia prauisque 
operibus relaxatis habenis contra fidelitatis debitum, quo tu et ipsi ecclesie predicte tenemini, temere venientes 
eonspirationem, coniurationem et eonfederationem cum ciuibus Coloniensibus aduersus venerabilem fratrem nostrum 
Syfridum archiepiscopum Colon. et eandem ecelesiam nequiter iniistis, et tandem preconceptam nequitiam perdu- 
centes in partum elaustraque malitie reserantes, terram ipsius ecclesie cum armatorum multitudine copiosa hostiliter 
inuasistis. Cumque castrum Worinch, prope ciuitatem Colon. ut dieitur constitutum et ad eandem ecclesiam 
pertinens, euraretis artius obsidere, possessiones et bona ipsius ecclesie in eircumadiacentibus consistentia partibus 
multimodis quasi crassantibus "et efferatis animis dissipantes, redditus et prouentus ipsius ecclesie ibidem inuentos 
ignis incendio coneremando, archiepiscopus ipse tantis non indigne commotus iniuriis et tantis ac tam grauibus 
dampnis, que in conspectu eius sibi et eidem inferebantur ecelesie, non immerito prouocatus, ac intendens, prou 
ad se spectabat, vestris conatibus obuiare, congregata non modica ipsius eeclesie ‘copia vasallorum, qui sibi super 
hoc fauorabiliter assistebant, contra te, comites, mobiles, eiues et alios supradietos exiuit, tibi et eis prou 
poterat resistendo. Demum tu ac iidem comites, nobiles et alii in eundem archiepiscopum ac gentem suam impie 
irruentes et in gentem ipsam furentibus gladiis seuientes immaniter, ipsum grauibus lacessitum iniuriis saturafum 
probris et afflietionibus contumeliosis affeetum, ac nonnullos alios prelatos, clericos, comites, barones, milites & 
alios laicos vasallos, fideles et ministeriales Coloniensis ecclesie supradicte, qui in auxilium archiepiscopi eiusdem 
accesserant, ausu sacrilego capere presumpsistis, eos carceralibus vinculis temeritate dampnabili mancipando, et 





a Eine wörtlich gleihlautende Bulle von dem nämlihen Tage erging an den Grafen Everarb v, der Mark, 
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wchilominus predietam Colon. ecclesiam in possessionibus et bonis ipsius multipliciter ledere, turbare et opprimere 
non sinentes, predicto de Worinch et quibusdam aliis castris et munitionibus eiusdem ecclesie nequiter expugnatis 
quedam de ipsis funditus destruxistis, aliqua vero cum nonnullis aliis bonis, ijuribus, redditibus, villis et iuris- 
dietionibus ipsius ecclesie oceupastis et detinetis taliter occupata. Verum cum nonnulli prelati et alie ecclesiastice 
secularesgue persone, qui dietis archiepiscopo et ecelesie super tantis granaminibus, iniuriis et jacturis pio 
compatiebantur affectu, penes te, comites, nobiles ac alios institissent, ut tu et ipsi proprie saluti et fame 
salubriter prouidentes eundem archiepiscopum ac prelatos, elericos et alios supradictos restitueretis pristine libertati ; 
tu ac iidem eomites, mobiles et alii attendentes, quod predicta ecelesia per destructionem eastrorum ac munitionum 
ac aliorum bonorum ipsius ad illum statum deuenerat, quod nequaquam posset resurgere nec insurgere contra te, 
comites, mobiles et alios prenotatos, prefatum archiepiscopum ac nonnullos ex prelatis et aliis prelibatis a predicto 
tarcere liberastis, receptis tamen a dicto archiepiscopo ac etiam ab huiusmodi liberatis eorporaliter prestitis 
ioramentis, quod super premissis et aliis etiam iniuriis et dampnis, sibi et ecelesie ac prelatis et aliis pretactis 
illatis, de te, comitibus,, nobilibus et aliis antedietis querimoniam nullam deponerent, nec te ac ipsos aut eorum 
aliquem molestarent, nec impetrarent litteras apostolicas contra te ac illos vel aliquem eorundem, nec uterentur 
eliam impetratis. Et quod quandam pecunie summam, quam tibi et... de Monte ac aliis supradictis comitibus 
et quibusdam vestris fautoribus pro huiusmodi liberatione sua soluere promiserunt, nonnulla tibi et eisdem 
comitibus, nobilibus et aliis propterea castra, villas, terras, possessiones et quedam alia bona tam elusdem 
ecclesie quam liberatorum ipsorum nichilominus obligando a te vel eis nequaquam ducerent repetenda, datis propter 
hoc tibi et eis quibusdam fideiussoribus, confectis litteris et instrumentis, ac promissionibus, renunciationibus et 
obligationibus diuersis et varlis subsecutis et penarum adiectione vallatis. Unde nos diligentius attendentes, quod 
premissa omnia in grandem diuine maiestatis offensam, apostolice sedis contemptum non modicum, plurimorum 
scandalum et graue prefate ecclesie detrimentum redundare noscuntur, quodque predicta, prout habet fidedigna 
relatio, adeo sunt in partibus illis notoria, quod nulla possunt tergiuersatione celari, ac [volentes super hiis sibi 
et ecclesie Coloniensi ac eisdem prelatis, clericis, comitibus et aliis supradictis /prout expedit prouidere: ipsum 
8. archiepiscopum aliosque prefatos, veris existentibus supradictis, ab eisdem et quibuslibet aliis iuramentis huiusmod; 
occasione prestitis, ac predictos fideiussores a fideiussione huiusmodi, et eundem archiepiscopum ceterosque pretactos 
ac fideiussores eosdem ab obligationibus quibuslibet factis super predictis vel occasione predictorum auctoritate 
apostolica duximus penitus absoluendos. Iniuncto per alias nostras litteras venerabilibus fratribus nostris . . 
Maguntinensi et .. Treuerensi archiepiscopis, ut te, comites, nobiles et alios supradictos, quod eosdem prelatos, 
clericos, eomites, Barones et alios, quos adhuc captiuos detinere dicimini, cum omnibus bonis ablatis eisdem 
reddatis pristine libertati, tam liberatis quam liberandis huiusmodi bonis omnibus dicta occasione ablatis et extortis 
eisdem integre restitutis, archiepiscopo vero et ecclesie Colon, predictis necnon et eorum complicibus de dampnis 
et iniuriis ipsis satisfactionem plenam et debitam impendatis, ac eis castra, mumnitiones aliague bona iam dicte 
Colon. ecclesie ac aliorum predictorum et complicum eorundem a te vel aliis oceasione predicta detenta et etiam 
occupata sublata diffeultate qualibet restituere procuretis, monitione premissa per excommunicationis in personas, 
et terras vestras interdicti sententias, necnon et per feudorum priuationem quorumlibet, que ab eadem Coloniensi 
et quibuslibet aliis ecelesiis et monasteriis tenere noscimini, ac alias etiam penas de quibus viderint expedire, 
appellatione remota, ipsi vel alter eorum per se vel alium seu alios compellere non omittant. Non obstantibus 
iuramentis, promissionibus, obligationibus vel renunciationibus super hoc factis, penis adiectis aut instrumentis 
et litteris datis vel confectis quomodolibet super hiis, seu si aliquibus a sede apostolica est indultum, quod 
exconımunicari aut eorum terre supponi ecclesiastico interdicto non possint per litteras dicte sedis non facientes 
plenam et expressam de indulto huiusmodi mentionem, siue qualibet alia indulgentia sedis ipsius generali vel 
speciali cuiuscamque tenoris vel expressionis existat, per quam in ipsis litteris non expressam vel totaliter non 
insertam effectus earum impediri valeat quomodolibet vel diferri, inuocato ad hoc si opus fuerit auxilio brachii 
secularis. Ceterum clericos tibi et comitibus ac aliis antedietis primo, secundo et tertio consanguinitalis gradu 
coniunctos ex parte nostra ipsi archiepiscopi vel alter ipsorum per se vel per alium seu alios moncant et inducant, 
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ut apud te et comites ac alios supradictos solerter et diligenter insistant et procurent etiam bona fide, gusd tu, 
comites aliique predieti infra certum terminum competentem ab ipsis archiepiscopis vel eorum altero prefigendum 
premissa omnia et singula studeatis effcaeiter adimplere, dictisque elerieis aperte predicant, quod si suis imme 
potius apostolieis monitionibus non euraueritis obedire, nos contra clericos ipsos ad priuationem omnium ben- 
fieiorum suorum, etiam si dignitates vel personatus existant, et alias etiam, prout qualitas facti suaserit et expedine 
viderimus, auctore domino procedemus. Quocirca nobilitati tue per apostolica seripta mandamus, quatinus pre 
diuina et apostolice sedis ac nostra reuerentia tueque honore persone, prelatos, elericos, eomites, mobiles ommesque 
alivs supradictos, quos adhuc tu dJietique tui complices et fautores in vineulis detinetis, reddgtis quantolius 
pristine libertati, et tam liberandis quam liberatis huiusmodi, ac etiam archiepiseopo et ecelesie Colon. supradieis 
omnia bona eorum tam mobilia quam immobilia, que sieut predieitur tu, comites, nobiles et alii tui ei eoram 
fautores et complices detinetis, cum fructibus inde perceptis restituere studeatis, dietisgue archiepiscopo et eeelesie 
de dampnis et iniuriis irrogatis eisdem satisfactionem plenariam impendendo. Sie te super premissis elficaciter 
habiturus, ut exinde commendari valeas, nec oporteat contra te haberi processum oecasione huiusmodi grauiorem, 
Datum Rome apud s. Mariam maiorem, II. kal. Februarii, Pontificatus nostri anno secundo, 


882, Calentin, Herr v. Iſenburg, ftellt fein Allove zu Heimbah bei Rommersvorf, als Preis fein 
Entlaffung aus der Gefangenſchaft bei Worringen, dem Grafen Walram v, Jülich zu Lehen — 
1289, ven 3. Februar, 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris Salentinus dominus de Ysenburg notum facimus, quod cam 
bona et spontanea voluntate nostra et non choacti supraportamus et resignamus ad manus nobilis viri domini 
Walrami comitis Juliacensis decem marcarum reditus annualis in bonis nostris, que habemus et sunt allodium 
nostrum et proprietas apud Heymbach iuxta Ramersdorp, in signum liberationis captiuitatis nostre in confliet 
apud Worinc, recognoscentes tenore presentium huiusmodi decem marcarım reditus ab eodem domino comite 
Juliacensi pro nobis et nostris heredibus nomine feodi hereditarie recepisse et habere debere in bonis memorats, 
super quo prestitimus eidem domino comiti fidelitatis iuramentum, sicut successor noster facere tenebitur de 
eisdem,. In euius rei testimoniom sigillum nostrum apposuimus huic seripto. 

Datum anno d. Millesimo ducentesimo octuagesimo nono, crastino purificationis b. Marie virginis. 


883, König Rudolph I. betätigt und erweitert die Privilegien der Stadt Duisburg. — 1290, ven IA 
Februar. ! 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri imperii romani fidelibus presentes litters 
inspecturis gratiam suam et omne (bonum). Inter cetera que nostre celsitudinis mentem sollicitant , id in nostre 
geritur affecta preeipuum, ut his que iustitiam sapiunt et continent pietatem, ad vota nostrorum fideliun 
debe(amus) semper sinceris affectibus aspirare. Nimirum nempe ex hoc nostre liberalitatis diffusio fidelim 
mentes in fide corroborat et deuotorum obsequentium deuotio deuotius hilar(escit). Hine est quod nos »l 
uniuersorum tam presentium quam futurorum notitiam volumus peruenire, quod nos eommendabilia vestigia « 
exempla illustrium imperatorum et regum r(omanorum) predecessorum nostrorum diue memorie imitantes, tas 
diaine retributionis intuitu quam sincere liberalitatis et conswete manswetudinis nostre benignitate, homines # 
mercatores nostros in (Duisburch) sub singulari ac speciali nostre defensionis patrorinio cum ommibus ipsorun 
mobilibus et immobilibus benigne suscepimus, et conswetudines siue iura a predecessoribus nostris (pie recorda- 
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— 
tionis) diuis imperatoribus et regibus ex antiquo predictis hominibus collata et concessa illis nostra auetoritate 
regia renouamus, concedentes et confrmantes eisdem ex largitate nostre (pi)etatis, ut predieti nostri homines ab 
ommi prorsus ihelonio et indebita exactione liberi omnino sint et absoluti in ommibus locis in imperio nostro, tam 
per aquam, quam per terram, ubieumque ipsi negotiandi causa venerint, nec aliguod omnino thelonium exigatur, 
vel aliqua eis iniuria aut molestia inferatur, presentis scripti paginam lege imperpetuum valitura clementer 
(effeimus), et eadem conswetudine eodemque libertatis iure sine alicuius contradictione fruantur, que homines 
nostri Aquenses per uniuersum imperium nosirum frui consweuerunt. Habcant eliam per ommia predieti homines 
eundem modum iudicandi et sententiandi, quo predicti homines nostri Aquenses iudicare consweuerunt. Volumus 
eiiam ut vadimonia, que vulgariter dicuntur Welde, ex antiqua conswetudine iudiei nostro siue aduocato exhibita 
permaneant immutata. Item concedimus eisdem ciuibus nostris, ut in foresto suo et nemore, cuius fundus ad 
ipsorum pertinet eiuitatem, lapides et ligna licite et sine cuiusguam contradietione ad usus sue cinitatis, cum 
necesse fuerit, potestatem liberam habeant exeidendi, ita ut nichil inde cuiquam soluere teneantur. Preterea 
volumus, ut quilibet tenens bona qualiaeumque in dieta ciuitate vel extra in eiusdem ciuitatis iurisdietione 
quocumque jure, que imperio et eiuitati predicte seruire tenebantur, seruiant imperpetuum secundum priscam 
eonswetudinem et ius eiuile, ad quorumcunque etiam possessorum, euiuscumque conditionis existant, manus eadem 
peruenire contingat, Et ne quis burgensis in Duisburch ' vel alia persona loci alterius eiuem aliquem siue 
oppidanum in Dusburch extra eiuitatem ad alienum trahat iudieium, vel ipsum aut bona sua extra ciuitatem 
predietam occupet vel sequestret, nisi in eadem ciuitate actori iustitia denegetur, presenti serie similiter inhibemus, 
Confrmamus etiam eisdem diuersas siructuras et areas in oppido predicto vel circa forum vel atrium sen 
ubicumque in ipsa ciuitate, datas et confirmatas ab imperatoribus et regibus. Insuper damus eis auctoritatens 
plenariam et liberum arbitrium statuendi in oppido ipsorum plebiscita, que vulgariter Kuren appellantur, pro 
compescendis vulgaribus ipsius oppidi insolentiis et pro congrui fori taxatione usque ad certum triennii vel 
quadriennü terminum, illaque cum ipsis placuerit reuocandi et in usus suos et sui oppidi eonuertendi; ita quod 
ex statutis premissis nullum prorsus iuribus imperii preiudieium generetur. Statuimus igitur et ex regali edicto 
confrmamus, ut nulla omnino persona alta vel humilis, ecclesiastica vel secularis, contra hanc diualem magnifi- 
centie nostre et libertatis paginam venire vel eam ausu temerario presumat infringere ; quod qui facere attemptauerit, 
in ulecionem sue temeritatis centum libras auri purissimi pro pena componat, dimidietate eamere nostre inferenda, 
reliqua parte passis iniuriam persoluenda, Ut hec autem omnia rata perpetuo et inconvulsa obseruentur, presentem 
exinde paginam conscribi et nostre maiestatis sigillo precepimus communiri. Huius rei testes sunt illustris 
Rudolfus Austrie et Styrie dux, princeps et filius noster karissimus, venerabilis magister Heinricus de Clingenberg 
prepositus Xanctensis, aule nostre prothonotarius et vicecancellarius; spectabiles viri Friderieus Burgrauius de 
Nürenberch, Eberhardus comes de Catzenellenboge, Ludewieus comes de Oetingen, Guntherus comes de Swarzburch 
et.. comes de Orlamuinde; * nobiles viri Gerlacus de Bruberch, Cunradus de Winsperch, Fridericus de 


Hohenloch et quamplures alii fidedigni. 
Datum Erfordie, XII. kalendas Martü, indietione tertia, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo, Regni 


vero nostri anno septimo decimo, 


8834. Erzbifhof Sifrid v. Cöln erneuert das alte Bündniß mit den Erzbifhöfen Gerard v. Mainz u, 
Boemund v. Trier. — 1289, den 10. März. 
Syfridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, saeri imperii per Ytaliam archicancellarius, omnibus 


presentes litteras inspecturis cognoscere veritatem. Licet inter Magunlinam et Treuirensem ecelesias et nostram 
ecclesiam Coloniensem quedam familiaritas amieitie specialis habita sit ab antiquo, ut tamen ipse ecelesie hiis 





» m den Börtern Duisburch, Kuiren, Orlamuinde firht das i über dem u, in dem Worte Oetingen das e über beim O. 


nostris diebus contra malignorum insultus fortius reeipiant inerementum, Nos familiaritatem huiusmodi innouare 
et ad maiorem roboris firmitatem perducere eupientes, fide data et corporali prestito inramento promittimus, guod 
venerabilibus patribus dominis Gerkardo Maguntino et Boemundo Treuirensi archiepiscopis et eorum ecelesiis pro 
Jdefensione honoris et rerum suarum contra quoslibet, Romana ecclesia et imperio duntaxat exceptis, consilio et 
auxilio quoad vixerimus fideliter assistemus, et ipsi idem nobis facient vice versa, In cuius rei testimoniam 
presentes Iitteras conseribi fecimus et sigilli nostri munimine roborari. 

Datum et actum apud Engers, VI. idus Marti, anno d. Millesimo ducentesimo octuagesimo nono, 


885. Graf Johann v. Sayn ſchließt mit den Grafen Adolf v. Berg und Everard v. der Mark cin Schub: 
und Huͤlfs-Bundniß. — 1200, den 14, April, 


Nos Johannes comes Seynensis tenore presentium protestamur et ad notitiam tam presentium quam futurorum 
volumns peruenire, quod cum viris nobilibus, dilectis nostris consanguineis, videlicet Adolfo comite de Mont ei 
Euerardo comite de Marka, confederati sumus stabili unione perpetuo duratura, ita quod ipsis pro viribus 
astabimus contra quoscungue eorum aduersarios, cuiuscunque conditionis existant, preterquam contra imperium, 
ad tuendum et defendendum ipsorum terras, vel si quispiam munitionem aliquam vel aliquas in ipsorum terris 
exstruere niteretur in ipsorum preiudieium et grauamen. Hoc adiecto, quod si unum predictorum comitum vel 
ambos in nostrum auxilium aut presidium contigerit euocare, postquam terram nostram intrauerit, ipsis ei suis 
sumptus et expensas tenebimur ministrare. Si vero conflietum aut bellum cum nostris aduersariis committere ns 
eontingat, in dampnum et detrimentum proprium et non nostrum aut utilitatem bellare et commodum proprium 
tenebuntur. Et unusquisque captiuos, quos in tryumpho ceperit, optinebit, excepto capitaneo, qui presentandus est 
Ali domino, cuius terram nititur subintrare, vel qui sumptus fecerit et expensas; nec cum illo capitaneo aliquam 
eompositionen vel coneordiam inibimus exelusis comitibus supradictis, nec eum solutum dimittemus, nisi iidem 
comites jin eadem nobiscum concordia sint inclusi. In cuius confederationis robur et euidentiam pleniorem, 
obseruantiam omnium predictorum promittimus fide prestita corporali, sigillum nostrum presentibus appendentes. 

Datum in die Tyburtii et Valeriani, anno d. M.CC. nonagesimo. 


856. König Rudolph I. verleiht der Abtei Camp Zollfreiheit zu Kaiſerswerth. — 1290, den 27. April, 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri imperli Romani fidelibus presenit 
litteras inspecturis gratiam suam et omne bonum. — Nouerit presens etas et posteritas successura, quod nos al 
imitationem predecessorum nostrorum regum Romanorum illustrium honorabiles ac religiosos viros abbatem & 
eonnentum monasterii Campensis, die noctuque saluatori omnium famulantes, sincero prosequi cupientes aflecit, 
ipsis hanc gratiam facimus et concedimus libertatem, ut de omnibus suis rebus tam in vietualibus quam alis 
eisdem abbati et conuentui necessariis ab omni prorsus exactione thelonei apud castram nostrum Werde absolui 
sint et liberi penitus et exempti. s 

D. Erfordii, V. kal. Maii, indictione tertia, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo, Regni vero nostri 
anno septimodecimo. 


+ König Moolph erneuerte die Berleifung mit venfelben Worten: D. Colonie XVI. kal. Septembris, indielione quinta, am 
d Millesimo ducentesimo nonagesimo secundo, Regni vero nostri anno prime. 


J 
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887. Johann, Herr v. Neifferfcheiv, trägt feine Beſitzungen zu Welchenberg dem Edelherrn Theoderich v. 
Heineberg zu Lehen auf. — 1290, ven 17. Mat. 


Uniuersis, ad quos presens scriptum pernenerit, nos Johannes dominus de Rypersceit volumus esse notum, 
quod bona nostra propria et libera apud Warlgenberg, que in manus nobilis viri Theoderici domini nostri de 
Heinsberg resignauimus, eadem bona, pro guingue mareis Coloniensibus singulis annis recipiendis, ab ipso in 
feodo recepimus ac de ipso et suis heredibus nos et nostri heredes dicta bona recipere et nomine homagii possidere 
tenebimur pro quinque marcis Colon. in futurum. In cuius rei testimonium presens scriptum nostri sigilli 
munimine fecimus roborari. 

Datum anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo, feria quarta post festum b. Seruatii episcopi. 


888, König Rudolf I. verleiht dem Grafen Reinald v. Gelvern und deſſen Abzuordnenden ficheres Geleit 
zum Königfihen Hofe und zurück, wo auch Niemand denfelben wegen eines Rechtsanſpruches angehen 
fol. — 1290, ven 7. Juni.“ 


Nos Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus ad uniuersorum notitiam volumus peruenire, quod 
nobilem virum Aeinaldum comitem Gelrensem, dileetum nostrum fidelem, et omnes quos secum adduxerit, vel 
quos de suis ad nostram regiam maiestatem destinare decreuerit, pre omnibus in quos posse habemus, ad nos 
veniendi, coram nobis standi, moram apud nos faciendi et ad propria redeundi, in nostram et imperii recepimus et 
recipimus proteclionem pariter et conduetum, ita quod nullus ipsum vel ipsos coram nobis impetere poterit aliquo 
iure vel iustitia mediante, seu molestare quocungue alio modo, aut efiam usquam in via ad nos veniendi vel a 
nobis redeundi, de quibus nos porse habemus, presentium testimonio litterarum. 

Datum Erfordie, VII. idus Junii, indietione tertia, anno d. M.CC.LXXXX., regni vero nostri anno XVII, 


839, Die Abtei Klofterratb verkauft, zur Erleichterung ihrer durch ſtete Kriege in dortiger Gegend berbei- 
geführten Schulden, den Hof Amelen im Kirchfpiel Spiel dem Gereonftift zu Cöln. — 1290, ven 
9, Juni. 


Uniuersis et singulis presentes litteras inspeeturis Cüno permissione diuina abbas totusque conuentus 
eanonicorum regularium monasterii Rodensis Leodiensis dyocesis salutem et noticiam veritatis. Ad uniuersitatis 
vestre noticiam volumus peruenire, quod propter varias discordias et Jissentiones dominorum terre ubicumque 
tanquam in medio praue nationis jam annis pluribus constituti, tanta sustinuimus dampna et incidimus onera 
debitorum currentium ad usuras, et impignorationes prediorum nostrorum usque ad summam mille et 
quadringentarum marcarum, quod nisi per distractionem et alienationem aliquantorum bonorum monasterii nostri 
immobilium huiusmodi debita absque more dispendio persoluantur, in breui perpetuam incurremus impotentiam ab 
huiusmodi debitis resurgendi. Unde intimato reuerendo patri nostro ac domino Johanni episcopo Leodiensi 
huiusmodi statu monasterii nostri periculoso, ac diligenti ab eodem d. episcopo inguisitione super hec premissa et 
ita esse inuento, petita et obtenta ab eodem per supplicationes obnixas licentia et consensu ad soluendum et 
quitandum huiusmodi debita modo dieto, alienare deereuimus partem aliquam bonorum nostrorum immobilium, 
cum nulla bona mobilia habeamus de quibus ab huiusmodi oneribus debitorum possimus commode releuari. 


! Aus Redinghovens Samml. KH. fol. 15. 
Il. u. 67 
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Reseruatis igitur nobis et monasterio nostro maioribus et utilioribus prediis nostris, curtem, agros, nemora, census, 
et quiequid nos et monasterium nostrum hactenus habuimus et habemus apud villam Ambele in parrochia de 
Spele coloniensis dyocesis, cum ommnibus iuribus et pertinentiis suis prout iacent, et frugibus nos ibidm 
contingentibus, que omnia sunt et fuerunt purum allodium monasterii nostri, vendidimus et vendimus venerabilibus 
viris .. decano et capitulo ecclesie s. Gereonis Coloniensis, ementibus et recipientibus eadem bona erga nos pro 
Jducentis et octoginta marcis colon. nobis ex parte eorundem solutis numeratis et traditis. — In cuius rei testinonium 
presentes litteras conscribi et sigillo eiusdem — episcopi Leodiensis una cum sigillis nostris fecimus communiri, 
Datum et actum anno d, M.CC. nonagesimo, V. Idus Junii, 


890, Graf R. v. Virnenburg weift den Domprobft C. und den Grafen X. v. Berg an, dem Erzbiſcheſe 
S. v. Cöln, nachdem er demfelben Schloß und Herrfchaft Nurburg abgetreten, auch ihm das wegen 
diefer Streitfache verpfändete Schloß Lechenich wieder frei zu ſtellen. — 1290, ven 20, Juni, 


Honorabili viro domino ©. preposito et archidiacono Coloniensi, neenon nobili viro domino suo A. comiti de 
Monte R. comes de Virnenburg, ipsorum consanguineus, paratam in ommnibus ad quelibet eorum beneplacita 
voluntatem,. Vobis et uniuersis, ad quos presentes littere peruenerint, notum esse cupimus, quod super questione, 
que inter reuerendum dominum nostrum S. archiepiscopum Coloniensem et nos de castro et dominio Nürkery 
vertebatur, amicabilis compositio interuenit, ita quod nos de bona voluntate omni aclioni et impetitioni seu ini, 
quod nobis vel heredibus nostris competit vel competere poterat in castro et dominio predietis, libere et absolute, 
pure et simplieiter renunciauimus et renunciamus per presentes, et omne ius nostrum quod habuimus vel babere 
poteramus in dictis castro et dominio Nürberg, vendidimus, transtulimus et transferimus in dietum dominum 
nostrum 8. archiepiscopum et ecclesiam Coloniensem. Rogantes et expresse consentientes, ut castrum Zeegenich 
ex causa predieta obligatum eidem domino nostro archiepiscopo et ecclesie Colon. restituatis, renunriantes litteris, 
instrumentis, pactis, obligationibus, promissionibus, fidei dationibus, iuramentis et aliis conuentionibus quibuscungu 
inter eundem dominum nostrum archiepiscopum et nos factis et initis super obligatione castri Lecgenich antedici. 
In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus duximus apponendum. 

Datum Bünne, feria tertia proxima ante festum natiuitatis b. Johannis Bapt., anno d. Millesimo ducentesins 
nonagesimo, 


891. Johann, Herr v. Reifferfcheid, verlegt nach Auenheim vie Gerichtsftätte, welche bis dabin vor dem, 
der Abtei Camp zugehörigen, Hofe daſelbſt beftanden. — 1290, den 27. Juni. 


Uniuersis presentes litteras inspecturis Johannes nobilis vir dominus de Aiferscheil, miles, cognoscere 
veritatem. Noueritis quod cum occasione iurisdictionis, quamı exercere consueuimus de causis eriminalibus & 
eiuilibus ante curtim dominorum abbatis et conuentus monasterii Campensis dietam Brucgeouwenheym, in loco qui 
dieitar Lindenstoc, dietis abbati et conuentui dampna non modica et incommoda prouenirent: nos eorum paci et 
indempnitatibus prouidere volentes, de consensu expresso Cünegundis uxoris nostre legitime et heredum nostrorum, 
ob remedium animarum nostrarum et nostrorum progenitorum, dietum locum exercende iurisdictionis mutamus « 
transferimus in villam parrochialem de Ouwenheim, promittentes fide super hoc prestita corporali, quod nos et 
nostri successores ab hac hora inantea nunquam de cetero in loco predicto huiusmodi iurisdietionem exercebims. 
In cuius rei testimonium presentes litteras eisdem abbati et conuentui et ipsorum prouisori diete curtis tradidimus 
sigilli nostri, necnon dileeti nepotis nostri nobilis viri Johannis domini de Alaslberg munimine roboratas. 

D, anno d. M. CO. nonagesimo, feria tertia post natiuitatem Johannis Bapt. 
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892. Vernehmung von ſechs und zwanzig Zeugen in der, den Erzbifchöfen v. Mainz u. Trier aufgetragenen, 
Unterfuchungsfahe gegen die Cölner, in Beziehung auf die Worringer Schlaht. — 1290, ven 
5. Juli. ' 


Isti sunt testes produeti anno M.CC. nonagesimo, feria quarta post festum bb. Petri et Pauli, in negotio 
quod venerabiles patres Moguntinensis et Treuerensis archiepiscopi auctoritate apostolica prosequuntur contra ciues 
Colonienses super iniuriis, faetis et excessibus ab eisdem eiuibus ut dieitur perpetractis contra venerabilem patrem 
dominum Syfridum archiepiscopum Coloniensem et ecelesiam Coloniensem, an veri sint dieti excessus publiei et 
notorii, ipsis ciuibus Colon. contumaeibus iudicatis, 

Wernerus prepositus ecclesie s. Gereonis in Colonia, testis iuratus et requisitus super factis, iniuriis et 
excessibus, narratis in auctentico domini pape directo dictis iudieibus seu executoribus, quod sie incipit: 
Nicholaus Fe. venerabilibus fratribus F'e. ad audientiam nostram &e. et sie finit: Datum Rome apud s. Mariam 
maiorem, An predieti excessus sint publiei et notorii? dJicit, quod anno d. M. CC.LXXX. octauo, ut melius 
recolit post festum pasche, eiues Colonienses conspirationem, coniurationem et confederationem cum Johanne duce 
Brabantie, Walramo de Juliaco, Adelpho de Monte, Euerardo de Marka, de Virneburch, de Wilenouwe, de 
Waldeege, comitibus, Henrico de Windecge, Johanne de Riperscheit, Gerlaco de Dollindorp, Gerardo de Juliaco, 
eapitalibus inimicis domini archiepiscopi Coloniensis predicti et ecelesie Colon., ſecerunt et inierunt publice in 
einitate Coloniensi, et vehementer credit et pro hoc habet quod hoc fecerunt contra d. archiepiscopum et ecclesiam 
predietam, causam dicti sui reddens, quia ipsi eiues oecasione huiusmodi confederationis terram archiepiseopi et 
ececlesie Colon., cum nobilibus predictis et fautoribus eorum, cum armatorum multitudine, pulsata ad hoc campana 
publica in eiuitate Coloniensi, conuocato populo hostiliter inuaserunt et patenter, et castrum de Worine prope 
eiuitatem Coloniensem situm et ad ecelesiam Colon. pertinens potenter obsederunt, et bona et possessiones ecelesie 
Colon. eircumiacentia deuastauerunt incendiis et rapinis. Dicit etiam; quod cum predictus d. archiepiscopus 
intelligeret et cognosceret dietum castrum sie aliquamdiu obsessum, pro liberatione dieti castri et terre sue 
congregata magna multitudine vasallorum et fidelium ecclesie Colon. ad propulsandam iniuriam et violentiam contra 
prefatos ciues et eis adherentes exiuit, eligens potius mori quam relinquere ecclesiam et terram suam indefensam, 
Demum eiues, dux et alii predieti in ipsum archiepiscopum et gentem suam irruerunt et infnitos comites, nobiles, 


’ Den Auftrag f. in Ar. 880, — Die Ausfagen füllen 22 Tange Vergamentblätter, welche an ihren Enden mittel eines 
befiegelten Heftfadens zu einem einzigen Rotulus verbunden find. Die Zeugen waren: 1 Wernerus prepositus ecelesie s. Gereonis 
in Colonin; 2 Abbas Cnampensis ordinis Cisterciensis; 3 Wicboldus scolasticus ecclesie Coloniensis, electus in decanum eiusdem 
ecclesie; 4 Johannes de Hennenberg choriepiscopus ecclesie Colon,; 5 Gerardus aduocatus, eanonicus Colon. ecclesie; 6 Johannes 
dominus de Lewenberg, miles; 7 Conradus nobilis vir de Ysenberg: 8 Johannes de Rinecge, prepositus ecclesie b. Marie ad 
gradus in Colonia; Y. Abbas s. Pantaleonis in Colonia, ordinis s. Benedicti; 10 Abbas Knegstedensis, ordinis premonstratensis 
Coloniensis Jdyocesis; 11 Herimannus abbas s. Martini Colon., ordinis s. Benedicti; 18 Wernerus abbas Tuiciensis, ordinis a, 
Benedicti; 13 Abbas monasterii Sibergensis, Coloniensis dyocesis, ordinis s, Benedicti; 14 Heinardus prepositus ecclesie Bunnensis; 
15 Conradus prepositus ecclesie Resensis; 16 Salentinus miles de Ysenberg; 17 Frater Rudolphus monachus Campensis; 
18 Frater Bernardıs conuersus Campensis; 18 Ludowicus de Bugstelle, eanonieus ecelesie Colon.; 20 Gobelinus de Odekenbach, 
eanonieus ecclesie Colon.; 21 Gerardns de Limburg, canonicus ecclesie Colan.; 22 Eingelbertus de Witerche, vanonicus ecclexie 
Xanetensis; 23 Hermannus sacerdos, plebanus in Vreggene; 24 Daniel de Bagbeim, miles; 25 Matthias pincerna de Are, miles; 
28. Burchardus, miles, senltetus Andernacensis. Bon allen heißt ed »testis iuratus et requisitus.« Die Ausfagen berjelben ſtimmen 
großen Theils überein, weswegen hier die Depofition des erften vollſtändig mitgetpeilt, von ven übrigen aber nur vie Erwähntng 
befonterer Umflände ausgehoben wird, Das Verfahren war, wie man fieht, gegen die Stadt Cöln geridtet, Zwar beftanv mit 
verfelben Cebenfo wie mit allen übrigen an jener folgenreihen Schlacht betpeiligten Fürſten und Herren) bereits ein Sühneverirag, 
und ein fernerer Schiedoſpruch hatte fie aller Erfappflichtigfeit entbunden, Ar. 870, 871: allein es feplte niht an Beweggründen, 
mit einer nachträglichen Unterfugung gegen fie vorzufcreiten, welche gegen jeden andern Betpeiligten völlig ohumädtig geblieben 
wäre, Die Stapt hatte fih gegen ihren Herrn verbindet und war fiegend und übermüthig aus dem Kampfe getreten: daher follten 
alle verberblihen Folgen veffelben ihr aufgebürdet werden, um fie züchtigen und zum Behorfam zurüdführen zu können. 
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vasallos et ministeriales ecelesie Colon. erudeliter oceiderunt et plurimos vulnerauerunt ad mortem, alios ceperunt et 
captiuos secum deduxerunt et tamdiu tenuerunt dietos capliuos, quousque cogebantur se liberare a dictis ciufhus 
per magnas pecuniarum quantitates. Dicit etiam: quod in eodem conſſietu d. archiepiscopus Colon, captus fuit 
per comitem de Monte ac vinculatus et in carcerem positus apud Novum Castrum quod est dieti comitis, prout 
ipse testis premissa omnia et singula vidit et interfuit, et dicit quod ista adeo sunt notoria et manifesta et eiam 
vera, quod aliquomodo infieiari non possunt, et habet pro hoc quod totus mundus ista sciat. Dieit etiam: quod 
post conflictum dieti eines in obsidione dieti castri remanserunt et tandem eis traditum fuit ab his qui in dieto 
eastro erant, qua traditione faeta ipsi ciues Jietum castrum funditus desiruxerunt, et alia duo castra, videlie 
Zunze et Nuenberg, que fuerunt dicte ecelesie Colon., similiter fanditus destruxerunt et lapides dietorum castrorum 
secum ad ciuitatem Colon. deduxerunt, ac edificia, balistas et utensilia eorundem castrorum deduei procurauerut, 
nee lapidem supra lapidem dimiserunt; et dieit quod adhuc hodierna die dieti lapides iacent eircumeirca cinitatem 
Colon. ad murandum et muniendum fossata diete ciuitatis, prout hoc apparet omnibus videre potentibus, et est 
publicum et notorium, Dieit etiam: quod post expugnationem dictorum castrorum dieti ciues opem et operam, 
consilium et auxilium Walramo preposito Aquensi, qui se gerit pro comite Juliacensi, prestiterunt, et armatos 
miserunt ad obsidendum et expugnandum oppidun et castrum Tulpetense, que sunt vera allodia ecclesie Colon., 
et expugnari iuverunt, quod nune tenet et oceupat taliter dietus prepositus Walramus. Et pro hoc scire vult 
quod dieti ciues sunt causa et occasio omnium premissorum, quia dux predietus ad vocationem eorum venit, nee 
umquam venisset, ut vehementer credit, nisi ad requisitionem eorum, et habet pro hoc, quod dieti ciues sint in 
eulpa, quia ante huiusmodi confederationem cum nobilibus predictis dieto d. archiepiseopo suas patentes litteras 
dederunt, quod nunguam aliquam confederationem cum aliguo domino terre facere deberent, et dieit quod he 
publice et sollempniter tactis sanetis iurauerunt, prout in instrumento super hoc eonfeeto et sigillo ciuitatis sigillate 
vidit plenius contineri. Dicit insuper: quod cum tractatus pro liberatione dieti d. archiepiscopi habebatur, eui 
tractatui ipse testis, qui loquiinr, sepius interfuit, dieti eiues huiusmodi liberationem impediuerunt, prout ipsi tes 
videbatur, quia liberari non poterat idem d. archiepiscopus, nisi de voluntate ipsorum, prout a secretariis comilis 
de Monte sepius intellexit. Dieit eliam: quod quando prelati viderunt qui pro liberatione dieti d. archiepiscopi 
laborauerunt, quod ecclesia Colon. periret, propter destructionem et deuastationem castrorum et bonorum ecdksie 
Colon., per inimicos qui non cessauerunt tempore capliuitatis dieti d. archiepiscopi ecclesiam Colon. destruere & 
ad nibilum redigere, placuit prelatis dominum suum liberare cum quolicumgue dampno, quin eeelesia Col, 
indefensa maneret et penitus periret, cum maxima quantitate pecunie dietum archiepiscopum a prefato comite 
liberauerunt et obligationes et renuntiationes fecerunt ex magna necessitate, prout in auetentico domini papt 
continetur, Et dieit: quod ompibus his interfuit et ex hoc seit ea vera esse et notoria, et est vox verbum # 
fama publica de premissis contra ciues, qui ipsi male sint eontra dominum suum predictum archiepiscopum, gu 
est eorum temporalis et spiritualis dominus. Et aliud dicit se nescire de premissis, singulariter et diligenter 
reqguisitus, et dicit quod non gratia, fauore vel odio deposuit, sed pro sola veritate et notorio, 

Der britte Zeuge fügt gu ber vorftehenden Ausſage hinzu : 

Dieit singula vera et notoria esse — causam dieti sui assignans illam videlicet, quod cum dieti ciues 
Colonienses huiusmodi eonfederationem et conspirationem iniuissent, ipse scolastiecus huiusmodi confederation 
intellecta que nondum adhuc erat publica, libenter huiusmodi cunfederationem impediuisset, plures tractatus super 
hoc cum ipsis ciuibus habuit, ne hoc fecerint, quia dieti dux, nobiles et alii in auctentico contenti erant capitales 
inimiei ecelesie Coloniensis. — Comes etiam de Marka, tempore captiuitatis archiepiscopi predicti Colon, 
expugnauit et funditus destruxit oppidum dietum Werle, castrum Ysenberg, castrum de Volmesteyne, oppidum d 
Mendene. — Dicit insuper ipse testis: quod dudum archiepiscopi liberatio fuit impedita principaliter propter hot, 
quia comes de Marka et eiues Colonienses ad hoc instantissime laborabant, ut archiepiscopus predictus perpetuo 
earcere detineretur; quod ex eo seit ipse testis, quia eiues et comes de Marka predicti suggerebant comiti de 
Monte, qui archiepiscopum captivum tenebat, ut ad hoc laboraret apud prelatos, quod prepositus maior, frater 
ipsius comitis de Monte, tutor preficeretur ecclesie Coloniensi, ad quod idem comes inductus fuit, nec aliquem 
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fractatum longo tempore audire voluit super liberatione d. archiepiscopi predieti, Et quidam de prelatis 
eonsentiebant dieto comiti de Monte, sed ipse testis, qui fuit unus de prelatis et tractatoribus, quantum potuit 
premissam tutelam impediuit. Tamen comes predietus de Monte tam per preces quam per munera ad hoc deduxit, 
quod quidam de prioribus conuocauerunt ofäciatos et ministeriales apud Bunnam, ad preficiendum dietum prepositum 
maiorem in tutorem ecclesie Colon.; eui tractatui ipse testis interesse noluit, quia seiuit, si processum hoc 
habuisset, archiepiscopus perpetuo captivus remansisset et ecelesia Colon. destructa fuisset. Et ibidem per paucas 
personas impeditum fuit, ita quod comes de Monte predictus finem suum sciuit, videlicet quod nullo modo frater 
saus preficeretur tutor; et sic interuenientibus multis traetatibus, ut dietum est, dietus archiepiscopus sub grauibus 
eonditionibus liberatus fuit, et oportebat ante ommia dietum d. archiepiscopum renuntiare omnibus iniuriis, 
actionibus et querelis, que sibi competere poterant contra ciues Colon., que multe erant, videlicet quia ipsi ciues 
uniuersos redditus archiepiscopi in ipsa eiuitate Coloniensi constitutos receperunt et leuauerunt, et iudeos qui 
sunt de speciali camera domini archiepiscopi exactionauerunt ad maximas pecuniarum quantitates, quod facere non 
poterant nec debebant, de quibus ipsi ciues volebant esse liberati ante ommia. Nec poterat, ut dietum est, archi- 
episcopus liberari, nisi voluntas eorum ſieret. Dieit insuper ipse testis: quod ipsi eiues sunt causa et occasio 
principalis destructionis ecelesie Colon. et omnium dampnorum que per huiusmodi confietum euenerunt, quod ex 
eo seit ipse testis, quia, si idem archiepiscopus presciuisset eonfederationem quam fecerunt cum duce et nobilibus 
aliis, bene prohibuisset aduentum ducis, quia contra vuluntatem domini archiepiscopi sibi cauisset, idem dux 
nequagquam terranı intrare potuisset. Sed ipsi eiues sub colore pacis dominum archiepiscopum rogauerunt, ut pro 
bono patrie cum duce et nobilibus predietis pacem iuraret, ipso archiepiscopo respondente quo libenter pacem 
haberet, sed ipse dux et alii sui complices essent illi qui ecclesiam suam et ipsum multiplieiter destruxissent et 
magna sibi dampna intulissent, et ideo pacem cum eis iurare, nisi prius essent reconciliati, parum expediret, sed 
tamen ipse dominus archiepiscopus cum illis eiuibus et aliis amieis suis et fautoribus libenter pacem communem 
iuraret et seruaret. Quibus auditis ipsi ciues rogauerunt eundem d. archiepiscopum permittere ducem venire 
Coloniam, quia ipse dux venire deberet sine armis et sine omni lesione ipsius d. archiepiscopi et terre, et ipsi 
eiues ad hoc laborare vellent ut reconciliatio fieret inter ipsum d. archiepiscopum et ducem predietum, Et tandem 
idem d. archiepiscopus concessit ipsis ciuibus ut dux veniret pacifice et quiete, ipse d. archiepiscopus in nullo 
ipsum offenderet. Et sie idem dux, domino archiepiscopo de nullo malo auspicante, nec sibi precauente, venit 
cum magna multitudine armatorum et terram archiepiscopi ubicumgue potuit inuasit et destruxit incendiis et 
rapinis, et eiuitatem Colon. intrauit et eonfederationem cum ipsis ciuibus fecit, ut dietum est. Et dieit testis quod 
hiis interfuit et ea audiuit. 

Der breizehnte Zeuge bemerft im Befondern: 

Testis requisitus que fuerit causa huiusmodi coniurationis, dicit, quod dieti ciues conceperant rancorem erga 
dominum archiepiscopum, et timebant eum, quia idem archiepiscopus multum ampliauerat redditus suos et 
dominabatur, et eiues potentes sunt, et non possunt sustinere dominum, et ideo eredit quod ad humiliandum 
dominum suum premissa fecerunt. 

Der fehszehnte Zeuge erwähnt noch: 

Quod ipsi eines Colonienses sunt occasio et causa et origo dieti conflictus, quia ipsi ineitauerunt ducem et 
alios nobiles contra predietum dominum suum archiepiscopum , nec intellexit ipse testis quod ipsi ciues umquam 
cum aliquo suo domino diu bene concordarent, immo plures archiepiscopos ceperunt, sicut dominum Engelbertum 


et dominum Conradum, prout ipsi testi constat, 


893. König Rudolph I. verfchreibt, zur Ausfteuer feiner Nichte Margaretha, dem Grafen Theoderich v. 
Eleve 2000 Mark, wofür er ihm Duisburg verpfände, — 1290, den 5. Juli, 


Nos Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus ad uniuersorum sacri Romani imperii fidelium 
notitiam volumus peruenire, quod nos spectabili viro Theoderico comiti Cliuensi, affini nostro dilecto, oppidum 
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nostrum in Duysburgk pro duobus millibus marcarum argenti examinati, quos nomine dotis pro nobili Margarela 
eomitissa Cliuensi, nostra nepte, eidem promisimus, duximus obligandum, publice protestantes, quod si alia bona 
imperii sibi duxerimus committenda pro eisdem duobus millibus marearum argenti, ' sibi teneantur etiam obligata, 
donee per nos vel nostros in imperio successores dieto Theoderico comiti Cliuensi vel suis heredibus de predictis 
duobus milibus marcarum argenti plenarie fuerit satisfactum. In cuius obligationis testimonium presens seriptum 
exinde conseribi et maiestatis nostre sigillo fecimus communiri. 

Datum Erfordie, III. non. Juli, indictione III., anno d. Millesimo CC.LXXXX., regui vero nostri 
anno XVII 


894. König Rudolf I. verfündet den Reiheiprub, daß ein Lehnberr feinen Vaſallen vor feinen Lehnhof 
laden und richten laſſen könne. — 1290, den 17. Auguſt.“ 


Nos Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus ad uniuersorum sacri Romani imperi fidelium 
notitiam cupimus peruenire, quod anno domini M. CC. nonagesimo, XVI. kalendas Septembris, indietione tertia, 
nobis sedentibus pro tribunali apud Erfurdam, presentibus principibus, comitibus, nobilibus, baronibus, necnon 
quampluribus proceribus regni nostri, petitum fuit in iudieio coram nobis et sentencialiter diffiniri: Si dominus 
aliquis habeat vasallum, qui attemptauit aliguid contra dominum et contra quem dominus habet actionem et ius 
agendi in iudieio, qualiter contra vasallum domino suceurratur ? et extitit per sententiam consensu prineipum, 
comitum, nobilium approbatam legitime diffnitum, quod ipse dominus suum vasallum presentibus aliis vasallis 
coram se ad iudicium poterit euocare et cognoscere poterit et iudicare pro vel contra ipsum vasallum, prout 


’ Berge. Nr. 898. — * Der neue Abtrud diefer Urlunde in vem IV, Bande der Monumenta Germaniae hist, ©. 455. Ente 
nommen aus Sandii de fendis Gelrine, ift fo feblerhaft, daß der Sa. ed fih nicht veriagen durfte, diefelbe nochmals aus ber 
Duelle felbft mitzuteilen, fo wie einige Berihtigungen zu andern dort abgebrudten Conftitutionen anzufügen, wozu vie in dem 
hiefigen Provinzial-Archiv aufbewahrten Driginal-Urlunden das Mittel gewähren. Wer möchte, begünftigt von ſolchen Berhältniffen, 
es unterlaffen, zur höchſten Vollendung des großen Rationalwertes fein Scherflein beizutragen! 

1. K. Rudolphé Eonftitution eines neuen Münzfußes pag. 440, flatt diuersim inde, zu leſen: diuersimode; ftatt consederemus, 
3. I. consideremus; flatt Stabe, 3. I. Stale; flatt V. Octobris, 3. I. V. kal. Octobris, wie ed auch im zweiten Datum beißt. — 
2. 8. Rudolphe Sprud gegen vie Ralfhmünzer, p. 446, flatt ex certa acientia seruant, zu lefen: conseruant, wie es auch unten 
beißt; nach Et sententintum extitit, feße zu: eorundem principum tam spiritnalium quam secularium, comitum, nobilium ac omnium 
nostroruns ſidelium qui ibidem fuerunt applaudente consensu; flatt decollationis, zu leſen: decoctionis pena; fatt mans debet, zu 
Iefen: debent. Außer rem Original biefer Urkunde, womit das Copeibuch, woraus Kindlinger zu flüchtig gefhöpft, genau 
übereinftimmt, befigt dad erzbifgöflihe Archiv noch vier gfeichlautende, auf der Rüdfeite mit dem Königlichen Siegel verfehene, 
Ausfertigungen, wovon eine an den Biſchof v. Lüttich, die andere an Walram, Probften zu Aachen (und Grafen v. Zülich), vie 
dritte an den Edelherrn Th. v. Heinsberg und die vierte an ven Edelherrn W. de Vrenze gerichtet if. Die fonverbare, aud in 
Frantreih befannte, Strafe fheint übrigens, da das Fälfhen ver Münzen mittelt eines fogenannten Abfiedens geihap, eine 
Reätsnaivität zu ſeyn. — 3. Sententia de iure communitatum, pag. 457: ſtatt et prescriptione, zu leſen: et prescripta; flatt sibl 
attrahere possent, zu lefen: possint; flatt si aliqui occupauerint, zu leſen: occupauerunt; flatt posset redigere, ; 1. possit; flatt 
in omni sua parte, z. I. sni; flatt et nobiles viri, {fl et zu löfchen; flatt de Katzenelbogen, ju lefen: E. de Katzenellenbogen. — 
4. Sententia de insula etc. Die Urkunde enipäft vie Jahreczahl in Buchſtaben ausgenrüdt und zwar nanagesimo guarto. „In 
generali curia« enthält fie nicht, fondern nur apud Nuremberg. „Per eommunem prineipum sententiam®, principum fteht nicht va. 
Statt Rheno if} Reno, flatt telonia iſt thelonin zu Tefen; flatt si autem alicui edificanti, zu leſen: si tamen; ſtatt prescriberentur, 
3 I. preseriberet; jlatt contrarium doceant, z. |. edocerent. — 5. Sententia de successione mulierum in bonis feodalibus, pag. 471. 
Rab Wicboldum archiepiscopum if} zuzuſehzen: Coloniensem, principem nostrum karissimum. — 6. Sententia de bonis feodalibus 
relietis absque leiveserhen, pag. 47%. Nach fidelium notitiam, zujufeßen: publicam; si quis tenens feodum, zu lefen: feoda; qui 
vulgo dicuntur leivenherben zu Iefen: leinenherben (d. i. Lehenserben, nicht Leibeserben). 7. Sententia contra alienationem bonorum 
feudalium, pag. 456. Statt Henrici (abbatis) hat die Urkunde zwei Punkte; ſtalt ceuseatur z. I. censcantur; flatt definitum z. 1. 
diffinitum; dor contrarium {ft dad „in“ zu löſchen; fatt devolvantur ;. I. devolvuntur; flatt pro sue voluntatis libitu 3. I. pro sue 
libito voluntatis; flatt burggravins 3. T. burgravius; ſtatt Dettingen ;j. I, Oetingen; flatt Bruberg ;. [. Bruiberch; flatt Winsberg 
4. I. Winsperch; flait strenui 5. l. strennui; flatt de Papenheim 3. leſfen . . de Bappenheim marschalens; flatt bed N vor magister 
dat die Urt. zwei Punkte. 
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ipsorum dictauerit sententia vasallorum. Testes autem huic sententie presentes aderant, Illustres,. dux Saronte, 
dux Brunswicensis, principes nostri, Nobiles.. Burgrauius de Nourenberg, comes Eberhardus de Cafzenellen- 
bogen, Gerlaeus de Bruberch, Strennuus de Winsberg, et quamplures alii mobiles et harones. In cuius rei 
testimonium hanc paginam conscribi et nostri sigilli munimine iussimus roborari. 
Datum Erfurdie, anno, die, indictione premissis, regni vero nostri anno septimo decimo. 


895. Graf Theoderich v. Cleve gelobt nach hergeftelltem Friede der Stadt Duisburg, den Schaden, den 
fie etwa erlitten, zu erfeßen, ihre Verträge mit andern Städten zu achten, und Feine Schuld- oder 
Lehnbriefe auf fie auszuftellen. — 1290, ven 6, September. ' 


Uniuersis presentes litteras audituris et visuris nos T'heodericus comes Cleuensis notum facimus, quod omnis 
discordia seu dissentio, que fuerat inter nos ex una parte et ciues Dusburgenses ex altera, penitus est sedata 
et in amicabilem compositionem nunc reducta, auxilio domini archiepiscopi Coloniensis, domini decani Coloniensis, 
et consilii nostri ac aliorum dominorum mediante, sie quod nos et nostri pro dieta Jiscordia seu de dampnis et 
homieidiis inde consecutis nullam exercebimus vindietam vel querelam, nec nostri exercebunt. Siautem dictis cinibus pro 
prefata discordia dampnum vel grauamen sit illatum, ipsos per omnia volumus releuare ac indempnes obseruare. 
Preterea nbicumque et quibuscumque prefati ciues suas patentes litteras dederunt super pacis conseruatione et 
pro conditionibus seu treugis qualibetcumque habendis, volumus et promittiimus inuiolabiliter obseruare. Item 
promittimus super debitis a nobis contrahendis et feodis a nobis eoncedendis, pro quibus nostras dabimus litteras 
patentes, quod dietos eines nominatim excludemus, ac eisdem assistemus omni nostro posse contra quoscumque 
iniuriatores eorundem, fraude et dolo penitus ammotis et exelusis. In premissorum omnium testimonium et 
firmitatem presentibus literis nostrum sigillum duximus apponendum, et ad maiorem cautionem ac obseruantiam 
premissorum honorabilium virorum videlicet domini Werneri prepositi s. Gereonis, domini Wibboldi decani 
Coloniensis, Theoderici domini de Morse, Svederi de Alpem, Th. de Monement, Bernardi de Stronckede et 
Wilhelmi dieti Prothe, militum, sigillis sunt presentes littere ad petitionem nostram roborate. 

Datum et actum anno d. M. CC. nonagesimo, feria quarta ante matiuitatem b. Marie virginis. 


896. Coſtantin Dverftolz verfpriht dem Grafen Adolph dv. Berg, für die ibm angewiefenen 48 Mark 
ein Grundftüf von 40 Mark werth zu Lehen zu ftellen. — 1290, ven 15. September. 


Uniuersis presentes Jitteras visuris et audituris ego Coslanlinus dietus Querstolz, eiuis Coloniensis, notum 
facio, quod de quadraginta et octo mareis, quas nobilis vir dominus meus Adolphus comes de Monfe de annuis 
redditibus suis, quos habet in einitate Coloniensi, dari deputauit termino ad hoc statuto et in litteris suis expresso 
et contento, quadraginta marcas conuertam et deponam in hereditatem, quam in feodo tenebo ab eodem, —— 
hoe in testimonium atque ſidem sigillum meum duxi presentibus apponendum, 

Datum anno d. M. CC. nonagesimo, in crastino exaltationis s. erueis. 


897. Erzbiſchof Syfrid v. Cöln entläßt den von dem Ritter Heinrih v. Lipp der Abtei Meer verkauften 
Grundbeſitz im Kirchfpiel Lipp aus dem Lehensverbande mit der Künftigen Verpflichtung zu Zins 
und Handgewinn, — 1290, ven 4. October. 


Syfridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperü per ytalianı archicancellarius, dilectis 
in christo . . priori . . magistre et conuentui monasterii in Mere salutem in domino. Cum Henricus de Luppe, 


ı Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Duisburg. Im einer zweiten nit batirten Urkunde verzicpteie der Graf, nebft feiner 
Gemahlin Margaretha, auf die Anländung »terra dieta Nuwelant« bei Duisburg, worauf er „nostro et imperii nomine« Anſprüche 
erhoben hatte, „quamdiu dietum oppidum sub nostro et heredum nostrorum consistat conlinuo regimine atque cura.« 
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miles, bona dieta /mmehamme, consistentia in terris arabilibus, pratis, pasenis, cum omnibus suis iuribus et 
pertinentiis, que a nobis tenebat in feodum, sita infra limites parrochie de Zuppe, vobis et monasterio vestro 
vendiderit, nos vestris et ipsias Henrici preeibus iuclinati, dietam venditionem, presertim cum idem Henricus 
grauia dampna propter ecclesiam Coloniensem sustinuerit, ratam habentes ipsis eonsensum nostram adhibemus, 
dieta bona cum suis attinentiis a iure homagii, quo a nobis et ab ecelesia Colon. tenebantur, absoluentes. Ita 
tamen quod dieti prior, magistra et conuentus in recompensationem dieti homagii nobis et successoribus nostris 
sex Jenarios nomine census annui in festo b. Martini singulis annis, et tantundem pro iure quod dicitur gewerf, 
cum persona que dieta bona receperat decesserit, soluere de bonis prenotatis teneantur. 
D. Bünne, feria quarta post festum b. Remigü, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo. 


898. König Rudolph I. überweiit dem Grafen Theoderich v. Cleve vie Städte Nimmegen, Doesberg und 
Deventer und bie Erhebung einer Rente von 1000 Marf aus deren Gefällen, zur Ausftener ver 
Braut deffelben. — 1290. 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper Augustus uniuersis saecri imperii Romani fidelibus presentes 
litteras inspecturis gratiam suam et omne bonum. Sane elare fidei puritate, probate puritatis sinceritate, sinceritatis 
inuiolata stabilitate, quibus spectabilis vir Theodericus comes Cleuensis, affınis et consilarius noster dilectus, 
multiformiter reclarescit zelo sincerissimo presumentes . . . procerum de consilio ex certa scientia castrum in 
Noutiomagio et oppidum ibidem, oppidum (Dusberch) et oppidum in Dauentris, ad nos et imperium spectancia, 
dieto comiti Cleuensi cum omnibus eorum attinentiis nosiro et imperii ..... volumus et mandamus, quatenus 
oppidani et ministeriales dietorum eastrorum et oppidorum dieta castra et oppida cum suis aflinentiis uniuersis 
Jieto eomiti . . . . fidelitatis sacramentum nostro nomine et imperii eidem comiti exhibeant. Ipsi quoque . . dieti 
oppidani honorem obedientiam ... et per omnia tamguam nobis. Volumus etiam hoc tenore, quod de redditibus et 
prouentibus dictorum castrorum et oppidoram ad imperiam speetantibus predictus comes Cleuensis pro se accipiat 
et habeat mille marcas argenti „ ., dotis nomine pro nostra . . nepte comittissa Cleuensi, cum qua dietus comes 
duxit matrimonium contrahere. In cuius rei testimonium .. . maiestatis nostre sigilli . . » 

... ducentesimo . . „ indietione tercia, anno regni . .! 


899. König Rudolph J. befieblt allen NReichsfürften und Dienftleuten, der Abtei Werven gegen ihre fäu- 
migen Bafallen und Pächter mit Rath und That beizuftehen. — 1290, den 21. October. 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis principibus, comitibus, nobilibus, baronibus, 
ministerialibus necnon ceteris imperii fidelibus gratiam suam et omme bonum, Venerabilis .. abbas Werdinensis, 
princeps noster karissimus,, nostre celsitudini grauiter est conguestus, quod nonnulli iuris inimiei, qui aduocatias 
et alia bona, quas queue a dieto abbate tenere debent, negligunt tamen et contempnunt dietas aduocatias et bona 
suis statutis temporibus tamquam fideles reeipere prout mos est. Item in suis querimoniis adiecit, quod nonnulli 
pensionarii sue ecelesie Werdinensis biennio vel triennio supersedent debitas persoluere pensiones, et sie ipsa re 
merito dietante inris ordine sunt priuandi. Quare vobis uniuersis et singulis auctoritate regia committimus et 
mandamus, quatinus ob dei et nostram reuerentiam dieto .„. abbati neenon sue ecclesie Werdinensi eflicacibus 
auxiliis operosisque consiliis assistatis ob sacre religionis sacram venerationem tantum deuotis mentibus facientes, 
ne dietus . . abbas contra viam iusticie iuribus sui monasterii defraudetur. 

Datum Erfordie, XII. kal Nouembris, indiet. IV., anno d. M.CC. nonagesimo, regni vero nostri 
anno XVII. ? 


ı Die Berhädigungen der Urkunde haben zwar au das Jahr derfelben unleferlid gemadt; vie dritte Judiction weit aber 
auf das 9. 1200, und zwar vor dem October, da ver Eanzler unter Rudolph die Imviction, wie es ſcheint, mit dem Berbfte 
wechfeln ließ, f. die folg. Ar. In der Urkunde Nr. 893 hatte ver König fih vorbepalten, auch noch antere Reichegüter, wie 
bier gefieht, vem Grafen für bie Ausfteuer anzumeifen. — * Am nämlihen Tage und Drte beurfundete ver Aönig einen von 
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900, Ritter Reyner gt. Hunefin v. Müllenark trägt dem Herrn v. Heinsberg, für empfangene 50 Ma, 
ein Grundftüd im Bannbezirk v. Meerfen zu Lehen auf. — 1290, den 21. October. 


Uninersis presentes litteras visuris et audituris nos Reynerus, miles, dietus Hunehyn de Mulenarken, notum 
facimus, quod a viro nobili .. domino de Heynsberg ratione homagii recepimus et habemus quinquaginta marcas 
Coloniensium denariorum, duodecim solidis pro marca qualibet computatis, pro quibus dieto domino XL iurnales 
terre arabilis, unum iurnalem prati et dimidium et V solidos Colon. denariorum in territorio de Merscene sitos, 
quos erga Henricum dietum de Enden et Wilhelmum dietum Behemus comparauimus ibidem, assignamus et in 
manus ipsius supraportamus, quos tamen nos et nostri heredes sumus a dieto domino et suis heredibus pro feodo 
in perpetuum optenturi, dantes eidem domino has nostras litteras in testimonium super eo, 

Datum in festo undecim milium virginum, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo, 


901. Ritter Reiner gt. Hunelin v. Müllenarf befennt, Gerharven v. Yülih, Herrn v. Gafter, für 
empfangene 50 Dark eine Fruchtvente zu Krauthaufen, und in früherer Zeit Grunpftüde bei Gun: 
tersporf zu Leben geftellt zu haben. — 1290, ven 26, Detober. ' 


Uniuersis ad quos presentes littere peruenerint nos Reynerus, miles, dietus Zünekin de Molenarken, notum 
facimus, quod pro melioratione feodi nostri recepimus et habemus a Gerardo de Juliaco, domino de Castre, 
quinquaginta marcas Coloniensium denariorum bonorum et legalium, duodecim solidis pro marca qualibet 
conputatis, pro quibus eidem quadraginta maldra auene et quinque solidos Coloniensium apud Cruthusen, et 
quinque maldra siliginis eum quatuor eaponibus apud Eribürg assignamus et in manus ipsius supportamus, prout 
in talibus feri consueuit, eonditione tamen tali, quod nos et nostri heredes a dicto Gerardo et suis heredibus 
dicta bona in perpetuo feodo teneamus. Item pro antiquo feodo tenemus XXI iurnales silue sitos apud Gunlerstorp 
et XIX iurnalia terre arabilis iuxta Aiffreppe sitos. In cuius rei testimonium et firmitatem sepedicto Gerardo 
has litteras patentes sigillo nostro tradidimus communitas, 

Datum feria quinta ante festum bb. apostolorum Simonis et Jude, anno d. M. CC. nonagesimo. 


902, Gerlach, Edelherr v. Myllendonk, überweift vie von ihm bis dahin abhängigen Leben des Ritters 
Arnold Noyvil und deffen Vetters Heinrich an Gerhard v. Jülich, Herrn v. Caſter. — 1290, ven 
29. November, ? 


Uniuersis et singulis presens scriptum visuris nos Gerlacus nobilis dominus de Milendwnch notum facimus 
subscripta per omnia confitentes, quod nos non coactised libera voluntate dedimus siue damus dilecto nobis Gerhardo de 
Juliaco, domino de Cusfre, ea bona qualiacungue et sita ubicungue, que viri discreti dilecti nobis Arnoldus miles 
dietus Noydil et . . eius consanguineus, filius guondam Henrici militis dieti Noydil bone memorie, a nobis ratione 
homagii siue feodi tenuerunt et habebant, damus inguam predicto viro nobili Ger. ac suis heredibus libere possi- 
dendas, ita tamen quod predieti viri discreti, dilecti nobis, siue eorundem heredes in profectibus aut commodis 
dietorum bonorum priuentur minime vel dampnentur, ideo tamen predieti viri Ar. aut sui heredes apud dieto G. 
nobili aut suis heredibus, sieut a nobis, dieta feoda sine bona sua ammodo conserabunt, super quo dedimus 
sepedicto G. nobili aut suis heredibus patens scriptum sigilli nostri munimine roboratum, 

Actum et datum anno d. M.CC. nonagesimo, in vigilia Andree apostoli, 


dem Abte Heinrich v. Werden ebenfalls veranlaßten Ausſpruch des Meichshofes, daß Lehen und andere von einem Perrn ausgehende 

Befigungen ohne Vorwiſſen des Lepteren nicht veräußert werben bürfen und, wenn es geihehen, an benfelben zurüdfallen. ©. 

Monumenta Germaniae hist, IV. 456. Dafelbft if ſtalt abbatis Werdensis (mas Kaiſerswerth beveutet) Werdinensis (Werben an 

der Ruhr) zu leſen. — Aus dem Eartular ver Grafen v. Jülich, Ar. 8, — * Aus dem Cartular der Örafen v. Zülig, Ar. 53. 
ID. u. 63 
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903, Walram v. Jülich, Herr v. Bergheim, entläßt den, dem Cäcilienftifte zu Cöln gehörenden, Hof Bo— 
fant aus der Bogtei- und dem Lehensverbande. — 1290, den 20. Dezember. 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos MWalramus dietus de Juliaco, dominus de Bercheim, 
notum esse cupimus, quod nos diligenti deliberatione prehabita pro nobis et successoribus nostris heredibus, ad 
petitionem Theoderici dieti Vleckm de Holstein militis, eflestucauimus per presentes et renunciauimus expresse 
iuri aduocatie sine homagü, etiam solutioni trium solidorum autumpnalis precarie, et prorsus cuilibet iuri ei iniurie, 
que hactenus in curte que Bolant appellatur habuimus vel habere videbamur, relinqguentes curtem predictam 
venerabilibus dominabus abbatisse et. conuentui secularis ecelesie s. Cecilie in Colonia eum omnibus suis appen- 
ditis et prouentibus quiete et proprietatis tytulo perpeiuo possidendam,. In cuius rei testimonium- sigillum 
nostrum una cum sigillis Ulrici de Bercheim, necnon scabinorum ville in Stumbele presentibus sunt appensa, 

Acta sunt hec presentibus Adam de Mülenarken, Theoderico dicto Vleckone de Holstein, H. dieto Suail, 
militibus. 

Datum anno d. M.CC, nonagesimo, in vigilia b. Thome apostoli. 


904. Ritter Heinrih v. Horft trägt dem Edelherrn Heinrich v. Winde, für empfangene 50 Marf, feinen 
Hof zu Bilf zu Lehen auf, — 1290, ven 2, Februar. 


Uniuersis presens seriptum visuris seu audituris nos Henricus miles de Hurst notum facimus tenore 
presentium publice recognoscentes, nos recipisse a viro nobili domino Henrico de Wiindecge quinquaginta marcas 
denariorum Coloniensium, et pro dietis mareis redditus quinque marcarum curtis nostre site in Bilke, anmuatim 
nobis in festo Lamberti soluendarum, supraportamus et supraportauimus eidem domino Henrico predicto iure 
Teodali, dietos redditus nobis vice versa et nostris heredibus ab eodem domino Henrico concessos et in perpetuum 
ab heredibus suis iure predicto concedendos, et id sigillo nostro presentibus appenso protestamur. 

Datum et actum anno d, M.CC. nonagesimo, in festo purificationis b. Marie virginis, 


905, Graf Adolf v. Berg und feine Gemahlin Elifabeth entlaffen die von Johann v. Benrode an Lupe 
v. der Dyck verfauften Güter im Kirchfpiel Hemmerden, gegen andere, aus dem Lehensverbande. — 
1290, ven 25. Februar, 


„Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos Ado/fus comes de Monte et Elizabef eius uxor notum 
esse volumus, quod cum Johannes dietus de Benroyde bona, redditus‘, census, decimam, obuentiones quascunque, 
prout sita sunt in parochia de Heymerde iuxta Dickam, que dietus Johannes a nobis ıenebat in feodo seu iure 
homagii, idem Johannes vendiderit Ludolfo de Dicka, canonico Coloniensi, et nobis quedam alia bona equiualenta 
et aptiora reassignauerit de bonis suis et ea a nobis receperit iure predieto: Nos omni iuri, quod in dictis bonis 
apud Heymerde habuimus seu visi sumus hactenus habuisse, de consensu et voluntate heredum nostrorum express 
renunciamus pro nobis et dictis heredibus nostris bonis predietis ad usus et utilitatem dieti Ludolfi, ita quod ipse 
Ludolfus de eisdem bonis tanquam suis propriis libere suam poterit disponere voluntatem. Presentes fuerunt 
Engelbertus dietus Ruselpaffe, Theoderieus de Einer, Gumbertus de Einer, Ludolfus de Winkelhusen et Voystingus 
dietus Scolere, milites. In cuius rei testimonium et robur perpetue firmitatis sigilla nostra presenti littere 
duximus apponenda. 

Datum anno d. M,CC, nonagesimo, die dominico post festum cathedre b. Petri, 
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906, König Rudolph I. genehmigt, daß Graf Theoderich v. Cleve feiner Gemahlin Margaretha eine Rente 
von 400 Marf aus dem Zolle zu Büderich ausgefegt, — 1291, den 7. März. 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri imperli romani fidelibus presentes 
litteras inspecturis gratiam suam et omne bonum. Uniuersitatis vestre notitie tenore presentium declaramus, quod 
cum nobilis vir T’heodericus comes Cleuensis, consiliarius et affinis noster karissimus, nobili mairone Margarele 
sue collaterali sine coniugi, dilecte nostre consanguinee, nomine dotis redditus quadriogentarum marcarum Colo- 
niensium denariorum in thelonio in Buderich, quod a nobis et imperio tenetur in feodum, (ordinauerit siue) 
assignauerit tenendos et possidendos ab ipsa, quoad tempora sue vite et... ab eius liberis, si quos idem comes 
genuerit ex eadem: Nos ordinationi (et assignationi) consensum beniuolum adhibentes ipsam ordinationem siue 
assignationem (ratam habemus) ’ et gratam et presenti serie approbamus. In cuius ratihabitionis siue approbationis 
testimonium presentes lilteras exinde conscribi et nostre maiestatis sigillo fecimus communiri, 

Datum Basilee, nonas Mareii, indictione IIII., anno d. M. CC. nonagesimo primo, regni vero nostri 
anno XVIIL 


907. Nähere Einigung Erzbiſchofs Sifrid v. Cöln mit Grafen Walram v. Jülich, wodurch, gegen Abtre: 
tung der Vogtei v. Bilih, dem Grafen Die Vogtei v. Zülpih und mit der Tochter Heinrichs v. 
Wefterburg, Sifrids Nichte, eine Ausfteuer von 5000 Mark zugefiert wird. — 1290, den 9, März. 


Nos Sifridus dei gratia s, Coloniensis ecelesie archiepiscopus, s. imperii per Italiam archicancellarius, et nos 
Walramus comes Juliacensis recognosecimus et presentibus proftemur, quod inter nos hincinde mediantibus 
nostris communibus amieis amicabilis compositio seu ordinatio, prout infra sequitur, interuenit. In primis quod 
nos archiepiscopus aduocatiam Tulpelensem eidem Walramo dimittemus et restituemus eum omni iure, quo ipsam 
aduocatiam sui progenitores habuerunt et tennerunt,? hoc excepto de iure aduocatie prediete, quod oppidani Tulpe- 
tenses oppidum Talpetense muro firmare et alias munire poterunt libere ad omnem suam voluntatem, sine nostra 
hincinde et fidelium nostrorum ac amicorum quolibet impedimento, turbatione veloffensa, Ita etiam quod dieti oppidani 
nullatenus euocabuntur nec ad sequelam aliquam extra ipsum oppidum tenebuntur, prout in prima compositione* 
inter nos hineinde habita coneordatum est et conscriptum. Nee aliquis nostrum munieionem vel castrum in ipso 
oppido facere poterit aut debebit sine utriusque nostrum consensu et voluntate, Quod si inter nos, quod absit, 
discordiam seu guerram contingeret exoriri, oppidani Tulpetenses nemini nostrum assistent, auxilium prestabunt 
vel iuvamen. Item nos Walramus comes Juliacensis predietus in recompensationem et restaurum aduocatie Tul- 
petensis aduocatiam nostram in Vilike et Aream apud Snellenuorst cum omnibus iuribus et attinentlis, prout ipsas 
progenitores nostri habuerunt, in dominum nostram archiepiseopum et ecclesiam Colon. transferemus libere et 
absolute. Item nos archiepiscopus pro nobis, suecessoribus nostris et ecelesia Colon, secnritatem faciemus, quod 
eidem Walramo comiti Juliacensi et suis heredibus ab ipso descendentibus, si ipsum quod absit mori contigerit, 
toto posse nostro potenter et patenter assistemus contra quoscungue, nostris dampnis, periculis et expen- 
sis, nec alieui ex gquacungue causa nunc suborta vel que suboriri poterit in futurum assistemus, guerram 
mouebimus vel auxilium prestabimus contra ipsos, Item nos Walramus comes Juliacensis predietus pro nobis et 
heredibus nostris ac comitata nostro Juliacensi securitatem faciemus, quod eidem domine nostro archiepiscope, 
suis successoribus et ecclesie Colon. vocati et requisiti ab ipsis into posse nostro potenter et patenter assistemus 
sub expensis ipsius domini nostri archiepiscopi atque dampno contra quoscungue, nec alieni ex quacunque causa 
nunc suborta vel que suboriri poterit in futurum assistemus, guerram mouebimus vel auxilium prestabimus contra 





ı Die eingefchlofenen Wörter find Ergänzungen ver an diejen Stellen erlofhenen Urkunde, — *? Ueber vie Abtretung ber 
Bogtei zu Vilich ſtellte Graf Walram noch beſondere Urkunve d. d, 1291 in vigilia b. Bariholomei apostoli (23. Auguſt) aus; bie 
vorliegende Uebereinkunft ward alfo um tiefe Zeit in Vollzug geſeßt. — ? ©. Rr. 86.6 
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dominum nostrum archiepiscopum et ecclesiam Colon. predietos. Item si nos Walramus comes Juliac, predicins 
dominum nostrum archiepiscopum Colon. in auxilium nostrum vocauerimus, hoc erit, quiequid sinistri euenerit, 
sub dampno nostro proprio, et ipse dominus noster archiepiscopus suis expensis nos iuvabit et dampna sua 
sustinebit. Item si inter nos archiepiscopum et nos Walramum comitem Juliacensem predietum, vasallos, fideles, 
homines et terras nostras hineinde questio seu discordia oriretur, nostri communes amici eligendi et assumendi posse 
habebunt huiusmodi questiones et discordias sedandi in amieitia vel in iure; quod si aliquem de dietis amieis 
nostris electis et assumptis mori, abesse vel legitime impediri contigerit, ille qui ipsum instituit, alium in locum 
ipsius subrogabit. Item nos Walramus comes Juliac. predictus cum . . filia nobilis viri quondam Zenrici domini 
de Westerburg matrimonium contrahemus, Item nos archiepiscopus dabimus eidem Walramo quingue milia 
marcarum Coloniensium denariorum, et erit in optione nostra obligare eidem Walramo quingentarum marcarım 
redditus in bonis nostris recipiendis et in sortem minime computandis, quousque prediefa quingue milia marcarım 
plenarie persoluamus eidem, vel castrum Wassinberg pro quinque milibus marcarum predictis ponere et obligare; 
hoe adiecto quod ipsum castrum Wassinberg nobili viro Johanni domino de Aipherscheil committemus custodiendum 
et seruandum. Ita videlicet quod quamprimum idem Walramus cum consanguinea nostra predicta contraxerit et 
eidem condormierit, idem dominus de Ripherscheit ipsum castrum Wassinberg cum omnibus suis attinentis ad 
usus et utilitatem dieti Walrami pro quinque milibus marcarum predictis custodiet et tenebit, de obuentionibus, 
redditibus et emergentiis terre Wassinberg uniuersis aliquibus expensis, quamdiu durauerit obligatio predieta, a 
nobis vel ecelesia Colon. minime requirendis. Condietum est etiam, quod nos archiepiscopus et ecclesia Colon. 
castrum Wassinberg predictum redimere et absoluere ac ad nos et ecclesiam nostram resumere poterimus per 
solutionem quinque milium marcarum predictarum, et tenebitur idem dominus Johannes de Ripherscheit dictis 
quinque milibus marcarum persolutis ipsum castrum nobis vel illis quibus commiserimus sine omni impedimento, 
difficultate et contradietione restituere, nec ex aliqua causa nunc suborta vel que suboriri poterit in futurum ipsum 
castrum quinque milibus marcarum predictarum persolutis poterit aut debebit aliquatenus retinere. Item si eundem 
Johannem de Rypherscheit mori ante solutionem quingue milium marcarum predictaram vel legitime impediri aut 
a custodia sen conseruatione dieti castri se excusare vel exonerare contigeret, nos et idem Walramus de communi 
voluntate et consensu aliam legalem personam casiro et terre Wassinberg preficiemus sub conuentionibus et 
eonditionibus antedietis. Item idem Johannes dominus de Ripherscheit securitatem faciet, quod dietum castrum et 
terram, Wassinberg sub predictis comuentionibus et conditionibus tenebit et fideliter conseruabit sine dolo. Item 
promisimus et promittimus hineinde, quod nullus nostrum sine alio cum nobili viro comite Flandrie wel suis 
nepotibus, filis quondam Wirlhelmi de Juliaco, compositionem vel ordinationem, treugas vel pacem, si bellum 
propter hoc exortum fuerit, faciet vel inibit sine utriusque nostrum voluntate et consensu expresso. Item de 
eastro Brühe sic est concordatum, quod nos communes nostros hincinde adiungemus amicos, qui perquisito iure 
nostri archiepiscopi et ecelesie Colon. quod nos in dieto castro diecimus habere, ius inter nos dicant et reddant 
super castro predicto. Et nos Walramus promittimus, quod quiequid domini nostri archiepiscopi predieti et nostri 
communes amici pro iure dixerint vel amicabiliter ordinauerint de castro predieto, nos inuiolabiliter seruaturos. 
Item nos archiepiscopus eundem Walramum in omnibus bonis, hereditatibus et iuribus suis dimittemus ubicumgue 
pacifce et quiete. Item nos Walramus eundem dominum nostrum archiepiscopum et ecelesiam Colon. ad bona 
sua Blaesheim, Bürgelen et Seyndorp, et alia bona sua et iura ubicumque redire permittemus pacifice et quiete, 
nee bona ecclesie Colon. vel cleri occupabimus vel deinceps tenebimus quoquo modo. Item nos Walramus 
predictus a munitione, quam incepimus apud Aümeide iuxta Ulpich, penitus desistemus, nec de cetero aliquam 
ibidem structuram faciemus. Item condietum est inter nos hincinde, quod omnem securitatem, que poterit stabilem 
amicitiam inter nos, terras nostras, clerum, homines et fideles nostros firmare, de consilio amicorum nostrorum 
faciemus. Item nullus nostrum aliquem tenebit vel fouebit in terris vel munitionibus suis contra alium, sed 
quilibet nostrum fideles, subditos et homines suos tales habebit, quod unusquisque iusticam faciat et recipiat 
eoram iudice competenti sine captione pignorum, rapina et strepitu guerrarum. Item nos archiepiscopus infeo- 
dabimus dietum Walramum comitem Juliac. de omnibus bonis suis a nobis et ecelesia Colon. iure feodali 
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descendentibus et de hulusmodi feodo warandiam sibi prestabimus, prout de iure et consuetudine tenebimur et 
fieri est consuetum, et in conseruatione iuris feodi antedieti eidem Walramo potenter et patenter assistemus. Idem 
etiam Walramus comes Juliac. predietus in conseruatione castri Leidberg et attinentiarum ipsius, prout tenuit et 
habuit bone memorie quondam dominus de Randerode, nobis, successoribus nostris et ecelesie Colon. assistet 
potenter et patenter toto posse suo vice versa. Item nos Walramus comes Juliac. predietus ,.. uxorem nostram, eiusdem 
domini nostri archiepiscopi consanguineam, dotabimus cum castro Nidecgen et sexcentarum marcarum Coloniensium 
denariorum redditibus de bonis nostris propriis vel feodalibus per manus dominorum, a quibus bona feodalia 
tenentur, prout hec fieri sunt consueta, et super hoc bonam et ydoneam cautionem prestabimus et faciemus, Quod 
si castrum J/engebach aut castrum Brüke ab impetitionibus illorum et illarum dominarum, qui et que dicta 
castra impetunt et questionem faciunt et mouent super ipsis et attinentiis eorundem, absoluere et liberare poterimus, 
alterum de castris predietis uxori nostre prediete cum redditibus sexcentarum marcarum in dotem assignabimus et 
extune a dotatione castri Nideege erimus absolut. Per hane autem compositionem et amicabilem ordinationem 
omnes guerre questiones, rancores et discordie inter nos hincinde penitus sunt sopite. Saluis nobis archiepiscopo, 
eeclesie Colon., clero et nobis Walramo predicto vasallis et fidelibus nostris, articulis contentis in prima 
eompositione habita inter nos hincinde, a qua compositione et in ipsa contentis recedere non intendimus nec 
volumus per hanc ultimam compositionem inter nos habitam et ordinatam, aduocatia Tulpetensi dumtaxat excepta, 
prout superius distinetum est et expressum,. Item nos archiepiscopus et comes Juliac, predieti omnia et singula 
premissa pro bono, utilitate et commodo nostro communi per nostros communes amicos inuenta et ordinata termi- 
nabimus et consumabimus infra festum penthecostes proximo futurum, vel prius si commode fieri poterit, dolo et 
fraude penitus exclusis. Et hoc fide prestita corporali et iuramento interposito Äirmauimas et firmamus per 
presentes et promittiimus eficaciter adimplere. Actum et concordatum in oppido Nussiensi, presentibus et 
mediantibus honorabilibus viris Wicboldo decano et archidyacono Colon., Wernero s. Gereonis preposito, Johanne 
choriepiscopo, prelatis ecclesie Colon.; Nobilibus vero Walramo Jomino de Bercheim, Hartrado domino de 
Merenberg, Johanne domino de Rypherscheit, Gerlaco domino de Dollendorp, Crachtone domino de Griphenstein ; 
Militibus vero Ulrico de Bercheim et Godescalco de Selicheim, üdelibus nostris. In cuius rei testimonium nos 
archiepiscopus et nos Walramus comes Juliac. predicti presens scriptum in omnium et singulorum premissorum 
firmitatem sigillorum nostrorum munimine duximus roborandum, Et nos Johannes dominus de Rypherscheit pre- 
dietus recognoscimus et protestamur nos fde et iuramento corporaliter prestitis ad custodiam et restitutionem 
castri Wassinberg secundum conditiones et conuentiones suprascriptas nos obligasse et obligatos esse, sigillum 
nostrum huie scripto in testimonium apponentes. 

Datum feria quinta proxima post dominicam qua cantatur Oculi mei, anno d. millesimo ducentesimo 
nonagesimo. 


908, Graf Everard v. der Marf gelobt die ihm übertragene Bogteifchaft des Stifts Effen treu zu verwal⸗ 
ten; Feine Bede zu erheben ; die Stadt Effen, die Münze, die Juden und das Gericht der Aebtiſſin 
frei zu befaffen; mit 300 Mark Vogtgefällen fih begnügen und nur Amtleute nach der Wahl des 
Stifte beftellen zu wollen. — 1291, den 2, Mai, 


Euerardus comes de Marka uniuersis presentem literam inspecturis salutem et noscere veritatem. Cum nos 
ad instantiam et petitionem sollicitam venerabilis domine Berte abatisse ac totius conuentus Asnidensis ab illustri 
domino Rudolfo romanorum rege, aduocato eiusdem ecclesie, substituti simus al tempora vite nostre, non 
obstante si ipsum regem mori contigerit, in prefate ecclesie proteetorem; tenore presentium facimus manifestum, 
quod nos fide data promisimus, quod ipsam ecelesiam cum bonis suis ubicunque iacentibus defensabimus et in 
suis iuribus ab antiquo traditis conseruabimus et pro nostra possibilitate protegemus, in querelis etiam nobis ab 
ipsa abbatissa et conuentu positis, um ad hoc nostrum auxilium inuocatum fuerit, ipsis fideliter assistemus, 
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exactiones et angarias in homines ipsius ecclesie penitus non facturi, eiuitatem Asnidensem, nummisma, indes 
et iadieium, et si qua huiusmodi sunt, abbatisse que pro tempore fuerit relieturi, Trecentas duntaxat content 
marecis denariorum Coloniensium legalium, quas nobis memorata abbatissa numerabit vel numerari faciet et statlis 
temporibus assignabit, de quibus domino regi, cuius vices gerimus, certam assignabimus ralionem; si vero regem 
non esse comtigerit, cedent in recompensationem nosire sollieitudinis et laboris. Ofhicialem nullum prefieiemes 
eisdem, nisi quem abbatissa utilem sibi et ecclesie sue diiudieans a nobis duxerit requirendum. In dieta auiem 
aduocatia nichil nobis hereditarii iuris vendieabimus quoquomodo, sed tantum ut diete substitutionis offcim 
nobis a domino rege, abbatissa et conuentu seriosa animaduersione ad tempora vite nostre commissum inuiolabiliter 
obseruare. Si vero ea que promisimus, non seruauerimus quod absit, ab omni offieio et regimine erimus penitus 
absoluti, heredes autem et successores ratione dieti nostri regiminis nichil omnino juris in dieta aduocatia sibi 
poterunt vendicare, Ut autem hee omnia rata ac firma permaneant, hane paginam sigillo nobilis viri Adıf 
comitis de Monte et sigillo nostro duximus roborandam, 
Datum anno d. M.CC. nonagesimo primo, in crastino apostolorum Philippi et Jacobi, 


909, Erzbiſchof Sifriv v. Cöln weift dem Edelherrn Everhard v. Iſenburg, zum Grfag der bei Worms 
erlittenen Verluſte, eine wöchentlihe Rente von 6 Mark aus der Bieraceife zu Cöln auf drei Jh 
an, — 1291, den 16, Mai. 


Nos Syfridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellaris, 
notum facimus uniuersis, ad quos presentes littere peruenerint, quod cum nobilis vir Euerkardus de Isenbers, 
fidelis noster, cum sua Comitina dampna grauia in conflietu habito apud Worine nobiscum sustinuerit, inter n« 
et ipsum super dampnis predictis nostris communibus mediantibus amieis sic conuenit, quod nos pro suis d 
suorum deperditis atque dampnis assignauimus eidem Euerhardo et suis heredibus sex marcarum redditus singuls 
septimanis in denario seu theloneo nostro ceruisiali in ciuitate Coloniensi ad tres annos continuos et immediate 
sequentes, qui eurrere incipient anno d. millesimo ducentesimo nonagesimo primo sabbato post festum b. Sermtü, 
et finient eodem die annis tribus reuolatis percipiendos et leuandos. 

Datum feria quarta post festum b. Seruatii anno d. supradieto, 


910. König Rudolf I. befiehlt, daß die Geiftlichen von ihren Befigungen und Gefällen im Bezirk r. 
Duisburg zu den ftädtifchen Steuern, wie von Alters, beitragen follen. — 1291, den 2. Juni. 


Nos Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus ad uniuersorum notitiam cupimus peruenire, ge 
nos volumus, preeipimus firmitergue mandamus, quod omnes religiosi, in distrietu opidi de Duseburg residesis, 
de omnibus suis possessionibus, agris, domibus, censibus et rebus quibuseumque talem soluant precariam, seoist 
et collectam, qualem ipsi et eorum predecessores de predictis possessionibus et rebus ab antiquo soluere con 
uerunt, nec ab hac precarie vel collecte solutione eos volumus absolutos esse, sed soluant et cum aliis contribemt 
velut fieri consueuit temporibus retroactis. Si vero huic nostro mandato dicti religiosi renitentes fuerint i 
rebelles, volumus, precipimus et mandamus, quatinus iura eis debita de corum possessionibus per most 
impediantur officiatum ibidem, Precipimus etiam presentium in tenore ipsi nostro officiato quicumque fur: 
dantes ei firmiter in mandatis, quatinns dietorum religiosorum redditus et possessiones taliter impediat, occupei ® 
disturbet, ut sie eorum rebellio debito remedio compescatur. 


Datum Magunlie, quarto nonas Junü, indietione IIII., anno d. M. CC, nonagesimo primo, regni vero now 
anno XVIIL 


Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Duisburg, 
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I, König Rudolf I, befiehlt, daß die Duisburger wegen Schulden des Grafen v. Cleve nicht angehalten 
oder gepfändet werben bürfen. — 1291, ven 2, Juni, ? 


Nos Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus ad uniuersorum nofitiam presentium tenore 
deducimus, quod nos prudentum virorum eiuium nostrorum et imperii in Düsdurch volentes dispendiis precauere 
ac ipsorum utilitatibus intendere cum effectu, volumus, precipimus firmiterque mandamus, quatinns nullus hominum, 
eninscumque conditionis aut status existat, aliquem ciuium nostrorum de Dusburch capiat, impignoret vel in 
aliquo molestet, tam in rebus quam personis, vel in iudicio conueniat ullo modo ratione alicuius obligationis, 
quocumque modo contracte, siue debiti, cuiusguam nomine, spectabilis viri comitis Cleuensis, fidelis nostri dilecti: 
ne pro dicto comite vel obligationibus per eum contractis eiues predicti quomodolibet pregauentur, sed pro suis 
mercimoniis exercendis potiori gaudeant libertate, 

Datum Moguntie, III. nonas Junii, indictione quarta, anno d. M.CC.LXXXX. primo, regni nostri 


anno XVII. 


91%. König Rudolf I. transfumirt die Urkunden über verfchievene von feinen Borgängern dem Stift 
Werden verliehene Privilegien. — 1291, den 18, Juni, 


Rudolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri imperii Romani fidelibus presentes 
litteras inspeeturis gratiam suam et omne bonum. Ad uniuersitatis vestre notitiam tenore presentium volumus 
peruenire, quod nos anno domivi M. CC. nonagesimo primo indietione IV. Jlitteras infraseriptas, non cancellatas, 
non abolitas, nee in aliqua sui parte suspectas, diuorum imperatorum et regum Romanorum, illustrium nostrorum 
predecessorum inferius nominatorum sigillis munitas, vidimus et legi nobis fecimus sub forma que sequitur im 
hune modum —. ? Nos autem Rudolfus dei gratia Romanorum rex predictus, pia Jeuotione sacrorum monaste- 
riorum eorumque rerum et personarum utilitatibus intendentes et diuine remunerationis premia contemplantes, ad 
humilem supplicationem venerabilis . . abbatis Werdinensis, principis nostri dilecti, maxime eum in monasterio 
Werdinensi b. Ludgerus dei confessor eximius a fratribus ordinis s. Benedicti, quos omnes procreatos secundum 
seculi nobilitatem de sanguinue cognouimus generoso, * celebriter veneretur, omnes indulgentias, concessiones, 
donationes, libertates, priuilegia seu gratias qualescumque, que superius sunt expresse vel expressa, indulte vel 
indalta, concesse vel concessa, approbamus, innouamus et ex certa scientia de plenitadine potestalis regie 
eonfirmamus, 

Datum in Zagenouwe, XIII. kal. Juli, indiet. IV. anno d. M.CC. nonagesimo primo, regni vero nostri 

anno XVIII. 
Signum domini Rudolä Romanorum regis inuictissimi, 


913. Walram v. Jülich, Herr v. Bergheim, und feine Gemahlin Ymagina, verkaufen dem Gäcilienftift 
zu Cöln anderthalb Hufe Aderland zu Bolant bei Stommelen, frei von Bede, Aovoratie und 
Bannwein. — 1291, ven 13. Juli. 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos Walramus dietus de Juliaco, dominus de Bergheim, et 
Ymagina uxor eius, notum esse volumus, quod nos duos mansus et dimidium terre arabilis sitos in Bolanf 


’ Aus vem Original im Stadtarchiv zu Duisburg. — * Hier folgen vie I. 90, 172, 563 abgebrudten Urkunden. — * As 
bie Abtei, nad ihrem gänzlihen Verfall in Disciplin und Bermögen, im 3. 1491 reformirt wurde, warb uw. 9. beftimmt, daß 
künftig nur brei Individuen and dem Adelſtande gleichzeitig Conventualen daſelbſt ſeyn dürften. 
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iuxta Stumbole, quos erga Rülkinum dietum de Mirco, einem Coloniensem, nobis quondam comparauimus, « 
super quibus idem Rülkinus coram venerabilibus dominabus . . abbatissa videlicet et comuentu ecclesie s. Cecil 
Coloniensis effestucauit, vendidimus ipsa bona unanimi ex consensu dominabus predictis ,. abbatisse et conueni 
pro determinata summa pecunie nobis assignata ab eisdem, proprietatis titulo perpetuo possidenda, Efestucantes 
super bonis predictis et plane renunciantes tenore presentium uniuerso iuri iusto siue iniusto, exactioni ve 
precarie tam in maio quam in autumpno, similiter aduocatie et vino bannilo, et simpliciter singulis iuribus, que 
hactenus in prenominatis bonis habuimus vel habere videbamur. In cuius rei testimonium et firmitatem sigilla 
nostra una cum sigillo scabinorum in Stumbole presentibus duximus apponenda. 
Datum in die b. Margarete virginis, anno d. M.CC, nonagesimo primo. 


914. Graf Theoverich v. Cleve bekundet, daß Heinrich v. Lone das Johanniter » Hospital zu Weſel ge: 
fiftet und mit Grundſtuͤcken zu Bislih, Brünen, Drevenad u. Wefel, fo wie mit Häufern zu 
Büverih und Wefel ausgeftattet babe. — 1291, ven 12. Auguft. 


In nomine domini amen. Nos T'heodericus comes Cleuensis protestamur in presentibus, quod cum bona 
ductus intentione Menricus de Lone, ſilius quondam bone memorie H. de Lone et Lutgardis, de consensu nosiro 
immo et de consilio, hospitale cum oratorio fundauisset in fundo suo proprio in opido nostro Weselensi, de 
auctoritate tamen reuerendi patris ac domini Sifridi s. Coloniensis ecclesie archiepiscopi; ipse idem Henricus, ne 
de contingentibus aliguid omitteret, dietum oratorium cum bonis infrascriptis eidem nomine dotis assignatis dotanit, 
et hoc fecit in nostra presentia, ut factum suum quoad dietam dotationem et probabiliori testimonio et fortieri 
niteretur auetoritate. Et sunt hee bona, que ipse Henricus in dotem dieti oratorii assignauit: mansus unus in 
Mersche in parrochia Bislike; quidam agri iuxta Westhoue in parrochia Brune, quos nunc colit Henriews 
Puling ; item dimidius mansus in parrochia Dreuenake dietus ten Bruke, quem nune colit Lambertus; item 
pratum unum iuxta Korfhem prope Lyppiam in parrochia Wesele, quod nunc tenet Theoderieus van Hassele; 
item pratum juxta Oyam, quod iam tenet Eggelbertus Rogge; item due pecie prati que vulgo dicuntur ive zalen 
minus tertia parte, site im antiquo prato; item domus in Buderike, quam Winekinus nunc inhabitat; item ie 
opido Weselensi quatuor domus in platea Aeni, quarum unam inhabitat Macharius sutor, unam Gerardus 
earpentarius, unam Wilhelmus mitten bake, et unam Wilhelmus Aeblebrauest; item domus Wolteri ante portam 
lapideam; item census annuus trium solidorum ex domo Arnoldi dieti ywels; item tres solidi ex domo L.udolpki 
upper dunch. In cuius facti testimonium et maiorem euidentiam apertis his litteris exinde confectis sigillum 
nöostrum maius fecimus appendi, 

Actum et d. anno gracie M. CC. nonagesimo primo, secundo ydus Augusti. 


915. Walram v. Jülich, Here v. Bergheim, erläßt dem Klofter Klein-Gertrud zu Cöln alle Steuern ven 
einem Gute zu Pulheim gegen eine feſte Jahresabgabe. — 1291, den 11. September. 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris Walramus de Juliaco et dominus in Bergheim salntem « 
notieiam subseriptorum. — Notum sit omnibus, quod nos matura deliberatione et prouida, ob reuerentiam amorem 
et remunerationem domini nostri jesu christi einsgne genitrieis ac b. Gertrudis virginis, priorissam totumque 
eonuentum sororum monasterii b. Gerfrudis virginis iam diete in Colonia ordinis predicatorum eximimus, absob- 
uimus et quitas proclamamus per presentes pro nobis notrisque heredibus ac posteris quibuscumque ab omni inre, 
precaria et exactione, quod ius et que precaria vel exactio nobis et nostris heredibus competunt, persolvuntur 
ac debentur vel competere poterunt — de bonis Conradi filii quondam Goude mulieris de Polkeim quibuscungu® 
ibidem in nostro distrietu sitis, videlicet de una domo cum curia ac uno manso terre, siue ille in agris arabilibus 
vel nemoribus eonsistat, que quidem bona omnia cum eorum proprietate ac integritate idem Conradus contulit — 
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priorisse et conuentui supradietis, et qui Conradus cum eisdem in religionis habitu intendit domino famulari, Hoe 
addito, quod predictus conuentus nobis et nostris heredibus ae posteris singulis annis perpetue de dictis bonis 
pro omni iure, precaria, talia et exactione qualicumque modo emergentibus unam marcam pagamenti communis 


tradent, numerabunt et assignabunt. 
Datum et actum dominice incarnationis anno millesimo ducentesimo nonagesimo primo, feria tercia post festum 


natiuitatis b. Marie virginis, 


916, Graf Adolph v. Berg u. feine Gemahlin Elifaberh verzichten auf ihr (Lehens-) Recht an ven dem 
Deutſchordenshauſe zu Cöln übertragenen Befigungen zu Höningen im Gillgaue. — 1291, ven 


28. September. 


Nos Adolphus comes de Monte et Elisabeth uxor nostra notum esse volumus uniuersis, quol nos in 
elemosinam et ob salutem animarum nostre, . . uxoris nostre, parentum et progenitorum nostrorum omne ius 
quod habemus in bonis, que quondam Conradus miles dietus de Hoyngen a nobis in feodo tenuit, silis apud 
Hoyngen in Gylegowe, et que religiosi viri . . commendator et fratres domus theutonice s. Katherine in Colonia 
nune possident, eisdem commendatori et fratribus damus titulo simplieis donationis et irreuocabilis et eadem bona 
presentibus appropriamus eisdem, — Et ut premissa dietis commendatori et fratribus inconvulsa permaneant, 


presentes litteras nostras eisdem sigillo nostro dedimus sigillatas, 
D. anno d. M. CC. LXXXX primo, in vigilia b. Michaelis. 


917. Die Stadt Wefel erflärt die Perfonen und die jegigen Klofterftätten der beiden Convente daſelbſt von 
allen ftidtifchen Laften frei; ohne ihre Erlaubniß foll die Zahl der Klofterfrauen nicht über 40 ver: 


mehrt werden. — 1291, ven 18, October, ' 


In nomine domini amen. Nos Judex, Scabini, Consules ac uniuersi opidani Weselenses ad uniuersorum 
eupimus notitiam peruenire, quod domus et areas, quas fratres et sorores ordinis de penitentia inhabitauerint 
seu pro suis conuentibus depufauerint, neenon personas eorundem ob omni exactione, contributione et seruitio 
eiuili, ad quos seu que cetere domus opidi nostri et persone tenentur, exnune in perpetuum omnino liberas, 
quitas reddimus et immunes, nolentes ut aliquis nostrum sen successoram nostrorum huiusmodi seruitia a dietis 
fratribus aut sororibus domibus aut areis sicut smpradietum est expostulet vel requirat. Preterea si dictorum 
conuentuum fratres aut sorores aut aliquem ex eis in posterum domino fauente bona habere contigerit preter 
domos et areas dietis conuentibus asscriptas, de quibus mos est prebere seruicia eiuilia nostro opido, volamus 
ut de illis bonis seruicia eiuilia reddant seeundum eonsuetudinem aliorum nostrorum opidanorum. Item precipimus 
magistris dietorum conuentunm, ut in sororibus suseipiendis numerum quadraginta personarum non excedant, nisi 
super hoc nostro prius consensu requisito pariter et obtento, 

D. anno J. M. CC. nonagesimo primo, in die s. Luce ewangeliste, presentibus Henrico Santrel rectore ciuium, 
Hermanno WVitulo et Gobelino dicto pistore magistris burgensium, Goswino monetario, Lamberto de scampnis, 
Johanne in foro, Johanne dieto Snellart, Wilhelmo de Brabant, Hermanno filio Witten, et Henrico oppendike, 
scabinis, Henrico de Bucholte, Brunone fuco, Euerwino de Seuenare, Henrico ledechgank, Hermanno oppendike, 
Rutgero de Arena et Henrico dicto de lüne dictorum conuentuum fundatore, consulibus, et aliis quam- 


pluribus. 





ı Mit Urkunde von 1200 erastino apostolorum Simonis et Jude beftätigte Graf Theoderich v. Cleve die Stiftung des Pöritenten« 
Klofers zu Wefel, weju Heinricus de Loeneu jene Päufer gefchentt hatte. 
69 


II. ıı. j 


546 
DU 4 
918. Graf Adolf v. Berg fegt dem Gäcilienflifte eine Weinrente zu Remagen aus, zur Haltung eines 
Yahrgevächtniffes für ihn und feine Gemahlin Elifabeth. — 1291, den 20, Dezember, 


Nos Adolfus comes de Monte notum facimus uniuersis, quod venerabili domine abbatisse totigue conuentui 
secularis ecclesie b. Cecilie coloniensis annis singulis in autumpno in perpetuum unam amam vini, inerementi 
vinearum nostrarum que vulgariter dieuntur pu’se apud Remagen, dare debemus et a nostris ofliciatis seu familie 
dari procurabimus; et ob hoc nostrum et Elizabet comitisse, legitime nostre, annis singulis in erastino b. Martini 
hyemalis perpetuo ipsa d. abbatissa et conuentus anniuersarium in missis et vigilüs debent et tenentur sollempniter 
eelebrare. In enius rei testimonium sigillum nostrum presentibus duximus apponendum. 

Datum in vigilia b. Thome apostoli, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo primo, 


919, Graf Theoderich v. Limburg erläßt der Abtei Saarn einige von dem Brinfmannshofe zu Styrum 
zur Ungebühr entrihtete Zinfen und Dienfte, — 1291. 


Theodericus comes de ZLymburg uniuersis christi fidelibus, ad quos presens littera peruenerit, salutem ac 
noscere veritatem. Relatione quorundam auribus nostris insonuit, quod bona quedam sita apud Stiyrkem dicta 
uppen brinke nobis singulis annis sex denarios censuales, unum Jiem arabilem qui arldach, et unum messorium 
qui Maddach theuthonice dicitur, deberent, duos modios auene ac oua quatuordeeim; et hec debita requiri fecimus 
a conuentu sanctemonialium apud Sarne degentium, que dieta bona possident et iam multis temporibus possederunt. 
Sed abbatissa ibidem, associatis sibi pocioribus de conuentu, mediantibusque domino Theoderico nobili de Bruke 
nostro eonsanguineo, Philippe milite de Zandesberg, ac aliis viris ydoneis et honestis ad hoc sibi valentibus ad 
nos accessit, ac priuilegiis suis super hoc confectis, dietis, attestationibus ac aliis defensionibus ostendit et proba- 
uit, Jieta bona ab Zeuerhardo quondam Je Horst, milite, pro libero allodio comparata huiusmodi debita non 
debere, hoc excepto, quod ratione pascue seu pascuorum, ut colonus dietorum bonorum pellere posset in commune 
et pecora sua pascere pro consuetudine aliorum bonorum, singulis annis nobis ad duos modios auene et XIIII 
oua teneatur pro omni debito, quod ex gratia vel iure poterit euenire. Nos vero sufficienter instructi, ob 
reuerentiam ordinis earundem monialium seu conuentus, orationum participationem, et quia deo famulantes pocius 
promoueri debent quam impediri, ut eo liberius vacare valcant orationibus ac ofliciis diuinis, ab impetitione 
earundem et vexatione, quam vanam decernimus, desistimus penitus, contenti Il modiis auene ac ouis supradietis, 
volentes in heredibus nostris presentibus et posteris idem fieri. Unde ne quis in posterum quod absit contrarium 
attemptare seu alind facere, quod cedat in dampnum aut vexationem eiusdem conuentus, valeat, presens scriptam 
dedimus nominibus testium et sigillo nosiro roboratum. Testes sunt Hinricus vicarius in Mulenheym, ei Hinricus 
de Stralen, sacerdotes, Philippus filius Ph. militis, Albertus dapifer, Ulricus de Mirica, Hinricus celerarius de 
Bruka, et frater suus Johannes, Bertoldus de Holtoye, Engelbertus seultetus, Hinrieus de Vurthem, Heuerhardus 
tum eken, Hinrieus de Bigen, Winricus de Heez, Wescelinus ibidem et alii quamplures. 

Actum et datum apud Molenhem, anno d. M. CC, nonagesimo primo, 


920. Graf Adolf und Gräfin Elifabeth v. Berg verpfänden ihrem Gaftellan, Ritter Engelbert Ruſelpaffe, 
die Mühle zu Burg. — 1292, ven 2, Mai, 


Nos Adolfus comes et Elizabel comitissa de Monte notum facimus uniuersis presens scriptum inspeetu- 
ris, quod nos Engelberto dieto Ruselpaffe, militi, dilecto eastellano nostro, vendidimus molendinum nosirum 
de nouo castro pro nonaginta marcis minus quatuor solidis denarioram Coloniensium bonorum et legalium, 
duodecim solidis pro marca qualibet computatis, nobis ab eodem numeratis traditis et assignatis, tali conditiome, 
quod nos vel nostri heredes aut successores ipsum molendinum ab eodem Eng. vel suis heredibus pro nonaginta 
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marcis Colon. minus quatuor solidis reemere possumus, quandoeumque nobis visum fuerit expedire. In cuius rei 


testimonium sigilla nostra presentibus duximus apponenda. 
Datum in erastino b. Walburgis, anno d. M.CC. nonagesimo secundo. 


921. Dito, Herr v. Wickrath, und Gerard dv, Odenkirchen bezeugen, daß vor ihrem Gericht zu Fliefteven 
12 Morgen Land vafelbft dem Apoftelftift zu Cöln übertragen worden. — 1292, ven 22. Juni, 


Nos Otto dominus de Wickerode miles, et Gerardus de Udinkirgen, iudices ville in YVlisteyden, notum 
faeimus uniuersis, presentes litteras inspecturis, quod in nostra et scabinorum nostrorum dicte ville presentia 
eonstitute Cristina et Agnes sorores, filie quondam Theoderiei filii Ecberti defuncti de Vlisteden militis, effestuca- 
uerunt et remunciauerunt omni iuri, quod habebant in XII iurnalibus terre arabilis sitis in eampis dicte ville im 
diuersis peeiis ad manus — Decani et capituli ecelesie ss. apostolorum Colon. — 

Datum et actum anno d. M.CC. nonagesimo seeundo, dominica die ante festum natiuitatis b. Johannis Bapt. 


922, Theoderich, Herr 9. Meurs, einigt fih mit dem Grafen Theoderich v. Cleve dahin, daß er fir die 
rücftändige Ausfteuer und andere Forderung eine jährliche Aente aus dem Bebefinghofe ' bei Diedem 
erheben fol, — 1292, den 11, Auguft. 


Uniuersis presentia visuris et audituris nos Tiheodericus dominus de Mürse notum esse cupimus tenore 
presentium firmiter protestando, quod de omni controuersia inter illustrem virum dominum Theodericum comitem 
cleuensem ex una parte, et nos ex altera habita, compositio et ordinatio subsequens interuenit : quod predietus 
nobilis vir dominus Theoderiens comes cleuensis nobis pro nonaginta mareis eoloniensium denariorum bonorum et 
legalium, quas nobis cum Margarelh@ nepte sua, dilecta filia Gerlaci domini de /senburg, cum ipsam duximus in 
uxorem, contulit et assignauit, et ducentis marcis cum quinguaginta mareis coloniensium denariorum predictorum 
XII solidis pro qualibet marca computandis, quas nobis ex iusto debito et ex causis aliis legitimis soluere tenebatur 
et tenetur, et in solutionem dictorum denariorum dedit et assignauit nobis et nostris heredibus legitimis XXXIIII 
marcas predictorum denariorum vel eorum pagamento pro tempore consueto census annui, singulis annis semper 
in octaua s. Martini hyemalis ex curte ipsius predieti Th. domini comitis cleuensis, dieta Bebelinchof sita in 
campo et parrochia de Dydem, hereditarie tollendas et percipiendas iure feodi et ex causis premissis, quas quidem 
XXXIIII marcas census predicti, si dieto termino nos vel nostri heredes in dieta curte non inuenerimus vel sinon 
persolvuntur termino predicto, extunc nos et nostri heredes ex predicta curte cum omnibus iuribus suis et atti- 
nentiis tollemus percipiemus ducenta maldra siliginis et quatuor maldra siliginis annis singulis pro predictis 
XXXIIII mareis mensure ibidem usualis. Si vero dieta ducenta et quatuor maldra siliginis ex dicta curte ad 
plenum habere non poterimus, quodlibet maldrum annone, quod vulgariter dieitur somerkoren, pro sedecim 
denariis coloniensium denariorum computabimus, tollemus et percipiemus ex eadem pro defeciu huiusmodi siliginis 
usque ad satisfactionem plenariam census annui supradicti. Profitemur insuper per presentes nos Theodericus 
dominus de Mürse predictus, quod prefatus dominus noster Th. comes cleuensis nouem marcarum redditus cum 
nonaginta mareis nobis cum nepte sua predicta dalis et assignatis, et sui heredes legitimi, et residuos XX V marcarum 
redditus cum ducentis et quinguaginta marcis reemere poterint in festo cathedre b. Petri singulis annis, cum 
predieto Th. domino ceomiti cleuensi et suis heredibus visum fuerit expedire, contradietione nostra, heredum 
nostrorum et guorumcungue aliorum non obstante. In cuius rei testimonium sigillo nostro una eum sigillo 


— — 


Theoderich Loif v. Cleve erwarb dieſen Hof und andere Güter bei Diedem und Sevenatr von dem Riner Bernard v. Be— 
belinge, Caſtellau des Grafen Dito v. Ventheim, worüber Lehlerer Urkunde d. d. in die b, Rufi, 1271 ausftehte, 
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Werneri de Zynepe, militis, nostri consanguinei et fidelis, presens seriptum predieio domino mosiro . . comili 
eleuensi contulimus roboratum, et quia Henricus de Wulfeule, miles, qui huic ordinationi interfuit, sigillum 
proprium non habuit, sigillo nostro est contentus, 

Datum anno d. M,CC. nonagesimo secundo, erastino b. Laurentii martiris, 


923. Nitter Arnold, Here v. Dongerade, trägt feine gleichnamige Burg dem Grafen Theoderich v. Cleve 
zu Lehen auf, — 1292, den 1. September, 


In nomine domini amen. Nos Arnoldus dominus de Dongerade, miles, notum facimus, — quod nos et nostri 
heredes legitimi illustri viro domino Theoderico comiti Cliuensi ac ipsius heredibus castrum nostrum in Dongerade 
eum paludibus, iuribus et omnibus pertinentiis superportauimus ore et calamo, necnon in manus predicti d. Theoderici 
comitis Cliuensis et heredum ipsius resignauimus coram probis et fidedignis, prout dictauerat ordo iuris, Insuper 
dietum castrum ab ipso d. Th. comite predicto recepimus et tenebimus in feodo — sub hac forma, quod predictus 
d. Th. comes et sui heredes in eodem castro suos castellanos locare poterunt ef ordinare, sicut cum aliis domibns 
et castris suis, neenon contra quoscunque de eodem castro se defendere cum ipsis visum fuerit expedire. In cuius 
rei testimonium presens scriptum predicto d. Th. comiti Cliuensi et suis heredibus nostro sigillo una cum sigillis 
proborum virorum, videlicet d. Theoderici de Vonderen, Arnoldi de Nyle, et d. Denckini de Orscoet militum, 
qui premissis interfuerunt, contulimus roboratum, 

D. anno d. M.CC, nonagesimo secundo, in die b. Egidii abbatis, 


924. König Adolph verkündet ver Stadt Aachen, daß er das dortige Schultheifenamt dem Grafen Walram 
v. Zülih gegen ein Darleih von 1500 Mark übertragen. — 1292, den 12. September, 


Adolphus dei gratia Romanorum rex semper augustus prudentibus viris ministerialibus, militibus, magistris 
ciuium, consulibus, scabinis et uniuersitati eiuium Aquensium, necnon omnibus et singulis ad officium scultetatus 
Aquensis pertinentibus, euiuscunque conditionis aut status extiterint, deuotis ac fidelibus suis dilectis gratiam suam 
et omne bonum. Cupimus ex sinceri cordis affectu illis que promotionem sacri imperii respieiunt, tam sollerter 
intendere, quod deuotorum nostrorum salutare commodum feliciter dirigatur. Hinc est quod habito deliberationis 
maturo consilio de preficiendo vobis . . Sculteto, in hoc nostrum resedit consilium, quod nmobili viro Walrame 
comiti Juliacensi, fideli nostro dilecto, ac heredibus suis officium scultetatus Aquensis cum omnibus pertinentüs 
suis et iuribus gubernandum committimus et concedimus et habendum, stabilientes eundem et suos heredes in 
eodem officio auctoritate presentium literarum, sie quod illud pacifice et quiete habeant et teneant sine molestia et 
pressura, donec nos vel successores nostri in regno romano dicto Walramo vel suis heredibus de mille et 
quinquaginta mareis denariorum Aquensium, quas nobis liberaliter mutuauit comes predietus, satisfecerimus 
integraliter et ad plenum. Mandantes uniuersis et singulis vobis, quatenus sibi ac suis heredibus tamquam vestre 
sculteto in omnibus, que ad ipsius oflicium pertinent, intendatis fideliter ac deuote. 

Data Colonie, U idus Septembris, indictione sexta, anno d. M.CC. nonagesimo secundo, Regni vero nostri 
anno primo, 


925. König Adolph betätigt den Probft Wicbold v. Kerpen in biefer von dem Erzbiſchofe Sifrid ibm 
verliehenen Würde, deren Vergebungsrecht König Rudolph in Anſpruch genommen, — 1292, ven 
17. September. 


Adolphus dei gratia Romanorum rex semper augustus honorabili viro Wicbolde preposito ecelesie Carpensis 
coloniensis dyocesis, deuoto suo dilecto, gratiam suam et omne bonum. Licet cunctos, quos Romanum ambit 
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inperiam, ſelicibus amplexibus satagamus sub gratiosis respiraminibus ampleeti auspieiis fortunatis, presertim 
tamen illos sinceriori studio necnon feruidiori desiderio commoditatibus, honoribus, officiis ac beneficiis nos 
ammonet ratio preuenire, qui regale decus, gloriam imperialem, rem quoque publicam nostri regni sitiunt, ceupiunt, 
et ad hoc suas operas offerunt indefesse. Cum igitur nobis nostrisqgue proceribus pro tuorum meritorum insigniis 
pregratus multipliciter censearis, tuis dispendiis atque futuris periculis, venturis etiam controuersiis gestientes ex 
certa scientia precauere, que secuntur de te, ad tui maiorem cautelam decreuimus ordinanda. Audiuimus quippe 
ac intelleximus ex relatu, qualiter super iure conferendi preposituram ecelesie Carpensis prediete inter serenissimum 
dominum Audolphum Romanorum regem felicis memorie, nostrum predecessorem, ex una, et venerabilem 
Sifridum Coloniensem archiepiscopum, principem nostrum karissimum ex altera, aliquando fuerit suborta materia 
questionis, et dietus archiepiscopus de iure suo confidens tibi prouiderit de prepositura memorata. Nos de specula 
nostre maiestatis intuentes tuorum insignia meritorum, quibus multiphariam multisque modis dinosceris radiantius 
enitere, prouisionem per dietum archiepiscopum tibi factam de prepositura eadem ratam in tua persona gratamque 
pro tuis meritis decernimus et habemus, quinimmo de nouo tibi conferimus sublato quouis scrupuld questionis, 
nichilominus de nostra regia potestate ac si noster predecessor tibi contulisset pleno iure ipsam collationem 
penitus confirmamus, saluis iuribus utrique parti competentibus super ipsa prepositura ınm nobis quam nostris 
successoribus et archiepiscopo predieto et suis eliam posteris in ecelesia Coloniensi in suo robore per omnia 
reseruatis, In cuius rei testimonium presentes tibi litteras nostre maiestatis sigilli munimine roboratas duximus 
concedendas, . 

Datum Colonie, XV. kal. Octobris, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo secundo, Regni vero nostri 


anno primo, 


926. Der Dechant des Mariengradenftifts zu Cöln genehmigt die Weihe der im Kirchipiel der Reinolds— 
pfarre zu Dortmund meuerrichteten Capelle, deren Patronat er ſich vorbehäl. — 1292, den 22, 
September. 


Judex, Consules, ac uniuersitas oppidi T'remoniensis uniuersis ad quos presentes littere peruenerint salutem 
et cognoscere veritatem,. — Ad uniuersitatis vestre notitiam cupimus peruenire, quod cum Johannes de Crispin, 
burgensis noster dilectus, Capellam annexam porte oceidentali in parrochia b. Reynoldi pro salute anime sue et 
parentum suorum propris sumptibus construxisset et XL marcas tremoniensinum denariorum ad comparandos 
annuos redditus pro dote ipsius capelle contulisset, nos Judex, Consules ac Uniuersitas predieti unam marcam 
annui redditus ipsi capelle dedimns et damus donatione pura et simpliei inter vinos ad ampliandam dotem capelle 
predicte, ea conditione adiecta, quod quandocumque aliquis burgensium nostrorum unam marcam annui redditus 
in recompensationem dicte marce pro remedio anime sue vel pro nobis burgensibus a dieta solutione liberandis 
dederit seu tradiderit, nos burgenses Tremonienses a solutione diete marce liberi erimus et absoluti. Quibus 
sic actis et perfectis placuit nobis Pelegrimo decano ecelesie s. Marie ad gradus in Colonia, ut dieta capella im 
honore s. Jacobi apostoli consecratur, ita ut donatio siue pronisio, aut etiam ius patronatus ipsius capelle ad 
nos decanum — pertineat pleno iure, ita quod quotienscumque dietam capellam vacare contigerit, decanus qui 
pro tempore fuerit de memorata capella prouideat uni de Äiliis oppidanorum Tremoniensium, sicut de beneficiis 
s. Reynoldi, sub penis statutis in compositione siue ordinatione inter nos super aliis beneficiis per venerabilem 
virum bone memorie quondam Johannem de Rennenberg choriepiscopum Coloniensis ecclesie facta et ordinata et 
per reuerendum patrem d, Sıfridum s. Coloniensis ecclesie archiepiscopum confirmata, Ut autem premissa firma 
et inconvulsa permaneant, presentem litteram sigillorum nostrorum munimine firmiter fecimus roborari, 

Actum et datum anno d, Millesimo CC. nonagesimo secundo, feria secunda post Lamberti. 


550 





927. Graf Eberhard v. Katzenelnbogen tritt feinen Lehensmann Theoderih dv. Einer dem Grafen Adolph 
v. Berg ab, gegen veffen Lehensmann Henzo v. Gerbarpftein. — 1292, den 22. September. 


Nos Eberhardus comes de Kalzenelenbogen notum facimus uniuersis presens scriptum inspecturis, quod nos 
pro nobis et cognatis nostris super fidelitate seu homagio, quo mobis quondam Theodericus Einere, miles, seu 
cognatis nostris erat astrietus, seu eins liberi nunc sunt astricti, resiguamus et eflestucamus per presenies, et 
damus ipsam fidelitatem nobili viro comiti Adolpho de Sonte per presentes, eo quod ipse dominus A. comes 
nobilis dedit Hentzonem de Gerhardestein militem, suum fidelem, econuerso in nostrum castellanum. In cuius 
rei testimonium sigillum nostrum presentibus Jduximus apponendum. 

Datum in die b. Mauricii, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo secundo, 


923. König Adolph beftätigt dem Stifte zu Gerresbeim Das von Otto IE und Heinrich II. verlichene 
Recht der Zollerhebung daſelbſt. — 1202, den 24, September. 


Adalphus dei gratia Romanorum rex semper augusius uniuersis sacri imperii romani fidelibus presentes litteras 
inspeeturis graliam suam et omne bonum. Ad uninersitatis vestre notitiam presentium tenore deduecimus, qued 
honorabiles et religiose persone . . abbatissa et conuentus monasterüi in Gerrichesheim apud nostram celsitudinem 
impetrabant renouari et conſirmari priuilegia infra seripta, non cancellata vel suspecta, a predecessoribus nostris 
Oltone et Heinrico Romanorum imperatoribus monasterio suo indulta et concessa, quorum tenor talis est, ' — 
Nos igitur Adolphus Romanerum rex predietus humilibus petitionibus abbatisse et conuentus monasterü in 
Gerrichesheim fauorabiliter inelinati, predieta priuilegia in omnibus. suis articulis approbamus, innouamus et 
auctoritate regia conlirmamus, In cuius testimonium presens seriptum exinde conscribi et maiestatis nostre sigillo 
feeimus communiri, 

Datum Colonie, VIII. kalendas Octobris, indictione sexta, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo secundo, 
regni vero nostri anno primo, 


929. König Adolph beftätigt dem Minifterial Wilhelm v. Gafelbet vie Reichslehen. — 1292, den 27. 
September, 


Nos Adolfus dei gratia romanorum rex semper augustus ad uniuersorum sacri romani imperii notitiam 
eupimus peruenire, quod nos nostrorum ac imperii fidelium volentes futuris dispendiis precauere, omnia feoda 
quocumque nomine censeantur honesto viro Wilelmo dieto de Gaselbel, nostro fideli dilecto, que a nobis et 
imperio disnoeitur detinere, adinstar ministerialis imperii habenda, tenenda, possidenda eidem Wil et eius 
heredibus duximus eoncedenda, 

Datum Colonie, anno d. Millesime ducentesimo nonagesimo secundo, indietione sexta, V. kal, Octobris, regai 
vero nostri anno primo, 


930, König Adolph erneuert dem Marienftifte zu Aachen die vom Kaiſer Friedrich IT. verliehene und von 
dem Pabſte Honsrius IM. beftärigte Jollfreiheit für veffen Kornfrüchte und Weine. — 1292, ven 
30, September. 


Adolphus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri imperii Romani fidelibus presentes 
litteras inspecturis gratiam suam et omne bonum, Priuilegium diue memorie domini Friderici quondam Romanorum 


— — — — — 


68 folgt die getreue Abſchrift ver 1. 119 und 155 mitgetheilten Urkunden. 
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imperatoris, predecessoris nostri, una cum conlirmatione sedis apostolice super illo, honorabilium virorum .. 
prepositi, .. decani et capituli mobilis et insignis basilice h. Marie in Aguis, capellanorum nostrorum dilectorum, 
deuotio in nostro auditorio legi feci Est autem de verbo ad verbum huius priuilegii una cum confirmatione 
selis apostolice tenor talis. Honorius episcopus, servus seruorum dei, dilectis filüs . . preposito et capitulo Aquensi 
salutem et apostolicam benedictionem. Justis petentium desideriis dignum est nos facilem prebere consensum, et 
vota que a rationis tramite non discordant, effectu prosequente complere. Cum igitur carissimus in christo &lius 
noster Fridericus Romanorum imperator, illustris et semper augustus, vobis pro liberalitate eoncesserit, ut in 
omni iurisdietione ac distrietu et imperio suo ab hominibus vietualia in frumento et vino ad opus ecclesie vestre 
ferentibus, ubicumque tam per terras quam per aquas necesse ire habuerint, nullam theloneum vel passagium 
requiratur, vel occasione thelonei aliquid exigatur ab eis: Nos concessionem ipsam, sicut pie et prouide facta 
et in eiusdem imperatoris litteris plenius continetur, auctoritate apostolica confirmamus et presentis script 
patrocinio communimus. Ad maiorem autem euidentiam rescriptum litterarum ipsarum de verbo ad verbum huie 
nostre pagine duximus inserendum, quod est tale. Fridericus dei gratia Romanorum imperator semper augustus 
et rex Sicilie uniuersis presentem paginam inspecturis gratiam suam et omne bonum. Cum nos ecelesiam 
Aquensem, . . prepositum quoque et capitulum eiusdem loci speciali et prerogatiua quadam dilectione diligamus, 
hanc gratiam ipsis conferimus, ut in omni iurisdietione ae distrietu et imperio nobis pertinente ab hominibus 
eorum victualia in frumento et vino deferentibus ad opus ecclesie supradicte, ubicumque necesse ire habuerint, tam 
per terras quam per aquas nullum thelonium vel passagium ab ipsis requiratur, vel occasione thelonei aliqua in 
eos exactio fiat. Statuimus igitur et imperiali auctoritate precipimus, ut nulla persona hane nostram concessionem 
infringere aliqua presumat temeritate; quod qui fecerit, iram summi dei et nostre maiestatis offensam se nouerit 
incursurum. Ad huius autem rei certitudinem hane paginam exinde conscriptam sigillo nostro iussimus insigniri. 
Datum in castris apud Florencium, anno incarnationis d. Millesimo ducentesimo vigesimo quinto, idus Decembris, 
indictione nona. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostre confirmationis infringere vel ei ausu 
temerario contrauenire, Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis dei et bb. Petri 
et Pauli apostolorum eius se nouerit incursurum, Datum Laterani, sexto nonas Martii, pontificatus nostri anno 
quinto. Supplicauerunt itaque nöstri capellani predicti nostro culmini humiliter et denote, ut eis tenorem et 
gratiam priuilegüi supradieti non solum confirmare, sed etiam innouare cum augmento aliquo ex regali elementia 
solita dignaremur,. Quia igitur regalis sublimitas illos tanto gratiosiori beneuolentia complectitur, quanto ei et 
imperio quadam prerogatiua vieinius astringuntur; nos eorum precibus, que a rationis tramite non discordant, 
fauorabiliter annuentes, predictum priuilegium predecessoris nostri de nostre potestatis plenitudine innouamus et 
presentis scripti patrocinio confrmamus, et ob reuerentiam prefate ecclesie b. Marie in Aquis, in qua sicut et 
eeteri predecessores nostri regni Romani sumpsimus gubernacula, hiis adieimus, quod presens priuilegium non 
solum, ut dietum est, innonamus et confirmamus, sed et de nouo concedimus, ac si alias conditum non fuisset, 
Nulli ergo persone alte vel humili, ecelesiastice vel mundane liceat hane paginam infringere vel ei ausu temerario 
contraire; quod si facere presumpserit, nostre maiestatis offensam se nouerit incursurum. In cuius rei testimonium 
presens scriptum exinde conseribi et maiestatis nostre sigillo fecimus communiri. 

Datum Colonie, pridie kal. Octobris, indictione sexta, anno d. Millesimo dJucentesimo nonagesimo secundo, 
regni vero nostri anno primo, 


931. König Adolph befiehft der Stadt Dortmund, dem Erzbiſchofe Sifrid v. Cöln, welchem er die dorti— 
gen Gefälle und die Höfe Weſthoven, Bradel und Elmenhorſt verpfändet, zu geborfamen. — 1292, 
den 4, Dectober, ’ 

Adolphus dei gratia romanorum rex semper augustus Prudentibus viris . „ comiti . . schulteto „ . scabinis . . 
consulibus ac uniuersis oppidanis Tremoniensibus, ſidelibus suis dileetis, gratiam suam et omme bonum. Cum 


° Ein wörtlig gleihlautender Befehl erging unter vemfelben Tage an die Stadt Duidburg, deren Gefälfe er in gleicher 
Weife dem Erzbifhofe verpfändet. 
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nos certis ex causis iura, iurisdictiones, redditus, prouentus, obuentiones cum suis pertinentiis uniuersis, prout ad 
nos et imperium in ipso oppido Tremoniensi et extra perfinere dinoscuntur, venerabili Sifride Coloniensi archi- 
episeopo, principi nostro karissimo, suis successoribus et ecclesie Coloniensi cum curtibus Westhouen, Brakele et 
Eimenkorst commiserimus et obligauerimus habendos, tenendos et possidendos pacifice et quiete pro certa pecunie 
quantitate, quousque per nos et, successores nostros fuerint liberati et absoluti; Vobis uniuersis et singulis sab 
optentu gratie nostre distriete precipiendo mandamus, quatinus eidem archiepiscopo, eius successoribus et ecclesie 
Coloniensi vice nostra fidelitatem faciatis, exhibeatis et fideliter obsernetis, et eisdem ac officiatis ab eis super hoe 
deputatis de redditibus, prouentibus, obuentionibus, iaribus ac uniuersis, que ibidem optinere Jinoseimur, prout 
vos coniunctim vel diuisim contingunt respondeatis, et responderi cum omni integritate fariatis durante obligatione 
predicta, Intimamus etiam vobis et aliis quibuscumque, quod nos contradietores et rebelles quoscumque et ipsi 
archiepiscopo, eius successoribus et eeclesie Coloniensi in premissis impedimentum prestantes peha debita, prout 
etiam eidem archiepiscopo hoc promisimus, regali potentia tamquam eontemptores regalis precepti, archiepiscopi 
predicti ad hoc accedente auxilio compescemur, In euius rei testimonium et precise voluntatis nostre expressionem 
pleniorem presentes litteras eidem archiepiscopo et ecelesie Coloniensi dedimus sigillo maiestatis regie communitas. 

Datum Colonie, III. non. Octobris, indietione VI., anno d. Mill, ducentesimo nonagesimo secundo, Regni 
vero nostri anno primo. 


932. König Adolph zeigt dem Capitel, ven Minifterialen und Leuten v. Eſſen an, daß er ven Erxzbiſchof 
Sifriv v. Cöln in die dortige Vogtei wieder einaefeßt habe. — 1292, ven 5. October. ' 


Adolphus dei gratia romanorum rex semper augustus dilectis deuotis suis ... preposite „. decane et capitulo 
secularis ecclesie Essendensis, necnon omnibus diete ecclesie ministerialibus, fidelibus, vasallis, oppidanis et 
hominibus gratiam suam et omne bonum. Venerabilem Sıfridum s. Coloniensis ecclesie archiepiscopum, principem 
nostrum karissimum, et ipsam Coloniensem ecclesiam in aduoeatiam et iudieium in Essene cum omni inre, quod 
ipse . . archiepiscopus et ecclesia sua in illis habent, per litteras nostras presentes autoritate regia restituimns et 
reponimus, saluo tamen unicuique iure suo; uniuersis et singulis nobis committentes et mandantes, quatinus eidem 
„. archiepiscopo et ecclesie sue in omnibus obediatis et sicut tenemini intendatis. In cuius rei testimonium 
presentes nostras litteras sigillo regie maiestatis fecimus communiri, 

Datum Colonie, III. non. Octobris, anno d. M.CC.XC. secundo, regni vero nostri anno primo. 


933, Godfrid, Edelherr v. Schinnen, verzichtet auf gewiffe in ven Domſtiftiſchen Hof zu Rheidt eingebö- 
rige Befigungen, welche er als Zugehör der Ausfteuer feiner Gattin Eliſabeth v. Blankenberg in 
Anfpruh genommen. — 1292, den 7. October. 


Nos nobilis vir Godefridus de Schinne, miles, et Elizabel uxor eiusdem, filia quondam nobilis viri domini 
Henriei de Blankinberg, militis, ad uniuersorum tam presentium quam futarorum presentes litteras inspieientium 
notitiam cupimus peruenire, quod cum nos coniuges predicti, seu nos Godefridus pro nobis et nomine diete 
uxoris nostre, venerabiles viros prepositum, decanum et capitulum maioris ecelesie Coloniensis coram nobili vire 
domino Johanne Je Lewinberg seu eius ofliciato siue iusticiario apud Reyde super quibusdam bonis, que fuerunt olim 
nobilis viri domini Cristiani de Blankinberg, militis, spectantibus in curtem dominorum prepositi, decani et capituli 


’ Sn einem fernern Schreiben in Briefform mit dem Giegel auf der Nüdfeite, d. d. Ingilnheim, VII. kal. Nouembris, regei 
nostri anno primo (25. October 1292) befahl er denſelben, dem Biſchofe in Anfehung der Bogtei nah Maßgabe, wie Ritter Herm- 
v. Thurn ihnen aufgeben werde, zu gehorfamen. Vergl. Ar. 935. 
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predietorum sitam aptıd Reyde, ius nobis in eisdem bonis, utpote nobis una cum allodie bonorum dictorum de 
Welrisheym pro dote seu in subsidium matrimonii inter nos Godefridum et Elizabet contracti obligatis, vendican- 
tes traxissemus in causam, ipsique prepositus, decanus et capitulam nos econnerso auctoritate apostolica super 
iniuris et dampnis eis ex hoc et alias ut dicebant per nos illatis; et nobis ad memoriam reuocatum fuisset per 
mediatores et alios viros prouidos et honestos, quod allodium dietorum bonorum de Welrisheym, que olim 
fuerunt quondam nobilis viri Henrici militis et Winandi de Blankinberg, eanoniei Coloniensis fratrum, ſiliorum et 
heredum quondam nobilis viri Cristiani de Blankinberg supradieti, eui inre hereditatis suecesserant in eisdem, nobis 
Godefrido et Elizabet coniugibus predietis tradita, assignata et deliberata sunt et fuerunt in solutionem dicte dotis, 
quibus pro dote predieta contenti sumus et eramus; quodque dietus quondam Winandus bona predicta spectantia 
ad curtem de Reyde predietam, in quibus nobis ius vendicare nisi sumus, iusto emptionis titulo dum vixit emit 
erga Henricum filium domini Henriei predieti, et ea sihl tradita, quiete possidens, dietis dominis preposito, decano 
et capitulo ac eeclesie Coloniensi pro remedio anime sue, et ut eius anniuersarium et memoriam peragerint de 
eisdem, contulit perpetuo possidenda : tandem mediantibus probis viris et honestis ad huiusmodi lites, questiones 
et discordias deeidendas, inter nos hineinde de consensu nobilis viri domini Johannis de Lewinberg predicti sie 
conuenit, quod ipsi prepositus, decanus et capitulum nobis Godefrido et Elizabet coniugibus prenotatis pro omni 
iure, quod nobis in eisdem bonis vendicanimus, habuimns vel visi sumus habuisse, soluerunt, numerauerunt et 
tradiderunt XX marcas Coloniensium denariorum, quibus contenti, secundum quod instructi sumus recognoscimus 
sponte, scienter, de bona et libera voluntate nostra, nos in bonis predictis, tempore mote litis predicte eisdem 
preposito, decano et capitulo, nichil iuris habuisse, saluo nobis et heredibus nostris iure nostro in allodio bonorum 
de Welrisheym supradicto. In cuius rei testimonium sigillum reuerendi paris domini Sifridi Coloniensis archi- 
episcopi et sigilla nobilinm et honorabilium virorum domini Johannis de Lewinberg predieti, et domini Gerhardi 
aduocati Coloniensis ad petitionem nostram una cum sigillo nostro Godefridi predieti pro nobis et dieta uxore 
nosira et nosiris liberis heredibus presentibus sunt appensa. 
Datum et actum anno d. M. CC. nonagesimo secundo, nonas Octobris, 


934. König Adolph beftätigt der Stadt Cöln die von Rudolph J. erneuerten, fo wie alle übrigen Privile— 
gien und Gewobnbeiten. — 1292, ven 11. October. ' 


In nomine sancte et indiuidue trinitatis amen. Adolphus dei gratia Romanorum rex semper augustus omnibus 
in perpetuum. Licet nostra regia beniuolentia cunctis exhibere se gaudeat liberalem et iustis petentium votis 
exauditionis gremium aperire, precipue tamen illorum deprecationibus applaudimus cum effectu, quorum grata 
seruitia et meritoram insignia nobis et imperio plus arrident. Accesserunt itaque prudentes viri ciues Colonienses 
fideles et grati nobis et imperio, nostre maiestatis presentiam humiliter supplicantes, ut eorum priuilegia a diuis 
imperatore quondam Frederico secundo necnon Rudolpho rege Romanorum predecessoribus nostris eis indulta et 
confirmata approbare, innouare et confirmare benignitate regia dignaremur, prout de verbo ad verbum inferius 
annotantur cum signis sub forma que sequitur in hune modum. * — Nos igitur Adolphus Romanorum rex semper 
auzustus prefatus, quia ex priuilegiis predictis nostro culmini exhibitis nobisque fideliter expositis comperimus, 
diuos imperatores et reges romanos illustres predecessores nostros circa prefatos ciues et ciuitatem Coloniensem 
gratiosos et fauorabiles animos habuisse, ipsosque eiues non minus nobis quam predecessoribus nostris predictis 
prompto desiderio al nostrum et imperii honorem se student exhibere deuotos, merito eorum precibus inclinati 
dieta priuilegia totosque tenores eorum innouamus, approbamus, ratiicamus et auctoritate regia confirmamus ac 
presentium testimonio perpetua firmitate munimus. Insuper quia iidem ciues dilecti nostri multa alia priuilegia et 
indulta, que habere dicebant a diuis inıperatoribus et regibus romanis predecessoribus nostris, necnon a venerabi- 


* Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Cöln. — * Hier folgt der Zert der Rubelffhen Urkunden fammt den barin einge« 
rüdten Kaiſers Friedrich 11. Rr. 644, 657. 
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libus patribus archiepiscopis Colon., principibus nostris de consensu ecelesie Coloniensis ipsis concessa, quorum 
exhibitioni propter ardua imperii negotia, que nobis hoc tempore imminent, non potuimus intendere, in hoc tamen 
eorum desideriis ex affeetu regio quem ad ipsos gerimus satisfacere volentes, omnia priuilegia ab imperatoribus 
et regibus romanis nostris predecessoribus, ac ab archiepiscopis et ecelesia Coloniensi, euiuscumque tenoris existant, 
ipsis ciuibus liberaliter concessa singulosque artieulos contentos in eisdem, ac si de verbo ad verbum presenii pagine 
sint eorum tenores inserti plenaque fieret mentio de eisdem, necnon etiam iura, libertates et bonas consuetudines, 
que et quas hactenus habuerunt in seriptis vel sine scriptis, de plenitudine regie potestatis modo simili approbamus, 
innouamus, ratilicamus, confirmamus et perpetue firmitatis patrocinio sigillo nostre maiestatis insignito communimas, 
volentes ca omnia a nobis et suecessoribus nostris et quibuscunque personis aliis, cuiuscumque status vel 
eonditionis existant, inuiolabilia sub obtentu gratie nostre et inconyulsa seruari. Huius rei testes sunt venerabilis 
Boemundus archiepiscopus Treuerensis, illustris Johannes dux Brabantie, principes nostri dileeti, nobiles viri 
Adolphus de Monte, Eberhardus de Marka, Eberhardus de Catzenellinbogen, Kupertus de Virnenburg, comites, 
Johannes Jominus de Kuych, L.ud. vicedominus maguntinensis, et alii quamplures fideles imperü. 

Datum Colonie per manum magistri Ebernandi scolastici Aschaffenbargensis, prothonotarii aule nostre, quinie 
idus Octobris, indietione sexta, anno d, M. CC. nonagesimo secundo, regni vero nostri anno prime, 


935. König Adolph befiehlt Den Städten Dortmund, Duisburg und Sinzig dem Erzbifhofe Sifrid v. 
Cöln nah Maßgabe feiner Briefe, welche Ritter Hermann v. Thurn ihnen mittheilen werde, zu 
geborfamen, — 1292, ven 25, October, 


Adelphus dei gratia romanorum rex semper augustus Prudentibus viris .. comiti . „ scultetis „. scabinis 
.. consulibus ac uniuersis oppidanis in Tremonia, in Dusburg, et in Synziche, fidelibus suis dilectis, gratiam 
suam et omne bonum, Uninersitati vestre auctoritate regia precipimus et mandamus, quatinus venerabili Sifrido 
s. Coloniensis ecclesie archiepiscopo, principi nostro karissimo, secundum nostrarum continentiam litteraram, quas 
eidem archiepiscopo et ecclesie sue concessimus et vobis volumus exhiberi, fideliter obediatis et intendatis. Super 
quo strennuum virum Hermannum de Turri, militem, fidelem nostrum, specialem nuncium deputamus et ad vos 
duximus transmittendum, cuius verbis quoad hoc fidem adhibeatis plenariam in dicendis, 

Datum apud /ngilnheim, VIII. kal, Nouembris, Regni nostri anno primo. 


936, Ludolph Schenk v. Niveggen gelobt, künftig nur dem Stifte Rellinghaufen felbft vie Gefälle des 
Hofes zu Freigheim amveifen zu wollen, — 1292, ven 9. März. 


Uniuersis presentes litteras inspeeturis Zudolphus miles, quondam filius pincerne de Nidegge, cognoscere 
veritatem,. Uniuersitati vestre tenore presentium facimus manifestum, quod nos promisimus et promittimus per 
presentes decane et capitulo de Rolinchusen, quod omnes redditus, pensiones, census, obuentiones et omnia iura, 
que specialiter ad ipsum capitulum de curte ipsorum de Vlorshem pertinent, nulli de cetero assignabimus seu 
faciemus assignari, nisi predictis decane et capitulo apud Rolinchusen seu nuneiis eorundem, prout eisdem visum 
fuerit expedire; prout scabini predicte curtis per eorundem sententiam de iure et assignatione prediefarum pen- 
sionum, censuum et obuentionum diffinire consueuerunt; ad solutionem huiusmodi diete ecclesie faciendam annis 
singulis nos firmiter obligantes. In cuius testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum, 

Datum anno d. M. CC. nonagesimo secundo, in erastino dominice letare. 


937. König Adolph gibt dem Erzbifchofe Sifriv v. Cöln, zum Erfag der bei feiner Mahl und Krönung 
gehabten Koften, für 37500 Mark Kaiſerswerth und eine ‚Zollerhehung zu Bonn auf 15 Jahre in 
Nutzung. — 1293, den 28, Mai. 

Nos Adolfus dei gratia romanorum rex semper augustus ad uniuersorum noticiam cupimus peruenire , 
quod super omni materia questionis suborta usque in hodiernum diem inter nos ex una parte, et venerabilem 
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Sıfridum Coloniensem archiepiscopum , prineipem nostrum karissimum, ex altera rafione expensarum, ser- 
witiorum impensorum nobis et sacro imperio, eirca electionem celebratam de nobis apud Frankenvort et 
eonsecrationem Aguisgrand subsecutam, propter statum sacri imperli paciieum et tranquillum et euidentem rei 
poblice utilitatem, necnon reformationem status ecelesie Coloniensis multipliciter collapse et quasi ad nichilum 
redacte in modum qui sequitur est amicabiliter concorditer compositum seu transactum. WVidelicet quod eidem 
prineipi nostro, successoribus suis et ecclesie Coloniensi obligamus per presentes titulo pignoris seu ypothece 
eastrum nostrum et sacri imperii Werde cum oppido, theloneo , iurisdictione, hominibus, castrensibus et aliis 
suis iuribus, utilitatibus et attinentiis uniuersis., Item constituimus eidem principi nostro, suis successoribus 
et eeclesie Coloniensi propter causas necessarias supradictas apud oppidum Bunnense novum theloneum titulo 
piguoris seu ypothece sub hac forma, quod possint recipere et percipere de gualibet carrata vini transeunte in 
Reno XII denarios usualis monete Coloniensis usque ad XV annos continuos et proxime sequentes, inchoandos in 
festo b. Johannis baptiste nune instante possidendos, tenendos et recipiendos titulo prelibato pro XXX VII milibus 
marcarum et D mareis Coloniensium denariorum bonorum et legalium, in quibus ex eausa predieta sibi, snis 
successoribus et ecclesie Coloniensi nos recognoscimus obligatos., Ita tamen quod completis predietis XV annis 
predietum eastrum Werde cum omnibns suis attinentiis supra dictis et theloneo ad nos seu suecessorem nostrum 
et sacrum imperium libere, quiete et absolute sine omni contradictionis obstaculo renertentur. Et theloneum in 
Reno apud Bunnam eonstitutum extunc cessabit, nee predietus archiepiscopus et sui successores et ecclesia Colo- 
niensis deinceps in dieto theloneo aliquid iuris sibi poterunt vendicare, Et est actum inter nos, quod predietus 
princeps noster ammodo non recipiet theloneum apud Berke. Insuper predietus archiepiscopus promisit nobis et 
nos eidem viceuersa iuramentis corporaliter prestitis ad inuicem fideliter in necessitatibus nobis et sacro imperio 
sibigue et ecelesie Coloniensi imminentibus consilis et auxiliis assistere eportunis. De curtibus vero Westhouen, 
Brakele et Elmenhorst sic est actum, quod si idem archiepiscopus docere poterit se ius in ipsis habere, hoc sibi 
libere demittemus. Item de XXXVII milibus marcarum et D marcis predietis idem archiepiseopus et eeelesia 
Coloniensis exponent VI milia marcarım in pecunia numerata et assignabunt Johanni comiti de Spanheim in 
absolutionem castri Werde prenotati, et II milia marcaram pro redemptione eastri Cocheme, que VIII milia 
marcarum sunt dietis XXXVII milibus marcarum et D mareis inelusa. Et propter premissa predietus princeps 
noster renunciauit et eflestucauit expresse et ex certa scientia omnibus actionibus, litteris et instramentis, paetis, 
pactionibus, iuramentis et singulis ordinationibus ex quacamgque forma verborum actis et habitis inter nos et 
ipsum ex causis antedictis usque in hodiernum diem, et exnume predieta instrumenta valt carere omnino robore 
firmitatis, et eadem restituet nobis vel certis nostris munciis requisitus, Cum his inter nos actum est, quod 
predictus princeps noster castrum imperii Cocheme nobis restituet in continenti cum omnibus iuribus et pertinentiis 
suis libere et absolute. Et promittimus fide prestita corporali per legitimas stipulafiones premissa inuiolabititer 
obseruare, nec contra ea vel aliqua de ipsis direete et indireete quocumgue quesitis arte vel ingenio per nos vel 
alios veniemus in futurum, Item etiam archiepiscopus arbitratus est pro se, successoribus suis et ecclesia sua et 
voluntarie in se elegit, quod si quocumgque quesito colore ipse archiepiscopus aut sui successores quod absit 
venirent contra premissa vel aliqua premissorum, nos vel nostri successores in regno romano possimus inuadere 
bona et redditus archiepiscopatus Coleniensis spectantes ad mensam episcopalem Coloniensis ecclesie sine sua et 
ipsius ecclesie iniuria, euntradietione qualibet vel offensa. 
Actum et datum Bopardie, V. kal. Juni, indie. VI., auno d. M. CC. nonagesimo tertio, regni vero 
nostri anno II. 


938. König Aolph übernimmt die Abfindung der Anfprüche des Grafen Heinrich v. Naffau an den Erz 
bifchof Sifrid v. Cöln wegen Berlufte in der Worringer Schladt. — 1293, ven 29. Mat. 

Nos Adolfus dei gratia Romanorum rex semper Augustus ad uniuersorum notitiam volumus peruenire, quod 

nos questionem, que vertitur inter venerabilem S. Coloniensem archiepiscopum, prineipem nostrum karissimum, 
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ex una parte, et nobilem virum Menricum comitem de Nassowe, consanguineum nostram ex altera, super dampnis 
et deperditis ipsius comitis in comfictu Worunch in nos recepimus et recipimus, promittentes fide prestita corporali, 
quod eundem archiepiscopum et ecclesiam Coloniensem releuabimus et quitabimus apud eundem comitem de 
dampnis et deperditis antedictis; dantes eidem archiepiscopo et ecclesie Coloniensi has nostras patenies Jitteras in 
testimonium super eo. 

Datum Bopardie, IIII. kal. Junii, indietione sexta, anno d. M.CC. nonagesimo tertio, Regni vero nostri 
anno secundo, 


939. König Adolph bekundet den mit dem Grafen Johann von Sponheim eingegangenen Vertrag, dem 
Erzbifchofe Sifrid v. Cöln für 6000 Mark die Burg und den Zoll zu Kaiferswertb auszuliefern, — 
1293, ven 30. Mai, 


Adolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis christi fidelibus, ad quos presentes littere 
peruenerint, notitiam rei geste. Constitutis in presentia nostra in palacio nostro apud Bopardiam venerabili 
Sifrido archiepiscopo Colonienst, principe nostro karissimo, et nobili viro Johanne comite de Spanheim, consan- 
guineo nostro dilecto, sie inter ipsos ex consensu et mandato nostro speciali super castro nestro Werde ordinatum 
exstitif et concordatum, quod idem comes ipsum castrum Werde cum thelonio et suis attinenciis uniuersis eidem 
archiepiscopo, suis successoribus et ecclesie Coloniensi presentabit, deliberabit et assignabit, deliberare et assignare 
sub fide et iuramento suo coram nobis super hoc corporaliter prestitis promisit absque omni obstaculo contra- 
dictionis, tenenda et habenda ab ipso archiepiscopo,, successoribus suis vel ecelesia Coloniensi iuxta conditiones 
et pacta, que inter nos et ipsum Colon. archiepiscopum interuenisse noscuntur, prout declarant patentes nostre 
date hincinde littere super eo, quamprimum de sex milibus marcarum usualis monete Coloniensis {une currentis 
vel valore eiusdem, prout tempore solutionis faciende currit pagamentum communiter in ciuitate Coloniensi et 
extra, eidem comiti vel heredibus suis fuerit satisfactum terminis infraseriptis, videlicet de tribus milibus marcaram 
infra festum b. Michaelis proximo futurum, de residuis vero tribus milibus marcarum in festo natiuitatis domini 
nostri iesu christi proximo subsequente. Quod si idem archiepiscopus vel ecelesia Coloniensis dictam pecuniam 
terminis prenotatis non persoluerint, dampnum supererescet ad dietum Ruperti comitis de Virnenburg, Johannis 
de Nuenare, Henriei de Müntabur et Wilhelmi de Smideburg. Et huiusmodi dampnum ab eisdem militibus sub 
fidelitate ipsorum taxatum vel taxandum archiepiscopus et ecelesia Colon. eidem comiti refundere tenebuntur. 
Quod si dietum comitem de Spanheim interim mori vel legitime prepediri contigerit, promiserunt fide et iuramento 
in manus nostras et ipsius archiepiscopi super hoc corporaliter prestitis Johannes dominus de Lewenberg, Wil- 
helmus comes de Nuenare, Johannes de Nuenare et Rupertus comes de Yirnenburg, si idem Johannes de 
Lewenberg id permittere noluerit, qui tempore huiusmodi ordinationis presens non erat, presentare, deliberare et 
assignare ipsum castrum cum suis aftinenciis eisdem archiepiscopo et ecclesie Coloniensi, sex milibus marcarum 
ipsi comiti de Spanheim aut suis heredibus ante omnia persolutis ut est dietum. Si autem hoc non efliceres 
archiepiscopus, successores sui vel ecelesia Coloniensis prelibati, in eo casu dietus Johannes comes de Spanheim, 
Rupertus de Virnenburg, Wilhelmus de Nuenare comites, Johannes de Nuenare et Johannes de Lewenberg, 
cessante obligatione archiepiscopo predicto et ecelesie sue facta, ad restituendum ipsum castrum cum pertinentüs 
suis nobis et imperio manebunt in omnibus obligati sicut prius. Fiet autem solutio diete pecunie infra terminos 
predietos apud Confluenfiam in domo fratrum domus Theutonice ipsi comiti de Spanheim ‚vel suis heredibus aut 
eorum certis nunciis habentibus ad hoc mandatum speeiale ab eisdem,. Quod si idem comes de Spanheim vel 
dominus de Lewenberg, Wilhelmus comes de Nuenare, Rupertus comes de Virnenburg et Johannes de Nuenare 
predieti contra fidem et iuramentum suum quod absit veniendo, castrum Werde cum suis attinenciis, sex milibus 
marcarum predietis sie solutis, dictis archiepiscopo suis successoribus et ecclesie Coloniensi non presentauerint, 
deliberauerint vel assignauerint, wt superius est distinetum; nos contra ipsum comitem de Spanheim et alios 
predictos cum codem archiepiscopo hostiliter procedemus et terras eorum inuademus, nec a persecutione ipsius 
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eomitis desistemus, quousque castrum predietum cum suis attineneiis assiguanerit et deliberauerit archiepiscopo et 
ecckesie Coloniensi memoratis. In euius rei testimonium et robur presentem paginam sigillo maiestatis nostre 
fecimus communiri, Et nos Sifridus dei gratia Coloniensis ecelesie archiepiscopus, Johannes comes de Spanheim, 
Rupertas de Virnenburg, Wilhelmus de Nuenare comites, et Johannes de Nuenare predicti, recognoscentes et 
protestantes sic in presentia domini nostri incliti domini Adolfi Romanorum, Regis predicti actum esse et concor- 
datum, sigilla nostra apposuimus huic scripte. 
Datum Bopardie, tertio kal. Junii, anno d. M. CC. nonagesimo tertio, Regni vero nostri anno secundo, 


940, König Adolph verfpriht dem Erzbifhofe Sifriv v. Cöln wegen geleifteter Dienfte und zur — 
des zerrũtteten Erzſtiftes ſteten Beiſtand. — 1293, den 31. Mai, 


Nos Adolphus dei gratia romanorum rex semper augustus ad uniuersorum notitiam eupimus peruenire, quod 
nos attendentes obsequiosa seruicia, que venerabilis Sifridus s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus , princeps 
noster karissimus, et ipsa ecclesia Coloniensis nobis et sacro romano imperio impenderunt et impendere poterunt 
in futurum; perpendentes etiam ipsius ecelesie quamplurimum prostrate et ab hostibus conculcate necessitatem 
euidentem, ut idem archiepiscopus sub alis nostre protectionis post turbationes varias valeat salubriter respirare 
et ecclesia Coloniensis uberius reformari, et ab iniuriosis impugnantium insultibus nostro et imperii auxilio 
defensari: promittimus fide regia corporaliter prestita, quod nos eidem archiepiscopo contra quoscumgne potenter 
et patenier in suo et ecclesie sue iure quoad vixerimus assistemus auxilio, consilio et fauore. In cuius rei 
testimonium et firmitatem dedimus et damus eidem archiepiscopo et ecclesie Coloniensi has nostras patentes litteras 
nostre maiestatis sigilli munimine roboratas. 

Datum Bopardie, II. kal. Junii, indietione VI., anno d. Mill. ducentesimo nonagesimo tertio, Regni vero 


nostri anno secundo, 


941. Gräfin Aleidis v. Cleve und Graf Theoderih ihr Erfigeborner bekunden ven Vergleich ver Ehegatten 
Johann u. Megthild v. Are mit der Deutſchordens-Commende zu Coblenz wegen des Hofes Traar, 


— 1293, den 8, Juli, 


Nos Aleidis nobilis matrona, maior ! comitissa, et Th. nobilis vir eius primogenitus, comes Cliuensis, notum 
facimus uniuersis, ad quos presentes littere peruenerint, quod super lite questione et Jiscordia, quas mouit 
Johannes dictus de Are nomine suo et Megthildis uxoris sue legitime et liberorum suorum religiosis viris . . 
commendatori et fratribus domus b. Marie theutonicorum in Confluentia et honeste matrone domine Aleydi relicte 
quondam Alberti de Are militis super bonis dietorum quondam Alberti et Aleydis infraseriptis, scilicet de bonis 
eurtis de Are, que partim spectant ad abbatissam s. Quirini Nussiensis, parlim ad abbatissam b. Cecilie 
Coloniensis et partim ad abbatissam b. Marie in capitolio; item de bonis sitis apud monfem, que spectant ad 
dominum de Bruche; item de bunis sitis super Vorsie, que speetant ad Frederieum de Bodeberge; item de bonis 
dictis zw der siraten; item de bonis in Urdingen et de bonis in Mulse sitis; que quidem bona cum uniuersis 
suis iuribus et pertinentiis prefati coniuges manu unita . . commendatori et fratribus antedietis tytulo donationis 
inter viuos pure et simplieiter absque spe reuocandi in elemosinam contulerunt, * retento sibi usufractu in solidum 
et in totum, quamdiu ipsi coniuges ambo vel eorum alter superstes essent, ‚et iure quod ildem Johannes et 
Megthildis eius uxor et liberi sui in eisdem bonis sq habere pretendebant, per viam compositionis amicabilis per 


ı Sie führte den Beinamen maior zur Unterſcheldung von der Gemahlin nes Sohnes, welche auch Aleidis hied, — 2S. 
Ar. 660. 
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nos et nobis mediantibus de consensu et voluntate expressa predictarum partium hine et inde sic est amicabiliter 
eompositum, quod ipsi Johannes, Megthildis eius uxor et liberi sui super dietis lite questione et discordie necnon 
et super dietis bonis et omni iure, si quod ipsis seu eorum alicni quacumque ex causa in dietis bonis sen occasione 
eorum competere poterat contra dietos . . commendatorem et fratres et ipsam dominam Aleydem, effestucaneruni 
et renuneiauerunt pure simpliciter et absolute iuxta consuetudinem loei et terre super hiis et similibus obseruatam, 
receptis ab eisdem . . commendatore et fratribus viginti quinque mareis. Et promiserunt eoram nobis fide super 
hoc prestita corporali, quod ipsi seu aliquis eorum per so seu per alios nee ipsam dominam Al. nee ipsos .. 
commendatorem et fratres seu quemcungue alium, nec illos qui dieta colunt et tenent bona, nec homines qui 
eisdem bonis attinent, cuiuscumgne juris: sexus aut eonditionis existant, de cetero vexabunt inquietabunt seu 
molestabunt in iudicio vel extra quoquo modo, immo quod huiusmodi compositionem inuiolabiliter obseruabunt, 
renunciantes beneficio restitutionis in integrum et ommi juris auxilio, quod ipsis seu eorum alicui contra eosdem . . 
commendatorem et fratres necnon contra ipsam dominam Aleydem posset quoquo modo in contrarium suffragari. 

Acta sunt hee in ecclesia opidi de kalkere feria quarta proxima ante festum b. Margarete virginis anno d. 
M. CC. nonagesimo tertio, presentibus domino .. Lüf de Cleue fratre nostri comitis predieti, Henrico domino 
de Lecka, Johanne d. de Husedenne, Arnoldo de Sulen, Arnoldo et Adam filio suo de Mile, Burchardo de 
Vündere, Jordano de Rinnere, Wetzelino de Gale, Theoderico de Homen, Ottone de Venne, Daneko de Orscheyt, 
Swedero de Alpheym et Wilhelmo de Keruenheym, militibus. In cuius rei testimonium et firmitatem nos Aleydis 
maior comitissa et Th. eius primogenitus comes Cliuensis predieti sigilla nostra ad petitionem dietorum Johannis 
de Are Megthildis eius uxoris et heredum suorum presentibus duximus apponenda. 


942. Schiedsſpruch zwifchen dem Domprobfte und dem Dechanten von Mariengraden zu Cöln, wodurch 
legterem die Archiviaconalrechte in dem Dortmunder Decanat, erfterem jevoch die Inveſtitur zu ſechs 
Kirchen daſelbſt und ein Ehrengeſchenk zuerkannt werden. — 1293, den 31. Juli, 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris Wicholdus dei gratia decanus et archidiaconus, Hermannas 
de Rennenberg et magister Ernestus de Rennenberg, canoniei ecclesie Coloniensis, salutem cum notitia veritatis. 
Noueritis quod cum inter venerabilem virum dominum Conradum prepositum et archidiaconum prediete Coloniensis 
ecelesie ex una parte, et diseretum virum Peregrimum decanum ecclesie s. Marie ad gradus Coloniensis ex altera, 
exorta fuisset materia questionis super institutionibus, destitutionibus ecclesiarum in oppido Tremoniensi et decanatu 
eiusdem eonsistentium, necnon excessuum correctionibus in clero et populo, iurisdictione et hiis similibus infra 
terminum et districtum dieti decanatus Tremoniensis, que omnia dietus preposiius et archidiaconus ratione swi 
archidiaconatus ad se spectare dicebat, dieto decano contrarium asserente, immo ad se omnia premissa et singula 
pertinere pleno iure dicente, de consuetudine preseripta a tempore enius memoria non exstabat, et quod ipse 
decanus et sui anfecessores a tempore, quo sanctus Anno dictam ecclesiam s. Marie ad gradus fundanit, sit et 
fuerint in possessione iuris vel quasi instituendi et exercendi premissa, et hiis similia infra limites decanatus 
Tremoniensis predicti. Tandem diete partes de consensu suorum capitulorum paci et coneordie intendentes super 
premissis, in nos tamquam in arbitros arbitratores seu amicabiles compositores communiter et concorditer com- 
promiserunt et tenore presentiam compromittunt, promittentes fide prestita corporali sollempni stipulatione 
änterposita, se ratum habituras et gratum, quicquid super premissis per viam juris seu amicabilis compositionis, 
äuris ordine seruato vel non seruato, parlibus presentibus vel absentibus, in scriptis vel sine seriptis, commaniter 
ordinandum duceremus, declarandum, statuendum seu pronuneciandum. Nos recepto in nos hulusmodi compromisso, 
accedente ad hoc auetoritate et consensu reuerendi patris et domini nostri Sıfridi Coloniensis archiepiscopi, auditis 
que partes hincinde proponere voluerunt, inquisita et comperta a fidedignis diligenter veritate de premissis, 
"secundum ea que vidimus et audiuimus arbitrando pronunciamus et pronunciando deelaramus: ex consuetudine 
antiqua approbata et hactenus pacifice obseruata institutiones et destitutiones ecclesiarum oppidi et decanatus 
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Tremoniensis et alia aingula premissa ad decanum ecclesie s. Marie ad gradus predicte, qui fuit et qui nune est 
et qui pro tempore fuerit, ei in perpeiuum pertinere et pertinere debere, eo excepfo, quod dictus prepositus et 
archidiaconus et sui successores de cetero in perpetuum habebunt ius instituendi reciores in sex ecelesiis dietä 
decanatus, videlicet in Ryelinchusen, in parua Trremenia, Unna, Kamene, Metilaria et Curlaria, ' cum filiabus 
dieie ecelesie in Ryclinchusen, cum eas vacare contigeret et destituendi eosdem, de causis huiusmodi vacantium 
ecclesiarum cognoscendi, et fructus lite pendente recipiendi et colligendi; item quod prepositus et archi- 
diaconus Coloniensis, qui pro tempore fuerit, in sui prima creatione habebit introitum in dietis sex ecclesiis 
ac in ecelesia s. Reynoldi Tremoniensis, et quod decanus diete ecelesie s. Marie ad gradus pro tempore existens 
pro omnibus aliis ecelesiis dicti decanatus pro introitu ipsius archidiaconi seruiet eidem in prima sui ereatione ut 
dietum est duas marcas Tremonienses, et cetera omnia que premissa sunt in oppido et decanatu Tremoniensi ad 
ipsum decanum et suos successores de cetero libere pertinebunt. In cuius rei testimonium et robur perpetue 
firmitatis sigilla reuerendi patris et domini Sifridi Coloniensis archiepiscopi', .. prepositi et archidiaconi, ac 
eapituli Coloniensis, .. decani et capituli ecclesie s. Marie ad gradus prelictorum una cum sigillis nostris 
presentibus sunt appensa. Et nos... prepositus et archidiaconus ac capitulum Coloniense ex una parte, et nos 
decanus et capitulum ecelesie 8. Marie ad gradus Coloniensis ex altera onmia et singula premissa vera esse 
recognoscentes, obligando et promittendo per fidem corporaliter prestitam hincinde expresse omni actioni et 
questioni de cetero contra huiusmodi arbitrium, ordinationem et declarationem mouende, exceptionibus, defensionibus 
guibuscumque, expresse beneficio restitutionis in integrum, priuilegiis impetratis vel impetrandis, et quolibet juris 
auxilio, per que vel per quod una partium ex nobis contra alteram posset venire in premissis vel aliguo eorundem, 
renunciamns, Et nos Sifridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archi- 
cancellarius, premissis omnibus et singulis auctoritatem nostram et consensum adhibentes sigillum nostrum in 
robur et testimonium apponi fecimus huic seripto. 
Datum et actum anno d. Mill. ducentesimo nonagesimo tertio, in vigilia b. Petri ad vincula. 


943, Gerlah, Herr v. Dollenvorf, genehmigt, dag Ritter Reinkin v. Frangenheim dem Kloſter Hofen 
Befigungen zu Grenich geſchenkt und deren Lehensverband auf feine Allovien übernommen habe. — 1293, 


Uniuersis presentes litteras inspecturis nos Gerlacus dominus de Dollendorp notum esse volumas, quod de 
nostro consensu et bona et libera processit et procedit voluntate, quod Reinkinus miles dietus de Vrankenheim 
noster fidelis intuitu diuini amoris et ob anime sue remediam contulit ecelesie monialium in Houen quedam bona 
sita in Grenich, que de nobis tenuit iure feodali. Et renunciauimus et renunciamus atque effestucamus omni iuri 
et dominio, quod in dietis bonis usque nunc habuimus, — quia predicetus R. quindeeim iornalia terre arabilis in 
territorio de Vrankenheim de bonis suis allodialibus nobis in recompensationem bonorum de Grenich reassignauit. 
Et ut predicta monialium ecelesia memorata bona sine aligua interruptione in perpetuum libere possideat et quiete, 
nos Gerlacus dominus predictus presentem litteram nostro proprio sigillo neenon et honesti viri Lodowiei 
Debengers, militis, tunc temporis in Tulpeto sculteto existenti, dedimus sigillatam. 

Datum anno d. M. CC. nonagesimo terecio. 


944. König Adolph ermächtigt den Erzbifhof Sifrid v. Cöln, feine Bürgfhaftefahe mit dem Markgrafen 
Otto v. Brandenburg und Herzoge Albert v. Sachfen auszugleichen. — 1294, ven 23, März. 


Adolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus venerabili Sifrido Coloniensi archiepiscopo, principi 
suo dilecto, gratiam suam et omne bonum. Sinceritatem tuam affeetuose rogamus, quatenus de negocio obsidum 


ı Redlinghaufen, Lütgendorimund, Unna, Camen, Meipler und Curl. 
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nostrorum, quod inter nos ex una, illustres Otlonem Marchionem Brandenburgensem et Albertum Ducem Sazenie 
ex altera parte vertitur, te denuo intromittas, modosque et vias concordie studeas inuenire. Nos enim quiequid 
exinde ordinaueris et traetaueris cum prineipibus antedietis ratum habebimas per ommia atque gratum, « 
inuiolabiliter hoc volumus obseruare presentium testimonio litterarum, 


Datum apud Biengen, X. kal, Aprilis, indiet. VIL, anno d. M.CC, nonagesimo quarto, Regni veronostri anne IL 


945. König Adolph fordert den Erzbiſchof Sifrid v. Cöln, den Herzog Johann v. Brabant und die Grafm 
v. Hennegau, Cleve und Holland auf, in Gemäßheit des beſchwornen Landfriedens, den Grafen 


v. Lon u. Walram v. Valfenburg zu vermögen, die Belagerung v. Born aufzuheben. — 1294, tm 
29, April, ' 


Adolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus venerabili Sıfrido Coloniensi archiepiscopo, illustri 
Johanni duei Brabantie, principibus suis, nobilibus viris Johann: Heynonie, Th. Cleuensi, et. . de Hollandın 
comitibus, dilectis suis fidelibus, gratiam suam et omne bonum, Noueritis esse obtentum per sententiam coram 
nobis, ut nobiles viri . . comes de Zon et Walramus de Valkenburg obsidionem suam, quam instaurauerunt ante 
castrum Burn, dissoluere et a nobili viro Reinaldo Gelrensi comite super hiis, que contra eum habent facere et 
proponere, accipere debeant iustitiam coram nobis. Unde eisdem casiri obsessoribus ut sententie huiusmodi 
pareant, nostris dedimus litteris in mandatis, volentes et vobis auctoritate paeis iurate mandantes, quatenus efica- 
eiter procurelis, ut dieti comes de Lon et... de Valkenburg obsidionem suam disgregent et dissoluant, alioquin 
vos dieto Gelrensi comiti ad defendendum suum castrum assistatis auxilio manuali. 

Datum in Nuremberg, III. kal. Maii, regni nostri anno secundo. 


946. Theoverih, Herr v. Meurs, bekennt, Schloß und Stadt Meurs mit der Gerichtsbarfeit feiner in ver 
Umgegend gelegenen Billen, Hobenbopberg und Krefeld ausgenommen, von dem Grafen Theotend 
v. Cleve zu Lehen zu tragen. — 1294, ven 3. Juli. 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos TAheodericus dominus de AMürse notum esse cupimus & 
presentis seripti testimonio protestamur, quod nos castrum nostrum Mürse et opidum nostrum ibidem, una cum omnium 
genecraliter nostrarum ibidem circumquaque iacentium villarum iurisdictionibus nabis attinentibus, Büyiberge « 
Creuelt nostrarum villarum iurisdietionibus dumtaxat exceptis, tenemus a domino nostro Theoderico comile 
Cleuensi iure feodali, et de ipsis castro, opido et iurisdietionibus omnibus, duarum villarum predietarum iurisdi- 
etionibus exceptis, ipsius domini comitis ligius existimus fidelis seu vasallus; proßtentes quod dietum castrom 
nostrum Mürse cum opido et iurisdietionibus antedietis in feodum iure feodali recepimus ab eudem presentihas 
viris nobilibus Johanne domino de Küye, Johanne d. de Hoysden, Frederico fratre nostro, Johanne de Heseben, 
Arnoldo de Sluza et Wernero de Lynyppe militibus, ac domino Suedero de Alpen et d. Henrico de Wolfen, 
quorum ad euidentius testimonium sigilla una cum nostro sigillo apposito presentibus rogauimus apponi. Et ms 
milites prenominati profitentes ipsius feodi concessioni et receptioni nos interfuisse in testimonium presentibus 
nostra sigilla duximus apponenda. 

D. anno d. M.CC. nonagesimo quarto, sabbato post diem apostolorum Petri et Pauli. 


947. König Adolph verfündet den Ausſpruch des Reichshofes, daß er, da der Graf v. Lon und Walram 
v. Balfenburg feinem Befehle gemäß die Belagerung v. Born nicht aufgehoben, dem Grafen Reinald 

v. Geldern belfen muͤſſe. — 1294, ven 10. Juli.? 
Nos Adolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus ad uniuersorum notitiam volumus peruenire, gel 
anno domini Millesimo ducentesimo nonagesimo quarto, sabbato ante diem b. Margarete virginis, nobis Confluencie 





Vergl. Nr. 947. — * In dem Ausfprude auf dem Reichetage zu Nürnberg vom 14. April 1294 war [dom auf Ynfichz 
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pro tribunali sedentibus, speetabilis vir Renaldus comes Gilrensis per communem sententiam obtinuit coram nobis: 
ut ex quo nobiles viri ... comes de Lon et Walramus de Valkendurg ad nostrum mandatum obsidionem instau- 
ratam ante castrum Burne, quod ab ipso comite Gilrensi habetur in feodum, dissoluere noluerunt, comitem iuvare 
inrate paeis subsidio deberemus. In cuius facti testimonium hanc litteram exinde conseribi et maiestatis nostre 
sigillo fecimus communiri. 
Datum anno domini, die et loco predietis, indictione VII, regni vero nostri anno tertio. 


948. Graf Theoverih v. Cleve verleiht der Abtei Camp Landzollfreibeit zwiſchen Neuß und Camp. — 
1294, im Juli. 


Uniuersis christi fidelibus, ad quos presens scriptum peruenerit, T’heodericus comes Cleuensis. Adtendentes 
quod beneficia ecelesiasticis et maxime religiosis personis prestita sine certa spe diuine remunerationis non 
emanant; considerantes etiam quod monasterium Campense a nostris clare memorie progenitoribus in speciali 
familiaritate, gratia et fauore semper est habitum: nos eadem diuina liberalitate circa idem monasterium ac studio 
deuotionis affecti, de consensu liberorum nostrorum, viris religiosis abbati et conuentui predicti monasterii hanc 
concedimus gratiam ac de nostro iure remittimus, ut de ommnibus rebus ipsius monasterii in curribus siue in 
vehiculis aliis quibuscunque inter Nusiam et Campum deducendis vel deportandis ab omni exactione vel solutione 
thelonei tam apud Strempehe et Vordechen, quam in aliis locis per terras inter Nusiam et abbatiam de Campo, 
nos ac nostram dominium cuntingentis, ipsi abbas et conuentus liberi sint omnino in perpetuum et exempti. In 
cuius rei testimonium ipsis presentes litteras nostro sigillo delimus sigillatas. 

D. in mense Julio, anno d. Millesimo CC, nonagesimo quarto, 


949. Pabſt Cöfeftin V. geftattet vom Jobanniter-Drven wegen der jüngft erlittenen Niederlage, unredht- 
mäßig Erworbenes, felbft mittelft Abfindung auf einen Theil veffelben, over worüber in Teſtamenten 
im Befondern nicht verfügt worden, annehmen zu dürfen, — 1294, den 14. September, ! 


Celeslinus episcopus, servus seraorum dei, dilectis Äiliis magistro et fratribus Aospilalis s. Johannis 
Jerosolimitani salutem et apostolicam benedictionem. Haurimus de archa nostre prudencie, quod athelete domini 
et bellatores intrepidi contra crucis blasphemos in pharetra fidelitatis, baiulantes sagittas potentes acutas, in terra 
nostre redemptionis irrigata cruore agarenica seueritale inpulsa cum agarenis in campo ceriaminis nouissime 
diebus istis usque ad mortem fideliter certauistis, sed proh dolor christum confitentium, forsan promerentibus culpis 
vobis triumphi nowercante successu, viros ex vobis fortissimos utique ac christicolas alios sub belli constitutos 
euentu prostrauit ferus gladius impiorum, castris euersis et aliis bonis vestris in terra ipsa inuentis totaliter 
dissipatis, que pauperibus ministrabant subsidia eorumque lacrimosa suspiria consulationibus assiduis temperabant, 
Quare vos tam valide aflictionis et flebilis paupertatis pressi angustiis, nequeuntes ut hactenus vacare subuen- 
tionibus egenorum, cum pro vobis ut asseritis frequentius egeatis, ad apostolice sedis ubera recurristis eorum 
opitulamina lacrimabiliter implorantes. Nos itaque super hoc vobis vehementer compacientes et merito compassione 
paterna, et propterea volentes eiusdem sedis vobis porrigere dexteram adiutricem, ut respiretis auxilio indigentie 
iacnlo conquassati, auetoritate vobis presentium, obtentu carissimi in christo filii nostri C, regis Sicilie illustris, 
que super hoc apostolicam implorauit gratiam, indulgemus, ut de ablatis et male aequisitis, si eorum quorum 


des Grafen v. Geldern erflärt worden, daß der König demjenigen, welder ein Schloß belagert, ohne dur richterlihen Spruch 
dazu ermächtigt zu ſeyn, bie Aufhebung der Belagerung befehlen müffe. ©. Monumenta Germanise bist. IV. p. 461. Pieran Inüpfte 
ſich der Befehl Nr. 945, fo wie der vorliegende erneuerte Ausfprug. Die folgende Urlunde des Königs vom 14. Dezember 1294 
iſt batirt rin Castris ante Burne» — * Die Urkunde findet fih im Archiv ver Commende Johann und Cordula zu Eöln. 
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fuerint haberi nequeat certitudo, et de his que indistinete! in ultimis voluntatibus relinguntur, pro sustentatione 
vestra ei pauperum confuentium ad domos et hospitalia vestra libere recipere ac cum eis, qui bona ipsa yobis 
dare noluerint, componere valeatis, ita quod ipsi, qui vobis de huiusmodi ablatis, acquisitis et relictis caritatjue 
aliqua largientur, ad aliorum restitutionennı minime teneantur, presentibus post quinquennium minime valituris, 
Volumus insuper et distrietius inhibemus, quod huiusmodi gratia ultra prefatum quinguennium uti nullatenus 
Jebeatis; quod si forte aliqui vestrum fecerint, in eos exnunc prout extune excommunicationis sententiam promul- 
gamus. Nulli ergo omnino etc. 
Datum Aguile, XVII kal. Octobris, Pontificatus nostri anno primo, 


950, König Adolph erhöht die Summe, wofür vem Grafen Theoderih v. Cleve Duisburg verpfändet, um 
1400 Marf. — 1294, ven 14, December, 


Nos Adolfus dei gratia romanorum rex semper augustus ad uniuersorum saeri imperii fidelium notitiam 
enpimus peruenire, quod propter grata seruitia, que nobis spectabilis vir T’heodericus comes Cleuensis, fidelis 
et alfinis noster dilectus, impendit et gratiora impendere poterit in futurum, eidem mille et quadringentas marcas 
bonorum denariorum Coloniensium promisimus nos daturos, pro qua peeunia opidum nostrum et imperii Duseburg 
obligauimus et obligamus eidem. Volentes hance summam pecunie priori pecunie summe, pro qua idem epidum 
cum suis attinentiis uniuersis sibi a felicis recordationis rege Rudolfo antecessore nostro obligatum extitit, sien 
patet per literas ab eodem antecessore nostro traditas, aggregari. Ita quidem quod dictus comes opidum 
memoratum cum suis periinentis uniuersis tam pro prioris obligationis summa pecunie, de qua premittitur iuxta 
traditarum ab antecessore nostro predieto super hac obligatione continentiam literarum, quam etiam pro nostre 
huiusmodi subsecute obligationis summa pecunie, tamdiu ypotheke seu pignoris titulo teneat et possideat, quousque 
per nos vel nostros in imperio successores de totali huiusmodi pecunia fuerit plenarie satisfactum. Presentium 
testimonio literarum sigilli nostri robore munitarum. 

Datum in castris ante Burne, XVII. kal, Januarii, indietione octaua, anno d. Millesimo ducentesimo nona- 
gesimo quarto, regni vero nostri anno Ill. 


951, Gerard v. Nievenheim u. feine Gattin übertragen dem Deutfchordenshaufe zu Coblenz ihre in dit 
Höfe Noitbaufen u, Orken eingebörige Länderei, — 1294, den 21. Februar. 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris ego Gerardus dietus de Nyuenheym notum facio, quod «go 
una cum Aluerade uxore men legitima et nostris . . liberis heredibus honorabilibus viris dominis Mathye com- 
mendatori et fratribus ordinis b. Marie theutonicorum domus in Confluentia ementibus septuaginta duos iursals 
terre arabilis ex duobus mansis et dimidio, pertinentibus in duas eurtes, quarum una vocatur Noylhusen et ala 
sita est iuxta Arken, quam nunc inhabito, quas curtes, quos duos mansos ac dimidium cum aliis attinentiis & 
dietis dominis tenebam in feodo, sitos infra terminos parrochie de Else inxta villam Noythusen, quibus ex m 
latere versus Hemerden adiacent agri domini Hermanni de Ymelinkusen militis, et ex alio latere versus Ele 
decem iurnales, quos teneo a decano et capitulo b. Gereonis in Colonia, pro pretio nonaginta marcarum —, 
eosdemgue iurnales diuisos in tres pecias et ad tria sata distinetos et deputatos * eorumque ius et possessionen 


Im Mittelalter fand vies Häufig bei ſolchen Teftamenten Anwendung, worin für die Kirche überhaupt ein kegat zeitig aut 
gefeßt worden war und die befondere Kirche oder die befonvere Verwendung für dieſelbe noch bezeichnet werden folte, was 
aber unterblieben war. — * Dier alfo vie Erwähnung der Dreifelderwirtihſchaft. 
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transtulerim, prout in instrumento super hoe confecto manu magistri Gyselberti elerici Coloniensis dieti de 
gradibus publici imperiali auctoritate notarii suoque signo consueto signato — plenius continetur, 
Datum et a. anno d. M. CC, nonagesimo quarto, crastino dominice qua cantatur Inuocauit me, 


952, König Adolph befichlt ven Vorſtänden und Bürgern v. Sinzig, dem Edelherrn Gerhard v. Jülich, 
welchem er ihre Stadt für 1000 Mark verpfänvdet, zu geberfamen, und beftätigt ihre Privilegien. 
1295, den 21. März. ' 


Adolfus dei gratia Romanorum rex semper augustos Strennuis ac prudentibus viris . . militibus . . consulibus 
et eiuibus in Snzege, fidelibus suis dileetis, gratiam suam et omne bonum. Cum nos nobili viro Gerhardo de 
Juliaco, consanguineo et fideli nostro dilecto, ob grata seruieia que nobis impendit, et gratiora que nobis 
impendere poterit in futurum, eiuitatem Sinzege cum suis pertinentiis pro mille mareis denariorum Coloniensium 
duxerimus obligandam, tenendam tamdiu, quousque sibi et suis heredibus per nos vel nostros in imperio successores 
de dictis mille marcis plenarie fuerit satisfactum: fidelitati vestre committimus et mandamus, quatenus eidem 
Gerhardo intendatis in omnibus et humiliter pareatis. Ceterum vestris intendere commoditatibus ubilibet dis- 
ponentes, omnes gratias et libertates vobis a nostris predecessoribus imperatoribus et regibus concessas approbamus 
ratificamus et presentis seripti patrocinio confrmamus; nolentes quod idem Gerhardus vel aliquis alius in gratiis 
et libertatibus huiusmodi vos aggrauet vel molestet, presentium testimonio litterarum nostri sigilli robore 
signatarum. 

Datum Frankenfurt, XII. kal. Aprilis, indietione octaua, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo quinto, 
Regni vero nostri anno tertio, 


953, Schievefprud des Grafen Adolph v. Berg zwiſchen dem Erzbifchofe Eifriv v, Cön und dem Grafen 
Everard v. der Mark in Betreff der Vogteifchaft des Stifts Eſſen. — 1295, ven 28, Juli. 


In nomine domini amen. Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos Adolphus comes de Monte notum 
facimus et tenore presentium publice protestamur, quod cum reuerendus pater et dominus noster dominus 
Syfridus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus pro se ex una parte, et nobilis vir Euerhardus comes 
de Marka pro se ex altera, super dissensione et querela que inter ipsos longo tempore ventilate fuerant et 
vertebantur super aduocatia et iurisdietione Assindensr, in nos tamquam in arbitrum sen amicabilem compositorem 
compromisissent, sieut in litteris super hoc eonfeetis plenius continetur, quarum tenor talis est. Uniuersis presens 
sceriptum visuris et audituris Syfridus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus sacri per Italiam archi- 
cancellarius et Ewerhardus comes de Marka salutem et cognoscere veritatem. Noueritis quod cum inter nos 
Syfridum archiepiscopum predietum ex una parte, et me Euerhardam comitem predictum ex altera, super aduocatia 
et iurisdietione Assindensi questio verteretur, tandem amicoram nostrorum indueti consilio, nos Syfridas archi- 
episcopus predietus pro nobis in nobilem virum Adolphum comitem de Monte, fidelem nostrum, et ego Euerhardus 
comes predictus in eundem nobilem virum Adolphum comiten de Monte compromisimus et per presentes 
compromittimus, tamquam in arbitrum seu amicabilem compositorem, ita videlicet quod quiequid ipse comes de 


! Aus dem Original ehedem im Stadtarchiv zu Sinzig. — * Erzbiſchof Siftid hatte fih inzwiſchen durch König Adolph in 
die Bogteifhaft des Stiftes wieder einfepen laſſen, ſ. Ar. 932, obgleich in ver Sühne mit dem Grafen v. der Mark vom 19. Mat 
1239 die beiverfeitigen Rechte auf viefe Vogteiſchaft vorbehalten worden, hierauf dag Compromiß erfolgt war, vor dem Ausſpruche 
aber bereits König Rudolph den Grafen auf Lebenszeit ald Bogt fubftituirt hatte, f. Ar. 908, Es fhien vem Grafen v. Berg 
daher nöthig, das Compromiß felbft und ven formellen Gang feiner Entfheidung zu beurtunden, wedurch auch der Graf v. der 
Mark in dem Beſihe ver Bogteifhaft erhalten wars. 
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Monte predietus super aduocatia et iurisdietione predietis dixerit seu statuerit, ratum hine et inde habebimas, 
et fenore presentium promittimus id inuiolabiliter seruaturos. In cuius rei testimonium et ſidem pleniorem presens 
seriptum duximus sigillorum »nostrorum munimine roborandum, Datum anno d. M.CC, octogesimo nono, feria 
IL post natiuitatem b. Johannis baptiste. Nosque huiusmodi compromisso ad preces ipsarum partiam in nos 
suscepto et inter eas huiusmodi dissensionem et querelam sperantes in amicitia decidi et fauore, de tempore al 
tempus protraxerimus dietum nostrum et pronunciationem super hiis proferre, ne videremur ad promotionem ei 
partem prefati comitis de Marka, utpote sororii nostri, accelerare et declinare festinanter; cum maxima instantia 
nune requisiti ab eodem comite de Marka, qui super iure eligendi aduocatum ipsius ecelesie Assindensis priuilegia 
et instrumenta sub sigillis auctenticis, necnon et speciale instrumentum felicis recordationis domini Engelberti 
archiepiscopi Coloniensis predecessoris sui, qui sibi et ecelesie Coloniensi in eoden instrumento sigillo suo sigillato 
nullum ius in aduocatia et iurisdictione Assindensi predietis attribuit et vendicauit, nobis exhiberi fecit et ostendi, 
que non solum lecta fuerant et exposita coram nobis, immo vasallos, fideles et ministeriales ipsius ecelesie, 
aliosque clericos et laicos, quibus veritas constitit de premissis, produci procurauit in modum probationis, qued 
veritatem possemus experire, pro parte ipsius domini archiepiscopi et ecelesie Coloniensis nullis instrumentis, vel 
quod veritatis testimonium saperet, exhibitis coram nobis, petiuit idem comes de Marka, ut sibi finem dicti nostri 
et pronunciationis ac decisionem faceremus, quia super his non sine graui periculo rerum suarum et persone at 
suorum intollerabiles expensas sustinuerat et labores, tacito quid ecclesia Assindensis predicta passa est pro iure 
suo defendendo, semel, secundo et tertio, de termino ad terminum intimauimus in seriptis domino archiepiscops 
“ predieto et capitulo Coloniensi, ut Tuicium venirent, vel pro se mitterent procuratorem sufficientem, ad osie- 
dendum et docendum ea que crederent sibi et ecclesie Coloniensi contra premissa suffragari; sieque pro iur 
domini archiepiscopi et ecelesie Coloniensis predietorum nulla veritate super aduocatia et iurisdietione predieis 
ostensa nec producta coram nobis, habitogue magnatum, nobilium, vasallorum et aliorum fidelium nostrerum ac 
iurisperitorum consilio, secundum ea que vidimus, audiuimus, intelleximus et inuenimus in deum et amiman 
nostram pro veritate dieimus in nomine domini et pronunciamus, quod ius eligendi aduocatum ecelesie Assindensis 
predicte de iure et ab antiguo ad dominam Abbatissam et conuentum ipsius ecelesie Assindensis dinoscitur pertivere, 
quodque quem voluerint ad tempora vite sue eligere potuerunt in aduocatum suum prout sibi nouerint expedire, 
et quod eodem iure prefatus comes de Marka, qui eoncorditer et unanimiter electus est ab ipsis domina abbatisı 
et conuentu, prout fatebantur coram nobis, in aduocatum, debeat easdem aduocatiam et iurisdictionen Assindensem 
temporibus vite sue optinere secundum cousuetudinem, que a tempore quo non existit memoria hucusque introducta 
est et seruata. In cuius dieti nostri et pronunciationis testimonium et perpetuam firmitatem sigillum nostrum 
apponi fecimus huie scripto, et insuper rogauimus illustrem principem Johannem ducem Lolharmgie, Brabani 
et Lymburgensem, necnon nobiles viros Lodewicum de Arnesberg, Juhannem de Seyne, Ottonem de Waldecken, 
comites, Walramum dominum de Münyoe et de Valkenburg, Gerardum de Juliaco dominum de Kastere, Johannen 
dominum de Küyce, Arnoldum de W’aleheim, et Arnoldum dominum de Wesemale, qui presentes erant in Tuieio 
et quorum consilio usi fuimus in premissis, ut sigilla sua ducerent presentibus apponenda. Nos vero dux, comites, 
domini et nobiles predieti, quia premissis interfuimus in prefato loco ut est dietum, sigilla nostra fecimus apponi 
presentibus in testimonium eorundem., 
Actum et pronuneietum in Tuitio presentibus duce, comitibus, dominis et mobilibus predietis, alüsqu 
militibus ac consulibus ciuitatis Coloniensis et quampluribus viris fidedignis. Anno d. M. CC. nonagesimo quinte, 
in die b. Pantaleonis. 


954. Craft, Here v. Oreifenftein, ſtellt für empfangene 100 Mark feine Gefälle und MWeingärten zu 
Leubsdorf dem Grafen Walram v. Jülich zu Lehen. — 1295, den 8. Scptember. 


Uniuersis ad quos peruenerit presens scriptum nos Craglo dominus de Gripinsteyn notum esse cupimus et 
profitemur, centum marcas ratione feodi a viro spectabili domino nostro Walramo comite Juliacensi plenarie 
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recepisse, de quibus nos et nostri heredes dieti domini nostri comitis Juliacensis ac suorum heredum fideles 
perpetuo erimus atque sumus, Et ut dieti comes et sui heredes a nobis ac nostris heredibus super dieta 
fidelitate permaneant certiores, census nostros et vineas, qui et que pro vero allodio tenemus et habemus apud 
Ludisitorp iacentes super Renum, dicto domino nostro comiti et suis heredibus ponimus et demonstramus. In 
eujus rei festimonium sigillum nostrum presentibus &st appensum. 

Datum in die natiuitatis b. Marie virginis, anno d. M.CC. nonagesimo quinto, ! 


955, Die Gebrüder Grafen Wedekind und Werner 9, Wittgenftein machen. ihr gleichnamiges Schloß und 
die Stadt Laasphe für empfangene 200 Mark vem Erzbifchofe Sifriv v. Cöln zu Lehen. — 1295, 
den 9. September. 


Uniuersis presenlia visuris nos Wedekyndus et Wernerus fratres, comites in Wedegensieyne, notum esse 
volumus presentibus protestantes, quod nos de communi nostrorum amicorum consilio, utilitate nostra considerata, 
proprietatem seu directum dominium castri in Wedegensteyne predicti ac oppidi adiacentis in valle dieti Zasphe 
reuerendo patri et domino Sıfrıdo s. Coloniensis ecclesie archiepiscopo et ecclesie Coloniensi pro ducentis mareis 
usualis monete, de quibus nos pagatos recognoscimus, vendidimus, tradidimus ac assignauimus et deliberauimus 
eum ommi iure et allodio dietis castro et oppido pertinentibus, ab ipso domino archiepiscopo suisque successoribus 
Coloniensibus archiepiscopis pro proprietate b. Petri et ecelesie Coloniensis in perpetuum possidenda et habenda, 
dictumque castrum in Wedegensteyn et oppidum Lasphe eidem domino Coloniensi supraportantes per presentes, 
cum iure et allodio ad ipsa perlinentia ut est dietum, Et huiusmodi, venditione et traditione et supraportatione 
dictorum castri et oppidi cum suis iuribus et allodio facta, ipsum castrum et oppidum cum suis allodiis attinen- 
tibus quoad usufructum nostrum nostrorumque liberorum in feodo ab ipso domino Coloniensi et ecclesia sua 
Coloniensi sub redditibus decem marcarum annuo nobis pro iure Castrensi, quod in ipso castro deseruire tenemur 
deputandis ab ipso domino .. archiepiscopo et sua eeclesia Coloniensi recepimus et recipimus, et dicta castrum, 
oppidum in Lasphe et sua allodia ipsis pertinentia nos nostrique successores seu liberi a dieto domino Coloniensi 
et eius ecclesia Col. in perpetuum pro feodo tenebimus et tenebunt, erimusque fideles ipsius ecclesie Coloniensis 
et castrenses dieti castri in Wedegensteine, et nostri liberi erunt fideles et castrenses diete ecclesie de feodo et 
redditibus antedictis. In cuius rei testimonium et robur perpetuum presentes litteras ipsi domino Coloniensi 
sigillis venerabilis viri d. prepositi ecelesie Bunnensis et d. Henrici de Woldinderg una cum sigillo nostri 
Wedekindi ad petitionem nostram appensis tradidimus communitas, 

Datum et actum Bunne, dominis .. decano Coloniensi, . . preposito Bunnensi, „ . preposito Xanctensi, et.. 
preposito ecclesie s. Florini in Confiuentia ecclesiarum ; Nobilibus viris d. Sallantino de Isenburg, predieto 
Henrico de Woldinberg, Gerlaco de Breydinbeg, Johanne de Plettinbrecht marschalco Westfalie, et Johanne de 
Heyere militibus ad hee vocatis et rogatis, anno d, M.CC. nonagesimo quinto, in crastino natiuitatis b, Marie 


virginis. 


956, Graf Rupert v. Birnenburg ftellt der Stadt Cöfn, deren Bürger er geworden, für empfangene 150 
Mark ven Spurzenhof zu Lehen und verpflichtet fih, mit einem Ritter und Gefolge verfelben auf 
Erforvern beizuftehen. — 1295, den 8. October. * 


In nomine domini amen. Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos Rupertus comes de Virnenburg 
notum esse volumus imperpetuum, quod cum prouidi viri et honesti iadices, scabini, consilium ceteriqgue ciues 
Colonienses, qui rei publice utilitate, fidelitate et promotione, quas ipsis et ciuitati Coloniensi facere possimus et 





ı Aus dem Cartular ver Grafen v. Yülih, Ar. TI. — * Aus dem Driginal im Staptarhiv zu Eöln. 
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prestare, eonsideratis et pensatis, in coneiuem eorum nos receperunt et in eoneiuilitatis fidelitafem, quam ipsis 
prestitimus et ad cuius obseruationem nos obligamus iuramento nostro eis prestito tactis sacrosanctis, ita quod 
ubilibet melius eorum efficere debemus et resistere hils que ipsis sunt nociua pro posse nostro sine dolo, nobis 
contulerint et deliberauerint in parato centam et quinquaginta marcas Colonienses, quas ab eis recepisse nos 
fatemur ratione huiusmodi amicitie et conciuilitatis, quas fauorabiliter contraximus cum eisdem: Nos et domina 
Cünegundis uxor nostra, comitissa, pro nobis, liberis nostris et heredibus curtem nostram de Spurzenheym' cum 
ompibus suis attinentils, tam in terra arabili, pratis, pascuis, vineis, aquis, nemoribus, quam censibus et iurisdietione 
existant, cum dominio et proprietate spectantibus in eandem, que sunt verum allodium nostrum et a progenitoribus 
nostris ad nos libere deuoluta ‚* supraportauimus et remisimus, supraportamus et remittimus coniuncta manu, 
pure simpliciter et de plano, ore et calamo, supra s/ratam publicam coram populo communi et iuratis, ubi etiam 
et coram quibus id de iure fuerat faciendum, Hildegero dieto Keselinc, ciui Coloniensi, nuntio dietorum eiuium 
super hoc nobiseum specialiter ad ipsum locum destinato, ad manus ciuium et nomine eiuitatis Coloniensis predi- 
ctorum. Recognoscentes in hüs scriptis, quod nosR. comes predictus huiusmodi curtem cum suis aftinentiis predietis 
iure conciuilitatis recepimus possidendam et habendam ab ipso Hildegero, nobis eandem concedente de auctoritate 
et mandato ciuium einitatis prefatorum, quos ea occasione in rebus et personis per nos et nostros ubicumque posse 
habuerimus manutenebimus, tuebimur et defendemus bona fide. Preterea ad maioris amicitie firmitatem nos comes predi- 
etus obligamus nos per presentes, si prefatis eiuibus Coloniensibus necessitas superuenerit, propter quam nos vocari 
Secerint in adiutorium eorundem, Coloniam intrabimus cum uno milite et familia nobis competentibus cum armis, ad 
assistendum eisdem fdeliter pro Jdefensione rei publice inpendenda tamdiu, quousque nos licentiauerint recedendi, et 
dabunt nobis singulis mensibus sex marcas pro, expensis, et simili modo sex marcas pro militis nostri seruitio et 
expensis, quamdiu manserimus apud ipsos, et ad ulteriora nobis ex pacto non tenebuntur,. Volentes quod successor 
noster pro tempore in castro nostro et dominio de Munrian huiusmodi conditiones innouet, acceptet et iuramento 
suo se obliget ad obseruantiam earundem apud ipsos eines; quandocungue hoc facere recusauerit nec voluerit, 
recognoscimus quod ipsi ciues Colonienses liberum habent posse dietam curtem de Spurzenheym cum suis 
attinentis predictis alienandi et conuertendi in quamcunque manum eis visum fuerit expelire, sine successoris 
nostri et heredum contradictione qualibet et offensa. Super hiis in testimonium et perpetuam firmitatem nos 
comes et comitissa de Virnenburch predieti sigilla nostra duximus presentibus apponenda. Nos vero iudices, 
scabini, consilium ceterique eines Colonienses prenominati omnia supradicta vera esse recognoscentes et ea 
quantum nos contingunt, fideliter seruare et implere promittentes, sigillum commune ciuitatis Coloniensis de consilio 
nostro et consensu duximus presentibus apponendum in testimonium et robur eorundem. 
Datum anno d. M. ducentesimo nonagesimo quinto, in vigilia b. Dyonisii. 


957. Graf Theoderich v. Cleve verleiht verſchiedenen Perfonen das Uedemerbruch gegen Erbpacht und Zehn: 
ten zur Fünftigen Colonie. — 1295, den 20. November. * 


Nos Theodericus eomes Cleuensis notum facimus uniuersis presentes litteras visuris et audituris, quod nos 
paludem nostram prope Udem inter Gorfoirt” et Hulsdonk contulimus Gibboni filio Boudekin, Mathie dicto 
Meycker, Roberto filio Ysebrandi, Arnoldo filio Vogelkini et eorum sociis ad censum hereditarium. Ita quod 


’ Epurzempof, nicht fern von Monreal, jegt abgebrochen, — * Aus einem Transfumt tes Herzogs Adolph v. Cleve vom 
3.1443, — * Jept Gochforth, dad alte Geinefurt. In einer Urkunde von 1367, op den Sondach sent Valentyns dach martyr 
verpfändete Graf Zohann v. Eleve dem Grafen Adolph v. ber Mark die Burg Kervendeim zwiſchen Uedem und Sondbed und vas 
„Gheysvoerder« Eigen. In der Note zu 1. 235 wurde bie Lage ber „villa Geizefurt super Nuvium Nersa« in Verbindung mit ver 
"Odenheimero marea“ unterſucht; ed dann aber nah dem Vorffehenden nicht mehr zweifelhaft ſeyn; daß dadurch die Niere, die 
Uedemer Mark und das jegige Gothfort bezeichnet werben, Die Audvrüde Geisseren oder Geissen, Campinne und Kempen find 
gleichbedeutend und bezeichnen hohe, fanvige Landſtriche. 
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nullus inde possit exhereditari, et quod nobis et heredibus nostris de quolibet manso singulis in festo b. Martini 
hyemalis annis duodeeim solidos nouorum Angliensium persoluent seu pagamentum equeualens. Et per hoc erunt 
liberi ab omni onere vectionis et exaciionis; sed filiis et Aliabus nostris coniugatis, vel einctis gladiis militaribus, 
seu nostrorum successorum petitionem dabunt quam dare mobis poterunt cum honore.! Ceterum decimam frugum 
feni et aliarum rerum dabunt grossam et minutam et quatuor pullos de manso quolibet cum decimo Jenario quem 
receperint de pecoribus pascendis alienis. Preterea vendens marcam et emens marcam dabit de manso vendito 
dieti pagamenti. Insuper quiequid iuris eorum habent vieini in nostris nemoribus, hoc concedimus eisdem ; et 
etiam quod diffinitores Jietos Heymerader et iudicem de suis fossatis discernendis et ordinandis eligere poterint, 
quos nos decreuimus approbare. Item condictum est, quod quemlibet mansum vendendum retinere potuerimus, 
pro quo alteri vendi posset. Et quod super quemlibet mansum domum unam statuent et edificabunt infra festum 
Penthecostes proximo futurum, omni dolo excluso. Concedimus etiam eis paludem ulterius usque ad locum dietum 
ther Dele sub eodem iure. Et hec omnia ipsis seruare promitiimus omni fraude exclusa, presentium testimonio 
litterarum, quibus nostrum sigillum est appensum, 
Datum anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo quinto, dominica ante diem b. Clementis. 


953. Burggraf Rabodo v. Odenkirchen trägt 50 Morgen Aderland im gleichnamigen Kirchipiele dem 
Grafen Arnold v. Lon zu Lehen auf. — 1295, den 11. Dezember, 


Rabodo burgrauius, miles, de Udenkirchen uniuersis, al quos presens scriptum peruenerit, salutem et 
eognoscere veritatem. Noueritis quod nos de consensu uxoris nostre Bele legitime et nostrorum liberorum allodium 
de quinquaginta iurnalibus terre arabilis, pertinentibus ad curiam nostram dietam de Camenala sitam in parrochia 
de Udenkirchen, nobili viro domino Arnoldo comiti de Loyn et suis heredibus tradidimus et superportauimus in 
perpetuum possidendum, ita videlicet, quod nos et nostri heredes erimus fideles domini Ar. comitis supradieti et 
suorum heredum de iurnalibus supradietis. Ut igitur predieta rata se temeant et inconvulsa, presens scriptum 
domino Ar. et suis heredibus sepedictis conferimus nostro sigillo, una cum sigillo nobilis militis domini Gerardi 
de Castere, sigillatum. Et nos G, dominus de Castere supradietus ad petitionem Rabodonis burgrauii suprascripti 
sigillum nostrum presentibus duximus apponendum. 

Datum anno d. M.CC. nonagesimo quinto, sabbato post oetauas b. Andree apostoli. 


959. Th, Herr v. Rheinbach, gelobt, Gerharden v. Jülich, Herrn v. after, für empfangene 100 Mark 
ein entſprechendes Lehenſtück aufzutragen. — 1295, den 15. Dezember. * 


Uniuersis presentes litteras inspeeturis nos Th. dominus de Reymbahg notum esse volumus, quod nos centum 
marcas, quas vir nobilis dominus noster de Juliaco Gerardus, dominus de Casire, nobis tradidit ratione pheodi 
et assignauit, locabimus in allodio sibi conpetenti, vel nos dieto domino nostro in hereditate nostra octo marcarum 
reditus demonstrabimus, quos reditus nos et nostri heredes a dieto domino nostro Ger. et suis heredibus habebimus 
in perpetuum iure feodali possidentes., Promitimus etenim dicto domino nostro Ger., si aliqua discordia inter 
dominum nostrum comitem Juliacensem ex una parte, et deminum Ger, ex altera oriatur, ipsum dominum 
nostrum eomitem Juliacensem diffidare, et feudum si quod ab ipso habwerimus resignare, domino nostro Ger. 
eonsilio et auxilio ſideliter assistendo, quousque comes Juliacensis et dominus Ger, predieti inuicem fuerint 
reconsiliati, In cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum. 

Datum anno d. M.CC. nonagesimo V., feria quinta post Lucie virginis. 


' Hier erfgeint alfo vie Exactio, neben der Berpflihtung zu Spanndienflen, als fläntige unfreitwillige Steuer; die Petitio 
Bere) aber ald eine bei befonderer Beranlaffung bittweife begehrte, vom Geber felbft bemefiene Abgabe; jene von hörigen, viefe 
von freien Befißern. — ? Aus tem Cartular der Grafen v. Zülich, Nr. 58. 
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960. Gerhard v. Jülich, Herr v. Cafter, verpflichtet fih, die der Stadt Cöln obliegende Geſtellung von 
50 Bewaffneten zur Aufrechthaltung des Landfriedens für dieſelbe ftets ein halbes Jahr lang für 
600 Marf u. 10 Mark täglichen Sold, und ein ferneres halbes Jahr für 500 Marf zu überneh: 
men. — 1295, den 29. Januar, ! 


In nomine domini amen. Nos Gerardus de Juliaco, dominus de Kastre, vir nobilis, notum esse volumus 
uniuersis presentes litteras visuris et audituris, quod cum viri honorabiles et prudentes iudices, scabini, consilium 
ceterique ciues Colonienses cum quinquaginta viris armatis teneantur ad prosecutionem pacis generalis, quotiens- 
eungue necesse fuerit et domini et coadiutores ipsius pacis requisierint; * de consilio et consensu illustris viri 
domini ducis Brabantie nobiliumque virorum de Monte, de Marka, comitum, et aliorum adherentium et prosequentium 
pacem eandem, concordauimus cum ceiuibus prelictis, quod per dimidium annum pro eis et eorum nomine 
veniemus ad prosecutionem eiusdem pacis cum quinquaginta viris armatis, quorum viginti et quinque erunt cum 
dextrariis coopertis, alii viginti et quingue armati cum equis competentibus, et per eos supplebimus vices ciuium 
eorundem, et pro eo dabunt et dare promiserunt nobis sexcentas marcas pagamenti Coloniensis, infra quindenam 
qua nos requisierint per patentes litteras suas, ut nos ad expeditionem eiusdem pacis preparemus; qui dimidius 
annus currere ineipiet a die, quo nobis eorum littere requisitionis fuerint assignate, nee ndbis ad ipsas sexcentas 
marcas erunt aliquatenus obligati, nisi postquam nos per suas litteras, ut predietum est, duxerint requirendos. 
Preter quas nichilominus ultima die quindene prediete a tempore receptionis litterarum suarum computanda dabunt 
nobis decem marcas al expensas nostras et hominum nostrorum, et deinceps quolibet die tantum, quamdiu 
fuerimus nomine eorundem ciuium in prosecutione pacis eiusdem, et pro eisdem sexcentis marcis et sub expensis 
predictis infra dimidium annum usque ad terminum dimidii anni parati erimus cum hominibus predictis venire ad 
proseeutionem ipsius paeis, quofienscungue et quandocumque nos duxerint requirendos. Elapso vero anno dimidio, 
si nostri indiguerint, pro anno dimidio sequenti quingentas marcas nobis dabunt et soluent infra quindenam a die 
qua nos requisierint per patentes litteras suas, et parati erimus, ut in precedenti articulo, pro eis et nomine 
ipsorum prosegui pacem predictam, nobisque respondebunt de expensis, ut superius est expressum, quibus contenti 
erimus etiam si plus expendere nos contingit. In expeditionibus vero a nobis faciendis nomine ipsorum ciuium, 
ut predictum est, si dampnum nos incurrere contingat ex oceisione, vulneratione, captiuatione siue dextrariorum 
et equorum perditione, siue quocumque alio modo in prosecutione pacis predicte, hoc nobis incumbet, nee ipsi 
eines nobis aut hominibus nostris, qui nobiscum in eisdem expeditionibus fuerint, aut aliis quibuscungue refundere 
vel resareire in toto vel in parte tenebuntur. Si etiam aliquos nos captiuare contingeret in eisdem expeditionibus, 
emolumentum quod prosequiremur ex eo, permanebit ad nos solum, sed in ipsorum captiuorum dimissione sine 
liberatione cauebimus ipsis ciuibus tamquam nobis in urueda; vice versa si nos vel aliquem ex nostris, quod 
absit, captiuari contigeret ab aduersariis pacis generalis in expeditione eiusdem nomine ipsorum ciuium, ipsi eines 
nequaquam compositionem inient cum eo vel eis, apud quem vel apud quos nos et nostri captiui detinenter, nisi 
per eandem compositionem nos et ipsos captiuos nostros obtineant liberari; sed si nos nosmet ipsos, vel aliquis 
ex ipsis captiuis nostris si ipsum exactionari promittit siue se per exactionem liberet, de eo nichil .. . ad ciues 
memoratos. Omnibus precedentibus sie condietis si contigeret per compositionem generalem, quod per gratiam dei 
omnia sopirentur, ita quod prosecutio pacis generalis cessaret omnino, nec necesse esset nos reguiri preparatione 
expeditionis pro prosecutione pacis generalis, et ita ipsi eiues 'de aliqua summa ex aliquo pacto nobis nom 
tenerentar respondere, quia tamen liberaliter nos exhibuimus ad portandum onera expeditionis quinquaginta 
armatorum, que ipsi ciues facere tenerentur, compromittimus in honestos viros Constantinum dietum de Zysolskirgen, 
Emundum dietum Birklin, Hermannum dietum de Stezsa, milites, et Euerardum dietum Gyr, conciues eorum, 
quod quidquid super tali exhibitione et curialitate dixerint et ordinauerint, id gratanter acceptabimus et de eo 
eontenti erimus gratiose, In euius rei testimonium et firmitatem sigillum nostrum apponi fecimus huie seripto. 

Datum anno d. M.CC. nonagesimo quinto, feria secunda ante festum purificationis b. Marie virginis. 


ı Aus dem Original im Etablardiv zu Cöln. — * Im einer zweiten Urkunde von dem nämlihen Tage erffärt verielbe 
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961, Gerard, Edelherr v. Dyck, entläßt eine der Abtei Eppinghofen verkaufte Hofftätte nebſt Ackerland zu 
Hennihoven aus dem Lehensverbande, wogegen die Abtei fein und feiner Eltern Jahrgedaͤchtniß feiern 
fol. — 1296, ven 26. März. ' 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris Gerardus nobilis vir dominus de Dicha salutem et rei geste 
eognoscere veritatem. Noueritis quod, eum abbatissa et conuentus monasterii in Eppinchouen aream quandam 
sitam in Aennichouen * cum XXVI iurnalibus terre arabilis ad dietam aream pertinentibus a Thoma de Erperode 
et Hellenburge coniugibus iusto emptionis titulo pro XXX marcis comparauerint; nos tamquam verus dominus, 
a quo dieta bona descendunt et mouentur, dietam aream et terras supradictas pleno iure in dietas abbatissam et 
conuentum transferimus et iure directo, quod nobis et successoribus nostris in dietis bonis competere posset 
quomodolibet, et iure releuationis et seruitiis quibuscungue renunciamus, ius nostrum direetum et proprietatem 
in ipsum monasterium ob remedium anime nostre, parentum et successorum nostrorum transferendo, ita quod 
singulis annis in erastino epiphanie domini memoria nostra, patris et matris nostre, videlieet Ludolphi et Agathe, 
specialiter in ipso monasterio peragatur, et abbatissa que pro tempore fuerit, ipsa die qua memoria predieta 
peragitur, sex solidos Colonienses ad pitantiam conuentui ministrabit. In cuius rei testimonium sigillum nostrum 
presentibus duximus apponendum, 

D. in erastinp annuneiationis dominice, anno eiusdem M.CC. nonagesimo sexto. 


962, Franfo vom Leopard, Bürger v. Cöln, verfauft die Villa Guftorf dem Edelherrn Gerhard v. Jülich, 
Herrn v. Gafter. — 1296, den 6. Mai, 


Uniuersis et singulis presentes litteras visuris vel audituris ego France dietus de Leopardo, ciuis Coloniensis, 
notum esse cupio tenore presentium protestando, quod ego vendidi seu venditionis titulo tradidi villam Gyvestorp 
cum suis attinentiis, quibus ad me pertinere cognoscebatur, veluti in litteris confectis super eo declaratur lucide, 
viro nobili Gerardo de Juliaco domino de Casire et suis heredibus pro centum mareis Coloniensium denariorum, 
quas ab ipso G. domino me fateor in hüs litteris recepisse cum plenitudine numeratas, Effestuco igitur super 
distarum C marcarum receptione et omni iure, quod michi et meis heredibus in premissis posset aliqualiter 
suffragari. Ipsique dieto domino et suis heredibus ad premissorum stabilem firmitatem tradidi presentes has 
litteras, sigilli mei munimine confirmatas, : 

Actum et datunı Colonie, anno d. M. CC. nonagesimo sexto, dominica post ascensionem. 


963. König Adolph ermächtigt ven Grafen Adolph v. Berg, in deſſen Gebiete zu ächten und aus ber 
Acht zu entlaffen. — 1296, den 28, Juni. 


Adolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri romani imperü fidelibus presentes litteras 
inspecturis gratiam suam et omne bonum. Dignum iudicat nostra serenitas ac congruum arbitratur, quod ad 
personas illas, quas nobis sanguinis unit affectio, ramos nostri fauoris et gratie latius expandamus; hine est 





Edelherr, daß die Stadt Eöln ihn zu einem Mitbürger aufgenommen und ipm auf Lebenszeit ein jährliches Manngeld von 60 
Marl zugefagt habe; er verpflichtet fih hierfür: „postquam ab ipsis requisiti fuerimus, infra quindenam cum decem militibus et 
quindeeim armigeris, qui erunt familia nostra, cum dextrariis cooperlis Coloniam intrabimus et veniemus in ausilium ipsorum ciuium 
et quamdia ipsis expedire videbitur manebimus in auxilio eorundem, et dabunt quolibet die pro expensis nostris quinque marcas, 
quibus contenti erimus, etiam si plus expendere nos contingat.« Zur Aufrechthaltung des Kandfriedens fand alfo ein Matritular- 
Anſchlag der Genoffen deſſelben Statt. Die Höhe des Anfapes der Stadt Edln zeigt ipre damalige Behutſamleit. — ' Aus bem 
Eartular der Abtei f. 47T, — * Der Drt ift nicht mit Gewißheit zu beſtimmen. 
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quod nosce volumus uniuersos, quod votiuis desideriis nobilis viri Adolfi comitis de Monte, consanguinei nostri 
karissimi, affectantes placidius complacere, sibi hane gratiam de beniuolentia regia duximus faciendam, ut 
auctoritate nostra proscriptionis sententias in suo dominio et distrietu in personas eulpabiles proferre valeat iuxta 
suorum excessuum qualitatem, et easdem sententias, quando placet et prout expedire nouerit, auctoritate regia 
similiter relaxare. Presentibus post lapsum biennii minime valituris. ’ 

Datum in Frankenvort, III, kal. Julii, indictione nona, anno d, Millesimo ducentesimo nonagesimo sexte, 
regni vero nostri anno quinto, 


* 


964. König Adolph erklärt, nach dem Ausſpruche des Reichshofes die Bürger v. Cöln ächten zu müſſen, 
ſobald Erzbiſchof Sifrid dies verlangen werde, — 1296, den 18, Auguft, ' 


Nos Adolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus recognoseimus per presentes, quod sedentibus nobis 
pro tribunali anno domini M. CC. XCVI., die sabbati proximo post assumptionem b. Marie virginis in campis 
apud castrum Sioufemberg, venerabilis Sifridus archiepiscopus coloniensis, princeps noster karissimus, justitiam 
suam contra ciues colonienses adeo est prosecutus, quod dietante eoncordi sententia principum, fidelium ae 
aliorum astantium, per ipsum archiepiscopum coram nobis est obtentum, quod ipsos eiues colonienses proscribere 
tenebimur, quandocumgue per ipsum seu per certum nuntium ipsius patentes suas litteras super hoc deferentem 
fuerimus requisiti. In cuius rei testimoniam presentes litteras sibi fecimus et maiestatis nostre sigillo iussimus 
roborari. 

Actum et datum anno et die predictis, regni vero nostri anno quinto. 


965, Godfried v. Brabant, Herr v. Arſchot u. Virſon, fehließt durch Vermittelung feines Schwagers, des 
Grafen W. v. Juͤlich, mit Erzbiſchof Sifrid v. Cöln ein Bündniß und verſpricht feine Verwendung 
zur Ausgleichung deſſelben mit dem Herzoge Johann v. Brabant. — 1296, den 16. October. 


Uninuersis christi fidelibus, ad quos presentes littere peruenerint, Godefridus de Brabantia, dominns de 
Arscot et de Virson, rei geste cognoseere veritatem,. Attendentes beniuolentiam et bonam voluntatem, quas 
reuerendus in christo pater dominus 8. s. Colontiensis ecclesie archiepiscopus cirea personam nostram gessit et 
gerit, neenon promotiones et subsidia, que nobis utiliter impendere poterit in nostris necessitatibus, negetiis et 
agendis, placuit nobis, et sic deereuimus prehabito consilio familiarium et fidelium nostrorum, inire cum ipso 
fedus amicitie specialis. Mediantibus igitur spectabili viro MW, comite Juliacensi, genero nostro, ac honorabili 
viro W'icboldo decano maiore et R. preposito Bunnensi, archidiaconis Coloniensibus, taliter inter ipsum d. archi- 
episcopum et nos conuenit et concordatum existit, quod nos eundem d. archiepiscopum contra suos aluersarios 
et inimicos quoseumgue potenter et patenter iuvabimus et eidem assistemus, in quantum et ubi poterimus eum 
honore, quandocumque ab eodem archiepiscopo per litteras et nuncios suos super hoc fuerimus requisiti, 
serenissimis dominis romanorum et francorum regibus ac illustri domino et cognato nosiro Juhanne duce 
Brabantie exceptis, ac eliam omnibus aliis, contra quos dictum d. archiepiscopum saluo nostro honore iuvare 
non possumus nec debemus, sine omni dolo et fraude. Quod si succedente tempore ipsum ducem per nos regi 
et uti nostro consilio contingeret, laborabimus bona fide pro pace et concordia inter ipsos d. archiepiscopum et 
ducem reformanda, ita quod idem archiepiscopus et ecelesia Coloniensis ac dux in suis iuribus et homoribus 
eonseruentur hincinde. Que ommia et singula premissa fide prestita eorporali et iuramento interposito promisimus 


» Mitterft offenen Schreibens vom 2, September 1296 ließ ver Erzbifchof durch feinen Hofmeifter Flecho v. Helvorp die Ahle 
erflärung gefinnen; es ift jedoch unbelannt, ob fie erfolgte, 
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et promittimus per presentes eidem archiepiscopo inuiolabiliter obseruare. In cnius rei testimonium sigillum 
nostrum presenti scripto duximus apponendum. 
Acta sunt hec presentibus comite et prelatis predictis, nobilibus viris G. domino de Dollendorp et Ar. domino- 
de Wesemale, Hermanno de Hademare, Godescalco de Selinchem et aliis fidedignis. 
Datum apud Zroyle, in die b. Galli abbatis, anno d. Mill. ducentesimo nonagesimo sexto. 


966. Die Gebrüder Theoderih umd Johann v. Jmmendorf tragen ihr gleichnamiges Burghaus dem Herrn 
Theoderich v. Heinsberg zu Lehen auf. — 1296, den 29. October. 


Uniuersis presentia visuris nos T'heodericus et Johannes fratres, filii domini Johannis de Emmendorp, 
volumus esse notum, quod domum nostram propriam cum suburbio curte et fossatis, prout iacet et sita est inter 
Tossata, libere supraportauimus et supraportamus in manus nobilis viri domini T’heoderici domini de Heinsberch, 
et eandem domum ab ipso in feodo recepimus et de cetero ab ipso et suis heredibus nos et nostri heredes eandem 
domum recipere et possidere tenebuntur. In cuius rei robur et testimonium presentia sigillis virorum prouidorum, 
nostrorum consanguineorum, dominorum Henrici domini de Reneberch, Adolphi de Scerue petiuimus roborari, 
quia propriis caremus, Et nos Henricus et Adolphus predicti fatemnr ad preces dictorum Th. et Joh, fratrum 
sigilla nostra in testimoninm appendisse. 

Datum anno d. M.CC,XC, sexto, feria secunda ante festum omnium sanctorum. 


967, Ritter Werner Vogt v. Leutesvorf ftellt dem Grafen Walram v. Jülich, für empfangene 40 Mark, 
feine Weingärten zu Hammerftein zu Lehen. — 1296, den 25. Januar, ' 


Uniuersis presentes litteras inspecturis ego Wernerus aduocatus de Ludestorp miles notum facio, me recipisse 
a nobili viro domino Walramo eomite Juliacensi quadraginta marcas Coloniensium denariorum sub ea conditione, 
quod ipsi domino comiti pro se et suis legitimis heredibus designarem redditus annuos quatuor marcarum in bonis 
meis allodialibus, de quibus quatuor marcarum redditibus idem dominus comes me et meos liberos, siue masculini 
sexus siue feminini exstiterint, et eorum legitimos heredes- infeodare repromisit, sicut ex conuentione inter me et 
dietum dominum comitem hoc processit, propier quod ipso domino comiti pro se et suis legitimis heredibus 
designaui et designo quatuor marcas annuorum reddituum in vineis meis appellatis der Lerinch, sitis apud 
Hamersteyn super Renum ex opposito molendini ibidem, que quidem vinee ad me iure proprietatis siue allodiali 
pertinere dinoscuntur, quas etiam vineas ipso domino comiti pro se et suis heredibus a me sub conditione premissa 
supportatas et resignatas idem dominus comes michi et meis liberis, siue masculini sexus siue feminini a me 
relieti firmiter ? et eorum heredibus reconcessit, et me et ipsos in Jietis vineis pro redditibus quatuor marcarum 
annuis, recepto a me prius fAidelitatis iuramento et pacis osculo, infeodauit, In cuius rei testimonium presentem 
litteram ipso domino comiti sigillo meo tradidi communitam. 

Datum in die conuersionis b. Pauli, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo sexto. 


968. König Adolph verleiht dem Grafen Wilhelm v. Berg, auf deffen Anfteben, diejenigen Leben, welche 
derjelbe von Rechtswegen vom Reiche halten fol. — 1297, ven 10. Februar. 


Adolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus Nobili viro Wilhelmo comiti Moniensi, fideli suo dilecto, 
gratiam suam et omne bonum. Licet cunctis populis, quos nostre clementie regit imperium, simus in iustitia 


—.oo - - — — 


Aus dem Cartular der Grafen v. Zülich, Nr. 90. — * Es wird »fuerint« zu leſen fepn. 
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debitores, illis tamen preeipue in iure suo dignum iudicamus nos ndesse debere, qui nostri speeialis faueris 
inclinari amplexibus meruerunt. Ideoque cum tue fidei specialitas, qua te nobis et imperio reddidisti placidum 
et acceptum ef reddere poteris in futurum, te dignum fecerit et faciat, ut nostre prerogatiua beneuolentie fonearis, 
tuis iustis postulationibus, quibus nostram requisisti celsitudinem et rogasti, quod ea feoda, que a nobis et 
imperio de iure debes habere, ' tibi dignaremar conferre, grato assensu decreuimus coneurrendum et feoda 
huiusmodi tibi contulimus et conferimus, teque de ipsis inuestiuimus et presentibus inuestimus, dantes tibi has 
nostras litteras in testimonium super eo. 

Datum in Confluentia, II. idus Februarii, indietione decima, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo 
septimo, regni vero nostri anno quinto, 


969. Theoderich ver Jüngere v. Limburg verzichtet auf feine Anſprüche an ven von Werner, Herrn des 
Schloſſes Linnep, der Abtei Saarn gegen Erbzins überlaffenen Zehnten. — 1296, den 24. März. 


Uniuersis christi fidelibus presentes litteras inspecturis vel audituris T’heodericus de Lymburgk iunior salutem 
cum notitia veritatis. Noueritis quod, cum MWernerus dominus castri de Zynp quasdam decimas de manu 
Jdomini T’heoderici de Lymburgh senioris, avi nostri predilecti, tenuerit in feudo, idem Wernerus ad dietum 
avum nostrum veniens easdem decimas in manus eius resignans reportauit; avus vero noster memoralus, nobis 
vocatis, nos coram pluribus fidedignis de ipsis deeimis inuestiuit, Nos autem cum multa dampna abbatisse et 
conuentui de Sarne, que se dicebant ipsas decimas a domino castri de Lynp qui esset pro tempore sub perpetuo 
ceusu tenere, prout in ipsarum litteris plenius continetur, intulissemus: tandem illias qui utraque fecit unum, 
dueti consilio, concessionem ad perpetuum censum predictis abbatisse et conuentui factam prout superius est 
expressum ratificamus et approbamus cum presentis scripti protestatione, de consensu Bertradis uxoris nostre 
predilecte, renuntiantes omni iuri quod in supradietis decimis habemus in presenti, vel nos vel heredes nostri 
per mortem quorumeumque vel successionem, emptionem, infeudationem, seu per quamcunque viam aliam habere 
possemus in [uturum. In cuius rei testimonium nostrum sigillum pro nobis et nostra uxore, que sigillo caret, 
presentibus est appensum. Testes huius rei sunt fratres Renerus prior et Gerlacas monachi Campenses, Woltherus 
Stecke miles, Henrieus de Goterswich canonicus Xanetensis, Theodericus dietus Rimsbergh miles, Wernerus de 
Lynp supradictus, et alii quamplures fidedigni. 

Datum apud Berke, anno d. M. CC. nonagesimo sexto, dominica qua cantatur Letare Jerusalem, 


970, Probft und Dechant des Domeapitels und die Pröbite v. Bonn u. Xanten entfcheiden, zufolge des 
ihnen von dem Erzbiſchofe Sifrid auf dem Sterbebette ertbeilten Auftrages, daß dem Gäcilienftifte 
die bisher ftreitige Nente zu Lechenich gebühre. — 1296, ven 10, April. 


Nos Conradus dei gratia prepositus, MWicholdus decanus eeclesie Coloniensis, et eadem gratia Reynardus 
bunnensis et Philippus ranclensis ecclesiarum prepositi, archidiaconi colon., recognoscimus et protestamur, quod 
cum inter reuerendum dominum nostrum pie memorie Sifridum archiepiscopum Coloniensem ex una parte, et 
honorabiles dominas abbatissam et conuentum ecclesie s. Cecilie Colon. ex altera, super redditibus quinque 
marcarum de bonis in Zecgenich ipsis abbatisse et conuentui persoluendis, iam dudum questio verteretur, idemque 
dominus noster in extremis laborans in ultima voluntate sua nobis commiserit, huiusmodi questionem rationabiliter 
decidendam: Nos inuestigata de premissis plenius veritate, inuenimus ita esse, videlicet quod archiepiscopus 
Coloniensis pro tempore existens eisdem abbatisse et conuentui singulis annis in die b. Ceecilie virginis quingne 





» Hier die erfie Belehnung mit der Grafihaft Berg, welhe Wilhelm nachgeſucht, um fih gegen Erbanfprüde feines Shwas 
gers, des Grafen Everbard v. ver Mark zu fhüben, f. Ar, 988. 
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marcarum Colon. denariorum redditus persoluet de bonis et redditibus in Lecgenich ut est dietum. In cuius rei- 
testimonium sigilla nostra presentibus sunt appensa, 
Datum Bunne, feria quarta post ramos palmarum, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo sexto.! 


971, Graf Wilhelm v. Berg befennt, die Vogteifchaften ver Abtei Siegburg nicht aus einem erblichen 
Rechte, fondern durch die freie Wahl des Abtes zu beſitzen. — 1296, den 11. April. 


Uniuersis has presentes litteras inspecturis. Nos Wilhelmus comes de Monte notum facimus in his scriptis 
et extra publice profitendo, quod aduocatias monasterii Sybergensis nec in toto nec in parte aliqguo iure hereditario, 
sed potius ex libera electione domini Adolphi abbatis dieti monasterji et ex mera gratia possidemus, bona fide 
et iuramento prestito promittentes, quod exnune inantea dietum monasterium cum suis attinentiis, cellis et 
possessionibus, rebus pariter et personis presentibus et futuris, contra quemlibet inuasorem pro nostris viribus 
defendemus et eis ope et opera fideliter assistemus in cunctis suis necessitatibus et periculis quibuscungue, iura et 
priuilegia, compositiones et libertates ecelesie quascunque inuiolabiliter obseruabimus et nullatenus minuemus vel 
a quoquam pro posse nostro minui permitteraus, immo potius augebimus et addemus, Fst preterea inter nos et 
dietum abbatem taliter concordatum, quod hineinde tres discreti et sapientes viri sunt assumpti et ad hoc deputati, 
qui iurati, si qua suborta fuerit inter nos et dietum monasterium aliqua questionis materia, conuocafi venient al 
opidum Sybergense et ibidem diffinient rationabiliter et diserete huiusmodi questionis scrupulum, et ipsum truti- 
nando sagaciter secundum priuilegia et libertates ecelesie terminabunt, ita quod quocunque horum mortao alter 
substituetur eque idoneus infra mensem; hoc tamen premissis adiecto, quod si dieti inrati aliquo casu concordare 
non possint et hoc per nos vel nostros iuratos steterit quominus rationabiliter concordare possint et dietum 
scrupulum rationabiliter terminare, extunce nos Wilhelmus predietus super eo ex parte dietorum abbatis et 
conuentus sni moniti, una cum quinque nostris militibus honestioribus ad opidum Sybergense accedere debemus et 
ibidem tamdiu manere, donee dietus questionis serupulus eo modo quo predietum est foret plenarie terminatus. 
Ad que omnia et singula premissa nos Wilhelmus comes predietus nos bona fide firmiter et fideliter obligamus, 
omnem dolum et fraudem qui possent incidere penitus excludentes. In premissorum vero robur et enidens 
testimonium sigillum nostrum hiis litteris duximus appendendum, 

Datum et actum in presentia snbseriptorum, seilicet Henrieci de Hürst dapiferi, Godeschalei de Calgheim, 
Hunkini de Bensbure, Theoderiei de Einere, Adolf de Wynthouele et Henrici de Trerois, militum, consiliariorum 
nostrorum, et aliorum plurium honestorum. Anno d. M.CC. nonagesimo sexto, in cena eiusdem. 


972. König Adolph verleiht dem Ritter Heinrich, gt. der Gude, ein Haus zu Sinzig? mit der Waſſerlei— 
tung aus der Ahr in die Gräben des Haufes zu Lehen ımd als Offenbaus für ibn u. feine Nach: 
folge. — 1297, den 22. April, 


Adolfus Jei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis saeri Romani imperii fidelibus gratiam suam 
et omne bonum. Cum deuotis fidelibus aliquid liberalitatis impenditur, et deuotorum numerus adaugetur et 
affeetus Adelium ad prosequenda deuotionis obsequia fortius prouocatur, Eapropter nosse volumus tam posteros 
quam presentes, quod nos attendentes grata deuotionis obsequia, que strennuus vir Meinricus dietus der Güde, 
miles, nobis et imperio impendit et impendere poterit gratiora, domum illam sitam apud Sinizeche cum pertinentüs 





’ Die Chronologie historique des archevegues de Cologne in ber L’art de verifier les dates des faits historiques gibt ben 
Sterbetag des Erzbifhofs Stfriv auf ven 7. April 1297 an, was alfo mit dem Datum dieſer Urkunde fih verpaaren läßt, wenn man 
Das Jahr 1296 bie Dftern des folgennen Jahres, welches aufren 14. April fiel, fortzählt. — * Der Ritterſitz Gudenhaus. Dietrich 
v. Grendaue und Conr. Hold v. Lutzinch fielen vem Herzoge Wilhelm v. Jülich, mit Urt, ferin IVa post Jubilate 1373, einen 
Lehensrevers über das Gut zu Sinzig, fo Johann der Goede zu Leben geiragen, aus, 
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suis, et ductu Auvii dieti Ar ad fossatas ipsius domus, sibi et heredibus suis concedimus feodali titulo perpetuo 
possidenda; ita tamen quod in ipsa domo introitum et exitum nos et suecessores nostri in imperio habere et ipsa 
uti possimus, tanqguam ad nos et imperium libere pertinente; dantes sibi et heredibus suis has nostras litteras in 
testimonium super eo, sigilli nostre maiestatis robore communitas. 
Datum in Sintzeche, X. kal. Maii, indietione deeima, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo septimo, 
regni vero nostri anno quinto. 


973. König Adolph ermächtigt den Grafen Walram v. Jülich, die Meyerei v. Aachen von Dem Herzoge 
Johann v. Brabant einzulöfen und als Reichspfand zu befigen. — 1297, den 13. Juni, 


Adolphus dei gratia Romanorum rex semper augustus spectabili viro Walramo comiti Juliacensi, consanguineo 
et fideli suo dilecto, gratiam suam et omne bonum. Ob grata seruicia, que nobis et imperio impendisti, et gratiora 
que nobis impendere poteris in futurum, tibi de liberalitate regia hanc gratiam duximus faciendam, guod oficium 
villicationis Aquisgrani ab illustri Johanne duce Brabanlie redimere valeas pro pecunia, pro qua eidem duci 
extitit obligatum, et per nos ibidem debes esse ofliciatus, nee per aliquem vel alicuius peeuniam preter nostram et 
imperii redimi valeat, presentium testimonio litterarum nostre maiestatis sigilli robore munitarum, 

Datum Colonie, idus Juni, anne d. M.CC,LXXXXVIL, Regni vero nostri anno sexto. 


974. Gerard v. Kanten fiftet eine Vicarie an dem Johannis- und Laurenz- Altar in dem neuen Theile 
des Doms. — 1297, den 22. Auguft. 


In nomine domini amen. Uniuersis presentes litteras visuris et audituris Gerardus dietus de Xanctis, 
vicarius ecclesie Coloniensis, ad perpetuam rei memoriam noticiam veritatis. Noueritis quod, cum ego de bonis 
michi a deo collatis comparauerim iusto emptionis titulo redditus, pensiones, census et bona infra scripta, 
videlicet deeimam de II mansis et XXXIX iurnalibus terre arabilis sitis in parrochia de Gluele et Seilstorp, 
quam pro XVIII maldris siliginis in pensionem dare consueui; item apud Würine LV iurnales terre arabilis, de 
quibus michi XII maldra siliginis in pensione annua persolvuntur, et insuper tres solidi qui in Würine solvuntur 
de eisdem; item LXXV iurnales terre arabilis sitos apud Würine et census XVI solidorum, ac aream super 
Renum in qua domus est construcia, que quondam fuerunt Godefridi et Helperici fratrum dietorum Aomere 
ciuium Coloniensium, in pensione data pro VI maldris siliginis et V maldris auene et VI pullis bonis, quibus 
in penam VIII iurnales sunt annexi, saluo per omnia iure prepositure Coloniensi debito de predictis; item de 
molendino in parrochia de Nile et de II iurnalibus terre arabilis et de una area sitis. ibidem solvuntur michi VI 
maldra siliginis annuatim; item redditus XIII marcarum et VI solidorum in bonis venerabilium virorum dominorum 
meorum capituli Coloniensis apud J/dinchovin; item unam marcam de bonis eorundem dominorum apud Zsch; 
item IV marcas de bonis ipsius capituli in Crugtene et apud Marbeck michi annis singulis persoluendas; item 
censum VI solidorum a conuentu b. Marie ad ortum in Colonia; item redditus XV solidorum apud Frseildin ' 
ab obedientiario capituli Colon. ibidem annuatim michi persoluendos; item unam marcam hereditarii census Colonie 
in domo que dieitur Mülinarkin ; super quibus redditibus instrumenta sunt confecta, et bona que in Colonia sita 
sunt, in cartis officialium sunt conseripta; quia vero predieta omnia michi sunt diuina bonitate concessa: dignum 
est ut de eisdem ordinem et Jisponam, que sint ad honorem dei et ad salutem animarum mee, parentum et 
benefactorum meorum in futuram, Itaque sanus corpore et compos mente sic ordino ct dispono. Vicariam seu 
capellaniam perpetuam instituo ad altare bb. Johannis Bapt. et Laurentii martyrum im nous fabrica Colonienst, 
volens quod vicarium seu capellanum ipsius altaris instituat venerabilis vir decanus Colon. Volo etiam quod idem 
vicarius sacerdos omnes redditus colligat ipsosque distribuat secundum ordinationem meam infrascriptam,. In 


ı Die gewannten Ortfchaften find: Gleuel, Sielstorf, Worringen, Riehl, Ikoven, Eich, Niederkrüchten, Merbed und Ursfele. 
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anniuersario meo ad vigilias unam marcam, seilicet euilibet canonico presenti tres denarios, et vicariis II demarios, 
ad XVII altaria XVII denarios missales, et volo quod ponat IIII candelas prout moris est in ecelesia Colon. 
Item ordino, quod in qualibet festiuitatum bb, Johannis Bapt. et Laurentii martyrum chorus maioris ecclesie 
Coloniensis celebret ad altare predictum singulis annis sollempniter summam missam, et quod in qualibet ipsarum 
festiuitatum distribuantur eanonico presenti tres den., vicario duo den., et cuilibet elerieorum chorum frequentantium 
unus den., ordini vero in eisdem festiuitatibus eelebranti in altari b. Petri infra pulsationem prime sex dJenarii, 
In qualibet ipsarum festiuitatum dabuntur campanario sex den. ad ponendum scamna et spargendum gramina 
viridia, ut ibi chorus decentius collocetur. Fideli vero distributione facta per vicarium, quiequid superest de 
redditibus predictis, id totum cedat ipsi vicario ad usus suos. — 
Datum et actum anno d. M.CC. nonagesimo septimo, XI. kal. septembris. 


975. Ritter Heinrich v. Horft verfauft der Abtei Meer einen bei deren Hof zu Lipp gelegenen Manfus! — 
1297, den 9. September, 


Uniuersis hane litteram visuris et audituris salutem et cognoscere veritatem notum esse volumus nos H. miles 
dietus de Auryst, quod nos de consensu et unanimi voluntate liberorum nostrorum, et illorum quorum consensus 
fuit necessarie requirendus, vendidimus et vendimus mansum terre arabilis LX iurnalium, situm circa curtim 
Lippe, magistre et conuentui de Mere sanctimonialium pro CC et X mareis coloniensium denariorum, quas nos 
recipisse et in nostros usus conuerlisse proßtemur; renunciantes et effestucantes nos et nostri omni iure, quod in 
dieto mansu hactenus habuimus vel habemus, In cuius testimonio et in effestucationis signo nos H. prefatus 
miles de Hurst presentibus domino Th. milite dieto de Helnere et iuveni Th. de Elnere, Wernero dieto de 
Hurst, Sluttero et Daniele dicto de Trusttorp et Symone sacerdote ecelesie Steynueldensis et aliis quampluribus 
ad hoc vocatis et rogatis presentibus sigillum nostrum duximus apponendum. 

D. anno d. M.CC.LXXXXVIL, in crastino natiuitatis b. Marie virginis. 


976. Theoderih, Herr v. Volmenftein, überläßt den Hof zu Garweiler dem Gereonfhifte zu Cöln gegen 
deffen Hof zu Brafel bei Schwelm. — 1297, ven 22, September. 


In nomine domini amen, Theoderieus dominus de Folmülsteyne miles in perpetuum cognoscere veritateny, 
Nouerint tam presentes quam futuri, quod ego prospectis commodo et utilitate mea, Cünegundis uxoris mee 
superstitis, neenon liberorum meorum tam privris matrimonii quam secundi, de ipsorum consilio et consensu ac 
aliorum amicorum meorum predia et bona mea immobilia, videlicet curtem meam sitam apıd Carwilre cum una 
petia terre vineate continente XII iurnales, item cum alia petia terre sita apud Wadenkeym — do et trado iure 
perpetuo nomine meo, uxoris et heredum meorum predictorum honorabilibus viris preposito decano et capitule 
ecclesie s. Gereonis Colon. pro eurte et bonis eorum immobilibus, redditibus et prouentibus, que et quos obtinent 
apud Braselden in parrochia de Suwelme, michi et heredibus meis ab ipsis redditis et traditis in concambium 
pro bonis meis superius specilicatis. Unde ego Theoderieus una cum uxore mea et liberis meis predictis excepto 
Hoenrico primogenito meo, cuius in remotis agentis consensus ad presens haberi non potest, presentibus et in 
hoc consentientibus transtuli et transfero omnia et singula bona mea supradicta cum ruis attinentiis et iuribus 
in manus honorabilium virorum prepositi decani et capituli predietorum. — Adhibitis hiis omnibus testimonio et 
sollempnitate iudieis et hominum terre, familie et hominum diete curtis de Carwilre, et aliorum fidedignorum 
ad hoc rogatorum et vocatorum, prout hoc alienatione liberi allodii conserwari consueuit. Et quia 
eonsensus prefati Henrici mei primogeniti huiusmodi permutationi non accessit ut caulum sit ipsis dominis 





° Derfelbe war ein Lehen Balrams Herrn v. Broich und „Henricus de Hurst miles de terra comitis de Monte« löſte ihn zuvor mit 
Yirkunde v, 1295, IL idus Novembris, aus diefem Berbande, indem er feinen Hof Holte (Hoftpaufen) bei Hilden an deſſen Stelle fehte, 
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et capitulo in futurum, promitto me effecturum et procuraturum apud primogenitum meum et consensum et 
ratihabitionem ipsius super permutatione predieta, quam primum ex parte ipsorum dominorum fuero requisitus, 
Super quibus omnibus et singulis ipsis dominis per nos inuiolabiliter obseruandis et adimplendis constituimus 
eisdem nos Theodericum tam prineipalem quam fideiussorem, neenon nobiles viros Theodericum dominum de Brüke, 
Adolphum canonieum Coloniensem et Walramum rectorem ecclesie de Molinheym, fratres ipsius domini de Brüke, 
neenon Bernardum de Steynküs et Theodericum dietum Molich, castrensem de Volmutzsteyne, milites, ac Wine- 
marum dietum Hüsmarn in solidum fideiussores. — In cuius rei testimonium tam nos Theodericus necnon nos 
fideiussores presentes litteras prefatis dominis preposito decano et capitulo sigillis nostris una cum sigillo 
nobilis viri domini Euerardi comitis de Marks dedimus communitas, 
Datum et actum incarnationis dominice anno M. CC. nonagesimo septimo, X kal. octobris, 


977. Gerard v. Jmmelenhaufen verfauft dem Deutſchordenshauſe zu Coblenz feinen Hof zu Noithaufen, 
den er von dem Orden zu Lehen gehabt. — 1297, den 30, September, 


Uniuersis presentes Jitteras visuris et audituris Gerardus filius legitimus domini Hermanni de /mmelenkhusen 
militis in perpetuum cognoscere veritatem, Nouerit uniuersitas vestra, quod ego de patris mei predieti et aliorum 
Amicorum meorum maturo eonsilie vendidi et vendo per presentes venerabilibus viris dominis „ . commendatori 
et fratribus ordinis theuthonicorum domus b. Marie in Confluencia perpetuo iure curiam cum omnibas suis 
edificiis, pertinentiis et juribus sitam Noyfkusen, item centum ac triginta iarnales terre arabilis iacentes in campis 
et terminis eiusdem ville, et duo iura ac dimidium ius secandi in nemore que dieuntur vulgariter durte halue 
Holszgewalt infra iurisdietionem dietorum commendatoris et fratrum, quanı curiam et quos agros ac iura secandi 
in nemore tenebam in feodo ab eisdem, pro precio sexcenfarum et quadraginta marcharum Coloniensis 
pagamenti. — Preterea promitto et promisi bona fide, quod Rabodo, Wilhelmus, Joannes, Walramus, Henricus, 
Unegerammus fratres mei, Konegundis, Edelandis et Odilia sorores mee et coheredes, quamcito ad annos diseretionis 
et legitime etatis peruenerint, renunciabunt et effestucabunt dietis euria, agris, nemoribus et bonis ad manus 
dictorum . . commendatoris et fratrum — secundum ius et consuetudinem terre, que in talibus et circa talia solemt 
obseruari. Et ut super premissis omnibus sepedieti commendator et fratres magis cauti et securi existant, ipsis 
statui et dedi fideiussores fidedignos, honorabiles viros dominos Reynardum canonieum ecclesie s. Georgü Colon. 
pastorem in Aemerde, Rabodonem burgrauium in Odenkirgen, Henricum de /mmelenhusen patruum meum, 
milites, nobilem virum Johannem aduocatum de Gore, Jacobum de Hügelkouen, Hermannum de Zyuendale et 
Uncgerammum fratrem predicti burgrauii, qui se pro me et una mecum in solidum obligantes per sollempnem 
stipulationem promiserunt, si predieti fratres et sorores mee non renunciauerint, ut est predictum, quameito 
moniti fuerint — quod intrabunt Brügche ad iacendum ad comestus in uno honesto hospieio, abinde nec a dieta 
iacentia ullomodo recessuri, nec aliguis eorum ratam suam vel portionem soluendo liberabitur a iacendo et 
Sideiussione, donee sepedietis commendatori et fratribus de omni eo defectu sit plenarie satisfactum, In euius 
rei testimonium predietis commendatori et fratribus contuli presens instrumentum sigillis nobilis viri domicelli 
Gerardi de Dychen et domini Rabodonis burgrauii predieti firmiter communitum. 

D. et a. anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo septimo, in erastino b. Mychaelis archangeli. 


978. Nitter Gerard v. Botzdorf und feine Gattin verlaufen dem Deutfchorvenshaufe zu Coblenz ihren 
Hof zu Eifgen und ihre übrigen Befigungen im Kirchfpiel Guftorf. — 1297, ven 4. Januar. 


In nomine domini amen. Nos Gerardus de Boyzstorp, miles, et Blyza uxor gius nofum esse volumus 
uniuersis, quod nos eoniuneta manu vendidimus et vendimus, tradidimus et tradimus pro nobis et heredibus nostris 
iure perpetuo eurtem nostram cum elificiis superpositis sitam in Zlfge in parrochia de Goystorp, ac agris 
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arabilibus, nemoribus, pascuis, pratis, piscariis, censibus, redditibus, seruitiis, hominibus, iuribus et aliis 
quibuscunque bonis nosiris, quocumque nomine et iure censeantur, sitis infra parrochiam de Goystorp predictam, 
siue sint allodium nostrum vel dependeant in eurtem honorabilium et religiosorum virorum commendatoris et 
fratrum domus theutonice in Confluencia iacentem in Zagge, predictis commendatori et fratribus ementibus erga 
nos pro precio quingentarum et viginti quingue marcharum Coloniensium denariorum nobis ad plenum numerato 
tradito et soluto. Quam quidem curtem, agros, nemora — transtulimus et transferimus in manus ipsorum 
commendatoris et fratrum, et disbrigauimus, coram iudicio et scabinis legitima et sollempni renunciatione facta 
una cum . . filio nostro secundum consuetudinem patrie et morem loci, in quo curtis et bona predicta sita sunt. 
Renuneiantes exceptioni non numerati non soluti precii, doli mali, metus, beneficio restitutionis in integrum, et 
alii omni juris auxilio. — In cuius rei testimonium presens instrumentum dietis dominis commendatori et fratribus 
damus sigillis honorabilis et religiosi viri domini Godefridi abbatis monasterii s. Pantaleonis Coloniensis, et 
domini Rabodonis militis Burgrauii in Odenkirgen firmiter communitum. 

Datum «et a. anno d. Millesimo ‚ducentesimo nonagesimo septimo, sabbato post festum circumeisionis eiusdem, 


979. Ludolph, Herr zu Widratb, u. feine Gattin Irmgard verfaufen dem Deutfchordenshaufe zu Goblenz 
ihren Hof zu Eckum im Kirchſpiel Rommerskirchen. — 1297, ven 22, Januar. 


In nomine domini amen. Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos ZLudolphus dominus in 
Wycheroyde et domina Irmegardis eius uxor legitima notum esse volumus, quod nos manu coniuncta vendidimus 
et vendimus per presentes iusto titulo emptionis et vendicionis pro nobis et nostris liberis heredibus venerabilibus 
viris ... eommendatori et fratribus domus theutonice in Confluencia perpetuo et hereditario iure curtem nostram 
sitam Ecgincheym infra parrochiam de Rümerskirgen, cum duobus mansis et dimidio et sex iurnalibus consistentibus 
tam in agris arabilibus, pratis, pascuis, piscariis, quam nemoribus, item et iuribus, iurisdietionibus, cippo uno 
propter iudicium posito in eadem curte, et seruitutibus, bominibus censitis, redditibus, pensionibus, censibus, et 
quibuseumque aliis pertinentibus in eandem curtem quocumque iure et nomine eensrantur, pro octingentis marchis, 
viginti quingue marchis minus, Coloniensium denariorum, de quibus solutio plena nubis facta est. — Quorum agrorum» 
nemorum, pratornm curtis et aliorum pertinentium ad eandem demonstrationem, specifieationem et mensurationem 
fecimus eisdem . . commendatori et fratribus et superportauimus ac superportamus, disbrigauimus et disbrigamus 
curtem et bona omnia pertinentia in eandem pro vero et libero allodio ad manus predietorum commendatoris et 
fratrum, — renunciantes et effestucantes una cum Katherina et Jutta filiabus nostris pro nobis liberis et heredibus 
super dicta curte et bonis, prout moris et conswetudinis fuit ibidem, omni iuri tam proprietatis, possessionis, 
quam dominii. — In cuius rei testimonium sepefatis . . commendatori et fratribus contulimus presens instrumentum 
sigillo nostro communitum. Et ut premissa omnia et singula maiori robore fulcantur, sigilla nobilium virorum 
dominorum Wilhelmi domini de Elpinstein, Ottonis domini de Wyckeroyde, avunculorum nostrorum, pro nobis 
rogauimus hiis apponi. 

D. et a. anno d. incarnationis M. CC. nonagesimo septimo, in crastino b, Agnetis virginis. 


930. Graf Gerard v. Jülich und Erzbiſchof Wicbold v. Cöln berufen fib in ibrer Streitfache wegen der 
Leheneverbältniffe des Erſteren auf Schiedsrichter. — 1297, ven 2. Februar, 


Nos Gerardus comes Juliacensis notum facimus uniuersis presentes litteras inspecturis, quod eum nos 
reuerendo in ebristo patri ac domino nostro Wicholde archiepiseopo et ecclesie Coloniensi fidelitatis homagio 
simus astricti ac bonis, honoribus ae ofliciis plurimis iure feodali ab eisdem simus insigniti, propter que ipsi 
domino nostro magis in suis et ecclesie Coloniensis necessitatibus nostro seruitio obsequioso nos recognoscimus 
et recognoscere debemus fore non immerito obligatos, sie inter eundem dominum nostrum et nos mediantibus 
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nostris communibus amicis conuenit et ordinatum existit, quod super uniuersis et singulis artieulis, questionibms 
seu discordiis, que sunt vel esse possunt inter eundem dominum nostrum archiepiscopum et ecelesiam Coloniensem 
ex una parte, et nos ex altera, ne aliquis serupulus inter ipsum dominum nostrum et nos discordiam valeat 
suscitare, et familiaritatem et amieitiam specialiter inter ipsam et nos contractam infringere quoquo modo, com- 
promisimus et compromittimus per presentes in nobiles viros E. comitem de Marka, Johannem de Ayperscheil, 
Gerlacum de Dollendorp, Ludolfum de Dycha canonicum coloniensem, et Hermannum de Hademare militem, 
de alto et de basso, tamquam in arbitros seu amicabiles compositores, promittentes fide corporali, quod quicquid 
dieti arbitri statuerint, dixerint, pronunciauerint seu ordinauerint inter eundem dominum nostrum et nos in 
premissis, nos inuiolabiliter seruaturos, Pronunciabunt autem dieti arbitri infra dominicam qua cantatur Letare 
Jherusalem proxima venturam, alioguin dieti arbitri oppidum Nussiense moniti ab eodem domino nostro et nobis 
vel altero nostrum intrabunt sub expensis suis propriis, inde nullatenus recessuri, quousque suum inter dietum 
dominum nostrum et nos dixerint pronunciatum, prout hoc dieti arbitri facere et obseruare fide prestita promiserunt, 
In euius rei testimonium sigillum nostrum, quo uti consuenimus, presentibus duximus apponendam. Ei ns 
arbitri predieti omnes et singuli recognoscentes et protestantes sie inter dominum nosirum archiepiscopum 
eoloniensem et G. comitem Juliacensem predietos concordatum esse, et in nos compromissum recepisse et nos file 
prestita corporali promisisse Nussiam intrare, prout est premissum, sigilla nostra presentibus duximus apponenda. 


Datum et actum apud Andernacum, in die purificationis b. virginis anno d. Mill. ducentesimo nonagesime 
septimo. 


981.. König Adolph verfchreibt dem Edelherrn Engelbert v. der Mark, zur Steuer feiner Kriegerienfk, 
400 Mark und bis zur Zahlung derfelben ven Reichshof Weftboven. — 1298, den 4, Februar. 


Nos Adolfus dei gratia Romanorum rex semper augustus ad uniuersorum notitiam volumus peruenire, quod 
consideratis probitatis operibus, quibus nobilis vir Ängelberfus, Eberhardi comitis de Marca filius, dinoseitir 
enitere, sibi in subsidium sue milicie quadringentas marcas denariorum Coloniensium, tribus hallensibus pro 
denario computandis, de liberalitate regia duximus largiendas, obligantes sibi pro pecunia huiusmodi curiam in 
Westhouen, tamdiu possidendam, quousque ei per nos aut nostros in imperio suecessores predicte quadringente 
marce denar. Col. fuerint persolute, presentium testimonio litterarum nostri sigilli robore signatarum, 


D. in Andernaco, anno d. M.CC.LXXXXVIL, indietione XI. II. Nonas februarii, Regni vero nosri 
anno sexto. 


982. Erzbiſchof Wicheld v. Cöln ermächtigt ven Magifter Rodenger, Provifor des Dombaues, alle vie 
gen, welche Gaben zur Domfabrif zurüdbebalten, dem Cinfammeln wiverfprechen, oder das Cathetta 
ticum nicht abliefern, in den Bann zu legen, beziehungsweiſe wieder frei zu ſprechen, wenn fie Erſaß 
feiften. — 1297, ven 24, Februar, ' | 


Wicboldus dei grata s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, s. imperii per Italiam archicancellarius, dilecte 
sibi in christo magistro Rodengero procuratori fabrice ecelesie Coloniensis maioris, vel eius vices gerenti saluten 
in domino. Rationi dinoscitur esse consentaneum, ut hii affectione diligantur ampliori et eis maior auctorils 
concedatur, quorum fidelitas et diseretio pluribus rerum argumentis comprobatur, Cum igitur quidam sacerdoies 
eleriei et laici nostre diocesis usurpando sibi de Elemosinis , nostre fabrice Coloniensis prediete maculam 
excommunicationis et sacrilegii contraxerint, prout nobis innotuit, et ad cor reuertentes subtracta reddere velint 
fabriee memorate, discretioni tue, vel eui vices in hae parte duxeris committendas, tenore presentium damus, 


' Aus vem Coreaceus major nag. 78, 
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eoncedimus et indulgemus auetoritatem et plenariam potestatem, ut omnes tam sacerdotes clericos quam laicos, de 
quibus tibi vel cui vices tuas commiseris econstiterit rationabiliter, quod sint predietarum elemosinarum detentores 
vel subtractores, aut ipsius fabrice negotiorum contradietores vel rebelles, aut etiam nostri Cathetratiei detentores, 
monitione premissa veleas vel valeat suspendere et excommunicare seeundum quod tibi, vel eui vices tuas duxeris 
eommittere, de iure videbitur expedire. Damus etiam tibi, vel eui vices tuas duxeris committendas, super hiis 
potestatem et auctoritatem absoluendi omnes illos, qui de huiusmodi excessibus satisfecerint ad utilitatem fabrice 
nostre memorate, ratum et gratum habentes quiequid per te vel illum, eui vices tuas duxeris commitendas, super 
premissis factum fuerit ac etiam ordinatum., 
Datum anne d. M.CC,XCVIE, crastino dominice Inuocauit, mense februarii. ! 


983. Die Grafen Gerard. v. Jülich und Everard v. der Mark verfprechen den Gebrüdern v. Erpratb 
Hülfe und Schug gegen den Erzbiſchof Wicholo v. Cöln. — 1298, den 3 April. 


Uniuersis presentia visuris nos Gerardus Juliacensis et Euerardus de Marka comites notum faeimus, quod 
nos considerantes utilitatem sine amicitiam virorum nobilium, videlicet domini Theoderici dei gratia prepositi 
ecclesie Seflicensis, canonici maioris ecelesie Coloniensis, ac Menrici canonici s. Gereonts in Colonia, fratrum de 
Erperade, que iam dudum viguit inter nos, cum ipsis fedus unionis iniuimus in hune modum, quod nos eisdem 
dominis Theoderico et Henrico ope, consilio et auxilio contra reuerendum patrem d. Wicboldum coloniensis 
ecclesie archiepiscopum pro viribus nostris, si discordia emerserit, fideliter assistemus, ita quod, si dietus d. 
archiepiscopus castrum predictorum Th. et H., videlicet Erperade, circumuallauerit, nos dietum archiepiscopum ad 
deliberationem dieti castri bona fide pro toto posse nostro promitiimus amouere, Preterea predieti Th. et H. 
nobiles de castris ac munitionibus nostris dieto d. archiepiscopo dampna siue molestias cum suis complicibus 
inferre poterunt pro eorum libito voluntatis, et in hoc ipsis auxilium debemus adhibere, donee discordia inter 
nos comites et predietum d. archiepiscopum sedata fuerit vel sopita. In cuius rei testimonium sigilla nostra 
presentibus duximus apponenda. 

Actum et datum apud Zengbug, feria quinta post festum palmarum, anno d. M.CC. nonagesimo octauo. 


934. Godfrid v. Heinsberg bekundet einen Schiedsſpruch wegen Benugung eines Waldes des Hofes 
Hülboven feitens deſſen Hüfener. — 1298, den 6. April. 


Uniuersis presentes litteras inspecturis Godefridus de /fensberg salutem cum testimonio veritatis. Noueritis 
uniuersi, quod cum inter dominum Arnoldüm dietum Mulart de Äuelhouen militem ex una parte, et suos 
mansenarios eiusdem eurie de Huelhouen ex altera, super silua ad eandem euriam pertinente, neenon quibusdam 
iuribus que predieti mansenarii se dicebant in dieta silua habere, orta fuisset materia questionis, tandem — die ad 
hoc prefixo concorditer et amicabiliter coram nobis et domino Adulpho de Scerue et dom. Emundo de Brakel 
militibus una cum suis arbitratoribus eomparuerunt, qui arbitri seu arbitratores seeundum ea gyie super premissis 
inuenerant, audiuerant et intellexerant, dixerunt neenon de consensu et unanimi voluntate partium predictarum 
arbitrando pronuneiauerunt in hune modum, videlicet quod singuli et uniuersi mansenarii prius dieti ligna inutilia 
diete silue et non valentia, que vulgariter dieuntur dowfhouf, secundum eorum necessitatem tantummodo, singulis 
annis secabunt:; in aliis vero lignis utilibus et bonis, videlicet quereis et fagis et aliis utilibus quibuscunque, 
dieti mansenarii nullum ius habent, nec habebunt aut percipient in futuro, nisi de gratia domini Arnoldi 
predieti, necnon suorum heredum qui pro tempore fuerint, processerit speciali, hoc tamen adiecto, quod dietus 





Im J. 1297 fiel ver Sonntag Invocavit auf den 3, März, im 3. 1298 aber wirklich im Kebruar: ein neuer Beweis, daß 
die Eölniihen Urkunden vom 1. Januar bis 24. März, nach unferer Zählung dem folgenden Jahre angehören. 
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Arnoldus et sui heredes huiusmodi ligna utilia et bona pro sua voluntate poterint conuertere et amieis suis alüs 
ministrare, prout eis placuerit et visum fuerit expedire; verum dominus Arnoldus et sui heredes prefati huiusmodi 
ligna utilia et bona vendere non possunt aliqualiter nec debebunt, Item predieti mansenarii suos porcos, in 
eorundem domibus et cusiengia seu custu per hyemem enutritos, in fructibus quercuum et fagorum silue predicte 
qui vulgariter dicuntur Eykeyr, suo tempore poterunt vessere et nutrire et custodire, hoc tamen conditionate, 
quod de unoquoque poreo predieto dieto domino Arnoldo et suis heredibus debent dare duos denarios monete pro 
tempore usualis pro iure, quod vulgariter dieitur Vedungelt; alios autem porcos, ad dietos mansenarios ex quacumque 
enusa prouenientes, in Jieta silua vessere et nufrire non poterunt nec debebunt, nisi de voluntate dieti domini Aruoldi 
et eius heredum speciali procedat, sieut nee alii conuicini, ipsius d. Arnoldi mansenarii non existentes, cum suis 
poreis siluam predictam ad nutriendum et vessendum eosdem intrare non poterunt nec debebunt, nisi de Jicentia 
supradicti d. Arnoldi et heredum suorum procedat et fauore. Item d. Arnoldus et sui heredes tot mansenarios 
constituere valent et possunt, quod ab antiquo erant constituti, qui consimili usu silue prefate utentur secundum 
modum et formam predictos. In euius rei testimonium et munimen has litteras nostro sigillo duximus roborandas, 
Et nos Adolphus de Scerue et Emundus de Brakel predieti omnia supramissa vera esse, nosque interfuisse et ea 
vidisse necnon audiuisse, tenore presentium sollempniter profitemur, et nos Adolphus rogatu partium predictarum 
etiam nostrum sigillum apposuimus huic scripto in testimonium premissorum. 
Datum et actum anno d. M.CC. nonagesimo octauo, in diebus Pasche, 


985. Graf Wilhelm v. Neuenabr verfpricht die von dem Erzbifchofe W. v. Cöln ibm anvertraueten 
Schlöfer Nurburg, Win, Schönftein und Asbach auf das erfte Gefinnen ohne allen Anſpruch 
zurüdzuftellen. — 1298, ven 9. Mai, 


Nos Wilhelmus comes de Nuwenare notum facimus uniuersis presentes litteras visuris et audituris, quod 
eum reuerendus in christo pater et dominus noster W. Coloniensis archiepiscopus castra sua et ecclesie Coloniensis, 
videlicet Nümenborg, Wede, Schonenstern et Asbag cum ipsorum attinentiis uniuersis, gerens de persona nostra 
fiduciam specialem, fidei et fidelitati nostre custodienda et gubernanda eommiserit; promisimus fide prestita 
eorporali et interposito iuramento et promittimus per presentes, quod quandocumque idem dominus noster 
archiepiscopus vel sui successores dieta castra a nobis petierit vel requisierit, petierint vel requisierint, nos eadem 
castra absque omni contradictione vel impedimento simpliciter et de plano deliberabimus et eidem domind nostro, 
suis successoribus vel suo certo nuncio assignabimus et assignari faciemus, nec occasione aliquarum expensarum 
seu deperJitorum aut dampnorum guorumceumgnue, nee ex aliqua causa nunc suborta vel que suboriri possit in 
futurum, ipsa castra poterimus aut debebimus rotinere vel denegare, quin eadem deliberemus et restiinamus 
domino nostro predicto vel suis successoribus, yuamprimum ab eodem vel eisdem fuerimus requisiti. Ad que etiam 
omnia et singula premissa heredes nostros, si nos quod absit mori contingeret, fideliter et frmiter obseruanda astrin- 
gimus testimonio nostrarum presentium litterarum,. In quorum omnium et singulorum premissorum robur et 
firmitatem presentes litteras eidem domino nostro dedimus et damus sigilli nostri munimine, quo uti consueuimus, 
ex certa nostra scientia roboratas. 

Datum feria sexta post inuentionem s. crucis, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo octauo. 


986. Erzbiſchof Wicbold v. Cöln vereinigt die bei der abteilichen Kirche zu Steinfeld und ven umbergele: 
genen Gapellen üblichen, von rohen Ausbrüden des zuftrömenden Volkes meift begleiteten, Kirchweib— 
fefte auf den Vorabend von Chrifti Himmelfahrt. — 1208, ven 14. Mai, 


Wicholdus dei gratia s. Coloniensis eeclesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, viris 
religiosis ae in christo dileetis abbati et conuentui ecclesie Sieynueldensis premonstratensis ordinis Coloniensis 
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dyocesis salutem in domino sempiternam. Cum ex diuersitate dedicationum, quas in ecelesia vestra Steynueldensi 
ac capellis adiacentibus tribus in anno vieibus consueuistis hactenus celebrare, per coneursum populi nimium 
ibidem tociens confuentis, et sese inuicem frequenter atrociter usque ad eflusionem sanguinis ferientis, dieta 
ecclesia vestra, ut ad nos peruenit, incommoda plurima patiatur; nos huiusmodi dedicationum multiplieitatem, que 
licet deuotionis causa ab initio fuerit instituta, iam tamen propter populi effrenationem plus tendit ad noxam 
quam ad diuinum cultum, quoad terminorum suorum restrictionem, ut pericula preuenientia ex obseruatione 
tociens in dedicationibus repetita preueniamus, sollieitudine pastorali duximus restringendam, vobis et cuilibet 
vestrum in virtute sanete obedientie et sub pena excommunicationis sententie late in hiis seriptis mandantes et 
districte preeipientes, ut exnunc inantea omnes dedieationum tam ecelesie vestre quam capellarım adiacentium, 
quocumgue etiam termino hucusque eas celebrastis, sollempnitates, quas per hee nostra scripta ad vigiliam 
ascensionis domini restringimus, reducimus et transferimus sub uno contextu in eadem vigilia cum deuotione qua 
eondecet, omni strepitu et insolentia cessantibus, ad omnipotentis dei sueque matris virginis gloriose et omnium 
sanctorum suorum laudem et gloriam secundum institutionem venerabilium patrum annis singulis sollempniter 
celebretis, nec in terminis aliis prius consuetis quiequam de hiis de cetero peragatis. Volumus etiam hanc 
nostram ordinationem uniuersis christi fidelibus prout expediens fuerit publicari, et sub pena supradicta inuiola- 
biliter obseruari, dantes has nostras litteras nostro sigillo sigillatas in robur perpetuum premissorum. 
Datum II. idus Maii, anno d. M.CC, nonagesimo vctauo, 


987. Graf Everard v. der Marf erklärt, die ibm und dem Anton v. Scheidingen von dem Girafen 
Wilbelm v. Berg unterverpfändeten Schlöſſer Waldenburg und Rodenberg Künftig als Gölnifches 
Pfand für die gleihe Summe zu befigen. — 1298, ven 19. Mai. 


Nos Euerardus comes de Marka notum facimus uniuersis presentes litteras visuris et auditaris, quod cum 
castrum Waldenberg cum suis attinentiis nobis ex parte nobilis viri W. comitis de Monfe pro tribus milibus 
marcarum pagamenti Coloniensis, in eiuitate Coloniensi currentis, foret obligatum, et castrum Rodenberg ' cum 
suis attinentiis Antonio de Scheidingin pro nongentis mareis eiusdem pagamenti Coloniensis ex parte dieti . . 
comitis de Monte similiter esset obligatum : sie inter reuerendum in christo patrem et dominum nostrum W. dei 
gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopum et dietum W. comitem de Monte, mediantibus ipsorum communibus 
amicis, eonuenit et existit concordatum, quod nos et dietus Antonius de bona et libera voluntate et mandato 
speciali ipsius . . eomitis de monte dieta castra tenebimus pro dietis pecuniarum summis ex parte ipsius domini 
nostri . . archiepiscopi et ecclesie Coloniensis de cetero obligata, nee de ipsis castris dieto W. comiti vel suis 
heredibus vel aliis quibuscumque tenebimus respondere nisi solum domino nostro archiepiscopo, suis suecessoribus 
et ecclesie Coloniensi. Idem comes de Monte pure simplieiter et absolute de sua bona voluntate renunciauit omni 
iuri , actioni et impeticioni, que sibi competere poterant ex quacumque causa in castris antedietis. Nos igitur 
pro nobis et Engelberlo primogenito nostro et reliquis nostris heredibus, et pro dicto Antonio promisimus et 
promittimus, et ad hoe nos et ipsos heredes nostros et dietum Antonium, habentes ab ipsis et ab ipso super 
hoc mandatum speciale, tenore presentium astringimus et obligamus, procurabimus et efliciemus , quod castrum 
Waldenberg pro tribus millibus marcarum pagamenti Coloniensis predicti, castrum vero Rodenberg pro nongentis_ 
marcis eiusdem monete restituemus, deliberabimus, restitui, deliberari procurabimus et efficiemus libere et absolute 
absque omni contradictione ipsi . . domino nostro archiepiscopo, suis successoribus et ecelesie Coloniensi, nee ex 
aliqua causa nunc suborta vel que suboriri poterit in futurum, predicta castra poterimus aut dedebimus retinere, 





' Baldenburg und Robenberg wurden in der Sühne mit Erzbiſchof Sifriv vem Grafen Adolph v. Berg verpfändet, f. Nr. 
865 und Nr. 1017. 
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dietis pecuniarum summis persolutis, prout superius distinetum est et expressum. Que omnia et singula premiss 
fide prestita corporali interposito iuramento promisimus et promittimus inuiolabiliter facere, procurare, efficere « 
seruare, In cuius rei testimonium et firmitatem sigillum nostrum, quo uti consueuimus, apposuimus et ex cerie 
nostra scientia apponi fecimus huie scripto, 

Acta sunt hec in emunitate ecclesie ss. apostolorum Colon., in pomerio Rutgeri eiusdem ecclesie eanoniei, 
presentibus honorabili viro 'Th. decano et archidiacono Coloniensi, ac nobilibus viris TA. de Cleue et de Monte .. 
comitibus, Th. domino de #Heymisberg, Walramo de Berheym, Frederieco de Riferscheyt, Gerardo aducah 
Coloniensi, Henrico de //urst, militibus, Costantino de Zistshirgen et aliis quampluribus fidedignis. Anno d. 
Mill. ducentesimo nonagesimo !octauo, feria secunda post ascensionem domini. 


988, Graf Everbard v. der Mark und feine Rinder verzichten auf ihre Erbanſprüche auf einen Theil ter 
Graffchaft Berg. — 1298, den 20. Mai, 


Uniuersis presentes litteras inspecturis Zwerhardus comes de Mlarha, Engelbertus miles eius primogenitus, 
Adolfus, Cünradus, Margareta, Yrmengardis, Katerina, Kunegundis, liberi et heredes eiusdem comitis, saluten 
et cognoscere veritatem. Noueritis quod nos, recepta propter hoc certa quantiiate pecunie a MWilhelmo comite 
de Monte, sororio nostri comitis et avunculo nostrorum heredum, nobis per ipsun: tradita, numerata et solula 
et in usus nostros pleniores conuersa, renunciauimus et renunciamus, effestucauimus et eflestucamus per presenies 
omni iuri et impetitioni, quod seu quam hucusque habuimus seu visi sumus habuisse in requirendo et peiendo 
pariem hereditatis comitie de Monte, ratione hereditarie successionis nos aliquo casıu eontingentem, " similiter 
in usufructu, quem nobilis matrona domina Margareta mater dieti comitis possidet apud Aukenshove et attinentis 
eiusdem, promittentes bona fide et in solidum, quod ab hac hora inantea nunquam mouebimus seu moueri faciemus 
actionem seu questionem ipsi comiti vel suis heredibus in aliqua parte hereditatis ipsius comitie vel ususfructus 
predicti, nisi forsan idem Wilhelmus sine prole vel herede decederet, quod in eo sit nobis ins nostrum salsum 
in quantum ius habuerimus * in successione predieta, saluo etiam nobis pignore, quod tenemus ab eodem comitt 
et a suis predecessoribus apud Gummersbrag!, * quousque secundum conditiones super hoc habitas fuerit a nobis 
absuolutum. In cuius rei testimonium sigillum nostri comitis, et sigillum nostri Engelberti pro nobis ac pre 
Adolfo, Cunrado, Margareta, Yrmengarde, Katerina et Kunigunde presentibus litteris sunt appensa, qubus 
sigillis nos A., C., M., Y., K. et K. pro nobis utimur in hac parte, 

Datum feria tertia ante festum Pentecostes, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo oclauo. 


989. Der Ordensmeifter Hermann v. Mainz bekundet, unter welchen Beringungen Heinrich v. Lone det 
von demfelben geftiftere Hospital zu Wefel dem Jobanniter- Orden überwiefen babe. — 1298, te 
24. Mat. 


In nomine domini amen. Frater Mermannus de Mayunlia, magister et preceptor domorum hospitalis s.Johanni 
Jherosolimitani in Trreueri et per partes Alimanie inferioris, uniuersis fratribus eiusdem}ordinis necnon et uniuersis 
christi fidelibus, ad quos presentes littere peruenerint, salutem et rei geste infraseripte cognoscere veritatem, Vesir 
nouerit uniuersitas, quod hospitale cum omnibus suis appendentiis in structuris vel in spatiis terre consistentibus 
assignatum siue translatum ad nostrum ordinem in opido Weselensi Coloniensis dyocesis pro ampliando eultu diuise 
per Henricum de Lone, fundatorem illius, recepimus, conseruabimus et in presentibus promittimus conseruare si 


‘ Bei Kremer, afad, Beitr. I. Nr. %05, irrig »contingente« ftatt contingentem, welches ſich auf partem beyiebt. — * Ebentei 
irrig „habuimus« fatt babuerimus. — ? Ebenvaf. auffallend irrig „Emuntsberge« flatt Gummersbragt. Vergl. übrigens vie Se— 
mertung zu Ar. 168, 
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procurare cum effeetu conseruari in ommi illo statu, modo seu paeto, sub quibus ipse H. hoc ordini nostre donanit 
et tradidit, prout in litteris super hoc confeetis et sigillo ipsius Henriei consignatis expressius eontinetar, Videlicet, 
quod prebende ad sustentationem duorum sacerdotum, qui debebunt ibi eottidie celebrare diuina, iam create vel adhne 
inantea prout dominus inspirauerit creande, nequaquam ad usum alium cunnertentur. Et valet prebenda euiuslibet 
sacerdotis XII marcas antiquorum brabantinorum singulis annis. Item quod damus hospitalis predieta in usu 
infirmorum pauperum et peregrinorum, ad quem seeundum primitiuam intentionem sepedieti H. fundata, eiusdemque 
donatoris destinata est et translata est ad nostrum ordinem, in perpetuum permaneat, ita quod domus ipsorum 
infirmorum summo oratorio ita adiungetur, quod infirmi domus de summo altari possint videre et adorare corpus 
domini eleuatum, Item quod ipsis infirmis prouidebitur in suis necessariis de bonis, que superfuerint de prebendis 
sacerdotum seeundum magis vel minus pro faeultatibus domus eiusdem. Unde singulis vohis uniuersaliter et 
uniuersis singulariter, presertim qui de foro nostro sunt, in virtute sanete obedientie precipimus et Äirmiter 
iniungimus in domino exhortantes, quatinus si quos vestrum loco predicto preesse contingerit, dietum hospitale 
in preseriptis articulis inuiolabiliter eonseruetis, ne ius acquisitum nobis in dieto hospitali per donationem seu 
translationem suprasceriptam negligamus, cum interminatione maledietionis eterne. Sane ideoque consulimus, quod 
ea que in dieto hospitali per ipsum H. al cultum divinum statuta sunt, non tamen contra priuilegia ordinis nostri, 
fideliter obseruetis et innouefis, ne per nos, qui cultum diuinum ampliare tenemur, videamur eidem in aliquo 
derogari. Et al perpetuam omnium premissorum nemoriam seriptum presens ipsi Henrico de Lone sepedicto 
dedimus sigillo nostro roboratum. Et nos frater Gerardus de ‚Juliaco doctor decretorum commendator in 
NMechelis, nos frater Johannes de Edelwelt commendator in Nous castro, nos frater Johannes de Soliny 
commendator in Walsem et nos frater Gerardus de Dussele commendator in Horst, de quoram consilio premissa 
peracta sunt, sigilla nostra eidem scripto etiam appendimus ad maiorem euidentiam eorundem. 
Actum et datum sub anno gratie M. CC. nonagesimo octauo , in vigilia Penthecostes. 


990. Erzbiſchof Wicbold v. Cöln geftattet die Errichtung eines Auquftiner » Klofters zu Berburg. — 1298, 
den 27. Mai. ' 


Nos Wicholdus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus,, sacri imperü per Italiam archicancellarius, 
uniuersis presentes litteras visuris notum esse volumus, quod nos ob reuerentiam omnipotentis dei sueque matris 
virzinis Marie et omnium sanctorum suorum, ut divinus cultus augeatur, indulgemus fratribus ordinis b. Augustini 
eupientibus sub ordinis sui disciplina apud Bedburen domino famulari, quod in oppido Bedburen nostre Coloniensis 
diocesis oratorium novum cum offleinis necessariis erigant, * ibidem diuina oflicia, predicationes et cetera sui 
ordinis indulta per romanos pontifices exercendo ; ita tamen quod per hec parochiali ecelesie et loci plebano in 
suis iuribus nullum preiudieium generetur. * In euius rei testimonium sigillum nostrum his presentibus litteris 
duximus apponendum. 

Datum Leggenick, VI, kal. Janü, anno d. M. CC. nonagesimo oetauo. 


' Aus vem Cartular des Klofters. -- * Die Kioferhrbe war ion einige Jahre früber fertig; in einer Ablakbulle für 
viefeibe von 1295 beißt es „Uupientes igitur, ut ecelesia conueninalis opidi in Beitbure, que in bonore =. trinitatis ac gloriose 
virginis Marie a viro nobili domino Johanne de Ryvercheit, fundatori dieti loci in Beitbur super Arfiam Coloniensis diocexis eon- 
gruis honoribus frequentetur et a christi fidelibus ingiter veneretar.“ — * Mit Urkunde A. d. 138% die tertia mensis Aprilia, 
ſchentte Johann, Herr zu Reifferiheiv u. au Bedburg das Patronat ver Pfarrtirche zu Bedburg mit allen Kirhenrenten dem dortigen 
Klofter-Prior; zufolge einer Bulle Dabited Johann XXIII., d. d. apud s. Anthonium extra muros Flarentinos VII. Cal. Septembris; 
Pontifieatus a. quarto (1413) aber ward jene Pfarrtirche dem Konvent jelbit meorporitt. Die Stelle fautet: „Exhibita siquidem 
nobis nuper pro parte dilectorum filiorum prieris et fratrım domus in Beydbar erdinis fratrum Eremitarum * Augustini Colon. 
diocesis continebat, quod elim ditectus fllius Nohilis vir Johannes Baro Baronie de Ryfferscheit diete diocesis, cuins progeniteres 
daomum predietam opere non modieum sumptunso edilicare ceperunt, hieet morie preventi, opus ipsum nondum consumatum exisiat, 
proinde attendens quod prior et fraires prefati adeo premebantur onere paupertatis, quo etiam de Adelium eleemnsinis seu etian 
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II. Werner, Edelherr v. Wirtgenftein, verfauft dem Erzbiſchofe Wicbold v. Cöln das Gericht, die Müny, 
den Zoll und die Vogtei in ver Stade Medebach. — 1298, ven 12. Juni. 


Uniuersis presentes litteras inspeeturis ego Nernerus nobilis vir de Widgensleyne notum esse eupio presentibus 
publice protestans, quod reuerendo patri et domino meo d. Wicholdo s. Coloniensis ecclesie archiepiscopo et ipsi 
ecelesie Coloniensi de bona et libera mea voluntate iudieium, monetam, theloneum et aduocatiam apud Medebike 
et alia iura et iurisdictiones, que habui et pacifice possedi in oppido Medebike, que ad me ex diuisione hereditaria 
cum fratre meo Widekindo comite de Widgensteyne inita legitime fuerant deuvluta, pure et simpliciter vendidi, 
et in ipsum dominum meum archiepiscopum et ecelesiam Coloniensem transtuli perpetuo possidenda, tenenda & 
habenda, pro ducentis et viginti quinque marcis, denario pro tribus hallensibus eomputato, decimis tamen, vasallis 
et bonis meis aliis feodalibus apud oppidum predietum michi reseruatis. Pro qua quidem summa pecunie per- 
soluenda statutis terminis idem dominus arshiepiscopus michi certos et idoneos constituit fideiussores, "eidem vero 
domino meo archiepiscopo et ecclesie Coloniensi warandiam plenam et perfectam infra annum et diem, prout 
moris est, Je dietis iudieio, moneta, thelonio, aduocatia et aliis per me ut dietum est venditis prestare et facere 
promisi, una eum Volperto dieto Schouel ministeriali eeclesie Coloniensis, qui se pro me nomine meo ei al 
petitionem meam de dieta warandia prestanda fideiussorio nomine obligauit fide prestita corporali in manus ipsies 
domini mei archiepiscopi, quod dieta warandia ipsi domino archiepiscopo et ecclesie Coloniensi per me implebitur 
debito modo. Condietum est etiam inter ipsum duminum meum archiepiscopum et me, quod si aliqui homins 
ad dietam aduocatiam spectantes in distrietum meum, terram francorum que vulgariter dieitur frengserde, # 
transtulerint et vice versa, si iidem homines vel aliquis ex eis in districtum et terram eeclesie Coloniensis et 
dietam aduocatiam reuersi fuerint ad manendum, quod hoc ipsis hominibus lieitum erit, nec ipse dominus archi- 
episcopus neque ego propter huiusmodi mutationem mansionis ipsorum hominum in eisdem vel bonis ipsorum 
aliquid iuris michi possum usurpare. Item condietum est inter ipsum domioum meum archiepiscopum nomiae 
suo et ecclesie Coloniensis et me, quod si iudieium, moneta, theloneum, aduocatia et alia iura et iuriditiones 
predieta dicto domino archiepiscopo et ecelesie Coloniensi ut predietum est vendita et in eosdem per me translais 
immediate ab ipsa ecelesia Coloniensi iure feodi descenderint sine non, quod ego quosceumque seu quemcumgm, 
qui ab ipso domino archiepiseopo aut eius successoribus archiepiscopis Coloniensibus pro tempore existentibis 
michi fuerit siue fuerint presentati seu presentatus, infeodabo ad iussum et voluntatem ipsins domini archiepiscopi 
de bonis per me venditis antedictis. In cuius rei testimonium presentes litteras ipsi domino archiepiscopo & 
ecclesie Coloniensi sub sigillo meo tradidi communitas. Ei ego Volpertus predietus protestor me pro dieto nebili 
viro Wernero de Widgensteyne et ad petitionem suam de dieta warandia prestanda fAdeiussorem apud dietum 
dominum meum archiepiscopum constituisse ut est dietum; et quia sigille proprio careo, contentus sum sigille 
ipsius nobilis W. hiis litteris appenso. 

Datum et actum in oppido Medebike, in erastino b. Barnabe apostoli, presentibus honorabilibus viris domins 
Henrico preposito, Thevderico decano, archidiaconis, Ernesto choriepiscopo, Wedekindo scolastico ecelei* 


caritativis subsidiis, que eis pro tempore largiuntur, vix unus ex fratribus predietis sustentari valebat, et de luminaribus in eceiem 
domus prefate necessariis congrue provideretur, quodque Kectores qui fuerumt pro tempore parochialis eeclesie in Bedbur Ryffersch 
diete diocexis, cuins ius patronatos ad eundem Baronem legitime pertinebat, utplurimem propter exilitatem fructunm reddituum ® 
proventuum ecclesie predicte, qui ultra decem marchas argentli secundum eommunem estimationem non valent annuatim, 2824 
parochialem ecclesiam predicham residere non curaverumt, sed per unum ex fratribus ipsis fererant ipsi parochiali ecelesie deserritt 
in divinis et eius curam exerceri, ipsis priori et fratribus pro ste et eorundem progenitorum animarum salnte ins prefatum ® 
eosdem fratres transtulit, illudque ipsis pure dedit, concessit atque donavit, nihil de eo sibi aliquafenus reservando, sperans qund 
dieta ecclesia eidem domui perpelus uniretur, Quare pro parte dieterum prioris et fratrum nobis fait humiliter supplicatum, « 
parochinlem ecclesium predictam diete dumui in perpeluum incorporare, annectere et unire et eisdem priori ac fratribus, quod ips 
per unum ex eisdem fratrihus per eos ponendum et deponendum dietam parochinlem ecclesinm regere et ipsius Curam ezercem 
valeront , concedere de benignitate apostulica dignaremur.« 
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Coloniensis, nobilibus viris Johanne domino de Bilsteyne, Henrico domino de Ittere, Bertholdo domino de Buren, 
Theoderico de Volmesteyne, Johanne de Plettenbraht marescalco Westfalie, Zobbone de Altena, Hermanno de 
Hademare, Hermanno de Osterendorp, Conrado de Escheringhayn, militibus, Constantino de Lisolfkyrgen ciue 
Coloniensi et aliis pluribus fidedignis. Anno d. mill. ducentesimo nonagesimo octauo, Et nos Th. dei gratia 
decanus, archidiaconus Coloniensis, et Johannes dominus de Bilsteyne prenominati, quia premissis interfuimus, 
sigilla nostra in testimonium apposuimus huic scripto. 

Datum anno, die et loco predietis. 


992. König Albert verfpricht die bei feiner Wahl dem Erzbifchofe Wichold unter feinem Sekretſiegel aus- 
geftellten Urkunden unmittelbar nach feiner Krönung zu Aachen mit dem Königlichen Siegel verfeben 
zu laffen. — 1298, ven 28. Juli. 


Albertus dei gratia in romanorum regem electus, semper augustus, uniuersis ad quos presentes littere 
peruenerint, salutem et cognoscere veritatem. Noueritis quod nos litteras nostras sub secreto nostro sigillo * hiis 
litteris appenso, quo in hac nostra noua creatione utimur, super diuersis promissionibus, concessionibus, dona- 
tionibus et confirmationibus, personam venerabilis Wschuldi Colontensis archiepiscopi et ecclesiam Coloniensem 
tangentibus, eidem archiepiscopo ad presens concessis per nos et sigillatis, sigillo nostro regio, quamprimum 
Aquisgrani consecrationis et coronationis nostre sollempnia annuente domino fuerint prout moris est feliciter 
consummata, promittimus sigillare absque diffcultate qualibet et munire; dantes has nostras litteras eodem nostro 
secreto signatas, ut est dietum, eidem archiepiscopo super eo. 

Datum apud Frankenuort, V. Kal. augusti, anno d. Mill. CC. nonagesimo ectauo, Regni vero nostri 
anno primo. 


993. König Albert befiehlt der Stadt Dortmund, dem Erzbiſchofe Wicbold v. Cöln, dem er fie übergeben, 
zu geborfamen. — 1298, ven 4. Auguft. 


Albertus dei gratia romanorum rex semper augustus Prudentibus viris . . scultheto, .. magistris ciuium, . . 
scabinis, . . consulibas et uniuersitati ciuium Tremoniensium, fidelibus suis dilectis, gratiam suam et omne 
bonum. Meminit nostra serenitas, quod nos alias prouida super hoc cum venerabilibus principibus nostris 
Jeliberatione prehabita, inter cetera que nostra regalis munificentia venerabili Wicbolds Coloniensis ecelesie archi- 
episcopo, principi et secretario nostro karissimo, pro suis obsequiis et meritis eximiis nobis et sacro romano 
imperio voluntate operosa et diligentia magniäca per eundem exhibitis, liberaliter assignauit et commisit, eiuitatem 
nostram Tremoniensem cum integritate omnium iurium, reddituum, prouentionum et fructuum eiusdem eiuitatis 
ipsi archiepiscopo deputauimus, assignauimus et commisimus tenendam et habendam nomine nostro et imperii, 
prout in litteris nostris patentibus super hoc confectis plenius ac planius continetur. * Propter quod vestre 
fidelitati preeipimus et mandamus, et in ea fide qua nobis et imperio astrieti estis, a vobis seriose requirimus 
per presentes, quatenus ommis dubietatis scrupulo ammoto, eidem Wicboldo archiepiscopo exnunc inantea et non 
alii vice nostra subsitis, et ipsi imperii vices in hac parte gerenti tamquam nobis in omnibus pareatis de iuribus, 
redditibus et obuentionibus nostris quibuscumque in ciuitate predicta et citra constisutis sibi et suis integre 
respondendo, ulteriori mandato super hoc deinceps nullatenus expectato, quia nolumus eum gratia nostra sibi 





‘ Ein Apler mit offenen Flügeln, mit der Umſchrift: 3. secre, Alberti Rom. Reg. — * Diefe Urkunde führt noch, mie die 
vorbergebende, das Sefretfiegel; vie nachfolgenden find mach der Krönung ves Königs gegen andere, mit dem Königliben Siegel 
verfebene Eremplare ausgewechſelt worven. 

II. n. 74 
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in his facta aliquatenus defraudari. Et quia sigillum nostrum maius penes nos non habemus ipsa vice, seereio 
nostro sigillo utimur in hac parte. 


Datum Fulde, U. non. Augusti, Regai nostri anno primo. 


994. König Albert verfpriht dem Erzbifchofe Wicbold v. Cöln zum Erfag der für ihn beftrittenen Krönunge 
foften 8000 Marf zahlen, oder aus dem Zolle zu Kaiferswerth oder Rheinberg erheben zu lan. 
— 1298, den 28. Auguft. 


Albertus dei gratia romanorum rex semper augustus uniuersis sacri romani imperi filelibus et deuotis gratiam 
suam et omne bonum. Attendentes seruitia et expensas, que et quas venerabilis Wrcholdus Coloniensis ardı. 
episcopus, princeps noster dilectus, in coronatione et consecratione nostra apud Aquisgranum cum honesta 
nobilium et militum comitiua honorifice, ea Jecentin qua decuit regalem dJignitatem, nobis feeit et impendit ac 
impendere poterit in futurum; volentes ob hoc eundem archiepiscopum respicere gratiose et condigne, promisimus 
et promittimus eidem restaurum dietarum expensarum de cunsilio et consensu principum nostrorum, videlicet 
octo milia marcarum sterlingorum denariorum bonorum et legalium, tredecim solidis et quatuor denaris pro 
marca qualibet computatis, soluendarum terminis infra scriptis, seilicet tria milia in festo natalis domini proxime 
futuro, et tria milia in festo pasche immediate sequente, residua vero duo milia in festo natiuitatis b. Johannis 
baptiste proximo subsequente. Ad cuius pecunie solutionem fide corporaliter super hoc a nobis prestita nes 
obligauimus et presentibus obligamus terminis prenotatis, Quod si nos ante dietam solutionem integram pecueit 
predicte, quod absit, mori vel decedere contingeret, idem archiepiscopus vel sui successores dietam pecuniam 
pro rata solutionis non facte recuperabunt in theloneo MW’erdensi vel in theloneo Berkensi, prout magis duxerint 
eligendum ; nos etiam auctoritate regia dietam pecuniam, utpote in utilitatem nostram et imperii conuersam, de 
consilio et consensu prineipum nostrorum declaramus et decernimus soluendam, reeipiendam et leuandam in locis 
predietis ut est dietum. In cuius rei testimonium et robur has nostras litteras nostre maiestatis sigillo duximus 
muniendas, una cum sigillis principum imperii, que similiter presentibus sunt appensa. Et nos Gerhardus dei 
gratia s. Mogunlinensis sedis archiepiscopus, Audolfus dux Bawarie comes palatinus Reni, Otto marchio Branden- 
burgensis et de Landesberg eı Albertus dux Sarenie, principes imperii, ad euidentiam nostri consensus sigilh 
nostra apponi fecimus huie seripto. 

Datum Colvnie, V. kal. Septembris, anno d, Mill, ducentesimo nonagesimo octauv, Regni vero nestri 
anno primo, 


995. König Albert beſtätigt dem Erzbifchofe Wichold v. Cöln die Zölle zu Andernach, Bonn und Neu, 
und den Zoll zu Rheinberg auf deffen Lebenszeit. — 1298, ven 28, Auguft, ' 


Albertus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis saeri Romani imperii fidelibus et deuotis 
gratiam suam et omne bonum. Coloniensem ecclesiam a diuis Romanorum imperatoribus et regibus, predecessoribes 
nostris, pluribus bonis, possessionibus, priuilegiis et gratiis ob seruitia Adelia saero Romano imperio ab eiusden 
ecelesie archiepiscopis fideliter retroactis impensa temporibus dotatam et insignitam fauore et gratia speciali 
eorundem predecessorum nostrorum inherendo vestigiis, in nostra iocunda per prouidentiam diuinam creation 
amplecti et prosequi cupientes, theolonia in Andernaco, in Bunna et in Nussia cum eorum obuentionibus uniuersis, 
‚que et quas archiepiscopi in ecelesia Coloniensi hactenus habuerunt, tenuerunt et possiderunt, habent tement 4 
possident, rata et firma habentes, venerabili Wicboldo archiepiscopo Coloniensi, prineipi nostro dilecto, et ecclesie 


' Aus dem Eolnifhen Cartular Antiquior liber. fol. 52, v. 
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Coloniensi, cum priuilegiis et gratiis archiepiscopis et ipsi ecclesie Coloniensi ab eisdem nostris predecessoribus 
indultis et concessis, presentibus auetoritate regia stabilimus, donamus et innouamus ac in perpetuum confirmamus, 
Pretorea theolonium in Berka, quod bone memorie Syfridus olim Coloniensis archiepiscopus a predecessoribus 
nostris Jinoseitur habuisse, tenuisse et possedisse, ipsi archiepiscopo ob speeialis fauoris et gratie indieium, quibus 
personam suam nostra ampleetitur regia celsitudo, ad vitam suam concedimus et donamus tenendum paeifice et 
habendum, libertatibus et gratiis aliis super eisdem theloneis prefato archiepiscopo et ecclesie sue concessis a nostris 
predecessoribus et indultis nichilominus saluis et in suo robore durataris. Promittimus etiam ipsi archiepiscopo 
et ecelesie Coloniensi fide super hoc prestita corporali, quod nee per nos, nec alium vel alios, nulla arte vel 
ingenio-ad hoe quesitis, comtra premissa vel eorum aliquod quomodolibet veniemus. Acta sunt hec presentibus 
venerabilibus Gerardo 'Mogwntiensi, Boemundo Treuerensi archiepiscopis, necnon illustribus Rudolpho duce 
Bawarie eomite palatino Keni, Ottome marchione Brandenburgensi et de Landesbergh, Alberto duce Saxonie, ac 
Hermanno marchione iuniore filio Ottonis marchionis Brandenburgensis, nostris et imperii nostri prineipibus nobis 
in premissis assidentibus et suum consensum expressum prebentibus super eo. In cuius rei testimonium ac robur 
perpetunm prelibatis archiepiseopo et ecelesie Coloniensi has nostras patentes litteras nostre maiestatis ac dietorum 
prineipum sigillis tradimus. roboratas, Et nos prineipes singuli prenotati recognoscentes antedicta de nostro 
expresso eonsensu processisse et nos eisdem ut premittitur interfuisse ad maiorem firmitatem premissorum sigilla 
nostra una eum sigillo serenissimi domini nostri domini Alberti Romanorum regis predieti hiis litteris duximus 
apponenda., 

Datum Colonie, quinto kal, Septembris, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo octauo, regni vero nostri 


anno primo. 


996. König Albert beftätigt die auf den Erzbifhof Wicbold v. Cöln gefallene Wahl als Schugherr v. 
Corvey. — 1298, ven 28. Auguft. 


Albertus dei gratia romanorum rex semper augustus venerabili Wichbuldo Coloniensi archiepiscope, prineipi 
suo karissimo, gratiam suam et omne bonum, Tutelam monasterüi Corbiensis ordinis s. Benedicti, Paderburnensis 
Jdyocesis, per te ex electione concordi per viros honorabiles Zenricum abbatem totumque conuentum ipsius mona- 
sterii de persona tua facta in tutorem eiusdem monasterii ad vitam tuam interceptam, eo quia ipsum monasterium, 
cuius profeetum et commodum tamquam monasterli in temporalibus ex institutione diuorum imperatorum et regum 
romanorum nostrorum predecessorum, fundatorum ipsius, nobis immediate subiecti, nostra amplectitur regia 
celsitudo, enormiter in bonis et iuribus suis propter defensionis defectum lesum, per tue circumspectionis et 
tuĩtionis industriam poterit feliciter reformari: sub omni ea forma, qua ad tutelam huiusmodi es assumptus, ratam 
et gratam tamquam immediatus in temporalibus superior habentes et gerentes ipsam auctoritate regia confirmamus. 
Uniuersis ministerialibus, vasallis, fidelibus et hominibus prefati monasterii seu abbatis et conuentus ibidem dantes 
presentibus in mandatis firmiter iniungendo eisdem, ut tibi in omnibus obediant, respondeant et intendant, fidelita- 
tisque homagium ad vitam tuam tibi prestent tamquam eiusdem monasterii defensori legitimo et tutori. In cuius 
rei testiimonium presentes litteras notre maiestatis sigillo tibi tradimus communitas. 

Datum Colonie, V, kal. Septembris, anno d. M. CC. nonagesimo oetauo, Regni vero nostri anno primo. 


997. König Albert übergibt dem Erzbiſchofe Wicbold v. Cöln Kaiferswerth, welches nur mit 36000 Mark 
eingelöft werden könne; ferner Einzig, Dortmund und die Höfe Weftboven, Elmenborft u. Bradel 
auf feine Lebenszeit. — 1298, ven 28. Auguft. 

Albertus dei gratia romanorum rex semper augustus uniuersis sacri romani imperii fidelibus et deuotis, ad 
quos presentes littere peruenerint, gratiam suam et omne bonum. Coloniensem ecclesiam a diuis romanorum 
imperatoribus et regibus, nostris predecessoribus, pluribus bonis, possessignibus, priuilegiis et gratiis, ob seruitia 
fidelia sacro romano imperio ab eiusdem eeclesie archiepiscopis fideliter retroactis impensa temporibus dotatam et 


— 

insignitam, fauore et gratia speciali, eorundem predecessorum nostrorum vestigiis inherendo, in nostra ioeunda ex 
prouidentia diuina ereatione respicere cupientes, castrum Werde, quod pro triginta sex milibus marcarum 
sterlingorum, quolibet grosso Turonensi pro tribus denariis computato, pie memorie Sıfride, olim archiepiscopo, 
et ecelesie Coloniensi ex certis et legitimis causis inuenimus obligatum, accedente ad hoc sacri imperii principum 
eonsensu expresso, venerabili Wicholdo archiepiseopo Coloniensi, principi nostro dilecto, ad vitam nostram 
committimus, contedimus ac deliberamus tenendum, habendum ac paeifice possidendum, cum dieti castri theloneo, 
et attinentiis uniuersis, redditibus et obuentionibus dieti castri ac ihelonei pereipiendis, et qui pereipi poterunt, 
quos eidem archiepiscopo et eeclesie Coloniensi propter seruitia que nobis et imperio impendere poterunt utiliter 
in futurum, et in augmentum feodi sui medio tempore ex liberalitate regia dono Jamus ac dominium eorundem 
pleno iure, pure et simplieiter in ipsum archiepiscopum et ecelesiam Coloniensem transferimus, in sortem minime 
computandis, nec de summa predieta aliqualiter defalcandis. Hoc adiecto, quod post nostram et ipsius archiepiscopi 
mortem .. süccessor noster a . . successore ipsius archiepiscopi ipsum castrum redimere et absuluere poterit pro 
triginta sex milibus marearum monete supra diete. Promittentes quod eidem archiepiscopo et ecclesie Coloniensi 
nullam violentiam vel oppressionem pro recuperatione vel rehabitione dieti castri per nos vel per alios faciemus, 
vel ab aliis cuiuscumque status vel eonditionis existant nulla arte vel ingenio ad hoc quesitis manifeste vel oceulte 
fieri patiemur. Oppidum etiam nostrum Sinziche simili modo cum iudicio, redditibus et suis obuentionibus 
uninersis eidem archiepiscopo et ecelesie Coloniensi donamus et committimus tenendum ad vitam nestram pacifice 
et habendum, volentes quod .. oppidani ibidem super hoc fidelitatis homagium prestent archiepiscopo et ecclesie 
memoratis. Preterea officium villicationis seu seultetatus oppidi nostri Tremoniensis et eustodiam iudeorum ibidem, 
necnon eurtes Westhouen, Elmenhors! et Brakele cum eorum redditibus et attinentiis quibuscumque, quas curtes 
archiepiscopi Colonienses pro tempore existentes a nostris predecessoribus longis anteactis temporibus habuerunt 
et visi sunt habuisse, eidem archiepiscopo et ecelesie Coloniensi tenenda, custodienda et habenda, similiter duximus 
committendum, ut dieti ... oppidani et iudei Tremonienses ad ipsum archiepiscopum recursum habere possint in 
suis necessitatibus et agendis. Ita tamen quod nichilominus nos a dietis oppidanis es iudeis Tremoniensibus 
seruitia et subsidia requirere possimus, quandocumque nobis videbitur expedire. 

Acta sunt hec presentibus venerabilibus Gerhardo Moguntinensi, Boemundo Treuirensi, archiepiscopis, necnon 
illustribus Audolfo duce Bawarie comite palatino Kent, Öltone marchione Brandenburgensi et de Landesberg, 
Alberto duce Saronie ac Hermanns marchione iuntore, filio ‚Ottonis marchionis Brandenburgensis, nosiris et 
imperii principibus nobis in premissis assidentibus et eorum consensum expressum prebentibus super eo. In 
quorum prineipum presentia omnia et singula premissa ipsi archiepiscopo et ecclesie Coloniensi fide prestita 
eorporali spondemus rata et firma inviolabiliter obseruare: dantes prelibatis archiepiscopo et ecelesie Coloniensi has 
nostras patentes litteras nostre regie maiestatis ac dietorum principum sigillis communitas in robur et testimonium 
super eo. Et nos prineipes singuli prenotati, recognoscentes premissa de nostro eonsensu beniuolo processisse et 
nos eisdem ut premittitur interfuisse, ad maiorem euidentiam eorundem et nustri consensus sigilla nostra hiis litteris 
duximus apponendum, 

Datum Colonie, V. kal. Septembris, anno d. Mill. ducentesimo nonagesimo octauo, Regni vero nostri anno 
primo. 


998. König Albert verfpricht das dem Erzbifchofe Wicbold v. Cöln verichriebene Schloß Kaiferswertb bie 
Martini von deſſen gewaltfamen Inhabern zu befreien und zu überliefern, bei Strafe des Einritts 
und unter Geftellung von Bürgen. — 1298, ven 28. Auguft. ' 


Albertus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri romani imperii Adelibus et denotis 
gratiam suam et omne bonum. Cum nos de consensu principum nostrorum castrum Werden cum theoloueo et 


' Aus dem Copeibuch, vie Pfandſchaft und Einlöfe won Kaiſerswertb betr. Daſelbft, in einer Mlagebeantwortung des Erzbiſchofs 
Wicbold, finden wir auch ven weiteren Hergang, wie folgt, berichtet: Ad primum articulum Burgrauii de Renecke, qui dieit, quod 
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suis attinentiis uninersis venerabili W’ichbolde, Coloniensi archiepisenpo, prineipi nostro dileeto, sub certis paetis 
et conuentionibus tenendum et possidendum eommiserimus ad vitam nostram, et Lodewieus miles dietus Perdous 
ipsum castrum detineat et occupet violenter, nobisque et imperio et ipsi archiepiscopo dietum castrum assignare 
reenset; deerenimus de nostra bona voluntate, ne idem archiepiscopus gratiis et beneficiis quoad ipsum castrum 
sibi a nostra regali beneficentia concessis et indultis frustretur aliqualiter aut fraudetnr, promisimus et promittimus 
fide prestita corporali, et ad hec per eandem fidem nos presentibus obligamns, quod ipsum castrum infra festum 
b. Martini hyemalis proxime futuri deliberabimus et absoluemus de manibus dieti T,odowiei et aliorum quorumeunque 
oceupantium sen detinentium castrum predietum, ‘et assignare faciemus dicto archiepiscopo et suis suecessoribus 
libere et absolute, secundum omnes et singulas conuentiones et pacta habitas et habita inter nos et archiepiscopum 
antedietum: alioguin moniti ab ipso archiepiscope vel suis successoribus, opidum Franckenworf intrabimus, inde 
non recessuri, quousque ipsum castrum per nos dieto archiepiscopo vel suis suecessoribus deliberatum fuerit et 
assignatum,. Et ad maiorem seeuritatem, si forte, quod absit, in his quoad personam nostram inneniretur defectus, 
econstituimus eidem archiepiscopo fideinssores venerabiles Gerhardum Maguntinensem archiepiscopum, Conradum 
Argenlinensem episcopum, necnon illustres Hodo/phum ducem Bauarie comitem palalinum Reni, Oltonem warchionem 
Brandenbergensem et de Lansbergh, Albertum ducem Saronie et //ermannum iuniorem de Brandenbergh, principes 
nostros dilectos, qui propter hee in nostra presentia constitmi pro mobis et nobiscum eidem archiepiscopo in 
solidum fide prestita corporali promiserunt, quod si nos, nostrum non seruando promissum, quod absit, opidum 
Franckenuort intrare non contingeret, dieti fideiussores nostri moniti per litteras patentes ipsius archiepiscopi vel 
per certos suos nuncios ipsum opidum tanquam boni et legales fideiussores intrabunt ad iacendum, inde nullatenus 
recessuri, quousque ipsum castrum eidem archiepiscopo vel suis suecessoribus deliberatum fuerit et assignatum. 
Preterea nichilominus dietum Lodowieum et alios quoscunque dieti castri imperii detentores violentos sententia 
proseriptionis perpetue dampnabimus et bona ipsorum publicabimus et confiscabimus, ac contra yuoscungue 
detentores ipsius Lodowiei et suorum in hac parte complicum potenter procedemus, nec ipsos persequi desistemus, 
in quibuscunque locis se recepfanerunt, euiuscunque dignitatis status vel cunditionis extiterunt, quandocungue et 
quotiescungue ab eodem archiepiscopo vel suis anecessoribus super his fuerimus requisiti. Procurabimus etiam et 
efficiemus, quod Johannes Burgrauius de Ryneche et filius eiusdem Zodowiet, hac vice captiui, pristine non 
restituentur libertati, nisi prius ipsum castrum eidem archiepiscopo vel suis successoribus fuerit assignatum. In 
cuius rei testimoninm et robur sigillum nostre regie maiestatis una cum sigillis principum nostrorum predictorum 
presentibus est appensum. Et nos prineipes fideiussores predicti recognoscentes omnia et singula sie ut premittitur 
acta esse et nos in solidum fide prestita corporali pro domino nostro rege predicto obligasse, sigilla nostra in 
testimonium et firmitatem premissorum his litteris duximus apponenda. 

Datum Colonie, quinto kal. Septembris, annu d. Millesimo ducentesimo nonagesimo »ctauo, Regni vero nostri 


anno primo. 





archiepiscopus ipsum Burgrauiem, cum esset caplinatus, pro sua pecunia comparauit, respondetur, quod cum dietus Burgrauius 
esset captivus apud Erenuels in curtodia domini Moguntini, nee posset liberari, nisi castrum Werde, quod nomine dieti Burgrauü 
tenebatur, anle omnia Regi esset restitutum, ipse archiepiscopus requiri fecit dietum Burgrauium, si voluntatis sue esset, quod 
dietum casirum Werde ipsi archiepiscopo nomine Regis as-ignarelur et per hoc liberaretur a vinculo cnptiuilatis qua tenebatur, 
respondit Burgrauius, quod de sua volnntate esset bona et spontanes, si idem archiepiscopus eum a captieitate hniusmodi liberare 
posset, quod dietum castrum sibi nomine Regis assignaretur. Et sic tandem ad procurationem dieti archiepiscopi ipse Burgranius 
fuit liberatus et discompeditus apud Ringoviam et prestitit Uruedsm tam Regi, quam domino Moguntino, ut est moris, et deinde 
dominus archiepiscopus duxit eum secum ad parltes suss ef tenuit eum apud Godesberg bono modo, quonsque Tilmannus a Vritzdorf, 
qui castrum Werden nomine suo tenuit, (Bergl. Ar. 1008) ad eundem Burgrauium accessit apud Godesberg et ex mandato dicti 
Burgrauii ipsum castrum Werden dicto archiepiscopo nomine Regis assignanit. Quibas actis idem archiepiscopus ipsum Burgrauium 
in amieitia dimisit, nullam imponens ei culpam, imo expensas facias per ipsum Burgranium in captiuitate domini Moguntini, dietas 
Azingen, soluit pro eodem, quas idem Burgrauius licet archiepiseope persoluere promisit, adhuc nan persoluit. Ex quibus patet 
enidenter, ipsum archiepiscopum dietum Burgrauium nullatenus comparasse, sed pro eius abrolulione fideliter laborasse, ei per hoc 


nulla damnma fecisse ipsi Burgranio, 
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999, König Albert erneuert feinen Befehl an die Stadt Dortmund, dem Erzbifchofe Wicbold v. Cöfn zu 
geborfamen. — 1298, ven 28. Auguſt. 


Albertus Jei gratia romanorum rex semper augustus prudentibus viris .. consulibus et uniuersis ciuibus 
Tremonienstbus, fidelibus suis dilectis, gratiam suam et omne bonum. Attendentes seruitia venerabilis H’icheldi 
Coloniensis archiepiscopi, prineipis nostri karissimi, que nobis et imperio impendere poterit in futurum, considerantes 
etiam in hoc vestram non modicam utilitatem, quod sub regimine et umbraculo protectionis sue commodius quam 
per aliguem alium in terminis illis, nobis pro romani imperii negotiis agentibus in remotis, poteritis defensari; 
oppidam nosirum Tremoniense et personas vestras et alia iura nostra ibidem eidem archiepiscopo ac regimini suo 
de consilio et consensu prineipum nostrorum commisimus et committimus per presentes, vobis uniuersis et singulis 
mandantes et volentes, quatenus ipsi archiepiscopo in omnibus obediatis, respondeatis et intendatis, sibique 
fidelitatem ad nostram et suam prestetis et seruetis vitam, tamquam vestro, nomine nostri et imperii, prouisori. 

Datum Colonie, V. kal. Sept., anno d. Mill. ducentesimo nonagesimo octauo, Regni vero nostri anno primo. 


1000, König Albert zeigt dem Gölnifchen Clerus an, daß er das bei feiner Wahl ihm zuflehende Recht 
der Erften Bitte dem Erzbiſchofe Wicbold übertragen habe. — 1298, ven 28. Auguſt. 


Albertus dei gratia romanorum rex semper augustus., Honorabilibus personis „. prelatis, collegiis et 
conuentibus uniuersis in cinitate et diocesi ('oloniensi constitutis, deuotis suis dileetis, gratiam suam et omne 
bonum. Venerabilem Wicboldum Coloniensem archiepiscopum, prineipem nostrum karissimum, ob sue dignitatis 
prerogatiuam singulari honore preuenire cupientes, primarias preces nostras nobis apud vos in hac noua jocundaque 
ereatione nostra competentes, eidem archiepiseopo ex liberalitate regia pro personis idoneis vice nostra concedimus 
porrigendas, deuotioni vestre aucioritate regia committentes, quatenus preces nostras antedietas vobis per eundem 
archiepiscopum dirigendas studeatis, qualibet difficultate cessante, grata promptitudine exaudire; nam ipsas preces 
primarias non aliter quam per eum deuotioni vestre decreuimus porrigendas. 

Datum Colunie, V. kal. Septembris, anno d. Mill. C. C. nonagesimo octauo, Regni vero nostri anno primo. 


1001, König Albert beftätigt die Privilegien des Stifts Eſſen. — 1298, ven 28. Auguft, 


Albertus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri romani imperii fidelibus presentem 
paginam inspeceturis gratiam suam et omne bonum. Tociens — '. 
Datum Colonie, V. kal. Septembris, anno d. M. CC, nonagesimo octauo, indiet. XL, regni vero nostri anno 1. 


1002. König Albert betätigt die Privilegien der Stadt Duisburg. — 1298, den 28. Auguft.? 


— Huius rei testes sunt reuerendi viri Wicboldus s. Coloniensis ecclesie, Boemundus Treuerensis ecclesie 
erchiepiscopi, Cunradus Argentinensis, Henricus Constantiensis et Ludolfus Prissinensis ecelesiarum episcopi, 
Theodericus Cleuensis, Wilhelmus de Monte et Gerhardus Juliacensis comites, et alii quamplures fidedigni. 

Datum Colonie, anno d. M. CC. XCVIII. V. kal. Septembris, indietione undecima, regni nostri anno primo- 


* Der nachfolgende Tert ſtimmt buhftäblih mit ver Beftätigungs-Urkunde Rudolph 1. (ſ. Ar. 643) überein. — Am folgenven 
Tage (Colonie IV. kal. Septembris) flellte er dem Stifte ein Trandfumt der Urkunde Rutolpbs über die demfelben übertragene 
Vogteiſchaft (f. Ar. 676) aus. — ? Der König beflätigte die in der Ruvolnbihen Urkunde Nr. 884 aufgezählten Privilegien mit 
denfelben Worten. Eingeſchaltet iſt iebo der Befehl Königs Rudolph (Nr. 910), daß die Geiftlihen zu ven flädtifchen Steuern 
beitragen follen; und die Beftimmung des Grafen Reinalo v. Geltern (Nr. 735), daß die Verträge und Bündniſſe der Stadt mit 
andern Städten nicht verlegt werden follen. Sodann folgt nach der Stelle, welche die ſtädtiſchen Gerechtſame in dem Duisburger 
Balve ausfpriht, der font nirgend vorfommende Zufag: Concedimus etiam dielis nostris ciwibus, quod in campo, pratis, pascuis et 
aquis suis, secundum gquod a progenitoribns hucusgue pertulerunt, ad nsus snos liheram habeant potestatem faciendi, prout ipsis 
videbitur expedire: nam hec quidem omnis. videlicet campus, prata, pasena et aque ad ipsorum perlinent ciuitatem, 
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1003, König Albert beftätigt vie von feinem Vater der Stadt Cöln ertheilten Privilegienbrief. — 1208, 
den 29. Auguft. ' 3 


Albertus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri imperii fidelibus gratiam suam et onme 
bonum in perpetuum. Totiens regie celsitudinis sceptrum extollitur altius et ipsius status sollidius sublimatur, 
quotiens fidelium imperii vota benigno respiciuntur affeetu et ad ipsorum iura et libertates seruandas et commoditates 
augendas gratiosa protectio principis inuenitur., Cum enim ommnis gloria sui potentis prineipatus subditorum 
precipue consistat sollidata fortunis, expediens arbitramur et congruum, ut simus subiectis et in iustitia faciles et 
in gratia liberales. Nouerit igitur presens etas et fuluri temporis successura posteritas, quod honorabiles viri 
indices, scabini, consules ceterique ciues Colonienses, deuoti et fideles nostri et Romani imperii, exhibitis nobis 
per manus venerabilis patris Menrici Constanliensis episcopi predecessorum nostrorum imperatorum et diuorum 
Romanorum regum priuilegiis, ipsis gratiosa liberalitate indultis, que sub sigillo serenissimi domini Rudalphi 
Romanorum regis patris nostri apparebant, quorum tenor inferius de verbo ad verbum continetur, petentes ut ea 
auctoritate et liberalitate regia innoware et confirmare dignaremur, Tenor autem priuilegiorum talis est: — ? 
Nos itaque dietoram iudicum, scabinorum, consulum et ciuium Coloniensium deuotis fauorabiliter supplicationibus 
inclinati, dieta prinilegia, prout de verbo ad verbum sub sigillo serenissimi domini Rudolphi Romanorun regis 
domini patris nostri apparebant, ex benignitate regia innouamus, confirmamus ac presentis seripti testimonio 
communimus. Nulli ergo omnino fidelium imperii liceat hanc paginam nostre innouationis et confirmationis 
infringere aut ei in aliquo ausu temerario contraire; quod si forsitan aliquis attemptare presumpserit, indignationem 
gratie maiestatis nostre se nouerit incurrisse. Huius rei testes sunt W. Coloniensis, .. Moguntinensis, B. 
Treuirensis eeclesiarum archiepiscopi, Conradus Argentinensis, H. Constantiensis, . . Spirensis, Landolphus 
Brixiensis eeclesiarum episcopi; illustres Rudolphus comes Palatinus Reni dux Bawarie, Albertus dux Saxonie, 
Lantgrauius Hassie, .. marchio de Baden, .. Lantgrauius Elsatie, Gerardus de Wirtenberg, comes de Leichtenberg, 
Gelrensis, Cleuensis, Juliacensis, Lossensis, de Marka, de Monte eomites, Gerardus aduocatus Coloniensis, et alii 
quamplures. Ut autem hec innouatio et confirmatio robur obtineat perpetue firmitatis, presentem paginam eonscribi 
et sigillo maiestatis nostre iussimus communiri. 

Datum Colonie, Ill. kal. Septembris, regni nostri anno prime. 


1004. König Albert verfpricht dem Conftantin, Bürger von Cöln, Erftattung von 1200 Mark, die derſelbe 
ihm zur Beftreitung feiner Aufenthaltsfoiten zu Cöln gelieben. — 1298, den 29. Auguft, 


Nos Albertus dei gratia Romanorum rex semper augusius recognoscimus per presentes nos viro prudenti 
Constantino® ciui Coloniensi, creditori nostro, teneri in mille ducentis marcis pagamenti coloniensis rat one 
expensarum, quas apud Coloniam fecimus ista vice, promittentes ipsum C. expedire de eadem pecunia in festo b. 
Martini proxime affuturo. Pro cuius quidem solutionis seeuritate maiori venerabiles Chunradum Argentinensis, 
Henricum Conslantiensis ecelesiarum episcopos fideiussores nostres constituimus harum testimonio litterarum. 

Datum Colonie, IIII. kal. Septembris, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo octauo, regni vero nostri 
anno primo, 


ı Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Eöln. — ? Bier folgt der Tert ver beiven Rudolphſchen Urkunden Rr. 644. 657. — 
Schon Tages vorher hatte der König, mit Rüdfiht auf die Stadt Eöln, vem Erzbiihofe ein Privilegium de non evocande ertbeilt: 
„ut ciues et opidani ini suis mercimeniis ac tuis seruitiis commodius insistere valeant et esse intenti, fibi ex speciali gratin 
concedimus et indulgemus, ut nullus ciues et opidanos tuos ad examen sew iudicium curie nostre regalis per nostra vel iusticiarit 
eurie nostre edicta possit euscare et ad nostrum indicium trahere, nec ibidem iencantur comparere, quamdiu iu vel officinti tui 
conquerentibus wel conqueri volentibus parati fueritis insticlam facere expeditam.»- In vem Abdrucke dieſer Urkunde in ber Secwris 
Nr, 165 find mehrere finnentfiellenne Fehler; abfihtlih, wie es icheint, heißt es dort „eins seruitiise flalt "Anis seruitiis,s — 
* Waprfceinli de Lysolskirgen, welchet Banquiergeigäfte machte, vergl. Nr. 1047. 
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1005. König Albert verleibt dem Grafen Reinald v. Gelvern, welder perfönlich zu erfcheinen verhindert, 
einfhveilig die Reichsleben. — 1298, den 30. Auguft. ’ 


Albertus dei gratia Romanorum rex semper augustus spectabili viro Reinaldo comiti Gelrie, fideli suo dileeto, 
gratiam suam et omne bonum. Cum, sicut nuper nobis innotuit, maiestatis nostre conspectibus tuam exhibere 
presentiam imprditus non valeas, tuam habentes excusatam absentiam, gubernationem et iurisdietionem feodoram, 
que ab imperio dinosceris obtinere, fidelitati tue presentium tenore committimus, donec commode nos possis accedere 
propria in persona. 

Datum in Andernaco, Ill. kal. Septembris, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo octauo, regni vero 
nostri anno primo. 


1006. Revers des Nitters Godfrid gt. Sluk u. deifen Bruders, daß Graf Wild. v. Berg das ibnen aus— 
geſetzte Manngeld mit 60 Mark ablöfen fönne, wofür fie alsdann ein entiprechenves Lebenſtück 
anzumeifen fchuldig fenen. — 1298, den 31. Auguft. 


Uniurrsis presentia visuris et audituris Guffridus Jietus Sluk miles, et Johannes frater eius, salutem et 
cognoscere veritatem, Notum facimus, quod nobilis vir dominus noster Wilhelmus comes de Alonfe sex marcarum 
Coloniensium redditus nobis annis singulis ex officio cellerarie in /Fuhenswage debitos, de quibus ab eodem 
domino comite infeodati dinoscimur, omni tempore cum sibi expedire videbitur, a nobis redimere poterit pro 
sexaginta marcis Colon. denariorum bunorum et legalium. Quas quidem sexaginta marcas in bona hereditaria 
commutare tenemur, et ea bona nos et heredes nostri a predicto comite et a suis suceessoribus in libero feodo 
reeipiemus et sibi de hiis condigna obsequia faciemus, prout moris est, temporibus oportunis. In cuius rei 
testimonium sigillum mei Gotfridi militis predieti presentibus frmiter est appensum. 

Datum Colonie in domo monachorum veteris montis, anno d. Millesimo CC. nonagesimo octauo, die dominica 
post festum b. Bartholomei apostoli, serenissimo domino nostro Alberto Romanorum rege ibidem existente. 


1007. Erzbifhof Wiebold v. Cöln verleiht ven Gebrüdern v. Horbufen das Schloß Aldenfels * unter ver 
Beringung, einen Zehnten zur Beſtreitung der Unterbaltungskoften für 125 Marf einzuföjen, melde 
ihnen bei Rüdnabme des Schloſſes erftattet werden follen. — 1298, den 5. September. 


Nos Wycboldus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, 
notum facimus uniuersis presens scriptum visuris vel percepturis, quod nos attendentes fidelitatem et circum- 
spectionem Stephani et Conradi militum fratrum de orkusen, et obsequium, quod nobis et ecclesie nostre 
Coluniensi impendere et facere poterunt in futurum, castrum nostrum Aldenuels possidendum et temendum ad 
nostros et ecclesie Coloniensis usus commisimus eisdem tali videlicet conditione, quod dieti milites decimam nostram 
sitam apud villam dietam Loderike a Suikero wilite de Arylon pro centum et XXV marecis denariorum liberabunt, 





* Aus Revingbovene Samml. II. fol. 20. — An vemfelben Zage und Orte fiellte Albert vem Grafen eine zweite Urkunde 
aus, welde vielleiht ven Grund deſſen Richt-Erfcheinens enthält: »Cum super questione sen causa inter nos et imperium Romanum 
ex una, et fe ex altera parte vertente, venerabilis Wichboldi Coloniensis ecelesie archiepiscopi, prineipis nmostri dileeti, arbitrie et 
ordinationi stare vellmus, ut ipsa causs vel questio decidatur: de tue Aidei puritate fiduciam obtinentes plenariam, castrum in 
Numagen cam suis allinentiis uniuersis nostro ei imperii nomine fidelitati tue duximus committendum, harum testimenio litterardum. 
Eine Entſcheidung des Erzbiihofs ıft nicht befannt, doch finden wir ven Grafen bald im Einverfländnife mit vem Könige, ver 
ihm unter dem 25. April 1299 (f. die bei Nyhof, Gedenkwaardigheden, I. 65., angeführten Urfundenwerte) den Beſiß von Dft- 
ftiesland und mit zwei Urkunden d. d. Pinguie, XIII. kal. Novembris, indietione XIII., anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo 
nono, regni vero nostri anno secundo, die Befugniß, Staveren zur Stadt zu bauen, und zu Arnheim Münzen zu laffen, beflätigte. 
— * Horkaufen, jegt Rievermarsberg, im Kreife Brilon. Aldenfeld, ebemaliges Schloß im Kirchſpiel Tpülen ebendaſelbſt. 
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etde endem decima dietum castrum Aldenuels tenebunt sine aliquibus aliis expensis nobis vel ecelesie nostre Coloniensi 
eomputandis, et quandocumque nobis placnerit, quod dietum castrum ab eisdem fratribus recipere et rehabere 
velimus, nos extune centum et XXV marcas denariorum eiusdem monete, quam pro dieta deeime liberanda 
exposuerunt, refundemus integraliter eisdem vel heredibus legitimis eorundem. Insuper Stephanum militem pre- 
dietum ‚nostrum hereditarium et perpetuum eastrensem cum sex marcarım redditibus faciemus, quos sibi et suis 
heredibus deputabimus liberatione facta de nostra deeima supradieta, In cuius rei testimonium presentes litteras 
nostro et capituli nostri Coloniensis sigillis fecimus communiri. Et nos decanus et capitulum Coloniense sigillum 
nostrum ad petitionem domini nostri Coloniensis presentibus duximus apponendum in testimonium premissorum. 

Acta sunt hee presentibus Theoderico decano maiore et archidiacono Coloniensi, Bertholdo de Buren West- 
phalie marscalco, Johanne domino de Bylsteyn, et Henrico de Ittere, nobilibus, ac aliis guampluribus ſidedignis. 

Datum feria sexia ante festum natiuitatis b. Marie virginis, anno d. M. CC, nonagesimo octauo. 


1008. König Albert fordert die Grafen v. Geldern, Cleve, Jülich, Berg u. Marf und die Städte Cöm 
u. Duisburg auf, dem Erzbiſchofe Wichold zur Entfegung des Schloffes Kaiferswerth gegen Ludwig 
v. Sonnenberg Beiftand zu leiften. — 1298, ven 23. September. ' 


Albertus dei gratia romanorum rex semper augustus Nobilibus viris . . Gelrie . . Cleuensi .. Juliacensi . » 
de Monte et.. de Marka comitibus, neenon Coloniensis et in Duseburch eiuitatum eiuibus, et uniuersis sacri 
imperii filelibus, ad quos presentes peruenerint, gratiam suam et omne bonum. Cum ZLudiwicus vicedomnus de 
Sunnenberch, assumptis sibi Theoderico de Frisitorp et quibusdam in hac parte suis complieibus, castrum nostrum 
in Werde preter nostram voluntatem occupet violenter, et ob hoc communi principum nostrorum sententia, tamquam 
rerum imperii occupator violentus idem Ludwieus, cum omnibus in hac parte fautoribus, dampnationi vite, rerum 
et honoris publice sit addietus; nolentes presumptionem huiusmodi temerariam deinceps tollerare,, et ne detentores 
dieti castri de theloneo ibidem aliisqgue sibi hucusque necessariis ministrari consuetis contra nostram regiam 
maiestatem a vobis et vestris subditis, forsan violentiam huiusmodi ignorantibus, minus prouide foueantur: fide- 
litatem vestram attentius rogandam duximus et monendam firmiter iniungentes, quatenus exnunc inantea ab omni 
subsidio et vietualium amministratione ad ipsum castrum prestandorum, durante Jetentione violenta predieta vos 
eontineatis, nulla thelonia eisdem detentoribus exhibendo, et venerabili Wicholdo Coloniensi archiepiscopo, principi 
nostro karissimo, pro ammouendis detentoribus dieti castri, prout vos requirendum duxerit vice nostra, consilio 
et auxilio efficaeiter assistatis, in hoc nostro eulmini gratuito obsequio oceursuri, 

Datum apud Aotenburch, IX. kal. Octobris, anno d. M.CC.LXXXX octauo, Regni vero nostri anno 


primo. 


1009. Erzbiſchof Wicbold v. Cöln verfpriht das von dem Domcapitel ihm geliehene Bildniß der h. Jung- 
frau von vergoldetem Silber, welches er zur Erlangung von Kaiferswerth verpfändet, bis zu ben 
nächften Weihnachten zurüdzuftellen. — 1298, den 17. Detober. 


Wycholdus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, Italie archicancellarius, dilectis sibi .. Decano et 
capitulo ecclesie sue Colon. in domino salutem. Tenore presentium recognoscimus, quod propter utilitatem 
euidentem et necessariam ecelesie nostre a vobis pro accommodato recepimus et recipimus inmaginem b. Marie 
virginis argentcam et deauratam titulo pignoris pro adeptione castri Werdensis nobis et ecclesie nostre a serenissimo 
domino Alberto Romanorum rege concessi et’ optinendi exponendam; quam inmaginem in omni sua forma bona 


© Bergl. Rr. 998. i : 
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Bde promittimus vobis cum integritäte ac valore restituere absque omni diffeuliate et contradictione infra festum 
watinitatis domini proximo faturum. Insuper ad maiorem securitatem de dieta inmagine restituenda nobis, prou 
predietunm est, fideiussores nobis dedimus et damus, videlicet Aufgerum de s. Albano, canonicum ss, apostolorum 
nostrum celericum, Constantinum de Zisolfkerchin, Constantinum filium suum, ei Euerardum de Gursinnich, nostros 
eines Colonienses, qui se et quilibet eorum in solidum pro nobis corporali fide prestita in manus vestras .. decasi 
seilicet et scolastici nomine totius capituli obligauerunt eflecturos et procuraturos, quod Jieta immago vobis ,. 
decano et capitulo sine omni difheultate et diminutione restitmatur tempore et termino sapradieto. — 
Datum anno d. M, CC. nonagesimo octauo, in vigilia b. Luce ewangeliste. 


1010. Hermann v. Davensberg erklärt fein gleihnamiges Schloß für empfangene 100 Mark den Erzbiſchefe 
Wicbold v. Cöln zum Offenhaus, — 1298, ven 21. October. 


Uniuersis presentes litteras inspecturis ego Hermannus de Dawerenberg' notum facio publice recognoses, 
. quod cum grauibus °® essem debitorum oneribus, et venerabilis in christo pater dominus meus Wicholdus Coloniensis 
archiepiscopus, cui et cuius progenitoribus ego et mei progenitores semper fuimus obnoxii et seruiles, mem 
releuans necessitatem et meorum supportans onera debitorum, michi liberaliter donauerit centum marcas denariorum 
Monasteriensis monete in solutionem debitorum eorundem, meque et meos heredes suos et ecclesie Coloniensis 
fideles fecerit et vassallos de pecunia memorata; fide prestita corporali et iuramento interposito eidem domino mo 
promisi et promitto et ad hoc me obligo per presentes, quod sibi quoad vixero assistam et auxilium prestabe 
contra quoscumque patenter toto posse meo, et castrum meum Dauerenberg sibi et officiatis suis aperiam, suosque 
homines et amicos ibidem receptabo contra suos et ecelesie Coloniensis aduersarios er inimicos qualescumgue, 
quandocumque et quotienscamque ab ipso vel suis officiatis et nunciis fuero requisitus. In cuius rei testimenium 
sigillum meum, quo uti consueui, ex certa mea scientia apposui huic seripte, et rogaui nobiles viros Ollonen 
comitem de Euerstein, Hermannum dominum de Zon, Zobbonem militem de Althena et Arnoldum de Halnerg, 
qui premissis interfuerunt et ea audiuerunt, ut similiter sigilla sua hiis Jitteris apponant in testimonium premissorum. 
Et nos comes de Euerstein, ... dominus de Lon, Zobbo et Arnoldus testes predieti recognoscimus nos antedieis 
interfuisse, et ea in presentia nostra sic acia esse, ad pleniorem euidentiam eorundem et rogatum dieti Hermann 
sigilla nostra presentibus duximus apponenda. 

Datum et actum Colonie, XII. kal. Nouembris, anno d. Mill. ducentesimo nonagesimo octauo, 


1011. Dietrih Luf v. Cleve verkauft feinem Bruder, dem Grafen Dierrih v. Cleve, die Herrlihtet 
Hülchrath. — 1298, ven 22. October, 


Wi Diderich Luf van Cleue, here van Hulkerode inde van Thoneburch, inde Elizabet unse wif, vrouwe van 
Hilkerode inde van Thoneburch, maken kunt al dengenen, de desen brif sin solen ofte horen lesen, dat wi mit 
ganzen rade inde mit volkomen inde vrien willen unsen brüder inde unsen here heren Diederich den greven va 
Cleue, inde vore Margareten van Kiburch sinen witteliken wiue, der grevinnen van Cleue, tüt urre urbure inde 
urre Kinderen wittelich inde redelich virkocht hebben inde upgedragen al di gerichte inde al dat güt, so warast 
id gelegin is an renten, heyrsschap oft an luden, dat wi hadden inde dat behorde tüt den lande inde unsen hüs 
van Hilkerode, inde dat legit van Nusse inde van Zunenvort niderwert tü Morse tü; also dat wi engein gü 
nocht hersschap, de gehorden tüt Hylikerode, dartuschen behalden ensolen, inde nemelich in den Kirsplin tüt 
Wilike, te Vissele, Ostrode, Herde, Nile, Lanke,? inde in anderin Kirsplin nederwart tü Morse tü, di te Hilkerode 





® Dave oder Davensberg im Stift Münſter. — *Wahrſcheinlich Schreibfehler ſtatt grauatus. — * Hapmenfurth bei Real, 
Willich, Fiſchelen, Ofterath, Heerdt, Niel, Kant, — Kurz vorher, mit Urfunde d. d. 127, VIII. idus Februarü, hatte „Luif, fra 


— 

gehorden, och we si genumet sin. Inde umbe dat, dat si seker sin inde wi inde unse eruen nit meyr si te antalen 
enhebben, so hebben wi desen brief un gegeuen, gesegilt mit unser beyder segele. Inde hebben gebeden unse 
müder inde unse vrouwe voren Aleyd, de grevinne van Cleue, heren Johanne den here van Äuke, heren Henrich 
den here van der Zeche, heren Johanne den here van Ausden, heren Johanne van Sulen, inde Olten unsen neven, 
des greven sun van Cleue, dat si mit unser beyder sigele ur segele hangin an disen brif, umbe dat te vastere 
inde stediger si. Inde wi Aleyd grevinne van Cleue inde di andere, di bir var genumit sin, urkunden, dat wi 
um beiden heren Lüvis van Cleue inde vor Elizabetten sins wifs, des heren inde der vrouwen van Hylkerode 
inde van Thoneburch, unse segele mit den oren hebben gehangin an desen brif. Int Jar unses heren as men 
scrift Dusent twey hundert inde achte inde negentich, up sente Seuerins auende. Inde wi Wilhelm greue van den 
Berge urkunden, dat wi ouer disen stücken hebbin gewesin inde umbe bede uns swagirs heren Lüfs van Cleue 
unsen sigel gehangin hebben an disen brif. Gegenen asse he imbonen geseriven is. 


1012. König Albert verleipt dem Grafen Wilhelm v. Berg diejenigen Leben, welche veifen Bruder vom 
Reiche gehalten oder von Rechtswegen hätte haften follen. — 1298, ven 19. November.’ 


Albertus dei gratia Romanorum rex semper augustus nobili viro M’ilhelmo comiti de Monte, fideli suo dilecto, 
gratiam suam et omne bonum, Maiestatem decet regiam nobilium suorum rationabilibus precibus inclinari et 
ipsorum votis tam benignum prebere consensun, quod eorum deuota fidelitas et fidelis deuotio promptiori studio 
ad ea, que honoris sunt imperii, feruentioribus animis se disponant. Hinc est quod tuis iustis petitionibus inclinati 
omnia et singula feoda, que quondanı . . tuus frater comes de Monte tenuit et de iure habere debuit a nobis et 
Romano imperio, tibi de benignitate regia liberaliter duximus concedenda, et ea tibi auctoritate presentium 
eonfirmamus. 

Datum in Nuernberch, XIII. kal. Decembris, anno d. Millesimo ducentesimo nonagesimo octauo, Regni vero 
nostri anno primo. 


1013. König Albert bejbitigt dem Grafen Theoderich v. Cleve die Privilegien und Reichspfandſchaften. — 
1298, ven 19, November. 


Alberlus dei gratia Romanorum rex semper augnstus uniuersis sacri Romani imperii fidelibus, ad quos 
presentes peruenerint, gratiam suam et omne bonum, Si fidei merita et deuota fidelium nostrorum obsequia benigno 
gratie nostre fauore prosequimur, excellentie regalis decus attollimus et fidelium mentes ad obsequendum nobis 
feruentius et deuotius inuitamus, Eapropter cum vir spectabilis Theodericus comes Cleuensis, affınis et fidelis 
noster dileetus, adeo se nobis et imperio gratis obsequiis acceptum reddiderit, ut ipsius commodis et honoribus 
intendere non inmerito debeamus, ipsum in suis emunitatibus gratiose duximus conseruandum, concedentes, 
indulgentes et auctoritate regia confirmantes eidem et suis heredibus omnes et singulas libertates, gratias, donationes, 
iura et priuilegia, quibus hactenus ex diuorum augustorum imperatorum et regum predecessorum nostrorum donatione 
seu indulto in possessionibus et theloneis seu commodis aliis est gauisus, et habentes nichilominus ratas et gratas 
obligationes seu obligationum conditiones, per antecessores nostros Romanorum reges quibuscungue meritis aut 


nobilis viri domini Theoderiei comitis Clenensis, comes de Hilkerode et dominus de Toneburg, ac Lisa uxor ua, cum iurisdielle 
imperli meri et misti territorü speciantis ad dominiam seu ad castrum nastrum de Hükerode ad nos et ad nostros heredes dinoscatar 
iure hereditario pertinere« —, drei Hufen Land des Kloſters Sion, im Kirchfpiel Lunreke (Longerich) gelegen, von Bere, Dienf und 
Gerits;wang (aut ad sequelam ad montem qui appellatur Griesberg, quod vulgariter zu dinge inde zu ringe dieitur) frei ie _ 
ı Bergi, Nr. 968. 
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fauore sibi et uxori sue Afargarele iraditas ei comeessas, In cuius rei testimonium presentes oonseribi en; 
pradentis sigülli munimine iussimus roberari 


Damm apud Nürnderch, anne d. M. CC. monagesimo octauo, XIII. kal. Decembris, indiet, XII, tegni ve 
westri anno prime, 


ORE Kimig Albert geftattet dem Grafen Theoverih v. Eleve in feiner Graffchaft ferner, wo bicher, nm 
CEolniſchem Münzfuße münzen zu laffen. — 1298, ven 20. November, 


AMertus dei gratia romanorum rex semper augustus Spectabili viro Theoderico comiti Cleuensi, affıni et fiel 
sur lecto, gratiam suam et omne bonum. Sincere tue fidei ... ac affinitatis eonfibulatio, qua nobis astringeris 
wur inmerito nos inducunt, ut tuam singularis fauoris prerogatiua pre ceteris imperii romani fidelibus fauorabiliter 
smplexemur. Quapropter tibi ex speciali gratia indulgemus et tuis supplicationibus beniuolam et plenariam tibi 
wwlimms potestatem, ut in tno comitatu et distrietu, ubi moneta cudi hactenus consueuit, auctoritate regia monetam 
u facias in estimatione, pondere et valore, quibus venerabilis 


.. Coloniensis archiepiscopus, comites, nobiles et 
durumes monetas suas cudi facere dinosceuntur. 


Volentes et precipientes uniuersis imperii fidelibus firmiter et 
disiricte, quatenus huiusmodi monete denarios tamquam legales et usuales pro exercendis suis negociationibus et 
vomertiis habeant et conseruent. In huius rei testimonium presens scriptum tibi tradimus sigilli nostri munimine 
mboratum. 


Actum et datum Nürnberch, XII. kal. Decembris, indiet. XII, anno d. M. CC. nonagesimo octauo, regni 
vero nostri anno primo. 


1015. Walram v. Zülih, Herr zu Bergheim, überläßt feinen Zehnten zu Müngersvorf dem Severinftifte 
zu Cöln gegen deffen Müblftätte zu Orr, — 1298, ven 21. December. 


Nos Walramus de Juliaco, dominus in Bergheym, ac Imagyna uxor nostra legitima, notum esse volumus 
uniuersis tam presentibus quam futuris has litteras visuris et audituris, quod nos meliora nostra considerantes, 
permutationem talem fecimus cum venerabilibus viris . . decano et capitulo ecclesie s. Seuerini Colöniensis, 
tradendo eis deeimam nostram in Mundinsdorp pro iure hereditario in perpetuum possidendam, pro loco molendini 
eorum iacente apud Urre, conseruatis eis agris pertinentibus ad predietum molendinum, a nobis et a nostris 
suceessoribus iure hereditario possidendo. — Testes vero huius permutationis sunt Renerus dietus Z/uyn miles de 
Mulinarchen, Ludewicus miles de Stumbele, et quamplures alii. In cuius rei testimonium et munimen has litteras 
sigillo nostro proprio et sigillis militum nostrorum ipsis . . Decano et capitulo predictis tradidimus communitas. 

Datum anno d. M. CC, nonagesimo octauo, in die b. Thome apostoli, 


1016, Graf Wilhelm v. Berg beftätigt der Abtei Altenberg den Befig der Hofftelle zur Heide bei dem 


Hofe zum Holz, welche einem Conventual, und von biefem der Abtei erbrechtlih anerfallen. — 
1298, ven 13. Januar, 


Nos W. dei gratia comes de AMonie ad uniuersorum notitiam volumus in perpetuum peruenire, quod bona et 
hereditas quondam Leonis et Odilie coniugum, videlicet domus et euria que vocatur zü der Heyden, sita apud 
curiam dietam zü me Holze', cum agris noualibus et pertinentiis seu attinentüs suis uniuersis, que a nobis 


tenebant in feodo, per mortem ipsorum coniugum deuoluta sunt legitime ad Nicolaum, liberum heredem eorundem, 


° Im Rirhfpiel Paffrath. 
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fratrem monasterii de veferi Monte, et per eum ad dilectos nostros abbatem et comuentum mionasterii memorati, 
Quam deuolutionem et liberam successionem, sieut efiam ipsi coniuges predieti cum adhuc viuerent testamentaliter 
disposuerant, predictis abbati et conuentui autorizamus et presentium tesliimonio tonfirmamus, concedentes dicta 
bona cum sollempnitatibus debitis et consuetis monasterio antedicto, saluo nobis per omnia iure nostro duodecim 
denariis ratione census et quatuor pullis pro decima, que singulis annis in festo b. Johannis Bapt. soluentur de 
dietis bonis, et dabuntur cellerario nostro de noua urbe,' qui pro tempore fuerit, nomine nostro, et ab ipso 
concedenda erunt dieta bona quotiens necesse fuerit et hoc in iudicio de Holse, et pro iure quod dieitur Nyderval 
et Öpküminge, quociens aceiderit, duodeeim denarii soluentur. Nullus autem alius excepto iure nostro per omnia, 
ut dietum est, in dictis bonis ratione census seu Jdeeime ius aliquod retinebit, In euius rei testimonium sigillo 
nosiro presentes litteras duximus roborandas. 
Actum anno d. M. CC, nonagesimo octauo, in oetaua Epiphanie eiusdem. 


1017, Erenfrid Duatterland verfpriht Das aus ven Händen des Grafen E, v. der Mark und. des Nitterg 
Anton v. Schedingen für 900 Mark eingelöfte Schloß Novdenberg gegen Zablung einer — 
Summe dem Erzbiſchofe Wicbold wieder einzuräumen, — 1298, den 21. Januar.” 


Uniuersis presentes litteras inspecturis ego Erenfridus dietus Quatlerlant notum esse cupio, quol cum ega 
ad instantiam reuerendi domini mei W. s. Coloniensis eeclesie archiepiscopi castrum suum Rodenberg absoluerim 
et redemerim ‘de manibus nobilis viri E. comitis de Marka et Anthoni de Schedingen, miliiis, pro nongentis 
mareis pagamenti Coloniensis, quolibet grosso Turonense pro septem denariis computato; idemgue dominus meus 
me suum in dieto castro et eius attinentiis sub certa forma et conditione constituerit oficiatum, prout in litteris 
inde confectis plenius continetur: promisi et per presentes promitto fide prestita corporali et interposito iuramento, 
quod dictis nongentis mareis michi persolutis ipsum castrum cum suis attinentiis ad voluntatem dieti domini mei 
et successorum suorum deliberabo et assignabo eisdem infra mensem, postquam fuero requisitus, nec occasione 
dampnorum, deperditorum vel expensarum quarumceumgque, nec ex aliqua causa nunc suborta vel que suboriri 
poterit in futurum, ipsum castrum cum suis attinentiis extunc debebo vel potero retinere; sub eisdem etiam fide 
et iuramento promisi et promitto, quod predietum castrum nulli alii viuenti pro huiusmodi summa maiori vel 
minori aliquatenus obligabo, sed ipsum castrum sub expensis competentibus tenebo ad taxationem nobilis viri O. 
comitis de Euersiein et Zobbonis militis de Altena moderandis. Al maiorem vero seeuritatem constituo prefate 
domino meo archiepiscopo et ecclesie Coloniensi Ädeiussores, videlicet Zobbonem de Altena predietum, Arnoldum 
de Hatnecke, Henricum de Ense, Anthonium de Ense et Helmericum de Sumberen, qui una mecum et pro me 
promiserunt, quod premissa omnia et singula inuiolabiliter obseruabo. Quorum sigilla und eum sigillo meo proprip 
presentibus in testimonium sunt appensa. 

Datum XII. kal. Februarii, anno d. Mill, ducentesimo nonagesimo octauo. 


’ 


1018, Graf Heinrich v. Weilnau trägt frin Schloß Dehren dem Grafen Gerhard v. Jülich zu Lehen auf, — 
1299, den 11. Februar.” 


Uninersis presentia visuris Nos Henricus comes in Wilnowe notum facimus protestantes, quod nos castrum 
nostrum in Derne* cum suis attinentiis tenemus iure feodali a viro nobili domino Gerhardo comite Juliacenss, 
domino nostro karissimo, pro quibus centum mareas, tres Hallenses pro denario conputandos, nobis assignauit. 
Si autem contingat, quod absit, quod pro necessitate nosira nos vel heredes nostri dietum castrum venderimus, 


ı Reufiadt, — ? Vergl. Ar. 689. 865. — ⸗ Aus dem GCarlular der Grafen v. Zülih, Ar. 4. — * Debren over Deeren 
im Bird» Runtelfgen, 


4unc alia bona equiualentia, que nostra sunt propria, domino G. comiti predicto vel suis heredibus demonstrabimus, 
que bona nos et heredes nostri ab ipso comite et eius heredibus obtinebimus iure feodali. In euius rei testimonium 
sigillum nostrum presentibus duximus apponendum, 

Datum apud Nydeckin, sabbato post octauas purificationis b. Marie, anno d. M. CC. nonagesimo nono. 


1019. König Albert nimmt den Erzbiſchof Wiebold v. Cöln in befondern Schuß und bedroht alle, welche 
fih gegen denfelben verbinden möchten, mit feiner Ungnade, da der Erzbifchof bereit fey, auf jede 
Klage vor ihm Recht zu nehmen. — 1299, ven 21. Februar." 


Nos Alberlus dei gratia romanorum rex semper augustus ad uniuersorum sacri romani imperüi fidelium 
notitiam volumus peruenire, quod venerabilem Wichboldum Coloniensem archiepiscopum, principem nostrum 
karissimum, et ecelesiom suam Coloniensem cum iuribus, libertatibus, rebus et personis ad eum spectantibus, sub 
nostra et imperii protectione subsistere volumus speciali; ita quod quieumque hominum, cuiuseumgue conditionis 
aut status existat, eolligationem, conspirationem seu confederationem ad malum et Jestructionem ipsius archiepiscopi 
et ecclesie sue Coloniensis fecerit et iniuerit, cum ipse archiepiscopus paratus sit coram nobis stare iuri et facere 
iusticiam cuilibet de se conquerenti, se sciet nostram indignationem procul dubio incursurum; et quod eundem 
archiepiscopum et suam ecelesiam in suo iure nullatenus deseremus. 

Datum in Pinguia, IX. kal. Martii, anno d. M. CC, nonagesimo nono, indietione XII, Regni vero nostri anno 
primo, 


1020. Vrobft und Dechant des Domftiftes zu Coln beſtimmen als Schiedsrichter die von Ritter Johann 
v. Rees wegen Beleidigung der daſigen Stiftsherren öffentlich zu begebende Buße, — 1209, ven 
20. April. 


Henricus dei gratia prepositus et TA, eadem gratia decanus ecclesie coloniensis et archidiaconus dileetis im 
christo decano et capitulo ecelesie Reysshensis et Johanni militi dieto de Ressen salutem in domino, Cum super 
emenda ordinanda et imponenda predicto Johanni militi de forefactis contra vos et ecelesiam vestram perpetratis 
in nos ex parte ipsius Johannis militis sit simpliciter et plenarie compromissum, nos consideratis considerandis et 
habito sapientum virorum consilio dieimus, ordinamus et statnimus: predietum Johannem militem ob renerentiam 
dei et gloriose matris dei virginis Marie et ipsoram decani et capituli sine laneis in camisia et braca, nudis pedibus 
et nudo capite, virga penitentiali in manibus publice portata, ire Jdebere singulis diebus dominicis a festo pasche 
usque ad festum penthecostes, ipso die penthecostes incluso, se ante erucem que in media ecclesia ressensi est 
primo prostrato, ante processionem predietorum decani et capituli, et in reditw processionis se humiliter prosternere 
ante erucem predictam, cum virga quam manibus portauerat ab ipso decano vel ab alio sacerdote disciplina corporis 
recepturum. Insuper statuimus, ut predictus Johannes miles exequiis trium funerum, que in parochia ecclesie 
ressensis primo domino volente decedere contigerit, in propria persona sua intersit, predicta funera per se iuvando 
ad ecclesiam portare, et missa animarum dieta, de ecclesia ad sepulerum. Predicti vero decanus et capitulum 
procurabunt sententias latas in ipsum Johannem militen et quidquid ex eis secutum est relaxari suis laboribus et 
expensis. Üetera autem inter decanum et capitulum et Johannem militem supradictos ordinanda renerendus pater 
et dominus noster coleniensis archiepiscopus sue ordinationi loco et tempore specialiter reseruauit. 

Datum in crastino Pasche, anno d. M. CC. nonagesime nono. 


Am nämlichen Tage und Orte ermädhtigte er ven Erzbifhof, die Prebſſenſtelle zu Kaiſerewerth für den nächfen Grievigunge- 
fall zu vergeben, 


1021, Arnold, Herr v. Alpen, verkauft ver Abtei Camp verſchiedene Befigungen. — 1299, ven 23, April, 


In nomine domini amen. Arnoldus dominus de Alphem et Gertrudis cius uxor salutem et cognoscere veritatem, 
Noueritis quud nos coniuges de consensu heredum nostrorum et amicorum consilio, considerata in hoc nostra 
utilitate, non vi non metu ad hoc inducti nec per alios illecti, sed spontanen et libera nostra voluntate vendidimus 
et vendimus et titulo pure et perfecte emptionis tradidimus sine aliqua spe reuocandi viris religiosis . . abbati et 
conuentui monasterii Campensis bona nostra in Ayswinkelle,' soluentia annis singulis IN solidos monete coloniensis, 
et bona nosira in Zynnighem, soluentia annis singulis VII solidos monete supradiete, cum iure piscandi in Reno 
ad dieta bona pertinente, que hactenus nostrum purum allodium exstiterunt, cum omnibus fructibus maioris et 
minoris decime dicte Oppenrode, quam nos usque in presens percepimus et pereipere consuenimus, cum illa que 
de agris adhuc incultis infra septa modo positis emergere poterit in futurum. — Ut autem memoratis „.. abbati 
et conuentui et eorum successoribus suffcienter caueatar in futurum, nobis annis singulis in festo palmarum tres 
denarios monete apud Berka currentis pro recognitione persoluent, et nos et heredes nostri, vel quieumque castrum 
de Alphem possederint, nobis successuri, ipsis abbati et conuentui qui tunc erunt in futurum warandiam prestabimus 
et in fructibus prenominate decime seruabimus. — In enius rei testimonium nostrum unitum sigillum, Arnoldi 
videlicet, quo ambo in hac parte pariter utimur, apposuimus huie scripto, et ut hec omnia et singula sepedictis 
abbati et conuentui sint salua et robur habeant firmitatis, nastrorum consanguineorum Suederi de Alphem, et 
Johannis de Stralen, militum, necnon Wilhelmi de Holthe sigilla presentibus sunt appensa. 

D. feria quinta post Pascha, anno d, M. CC. nonagesimo nono. 


1022, Graf Burhard v. Hohenberg trägt dem Erzbifchofe Wichole v. Cöln für empfangene 200 Marf 
fein Schloß Schildeck zu Lehen auf. — 1299, den 25. April, 


Nos Burchardus comes de Hohemberg nniuersis presens scriplum visuris cupimus esse notum, quod nos 
castrum nostrum Schildechke, quod hactenus nostrum et progenitorum nostrorum fuit purum allodium, reuerendo 
in christo patri ac domino nostro Wicboldo archiepiscopo et ecclesie Colonzensi supraportauimus et per presentes 
supraportamus. Propter quod idem dominus noster archiepiscopus ducentas marcas, tribus hallensibus pro denario 
computatis, nobis dedit et in parata pecunia numerauit et assignauit. Nos quoque de eodem castro recepto a nobis 
üidelitatis et homagii iuramento infeodanit, prout hoc fieri est consuetum. In cuius rei testimanium sigillum nostrum 
presentibus ex certa nostra scientia est appensum, 

Datum Bopardie, VII. kal. Maii, anno d. Mill. CC. nonagesimo nono, 


1023, König Albert verkündet von Neuem, daß er dem Erzbifchofe Wichold v. Köln Schutz und Hüffe zu 
feinem Rechte jeder Zeit Eräftigft Teiften werde. — 1299, ven 25. April, 


Albertus dei gratia romanorum rex semper augusius uniuersis sacri romani imperii fidelibus presentes litteras 
änspecturis gratiam suam et omne bonum. Affeetantes regie serenitatis aſſectu venerabili Wicholde Colonienss 
sarchiepiscopo, principi et seeretario nostro karissimo, ob specialis fauoris prerogatiuam iniuriosis ubilibet precauere 
Jispendiis ei commoditatibus prouidere, cunctisque intendere cum effectu, que sibi et ecclesie sue cedere nouerimus 
ad profectum, ipsum propter specialia nobis et imperio continuatione laudabili impensa obsequia, cum personis et 
bonis omnibus et singulis ad suam ecclesiam pertinentibus, in nostram et imperii proteclionem suscipimus specinlem, 
Dantes vobis hoc edicto regio Jistrictius in preceptis, ne quis, cuiuscumque preminencie, conditionis et status 
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* In fpätern Urkunden »Asewinkel, Awinkels genannt. 


existat, eundem Wicboldum, tamquam prineipem nostrum karissimum, in personis, bonis ad ecelesiam suam 
attinentibus, ut superius est expressum, molestare, turbare aut inquietare presumat, sicut offensam indignationis 
regie maiestatis voluerit euitare. Alioquin qui secus fecerit, contra illum seu illos toto posse nostro, viris et 
'viribus procedemus; nam memoratum archiepiscopum in omnem euentum, veluti prineipem et alumpnum prineipalem 
‘imperii, in suo iure deserere non volumus aliquatenus nee valemas, quin sibi assistamus contra quoslibet suos 
aduersarios potenter et constanter, consiliis et auxiliis opportunis, Dantes has nostras litteras sigilli nostri muni- 
mine consignatas in testimonium super eo. 

Datum apud Bopardiam, VII. kal. Maii, indictione XII. anno d. M.CC, nonagesimo nono, Regni vero nostri 
"anno primo. 


1024. König Albert weift die Duisburger an, der Gräfin Margaretha v. Cleve und ihren Kindern, welchen 
Duisburg verpfändet ſey, zu buldigen. — 1299, den 8, Juni,’ 


Albertus dei gratia Romanorum rex semper augustus prudentibus viris seulteto, consulibus, scabinis et 
uniuersis ciuibus in Duseburg, fidelibus suis dilectis, gratiam suam et omne bonum. Dignum iudicat nostra 
serenitas et congruun arbitramur, ut illos seu illas, quos et quas nobis sanguinis unit affectio, gratiosiori affeetui 
pre ceteris prosequamur. Eapropter promotioni et utilitati nobilis domine Margarete comitisse Cleuensis, matertere 
nostre karissime, et liberorum suorum sereno vultu prouidere ubilibet disponentes, eunctisque intendere cum effeetu, 
que ipsis cedere nouerimus ad profectun: fidelitatem vestram, de qua fida fide confidimus, seriosa precum instantia 
requirimus et rogamus, iniungentes vobis nichilominus pariter et mandamus, quatenus vos, qui estis obligati per 
inelite recordationis dominum Rud., genitorem nostrum karissimum, occasione diete Margarete comitisse Cleuensis 
ac liberorum suorum, cui obligationi nos et quondam Ad. Romanorum rex per litteras confirmationis plenum 
consensum nostrum adhibuimus, eisdem comitisse et liberis suis debite fidelitatis sacramentum facere et exhibere 
nullatenus omittatis; sic quod obinde vestre deuotionis et fidelitatis prestantiam non immerito commendantes, vos 
et vestrum opidum gratiosi fauoris beniuolentia debeamus extollere et condignis honoribus ampliare, 

‘ Datum in Oppenheim, VI. idus Junii, indictione XII., anno d. M. CC. nonagesimo nono, regni vero nostri 
anno primo. 


4025. König Albert beftätigt die von Kaifer Heinrich III. ver Abtei Brauweiler beurfundete Stiftung und 
Dotation derfelben. — 1299, den 14. Juni, 


Albertus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri romani imperii ädelibus presentes litteras 
inspecturis gratiam suam et omne bonum. Regalis excellentia tunc preeipue auctori suo, per quem sumpsit pleni- 
tudinem potestatis, deuotionis sue reddit meritum, cum ob eius reuerentiam religiosarum personarum iustis suppli- 
eationibus se inclinans, venerabilia ipsorum loca et in ipsis domino famulantes pia studet prouidentia in suis justis 
petitionibus et libertatibus confouere. Hac itaque consideratione dueti notum esse volumus, quod ex parte 
honorabilium et religiosorum virorum Zudolfi abbatis et conuentus monasterii Bruwilare nostre celsitudini humiliter 
extitit supplicatum, quod priuilegia a diue recordationis Henrico tercio rege, secundo Romanorum imperatore, 
antecessore nostro, ipsis indulta et eoncessa innouare et confirmare de benignitate regia dignaremur, Quorum 
priuilegiorum tenores nobis exhibiti et coram nobis perlecti de verbo ad verbum sub hac forma presenfibus sunt 
inserti.” Nos igitur pietate solita qua profectum et libertatem amplectimur monasterii prenotati premissa priuilegia, 
prout rite pie ac prouide sunt tradita et concessa, de plenitudine potestatis regie confirmamus, innouamus et 
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Aus dem Driginal im Stadtarchiv zu Duioburg. — * Bier folgt der Tert der Urkunden 1. 184 und 186. Daß ſchon im 
3. 1051 Anno I. als Ergbifhof v. Cöln aufgeführt wird, fiel nicht auf. 
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presentis seripti patrocinio in robur firmitatis perpetus communimus, Nulli ergo omnino hominum liceat hane 
nostre confirmationis et innouationis paginam infringere vel ei ausu temerario contraire, quod qui facere presumpserit, 
indignationem grauem et offensas‘maiesiatis regie se nouerit incurrisse, 
D. Maguntie, XVII. kal. Julii, indietione XII, anno d. M. ducentesimo nonagesimo nono, regni vero nostri 


anno primo, . 


1026. Erzbifhof Wirbold v. Cöln belehnt ven Theoverih, Sohn des gleichnamigen Grafen v. Cleve, mit 
einer jährlichen Rente von 400 Marf aus dem Zolle zu Neuf, wogegen diefer auf das Verfprechen 
des Erzbifchofs, den Zoll zu Rheinberg nicht wieder zu errichten, verzichtet. — 1299, den 29. Juni, 


Nos Wicboldus dei gratia s. Coloniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, 
ad uniuersorum notitiam cupimus peruenire, quod nos non inmerito attendentes obsequia gratuita, utilia et fidelia, 
que ab antiquis temporibus pie recordationis progenitores spectabilis viri Theoderici comitis Olewensis, fidelis et 
amiei nostri karissimi, venerabilibus patribus archiepiscopis Coloniensibus, predecessoribus nostris, et ecclesie 
nostre Coloniensi strennuitate et fidelitate laudabili hactenus impenderunt, et que idem comes Cleuensis et liberi 
eiusdem nobis et ecclesie nostre Coloniensi beniuoli et parati sunt impendere magnifice in futurum; pensatis in 
hoc et consideratis profectibus, commoditatibus, utilitatibus et honoribus, que omnia ex infeodatione infra scripta 
nobis, successoribus nostris et ecclesie Coloniensi poterunt prouenire: Nobilem virum T’heodericum, natum dieti 
comitis Cleuensis, consanguineum serenissimi domini nostri d. Alberli romanorum regis, de quadringentarum 
marcarum redditibus denariorum brabantinorum, quatuor denariis brabantinis pro uno Turonensi grosso regali 
computatis, infeodamus perpetuo per presentes, et ipsum suosque heredes nostros et ecclesie nostre Coloniensis 
fideles facimus et vasallos de redditibus antedictis. Ita tamen quod, si eundem Th. flium sepe dieti comitis sine 
herede mori contigeret, nos ipsum feodum in aliquem de germanis fratribus ipsius Th. iam procreatis vel pro- 
ereandis, vel personam aliam de dieto comite descendentem, prout idem comes nos vel successores nostros requisierit, 
transferemus; quos quidem quadringentarum marcarum redditus deputamus et assignamus eidem Theoderico, vel 
alteri euicumque hoc feodum optinenti, in dimidietate ihelonei nostri Nussiensis pereipiendos annis singulis, et 
leuandos continue a die b. Victoris martiris, cum primo intrabit, per suum nuncium sub expensis nostris, quousque 
dictas quadringentas marcas singulis annis plenarie fuerit assecutus. Saluis dilectis in christo decano et capitulo 
Coloniensi centum marcarum redditibus in festo b. Andree in dieto theloneo annis singulis percipiendis. Est 
insuper adiectum, quod nos aut nostri successores pro tempore existentes dictos redditus releuare, quitare et 
absoluere poterimus pro quatuor millibus marcarum dietorum denariorum coniunetim vel diuisim, semper centum 
marcarum redditibus pro mille marcis eiusdem monete redimendis; releuatione vero seu redemptione dictorum 
reddituum per nos aut nosiros successores facta, volumus et conuentum est cum comite memorate nomine sui filii 
antedicti, quod dietus Th., vel alter quicumgue dietum feodum optinens, pecuniam receptam pro redemptione 
huiusmodi in emptionem propriorum bonorum conuertat aut de suo proprio allodio tantumdem videlicet ad 
estimationem reddituum quadringentarum marcarum eiusdem monete nobis et ecelesie nostre Coloniensi assignet et 
supraportet, que bona a nobis, successoribus nostris et ab ecclesia Coloniensi, ut eo fidelius et prestantias obsequiis 
et ecclesie Coloniensi insistat, reeipiet et perpetuo in feodo, loco dietorum reddituum, quos in dimidietate thelonei 
nmostri Nussiensis sepedieti tenuerat, optinebit. Et quia idem comes suique progenitores ecelesie Coloniensi speeiali 
seruitio et affectione multimoda omni tempore pre ceteris adheserunt, ipse comes cupiens in eadem affectione et 
seruitio apud nos et Coloniensem ecclesiam permanere, ante omnia, ne aliquis inter nos et ipsum ac suos heredes 
serupalus dissentionis seu rancoris, qui discordiam generare posset in futurum, valeat remanere, renunciauit pro 
se et heredibus suis pure et simplieiter omni actioni et querele, si qua de facto vel de iure sibi vel cuicumque 
suo nomine contra nos vel ecclesiam nostram Coloniensem competebat seu competere videbatur, super inpeticione 
promissionis per nos et nostros amicos sepe dieto comiti Cleuensi, ut asseruit, facte de theloneo apud Berke non 
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instaurando, promittens se contra hoc aliguo tempore non venturum. In euius rei testimonium et maiorem 
certitudinem presentes litteras dedimus sigillorum nostri et honorabilium virorum decani et capituli ecelesie Colo- 
niensis appensione' signatas, appenso nichilominus sigillo prefati comitis Cleuensis ad maiorem euidentiam actorum 
bine et inde. Et nos T'heodericus dei gratia decanus et capitulum ecelesie Coloniensis predieti ad requisitionem 
reuerendi in christo patris et domini nostri d. Wicboldi s. Coloniensis ecclesie archiepiscopi, sacri imperii per 
Italiam archicancellarii, sigillum ecclesie nostre Coloniensis presentibus appendimus in testimonium premissorum, 
Nos etiam Theodericus comes Cleuensis prefatus profitentes, premissa omnia et singula inter reuerendum dominum 
nostrum archiepiscopum Coloniensem memoratum et nos acta sic esse, communiter sigillum nostrum etiam litteris 
hiis ad ampliorem firmitatem eorundem duximus appendendum. 
Actum et datum apud Werde, in die bb. Petri et Pauli apostolorum, anno d. M, CC, nonagesimo nono. 


1027, Die Grafen Theoterih v. Cleve, Wilhelm v. Berg, u. Theoderich Lof v. Cleve, Graf zu Hülchrath 
u, Herr zu Thomberg, befennen, daß Erzbiſchef Wirbold v. Cöln dem Sohne des Erjteren 400 Mat 
Rente zu Leben, uud den beiden anpern 2000, beziehungsweife 1200 Mark zu Subſidien u. teil: 
weifen Belegung an Lehen verlichen habe, geloben treuen Beiftand und Schlichtung künftiger Anftände 
dur benannte Schiensrichter. — 1299, den 29. Juni, 


In nomine domini amen. Uniuersis presentia visuris et audituris nos Theodericus Cleuensis et Wilhelms 
de ‚Monte comites, ac T’heodericus dietus Zof de Cleue, comes in Ailkerode et dominus de T’honeburg, notum 
facimus, quod licet reuerendo in christe patri ac domino nosiro Wicholdo Coloniensis ecclesie archiepiscope et 
ecelesie sue Coloniensi fidelitatis homagio simus astrietiz idem tamen dominus noster ex liberalitate propria, ut eo 
utilius et fortius sibi et ecelesie sue seruire possimus, infeodauit Theodericum filium nostri comitis Cleuensis de 
qualraginta marcarum brabantinorum denariorum redditibus, pereipiendis singulis aunis in dimidietate thelonei 
Nussiensis, eisdem redditibus quatuor milibus marcarum eiusdem monete absoluendis,* nobisqgue Wilhelmo comiti 
de Monte dedit duo milia marcarum brabantinarum pecunie assignate pro subsidio seruiendi, ac nobis Theoderico 
Lof predicto mille et ducentas marcas eiusdem monete, de quibus octingentas marcas pro redditibus ab ecclesia 
Coloniensi perpetuo tenendis in feodo exponemus. Promisimus igitur et promittimus per presentes, quod eundem 
dominum nostrum archiepiscopum Wicboldum et ecclesiam Coloniensem diebus suis et nostris, quoad vixerimus, 
nos vel aliquis nostrum invabimus toto posse nostro, fideliter potenter et patenter sub ipsius domini nostri dampnis 
et expensis contra omnes suos et diete ecelesie Coloniensis iniuriatores, aduersarios et inimicos, quandocumque 
coniunetim vel diuisim super hoc fuerimus requisiti, romano imperio et spectabili viro Heynoldo comite Gelrens, 
affıni nostro, quoad defensionem terre sue duntaxat exceptis. Cuem quidem comitem Gelrie nos Lof de Cleue 
predietus exeipimus quoad assistendum ei contra guemlibet in iure suo, Hoc tamen adiceto, quod si domini 
consanguinei, affınes, fideles et ministeriales nostri diffidauerint dominum nostrum Coloniensem predictum aut 
dampna intulerint eidem et ecelesie sue Coloniensi, hoe nobis intimabitur, et tune mittemus statim sine dolo al 
tales intimando ipsis, quod simus potentes dicti domini nostri in iure, et si ipsi nobis in iure eonsentire noluerist, 
iuvabimus ipsum dominum nostrum et ecclesiam suam defendere iniuriam suam et violentiam, prout superius est 
expressum; et quemadmodum secundun iamdicta ipsi domino nostro sumus obligati, ita ipse se nobis ad cadem 








ı Das Siegel des Domcapiteld war der vorliegenden Urkunde an dem Tage ihrer Nusftellung noch nicht angehefiet, Mr 
Erzbiſchof verfprad vielmehr mit Urkunde vom folgenden Tage, daß dies fpäteftens bis Martini nächſtfolgend geſchehen, und mus 
wiprigen Falls ver Domperr Yubolf v. ver Dyd dem Grafen Theoderih v. Cleve (dem Relteren), oder wenn biefer inzwiſchea 
geftorben ſeyn möchte, vem Erftgebornen deſſelben Dito, ald Vormunde und Namend des Theoderich (des jüngeren), over ach 
dem Lebteren ſelbſt, wenn derfeibe großjährig geworden, das Schloß Asrel zum Pfande einräumen follte. Graf Theoderich ver 
Aeltere erfärte Hierauf mit Urkunde d. a. Taged nah Martin 1209, daß vie verfprogene Mitbefiegelung des Domcapitels bewirl 
worden. °? ©. die vorhergehende Urk. 


ommia vice versa similiter obligauit, et dietum comitem Gelrie simili modo ipse dominus noster excepit, quond 
assistendum eidem in iure suo, illo tamen mutato, quod ipse suis expensis et dampnis nos iuvabit. Preterea si 
inter terras, officiatos, fideles, ministeriales, oppidanos et homines dieti nostri archiepiscopi ex una parte, et nostros 
seu alicuius nostrum ex altera, aliqua discordia iam orta est vel emerserit nostris temporibus in futurum, elegimus 
et eligimus nos Theoderieus comes Cleuensis de fidelibus dieti domini nostri Johannem de Reys et Theodericum 
de Bellinchouen pro nobis, ipse vero dominus noster pro se de nostris fidelibus Swederum de Alpheym et 
Burchardum de Pünderen milites; item nos Wilhelmus comes de Monte inter eundem dominum nostrum archi- 
episcopum et nos eligimus pro nobis de fidelibus eiusdem dumini nostri Ludolfum de Dicka canonicum Coloniensem 
et Fleckonem magistrum curie, ipse vero dominus noster econuerso de fidelibus nostris Wolterum dietum Slecke 
et Gotscaleum de Calekeym milites; item nos Theodericus Lof de Cleue predictus eligimus de fidelibus domini 
nostri inter ipsum et nos, quos et ipse similiter elegit, videlicet Gerardum de Dicke et Wilhelmum Rost, qui sub 
iuramentis suis huiusmodi discordiam decident per iustitiam vel amorem, ita quod, inter quoram nostrum subditos 
discordia suborta est vel suborietur, illorum arbitri predicti seu arbitratores per nos ut premittitur ad hoc electi 
conuenient, questionem talis discordie deeisuri; et si forsan aliquis subditorum nostrorum predietorum dictis 
arbitris seu ordinatoribus in hiis quod absit rebellis exstiterit, siue iustitia non requisita seu non prosecuta terram 
alicuius nostrum sen antedieti domini nostri seu homines inuaserit incendiis, rapinis, aut aliis violentiis, contra 
illum unanimiter procedemus. Si vero aliquem dictorum arbitrorum decedere vel legitime impediri contigerit, 
illam instituens loco sui infra mensem alium ydoneum auctoritatis consimilis subrogabit. Preterea nos Th. comes 
Cleuensis predietus Theoderieum filium nostrum antedietum ad supradiete eonfederationis in omnibus suis artieulis 
obseruantiam eum eodem domino nostro, quoad vixerit ipse dominus noster, presentibus obligamus. Premissa 
autem omnia et singula fide prestita corporali iuramento interposito promisimus et promittimus quoad vixerimus 
inuiolabiliter obseruare, eodem domino nostro nobis eadem sub eisdem fide et iuramento repromittente viee versa. 
In euius rei testimonium sigilla nostra presentibus duximus apponenda una eum sigillo domini nostri archiepiscopi 
supra dieti. Et nos Wicboldus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, saeri imperii per ytaliam archi- 
cancellarius, profitentes hec omnia et singula vera esse, obligamus nos sub eisdem fide et iuramento per nos 
corporaliter prestitis nobilibus viris Th. Cleuensi et Wilhelmo de Monte comitibus ac Theoderico Lof de Cleue 
comiti in Hilkerode, fdelibus et amieis nostris supradictis, ad assistendum eisdem, in omni forma et conditione 
prout superius est expressum, et in horum testimonium hec littere exinde confecte tam nostri quam dietorum 
comitum sigillorum sunt munimine roborate, 
Actunm et datum apud Werde, in die bb. Petri et Pauli apostolorum, anno d. M. CC. nonagesimo nono. 


1028. Erzbiſchof Wicbold v. Cöln verleiht dem Theoderih Herrn v. Kerpen, deffen Voreltern jene 200 Mark 
nicht erhalten, für welche fie Das gleichnamige Schloß der Cölniſchen Kirche zu Lehen aufgetragen 
bes Endes eine Rente von 20 Marf aus dem Zolle zu Andernach. — 1299, den 4. Juli, 


Nos Wicholdus dei gratia s. Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, 
notum facimus uniuersis, quod cum bone memorie progenitores nobilis viri T’heoderici nunc domini de Aarpona 
in Eyflis proprietatem castri sui in Karpena cum suburbiis in manus predecessorum nostrorum archiepiscoporum 
Coloniensium retroactis temporibus libere resignassent et reportassent, et in feodo ligio ab eisdem recepissent, et 
ob hec in restaurationem reportationis et resignationis huiusmodi ducente marce ipsis nobilibus promisse fuissent, 
nee de hiis, prout ex relatione fidedigna didieimus, foret satisfaetum: Nos cupientes sicut decet indempnitatibus 
dicti nobilis de Karpena et suorum heredum precauere, ut dictus Th. dominus de Karpena predietus et sui heredes 
predictum castrum cum suburbiis et munitionibus suis uniuersis, prout ipse Th. nunc tenet et possidet tenebit et 
possidebit, tamguam proprietatem ecclesie Coloniensis iure feodali a nobis et ecclesia nostra Coloniensi teneant et 
possideant in perpetuum ipse et sui heredes, deputamus et demonstramus eidem nmobili et eius heredibus viginti 
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marcarum redditus in theloneo nostro Andernacensi singulis annis in vigilia natalis domini pereipiendos et habendos 
iure feodali predicto; ita tamen quod dicti viginti marcarum redditus pro ducentis marcis vel decem pro centum 
reieuare et absoluere nos et nostri successores possimus, quandocungue nobis vel dietis suecessoribus videbitur 
expedire. Dantes eidem has litteras nostras sigillo nostro sigillatas in testimonium super eo. 
Datum Nürberg, Sabbatho post festum bb. Petri et Pauli apostolorum, anno d. M. CC. nonagesimo nono. 


1029, Graf Wilhelm v. Neuenahr u. a. Herren verbürgen fih dem Erzbiſchofe Wicbold v. Cöln, daß 
Theoderich, Probft v. Waffenberg, fih wieder zum Gefängniffe einftellen werde, wenn Feine Sühne 
ftattfinden wird. — 1299, den 5, Juli. 


Uniuersis presentes literas visuris et audituris Nos Wilhelmus comes de Nuwenare, Johannes de Brunsberg 
dominus, Robynus de Cowerna, Heinricus de Zewemberg, Symon de Kempenich, Th. de Arenuels, Herimannus 
de Helpenstein ei Heinricus frater suus, Engelbertus de Seyne, Theodericus de Runkel, Theodericus de Ofichembach, 
Johannes burgrauius de Mamerstein, Engelbertus de Selbach et Heinricus de Zanstein notum facimus presentibus 
publice profitentes, quod nos nobilem virum 'Theodericum prepositum de Wassemberg, per reuerendum in christo 
patrem et dominum nostrum dominum Wicholdum archiepiscopum Coloniensem captiuatum et in vinculis detentum, 
ab eodem domino nostro exeredidimus pro mille mareis, tribus hallensibus pro denario computatis, usque ad diem 
b. Remigii proxime afluturum, sub hac forma, quod constituimus nos fideiussores apud eundem dominum nostrum 
archiepiscopum pro dietis mille marcis, quas ei soluere promittimus bona fide per presentes, si dictum prepositum 
non contigerit in ipso termino captiuitatem pristinam reintrare; nec aliquis nostrum partem suam de dictis mille 
marecis soluendo liberabitur, sed omnes et singuli remanebimus in totum pro eisdem mille marcis usque ad 
solutionem earundem plenariam obligati. Insuper obligamus nos pro eodem Theoderico, quod ipse et eius amici 
infra hine et dietum diem b. Remigii cum ipso domino nostro et omnibus amieis suis et officiatis treugas firmas 
et stabiles obseruabit, et quod si non reintrauerit, emenda ipsi domino nostro archiepiscopo super dieti Theoderici 
captiuitate prestetur debita et consueta, et Arnoldum de Seyne, quamdiu ipse Arnoldus non est in gratia domini 
nostri predicti, sibi non associabit nec assistet consilio aut auxilio quoquo modo, Et ut eidem domino nostro 
super solutione dictarum mille marcarum et super orveda captiuitatis dicti Theoderici et treugis predietis magis 
cautum existat, promittimus fide data, quod si idem Theodericus captiuitaten predictam, fidem suam infringendo, 
non reintrauerit, aut treugas violauerit, seu orvedam non prestiterit; quod nos moniti per antedietum dominum 
nostrum, vel suas literas, vel oficiatum Andernacensem opidum Andernacense intrabimus, ibidem ad iacendum 
more bonorum fideiussorum in hospitiis nobis nomine ipsius domini nostri a sculteto Andernacensi demonstrandis, 
inde non recessuri, donee dieto domino nostro de predietis mille marcis, vel violatione treugarum si violate fuerint, 
aut orveda captiuitatis predicte fuerit per nos plenarie satisfaetum. Preterea inter prefatum dominum nostrum et 
nos sie conuenit, quod si ipse dominus noster dieto Theoderico terminum reintrandi ad captiuitatem suam nobis 
seientibns vel ignorantibus prolongauerit, nos semper quotienseunque et quandocungue huiusmodi prolongationem 
feri contigerit, sub omnibus premissis conditivnibus eidem domino nostro pro ipso Theoderico remanebimus 
nichilominus obligati, nee liberabimur per reingressum dicti 'Theoderici ad suam captiuitatem, donec ipse fuerit 
vinculis compeditus. Adiectum est etiam, quod quilibet nostrum nobilium pro se unum militem cum famulo et 
duobus equis, et quilibet militum unum valentem famulum cum equo pro se ponere poterit ad iacendum. In cuius 
rei testimonium nos, qui sigilla habemus, sigilla nostra, quibus nos alii fideiussores sigilla non habentes contenti 
sumus, presentibus duximus apponenda. Et nos Theodericus prepositus recognoseimus eosdem fideiussores nostros 
pro nobis fore ut premittitur obligatos, promisimus et promittimus fide prestita corporali interposito iuramente, 
antedietos nostros fideiussores releuare a fideiussione supra dicta sub eonditionibus antedictis, appendentes sigillum 
nostrum hiis literis in euidentiam premissorum, 

Datum Nurberg, die dominica post festum Petri et Pauli apostolorum, anno d. M. CC. nonagesimo none, 


1030, Die Abtei Meer verfchreibt dem Heinrih Hune zu Neuß und deffen Tochter, Priorin zu Gnaden⸗ 
thal, eine Leibzuchtsrente aus dem Hofe zu Nierfl, — 1299, den 24. Juli. 


In nomine domini amen. Nouerint uniuersi presentem litteram inspecturi, quod nos magistra et conuentus 
monasterii in Meer, mediante consilio et consensu domini nostri abbatis de Steynuelt et prioris nostri, vendidimus 
honesto viro Henrieo dicto Zune seniori, opidano Nussiensi, et Cunegundi filie sue priorisse in valle gracie 
manu earum coniuncia sex marcas annue solutionis quoad usufructum vite eorundem recipiendas singulis annis in 
festo Martini — de curte nostra in Niderseysi et de bonis pertinentibus ad eandem, 

Datum anno d. M. CC. nonagesimo nono, vigilia b. Jacobi apostoli. 


1031. Landgraf Heinrih v. Heffen verfpricht dem Erzbifchofe Wicbold v. Cöln, als demſelben zu Lehen 
und Dank verpflichtet, fteten Beiftand; Fünftige Anftände follen durch benannte Schiedsrichter ge- 
fehlichtet werden. — 1299, ven 7. Auguft. 


Uniuersis presentes. literas visuris nos Heinricus dei gratia Lantgrauius, terre Hassie dominus, rei geste cognos- 
cere veritatem, Attendentes fidelitatis homagium, quo reuerendo in christo domino nostro W, Coloniensis ecelesie 
archiepiscopo et ipsi ecelesie sumus astrieti, quia etiam idem dominus noster archiepiscopus nos fauore et amicitia 
prosequitur speciali, et nos ipsum et ecelesiam Coloniensem propter benefieia nobis impensa nostris obsequiis pro 
nostris viribus decet prosequi viceuersa, promisimus et presentibus promittiimus fide prestita corporali interposito 
iuramento, quod eundem dominum nostrum archiepiscopum predietum quoad vixerimus iuvabimus et eidem auxilium 
prestabimus contra quoscumque suos aduersarios et inimicos toto posse nostro, quandocumgue super hoc ab eodem 
domino nostro fuerimus requisiti, et id ipsum idem dominus noster nobis faciet econuerso, serenissimo et inelite 
domino Alberto romanorum rege ac reuerendo in christo patre domino G. archiepiscopo Maguntino ex parle 
eiusdem Jdomini nostri et nostra hincinde duntaxat exceptis. Et ne aliguo tempore huiusmodi unionis vinculum 
inter eundem dominum nostrum archiepiscopum et nos contractum ex quacumque causa dissolui valeat vel infringi, 
elegit et assumpsit ipse dominus noster archiepiscopus marschalcum suum Westfalie, qui pro tempore fuerit, et 
mobiles viros Johannem de Bilstein et Heinricum de Jlfere pro se, nos vero pro nobis elegimus et assumpsimus 
nobilem virum Wernherum de Westerburg, Heinricum de Rumerode marschalcum nostrum et dietum Aediesel 
milites, qui consimilem potestatem habebunt, si que inter eundem dominum nostrum et homines suos nos et 
homines nostros questiones seu discordie exorte fuerint, easdem decidendi concorditer in amieitia vel in iure; quod 
si aliquem vel aliquos de dictis arbitris mori vel legitime impediri contigerit, ille qui ipsos instituit, alium vel 
alios in locum ipsius seu ipsorum subrogabit a tempore notitie infra mensem ; et quiequid dieti arbitri et subrogasi 
vel subrogatus ut est predictum communiter dixerint, statuerint vel ordinauerint in amicitia vel in iure super 
questionibus seu discordiis inter nos exortis, tenebimur inuiolabiliter obseruare, Si vero nos mori contigeret, 
volumus quod Johannes filius noster, quem idem dominus noster archiepiscopus in suum famulum assumpsit, ad 
omnia et singula premissa post mortem nostram exnunc ut extune eidem domino nostro archiepiscopo, quoad ipse 
vixerit, sit et maneat obligatus, quem etiam ad hoc de bona voluntate et consensu eiusdem Johannis filii nostri 
presentibus obligamus. Acta sunt hec presentibus viris nobilibus Johanne de Bilstein, Gerlaco de Dollendorp, 
Heinrico de /lferen, Wernhero de Westerburg, Jdominis; Hermanno de Mademare, Eremfrido de Bredenale, 
Gotberto de Dedenshusen, Heinrico de Rumerode, Eckehardo de Helpemberg, Jicto Redisel, dieto Schutzsper, 
militibus, et Heinrico tolnere ac aliis quampluribus fidedignis. In cuius rei testimonium sigillum nostrum 
apposuimus et ex ceria nostra scientia apponi feeimus huie seripto. 

Actum et datum inter Ballemberg et Hallemberg in campis, feria sexta ante Laurentü, anno d. M.CC. 
nonagesimo nono, 


1032. Johann, Burggraf zu Rheine, erklärt fih dem Grafen Gerard v. Jülich als deſſen unwiderſag— 
baren Burgmann zu Niveggen. — 1299, den 25. Auguft. 


Uniuersis presentia visuris ego Johannes burgrauius in Atneggin notum facio per presentes, quod sum fidelis 
absolutus et castrensis in Nidegin insignis viri domini mei domini Gerardi comitis Juliacensis propter plurima 
beneficia, que michi idem dominus meus sepius inpendebat, et exnune eidem G. domino meo fidelitate qua comuenit 
sum astrietus, In euius rei testimonium predieto domino meo eontuli presentes litteras mei sigilli munimine 
roboratas. 

Datum crastino Bartholomei * apostoli, anno d. M. CC. nonagesimo nono, 


1033. Graf Everard v. der Mark, Engelbert fein Sohn, Mechtild v. Arberg, deffen Gemahlin, u. Med: 
tild v. Holte, deren Großmutter uͤberlaſſen, in Folge Schiedsſpruches, das Schloß Schönften, vie 
Billa Wiffen, das Gut Mohrenhoven u. die Vogtei zu Suͤrdt dem Erzbifchofe Wicbold v, Cöln 
für 4000 Mark; wegen der Lehnbarfeit des Schloffes Arberg u. ver Villa Commeren foll weiter 
unterfucht werden. — 1299, den 5. September. 


Uniuersis presentes literas visuris et audituris in perpetuum nos Ewerhardus comes de Marha et Engelbertus 
eius filius, ac Melhildis uxor d. Engelberti domina de Arberg, necnon Methildis domina de Holle, auia diete 
Methildis d. de Arberg, notum esse volumus et presentibus publice profitemur, quod cum nos reuerendum pafrem 
et dominum nostrum Wicholdum s. Coloniensis ecelesie archiepiscopum et ecclesiam suam super eastro Schenen- 
stein, villa Wissene, bonis in Morenkouen, et aduocatia in Sürde, et uniuersis ad ista pertinentibus diuisim seu 
coniunetim, nos Euerhardus comes tamquam tutor seu curator filii nostri Engelberti predicti, nos vero Engelbertus 
tamquam maritus et munburdus dicte Methildis d. de Arberg uxoris nostre, nos autem Methildis domina de 
Arberg predieta et nos Methildis domina de Holte tamquam vere heredes tam ad usumfructum dietorum bonorum 
quam ad successionem hereditariam ad nos a nostris progenitoribyus deuolutam, in dietis bonis impetiissemus, et sibi 
questionem mouissemus de eisdem, nobis asserentibus dieta bona uninersa ad nos pertinere hereditarie pleno iure, 
dieto vero archiepiscopo pro se et ecelesia sua Coloniensi contrarium affirmante, scilicet quod ipsa bona cum 
omnibus suis pertinentiis ut premittitur ad ipsum et ecclesiam suam Coloniensem pertinerent et in corundem 
possessione pacifica se, suos predecessores et ecclesiam Coloniensem per plures annos fuisse: tandem mediantibus 
nubilibus viris Euerhardo comite de Kazzenellembogen, Johanne de !Küc, Gerlaco de Dollendorp, Johanne de 
Riperscheit, dominis, Ludolfo de Dycka canonico Coloniensi, et Constantino de Lisolfkirchen eiue ibidem, arbitris 
arbitratoribus seu amicabilibus compositoribus ab ipso domino nostro archiepiscopo pro se et ecclesia sua, et a 
nobis hincinde super questione et impetitione dictorum bonorum assumptis, in quos tamquam in arbitros arbitratores 
seu amicabiles eompositores a dieto domino nostro archiepiscopo et ecelesia sua et nobis super eisdem bonis 
uniuersis sub pena viginti milium marcharum extitit compromissum, qui huiusmodi compromisso in se recepto 
pronunciauerunt et ordinauerunt inter dietum archiepiscopum et ecclesiam suam Coloniensem, et nos hincinde super 
dietis bonis sub hac forma, videlicet quod nos pro nobis et heredibus nostris quibuseumque omni iuri, actioni, 
querele et impetitioni, que nobis competunt in presenti vel competere poterunt in futuro ex quacumque causa im 
dietis bonis, videlicet Schonenstein, villa Wissene, aduocatia in Sürde et bonis in Morenhouen, ac uniuersis 
iuribus et redditibus ad ea pertinentibus, pure, simpliciter et de plano liberaliter renuneiauimus et renunciames, 





* Bei Kremer, afad, Beitt. IK. Nr, 214, irrig mbeati,« medwegen die Note dafelbfl, ob, flatt apostoli, Apollinaris zu lefen, 
wegfaͤllt. 
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efestncauimus et effestucamus, et supraporiamus in manus dieti d. Wicholdi archiepiscopi, suorum successorum 
et ecclesie Coloniensis ipsa bona uniuersa et singula eum iuribus, jurisdietionibus, vasallis, hominibus, nemoribus, 
pralis, pascuis, saltibus, terris, agris cultis et incultis, aquis, aquarum decursibus, dominio utili, direeto vel 
indirecto, quibuscamque prout buiusmodi ad nos Engelbertum de Marka predietum, Methildim dominam de Arberg 
eius uxorem et Methildim Jominam de Holte predictas ex successione et herelitate progenitorum nostrorum quo- 
eumque iure sunt vel esse possunt vel ex hac causa deuolui possent aliqualiter in futurum, in ipsum dominum 
nostrum archiepiscopum, suos suecessores et ecclesiam Coloniensem iusto venditienis titulo cum uniuersis suis 
attinentiis transferentes, supraportantes et resignantes, prout heo ad nos quocamque iure pertinebant et pertinere 
noscuntur, ab ipso domino archiepiscopo, suis successoribus et ecclesia Coloniensi habenda, tenenda et in 
perpetuum sine nostra et heredum nostrorum contradictione libere et pacifice pussidenda, ita quod nec nos nec 
nosiri heredes aut aliquis ex parte nostra contra hec- in parte vel in tote quocumque mode ullo tempore veniemus. 
Pro huiusmodi vero bonis et renunciatione, seu translatione et supraportatione eorundem per nos ut premittitur 
factis in manus dieti archiepiscopi, suorum successorum et eeclesie Coloniensis, ipse archiepiscopus pro se et 
ecclesia sua Coloniensi nobis dedit, numerauit, tradidit et persoluit quatuor milia marcarum denariorum ad 
presens Colonie usualium, de quibus ipsum archiepiscopum et ecclesiam Coloniensem recognoseentes nos de hiis 
pagatos et in usus nostros conuersos, elamamus per presentes quitos, liberos et solutos, Insuper super castro 
Arbery et villa Cummeren cum suis attinentiis, premissis bonis per nos sic translatis et venditis exceptis, que 
idem archiepiscopus suum et ecelesie Coloniensis dieit esse feodum, sic est per eosdem arbitros ordinatum et 
pronunciatum, quod nos Engelbertus et -Methildis uxor nostra infra hinc et festum b, Martini nune futurum 
deliberabimus et de iure dieti castri Arberg et villa Cummeren secundum veritatem inguiremus, si inuenerimus 
ipsum castrum Arberg et villam Cummern esse bona feodalia ecclesie Coloniensis, ipse archiepiscopus nos Engel- 
bertum et Methildim coniuges de hiis infeodabit; si vero inuenerimus per veritatem, quod sint propria siue allodium, 
nos Engelbertus hoc declarabimus manu et iuramento nostro, et pro propriis bonis debemus ea sine alio 
impedimento ammodo possidere. In euius rei testimonium sigilla nostra una cum sigillis dietorum arbitrorum 
presentibus sunt appensa. Et nos Euerhardus comes de Kazzenellembogen, Johannes de Kuc, Gerlacus de 
Dollendorp, Johannes de Riperscheit, et Crafto de Gripenstein, domini, Ludollus de Dycka canonicus Coloniensis, 
et Constantinus de Lisolfkirchen ciuis ibidem, arbitri supradicti recognoscentes et protestantes in nos compromissum 
fuisse et esse inter renerendum patrem et dominum \Wicboldum archiepiscopum Coloniensem predietum et suam 
ecelesiam ex una parte, et nobiles viros E. comitem de Marka, Engelbertum eius älium, Methildim uxorem ipsius, 
Engelbertum et Methildim dominam de Holte ex altera, super bonis uniuersis et singulis antedietis, et nos sub 
omni ea forma, qua premittitur ordinasse, dixisse et pronunciasse super ipsis inter diotas partes ipsam ordinationem, 
pronuneiationem et compositionem ratam habentes et gratam, sigilla nostra ad euidentiam eorundem pleniorem 
hiis literis de rogatu et consensu ipsarum partium duximus apponenda. Nos autem Wicboldus dei gratia s. 
Coloniensis ecelesie archiepiscopus predictus premissa profitentes vera esse et de consensu et voluntate et rati- 
habitione nostra processisse pro nubis et ecclesia nostra sigillum nostrum ad Äfirmitatem eorundem apponimus huie 


scripto. 
Datum Colonie, anno J. Mill. ducentesimo nonagesimo nono, sabbato ante natiuitatis b. Marie virginis. 


1034. Erzbiſchof Wichold v. Cöin weit dem Edelherrn Walram v. Monjoie und Valfenberg, wegen 
Berlufte in der Schlacht bei Worringen und für die ihm zugefagte Rente zu Kempen, 200 Mark 
jährlich auf ven Zoll zu Bonn an. — 1299, ven 6. September, 


Nos Wicboldus dei gratia s. Coluniensis ecelesie archiepiscopus, sacri imperü per Italiam archicancellarius, 
notum facimus uniuersis presentia visuris et audituris, quod cum nobilis vir Walramus de AMünzive et de 
Valkenburg dominus, noster üidelis, nos et ecelesiam nostram Cvloniensem predietam super deperditis suis per- 
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pessis cum bone memorie domino Ssfrido Coloniensi archiepiscopo predecessore nostro in conflietu apud Wormech, 
et super quinguaginta marcarum redditibus annuis sibi per eundem d. Sifridum ut asseruit in bonis nostre ecelesie 
apud Kempene designatis impeteret: Nos de fidelium nostrorum consilio tam pro dampnis et redditibus huiusmodi 
seu eorum recompensatione, quam intuitu obsequiorum suorum, que nobis et ecclesie nostre Colon, ipse et sul 
heredes impendere poterunt utiliter in futurum, deputamus eidem et suis heredibus ducentarum marcarım redditus, 
singulis annis in theloneo nostro Bunnensi pereipiendos et leuandos —; nee dietos redditus infra tres annos 
eontinuos a data presentium connumerandos absoluemus, nisi hoc de nostra et dieti Walrami processerit voluntate. 
Elapsis vero dictis tribus annis ipsos ducentarum marcarum redditus nos aut successores nostri et ecclesia 
Coloniensis redimere et absoluere poterimus quandoeumque voluerimus pro duobus milibus marcarum pro tempore 
eurrentium Colonie et usualium hoc modo, quod absolutione huiusmodi faeta et dietis duobus milibus marcarım 
dieto domino de Valkenburg persolutis ipse ante omnia comparabit centum marcarım redditus denarioram eolo- 
niensium vel in puro suo allodio nobis demonstrabit, quos a nobis et ecclesia Colon. tenebit in feodum, et nostri 
et dicte ecclesie Colon. ipse et sui heredes de hiis vasalli et fideles una cum aliis suis feodis, que tenent ab 
ecclesia nostra predicta, in perpetuum remanebunt. — In cuius rei testimonium sigillum nostrum una cum sigillis 
Capituli nostri et Walrami de Monzioie et de Valkenburg domini, ae aliorum nobilium infra seriptorum presentibus 
est appensum. Et nos Decanus et Capitulum ecelesie Colon. predicti sigillum nostrum similiter in testimonium 
premissorum apposuimus huie seripto. Nos vero Walramus dominus de Valkenburg predictus profitemur premissa 
vera esse, renunciamus omnibus nostris deperditis in conflietu apud Worunch et quinquaginta marcarum redditibus 
nobis per litteras eiusdem domini nostri Sifridi quondam archiepiscopi Colon. in bonis apud Kempene designatis, 
sigillum nostrum una cum sigillis nobilium infra positorum ad preces nostras appensis presentibus duximus appo- 
nendum. Et nos Johannes Lothoringie, Brabantie et I,ymburgensis dux, Gerardus Juliacensis, et Arnoldus Losensis 
comites, et Johannes dominus de Küc ad rogatum et preces domini de Valkenburg predicti sigilla nostra appo- 
suimus huie seripto ad premissorum euidentiam pleniorem. 
Datum Colonie, die dominiea ante natiuitatem b. virginis, anno d, M. CC. nonagesimo nono. 


1035. Guido, Graf v. Flandern, Markgraf v. Namür, Johann Herzog v. Lothringen, Brabant u. Limburg, 
die Grafen Nobert v. Mivers, Gerard v. Juͤlich u. Arnold v. Lon, und die Herren Walram v. 
Montjoie u. Johann v. Kuik verbürgen ſich, daß Wilhelm v. Jülich den von dem Grafen Gerard 
v. Zülih an ven Erzbiſchof Wiebold gethätigten Uebertrag des Schloffes Liedberg genehmigen werde. — 
1299, den 6. Septbr. 


Uniuersis presentes litteras inspeeturis Gwide comes Flandrie marchio Namurcensis, Johannes Lotharingie, 
Brabantie et Lymburgensis dux, Roberfus Nirernensis, dieti comitis Flandrie primogenitus, Gerardus Juliacensis 
et Arnoldus Losensis comites, Walramus de Münsoye et de Valkinburg ac Johannes de Küch, domini, salutem 
et rei geste cognoscere veritatem. Noueritis quod nos fide prestita corporali promisimus et tenore presentium pro- 
mittimus et ad hoc nos firmiter obligamus, nos curaturos et eflecturos, quod nobilis vir Wilhelmus de Juliace, 
consanguineus noster Jilectus, filius et heres quondam Wilhelmi de Juliaco, compositionem, ordinationem, trams- 
actionem et supraportationem factam per nos Gerardum comitem Juliacensem predietum in venerabilem patrem 
dominum Micholdum archiepiscopum et ecclesiam suam Coloniensem de castro Leydberg et eius attinentüs, 
mediantibus nobis duce Brabantie ac Gelrensi et Losensi comitibus, prout hoc in instrumentis super his confectis 
plenius continetur, ratam et gratam habebit, ratificabit et approbabit, renunciando expresse per suas patentes 
litteras pro se et suis suecessoribus et heredibus quibuscumgue omni iuri, actioni et impetitioni, que eidem Wilhelmo 
suisque successoribus et heredibus quibuseumgue ex quacumgue causa competilt vel competere poterit vel eliam 
posset quomodolibet in futurum super dicto castro et eius attinentiis quibuscumque, quas litteras patentes ratificationis 
et renunciationis sigillo suo proprio et aliorum nostrum idem Wilhelmus tradet et assignabit, tradi et assignari 
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faciet ex certa sua scientia ipsi domino archiepiscopo, suo successori et ecelesie Coloniensi infra festum Epiphanie 
domini proximo futurum. Aliogain eiuitatem Coloniensem intrabimus, inde non recessuri, quousque per dietum 
Wilhelmum premissa omnia fuerint adimpleta, hoc adiecto, quod sinos quod absit pro hiis Colonie iacere deberemns, 
quod nos Gwido comes Flandrie et Johannes dux Brabantie quatuor milites, Robertus de Niuers, Gerardus 
Juliacensis et Arnoldus de Lon comites et Walramus dominus de Valkinberg duos milites cum suis seruis, nos 
vero Johannes dominus de Küch predicti unum militem cum uno seruo pro nobis ponemas ad iacendum, in omni 
forma ut nos ibidem iacere deberemus, In cuius rei testimonium sigilla nostra presentibus duximus apponenda, 
Datum Colonie, die dominico ante festum natinitatis b. virginis, anno d. M.C.C. nonagesimo nono. 


1036, Graf Gerard v. Juͤlich befundet, daß er mittelft Schiedsſpruches die von feinem Bruversfohne, dem 
Probften Wilhelm v. Maftricht, auf ibn übertragenen Erbrechte an dem Schloſſe Liedberg dem Erz: 
bifchofe Wicbold v. Cöln für 5000 Mark, wofür ibm Zülpich zu Pfand gegeben, abgetreten. — 
1299, ven 6. September. 


Nos Gerardus comes Juliacensis notum facimus uniuersis presentes litteras visuris et in perpetnum audituris, 
quod cum inter reuerendum patrem et dominum nostrum Wicboldum archiepiscopum Coloniensem et ecclesiam 
suam ex una parte, et nos ex altera, super castro Ledberg ' et eius attinentüs fuisset exorta materia questionis ex 
eo, quod nos comes predictus asseruimus et dieebamus nobis ius competere in eodem castro Ledberg et eits 
attinentiis, ipsumque ad nos et nostros heredes perlinere ex cessione, translatione, effestucatione et supraportatione 
actionis et iuris euiuscumgue in nos et nostros heredes factis a nobili viro Wilhelmo preposito T'raiectensi, filio 
quondam Wilhelmi fralris nostri, ex successione paterna vero herede dieti castri Ledberg et eins attinentium, 
eodem domino archiepiscopo pro se et sua ecclesia Coloniensi contrarium asserente, scilicet nos ipsum castrum ex 
certis causis impetere non posse nec debere, immo dietum castrum cum snis attinentiis ad eum et ecclesiam 
Coloniensem pleno iure pertinere et ipsum suos predecessores et ecelesiam Coloniensem in possessione eiusdem 
castri et suorum attinentium pacifica iuris et facti per plures annos fuisse: tandem mediantibus spectabilibus 
viris domino Johanne duce Brabantie, Reynaldo Gelrie et Arnoldo Losensi comitibus, in quos tam per 
ipsum archiepiscopum nomine suo et ecclesie swe Coloniensis, quam per nos super dicto castro et eius 
attinentiis et questione predicta sub certa pena extitit tamquam in arbitros arbitratores seu amicabiles 
compositores hineinde eompromissum, et per ipsos arbitrio huiusmodi in se recepto pronunciatum, dictum et 
ordinatum fuit et est inter eundem dominum nostrum et ecelesiam Coloniensem et nos super questione dieti castri 
et eius attinentiis sub forma infra seripta, quod nos pro nobis et heredibus nostris omni iuri, actioni, querele 
et impetitioni, que nobis seu nostris heredibus quibuscumque. ex quaeumque causa competere poterant vel competere 
videbantur in presenti vel in futuro ex cessione, donatione, translatione seu supraportatione utilis dominii direecti 
vel indireeti predieti Wilhelmi in nos factis de ipso castro et suis attinentiis, si que actio, ius, querela seu 
impetitio ipsi Wilhelmo in eisdem competebant, de voluntate et consensu expresso dieti Wilhelmi pro nobis, 
heredibus nostris et pro ipso Wilhelmo renunciamus, effestucamus, transferimus et supraportamus voluntarie, pure 
et simpliciter ac de plano in manus domini nostri Wicboldi archiepiscopi, suorum successorum et ecclesie sue 
Coloniensis ipsum castrum Ledberg cum iuribus, iurisdietionibus, vassallis, hominibus, nemoribus, pratis, pascuis, 
agris, saltibus, terris eultis et incultis, aquis, aquarum decursibus, cum dieti castri aftinentiis uniuersis in ipsum 
archiepiscopum, suos successores et ecelesiam Coloniensem titulo venditionis sen translationis pure simplieis et 
irreuocabilis nomine nostro et ipsius Wilhelmi pro nobis et heredibus nostris perpetuo transferentes, ab ipso 
archiepiscopo suis suecessoribus et ecelesia Coloniensi quiete et paeifice tenenda, possidenda et habenda cum omni 
ea integritate bonorum reddituum et iurium dieti castri et suorum attinentium, prout olim nobiles viri Zudewicus 
ı Sm einem zweiten Eremplar ter Urkunde heißt ed durchgängig »Leydberg.“ — 
II. ıı. 77 
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dominus de Randenrode et eius filius Ludewicus tenuerunt, habuerunt et possederunt ipsum castrum cum dominio 
et bonis eiusdem. Pro huiusmodi vero cessione, translatione, eflestucatione et supraportatione dieti castri Ledberg 
et eius attinentium et iuris, si quod in ipsis dieto Wilhelmo et nobis seu heredibus nostris ex quacumque causa 
competit seu competere posset quoquo modo, idem archiepiscopus pro se et ecelesia sua Coloniensi nobis Jdabit et 
persoluet quinque millia marcarum denariorum, tribus hallensibus pro denario quolibet computatis, pro quibns 
quingue milibus marcarum denariorum ipse archiepiscopus nobis et heredibus nostris oppidum suum et ecelesie 
Coloniensis in Zulpeto cum iuribus et redditibus suis iustis, que et quos habet in oppido Tulpetensi et ad ipsum 
pertinentia, obligat et titulo pignoris obligauit, vassallis seu hominibus suis et eorum feudis ibidem, de quibus 
nos mon intromittemus, sibi reseruatis; quod quidem pignus seu obligatio dieti oppidi et bonorum predictorum 
quatuor annis, qui eurrere incipient in proximo festo natiuitatis b. Marie virginis usque ad quatuor annos continuos 
immediate ipsum festum sequentes durabit hoe modo, quod medio tempere ipse archiepiscopus dictum pignus 
redimere non debet a nobis seu nostris heredibus, elapsis vero dietis quatuor annis eodem die natiuitatis b. Marie 
virginis et Jeinceps diebus ei tempore subsequenti quacumque parte anni ipse archiepiscopus, sui suecessores et 
ecclesia Coloniensis, et quandocumque ipsi voluerint et ipsis placuerit, redimere poterunt et absoluere pro prediela 
summa pecunie a nobis vel nostris heredibus oppidum, bona et iura supra dieta, que sine ulla nostra vel heredum 
nostrorum eontradietione ipsis dabimus ad redimendum et reddemus. De loco autem assignationis pecunie pre- 
diete sie est condietum, quod quandocumgue ipse archiepiscopus, sui successores et ecclesia Coloniensis huiusmodi 
pecuniam pro redemptione pignoris supradicti dare voluerint, quod illam in ciuilate Colonienst recipiemus et ibidem 
assignabitur per ipsum archiepiscopum ab eadem ciuitate usque ad terminos nostri comitalus pre suis amicis 
eonducenda sine dolo, Insuper promittimus bona fide, quod nee nos nec heredes nostri nec aliquis nomine nostro 
ex aliqua causa nune suborta vel que suboriri poterit qualitereumque in futurum inter archiepiseopos et ecelesiam 
Coloniensem, nos et heredes nostros seu amicos nostros hineinde, dieta bona Tulpetensia et oppidum ibidem 
retinebimus vel retinere debemus, quam primum ipse archiepiscopus, sui successores et ecclesia Coloniensis dietam 
pecuniam vel eius estimationem nobis dare et soluere sunt parati, et nos vel nostros heredes requisierint super 
eo. Durante etiam obligatione huiusmodi oppidi Tulpetensis et bonorum ad ipsum pertinentium nos vel nostri 
heredes nee aliquis nomine nostro nullas penitus munitiones in muris, planceis, bergfredis, portis, fossalis ant 
aliis firmitatibus quibuscumque in castro et oppido Tulpetensi et eirca ac distrietu eiusdem cum aliquibus nouitatibus 
vel immutationibus äliqualiter faciemus nee fieri ab aliquo permittemus. Oppidanos etiam et scabinos ibidem in 
omnibus iuribus et libertatibus, consuetudinibus suis nouis et antiquis, seriptis et non scriptis conseruabimus et 
pacifice ipsos eisdem gaudere permittemus, nee aliguas exactiones in ipsos faciemus,. Et ut dieto archiepiscope 
et ecelesie Coloniensi tam de obseruatione huiusmodi compositionis, quam de restitutione oppidi Tulpetensis ei 
bonorum ad ipsum pertinentium, cum ipsa a nobis seu nostris heredibus redimere voluerint, ad plenum caueatur, 
elegimus et eligimus spontanee contra nos hanc penam, quod si nos vel nostri heredes vel aliquis nosiro nomine 
aliguo tempore contra translationem et supraportationem castri Ledberg et bonorum ad ipsum pertinentium im 
manus dieti d. archiepiscopi et ecclesie sue, ut est dietum, per nos factas veniremus, aut quod forsan, quod absit, 
dieto archiepiscopo et ecclesie Coloniensi post Jictos quatuor annos, quandocumque oppidum et bona ac iura im 
Tulpeto nobis pignori obligata pro dieta pecunia redimere et absoluere volentibus a nobis seu nostris heredibus, 
et pecuniam Colonie presentantibus, nos vel nosiri heredes pignus predietum seilicet Tulpetum et iura et bona 
ibidem ipsi archiepiscopo et sue ecclesie attinentia reddere et al redimendum dare denegaremus, aut alias pre- 
missam compositionem et ordinationem inter ipsum archiepiscopum et eeelesiam suam et nos factas non seruaremus 
in toto vel in parte; eo ipso cadamus a iure pignoris nostri predicti, sic quod Jicta quinque millia marcaram 
perdamus et sint quita, et oppidum Tulpetense cum suis attinentüs, sicut nobis impignoratum est, ad ipsum archi- 
episcopum et ecclesiam Coloniensem sine datione Jiete pecunie libere reuertatur, et cum hoc renunciatio, translatio 
et effestucatio premissa de castro Ledberg et eius attinentiis facta, ita quod nunguam nos vel heredes nostri, vel 
Wilhelmus consanguineus noster, archiepiscopum vel ecelesiam Coloniensem super ipso castro Ledberg et eius 
attinentiis impetamus de iure vel de facto ex quacumque causa, in omnibus suis artienlis firma et stabilis in per- 
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petuum perseueret. Hec autem omnia et singula supradicta promisimus et promittimus ad firmitatem eorundem 
ampliorem ipsi archiepiscopo, suis successoribus et ecclesie Coloniensi per fidem per nos torporaliter prestitam 
interposito iuramento pro nobis et nostris heredibus tenere, facere et inuiolabiliter obseruare. In quorum omnium 
testimonium et perpetuam firmitatem sigillum nostrum ex certa nostra scientia una cum sigillis nobilium infra 
seriptorum presentibus est appensum. Et nos Wilhelmus filius quondam Wilhelmi de Juliaco, prepositus ecelesie 
Traiectensis Leodiensis diocesis predietus, profitentes et publice protestantes, quod nos qui fuimus ex successione 
paterna castri Ledberg et ipsius attinentium verus heres, ipsum castrum cum suis atlinentiis uniuersis et singulis 
cum omni iure, quod nobis in ipsis competebat seu competere poterat, cessimus, supraportauimus, transtulimus et 
Jdonauimus nobili viro Gerardo comiti Juliacensi patruo nostro, venditionem, translationem, donationem et supra- 
portationem per ipsum patruum de ipso castro Ledberg et eius attinentiis in venerabilem in christo patrem et 
dominum Wicboldum archiepiscopum Coloniensem, suos successores et ecclesiam Coloniensem predietam factam 
in omni sui forma, ut est premissum, ratam et gratam habendo, eandem presentibus voluntarie approbamus, et 
nichilominus ex habundanti omni iuri, querele, actioni et impetitioni, que nobis vel heredibus nostris ad presens 
vel ex successione guacumgue in futurum Gerardi eomitis Juliacensis patrui nostri predicti vel suorum heredum, 
aut alia causa quauis in ipso castro et eius attinentiis competere possent, pure simplieiter et de plano exnune ut 
extunc renunciamus, effestucamus et supraportamus, ac ipsum castrum cum suo Jominio et attinentiis uniuersis 
in ipsos archiepiscopum suos successores et ecelesiam Coloniensem transferimus perpetuo pleno iure; rogantes 
honorandum et spectabilem dominum nostrum et avum d. Guidonem comitem Flandrie, Ropertum et Johannem de 
Namurco, eius filios, nostros avunculos, ut in testimonium factorum tam dieli eomitis Juliacensis quam nostrorum 
in hac parte sigilla sua una cum sigillo nostro his litteris ad firmitatem indelebilem premissorum appenso 
appendant huic seripto. Et nos Johannes Lotharingie, Brabantie et Lymburgensis dux, Reynaldus Gelrie, et 
Arnoldus Losensis comites, arbitri arbitratores seu amicabiles compositores predieti, proßitentes super dieto castro 
Ledberg et eius attinentiis, ut premittitur, in nos fuisse compromissum, et recepto in nos ipso compromisso in 
omni ea forma qua premittitur per nos ordinatum, dietum et pronunciatum esse, et ordinationem, pronunciationem 
ac compositionem huiusmodi laudantes et approbantes; nos eliam Guido comes Flandrie, marchio Namurcensis, 
Ropertus de Niuers, et Johannes de Namurco, eius filii, compositionem et ordinationem predictam ratam habentes 
similiter atque gratam; nos vero Euerhardus de Katzenellembogen, Euerhardus de Marca, Johannes de Sponheim, 
comites, Walramus de Valkenborg, Walramus de Berghem, Johannes de Küc, Gerlacus de Dollendorp, Johannes 
de Ryfercheit,‘ Crafto de Grifensien, domini, et Constantinus de Zisolskirchen, ciuis Coloniensis, ad preces et 
rogatum nobilis viri Gerardi comitis Juliacensis predicti singuli, ut supra nominamur, ad testimonium euidentius 
omnium premissorum sigilla nostra presentibus duximus apponenda. Et nos Wicboldus dei gratia s. Coloniensis 
ecclesie archiepiseopus, sacri imperii per ytaliam archicancellarius, . . decanus et capitulum eiusdem ecelesie, 
sigilla nostra in testimonium supra dietorum duximus presentibus apponenda. 

Actum, pronunciatum et datum Colonie, die dominico ante festum natiuitatis b. Marie virginis, anno d. Mill. 
ducentesimo nonagesimo nono. 


1037, Graf Reynald v. Geldern befennt, daß er mit den Bürgern v. Cöln wegen aller Verluſte in Folge 
der Worringer Schlacht u. wegen feiner rüdjtändigen Gefälle zu Cöln ausgeglichen fen, und erneuert 
das frühere Schugbündnig. — 1299, den 6. October.” 


Nos Reynaldus comes Gelrie uniuersis presentes litteras visuris et audituris notum facimus, quod pro nobis 
et nostris heredibus et hominibus nostris super iniuriis, dampnis, excessibus, offensionibus, molestiis, captiuitatibus 


ı In dem antern Gremplar „Riperscheit und Crachto de Griphenstein.« — * Aus dem Original im Stadtarchiv zu Cöln. 
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ei generaliter super omnibus articulis factis nobis et hominibus nosiris per uniuersos et singulos eiues cinitatis 
Coloniensis, occasione eonflictus et belli de H'orinc, seu occasione alia qualicungue, et de redditibus nostris annuis 
in Colonia nobis subtractis et detentis ab eisdem usque in hanc diem, quorum summa ascendit ad octingentas 
marcas, quas fatemur nos recepisse et habuisse ab eisdem, super ciues predietos et singulos eorundem renunciamus, 
finem et remissionem eisdem facimus super premissis et quitos dimittimus et clamamus, firmam et perpetuam 
pacem et concorliam eisdem promittimus, et recipimus eosdem sub nostra protectione, ita quod in terra, aquis et 
in distrietibus nostris defendemus ipsos et tenebimur bona fide in bonis et personis, sieut in litteris super hoc 
confectis, quas prius eis dedimus, plenius continetur. In cuius rei testimonium et perpetuam firmitatem sigillum 
nostrum duximus presentibus apponendum. 
Actum et datum anno d. M. ducentesimo nonagesimo nono, feria tertia post festum b. Remigii. 


1038. König Albert verleibt dem Andreas- und Mariengradenftift zu Cöln Zollfreibeit für ibre Korn- und 
Wein-Crescenz zu Bacharach, Oberdiebach, Mannebach und Heimbach. — 1299, den 18, October. 


Albertus dei gratia romanorum rex semper augustus uniuersis sacri Romani imperii fidelibus presentes litteras 
inspecturis gratiam suam et omme bonum. Inter cetera quorum nos peruigil cura sollieitat, id sollieitudini nosire 
regali, diuorum Romavorum imperatorum et regum illustrium predecessorum nostrorum, qui ecclesiasticas personas 
cum suis rebus ad eorum prebendas spirituales spectantibus ab angariis et -perangariis ac aliis prestationibus 
theloneorum volebant diuini nominis contemplatione esse liberos et immunes, vestigiis inherentes, censemus potissime 
inseribendnm, quomodo diuini cultus numinis, de cuius munere ad assumpte regimen dignitatis recognoscimus nos 
vocatos, apud personas ecclesiasticas augeatur, quodque persone diuino eultui deputate cum suis rebus ad eorum 
prebendas spectantibus, quas non solum a nouis theloneis nostris diebus institutis, per que libertatem ecclesiasticam 
nostra serenitas infringere non intendit, verum eliam ab antiquis ex intentionis nostre proposito volumus esse 
liberos et exemptos, cum ineremento vinorum et bladi eorum per alueum Reni absque thelonei datione libere et 
absolute valeant pertransire. Hine est quod tam presentis etatis homines quam future seire volumus, quod nos 
ob reuerentiam domini nostri iesu christi, neenon et al laudem intemerate et gloriose virginis Marie ac b. Andree 
apostoli honorabilibus viris . . decanis et capitulis s. Andree et s. Marie ad gradus ecelesiarum in Colonia hanc 
gratiam de benignitate regia duximus faciendam, ut uniuersos prouentus, redditus et decimas, quos de possessionibus 
ecelesiarum suarum tam in vinis quam in blado habent in Bacharaco, Detbach, Mannenbach, et Hegenbach, et 
vallibus adiacentibus diuisim seu coniunctim, et quos ipsorum nuncii huiusmodi bona vina et blada deducentes 
per ſidem eorum docuerint esse sua, a villis Hegenbach, Detbach et Bachrach et per loca theloneorum quorum- 
eungue intermediorum ex antiquo vel de nouo institutorum absque ulla datione et exactione theloneorum deducant 
imperpetuum exnunc inantea sine ullius impedimenti obstaculo virtute nostre exemptionis presentis, qua eos a 
prestationibus theloneorum eximimus omnino libera et soluta. Dantes hoc edicto regio omnibus thelonariis, qui 
a villis Hegenbach, Bachrach usque ad Andernacum per loca intermedia quecumque in alueo Reni pro tempore 
Suerint institufi, et in ipsis theloneis presidentibus distrietius in mandatis, ne quis ipsorum a bonis seu vinis et 
blado Jietorum decanorum et capitulorum seu ecelesiarum eorum ac nuneiis, singulis annis cum transierint et per 
alueum Reni descenderint, contra presentis nostre indulsionis et gratie tenorem ratione exactionis Ihelonei aliquid 
exigat vel regfirat. Alioquin contrarium facientes omnipotentis dei, b. Marie virginis gloriose et h. Andree 
apostoli offensam et nostram indignationem se nouerint grauiter incursuros. Ut autem huiusmodi gratia nostra 
eisdem . . decanis et capitulis seu eorum ecelesiis facta inuiolabilis perpetuo perseueret, presentes litteras exinde 
eonscribi et nostre maiestatis sigillo ipsis et eorum ecclesiis tradimus communitas., 

Datum Pingue, XV, kal. Nouembris, indietione XII], anno d. M.CC. nonagesimo nono, Regni vero nostri 
anno secundo, 
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1039, König Albert fordert verfchiedene Bifhöfe, Grafen u. Stäbte auf, dem Erzbifchofe Wicbold v. Cöfn 
Hüffe zu leiften, wenn Graf Everard v. der Mark venfelben an der Befisnabme von Dortmund, 
Bradel, Weftboven u. Elmenborft behindern möchte, — 1299, den 19. October." 


Albertus dei gralia romanorum rex semper augustus Venerabilibus . . Monasteriensis, . . Osnaburgensis, . . 
Myndensis et .. Paderburnensis ecclesiarum episcopis, prineipibus suis dilectis, necnon viris nobilibus. . Gelrensi, .. 
Cleuensi, . . Je Monte, . . de Rauensberg comitibus, ac prudentibus viris .. seabinis, .. consulibus et uniuersis 
eiuibus Coloniensis, Monasteriensis, Osnaburgensis, Mindensis, Susaciensis, Tremoniensis et Asnidensis eiuitatum, 
ac uniuersis fidelibus suis et imperii, ad quos presentes littere peruenerint, gratiam suam et omne bonum, Ad 
vestre fidelitatis notitiam volumus peruenire, quod licet jamdudum, prinecipum nostrorum et sacri imperii ad hoe 
accedente consensu, venerabili Wicboldo Coloniensi archiepiscopo, prineipi et secretario nostro karissimo, oppidum 
nostrum et imperii Tremoniense ac curtes nostras videlicet Brahele, Westhouen, et Elmenhkorst cum suis iuribus 
commiserimus habenda nostro nomine et tenenda; et nobilem virum Zberhardum comitem de Marka, qui se de 
eisdem opido et curtibus intromittit, coram nobis ad quintam feriam post festum b. Gereonis ad exprimendum 
ipsi eirca hoc nostri propositi desiderium, Pingwiam vocassemus, nee se nostris curauerit conspectibus regalibus 
presentare; dicto archiepiscopo, deliberato super hoc prehabito consilio, duximus committendum, ut se auctoritate 
nostra deinceps de predictis oppido et curtibus cum ommnibus suis iuribus et redditibus intromittat.  Vestram 
fidelitatem requirentes et vobis presentibus nichilominus iniungentes, quatenus si dietus Eberhardus comes de 
Marka aut alius quicumque se ipsi archiepiscopo immo nobis in hac parte opponeret, quod esset omnino contra 
nostram voluntatem, prefato archiepiscopo contra ipsum comitem et suos complices ob nostre regie celsitudinis 
reuerentiam in prosecutione iuris nostri et imperü, ac dictorum oppidi et curtium recuperatione strennue 
assistatis. Premissa omnia ob regie celsitudinis reuerentiam ac terre vestre statum pacilicum et tranguillum 
fideliter prosequentes. 

Datum Pingiwie, XIII. kal. Nouembris, indiet. XIII. anno d. Mill. ducentesimo nonagesimo nono, Regni 
vero nostri anno secundo., 


1040. Graf Everard v. der Mark beftätigt dem Stift Stoppenberg den P andbefig der Vogteifchaft über 
deffen Güter zu Linden, Oiberg und Runkel. — 1299, im October. 


Euerhardus comes de Marka uniuersis christi fidelibus, ad quos presentes litere peruenerint, salıtem in domino 
sempiternam. Notum facimus, quod nos aduocatiam bonorum in Zindene, Oiberge et Runkel ad ecelesiam in 
Stophenberge pertinentium conuentui eiusdem eeclesie obligamus pro viginti quingue mareis denariorum legalium 
Coloniensis monete exnune usque ad sex annos a festo pentecostes proxime venturo computandos, pro memoria 





* Unter demfelben Tage zeigte der König dem Grafen an, baß, ba derſelbe an dem vorbefimmten Tage zu Bingen nicht 
erfchienen, wo der Erzbiſchef anweſend geweien und er fie zu verfländigen die Abficht gehabt, er nun den Lepteren ermächtigt habe, 
fi in den Befip von Dortmund und der Höfe zu fegen, welde ver Graf bei Strafe feiner Ungnabe ſoſort ausliefern folle, 
Schon Tages vorber, d. d. Pinguie, XV. kal. Novembris hatte er der Stadt Dortmund (Magistro civium, Sculteto, Cansulibus et 
universis civibus) den erneuerten Befehl ertpeitt, dem Erzbifhofe Wichold auoſchließlich zu gehorſamen; ein ähnlicher Befehl war 
unter bemfelben Tage an vie Juden v. Dortmund ergangen. Es hatte nicht gefruchtet und ver König verfügte d. d. apud Tullum, 
kal. Decembris anno 1299, an vie Judenfhaft: Quamguam 3 nostre creationis felicis nowilate venerabili Wieholde Colon. archi- 
episcopo, principi nostro karissimo, vos vestrigue custodiam una cum oppido Tremoniensi commiserimus, famen, ut nobis innoluit, 
in ipso oppido, eo quia de vestro defensore forsan dubii extitistis, per aliunde infrantes nullam de hoc a nobis commissionem 
habentes pecunia a vobis in non morlica quantitate posimodum est extorta; quod quidam (fo heißt es in einem zweiten Eremplar) 
ex vobis se a mansionibus suis ad loca alia transtulerunt: er gebietet daher bei firenger Strafe, außer dem Erzbifhofe Niemand 
als ihren Spupherrn anzuertennen, Die Stadt ſelbſt hatte ſich ſolchem Ueberweiſen an einen drilten Pianpperrn wiverfegt, ſ. Nr. 1041, 
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nosirorum predecessorum bone memorie comitum de Marka, sub omnibus pactionibus, conditionibus et formis, 
quibus idem conuentus eandem aduocatiam iam dudum tenuit et possedit a bone memorie predecessorum nostrorum 
gratia, videlicet quondam Engelberli progenitoris nostri, et Ollonis patrui nostri, comitum de Marka, super 
quibus pactionibus, eonditionibus et formis prelictorum comitum predecessorum nostrorum patentes litere ipsi 
eonuentui sunt concesse, Premissis tamen hoc adicimus, quod nos aduocatiam predictam sic obligatam nullatenus 
redimemus seu redimi faciemus, nisi sex annis supradictis prius plenarie reuolutis, * In cuius rei testimonium 
et certitudinem ampliorem has nostras patentes litteras sigillo nostro sigillatas ipsi eonuentni supradieto duximus 
concedendas. 

Datum Essende, anno d. M.CC. nonagesimo nono, mense Octobri. Presentibus et ad hoc speeialiter rogatis 
testibus infra scriptis, videlicet abbate monasterii Werdinensis, item abbate monasterii de Hamborne, item Euer- 
hardo comite de Limborg, Engelberto primogenito nostro, Henrico de Ekenscede, Wennemaro de Aldendorpe 
iuniore, et Lubberto de Vitinchouen, et Gyselberto iudice in Bochem, militibus, item Adolfo de Aldendorpe, 
Hugone et Bernardo fratribus de Ekenscede, et aliis quampluribus fidedignis. 


1041. König Albert befiehlt der Stadt Dortmund wiederholt und nahorüdlih, dem Erzbiſchofe Wickold 
v. Cöln? zu buldigen und zu geborfamen, ihre Behauptung verwerfend, daß fie nur ihm unmittelbar 
und bei perfönlier Anmefenbeit den Eid ver Treue zu feiften ſchuldig ſey. — 1299, ven 2, 
Dezember. 


Alberlus dei gratia romanorum rex semper augustus Prudentibus viris . . sculteto, scabinis, consulibus et 
uniuersis ciuibus Tremoniensibus, fidelibus suis dilectis, gratiam suam et umne bonum. L.icet iam dudum vene- 
rabili Wicboldo Coloniensi archiepiseopo, principi et secretario nostro karissimo, oppidum nostrum Tremoniense 
cum iuribus et redditibus nostris et imperii ibidem uniuersis de prineipum nostrorum consilio et consensu commi- 
serimus habendum et tenendum, vobisqgue ob id multociens nostris litteris dederimus seriosius in mandatis, 
quemadmodum etiam quibusdam ex vobis, coram nostra maiestate regia apud Pingwiam propter hoc speicaliter 
constitutis, viue vocis oraculo meminimus iniunxisse, ut ipsi vice nostra et imperii fidelitatis homagium prestaretis, 
ac de redditibus et iuribus nostris eidem respondeatis integre et complete: tamen, ut nostre magnihicentie est 
relatum, nec mandatis nee minis apud vos profeeimus hactenus in hac parte eo quia pretendere dieimini, quod 
nulli nisi nobis apud vos presencialiter constitutis ad fidelitatem prestandum sitis obligati ex consuetudine sie 
inducta seu prinilegiis vobis a nostris predecessoribus de hoc concessis, asserentes vos potius velle omnia mala 
pati, quam contra huiusmodi consuetudinem seu priuilegia ad mandatum nostrum dicto archiepiscopo ut premittitur 
obedire. Verum cum consuetudo contra imperialis celsitudinis libertatem introducta non consuetudo sed corruptela 
potius sit dicenda, nec priuilegia predecessorum nostrorum aliqua vobis hoc tribuant, ut nobis in hoc, utrum per 


* Unter feinem Enfel Adolph ging die Vogleiſchaft ver Güter Diberg und Runlel erblih auf das Stift über, welches dagegen 
das Gut zu Linden dem Grafen abtrat, laut folgender Urkunde: Nos Adolphus comes de Marka uniuersis presentia visuris et au- 
dituris volnmns notum esse publice protestantes, quad nos cum consensu expresso nobilis domine Margarete conthoralis nostre 
legitime , wecnon Adolphi et Engelberti filiorum et heredum nostrorum aduocatiam nostram fhn Oyberghe et case diete Rurmkedl de- 
dimus et presentibus James Priorisse et consentui b. Marie monasterii in Stoypenberghe quifam et solutam penitus dimittenter, 
secipientes ab eisdem nomine coneambii pro dieta aduocalia bona Ecberli de Lynden sita in Lynden, nobis et heredidus nostris 
«leincens perpetue pleno iure proprielatis attinenda, harım testimonio litterarum sigillo nostro mumitarum. Facta stmt hec presentibes 
Aınieis nostris Theoderico de Leytene, Adolpho de Aldendorpe, militibus, Ernesto de Budenstengel, Henrico Schele de Vytinchaue, 
Arnoldo de Horle, famulis, Datum anno d. M. CCC. XXX. nono, erastino b. Jacobi apostoli. — * Der Erzbiſchof hatte ſich cu 
als Herzog von Weſtfalen wieder geltend gemacht und vesfalls das alte Gewohnheiterecht, einem zum Tode Werurtheilten fee 
Wochen lang vas Leben friſten gu können, dervorgeſucht, deſſen Ausübung ihm auch K. Albert mit Urf, vem 4. Dezember 129 
gewährte, GSeiberg, Urkundenb. I. Wr. 489. 
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——— 

nos ipsum vel per alium a vobis fidelitatis homagium recipere velimus, legem imponere valeatis, maxime cum 
par in parem non habeat imperium; ne per vestre desuetudinis corruptelam nobis et nostris successoribus et sacro 
romano imperio in hac parte preiudicium generetur, deliberato super hoc prehabito consilio vestre fidelitati gratie 
nostre sub obtentu iteratis vieibus tenore presentium duximus preeipiendum firmiter et mandandum, quatenus omnis 
consuetudinis et priuilegiorum vestrerum allegatione penitus quiescente, prefato Wicboldo Coloniensi archiepiscopo, 
non tamquam archiepiscopo , vel suo, sed nostro et imperii nomine et veluti gestori negociorum imperii per nos 
deputato, fidelitatis homagium quamprimum a vobis requisierit prestelis, et de juribus ac redditibus nostris et 
imperii in oppido Tremoniensi et ad ipsum pertinentibus eidem respondeatis integre et complete, ipsa fidelitate 
commissionis tempore sibi de ipso oppido Tremoniensi per nostras et prineipum nostrorum litteras ſaete tantum- 
modo duratura; pro certo tenentes, quod si secus feceritis, quod de vestra prudentia non presumimus, regiam 
contra vos tamquam mandati nostri contemptores pro biis ulecionem prosecutione juris nostri nus ad hoc artante 
procul dubio sencietis, ipsique archiepiscopo nichilominus dabimus in mandatis, ut pro conseruatione iuris nostri 
et imperii ad obediendum nobis in hac parte viis quibus expedit vos inducat. 

Datum apud Tullum, III. non. Decembris, anno d. Mill. ducentesimo nonagesimo neno, indietione XII. 
Regni vero nostri anno secundo. 


1042. König Albert erklärt für Dienftleiftungen bei feiner Krönung dem Grafen Gerhard v. Jülich 1500 
Mark ſchuldig geworden zu ſeyn, welcher eine gleiche Forderung an feine Vorgänger habe, und 
verpfändet ihm für beive Summen Ginzig. — 1300, den 19. Januar. 


Nos Alberlus dei gratia Romanorum rex semper augustus publice profitemur et recognoseimus per presenies, 
spectabili viro Gerkarde comiti Jaliacensi, fideli nostro dileeto, in mille quingentis mareis, tribus hallensibus 
taxatis et estimatis pro denario, quas eidem in coronatione nostri pro beniuolentia et obsequiis suis promisimus, 
nos teneri. Dicimus insuper et fatemur nos obligari comiti memorato in mille quingentis marcis, debitis et pro- 
missis ipsi per memorie recolende reges romanos antecessores nostros, si in litteris patentibus eorundem super 
eo confeetis et traditis summa eadem declaratur, sed si minus fuerit, defalcetur. Volentes igitur dieto comiti 
satisfieri de premissis, promittimus ipsum de preiaxata pecunia siue debito usque ad proxime affuturum festum 
Paschatis integraliter expedire; quod si non fieret, promittimus et tenebimur prelibato comiti Juliacensi opidum 
in Synizyche pro supradicta pecunia titulo pignoris assignare, tamdiu obtinendum, donec ipsi eomiti vel suis 
heredibus sepefata pecunia per nos vel suecessores nostros in regno vel in imperio Romano plenarie fuerit per- 
soluta. Postquam vero dietus comes per nos vel per alium nostro nomine de prefatis debitis fuerit expeditus, 
idem nobis vel alii de mandato nostro reddere et assignare tenebitur opidum memoratum, queuis occasione post- 
posita et remota, In euius rei testimonium presentes litteras memorato comiti dedimus sigilli nostri robore 
communitas, 

Datum in Ulma, XIIIL kal. Februarii, indietione XIII., anno d. Millesimo trecentesimo, regni vero nostri 


anno secundo. 


1043. König Albert gibt dem Grafen Eberhard v. der Mark wegen geleifteter Dienfte die Höfe Dort: 
mund, Weſthoven, Elmenhorſt und Bradel für 1400 Mark in Pfandbeſitz. — 1300, den 20, 


Januar, ’ 


Nos Albertus dei gratia Romanorum rex semper augustus recognoseimus uniuersis tenore presentium decla- 
rantes, quod nos viro spectabili Zberhardo comiti de Afarca, fideli nostro dilecto, pro beniuolentia et gratis que 





ı Erzbifhof Wicbold v. Eöln, veffen Obhut ebenpiefe Höfe anvertrauei waren (»sibi ex commissione perlinere dicebat-) er= 
Hob tem Grafen in ver Ausübung feines Pfandrechtes Schwierigkeit; beine beriefen fh auf Walram v. Valtenturg und Zedann 
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nobis et imperio impendit obsequiis, in mille mareis pagamenti ex liberalitate regia debitores existimus, et insuper 
eidem ratione obsequiorum, que quondam regi Adolpho versus Myssenam exhibuit, in quadringentis mareis predieti 
pagamenti, tribus hallensibus estimatis vel taxatis pro denario, obligamur, pro quibus quidem mille quadringentis 
marcis dieto comiti curias Dorimonde, Westhouen, Eimhorst et Brakel titulo pignoris assignamus, tenendas per 
ipsum tamdiu, donee ipsi comiti vel suis heredibus dieta pecunia per nos vel successuros nostros in imperio 
Romano plenarie fuerit persoluta. Quod si dietus comes per nos aut successores nostros de prodictis debitis 
expeditus fuerit, eedem curie ad nos et imperium libere reuertantur. In cuius rei testimonium presentes litteras 
sigillo maiestatis nostre signatas dedimus super eo. 

Datum in Ulma, XIII. kal. Februarii, anno d. Millesimo trecentesimo, indietione XIII., regni vero nostri 
anno secundo, 


1044. König Albert verſpricht dem Grafen Wilhelm v. Berg wegen gefeifteter Dienfte Zahlung von 1100 
Mark, bei Strafe des Cinritts und Entbindung des Grafen von der Beobachtung des Landfriedens. 
— 1300, den 6. Februar. 


Nos Albertus dei gratia Romanorum rex semper augustus ad uniuersorum noticiam enpimus peruenire, quod 
nos ob gratuita et sumptuosa seruicia, que spectabilis vir Wilkelmus comes de Monte, fidelis noster karissimus, 
nobis er imperio impendisse dinoseitur et in posterum impendere poterit gratiora, promittimus bona fide nos 
soluturos, deliberaturos et assignaturos eidem in eiuitate Coloniensi, vel in Marpurk, sub nosiris expensis et 
periculis mille et centum marcas examinati argenti ponderis Colon. infra hine et diem b. Walburgis proxime 
affuturam,. Quod si non fecerimus, extune immediate absque monitione aliqua intrabimus ciuitatem Spirensem 
propria in persona ad iacendum ibidem, inde nullatenus recessuri, donec prefato comiti de dieta summa fuerit 
plenarie satisfactum et quousque endem summa ut premittitur soluta fuerit, ipsum comitem ad conseruationem, 
tuitionem et defensionem generalis pacis artari nolumus et astringi. In cuius rei testimonium has litteras nostre 
maiestatis sigillo fecimus communiri, 

D. in Wytslaria, sabbato post purificationem b. Marie virginis, anno d. Millesimo trecentesimo, Regni nostri 
anno tertio, 


1045. Burggraf Heinrich v. Dracenfels trägt für empfangene 100 Mark feinen Hof Bayert nebſt Zehn— 
ten dem Grafen Wilhelm v. Berg zu Lehen auf. — 1299, den 25. Februar. 


Uniuersis has presentes litteras inspeeturis ego Henricus de Draggenuels burgrauius, miles, notum facio, 
guod pro centum mareis denariorum legalium, quas ' nobilis vir dominus Wilhelmus comes de Monte michi 
numerauit et tradidit, decem marcas annuorum redituum in eurte mea de Beyenrode et eius attinentiis ac decima 
mea ibidem ad dietam curtim spectante, in parrochia de Winterscheil sitis, prout sita sunt ibidem, ad me iure 
proprio quod vulgariter Eygen dieitur pertinentibus, dieto W. comiti demonstraui rationabiliter et presentibus 
demonstro, et dieta bona eidem comiti pro decem marcarum reditibus supraporto. Quas videlicet decem marcas 
ego Henricus de Draggenuels burgrauius et mei heredes a dieto comite et suis successoribus in perpetuum nomine 
feodi optinemus, et de eis ipsorum fideles erimus et vasalli, In euius rei robur et testimonium in futurum ego 
Henricus burgrauius pru me et meis heredibus sigillum meum duxi presentibus litteris appendendum. 

Datum anno dominice incarnat. Milesimo ducentesimo nunagesimo nono, in crastino b. Mathie apostoli. 


v. Auychk ald Schiedsrichter, und der König, nah Anhörung der lepteren, fprad dem Grafen, mittel Urkunde d. d. in Wetslaria 
anno d. Millesimo trecentesimo primo, indielione XIN, VE. idus Februarü, regni vero nostri a. tertio, ben ruhigen Pfanpbefig zu. 
— + Sn vem Aborude bei Kremer, akad. Beitr, IM. Ar. 213, find die Worte „pro centum mareis — quas« auégelaſſen, wo 
durch der Einn unverflänblic, 
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1046. Ritter Lambert v. Honnef trägt dem Grafen Wilhelm v. Berg, für empfangene 60 Mark, eine 
Hufe bei Lind zu Lehen auf. — 1200, ven 25, Februar. 


Uniuersis has presentes litteras inspecturis ego Zambertus de Hunephe, miles, notum facio, quod pro sexa- 
ginta mareis denariorum legalium, quas nobilis vir dominus Wilhelmus eomes de Monte michi numerauit et 
tradidit, sex marcas annuorum reddituum in manso uno apud villam dietam Zynde sito, ad me iure proprio 
quod vulgariter Eygen dieitur pertinente, dieto W. comiti demonstraui rationabiliter et demonstro, et dietum 
mansum eidem comiti pro sex marcarum redditibus supraporto, quas videlicet sex marcas ego Lambertus et mei 
heredes a dieto comite et suis successoribus in perpetuum nomine feodi optinebimus, et de eis ipsorum fideles 
erimus et vasalli. In cuius rei robur et testimonitm ego Lambertus pro me et meis heredibus sigillum meum 
duxi presentibus appendendum, 

Datum anno d. M. CC. XC. nono, in crastino b. Mathie apostoli, 


1047. Graf Everard v. der Mark u. Genoſſen befcheinigen, daß C. v. Lyskirchen zu Cöln für ven Erz: 
bifchof 1000 Mark ihnen gezahlt, und verfprechen die Bürgen des Legteren zum Ginlager anzu: 
balten, wenn diefer nicht bis Johanni die Summe erftatten werde, — 1300, ven 28. März. 


Uniuersis presentes Jitteras visuris et audituris nos EZuwerardus comes de Marka, Crafto de Griphensiern, 
France de Cornu, milites, et Hildegerus Rufus de Stessa notum facimus et tenore presentium publice protestamur, 
quod prouidus vir Constantinus de Lysolskirgen, ciuis Coloniensis, ex parte domini archiepiscopi Coloniensis 
nobis satisfecit de mille marcis, quas idem d. archiepiscopus in medio quadragesime nunc elapso soluisse debuisset; 
promitltentes eidem Constantino, si dietus d . . archiepiscopus sibi non satisfecerit de dietis mille mareis infra 
festum natiuitatis s. Johannis baptiste proximo nune futurum, quod franco de Cornu predictus cum expensis ipsius 
Constantini faciet nomine nostro moneri fleiussores, quos idem d . . archiepiscopus nobis constituit pro denariis 
ante dietis, ut intrent Coloniam ad iacendum, secundum quod in litteris super hoc confectis continetur. Super 
hiis in testimonium atque fidem sigilla nostra duximus presentibus appendenda. 

Datum anno d. M.CCC., in erastino dominice Judica, 


1048. Godfrid, Herr v. Heinsberg u. Blankenberg, überläßt dem Norbertinerjtift zu Heinsberg vie Mühle 
bei dem Hofe Homerjchen in Erbpacht. — 1300, ven 25. April, 


Nos Godefridus dowinus de Heymsberg et de Blankynberg notum facimus uniuersis presens scriptum visuris 
et audituris, quod nos de consensu heredum nostrorum molendinum nostrum apud curiam de Aummersheym 
situm preposito et conuentui ecclesie s. Marie in Heymsberg tradidimus et contulimus pro annua pensione in 
perpetuum possidendum, videlicet pro viginti duohus maldris siliginis nobis et nostris heredibus in festo b, Jo- 
hannis Bapt. soluendis annuatim, hoc adiecto, quod omnes de Waylderyth, de Hunshouen et de Breydelo,' qui 
ad hoc molendinum pertinere dinoseuntur, molant in eodem. Quod si non facerent, ipsos ad hoc per nostros 
aduocatos cogi volumus et compelli, prout hactenus fieri est consuetum. In euius rei testimonium sigillum nostrum 
presentibus duximus apponendum. 

D. anno d. Millesimo trecentesimo, in festo Marci ewangeliste. 





! Bauriden, Hünshoven und Breil. 
II. sn. 73 
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1049. Graf Dietrich v. Cleve erflärt eine Hufe Land, womit fein Schreiber Johann zwei Altäre, einen 
auf dem Haufe Klarenbet und ven andern in der Stiftskirche zu Zyfflich dotiren will, Zins- Bede— 
und Abgabenfrei, — 1300, den 28. April, 


Wy Didderik Graue van Cleue allen den gyenen, die diesen brief sien selen of horen leysen, salut ende 
een ewelicke kennennisse der waerheyt. Want wi billicke solen ende willen sterken Johanne onsen schriuer an 
sinre guder ende lauclicker begeert, die heeft an te stighteime, te reintenne ende te dotiren twe altare, een in 
sinre woningen te C/areberk, ende een ander in den gaetshus te Zefliche: so gewe wi oem te volleist een huve 
lants bi Zeflicke, waer he se daer vur krighe, ewelicke ende ummermeer tins vry, beede vry, ende alle der gulden 
wry, die ons of onsen eruen dar af geboren mughte, up dat die priestere van diesen altaren ewelike ende ummer- 
meer vor ons, ende Margrieten unsen wiue, Offen onsen sonen, ende sine müder, ende vor alle onse eruen 
bidden solen gelike als vor Johanne, ende dat dy gight des altaers te Clarebeik na Johans doet unse si ende onser 
nacomelinghe. Ende in een orkonde ende een ewelicke stedigheit dieser Jinghe so heb wi diesen brief doen 
siegelen mit onsen siegel. 

Gegheuen int iaer ons heren Dusenth driehonderth, des Donresdaghs vor sunte Walburghe daghe. 


1050. Heintih, Graf v. Solms, gt. v. Sponheim, trägt dem Erzbiſchofe Wicbold v. Cöln für empfan- 
gene 200 Mark Befigungen zu Muversbah u. Grievelbah zu Lehen auf. — 1300, den 1. Mai. 


Uniuersis presentes literas visuris nos Heinricus eomes de Solmesse dietus de Spanheim notum facimus im 
perpetuum presentibus publice protestantes, quod reuerehndus in christo pater et dominus noster d. Wicholdus s. 
Colvmiensis ecclesie archiepiscopus, volens nos et heredes nostros sibi et ecclesie sue Coloniensi fidelitatis homagio 
et ad seruitia sibi per nos et nostros heredes ac ecclesie Coloniensi exnune inantea exhibenda specialiter alligare, 
dedit et tradidit ac assignauit nobis ducentas marcas denariorum legalium et bonorum Coloniensis monete in 
pecunia numerata, de quibus nos recognuseimus pagatos et ipsum quitum clamamıs per presentes; pro quibus 
ducentis marcis demonstramus et assignamus eidem domino nostro archiepiscopo Coloniensi et ecclesie sue in 
perpetuum viginti marcarım redditus in bonis nostris hereditariis apud AMüdersbach sitis prope Aluvium vulgariter 
dietum Dille, quoad partem nos et nostros heredes contingentem in ipsis bonis, necnon et in bonis nostris dietis 
Ginderembach sitis apud castrum Brunenuels, que quidem bona tamquam pura allodia nostra pertinentia nobis et 
heredibus nostris supraporiamus, renunciamus et effestucamus ac resignamus ipsa in manus eiusdem d. archiepiscopi 
et ecclesie sue Coloniensis pure et simpliciter, et eadem bona cum suis attinentiis uniuersis loco annuorum reddi- 
tuum viginti marcarum, que et quos ab ipso Jomino nostro archiepiscopo et ecclesie Coloniensi in feudo recepimus 
et recipimus in perpetuum, ab eadem ecelesia et archiepiscopis Culoniensibus pro tempore existentibus titule 
feodi optinenda et habenda, prout in bonis feodalibus est consuetum. Hoc tamen adiecto, quod si dieta bona in 
redditibus annuis ad valorem viginti marcarum monete predicte se non extenderint, quod defectum talem supplere 
et demonstrare in bonis nostris aliis teneamur, quandocumque super hoc fuerimus requisiti. In huius rei testi- 
monium sigillum nostram presentibus est appensum, 

Datum Nussie, in die b. Walburgis, anno d. M, CCC. 


1051. Jobann, Herr v. Reiferfcheid, trägt dem Grafen Wilhelm v. Berg, für empfangene 300 Mark, 
zwei Manſen bei Bedburg und Winfelheim zu Leben auf. — 1300, ven 18. Mai. 


Uniuersis presentes litteras visuris nos Johannes dominus de Riferscheil notum esse volumus, quod damus 
“H-gupraporiamus nobili viro domino nostro domino Wilhelmo comiti de Monte libere et absolute de terra arabili 
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nostra propria duos mansos, de quibus siti sunt infra Bedebure et Blanhinderg septuaginta quinque iurnales in 
uno predio, item inter Winkilkeim, Ulkengassin et dietum H’ingartbusch triginta septem in alio, item apud 
ecelesiam Bedebure iuxta pomerium octo iurnales iteram in alio, pertinentes et spectantes ab antiquo ad castrum 
nostrum Bedebure, pro trecentis marcis Coloniensium denariorum, quos recepimus a domino nostro comite predicto. 
Quos agros etiam prenominatos nos et nostri liberi heredes tenebimus et recipiemus exnunc inantea nomine feodi 
a domino eomite antedicto et suis heredibus, eisdem prout iustum fuerit ratione dieti feodi debitum fidelitatis 
obsequium faciendo, quandocungue super hoc fuerimus requisiti. In cuius rei testimonium sigillum nostrum 


presentibus duximus apponendum. 
Actum et datum in vigilia ascensionis domini, anno eiusdem M. CCC. 


1052, Arnold, Here v. Randerath, und feine Gattin Katbarine verkaufen der Abtei Meer einen Hof zu 
Niederlörick.“ — 1300, den 28, Mai. 


Uniuersis presentes litteras inspecturis Arnoldus dominus de Randenroyde et Katerina collateralis eius legitima 
salutem et notitiam veritatis. Tenore presentium protestamur, nos personis religiosis priori, magistre et conuentui 
in Mari curiam nostram in Zurike cum euria Calfhowen cum omnibus suis attinentiis, videlicet terra arabili, 
pensionibus, palo molendini, iure piscationis, censu XVII solidorum, usu iuris Upval et Niderval, cum iure 
dieto Erfsgelyne,’ pro ducentis et viginti quingue marcis brabantinorum vendidisse et deliberata voluntate, unanimi 
consensu coniuneta mann coramı scabinis et officiato domini COleyıwensis comitis eisdem superportasse, et coniunetis 
voluntatibus et manibus effestucasse, profitentes de dieta pecunia nobis in omnibus satisfactum, werandiam que 
vulgariter dieitur Werscaf Jar inde Dacg ipsis promisimus, et al maiorem certitudinem ipsis fideinssores 
posuimus fidedignos, qui eliam nostre superportationi et eflestucationi interfuerunt, videlicet dominum Ludolfum 
de Dikka et Gerardum fratrem eius, dominum Fredericum de #elpenstein et Gerardum fratrem eius, quorum 
sigilla de consensu eorundem una cum sigillis nostris apponenda promisimus huic facto. Et ad maiorem eorum 
certitadinem promisimus diete venditioni nullo iure, arte velingenio, seu quacumque cauillatione vel cautela contraire 
iuris eanonici vel ciuilis. Profitentes supradietum venditum allodium eorum esse liberum in omnibus, sieut ad 
nos a nostris progenitoribus integraliter est deuolutum. Nos etiam Ludolfus, Gerardus, Fredericus et Gerardus 
supradicti sigilla nostra supradicte venditioni apponimus, promittentes sub eisdem sigillis et sub pena trecentarum 
marcarum brabantinorum nos esse bonos fideiussores et facturos, quidquid a bonis fideiussoribus in communibus 
contraetibus communiter est faciendum. 

Datum anno d. M. CCC., in vigilia pentecostes, 


[2 
1053. König Albert ertbeilt dem Erzbifchofe Wicbold v. Cöln ficheres Geleit. — 1300, den 21. Juni, 


Albertus dei gratia Romanorum rex semper augustus uniuersis sacri Romani imperii fidelibus presentes litteras 
inspecturis gratiam suam et omne bonum, Ad uniuersitatis vestre noticiam tenore presentium cupimus peruenire, 
quod nos futuris dispendiis venerabilis W. Coloniensis archiepiscopi, prineipis et seeretarii nostri karissimi, 
salubriter precauere volentes, ipsum cum personis et rebus in nostram et imperii proteetionem recipimus et con- 
ductum, sic quod veniendo ad nos, morando in nostra curia, et ad propria reuertendo secura pace gaudeat et 
nullias perturbationibus molestetur. Propter quod fidelitati vestre sub obtentu nostre gratie firmiter precipiendo 
mandamus precise volentes, quatenus memoratum nostrum principem, comitiuam suam et familiam contra protectionis 
et conductus nostri tenorem molestare nullatenus presumatis, sicut indignationem nostram perpetuam diligitis euitare. 

Datum Argentine, XI. kal. Jul, anno d. M. CCC., indietione XIIT., Regni vero nostri anno secundo. 


— — — 


NRanweratho., und nach einem Pächter von 1406, auch Zilled-Hof genannt. — ? L. Erfschelynec. 
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1054. Die Ehegatten Theoderih u. Sophia Cleinegedane ſchenken dem Klofter der Weiſſen Frauen 4 Morgen 
Land vor der Meiberpforte dafelbfl. — 1300, den 23. Juni. 


Uniuersis presentes litteras visuris et audituris T’eoderieus dietus Cleynegedanc et Sophia uxor eius legitima, 
eines Colonienses, in perpetuum cognoscere veritatem. Noueritis quod nus considerantes nouissima nostra nee 
habere hie manentem ciuitatem, concordi voluntate piaque mentis intentione ob spem diuine remunerationis pro 
salute animarum nostrarum ac päarentum nostrorum dedimus et damus, supraportauimus et snpraportamus in 
strata libera ae publica, ubi proprium et verum allodium solitum est er anliqua consueludine supraporlari el 
donari, priorisse et conuentui s. Marie Magdalene in Colonia ordinis s. Augustini quatuor iurnales terre arabilis 
veri allodii sitos infra ortos siue binen den garden extra et prope muros Colon., qui iacent super viam que 
tendit de via piscine ad viam Sulpeze. — 

Datum anno d. Millesimo, CCC,, in vigilia natiuitatis b. Johannis Bapt. 


1055. König Albert verleiht der Stadt Meurs die nämlichen Freiheiten, welche Dinslaken genieft. — 
1300, ven 20, Juli 


Albertus dei gratia Romanoram rex semper augustus uniuersis Romani imperii fidelibus, quos oportunum 
nosee fuerit, gratiam suam et omne bonum. Dilectorum fidelium nostrorum votinis desideriis tanto graciosius 
et liberalius oceurrendum censemus, quanto eorandem fidelium desiderium deuoeionem indicat pleniorem, eı 
maiorem exauditionis in se continet equitatem. Noueriut igitur uniuersi tam posteri quam presentes, quod nos 
prudentum virorum ciuium in Morse, nostrorum fidelium dileetorum, deuotis supplicacionibus fauorabiliter aunnuentes, 
ipsum opidum in Morse de plenitudine potestatis regie libertamus, volentes, quod idem opidum per omnia eisdem 
iuribus et libertatibus sit dotatum, quibus opidum in Dinslaken perfrui noseitur et gaudere, In premissorum 
testimonium et roboris firmitatem presentes literas exinde conscriptas nostre maiestatis sigilli karactere consignantes. 

Datum Colonie, XII. kal. Augusti, anno d. M. Trecentesimo, indietione XIII. Regni vero nostri anno secundo. 


1056. Graf Theoderich v. Cleve vergleicht fih wegen des Erblaffes feines Vaters-Bruders Theoderich Loy 
mit dem Edelherrn Gerlach v. Dollenvorf, Namens veffen Gemahlin Ricarda, der Tochter dee 
genannten Th, Loyf. — 1300, ven 22, Juli. 


Uniuersis presentia visuris et audituris nos T’heodericus cumes Cleuensis et Ofto eius primogenitus cupimus 
esse notum, quod cum inter nos ex una parte, et nobilem virum Gerlacum dominum de Dollendorp, maritum 
Kycharde, consanguinee nostre, Äilie quondam damini Theoderiei dieti Zoyf bone memorie patrui nostri, ipsius 
Richarde nomine ex altera, super iure suecessionis bonorum dieti patrui nostri, quod eisdem asserebant conpetere, 
suborta fuisset materia questionis et aliquamdiu ventilata: tandem amicorum persuasionibus indueti placuit nobis 
de hoc iuxta eorundem amicorum ordinationem cum eisdem coningihus conuenire et transigere in hune modum, 
videlicet quod, ut omnis inter nos et ipsos dissensio sit sopita et nunquam nobis aut nostris heredibus ab eisdem 
vel eorum heredibus in posterum questio moueatur, sed ommnis actio, si qua conpetebat eisdem, penitus sit extineia: 
dedimus et assignauimus, damus et assignamus dietis Gerlaco et Richarde coniugibus et eorum liberis heredibus 
centum marcarum redditus denariorum Brabantinorum, quorum quatuor grossum Turonensem regalem faciunt, 
perpetuo a nobis et nostris heredibus tenendos et percipiendos singulis annis ex theloniis nostris in Wesele, que 
carrintolle et upslach wulgariter appellantur; ita tamen quod si eadem thelonia ad plenam eorundem reddituum 
perceptionem non suffecerint, extune defectus ex aliis nostris redditibus a nobis et nostris heredibus est supplendus: 
et si quid superfuerit, hoe nobis et nostris heredibus refunderur. Damus eriam ct assignamus eidem d. Gerlacu 
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trecentas marcas diete monete in pecunia numerata, quarum trecentarum marcarum centum marcas conuertet im 
pura allodia et tenebit in feodum a nobis comite Cleuensi et heredibus nostris, ad dietum nobilium virorum 
Theoderici dieti Luf, fratris nostri, et Johannis domini de Kuke, prefatus dominus Gerlacus liberique et heredes 
euiuscungue sexus sine masculini siue feminini de dieta Kicharda procreati eı procreandi a nobis comite Cliuensi 
prefato redditus centum marcarum predietarum, et ipsa allodia comparata de dietis centum marcis in feodum 
tenebunt et possidebunt er de eisdem nostri et heredum nostrorum vasalli perpetuo remanebunt. Preterea nos 
comes Cleuensis predietus et Otto noster primogenitus redditibus feodalibus centum librarum, a comite Flandrie 
heredibus quondam patrui nostri predicti debitis, renunciamus et supraportamus omne ius, aclionem et querelam 
nobis aut nostris heredibus competentia in eisdem, ea in dietam Richardam et suos heredes irreuocabiliter trans- 
ferentes. Et nos Gerlacus et Richarda coniuges supradicti transactionem huiusmodi sen compositionem in ommi 
forma, prout superius exprimitur, acceptantes eaque contenti, utpote de maturo amicorum nostrorum consilio 
facta et inita per ipsamque nos et nostros heredes non deceptos sed promotos esse confitentes, renunciamus pure 
et simplieiter omni iuri, actioni et querele, que nobis et nostris heredibus ex dieta successione quocunque modo 
eonpetebant vel conpetere videbantur ; promittentes bona fide pro nobis et nostris heredibus contra dietam renun- 
eiationem non venire ullo unguam tempore, verbo vel facto, per nos vel per alium aut alios aliquo ingenio sie 
causa, nec contrauenienti aliqguatenus consentire. Et nos Th. comes Cleuensis, Otto eius primogenitus, Gerlacus 
et Richarda supradieti in testimonium presentis transactionis seu compositionis per nos hincinde facte et inite 
sigilla nostra hiis litteris apposuimus, procurantes nichilominus ad maiorem roboris firmitatem apponi sigilla 
serenissimi dumini nostri d. Alberti Romanorum regis semper augusti, reuerendi patris et domini nostri d. Wichaldı 
archiepiscopi Coloniensis, domini Theoderiei dieti Loyf, fratris nostri eomitis Clenensis, et Johannis domini de 
Kük, per quos et in quorum presentia predieta ordinata sunt atque acta. Et nos Albertus dei gratia Romanırum 
rex semper augustus, qui premissis consensum ei auctoritatem nostram regiam inpartiti sumus et presentibus 
inpartimur, nos vero Wicboldus dei gratia s. Coloniensis eeclesie archiepiscopus, sacri imperii per ytaliam archi- 
cancellarius, Th. dierus Loyf et Johannes dominus de Kük predicti, qui premissis tamquam ordinatores et compo- 
sitores interluimus, sigilla nostra huic seripto ad petitionem dietorum transigentium apponi iussimus in robur et 
testimonium premissorum. 
Actum et datum anno d. Millesimo trecentesimo, in die b, Marie Magdalene virginis, in ciuitate Cnlonienst. 


1057. Herzog Jobann v. Lothringen, Brabant u. Limburg vereinigt fih mit Erzbiſcheof Wicbold v. Cöln 
zur Aufrechtbaltung eines friedlichen Zuftandes ibrer Lande; auch zur Schlichtung des Streites des 
Erzbifchofs mit dem Grafen Gerard v. Jülich, wenn fein Schieveiprud des Könige Albert erfolgt. 
— 1300, ven 14. Auguft. 


Uniuersis presentes litteras inspecturis nos Johannes dei gratia Lolharingie, Brabantie et Limburgensis dux 
notum facimus, quod attendentes statum uninersalis terre nobilium ac baronum circa terminos nostros ac reuerendi 
in christo patris et domini nostri d. Wicboldi s. Coloniensis ecclesie archiepiseopi, sacri imperüi per Italiam 
archicancellarii, iamdudum fuisse quamplurimum disturbatum, cupientes turbationem huiusmodi de dieti d. Colo- 
niensis archiepiscopi auxilio ad pacis commeodum salubriter reformare, de eiusdem d. Coloniensis archiepiscopi 
neenon suorum et nostrorum familiarium ceonsilio cum codem d. arehiepiscopo in spreialis federis eonwenimus 
unionem. Ita videlicet, quod nos eidem d. archiepiscopo potenter ac patenter tolo pusse nostro contra suos 
aduersarios quoad vixerimus assistemus, hoc adiecte, quod si idem d. archiepiscopus contra nostros fideles et 
amicos questionem seu actionem habuerit aliqualem, ipse d. archiepiscopus stabit super hoc nostre ordinationi et 
seuationi pure et simpliciter in iure vel amicitia de scitu sno; si vero aliguis Adelium vel amicorum nostrorum 
huiusmodi nostre orJinationi seu sedationi juris vel amieitie stare nollet, Hlum vel illos monebimus. ut infra 
quindenam, a die qua eum vel eos woneri super hoc fecerimus, nostra ordinatione sint contenti, qual si un 
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fecerint, extunc dieto d. nostro archiepiscopo contra talem vel tales toto posse nostro potenter et patenter 
assistemus, Verum ne unio et amicitia mutui auxilii inter ipsum d. Coloniensem archiepiscopum et nos, ut pre- 
mittitur, eontraeta, occasione alicuius future discordie infringatur vel infringi possit, idem d. archiepiscopus pro 
se eligit honestum virum Ludolfum de Dicka canonieum Coloniensem, nobiles viros Gherlacum de Pollendorp, 
Johannem de Riperscheit, dominos, et Hermannum de Hademaer, militem, suos fideles et amicos;, nos vero 
elegimus et eligimus pro nobis nobiles viros d. Godefridum de Brabantia dominum de Arscot et de Virzen, 
avunculum nostrum dileetum, Florentium Berthout dominnm de Berrelser, Arnoldum dominum de Wezemnele et 
marescalecum Brabantie, nec non Egidium Rer/kout, militem, fideles nostros dilectos, quod si inter d. archiepiscopum 
predietum et nos aliquis scrupulus discordie vel rancoris quod absit emerserit, plenum posse habebunt decidendi 
discordiam huiusmodi in iure vel amicitia de scitu et de eonsensu nostro. Et si quemcumque amicorum dicti d. 
Coloniensis archiepiscopi et nostrorum mori vel legitime impediri contigerit, quod decisioni talis discordie intendere 
non valeret, in locum talis defuneti vel impediti infra mensem, postquam eius mors vel impedimentum dicto d. 
Coloniensi archiepiscopo vel nobis innotuerit, idem d. archiepiscopus pro se vel nos pro nobis, prout hoc euenerit, 
tenebimur alium potestatis consimilis subrogare. Actum est etiam, quod idem d. archiepiscopus super discordia 
et questione inter ipsum et nobilem virum Gerardum comitem Juliacensem, consanguineum et fidelem nostrum 
Jilectum, exorta in nos et prefatum d. Godefridum de Brabantia avunculam nostrum dilectum compromittit de 
iure suo; ita quod quiequid nos et idem noster avunculus visis litteris et instrumentis ac aliis probationibus ipsius 
archiepiscopi secundum veritatem facti super iure suo predieto vel in amicitia de scitu et consensu suo expresso 
inter ipsum et dietum comitem infra festum natiuitatis domini nune futarum pronunciauerimus, ratum habebit atque 
gratum, si serenissimns dominus noster d. Alberius dei gratia romanorum rex inter eundem d. archiepiscopum et 
dictum comitem infra proximum festum b. Remigii non pronunciauerit, prout in eo est compromissum, Que 
omnia et singula premissa nos eidem d. archiepiscopo promisimus et promittimus tenore presentium fide prestita 
corporali inniolabiliter obseruare. 

Acta sunt hec presentibus tam nostris quam dieti d. Coloniensis archiepiscopi amicis et fidelibus supradietis, 
Et ut omnino premissa rata permaneant atque firma, in testimonium horum presentes litteras predicto domino 
nostro Coloniensi archiepiscopo dedimus nostri sigilli munimine roboratas. 

Datum apud Nowimagium, in vigilia assumptionis b. Marie virginis, anno d. M. trecentesimo. 


1058, Graf Johann v. Holland verfpriht dem Erzbifhofe W. v. Cöln für deſſen Vermittelung bei vem 
Könige Albert 3500 Pfund zu zahlen. — 1300, den 17. Auguft. 


Nos Johannes Hanonie, Hollandie, Zelandie comes ac dominus Frisie notum facimus uniuersis presentes 
literas visuris et audituris, quod nos pro nobis et heredibus nostris promisimus et promittimus per presentes 
reuerendo in christo patri domino W, s. Coloniensis ecclesie archiepiscopo, vel prudenti viro Constantino de 
Lysolfskirchen, eiui Coloniensi, nomine eiusdem archiepiscopi tria milia librarum et guingentas libras Turonensium 
paruorum pro laboribus et sollieitudinibus suis, quos fecit hiis diebus in tractatibus et negotiis nostris fideliter et 
constanter. (Juarum quidem trium milium et quingentarum librarum in omnem euentum, siue compositio inter 
serenissimum dominum nostrum Jominum Albertum romanorum regem et nos concepta processum habuerit sine 
non, medietatem fide prestita corporali soluere promittimus in festo natinitatis domini proximo futuro, reliquam 
vero medietatem in festo pasche proximo subsequente, Et ad maiorem securitatem solutionis diete pecunie ipsi 
domino archiepiscopo faciende eonstituimus eidem fideiussores, videlicet honorabilem virum Gwidonem de Hanonia 
thesaurarium ecclesie I,eodiensis, germanum nostrum, nee non spectabilem virum Godefridum de Brabantia, de 
Arscol et de Versüm dominum, et nobiles viros Florentium de Machilinia, Arnoldum de Wesemale, Haltwinum 
de Abristechrt et Henricum de Auchen, milites, qui se pro nobis et heredibus nostris in solidum obligarunt, quod 
si fdem nostram in premissis, quod absit, infringeremus, defeetum nostrum in solutione huiusmodi pecunie 
supplebunt et supplere tenebuntur. In cuins rei testimonium minus sigillum nostrum, quod eiusdem auctoritatis 
esse in hac parte volumts sieut maius, cuins copiam ad presens non habemus, presentibus est appensum. Et nos 


623 
fideiussores predieti recognoscentes nos apud eundem dominum nostrum archiepiscopum Coloniensem ae Constan- 
tinam de I.ysolfskirchen nomine eiusdem domini archiepiscopi sub ea forma que premittitur pro solutione diete 
pecunie seu eius defectu supplendo, si quem esse contigerit, obligatos esse, promittimus fide prestita corporali in 
omnem euentum, siue compositio de qua premittitur processerit siue non, premissa eidem domino archiepiscopo 
seu Constantino predieto adimplere et eadem firmiter obseruare. Sigilla nostra apponentes in horum testimonium 
huic scripto. 
Datum Nouimagii, feria IV. post assumptionem b. Marie virginis, anno d. M. CCC. 


1059. König Albert verfpricht, dem Grafen Wilhelm v. Berg wegen gefeifteter Dienfte 1000 Mark zahlen 
zu faffen, und außerdem noch leiften zu wollen, was Graf Theoderich v. Cleve angeben wird, — 
1300, den 30. Auguſt.“ 


Nos Albertus dei gratia Romanorum rex semper augustus ad uniuersorum notitiam cupimus peruenire, quod 
nos personam spectabilis viri Wilhelmi comitis de Monte, fidelis nostri dilecti, quem manu regia cingulo militarı 
einchmus, volentes ex liberalitate regia largitionibus respicere, et expensarum in seruitiis nostris et imperii 
gratuitis per ipsum factarum aliqualem facere recompensam, promisimus et promittiimus per presentes bona fide, 
nos daturos, assignaturos et deliberaturos eidem W. comiti vel suis heredibus mille marcas argenti terminis 
subnotatis, videlicet in festo natiuitatis domini proxime futuro quingentas marcas, et residuas quingentas marcas 
in festo pasche proxime subsequente, Promittimus nichilominus per presentes nos ultra facturos eidem W. comiti 
de Monte, quiequid per spectabilem virum Theodericum comitem Cleuensem, affinem et fidelem nostrum dileetum, 
dietum, ordinatum fuerit vel statutum. Dantes dieto W. comiti de Monte has litteras nostre maiestatis sigillo 
sigillatas in testimoninm super eo, 

Anno d. Millesimo trecentesimo, in crastino decollationis b. Johannis Bapt., anno vero nostri regni tertio, 


1060. König Albert gelobt dem Grafen Wilhelm v. Berg, der fi enge mit ihm verbunden, Hülfe gegen 
Jeden auf feine Koften zu leiften. — 1300, ven 2. September, 


Nos Albertus dei gratia Romanorum rex semper augustus ad uniuersorum sacri Romani imperii Adelitm 
notitiam volumus peruenire, quod nos clare deuotionis et fidei perseuerantiam, qua spectabilis vir Wrlhelmus 
eumes de A/onfe, fidelis noster dilectus, erga nos et Romanum claruit imperium, placidius intuentes, presertim 
cum nobis seruiendi, assistendi et adherendi contra quoslibet, pactiones et reprumissiones cum sincera beniuolentia 
fecerig speciales, ipsum in nostram et imperii speeialem protectionem recepimus et cunduetum, sibi ex benignitate 
regia vieissitudine reciproca et cond:gna bona fide firmiter promittentes, quod contra omscm hominem, nullo ex- 
cepto, eidem comiti assistemus et constanter adherebimus, ipsumque manutenende, conseruando er defendendo 
iuvabimus, quoad vixerit, sub expensis nostris potenter, toto posse nostro regio et patenter. Dantes eidem has 
litteras nostre maiestatis sigillo munitas in testimonium super eo. 

Actum et datum Colunie, anno d. M.CCC., III. non. Septembris, Kegni vero nostri anno tertio. 


Wit Urkunde von vemfelben Tage (IM. kat. Septembris) uud Orte (in ver Alfter'fhen Sammlung zu Cöln) nahm ſich and 
der König des alten Uebelſtandes der Ab:ei Cornelimüniter an; er erfiärte: quod nos venerabilis Reynardi abbatis s. Cornelü In- 
densis ordinis b. Benedieti, prineipis noxtri dileeti et conuentus ipsius instantinis precibus fauorabiliter annuentes, venditiones, 
alienationes, distractiones, obligationes sen usufructuum constitutiones per ipsos abbatem et conuentum sen eorum predecessores 
dieti monasterii in bonis allodialibus, predialibus seu aliis quibuscungue bonis ipsius monasteri, que a mobis tenentur et imperio, 
quibuscungue personis preter consensum nostrum et permissionem, seu predecessorum nostrorum Romanerum regum- illustrivm 
faetar, bonis in Drechtinchusen eum omnibus et singulis suis perlinentis duntasat exceptis, non obstante si dyocesani locorum 
premissix consensum adhibuerunt, auctoritate nostra regin, quantum de inre possumus, reuocamıs, ipsasque venditiones — penitus 
annullamus. Bergl, die Rote zu Nr. 368, 
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1061. König Albert erklärt, daß, wenn er. einen höheren Beamten in den Rheinbezirken anordnen möchte, 
das Gebiet des Grafen Wilbelm v. Berg, megen deſſen Umſicht und Rechtlichkeit, von dem Amts: 
freife jenes Vorſtandes ausgefchloffen bleiben foll, — 1300, ven 2. September. 


Nos Alberlus dei gratia Romanorum rex semper augustus ad uniuersorum Romani imperii fidelium notitiam 
volumas peruenire, quod nos de cireumspectione, legalitate, equitatis industria et bono regimine spectabilis viri 
Wilhelmi comitis de Monte, fidelis nostri dileeti, expertam et indubitatam gerentes fidutiam, sibi hanc gratiam eı 
prerogatiuam eoncedimus et presentibus indulgemus, videlicet quod preses prouincie, aduocatus, index, prouisor 
seu conseruaior pacis communis, si quem nostro et imperii nomine circa Rent partes prefecerimus, nullani iuris- 
dietionem iudicandi, muletandi, puniendi, pronuneiandi, vindicandi, seu etiam statuendi, de indieiis, negotiis, factis, 
excessibus et delietis, que infra comitatum, territoria et distrietum Montensem imposterum acta, perpeirata, con- 
tracta fuerint seu commissa, vel quamuis aliam potestatem intra vel extra comitatum eundem de predictis, quoad 
vixerimus, ullatenus sibi vendicet vel usurpet. Volumus enim, ut dietus comes in exercendis iudiciis et iuris- 
dietionibus iuribus suis quibuscungue gaudeat libere et fruatur, quemadmodum hactenus est gauisus. Dantes has 
litteras nostre maiestatis sigillo signatas in testimonium super eo. 

Datum Colonie, IIII. non. Septembris, aune d. M. CCC., Regni vero nostri anno tertio, 


1062, Heinrich. Vlecke und „feine Gattin übertragen dem Deutfchorvenshaufe zu Cöln ven Hof zu der 
Grath im Kirchſpiel Nommerstichen, an deſſen Stelle fie dem Grafen Wilhelm v. Berg ihr Allore 
zu Roede zu Lchen gemacht. — 1300, den 13. September, 


In nomine domini amen. Uniuersis presentes litteras visuris et audituris nos Henricus dietus Vlecke et eius 
uxor legitima notum faeimus, quod cum nos teneamus quandamı curtem sitam zu der Gralk cum decima iacente 
infra campos et terminos ville Aumershirgin, de quibus- verus vasallus existo nobilis viri domini Wrlkelmi 
eomitis de Monte, et viceversa quedam alia bona teneamus, videlicet eurtem et agros arabiles iacentes Roede in 
dominie et distrietu dieti d. comitis, que sunt liberum allodium nostrum, nos commutationem de dietis bonis hine- 
inde facere volentes annuit nobis idem d. comes et consensit, quod dietas curtem et decimam zu der Grath 
exemimus et absoluimus a iure homagii, et in recompensationem - bona nostra apud Roede ipsi d. comiti reddimus 
in seruitutem, ita quod ego Henricus predieius eadem bona apud Roede recipio iure homagii ab eodem d. comite. 
Et nos Henricus et eius uxor Jietas curtem et deeimas zu der Grath manu coniuncta dedimus et damus perpetuo 
et hereditario inure ad manus venerabilium virorum . . commendatoris et fratrum theutonicorum domus b. Katherine 
in Colonia. In enius rei testimonium prefatis .. commendatori et fratribus contulimus presens instrumentum 
sigillo dieti d. comitis una cum sigillis strennuorum virorum d. Engilberti dieti Rusilpaffe, et d. Brunonis diet 
de Garderoede militum, fidelium eiusdem d. comitis frmiter communitum. 

D. et a. anno d. Millesimo trecentesimo, in vigilia exaltationis s, cerucis. 


1063. Rudolf, Pfalzgraf bei Nbein, Herzog v. Bayern, verbünper fih mit feinen Mitfürften, ven Erz 
bifhöfen v. Göln, Mainz u. Trier zur Aufrechthaltung ihrer Gerechtiame und Befigungen. - 
1300, ven 14. Detober. 


Nos Rudolfus dei gratia comes palatinus Reni, dux Bawarie, notum facimus presentium inspectoribas 
uninersis, quod nos cum venerabilibus in christo patribus dominis Wichpoldo Coloniensi, Gerharde Mogquntinens! 
et Diethero Treuerensi archiepiscopis, eonprineipibus nostris, pro conseruatione honoris, status, libertatum, 
priuilegiorum, possessionum et bonorum nostrorum, ac aliorum iurinm nostrorum quorumeumque et principum 
eorundem, in specialis amicitie, confederationis et mutui adiutorii de nostrorum fidelium consilio conuenimus 
unionem. Ita videlicet, quod nos conprincipibus nostris predietis contra ipsorum, et ipsi vice versa nobis contra 
nostros iniuriatores bonvrum et iarium nustrorum hineinde inuasores astabimus et mutuis auxiliis nos ad inuicem 
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quoad vixerimus iuvabimus pro posse nostro potenter et patenter absque dolo, quandocumque nos ipsos, et ipsi nos, 
super hiis duxerimns requirendos. Que omnia et singula nos et dieti principes promisimus et promittimus per 
presentes fide prestita, interposito iuramento antepositis et taetis sacrosanctis, inniolabiliter obseruare. In cuius 
rei testimonium presentes literas conseribi exinde et nostri sigilli munimine feeimus roborari, 
Actum et datum apud Heimbach, anno d. Millesimo trecentesimo, sexta feria ante festum b. Galli. 


1064. Walram v. Montjoie u. Falfenburg und Johann v. Kuyk ſchiedsrichten über die verfehienenen Streit: 
punfte zwifchen Erzbiſchof Wicbold v. Coöln und Graf Gerhard v. Jülich. — 1300, den 1. Dezember, 


In Godes namen Amen. Wir Walraue van Münyohern inde van Valkenburg inde Johan van Kuch, herren, 
dün kunt allen den geynen, die diesen breyf aneseynt inde horent, want der ervordiger vader unser herre her 
Wicbolt der Erchigerbischof van Kolne up eyne syde, inde her Gerhart der Greue van Guleche inde sine helpere, 
die an unseme sagene mit ieme willent begriffen sin, up ander syde, up alsulge zueynhenge, zuist, werremüdigeit 
inde klagen, die under in upgeloiffen waren, danaue grof schade in, eieren luden inde dieme lande moythe_ sin 
ervallen inde komen, up uns alse Segere ofte minliche Iffenere under pinen van zeyn dusent march Engelscher 
penninge guet inde gieue, die eyn ewelich part deme anderme vür uns gesuoren inde erkoren hait,inde . . burgen 
Jarvur gesat, also so wat wir tuschen in sagen inde ordenneren mit minnen of mit riethe, dat sy dat stede halden 
sülen inde volvüren, alse in den brieuen die herup sint gemachiet an latinen steyt geschrieuen. Inde wir aldus 
don sagen up uns genomen hauen umbe bieste des vreeden, inde wir die warheit na der vorderhinge inde na der 
antworden van bieder partihen inde an wiesen luden, die darzü geschiket waren, geuraget inde vernomen haue, 
inde darna dat wir gehort inde verstanden hauen; so sage wir in Godes namen up ünsen eith inde vür eyn rieth 
aldus: Dat unse herre der Erchebischof van Kolne schuldich is ze geuene dies Jares deme Greuen van Guleche 
hundert march geldes, die he ieme gelouelde vur Sunihzeche zü geuene, inde wat he der ieme vurgehalden hait, 
dat he dat ieme sal riechen inde bezalen. Euer sagen wir vur eien reth, dat der Greue van Gulege neit inhait 
zo vorderen hundert march geldes zo Bünne van siner Niethen wegen, darumbe want Wilhelm van Kelresberg 
sin anıthman mit willen des Greuen verkofte iere brieue ieren Kosienline van Lisolskirgen offenbare. Mer heit 
her Costin eyniche vürworde Wilhelme hieraue gelouet, as sig Wilhelm vermist die ze brengen mit herren Arnolde 
van Baghem, Johanne ieren Kostins sone, inde Gobelne van Kenthe, so sage wir vür eyn reth, so wat Wilhelme 
mit den driin zo gebrengen mag, dat ieme ze staden stan sal inde holpen. Euer so sage wir vür eyn reth, 
of der .. prosth van Aigen dieme Erzhenbischoue van Kolne kenlich unreit hait gedan an sinen guide, dat der 
Erzebischof dat wal erkoueren mag an Jdes . . proistes gude, inde dat des der Greue van Guleche neit inhait zo 
vorderen nog zo done. Euer so sage wir vur ien reth, so wat gudes mit Ziedeberg wart vergolden inde darzo 
hürde, eit! verkoift wart, dat dat darzü horen sal inde bliuen; inde hait der Grieue van Guleke sunter * sonen, 
die vurzmizht deme .. Herihoge van Braban! wart gemachet iuschen dieme Erzenbischouen inde ieme, it kornes 
oue renthen upgeburet die zo Ledeberg gehorden, dat sal hie weder kieren inde riechen. Euer so sage wir vür 
eyn reith, of unse herre der Erchebischof van Kolne ie der zyt hadde dat hus van Wielherge unden, dat ver- 
dragen wart tuschen ieme inde deme Greuen van Guleke, dat ir ingeyn deme anderme zo na insolde zümberen, 
so müthe hie da vail zimberen; inde inhadde he’is neit vur der zyt, sone moit heis neit dün. Euer so sage wir 
vur ein reith, ol der Greue van Guleke gewerschaf geit sinen luden, die mit eren Tilmanne van Bolinhem schaden 
daden dem Erzenbischoue, dat der Greue dat veranthwerden sal. Unthwert he sis oig, so mag der Erzebischof 
dat an dengienen vorderen, inde daane insal der Greue in neit hinderen. Is oig er Tilman verzalt,* as hie van 
reithe sal, sone sal der Greue in neit halden. Euer van deme manne, de van den rade wart genomen, insage wir 
neit tuschen deme Erzenbischuue inde Jeme Greuen van Guleke, mes so weit deide in Krenchnisse sines geretes, * 
dat mag der Erzebischof vorderen weder inde na reithe. Euer so sage wir vur ein reith, want her Otlebalg 
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neit inis verzalt, dat der Greue van Guleke alse sinen man mag inhalden uppereit." Euer so sage wir vur ein 
reith, dat der Greue van Guleke sin pant van Zulpehe neit inmag verleisen,? it inwere dat he Zedeberg weder 
heischede, oue dat he Zulphge unzheithge wedergeuen zo losen, alse man eyme de penninge boide, davüre it is 
vurbunden, an der zyt de darzü gesat is. Hant oig de burgere van Zulphge deme Greuen eit? gegeuen mit 
moitwillen, dat moit hie wal nemen. Is in oig mit schezzingen eit genomen weder ieren willen van des Greuen 
wegen, dat sal man in weder keren na warheide. Euer so sage wir vur eyn reith, of der Greue van Guleke 
duanch of dede duingen die Scheffin inde die burgere van Zulpge weder ieren willen, us varen inde na volgen 
sinen amthluden, hadden sy des enichen schaden, den sal man in upreichen, daden syt oig gebeden inde umbe 
dvungen, des insal der Erzchebischof nit vorderen. Euer so sage wir vür ein reith, dat man der herren gut van 
sente Florine zo Kouelenze, dat van des konentes wegen van Essende vas bekimbert zo Bryske,* inde dat sy 
mit reithe daden untkumberen, weit danne hait dün vüren van des Erzchenbischof wegen of des Greuen weige, 
dat sy dat sülen veranthwerden, inde dat men dat gut of sin wert weder vüren sal inde leigen up die stat da i 
genomen wart, inde as it weder komen is, der scholtisse inde der vait solen malliche reith dun na urdele, behalden 
der „. Ebdissen van Essende anme schultisampte inde deme Greuen van Guleke an der wadigen ® zo Bryske 
eires reithes. Euer sage wir vür eyn reith van deme brande die gescheit is ze Briske, of unse herre der 
Erzhebischof den an sig gezuit inde weiret?” degeyne dene gedan hant, Jat he billiche davurhe antwerden sal 
inde dun besseren na reithe of na minnen, inzuit heis oig zo eime neit, so mag der Greue van Guleke dat 
vorderen weder degeine, deine gedan haynt, inde sal in der Erzebischof darane neit hinderen. Euer so sage wir 
vür eyn reith, zo der zyt do Gerlag van Milendunch dat güt van Juggende zo pande satte deme Erzebischou 
van Kolne, was yt dü eygen des Greuen van Guleke of siner vurvaren, dat dat neit hinderen mag den Greuen, 
want sunder siner hant gescheide.* Sprich oig der Erzebsichof, dat it dü des Greuen eygen neit inwere, so sel 
it der Greue behalden als it eyges güdes reizh is, want he sizzit in der were. Wilt heis oig neit behalden, so 
sal der Erzebischof des gebruggen alse sines pandes, Euer sage wir vur eyn reith, dat der Greue van Spanken 
sine lude vurbrengen sal, den eithe® vüder wines wurden genamen zo Andernagge, inde bewerent sy, as si van 
reithe sulen, dat sy iere weren inde neit der herren van Kürveige,'® dat man sy in gelden sal. Euer sage wir 
vur eyn reith van deme güde dat deme Greuen van Spanhem genomen wart ze Werde, dat der Erzebischof 
tuschen hie inde unser vrouwen leichmissen dage, nu neist zo komende is, dengenien vurbrengen sal, de dat gu 
nam. Geit heis,'! so sal mant gelden, loynt heis of inmag man in neit hauen, so sal it eyn beirue man behalden 
sunder argelist. Inde datselue sal man dün van dem Kelnere van den Brüle, de des Greuen gut nam van 
Spanhem tuschen Kolne inde Bunne. Euer sage wir var eyn reith, of der Greue van Spanhem zyt '* den Erze 
bischof schaden, den hie ieme gedan hait; geit des der Erzebischof, dat heyne ieme gelde, loynt heis, dat he ieme 
dü as it reit gescheit, inde datselue sal der Greue van Spanhem deme Erzebischoue weder dün. Euer sage wir 
vur eyn reith, dat der Greue van Spanhem van sime gewaisse, dat sin is inde sin boide vurt, neit sculdig inis 
ze tolle geuen. Euer sage wir vur eyn reith, of der herre van Heymsberg uzgeworpen is ze unreithe van der 
vadige van Germerscheit bi Asbag, inde dat man vint dat mit der wahrheit, dat man in weder sezzen darin sal 
Inde darzü sal der Erzebischof eynen beiruen man vur sig, inde der Herre van Heymsberg eynen vur sıg ® 
schicken, de die warheit vernemen sülen, inde as die vernomen is, die sal man uns weder brengen, of mant net 
gescheiden mag tuschen in; datselue sal man dün van der vadigen die in der graschaf van Weide geleigen is ia 
disside den wasser dat man heist de Weide. Euer sage wir vur eyn reith, dat unse herre der Erzebischof deme 
herren van Lewenberg seuldig is zer sturen sinen schaden, den hie hadde in den stride zo Würinch, de kennelich 
inde war is inde unuergolden inme deinste des bischof Siuerz inde des gesteiz van Kolne. Euer so sagen wir 
vur eyn reith, mag der Erzebischof zo brengen weirlige, dat man van deme grunde des huses van Aeilerslorp 
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deme gesteite van Kolne plag zins te gelden, dat der herre van Lewenberg vür syn eygen dat hus ingeynen 
herren mag updragen. Euer sage wir vür eyn reith, dat der Erzebischof zunreithe ! neit insal tol neimen vanme 
herren van Lewenberg inde van sinen underdengen zo Winthere, Euer sage wir vur eyn reith, so wat gescheit 
was tuschen dieme herren van Lewenberg inde herre Henriche sine sone, des helper was unse herre van Kolne 
in deme urloige, want dat versoynt is, dat man die soyne sal halden, Inde haint die amptlude des Erzebischof 
boyuen dat van ander stucken deme herren van Lewenberg eynichen schaden gedan an brande of an royue, dat 
sal man aueleigen na minnen of na reyde. Euer van deme erue dat der Greue van Spanhem, der herre van 
Heymsberg inde der herre van Lewenberg vorderent, as van der graschaf van Seyne van dieme Erzenbischoue 
van Kolne, sage wir vur eyn reith, dat man in beiden siden gude lude darzo schicken sal, die de warheit ver- 
nemen sulen inde uns wederbrengen, up dat wir na der warheide dat tuschen in müge scheiden. Inde up dat 
alle diese punt gehalden werden inde volvürt up den eyt inde die pine die vür genomet sint, so hayn wir unse 
Ingesegel an diesen brief dün hangen, 

Dit is gescheit, gesait inde gekundiget zo Kollen na goitz geburde dusent inde drihundert iar des neisten 
dages sente Andreis dage sente Apostels, 

Euer so sage wir vür eyn reith, zyt der Greue van Guleke unsen herren den Erzenbischof eynichen schaden 
ane, den hie ieme gedan haue, of gelofnisse des hey ieme geit, dat gelde ieme, des he loynt, da dü he ieme eyn 
reith vür. Inde Jdatselue sal dün der Greue unsen herren van Kollen, of heyne anesprigt vur eynichen schaden. 
Euer want unse herren van Kolne hait unthweldiget den herren van Lewenberg as sulges gudes, as der bischof 
Siuert sin vüruare ieme zo pande satte vur dat gelt, dat he ieme zo manneschaf gelouede, so sage wir dat vur 
eyn reith, wilt hie dat gut behalden, want he die brieue weder hait, dat der herre van Lewenberg der manneschaf 
guyt is van dieme gude, 

Dat is gescheit in deme iare inde in den dage die in den brieuen steynt da diese cedule is durggesteggen. 


1065. Schiedsſpruch Walravs v. Montjoie u. Valkenburg und Johannes v. Kunik in den Streitigkeiten des 
Erzbiſchofs Wicbold v. Cöln mit dem Grafen v. der Mark. — 1300, ven 1. Dezember, 


In Goz namen amen. Wir Walraue van Munsoge inde van Valkenburch, inde Johan van Kuch, heyren, 
dün kunt allen dengeynen, dey deysen breyf anneseynt ind horent, want der eyrwige vader unse here, Er H'ickbolt 
der Erchebyschof van Kollen üp eyns side, inde Er Eueraf der Greue van der Marche inde sin helpere, dey in 
unseme sagen mit eyme willint begriffen sin, up anders side, up al sulge zueyinge, wermoigeyt inde klage, de 
under in üpgelofn waren, danaue gros schade in irren lüden inde deme lande moyt sin ervallen inde kome, üp uns 
as seygere aue minlige iffenere under pinen van zeyn dusent marken Engilscher penninge gut inde geue, de in- 
eynclich part deme andere vor uns gesuaren inde erkoren hayt inde burge davor gesat, as so, so wat wir tusseyn 
in sagen inde ordinere mit minne of na reythe, dat si dat steyde halden sollen inde voluoren, as in den breyuen 
der heyup sint gemacht an latine steyt geschreyuen, inde wir aldüs don sagen üp uns genamen hauen umbde 
beste des vreyde, inde wir de wareyt na der vordenrunge inde na der antverde van beyden partien an wisen 
Auden, de darzü geschic waren, gevrocht inde vernamen hauen, darna dat wir gehort inde verstanden hanen; so 
sagen vir in Goz namen üp unsen eyt inde vor eyn reyt alsus: so wat in der sonen, dey geschag tussen deme 
Byschof Syuarde inde deme gesteyt van Collen üp eyns siden, inde deme Greuen van der Marke üp anders side, 
geuorvort wart inde geloft, also as dey breyuen sprechgent, dey darup gemacht sint inde de mit ungeseygel des 
Bischof Syuartz inde des Capitelz vanme Düme ze Collen beseygilnt, sal man deme Greue van der Marke steyde 
halden. Eyuer wir Walraue here van Munsoge inde van Valkenburg bliuen mit me herre van Küch darane, so 
wat hey inde her Crat van Griuensteyn, an dey unse here der Erzebischof de nu is gegangen was, as van deme 
hüs van Volmuntsteyne weyder zo biienne, vanme reythe van Büchgen, inde van deme wiltbande tussen Scheyde 
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inde Writeme gesait hauent of gesagen mogen mit deme, munde of mit breyfuen, dat man dat halden sal, Eyuer 
so sagen wir vor eyn reith, so wat unser heyre der Erchebischof üuergangen hait in sinen offen breyfuen ind 
gelouit deme Greue van der Marken, dat hey eyme sal halden dat. Eyuer so sage wir vor eyn reyth, want unse 
herre der Erchebischof alrehande offen brifue hait vor sich, inde der Greue van der Marken oich oflene breyue 
hait vor sich up leyninge der stat van Dirimunde, des godes darzo gehort inde der houe van Brakle, Wesikoue 
inde van Eimenhorst mit deme dat darzo gehoirt, dei dat Rige anne gehorent, in de were, dat man deu Greue 
van der Marke vunden hait inde nu vint, halden sal inde in der weren bliuen sünder ürlage, bis dat si vurme 
Konichge bischeydent na rethe. Eyuer so sagen wir vor eyn reyth, want der Erzchebischof van Collen isin bi 
Sinzzege in de gewere des huses van Schnellenberch, danaue der Greue van der Marke dat halfscheide anespreycht 
alse vor sin eygen, want hey bürchman dauaue hat verleynit, dat der Ertzebischof in der gewere sal bliven, 
inde reyth dün deme Greuen van der Marken dat dat hüs eygen si des gesteytis. Eyuer so sage wir vor eyn 
reyth, dat des Ertzebischoffis ampamanne neit insolen duingen des Greuen deynstlüde van der Marken werder 
eren willen zu malen üp des bischoffes molen zo Mendene. Eyuer so sagen wir vor eyn reycht, dat man zueyne 
berue man darzü scheyckin sal, de virneymen sülen, wat zü der heyrschaf van Arnberch inde zo Nürenberch van 
der vischerie üp ter Aren van rechte sülin gehoren; inde datselue sal man dün van den wingarden inde deyme 
artlande zo Zünnephe inde van deme dorpe van Molenheym. Eyuer so sagen wir vor eyn recht, oft dey vrowe 
van Holtte mach zobrengen dat si eyrren lifzuct sal hauen ain des burchgreue houe van Colle, dat man eyre sal 
lasen, man inmogen dat zonen, dat si darüp verzeygen haue. Euer so sagen wir vor eyn recht, dat man den 
Erchebischof van Collen weyder sal sezzen in geweren des vorburges des huses van Holte, da sine vorenvaren 
inne saitzen, inde dat dey vrowe van Holte irre recht mach danaue vorderen, dat sit van reche vorderen sal inde 
nemen, Euer so sage wir vor eyn recht, diewile dat man den Erchebischof sal weyder insezzen in dat vorbürge 
des husis van Holte, dat hey de vrowe van Holte sal dün user deme banne. Euer so sage wir vor eyn recht, 
het des byschof ampman van Collen iemanne van des Greuen luden van der Marche geschat binnen vreyden dat 
kenlich is, dat sal hey weyder keren, heyt hey og eymanne binnen vreyde gevangen, den sal hey quit lassen. 
Eyuer van deme erue dat der Greue vorderit an deme Erchenbischoffe van Kollen, alse van der Graschaffe van 
Seyne, so sage wir dat man darzü byrue lude scheycken sal, de de wareyt danaue vernemen sollen, de si uns 
weyder brengen sülen, up dat wir si darna mügen scheyden. Eyuer so sagen wir vür eyn recht, want unse here 
van Collen schült geit deme Greuen van der Marken, as van rofe so wa hey ofte sine dat gedan hant, dat si 
dat gelden sülen na minnen oue na rethe, datselue sal der Erchebyschof inde de sine weyder dün deme Greuen, 
oue hey in schult geyt. Inde üp dat alle deyse pünt gehalde werden inde volvort üp den Eyt inde de pine de 
vor genüment sint, so han wir unse Ingeseggele an düsen breyf dün hangen. 
Dit is gescheyt, gesacht inde gekundiget zu Collen, na Godes gebürde dusent inde druhundert Jar, des neystea 
dages sente Andreses dage des Apostels. 


1066. Schiedsſpruch in der Streitfache des Erzbifchofs Wicheld v. Cöln mit dem Burggrafen Johann v. 
Rbeined u. a. Verbündeten des Grafen v. Jülich. — 1300, den 1. Dezember. 


In Godes namen amen, Wir Walraue van Monyoie inde van Falkenburg, inde Johan van Kuye, heren, dur 
kunt allen den geinen de desen breif ane seint inde horent, want her Johan de burgreue van Rinecken, Heinrich 
sin brüder, her Werner der vait van ZLudenstorp, her Henrich der Güde van Sinizege, inde her Wilhelm proi 
sint begreffen in helpe des Greuen van Gulege, de up uns is gegangen vür sich inde sine helpere, so wat wir 
tuschen unsen heren den Ertzebischof van Kolne up eyne side, inde den Greve van Gulege inde sine helpere up 
ander side, van der zweingen, zwist, vorderinge inde clagen, di tuschen in erloiffen sint, sagen inde ordinerez 
na minnen of na rechte, dat si dat stede solen halden ind volvuren up di pine di erkoren is, inde under deme 
eide di dar up is gedain; So sagen wir in Godes namen vur ein recht: want unse here der erzebischof van Kolne 
sig beclaget van deme burgreuen van Rinecken, mag ter burgreve zu brengen mit des gesteites mannen, dat di 
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burgraschaf sin recht lein si inde sin erue, dat he si bit rechte behalden süle. Euer so sagen wir vur ein Reit, 
of der Erzebischof van Kolne begadede, dat der burgreue van Rinecken eme wart gegeyuen user geuencnisse 
des Künenges da he inne was, mit willen des burgreuen, inde mag der erzebischof dat zü brengen mit alsülger 
wairheit da mede uns genuge, sone hait he neit misdaen weder den burgreuen, alse van stucken di he weder en 
vordert van Werde. Euer up de zuist de van Sincege is tuschen unsen heren van Kolne, de sich virmist inde 
haid breue des Küninges Albrechles inde der vursten, inde der burgreue van Rinecken de sich vurmist dat he des 
Kuninges Adolphes breue haue, dat sin wille were dat he Sincege loisde van einre vremeder hant, ind sich 
varmist dat vür deseme koninge albrechte urdel gegeyuen si, dat eme dat güt bliuen sal, man en geue eme sin 
geli: so wisen wir si an den konine vur eme reit zu nemene. Euer so sagen wir vür ein reicht, is dat kenlig 
ind vint mant an der wairheit, dat de burgere van Andernach quit solen sin van irme gude des tolles van 
andernag, inde is der burgreue van Rinecken da ein burgere, dat he billigen irre vribeide da anne sal geneissen. 
Euer so sagen wir vür ein reicht van deme güde van Asbag, dat man Jar zu beirue lude schicken sal, de ver- 
nemen sülen, of der burgreue usgeworpen is dan aue zünrechte, dat man en van rechte dar in sal seizen inde 
sine weirlige gulde, de eme genomen is, weder keren. Euer so sagen wir vür ein recht, sint unse here van 
kolue satte den Greuen van Gulege mit rechte in de vagedie van Briske, dat dar umbe der burgreue van Rinecken 
sin gelt neit verlesen en sal, da vür he se hadde zu pande, inde de dat gelt schuldich was, de salt eme gelden, 
inde he insal is neit versagen zu nemene. Euer so sagen wir vür ein recht, of unse here van Kolne zyt 
Henriche des burgreuen bruder, dat he undait gedan haue, dat sich Heinrich dan aue mag untschuldighen, inde 
hat he brüghe, da he de bessere in genaden of in regte. Euer so sagen wir vür ein recht, dat unse here van 
Kolne bescheide heren Henriche Güde van Sincege enen guden dag, inde dü en geleiden zu Nurberg, da na dere 
manne ürdel reit zü nemene van deme güde dat ke vordert na sinen breuen inde na wairheide. Euer so sagen 
wir vür ein reit, so wat her Wilhelm proit in ürbur des gestetes van Kolne gelait hait zü güder recheningen, 
dat man eme dat sal gelden, hait he och enge kost gedaen in sime ürloge of siner vründe, dene sal man eme 
neit gelden. Euer so sagen wir vur ein recht van den breven di her Wernheir der vait van Ludenslorp hat 
van deme Bischof Engelbreie, des seuen inde zwenzeg iair sint leden, want her Wernheir sint heit geweist in 
bischof Sivertz inde unses heren de nu bischof is zü Kolne in amte, deinste inde gülden, dat wir dan aue neit 
ensagen, mes van den offenen breue den he hait van bischof Sivarde inde van unseme heren de nu is Erzebischof 
her Wiebolt, wat he des zü brengen mag mit der wairhede dat man eme schuldig si, dat man eme dat gelden 
sal, man en müge dat zünen, dat eme dan aue si gulde geschein. In ürkunde inde stedichede deser dinge so 


han wir unse segel an dusen breif dün hangen. 
Dit is gescheit, gesait, inde gekundicheit na Godes gebürde Dusent inde druhundert iair, des neisten dages 


sente Andreses dage des apostels, binnen Kolne.' 


1067. Erzbiſchof Wicbold v. Cöln bekundet, daß er zur Wiederlöſe des Schloffes Waldenburg dem Grafen 
Everhard v. ver Mark 1000 Mark baar entrichtet und fernere 2000 Mark, unter Stellung von 


Bürgen, zugefagt babe, — 1300, ven 15. Dezember. 


Nos Wicboldus dei gratia s. ecelesie Coloniensis archiepiscopus, sacri imperii per Italiam archicancellarius, 
uniuersis presentes litteras visuris et audituris notum esse volumus, quod cum nobili viro Euerardo comiti de 
Marca castrum nostrum et ecelesie Coloniensis Waldenberg pro tribus millibus marearum, duodecim solidis pro 
qualibet marca computandis, uno grosso Turonensi pro septem denariis computato, usque ad hec tempora fuisset 
pignori obligatum, super eiusdem castri absolutione, redemptione seu recuperatione concordauimus cum eodem 
eomite in hune modum, quod eidem dedimus in parato de predicta pecunie summa mille marcas denariorum 





ı Gegen biefen und den vorhergehenden Schiedeſpruch proteftirte der Erzbifchof, weil er in einem Punkte an den König vers 
wiefen worden, den er bo jeht nicht angehen dürfe, und vaß die Schiedsrichter fi fernere Entſcheidung in anderen Punkten vor 


behalten und hierdurch ihr Mandat überfritten. 


eiusdem pagamenti, de residuis vero duobus milibus marcarum dabimus et dare promisimus et promittimus per 
presentes ipsi . . comiti mille marcas pagamenti predicti in proxima dominica quadragesimali qua cantatur Letare 
Jherusalem nune futura. Et ad maiorem securitatem solutionis diete pecunie in termino premotato consütuims 
ipsi . . comiti fideiussores nostros, videlicet honorabilem virum Zenricum preposiftum maioris ecelesie Coloniensis, 
nobiles viros Gerlacum de Dollendorp, Johannem de Aiperscheil, Crafıhonem de Gripenstein, dominos, nern 
discretos viros Johannem de Becheim scolasticum Werdensis, et Cristianum canonieum Bunnensis ecelesiarum, 
Hermannum de Hademare, Franconem de Cornu, Johannem Aarderüst, Gerardum de Berghe, Johannem de 
Scheruekin, Gerlacum de Bolendorp et Lambertum pincernam nostrum de Are, milites, Godefridum dietum 
Harderüst, vicecomitem nostrum Coloniensem, Constantinum filium Constantini de Lisolfskirgin, senlietum 
Tuitiensem, et Franconem filiam Euerardi dieti Gyr, qui se apud eundem comitem pro nobis et quilibet eorum in 
solidum obligarunt sub hac forma, quod si nos predictas mille marcas non solueremus dieto comiti in dominica 
seu termino antedicto, quod ipsi fdeiussores nostri moniti ex parte dieti . . comitis vel ex parte Crafthonis de 
Gripenstein, Franconis de Cornu predictorum et Hildegeri dicti Rode, qui promissionem solutionis de ipsa pecunia 
facienda cum eodem eomite susceperunt, de mandato et auctoritate et ad usus Jieti comitis vel suorum heredum 
extune Coloniam intrabunt ad iacendum ibidem, more bonorum fideiussorum, in duobus hospitiis honestis eisden 
ex parte dieti comitis vel suorum heredum demonstrandis, abinde non recessuri quousque de predictis mille marcis 
eidem vel suis heredibus plenarie fuerit satisfactum. Hoc adiecto quod quilibet ſidelussorum nostrorum predictorm 
famulum cum equo, si voluerit, pro se ponere poterit ad iacendum, alias vero mille marcas preter hec extantes 
de mandato et consensu expresso dicti comitis, Hildegero de Stetzen predicto in festo natinitatis b. Johannis baptist 
proximo nunc futuro persoluemus. In cuius rei testimonium sigillum nostrum una cum sigillis fideinssorum 
nostrorum predictorum sigilla habentium presentibus est appensum. Et nos fideiussores singuli prenotati re 
gnoseentes nos fideiussisse et obligatos esse ut est dietum, sigilla nostra, nos qui sigilla habemus, hiis litteris 
duximus apponenda, nos vero qui sigilla non habemus, confideiussorum nostrorum predietorum sigillis utimur ia 
hac parte, 
Datum et actum Colonie, feria quinta post festum b, Lucie virginis, anno d. Millesimo Trecentesimo.' 


1068. Bertold v. Oye verkauft dem Edelherrn Theoverih v. Cleve einen Theil des Waldgebirges, melde 
fih von Cleve nah Nütterden hinzieht. (1300). 


Nous Bertholdus dominus de Oye uniuersis has litteras visuris cupimus esse notum presentibus recognoscenles, 
quod tertiam partem montis, qui esse ineipit ubi nemus quod dicitur Z/age esse incipit, seilicet in ea parte qua 
opidum Cleue situm est, et apud Nüfferden desinit esse, cum omni nostro iure vendidimus nobili viro domin 
nostro T’heoderico dieto Züf de C/eue, et ad eius petitionem et desiderium ipsum montem concessimus Herman 
de Dornicke, camerario suo, iure feodali, et quandocumgue idem Hermannus eundem montem resignauerit aut ä 
Hermannus moritur, nos aut nostri heredes eundem montem ad voluntatem seu ad desiderium dieti domini Läl 
vel ipsius heredum alteri concedemus absque Aerweda et omni alio iure. Si etiam dietus dominus Lüf aut eius 
heredes hoc ad comitem Cleuensem vel eius heredes impetrauerint et optinuerint, quod tertiam partem dicti montis 
sibi vel suis heredibus comes Cleuensis vel eins heredes eodem iure feodali eoncedere voluerint quo nos ipsum 
montem a comite Cliuensi tenemus, nos illum montem et omne ius nostrum et similiter nostri heredes resignabimus 
libere et absolute, presentium testimonio litterarum. In cuius rei euidens testimonium hane paginam dicto domim 
Theoderico dieto Lüf contulimus sigilli nostri munimine roboratam. 





' Dit Urkante vom 18. Dezember 1300 verpfichtete fih Ritter Johann v. Plettenbradt (Plettenberg), an ben Erzbifgei 
orer an Conſtanſtin v. Lifofslirhen 700 Mark zur Einlöfe von Walvenburg zabfen zu wollen, und zwei Tage fpäter verſpteth 
derſelbe, das ihm ale Amtmann anvertrauete Schloß Waldenburg jederzeit unweigerlich dem Erzbiſchofe wierer einzuräumen, 


PERSONEN-REGISTER. 


1. Kaiser und Könige. 





Philipp v. Schwaben, König. 7. 11. 
17. 20. 22. 

Otto IV., König. 8. 12. 24. 26. 39. 40. 

Friedrich II., König. 48. 49. 50. 51. 
s2. 53. 84. Kaiser. 92. 98. 99. 
100. 101. 119. 122, 135. 173. 187. 
191. 195. 200. 205. 206. 215. 246. 
257. 260. 267. 303. 

Heinrich VIL, König. 102. 111. 117. 
118. 119. 124. 125. 127. 131. 140. 
141. 144. 145. 146. 147. 169. 174. 
177. 182. 183. 191. 199. 226. 

Conrad IV., König, 247. 260. 295. 
303. 306. 

Wilhelm, König. 317. 318. 319. 326. 
327. 328. 329. 330. 331. 335. 337. 
338. 343. 345. 348. 360. 367. 374. 
382. 386. 393. 401. 411. 412, 419. 

Richard, König. 374. 429. 430. 431. 
437. 438. 441. 449, 484. 489. 509. 
611. 618. 

Rudolf IL, König. 98. 
638, 639. 641. 643. 644. 645. 646. 
653, 655. 656. 657. 665. 667. 676, 
680. 684. 687. 688. 704. 707. 761. 
765. 770. 772. 805. 808. 819. 826. 
849. 878. 883. 386. 889. 893. 894. 
898. 899. 906. 908. 910. 911. 912, 

Adolf, König. 98. 639. 641. 680. 704. 
707. 824. 886. 924. 925. 929. 929. 
930. 931. 932. 934. 935. 937. 938. 
939. 940. 944. 945. 947. 950. 952. 
903. 964. 968. 972. 973. 981. 

Albert, König. 98. 639. 641. 884. 
992— 1005. 1006, 1008. 1012. 1013. 
1014. 1019. 1023. 1024. 1025. 1038. 
1039. 1041— 1044. 1053. 1055. 1058, 
1059. 1060. 1061, 


102. 636, 637. 


Von Dänemark, König Erich, 599. 
„ Jerusalem, König Johann. 122. 


2. Königliche Hofesbeamte. 


Kanzler. Conrad Bischof v. Regens- 
burg. 13. Chunrad Bischof v. Metz 
und- Speier, 49. 92. 102. 103. 

Prothonotare. Sifrid. 11. 17. Ber- 
told v. Niffen. 49. Heinrich maior 
prepositus Constantiensis. 111. Eber- 
nandus scolasticus Ascaffenburgen- 
sis. 703. 934. Heinrich v. Clin- 
genberg. 883. 

Notare, Marquard. 111, Ulrich. 124. 

Justieiare. Albert v. Rosseweg. 205, 

Marschälle. Heinrich v. Kallendin. 11. 
Anselm v. Justingen. 49. 51. 117. 
118. Hildebrand v. Reperch 111. 

Truchsessen. Werner v. Bonland, 
49.51.169.354. Everard v. Walt- 
purch. 111. 117. 145. 

Schenke. Walter v. Sipf, 49. 51. 
Conrad v. Winterstede. 111. 145. 
Conrad v. Clingelinburg. 169. 295. 
Walter v. Limpurg. 295. Conrad 
v. Smalnegge. 295. 

Kämmerer. Dieto. 49. 
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3. Herzoge. 


Von Bayern, auch Pfalzgrafen bei 
Rhein. Ludwig. 11. 52. 101. 111. 
118. 140. 141. 145. Otto II. 101. 
102. 169. 193. Ludwig Il. 638. 
639. 648. 653. 704. Rudolph. 639. 
994. 995. 997. 998. 1003. 1063. 
H. 754, 

„ Braunschweig. Otto. 
Albert. 489. 


184. 185. 





4. 


Von Kärnthen. Bernard. 122. 145. 

„ Limburg. Heinrich II. 13. 17. 

22, 39. 51. 52. 57. 76. Walram 

III. 22. 39. 52. 57. 108. 112. 123. 

133. 140. Heinrich IV. 108. 139. 

140. 150. 169. 172. 272. Walram 

IV. 205. 224. 225. 250. 330. 335. 

342. 349. 355. 364. 375. 376. 382. 

393. 404. 422. 438. 441. 443. 458, 

515. 519. 532, 534. 543. 544. 550. 

562. 579. 588. 505. 634. 675. 703. 

715. 730. 738. Gerard, Bruder. 

s. Wassenberg. Jutta, erste Ge- 

mahlin Walrams IV. 595. 634. Cu- 

negund, zweite‘ Gemahlin. 738. 

Wilhelm. 538. 

Löwen. Heinrich. 6. 11. 

„ Lothringen und Brabant. Heinrich 

1. (IL) 9. 17. 39. 40. 51. 52, 64. 

82. 87. 102. 105. Simon 11. Ma- 

theus. 169. Heinrich 11. (III.) 

205. 269. 282. Heinrich IH. (IV.) 

344. 377. 303. 487. Johann I. 

680. 609. 728. 793. 855. 866. 868. 

872. 873. 879. 034. 945. Godfrid. 

680. 965. 1057. 1058. Johann II. 

053. 965. 973. 1034. 1035. 1057. 

Meran, palatinus comes Burgundie. 

Otto. 51. 

„ Oesterreich u. Steiermark. Lupold. 
49. 122, 145. Rudolph. 834. 

„ Sachsen. Bernard. 11. Albert. 135. 
Johann. 638. 639, Albert. 639. 
653. 704. 944. 994. 997. 098. 1003. 

„ Spoleto. Reinald. 99. 122. 135. 
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Mark - Land- Pfalz- und 
Burggrafen. 


„ Andesse, Markgraf Heinrich, 122. 


Von Baden. Markgraf Hermann. 49. 
111. 118. 169. Friedrich. 49. 

» Brandenburg. Markgraf Johann. 
638. 639. Otto. 680. 704. 944. 994. 
995. 997. 998. Hermann. 997. 998. 

„ Burgau, Markgraf Heinrich. 122. 

„ Hessen. Landgraf Heinrich. 700. 
708. 1031. 

„ Hoenburg. Markgraf Typold. 99. 
117. 

» Magdeburg. Burggraf Gevehard, 11. 

„ Nürnberg. Burggraf Cunrad. 145. 
Friedrich. 267. 648. 800. 883. 

Pfalzgraf bei Rhein, Heinrich. 11. 27. 
39. Heinrich, Sohn. 40. (S. Her- 
zoge v. Bayern). 

Von Türingen. Landgraf Ludwig. 101. 
118. 135. 140. 141. H. 205. 


5. Grafen. 


Von Ahr. Gerard. 6. 9, 13. 35. 57. 
59. 73. Luther. 55. 

„ Altena, Arnold. 6. 9. 13. 15. Eve- 
rard. 15. Friedrich. 52. 57. Adolf. 
73. Otto, 352. 369. 508. 

„ Anhalt. Bernard, Johann, Otto. 807. 

„ Anjou. N. N. 401. 404. 

„ Arnsberg. Godfrid. 9. 57. 280. 

324. 417. 489. 069. 681. 700. Hein- | 

rich. 289. Ludwig, Godfrids Sohn. 

700. 707. 953. 

Arnstein. Walter. #807. | 

Bar. Heinrich. 51. | 

Barboy. Borchard, Albert. 807. 

Berg (Monte). 








= 33 % 


Erbtochter des Vorigen. 61. 312. 
Heinrich, Herzog v. Limburg Graf 
v. Berg, Gemabl der Irmgard. 61. 
126. 150. 155. 165. 171. 218. 233. 
249. 263. 269. 274. 278. 299. 290. 
Adolf, Sohn des Vorigen. 165. 233. 
263. 274. 200. 303. 312. 315. 324. | 
329. 335. 342. 346. 355. 357. 361. | 


! 
| 


Adolf. 9. 13. 15. 4 
j 

17. 24. 30. 34. 37. 39. 51. 52. 57. |, 

59. 67. 71. 72%. 107. 150. Irmgard, „ 
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364. 375. 376. 382. 390. 393. 394. ! 
404. 410. 418. 422. 437. 438. 440, 
441. 443. 444. 445. 458. 461. Wal- 
ram, Adolfs Bruder. 165. 233. 290. 
(s. ferner Walram IV. Herzog v. 
Limburg). Margaretha, Adolfs Ge- 
mahlin. 346. 394. 445. 472.475. 493. 
515. 521. 523. 529. 544. 546. 548. 
549.552. 556. 506. 575. 988. Adolf, | 
Adolfs Sohn. 515. 516. 521. 529. ı 
536. 537. 343. 544. 346. 348. 349. | 
550. 55%. 556. 572. 573. 575. 577. 
586. 588. 569. 628. 643. 658. 061. 
665. 601. 696. 700. 712. 716: 733. | 
740. 741. 748. 753. 793. 820. 833. 
841. 845. 846. 847. 348. 851. 856. | 
857. 859, 860. 863. 364. 865. 866. | 
808. 870. 871. 872. 873. 878. 883. 
890. 896. 905. 908. 916. 918. 920. 
927. 934. 953. 903. Elisabeth 
(Lysa), Gemahlin des Vorigen, 556. 
557. 606. 740. 741. 846. 905. 916.) 
918. 920. Heinrich, Bruder des 
Vorigen, Herr v. Windeck. 586. 
658. 696. 700. 793. 820. 865. 869. 
872. 873. 879. 904. - Conrad, En- | 
gelbert und Walram, Brüder des 
Vorigen, s. Pröübste zu Cunibert | 
Mariengraden und beim Domstift. 
Irmgard, Schwester des Vorigen. 
651. Wilhelm, Bruder u. Nachfol- 
ger des Vorigen. 639. 968. 971. 
987. 988. 1002. 1006. 1011. 1012. 
1016. 1027. 1044. 1045. 1046. 1051. 
1059. 1060. 1061. 1062. 
Blankenberg. Heinrich, Siffrid. 807. | 
| 








Bologna. Renauld. 40. 

Cleve. Theoderich. 9 (puer). 85. 
153. 205. 256. 258. 265. 268. 311. 
370. 390. 419. 422. 487. Hadewig, | 
erste Gemahlin desselben. 356. (Mit 
dieser erzeugte er a) Theoderich 
primogenitus, der vor dem Vater 
stirbt; b) Theoderich senior, welcher 
in der Regierung folgt; c) Theo- 
derich genannt Luf, comes in Sa- 


rebrugge; und mit einer zweiten 
Gemahlin, d) Everardus miles.) 
(a) Theoderich primogenitus. 258, 
265. 268. 

(b) Theoderich senior. 311. 356, 
370. 382. 389. 404, 419. 422. 438, 
454. 478. 487. 492, 505. 517. 522. 
533. 534. 535. 537. 540. 543. 544, 
550. 355. 598. 604. 619. 039. 660. 
Aleidis v. Heinsberg, dessen Ge- 
mahlin. 492. 505. 535. 355. 619, 
685. 769. 776. 941. 1011. (Er 
hinterliess folgende Kinder: 1) Theo- 
derich primogenitus; 2) Theoderich 
Probst zu Xanten u. Herr zu Ker- 
venheim; 3) Theoderich Lof v. 
Cleve, Graf zu Hülchrath u. Herr 
zu Tomberg: wovon hier unten.) 
(ec) Theoderich Luf comes in Sa- 
rebrugge. 356. 404. 419. 421. 459. 
487. 492. 535. 537. 567. 668. 700. 
Theoderich, dessen Sohn. 668. Ri- 
chardis dessen Tochter. 1056. 
(d) Everardus miles. 311. 
370. 487. 555. 669. 

C1)J Theoderich primogenitus. 555. 
619. 685. 690. 728. 764. 769. 773. 
778. 781. 819. 831. 839. 878. 893. 
895. 898. 908. 914. 023. 941. 945. 
948. 950. 957. 987. 1002. 1011. 
1013. 1014. 1026. 1027. 1049. 1056. 
1059. Aleidis, Jessen erste Ge- 
mahlin. 769. 1049. Aus welcher 
Ehe Otto primogenitus, der nach 
dem Vater in der Regierung folgt. 
1011. 1026. 1049. 1056. Marga- 
retha v. Kiburch, dessen zweite 
Gemahlin. 893. 906. 1011. 1013. 
1024. 1049. Aus welcher Ehe 
Theoderich, der nach dem Bruder 
Otto in der Regierung folgt. 1026. 
1027. 

(2) Theoderich, Probst zu Xanten 
u. Herr zu Kervenheim. 769. 778. 
(3) Theoderich Lof v. Cleve, Graf 
zu Hülchrath u, Herr zu Tomberg: 


356. 


Von Dahsel. 


BJ 


„ Dietz, 
124. 125. 680. 779. 792. 839. 864. 


2 
= 


941. 1011. 1097. 639, Note. 1068. 
Elisabeih (Lysa), dessen Gemahlin. 
796. 1011. 

Adolf. 72. 

Dieschen. Gerard. 111. 

Gerard. 51. 102. 117. 118. 


Hermann. 193. 
Albert. 


Dillingen. 
Eberstein. 
Heinrich. 122. 
560. 787. Otto. 489. 360. 767. 
776. 1010. 1017. 
Ludwig. 544. 580. Engelbert. 787. 
Flandern. Johann de Avesnis, 404. 
429. 430. 431. 438. 441. Balduin. 
438. 441. Guido. 567. 866. 868. 
907. 1035. 1036. 

Froburg. Hermann. 122. 
Fürstenberg. Heinrich 102. 638. 
644. 653. 704. 

Geldern. Otto I. 9. 11. 14. 17. 
Gerhard IV. 39. 51. 57. 64. 73. 
90. 99. 100. 101. 118. 144. 146. 
157. 266. Richardis, Mutter des- 
selben. 157. Margaretha Gemahlin. 
266. Otto III. 167. 173. 190. 191. 
205. 227. 268. 309. 312. 317. 318. 
320. 330. 335. 344. 365. 367. 375. 
377. 392. 390. 393. 401. 407. 431. 
438. 478. 497. 495. 517. 534. 537. 
542. 554. 573. 503. 596. 601. Mar- 


17. 51. 


garetha, Gemahlin desselben. 309. 


495. Reinald I. 365. 639. 728, 
738. 739. 747. 705. 769. 782. 783. 
793. 839. 865. 868. 888, 945. 947. 
1005. 1037. 1036. 1037. Irmgard, 
Gemahlin desselben. 738. 739. 
Glocester. R. 431. 


= 
„ Habsburg. Rudolf. 267. 


ı2 323 2* 


3 


Hadmersleben. 
und Otto. 807. 
Hainaut. Johann. 630. 704. 945. 
Halremunt. L. 417. 

Hewen. Rudolph. 644. 

Hirsutus s. Raugraf. 

Hochstaden. Lothar, 9. 11. 13. 17. 


Werner, Gardun 


32. 
Conrad. 480. 489. 


Hermann und | 
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24. 32. 41. 46. 55. 
32. 87. 96. 121. 


sen Sohn, 270. 271. 284. 
a: 


58. als Domcanonich 159. 


graden und Xanten. 
| Von Hohemberg. Burehard. 1022. 


| 


ben, 1059, 

„ Honberg. J.. 704. 

„ Hückeswagen. Heinrich. 15. 
nold. 128. 





„ Isenburg. Friedrich. 87. 131. Hein- 


rich. 148. 324. 


Johann, dessen Sohn. 529. 


* 
= 


11. 13. 17. 24. 





Lothar, Sohn. 
149. 152. 134. 
157. 164. 169. 203. 205. 207. 261. 
297. 298. Margaretha, dessen Ge- 
mahlin. 271. 297. Theoderich, des- 
297. 
298. Gerard, dessen zweiter Sohn. 
Conrad, dessen Bruder, 32. 
ferner 
s. unter den Erzbischöfen v. Cöln. 
Friedrich, dessen Bruder, als Ca- 
nonich zu st, Andreas 159. ferner 
s. unter den Pröbsten zu Marien- | 


Ar- 


Jülich. Wilhelm der Grosse, 3. 9. 





'„ Holland. Wilkio. 52. Florentius. 
| 438. 605. 830. N. N. 945. Richar- 
dis domicella. 505. Johann. 1058. 
Guido de Hanonia, Bruder dessel- 


| 


Theoderich. 324. 
529. Aleidis, dessen Gemahlin. 529. 


Wilhelm, Sohn Everards v. Hen- | 
gebach, Neffe des Vorigen. 24. 27. 
37.39. 40. 51.55. 57. 69. 75. 76. 
82. Theoderich, dessen Bruder. 37. 
Wilhelm, Sohn des vorigen Wilhelm. 
112. 132. 139. 140. 172. 186. 193. 
196. 197. 205. 209. 217. 224. 225. 
241. 260. 270. 271. 283. 234. 292. 
306. 312. 324. 330. 335. 342. 357. 
359. 361. 376. 382. 390. 393. 404. 
410. 420. 427. 438. 441. 443. 460. 
464, 478. 494. 500. 506. 511. 315. 
317. 530. 532. 334. 337. 542. 550. 
357. 573. 580. 581. 583. 585. 588. 
594. 000. 601. 606. 807. 608. 612. 
613. 614. 618. 620. 624. 625. 627. 
628. 630. 633. 635. 638. 639, 642. 


n Kessel. 


644. 646. 650. 653. 666. 669. 671. 
681. 686. 692. 695. 697. 700. 701. 
721. 835. Rikardis, dessen zweite 
Gemahlin. 500. 709. 710. 729. 730. 
785. 827. 835. 876. Theoderich, 
dessen Bruder. 209. Walram, Herr 
v. Bergheim, dessen Bruder. 172. 
186. 209. 217. 241. 279. 292. 306. 
326. 335. 342. 355. 359. 404. 418. 
430. 434. 438. 441. 462. 500. 507. 
515. 530. 534. 537. 550. 558. 608. 
Wilhelms Söhne aus zweiter Ehe: 
Wilhelm (primogenitus). 580. 581. 
646. 668. 694. 695. 700. 835. Wal- 
ram, Probst zu Aachen und nach- 
folgender regierender Graf. 680. 
ı22. 730. 782. 785. 700. 803. 827. 
832. 837. 843. 844. 850. 852. 855, 
861. 862. 865. B66. 872. 873. 876. 
877. 879. 881. 882. 007. 924. 054. 
965.973. Otto, Probst zu Mastricht. 
730. Gerard Herr zu Caster und 
Nachfolger nach dem Tode seines 
Bruders Walram. 639. 730. 785. 
825. 827. 844. 862. 876. 878. 901. 
902. 952. 953. 958. 959. 960. 902. 
907. 980. 983. 1002. 1018. 1032. 
1034. 1035. 1036. 1042. 1057. 1064. 
1066. Wilhelm Probst zu Mastricht, 
Sohn Wilhelms des Erstgehornen. 
1035. 1036. Mechtild, Walranıs, 
Herrn v. Bergheim, Gemahliv. 342. 
404. 462. 550. 558. Walram, Sohu 
der Vorigen. 620. 730. 731. 825. 
837. 862. 903. 907. 913. 915. 997. 
1015. 1036. Meyna (Ymagina), 
dessen Gemahlin. 882. 913. 


VonKatzenelnbogen. Diether 118.532. 


Everard. 626. 639. 704. 383. 894. 
927. 934. Diether. 826. 653. Mar- 
garetha, Diethers Gemahlin. 626. 
810. Wilhelm. 810. Everard, 1033. 
1036. 

Heinrich. 4. 9. 17. 24. 
39. 40. 57. 71.75. Wilhelm. 281. 
361. 375. 404. Heinrich. 616. 032. 

80 


603. 079. 693. 695. 700. 720. 806. 
840. Lysa, Heinrichs Gemahlin, 806. 

Von Keverenberg. Gunter, 169. 

„ Laroche. Heinrich. 730. 

„ Limburg. Theoderich. 372. 698, 
700. 746. 818. Waleram. 639. 
Everard. 698. 746. 818. Aleidis, 
Theoderichs Gemahlin. 698. 746. 
Theoderich. 746. 818. 919. Frie- 
drich. 746. Theoderich u. dessen 
Gemahlin Bertradis. 969. Everard. 
1040, 

» Lingen. N. N. 27. 

„ Los (Lon). 

‚87. 9. Arnold. 312. 438. 554. 
680. 730. 945. 947. 958. 1034. 
1035. 1036. 

Luxemburg. Walram. 51. 61. 
87. Heinrich. 61. 70. 87. 300. 
306. 404. 438. 638. 639. 730. Wal- 
ram, 87. Gerard. 300. 404. 638. 
639. 782. Beatrix. 856. 859. 

„ derMark. Adolph. 9. 52. 57. 118. 
149. 174. 254. 278, 324. 330. 


” 


Engelbert I., Sohn des Vorigen. 254. | 


| 
Ludwig. 39. 40. 51. 
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831. 834. 848. 858. 895. 922. 946. 
Margaretha, dessen @emahlin. 922. 
Friedrich, Bruder desselben. 796. 





» 


Von Schwalenberg. Volewin. 34T. 


Adolf. 794. 
Schwarzburg. Gunther. 883. 


831. 858. 863. 946. Ricolf, Heinrich, |- Silvestris s. Wildgraf. 


Gerard. 471. 


In 


Solms. Heinrich. 687. 1030. 


Von Molbach. Alveradis. 24. 57. 96. |„ Sponheim. N. N. 27. 315. Johann. 
291. N 
Namür. N. N. 87. Johann. 1036. | 


3 


„ Polle. 


— 


369. 508. 551. 554. 557. 503. 651. |» 

[) 
681. 700. 714. Kunegund, dessen 
Gemahlin. 369. Everard, Sohn des | „ 


Vorigen. 639. 651. 680. 700. 704. 
714. 716. 726. 746. 793. 798. 811. 
849. 865. 867. 879. 885. 908. 934. 
976. 980. 983. 987. 988. 1033. 1036. 
1039. 1040. 1043. 1047. 1065. 1067. 
Ir. (Irmengard), dessen Gemahlin. 
714. 

Engelbert II., Sohn des Vorigen. 
981. 987. 958. 1017. 1033. 1040. 
Methildis, dessen Gemahlin. 1033. 
Adolf, Cunrad, Margaretha, Vr- 
mengard, Katharina, Kunegund, 
dessen Brüder und Schwestern. 988. 
Adolf, dessen Sohn. 1040. 

Meurs. Theoderich. 138. 164. 262. 
208. 308. 309. 419. 471. Elisabeth, 
dessen Gemahlin. 471. 


$ 


3 


Nassau. H. 63. R. 63. Heinrich. 
118. 294. Hubert. 118. N.N. 120. 
Mechtild, Heinrichs Gemahlin. 294. 
Walram. 294. 
Adolf. 796. Heinrich. 938. 
Nivers. Robert. 1035. 1036. 


Nuenar. Gerard. 310. 335. 342. 438. | „ 


441. 

Wilhelm. 680. 939. 085. 1029. 
Oetingen. Ludwig. 833. 
Orlamünde. N. N. 883. 
Ortenburch. Oito. 122. 


Querfurt. Gevehard. Gerard. Olrich. 
Albert, Heinrich. 807. 

Raugraf (Hirsutus). Conrad. 441. 
633, 

Ravensberg. Hermann. 17. 
149. 169. Ludwig. 289. 324. 
Regenstein. Olrich, Albert, Hein- 
rich. 807. 

Rheingraf. Wulfram. 21. 
Ritberg. Friedrich. 615. 681. 700, 
766. 76T. 

Saarbrücken (Sarapons). N. N. 27. 
Salm. Wilhelm. 680. 700. 

Sayn. Heinrich. 9. 18. 39. 42. 57. 
68. 71. 82%. 87. 113. 118. 121. 148. 
149. 169. 192. 205. 256. 259. 279. 
384. 307. Mechtild, dessen Ge- 


Otto. 


Otto. 476. 550. 700. | 


ı? 


Be 


e 





Otto. 804. N 


a 
* 


4 


” 


" 





mahlin. 149. 310. 315. 316. 321. 
340. 341. 347. 379. 398. 473. 572 | 
744. 752. 786. Godfrid. 419. 440- 
441. 473. 476. 493. 576. 588. 700. 
730. 769. 778. 792. Jutta, dessen 
Gemahlin. 576. Johann. 815. 885. 
953. 


Theoderich. 533. 540. 578. 763.|„ Schauenburg. Johann. 441. 


n 


* 


n 


316. 438. 440. 638. 630. 690. 700. 
Simon. 316. 324. 438. Godfrid. 
316. 440. 493. Johann, 700. 937. 
939. 1036. Heinrich. 709. 940. 1050. 
Tecklenburg. Heinrich. 9. Theo- 
derich, 335. Otto. 700. 


‚Tuingen s. Zwingen. 


Valkenstein. Otto. 807. 

Veldenz. N. N. 87. 

Vianden. (Sohn Lothars v. Hoch- 
staden) 57. N. N. 87. Heinrich. 
88. 270. 342. Sifrid. 270. Ph. 342. 
Virnenburg. Heinrich. 404. 424. 
464. 470. 473. 489. 406. 700. 709. 
865. 879. Robert. 680. 890. 934. 
939. 956. 

Vroburch s. Froburg. 

Vurstenberg. s. Fürstenberg. 
Vunstorp. L. 417. 

Waldeck. Adolf. 412. 489. 547. 
Otto. 794. 867. 879. 953. 
Waldenburg. Hermann. 118. 169. 
Wernigerode. Conrad, Albert, Frie- 
drich. 807. 

Wertheim. Poppo. 638. Rudolf. 638. 
Westerburg. Heinrich. 639. 
Wildgraf (Silvestris) Conrad. 245. 
441. Emicho. 438. 441. 648. God- 
frid. 633. 642. 648. Gotzo. 659. 
Wilipa. C. 417. 

Wilnau. Heinrich. 563. 600. Ge- 
rard. 852. 879. Heinrich. 1018. 
Witgenstein. Sifrid. 489. 701. We- 
dekind. 745. 935. 991. Werner. 
955. 991. 

Würtenberg. Ludwig. 49. 51. 102. 
Hugo. 644. Gerard, 1003. 
Zweibrücken. N. N. 438. 

Zwingen. Hugo. 31. 


6. Kdelherren, Freie und 
Ministerialen. 


Von Aachen (Aquensis, de Aquis), Vogt: 


Wilhelm. 124. 125. 133. 145. 148. 
169. 193. 224. 225. 260. Schult- 
heiss: Arnold. 40. Heinrich. 76. 
A. 306. Conrad. 462%. Godfrid. 
$17. Milites: Gerard. 22. Wilhelm 
gt. Bavarus. 141. Hildebold. 176. 
Abristecürt. Haltwin. 1058, 
Abtshof (Curia abbatis). Johann. 


522. 


” 


y 


Aducht (Aqueductu). Waltelm. 220. 
435. 444. 628, 

Albus. Theoderich. 4. Cuno. 36. 
Alcei. Werner. 27. 178. Bodolf. 
27. Peter. 1786. Widerich. 178. 
W. iunior und Bintrim. 193. 
Aldendorf. Winemar, 82. 424. 1040. 
Johann. 270. 410. Adolf, 746. 1040. 
Aldenhoven. Bertram. 57. 528. 573. 
582. Wilhelm. 139. 197. 573. 582. 
Theoderich u. Gisilbert. 582. 
Aldenrode. Heinrich. 670. 
bord. 840. 

Alfter. Herimann, 4. 9. 00. 72. 
270. 279. 264. 310. 322. 323. 470. 
483. 489. 496. 534. 537. 550. 573. 
606. Winand. 60. Goswin. 204. 
254. 274. 465. 569. 606. 673. 727. 
Gerlach. 292. 183. Wezelo, 483. | 
Alpheim. Heinrich. 4. 9. 73. 149. 
164. Arnold und Heinrich. 387.| 
Sueter. 780. 794. 895. 941. 946. 
1021. 1027. Arnold. 1021. 
Altena. Theoderich. 81. 254. 352. 
Arnold. 254. 352. Giseler. 352, 
Wilhelm. 438. 487. Adolf. und 
Adolf, 698. Gerard. 716. 

Ambele. Sizo. 790. 

Amberen. H. 540. 

Amelumgessen. Albert und Harbold. 
489. 

Amesteille. Giselbert, 146. 330. 


Her- 
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424. Godfrid, Schultheiss. 424, 


Heinz, Schultheiss, 537. 550. But- 
zard. 838. 


Von Angeren. Theoderich. 356. 


” 
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n 


n 
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Aposteln. Gerard, Otto. 426. 
Aquis s. Aachen, 

Arberch. Everard. 9. 24. 

Archa. Wilhelm. 214, 

Archenteyl. Heinrich. 81. 110. 
Arden. Jonathas. 254. 

Are. Theoderich. 76. Heinrich, 
Burggraf. 46. Elger, miles, 238. 
Walther. 258. 311. Hermann, pin- | 
cerna. 310. 361. 390. 432. 482. 
Ludwig. 432. 792. Mathias, pin- 
cerna. 406. 534.537. 550. 632. 718. | 
731. 892. Lambert, pincerna. 1067. | 
der Are, Albert, 555. 598. 660, 
Johann. 660. 941. | 
Arenvels. Th. 1029. | 
Arlon, Thilmann, 859. | 
Arscheit. Heinrich. 424. 

Arschot. Dennekin, 796. 

Asdunc. Heinrich. 413. 

Asmunzlo. Werner. 197. 299. | 
Asse. Theoderich, Vogt. 310. | 
Assle. Philipp und Wilhelm. 5. | 


„ Authena. Wilhelm, 375. | 


„ Anuelde, Arnold. 339. | 


” 


” 
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„ Andernach. Husmann. 148. Johann. | „ Balho. Goswin, 5. 


Avennis, Johann, 404. 429. 430. 
Balduin. 429. | 
Bacheim. Winrich. 44. 334. 344. | 
550. 554. 558. 621. 659. 689, 712. 
731. 796. 797. 811. 823. 837. 838, 
Hermann. 44. 214. Daniel, 44. 
104.334. 537. 544. 350. 743. 802. | 
Godfrid. 44. 464. 534. 550. 796. | 
814. Anton. 432. 743. Heinrich. 
629. 673. 699. 814. Arnold, 1064, 
Bacherdörp. Rembodo. 290. 
Bailliolo. Jacob. 429. 

Baixart. Arnold, 153. 

Balchusen. Adolph. 865. 

Balen. Rutger. 453. 522. 

Balg. Renard. 718. 838. 


* 


Von Barle. Theoderich. 533. 555. 

„ Barsdunch. Gerard. 268. Everard. 
48T. 7 
Batenburg, Florenz. 265. 311. Ge- 
rard. 419. 422. 487. 596. 738, Wer- 
ner. 89T. 

Becheim. Johann. 1067. 

Bedebure. Jutta. 143. Wolbert. 222, 
Friedrich. 550. Stiling. 679. Johann, 
760. 774. 

Bege. Theoderich, 263, 
Beggendorf. Ruiger. 522. 694, 
Beirstraten. Jo. 817. 

Beke. Wilhelm, Vogt. 157. Rutger. 
457. 696. 729. Franeo. 457. 
Bekram. Jacob. 471. 

Beldersheim, Werner. 635, 

Belle, Gerard, 432. 629, 
Bellinchoven. Theoderich, 1027. 
Benemele, Otto. 555. 

Benewelt. Wilhelm, 673. 

Benrode. Everard. 150. 263. 200, 
Johann. 774. 005. ; 
Bensbure. Engelbert. 30. 34. 71. 
107. 150. 233. Gerard. 150. Hune- 
kin. 971. 

Bensheim, Bruno. 4. 6. 9. Heinrich. 9. 
Bercheim. Ulrich dapifer. 620. 697. 
873. 903. 907. Sybelo. 833. 
Berchinrode. Egidius, 874. 
Berchusen. Godfrid, 222. 584. Wil- 
helm, 222. 60%, 

Beren. Johann, 324. 
Beresulen. Gerard. 323. 
Berfreit. Wolbert. 41. 46. 
bert. 41. 46. 

Berge, Adam, 43, Cristian. 44. 57. 
164. Constantin. 73. Heinrich, 324, 
466. Gerard. 1067. 

Berken. Burchard. 458. 
Berlainmont. Egidius. 429. 
Bermetvelde. Hermann. 553, 
Bernsowe, Adolf, 71. 72. 107. 617: 
792. 'Theoderich. TI. 107. 233, 
Heinrich. 72. 107. Rembold. 72, 
Gerard. 263. 279. 234. 310. 322. 
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Engel- 
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Berre. Hugo. 797. 


Von Berringhove, Rudolf. 569. 


” 


” 


Bersemich. Godscalc. 539. 
Bertholdus (Berthaud). Walter. 40. 
64. Egidins, 64. 1057. Florenz. 
1057. (de Machilinia). 1058. 
Berwant. Heinrich. $17. 
Betenheirm. Hermann. 480. 

Beyn. Theoderich. 466. 

Bilstein. Johann. 991. 1007. 1031. 
Birkensdorf. Johann. 579. 

Birklin. Werner. 467. 496. Hil- 
deger. 467. 496. Emund. 732, 837. 
960. 

Birt. Godfrid. 616. 


— Bitter. Gerlach. 422. 533. 


” 


” 


* 


Blankenberg. Cristian. 79. 94. 113. 
149. 933. Roricus pinguis. 113. 
Heinrich. 424. 576. 933. Winand. 
424. 561. 632. 744. 786. 815. 
Blankenheim. Gerard, 75. 88. 711. 
Theoderich. 164. 361. 404. 
Blegge. Sibodo, 443, 515. 523. 543. 
544. 552. 556. 658, 696. 712. En- 
gelbert. 566, 896. 712. 


- Blicke. Heinrich. 631. 


” 


- 


” 


Blidestein. Adolph. 855. 
Blome. Conrad. 463. 
Bochem. Giselbert, 1040. 


„ Bodendorf(Budendorf). Arnold. 148. 


„ Bokenvorde. 


” 


1 


307. Nicolo. 397. 

Boke. Heyno. 154. 

Rother und Üervin, 
324. 

Bolendorp. Cono. 020. Gerlach. 
1067. 

Bolinheim, Tilmann. 1064. 
Bongart (Pomerio). Bruno. 171. 
Adolf. ı71. 233. 263. 290. 355. 
394. 445. 458. 473, 505. 521. 546, 
549. 55%, 558, 589. Ger, 579, 874. 
Cristian. 579. Godfrid. 874. 
Bonin, Theoderich, 3. Heinrich, 
6094. 

Bonlant (Bolant). 
102. 416. 438. 441. 639. 639. 642, 


644. 653. Philipp. 21. 638. 639. 
644. 653. 


Von Bonn. Lambert Schultheiss, 650. 


” 


” 


” 
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Bopard. Conrad (puer). 17. 71. 
(notarius). 124. Simon, 416. 
Borheim. Godfrid. 32. Everard. 466. 
Borne. Wilhelm, 487. Goswin, 498. 
534. 336. 337. 738, 813. Oisto. 813. 
Bortvelde. Gevehard. 489. 

Bous. Wilbelm. 690. 

Bowilre. Amilius. 84. 

Boyne. Richard. 352. Adolf, Lud- 
bert, Ludolf. 369. 

Boyren, Adam. 760. 

Bozsdorf, Gerard, 620. 978. 
Bozheim. Theoderich, 413.502, Luf. 
432. 502. Gerard. 502. 

Bozre. Otto. 769. 

Bradbecke. Leonius. 311. 540. A. 
540. 

Brakele, Theod. 419. 519. 343, 
Bertold. 511. Statz. 624. Bernard. 
167. Emund, 984, 

Braken. Heinrich. 324. | 
Brandeburg. Rembodo. u. Friedrich. 
736. 
Braunsberg. Bruno, 232. 473. 476. 
563. 571. 576. 598. Johann. 1029. 
Braxator. Bodo. 466, 

Bredenbruck. Thirrich. 222. 
Bredenold. Heinrich. 698. Eren- 
frid. 1031. 

Breiderode. Godevert. 534. 579. 
Breidinstrazen. Dietrich, 515. 
Breitbach. Heinrich, 384. 

Bremet (Bremt). Giselbert, 9. Rut- | 
ger. 81.203. 211. 292, 528. Theo- | 
derich. 211. 528, Herimann. 426. 
Giselbert, 528. 
Breidinbeg. Gerlach. 955. 
Brigt. Gerlach. 533. 
Brilon. Suiker. 1007. 
Brinen. Theoderich. 311. 422. 487. 
333. 535. | 
chard. 263, 372, 


502%. 544. 617. 


: 


621. 661. Reinart. 537. Friedrich, 
617. Theoderich. 661. 774. 801, 
845. 919. 976. Walram u. Adolf, 
661, 774. 801. 976. Nicolaus. 879, 
840. 


Von Brole. Theoderich. 80. 71. 90. 
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Werner. 21.|„ Broke (Bruka). Gerkin. 154. Bur-. - 


Heinrich. 743. 
Bruchausen. Seger. 190. Heinrich, 
254. 369, Hermann und Johann, 


‚369. 


Bruberch. Gerlach. 883. 

Bruche. Conrad und Sibodo. 736. 
Brunchurst. Wilhelm. 596. 773. 
Brunen, Wilhelm, 620. 

Brunshorn. Giselbert und Arnold, 
106. 178. Walker. 238. 261. 270. 
274. 279. 284. 292. Johann. 585. 
Alexander, 813. 

Bubenheim, Ingramm und Cristian. 
217. 

Buc. Ulrich. 284. 358, 

Buch de Mere. Johann. 596. 
Bucheim. Jacob. 471. 578. 

Buchele. Albert. 72, 

Buchen. Heinrich. 1058. 
Buchsdorp. Arnold. 139. 

Buestel. Ludwig. 796. 892. 
Budberg. Arnold, 129. Heinrich. 
211. 262. 621. 831. 660. 774. 883. 
Rembodo. 308. 631. 060. Leo, 
631. Richwin. 774. 

Budderich. Iwan, Jonatas, Gerva- 
sius. 129. 

Budeke. Heinrich. 68. 

Budelenberg. Herimann. 150. t71. 
233. 290. 355. 394. 445. Engel- 
bert. 150. 171. 233, 290. 31%. 355. 
3D4. 445. 475. 493. 515. 521. 546. 
549, 55%, 556. Engelbert. 546. 356. 
Budenstede. Reiner. 184. 
Budensuengel. Ernest. 1040, 
Buderike. Andreas, 324. 
Budingen. Gerlach. 102. 111. 
169. 

Bufo, Heinrich. 82. 132. 139. 193. 
197. 209. 22%, 


118. 


Von Bulant. Conrad und Gudfrid. 497. 


” 


- Buntebart. Bruno. 220. 


>» 3 


Büle. Herwich. 759. 
Bunde, Walthelm und Reinart. 70, 
Gerard. 70. 579. 


Burelo. Heinrich. 794. 

Buren, Heinrich. 254. Volkold. 310, 
465. Johann. 323. Conrad. 336. 
399. 424. 426. 404. Bertold. 489. | 
511. 700. 991. 1007. Thilmann, | 
561. Bartholomeus, 561. 727. E 





derich. 603. 689. 712. 
Burgele. Hermann. 78. 
Burgvait s. Castro. 
Burnheim. Herimann, 169. 
Wilhelm. 796. 

Bursdorf. Winrich. 505. 
Burtscheid. Gerard, Vogt. 133. Ar- 
nold, Vogt. 506. Johann. 506. 
Busche, Heinrich. 79. Theoderich. 
617. | 
Buse. Heinrich. 217. 
Buslar. Hermann. 197. 


274. 


— Buth. Golfrid. 663. 


Buttingen, Gerlach. 145. 
Bautlir. Bruno. 743. 


„ Buzelar. Weseel. 487. 


„ Bynzveit. Arnold. 225. 509. 537. 


Wilhelm. 629. 
Calicheim. Heinrich, Adolf, Arnold. 
Anton. 617. Godscale. 971. 1027. 


„ Campen, Wilhelm. 605. 
„ Carpen (Kerpen), Karsil. 57. Th. 


„ Cirne, Conrad. 477. 
„ Cissa, Johann. 76. Godfrid. 76. 148. 


Johann, Alexander. 693. t 
Cassel, Bruno. 79. | 
Castenholz, Walter. 829, ) 
Castro, Godscale. 128. 172. 515. | 
Adolf. 233. 263. 290. 312. 355. 
394. Gumpert. 263. 290. 

Cats, Nicholas. 605. 
Ceppenheim, Johann. 617. 
Ceverich, Gisilbert. 825. 
Cirden, Heinrich. 139. 222. Go 
frid und Conrad. 139. I 
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- Cleinegedane, Gerard. 121. Heinrich. | Von Crefeld, Heinrich, 138. 
4671. 496. Godfrid. 467. 496. 322. - Crigmart, Theoderich. 466. 
Godscalc. 467. 496. Everard. 467.|- Crop, Constantin. 628. 697. 


Von Clingen, Walter. 102. 


9 


” 


Johann. 628. Theoderich. 1054. 
Clerieus, Theoderich. 79. 211. 263. | 


* 


Cule, Adolph. 32. 46. Theoderich. 
32. Gilo. 46. 


Albert. 85. Gerard. 176. Nicolas. |„ Curia, Johann. 579. 


178. 


| 
I 

Cloberg, Hermann. 290. | 

Cloerenge, Waldaver. 466. 

Cluttene, Walter. 105. 

Cnievuz, Ger. 579. 


- Cochem, Cuno Burggraf. 531. 


” 


in 


” 


ın 


” 


” 


Cocus, Johaun 596. 

Cöin, Edelvögte: Herimann. 4. 6. 
9. 13. 15. 17. 36. 57. 60. 71. 73. 
82.88.90. 95. 105. 121. 164. Gerard, | 
Sohn. 95. 149. 204. 241. 261. 262. 
279. 284. 292. 310. 322. 426. Otto, 
Gerards Sohn. 241. Gerard, Gerards 
Sohn. 426. 623. 632. 689. 727. 796, 
823. 838. 842. 892. 933. 987. 1003. 
Ruıger, Gerards Sohn. 426. 464. 
465. 496. 522. 534.558, 573. Wil- 
helm, Gerards Sohn. 426. 464. 607. 
614. 743. Theoderich, Godfrid, 


Egidius, Adolf, Gerards Söhne. 420. | 


Coln, Burggrafen v. Arberg: Eve- 
rard. 57. 75. Heinrich. 82. 121. 
149. 220. 342. Johann, 572. 622. 
650. 720. 727. 734. 745. 757. 
Coilharth, Heinrich. 620. 

Colvo, Wilhelm. 520. 

Comes, Hermann. 207. 463. 465. 
496. 530. Conrad. 579. 

Conen s. Kunen. 

Cormene, Ensverd. 462. 558. 620. 
Godfrid. 500, 

Cornet, Philipp und Heinrich. 272. 
Cornu, Franko. 1047. 1067. 
Coverne, Gerlach. 148. Lothar. 244. 
Robynus. 1029. 

Crampen, Wytschel. 817. 
Crainheim, Arnold. 42. 

Crane, Peter. 452. 537. 542. 


- Cranz, Bruno. 465. 


3 


Cuyk s. Kuik. 

Dale, Bruno. 15. 

Daleheim, Ludwig. 32. Nicolas. 41. 
Danne, Heinrich. 95. 

Daverenberg, Hermann. 1010. 
Dedenshusen, Gotbert. 1031. 
Dehengers, Ludwig. 943. 

Deile, Gerard. 592. 

Deirmrode, Walter. 82. 
Desenberg s. Speculum. 

Detsdorf, H. 322. 

Deventer, Johann. 266. 

Dicka (Dyck), Conrad. 39. 151. 156. 
322. Heinrich. 57. 156, 222. Alex- 
ander. 178. Ludolf. 222. 273. 342. 
528. 545. 584. 590. 602. 1052, 
Gerard. 584. 590. 602. 771. 812. 
961. 977. 1027. 1052. Heinrich, 584. 
590. 602. 771. Ludolf. 584. 390. 
602. 771. 905. 980. 1026. 1087. 
1033. 1057. Wilhelm. 584. 500. 
602. Aleidis, 584. 590. 609%. Her- 
mann. 584, 

Diesche, Winrich. 315. 


„ Dieste, Arnold. 40. 64. 209. 217. 


3 


327. 330. 335. 342. 461. 38%. G. 
306. 361. 
Dieterne, Winand. 498, 


„ Pifholte, Rudolph. 794, 


3 


323203 3 


Dincelachin, Heinrich und Philipp. 
387. 

Dinchere, Johann, 369. 

Dingede, Sueder. 72. 265, 

Dissine, Heinrich. 615. 

Disternich, Everard. 68. 172. Wi- 
rich. 139. 197. 209%. Hermann, 
494. 724. Cristian. 494. Hermann. 
124. Engelbert. 932. 

Dithbach, Emrich, Crafth, Winmar. 
106. Domin. 178, 


* 
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Von Dobilstein, Gerard. 121. Godfrid. | - Dunkil, Theoderich. 59. 


= 


4 


„ Dornicke, Hermann. 1068. 


2 
= 


= 


$ 


„ Dromere, Hartliv. 290. 493. 
» Drulshorn, Wedekind u. Heinrich, 


4 


* 


* 


* 


= 3 * 


579. 
Dole, Jacob. 764. 


- Dunrestein, Theoderich. 148. 
Von Durbuy, Gerard. 730. 
Dollendorf, A. 82. Heinrich. 194.|„ Duren, Dietrich. 505. 


Von Elverveld, Arnold. 344. Conrad. 


544. 550. 623. 774. 


\„ Elz, Wilhelm u. Theoderich. 583. 
',, Embeke, Gerlach. 24. 


Gerlach. 238. 718. 722. 727. 855.|„ Durscheide, Marsil. 72. 150. Ru- ,„ Emminichoven, Thomas, 590. 


879. 207. 943. 965. 980. 
1033. 1036. 1055. 1057. 
Adolf. 718. 

Dorindorp, Theoderich. 164. 
Dorne, Hermann u, Gobelin. 432. | 


1031. 
1067. 


Dorstat, Bernard. 184. 185. | 
Dortmund, Herbord, comes. 559, 
Doverak, Thomas, 170. 

Doys (Dons), Theoderich. 265. Wil- 
helm. 487. 506. 738. 769. 773. 
Drachenfels, Burggraf N. N. 447. 
Godfrid, 465. 570. 652. Heinrich. 
652. 1045. Wilhelm, miles. 640. 
Rutger. 652. 

Drolshagen, Arnold, Vogt. 149. 


476. 

Drura (Drwma), Reinhard. 306. 
361. 390. 

Duce, Otto. 150. 

Duceldorp, Sibodo. 171. Godscale. 
502. 

Duckere, Heinrich. 85. 256. 31h. 
Godscalc. 812. 
Dufelwerde, Isenbrand. 311. 
Dugrode, Arnold, Vater u. Sohn. 


| 
} 
848. 
| 





Duisburg, Friedrich, Schultheiss. 29. 
Dulberg, Walter. 369. 

Duncrode, Gerard. 308. 

Dune, Richard. 1#4. Heinrich. 224. | 
225. 272. 816. Wirich. 267. 441. 
Dunford, Philipp. 327. 

Dungelen, Marcharius. 352. R. 689. 
Wendemar. 746. Bernard. 794. 
Dungenberg, Goswin. 617. 
Dungerode, Wezel. 138. 
923. 

Dunker, Heinrich. 389. 


Arnold. 





lant u. Godscale. 150. Johann. 445. 
Lambert. 753. 
Durtembusch, Herimann. 626. 





* 


* 


* 


Ende, Godfrid. 5. 
Engers, Ditwar. 748. 
Ense, Heinrich’ u. Anton. 1017. 


„ Dothilsdorp, Sibodo. 32. 41. 46. „Eppenstein, Godfrid. 21. Gerard. 143. 


‘ 
9 


R 


Elveke, Theoderich u. Emund. 539. 


‚ Eininberg, Alexander.532. Hermann. 


Heribord. 32. 41. 


” 


Erenbrechtinkheim, Godscale. 372. 


Dydinkoven , Conrad. 352. 716. „ Erincheim, Everhelm. 24. 


Heinrich. 746. 

Eberstein, E. 306. 

Ech, Gerard. 138. Jurian, 308. 
Eelo, Heinrich, 698. 748. 
Eddinckoven, Wilhelm, 537. 
Ederne, Reinard. 419. 470. Johann, 
079. N 
Effelt, Giselbert und Philipp. 775. | 
Efferne, Egidius. 743. 








Ehrenpforte, Theuderich, Vater u. 
Sohn. 9. 20. 36. 

Eiedorp, Arnold. 79. 

Eiche, Adam. 520. 

Kickenscheit, Wilhelm. 254. 352, 
Heinrich. 332. 1040. Hugo u. Ber- 
nard. 1040. 

Eile, Alexander. 487, Arnold, 874. 
Einathen, Thilemann. 142. 


813. 

Ekesen, Thiderich. 259, 

Elmete, Gobelo. 190. 

Einer, Gumpert, 34. 52. 67. Heri- 
mann. 52. 57. 67. 150. 649. ITheo- 
derich, 52. 67. 150. 175. 233. 263. 
274. 290. 543. 544. 552. 649. 638. | 
696. 712. 905. 927. 971,975. Adolf. 
312. 394. 458. 515. 543. 544. 552. | 
Heinrich. 552. 649. Gumpert. 905. 
Th. 975. 

Elrode, Heribord, 46. 

Elsio, Hermann. 72. 87. 108. Ar- 
nold. 325. 561. 603. Alexander. 
513. 








” 


” 


” 


* 


” 


Erkerode, Daniel, 34. 71. 218. Con- 
rad. 95. Heinrich. 263. 

Erlepe (Erp), Albert, 24. 
Erperode, Heinrich. 168. Jutta. 235, 
Theoderich. 273. 483. 524. 528. 
590. 602. Godfrid. 483. 584. 654. 
Gerard. 603. Theoderich u. Hein- 
rich, 983. 

Esch, Wirich. 292. 

Echeringheim, Conrad. 991. 

Essen, Heinrich. 71. Adolf. 13%. 
Euskirchen, Jacob. 723, 

Faba, Wilhelm. 110. 

Falkenstein, Philipp. 438. 644. 
Fischmart, Leo. 466. 

Flabbe, Albert. 497. 

Flacco, Kuno. 603, 

Fiekke, Everard. 82. Herimann. 
154. 238. 253.254. 274. 384. Theo- 
derich. 238. (v. Holstein) 796. 877. 
903. Heinrich. 259. 628. 774. 79. 
1062. (magister eurie) 1027. 
Flitert, Adolf. 233. 263. 290. 355. 
556. 

Flos, Theoderich. 797. 

Foresto, Richolf. 40. 188. Hein- 
rich. 133. 142. 464. 629. 673. 743. 
Theoderich. 263. Hermann. 319. 361. 
629. 673. 683.743 Adolf. 394. 515. 
Frence (Frenz), Goswin. 40. Wil- 
helm. 224. 225. 270. 464. 465. 
530. 532. 534. 550. 558. 588. 614. 
104. Harpern. 270. 500. 530. 532. 
550. Wirich. 465. 530. 579. 612. 
705. Wilhelm, 705. 8744 
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Von Gots, Arnold, 327. 
„ Gozenhoven, Goswin. 105, 


- Friso, Rudolf, 314. Wilhelm. 497. 
Von Galen, Rutger. 85. 370. Wilhelm, 
265. Wezel.311. 941. Bernard. 609. 
Garderode, Bruno. 1062 

Gaselbet, Wilhelm. 929. 

Gees, Theoderich. 603. 

‚ Gehmen, Godfrid, 780. 
Geilenkirge, Theoderich. 579. 694. 
„ Geistingen, Sibelo. 727. 

Geldern, Heinrich. 794. 


„ Grefrode, Walter u. Arnold: 96. 
1033. 1036. 1047. 1065 1067. 
‚„‚ Gressenich, Cuno, Vogt. 874. 


- Greve, Hermann. 435. 


327. 330. 335. 344. 





„ Grabsdorf, Meinzo u. Heinrich‘ 146. | 


„ Greifenstein, Cragto. 852.907. 954. 


„ Grimberg (Grintberg }, "Wilhelm. 


Von Hamal, Wilhelm. 325, 


” 


ıw 


” 


Hambroke, Wirich, 764. 
Hammerstein, Arnold, Burggraf. 17. 
441. 583. 692. Friedrich, 441. Jo- 
hann. 17. 125. 148. 550. 572. 692, 
1029. Salko. 416. Gerlach. 550. 
603. Ludwig. 692. 

Hamvelt, Wilhelm. 471. 


„ Hane, Nicolaus u. Jacob, 549. 


'n 


* 


” 


* 

„ Geltzdorf, Winemar. 464. 796. Til- - Grin, Reiner. 432 Theoderich. 465. 
mann. 537. Theoderich. 796. 467. 496. 628. Rigwin. 465. Ri- 

» Gennep, Heinrich 837. eolf. 466. Ludolf. 467. 

„ Gerhardstein, Hentzo. 927. „ Grindelach, Gebrüder, 169. 

» Gersdorp, Heinrich. 197. 450. 500. |- Grue, G. 426. Peter. 426. 470. 


496. 550. 
„ Grumscheit; Wolfart. 52. 
Gerzene, Winrich, 217. 727. „ Grunseilt, Reinard u. Rutger. 806. 
Gesmelle, Bernhard. 324. „ Grusebecke, Johann 487, 
Gevarzain (Gevarzheim ), Rorich, = Gude, Heinrich. 972. 1066; 
113. 576. 691. Hermann. 691. — Gulharth, Renard. 620, 
Gezenkurt, Goswin. 64. * Gulpen, Giselbrecht. 534. 
Gimelich, A. 147. Im Gurcenich, Winand, 82. 
Gimnich, Bonefacius und Gerhard. | Everard 1009. 
34. Arnold. 37. 82. 99. 124. 125. |- Gyir, Hermann, 207. 
132. 139. 145. 169, 176. 180. 188. |,, Hachenberg, Heinrich, Vogt. 572. 
530. 813. Johann. 188, 
u. Gyso, 683. 
Gineke, Foediphus, 24. 
Gir, Theoderich. 220. 463. Gerard. | Johann. 579. 
465.467. Everard. 960. Franco. 1067. | » Hagenberg, Albero, 576. 691. 
Gisenkirchen, Hermann, 222. 584. |„ Hagene, Gerhard. 378. 630. 
Conrad, Balduin, Gerard. 584. | hard, Sohn. 650. 759, _ 
Glene, Gerard. 59. Wolbert. 222. |,, Hagenouwe, Reinard, 600. 
Glinbach, Rutger, 269. „ Hagfort, Heinrich. 759. 
Glinde, Winemar. 764. \,„ Haghusen, Gerard. 314. 
Gluele, Gerard. 496. Hermann. 875. - Haier, Everard. 852. 
Goestorp, Theuderich und Conrad. „ Hain, Friedrich. 79. Heinrich. 463. 
32. Daniel u, Werner. 679 ' 515 
Goktberge, Heinrich. 263. — Haken, Conrad. 324. 
Golturne, Hugo 797. Ludwig. 324. 615. 
Gore, Johaan, Vogt. 977. '„ Halla, Wilhelm. 519. (gt. Seilling). 
Goregheim, Wilhelm. 497. | 59. 
Goterswich, Evirwin, 425. 533. 340. - Hals, Johann, 615. 
Godfrid. 533. 654. Arnold, 759. „ Halstwick, Gevehard, 508. 
794. Heinrich. 969. - Halverugge, Heinrich. 74. 


Reinard. 433. 
Geryshoven, Volquin. 549. 


148. 


1031. 1057. 1067. 
„ Hafkisdale, Alard. 70. 


” 


*2 


186. | 


Winmar |, Hademar, Hermann. 965. 980. 991. 


172. 325, 


Ger- | 


Ludolf ii 


q 
| 
I 
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„ Heimburg, Anno, 184. 


Hanepha, Echelm. 79. 
Hardenberg, Herimann und Hein- 
rich. 87. Arnold. 263. 

Harderait, Heinrich. 515. 
Hardevust, Godevert. 435. Hein- 
rich, 467. 496. 628. 697. Godfrid. 
467. 496. 1067. Hildeger. 525. 
Bruno. 542. 628. 697. Johann, 1067. 
„ Hare, Adam. 70. 507. 544. 550. Bu- 
dolf. 324.615. Goswin u, Ogir. 579. 
Harengen, Lubert. 372. 
Harne, Hermann, Vogt. 
596. 

Hart, Ekkebert. 41. 55. Jacob. 154. 
Renard. 464. 550. 554. 

Haselbeck, Wlihelm. 845. 
Hasendenne, Johana. 535. 558. 605. 
Th. 605. 

Hasterlo (Asterlo), Reinard. 471. 
Hathdorp, Johann, 138. 

Hatnecge, Arnold. 1010, 1017. 
Hatteneche, Goswin. 689, 
Hautenay, Wilhelm. 268. 

Havert, Reiner, Schultheiss, 448. 
Hazedorph, Everard. 24. 

Hecht (Luceus), Gerlach. 190. 227. 
356. 

Hecker, Everard, 668. 

Hege, Heinrich u, Winemer. 750. 
Hegke, Adam. 21%. 

Heiden, Menzo. 353, 
Heidhrelde, Rutger. 35, 

„ Heihinbach, Winemar. 35. 
Heilden, Wilhelm. 493. 521. 
552. 556. 

Heiligen Geist, Conrad, 515. 
185. 


22. W. 


546. 


Von Heimerzheim, Herimann u Ar- 


a 


2* 


4 


E 3 


nold. 164. 

Heinsberg, Goswin, 2. Aleidis. 2, 
$. 70. Arnold. 40. Theoderich, 70. 
87. 102. 122. Isalda. 70, Heinrich. 
396. 316. 379. 400. 425. 619. Theo- 
derich. 379. 425. 475. 493. 517. 
534. 537. 542. 550. 57L. 576. 587. 
588. 607. 694. 700 730. 775. 778. 
782. 814. 887. 987. Aleidis, Hein- 
richs Gemahlin. 296. 400. 419. Jo- 
hanna, Theoderichs Gemahlin. 775. 
Johann. 588. Heinrich 775. God- 
frid. 984. 1048, Philipp, Vogt. 425. 
Helberge, Heinrich. 191. 
Heldekerode, Reiner. 170. 
Heldorp, Flecko. 964 

Helpenberg, Eckehard. 1031. 
Helpenstein, Heinrich. 170. 222. 
Sibert. 222. 545. Wilhelm. 520. 
544. 60%. 621. 654. 695. 717. 727. 
979. Hermann u. Heinrich. 1029. 
Friedrich u. Gerard. 1052. 
Hemberg, Paginus, 865. 
Hemmerde, Godfrid. 222. 


„ Hemmersbag, Godfrid. 59. 87. 493. 


Rj 


3 


3 


Harpern. 743. 

Hengebach, Wilhelm. 3. Everard. 
9. 24. 55. 75. Everard, Sohn. 75. 
162. 163. 1944 Theoderich. 10. 37. 
15. Hermann. 25. Elisa, Ever- 
ards Gemahlin. 194. 217. 
Henrickenburg, Arnold, 533. 
Heppinchste, Heinrich. 113. 


„ Heregotinchusen, Mauria. 746. 


3 


Herlar, Theoderich. 72. 454. 
Herle, Eckehart. 32. 41. Heinrich. 
6817. 659. 

Hermelin, Hermann. 628. 

Herne, Gerard u. Theoderich. 67. 
Heinrich. 515. 659. 712. 

Herpen, Rutger u. Heinrich, 487. 
Herpenrode, Heinrich u. Th. 471. 
Hertene, Hermann. 222. 

Heseben, Johann. 946. 

Heyere, Johann. 955, 
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Hildeger, Heinrich. 837. 
Hircelin, Gerard. 467. 496. 
Hircus, Rulkin. 913, 

Hirzberc, Hertwich. 193. 

Ho, Rembold u Hermann, 222. 
Hobusch, Renard. 500. 620. 
Hofalis, Theoderich. 40. 87. 108. | 
Hohenloch, Cunrad. 267. Godfrid. | 
295. Friedrich. 883. 
Hohenscheit, Hermann. 233. 
Hoingin, Wilhelm. 497. Conrad. | 
497. 916. Werner. 497. Hermann. 
741. 

Hoinstein, Hermann. 532. | 
Holecherode, Cunrad. 497. 

Holfels, Ludolf, 856, 

Holte, Bruno. 72. Wiebold und 
Herimann. 289. Mathias, 335. Oier. 
327. A, u. Gerard. 414. Methild. 
414. 622. 757. 759. 827. 1033. Jo- 
hann. 414. (s. Cöln, Burggrafen ) 
Heinrich, Burggraf, 578. Philipp. 
578. 759. Godfrid. 578. Rutger. 
759. Wilhelm. 759. 1021. Anton. 759. 
Holtheim, Godfrid. 222. 

Holtorp, Erwin. 68. 

Homburg, Heinrich. 489. 

Homen, Heinrich. 487. 596. Theo- 
derich. 941. | 
Hompesch, Selemann u. Kuno. 673. 
Honepul, Lucas. 533. 604. Luso. 
535. 540. 660. 769. 

Horbach, Arnold. 188. 

Horhem, Pilegrim u. Rener. 105. 
Horhusen, Stephan u. Conrad. 804. 
1007. 

Horreo, Amilius. 138. 
Horne (Hurne), Bertram. 43. Wil- 
helm. 81. 414. 738. 759. Gerard. 
81. 87. 90. 

Horst 8. Hurst. 

Horstmar, Bernard. 99. 111.118. 122. 
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Hosden, Arnold. 258. Johann. 946. | u 


1011. 
Hostaden, Reiner, dapifer. 46. 154, 
Theoderich. 154. 222. Godfrid, Burg- 





7 


graf. 46. 453, 465. 470. 496. 733. 
Bollard, 453. Rembold. 32. Arnold, 
dapifer. 413. 659. 670. 712. 736. 
797. 806. Winrich. 537. Enfrid, 
Burgmann. 453. Reinard, dapifer. 
453. Flecco, dapifer. 806. Wig- 
mann, villicus. 806. 

Houne, Gerard. 40. 154. Simon. 160. 
Hovels, Werner u. Philipp, 639. 
Howeschilt, Sibert. 760. 

Hoyr, Albert. 466. 

Hube, Hermann, 631. 
Huckenswagen, Arnold, 24. 25. 67. 
128. Jutta. 475. Heinrich u. Franco. 
493. Godscale, Castellan, 556. 
Huesden, Johann. 265. 268. 419. 
422. 487. Theoderich u. Wilhelm. 
265. Heinrich. 265. 487. Robert 
422. 487. Johann, 487. 
Hugenroude, Heinrich. 519. 
Hukelbach, God, 738, 

Hukelheim, Godscale. 874. 
Hukelhoven, Sibert. 170. 221. 519. 
520. Heinrich. 222. 419. 497. 519, 
520. 790. Reinard. 314. Bruno, 497. 
Godfrid. 419. 522. Hermann. 522. 
Johann, 736. Jacob, 977, 
Huklenbrug, Godfrid. 579. 
Huldunch, Pilgrim 631. 
Hulenbusch, Heinrich, 142. 
Hulevelde, Bernhard. 324, 
Hulhoven, Giselbert. 5. Iwan. 70. 
Arnold, gt. Mulart, 984. 

Hulsde, Johann. 578. 

Hulse, Geldolf, 464. Johann. 464. 
471. Goswin. 700. 

Humilgis, Gerard. 31. 

Hunebrue, Gerard. 222. 539. Wil- 
helm, 235. 273. 453. 497. 539. 
584. Gerard. 539. 584. Wilhelm, 
539. 

Hundestorp, Rembodo. 584. 
Hunephe, Wilhelm. 838. Lambert, ' 
1046. 

Hungese, Heimo u. Thomas, 389. 
Amandus. 540. 


Von Hunshoven, Nicolas. 41. 

„ Huntgaxzen, Wilhelm. 466. 334. 
537. 542. 550. 554. 

- Hupreit, Heinrich. 603. 

„ Hurde, Albert, 72. 254. 323. 324. 

„ Hursbeke, Rembodo. 72, 

„ Hurst (Horst), Godfrid. 58. 584. 

Gerard. 59.85. Florenz. 211. Theo- 

derich. 263. 533. 540. 797. 966. 

Rutger. 263. 208. 759. Everard. 311. 

370. 43%. 487. 535. 540. 919. C. 

419. Werner, 649. 975. Helenbert. 

797. Heinrich. 904. 971. 975. 087. 

Hurthe, Johann. 324, 376. 550. 

717. Heinrich, 432. 

Husedenne, Johann, 941. 

Husin, Embrico. 178. Everard. 769. 

Heinen u. Ludwig. 786. 

Hussene, Heinrich. 311. Engelbert 

u. Alard. 356. 

Huvele, Godfrid. 369. 

Idillincvelt, Heinrich. 67. 

Ikendorf, Wilhelm. 502. 

Imelinhusen, Hermann. 951. 

rard u. Heinrich. 977. 

Immendorf, Tbeoderich u. Johann, 

966. 

Inden, Godfrid. 673. 

Iseldunk, Heinrich. 502. 

Isenburg, Heinrich. 57. 238. 310. 
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- Juncge, Cristian, 515, 

Von Justingen, Anselm, 267. 

- Juvenis, Simon, Johann, Philipp, 
Engelbert. 290. 

„ Kaiserswerth, Burggrafen: Gerard, 
(Vater u. Sohn). 124. 277. 295. 
327. 343, 348. 382. 437. 617. 621. 
659. Friedrich, Bruder. 343. Mech- 
tild, Gerards IL. Gemahlin, 617. 621. 

„ Kalemunte, Heinrich, 41, 532. Her- 
mann, 283. Mathias. 464. 

„ Kalrode, Rennard. 790. 

„ Kaltbeke, Gerard. 14. 

- Kedde, Gerard. 534. 

„ Kelese, Godfrid. 361.390. 530. 532- 

„ Kelresberg, Wilhelm, 1064. 

„ Kempen, Lupert. 270. 

„ Kempenig, Rozemann. 148, Simon. 
1029. 

„ Kendenich, Philipp, Godscale, Ar- 
nold, Heinrich. 717. 

„ Kent, Gobelin. 862. 1064. 

„ Kenzwilre, Winrich, 224. 225. 

„ Kerbusch, Thilmann, 400. Theo- 
derich. 419. 350, 

„ Kerpen, Johann, 464. Theoderich, 
1028. 


„ Kerreke, Gerard. 400. 519. 520. | 


Sizo, 694. 
- Kersekorf, Arnold. 533. 540. 


Von Konishoven, Marsil. 156. 

„ Koslar, Theoderich. 59. 72. 129. 

», Koviltzhoven, Hermann. 82. 121. 

- Kos, Johann. 148. 

„ Kronenberg, Kuno, 713. 

- Krumpvut, Winrich. 110, 

„ Kuick, Johann. 81. Heinrich und 
Reiner. 265. Johann. 855. 860. 879. 
0934. 946. 953. 1011. 1033. 1034. 
1035. 1036. 1043, 1064. 1065. 1066. 

„ Kukenbusch, Theoderich. 110. 

- Kunen, Bruno. 467. 496. 028, Her- 
mann. 467. 496. 

„, Kunsdorp, Friedrich u. Conrad. 148. 

- Kusbegger, Jo. 342. 

„ Lacheil, Reiner, 834. 

„ Lagge, Wilhelm. 299. Lupert. 840. 

„ Lagheim, Godfrid u, Jacob. 461. 

„ Lambersdorf, Cristian. 874. 

„ Landesberg, Philipp u. Philipp. 919. 

„ Langenbach, Heinrich. 691, 

„ Lanstein, Heinrich. 1029. 

„ Lanzeronen, Gerard. 544. 550. 

„ Lapide, Anselm. 58. Heinrich. 416. 

‘| 458, Ulrich, 603. s. auch Stein, 

— Lappe, Albert. 524. 

„ Lare, Sibodo, 34. 

„ Lateim (Latum), Rumblian. 471. 

— Latten, Peter. 605. 

F Lebure, Ludwig. 34. 








323. 404. 422. 700. Theoderich. 82. |,, Kervene (Kervenheim), Wilhelm, |, Lechenich, Hermann, Schaltheiss. 


Theoderich, Bruder Bruno’s sn 
Braunsberg. 232. Wilhelm. 265. 
Ludwig. 594. 700. Gerlach. 422. 
464. 473, 522. 543. 544. 550. 555, 
558. 573. 588. 625. 680. 700. 855. 
Salentin. 718. 882. 892. 955. Adam 
u. Karsil. 818. Conrad. 892. Ever- 
ard. 909. 

Iıtere, Heinrich. 804.991. 1007. 1031. | 
Jude, Peter. 435. Alexander, 496, | 
732. Daniel. 496. 697. 712. 730. | 
Juleymont, Ar, 738. | 
Julich, Hermann, Vogt. 82. Garsil. | 
193. 221. Tilmann. 197. Silemann. | 
209. 224. 225. Cuno. 361. | 
IL u. 


794. 796. 241. 

„ Kessenich, Godfrid. 81. 
110, 

„ Keverloe, Theoderich. 631. 

- Kikepot, N. N. 865. 

» Kipenhagen, Leo. 79. 

„ Kirbilke, Albert. 649. 

„ Kirsmie, Wilhelm. 222. 

- Kirscorph, Wolter, 207. 

- Knouph, Godfrid. 129. 

- Koc, Heinrich. 855. 

„ Kockerel, Godfrid. 133. 

„ Kofordia, Rudolf, Friedrich, God- 
frid. 146. 

„ Kolmunte, Heinrich. 458. 


Heinrich, 


| 336. Winrich, 432. 465. 491. Theo- 

| derich. 550. Godfrid. 603. 

\„, Lechka, Heinrich. 487. 492. 533, 
604. 728. 941. 1011, 

„ Leichningen (Leglingen), Heinrich, 
263. 290. 

„ Leirberg, Embrico, 460. 

„ Lemburg, Hermann. 498. 

„ Lengsdorf, Hermann, Marsil, Til- 
mann, 569. 

„ Lenneche, Arnold. 133, 

„ Leodio, Thomas. 76. 

„ Leopard, Franco, 962. 

- Lerse, Godfrid. 79. 

„» Lethmethe, Degenhard. 698. 746. 
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Von Ley, Bertram. 214. 
„ Zeyfberg, Hartmann. 350. 
„ Leythene (Lethene), Gerhard, 352, 
Everard. 746. Theoderich. 1040. 
», Lezenich, Rudolph, Vogt, 164. Flo- 
rekin. 673. 

„» Lideren, Macharius. 533. 

» Limburg, Theoderich, 323. 3536. 
Walram. 324. Gerard. 892. 

„ Limerstorp, Ludwig. 79. 

„ J.inen, Amelung. 324. 

„ Linge, Johann, 794. Lubert. 797. 

„ Linna, Otto. 78. Gerard. 78. 273, 

„ Linnepa, Gumpert, Sifrid, Anton, 
Crato, Alexander. 78. Werner. 969. 

„, Lintgazzen, Johann. 444. 465. 467. 
496. Gerard. 465. 467. 496. 

„ Lintlo, Suicker. 72. 566. 

„ Lippia, Herimann. 57. Bernard, 438. 
Simon. 700. 766. 767. 794. 797. 

„ Lirzhem, Gerard. 95. 

„ Liszheym, Johann. 851. 

» Litberg, Gerard. 211. Ludwig, (Sohn 
@. v. Randerode). 222. 262. 

„ Lo, Herimann. 176. 188. Ricolf. 
188. Heinrich u. Bertold. 387. 

„» Lohausen, Arnold. 211. Heinrich, 
312. 372. 

„ Lon (Loin), Bernard, 259. Udo. 
311. Gerard. 553. Hartlevus, 698, 


Hermann, 716. 818. 1010, Hein- 
rich. 914. 

n Loneke, Fr., Burggraf. 563. 

- Longus, Gerard. 426. 464. Jo- 


hann, 965. 

⸗* Lorich, Theoderich. 35. 

„ Lovanio, Heinrich. 588. Franco, 596. 
;, Lovenich, Meyner. 363. Johann u, 
Hermann. 432. Hildeger. 549, 

„ Lowenberg, Johann. 379. 704. 713. 
720. 725. 782. 796. 814. 850. 892. 
933. 939. Heinrich. 1029. 

„ Loy, Heinrich. 290. | 

- Luceus, s. Hecht. | 

„ Ludestorp, Werner, Vogt. 967. 
1066. i 


Von Ludinchusen, Hermann, 324. 794. 
Bernard u. Heinrich. 794. 

„ Ludolvescheit, Dithmar. 352. 698. 

„ Lugerode, Giselbert. 577. 

„ Luggene, Gerard. 579. 

„» Lughausen, Rembold. 290. 515. 
543. 344, 

„ Luitzerm, Heinrich. 822. 

„ Lulsdorp, Ludwig. 164. 179. 236. 
288. 544. 549, 71% 

„ Lumirs, Winand. 22, 

„ Lumperg, Hermann, Vogt. 588, 

„ Lunebuc, Lambert. 400. 

„ Lunenbruch, Iwan, 775. 

„ Lunreke, Theoderich. 717. 

„ Luppe, Heinrich. 791. 897. 

- Lupus, Gerard. 691. 

„ Jrrenberg, Heinrich. 569. 

- Luscus, Godfrid. 425. 576. 694. 
775. Philipp. 425. Rutger u. God- 
frid. 775. 

- Lutelbule, Heinrich. 631, 

„ Luxemburg, Gerard. 438.481. Wal- 
ram. 730. 

„ Luzem, Gerard. 207. 

„» Luzinich, Arnold. 416. 


„» Lympurg, Gerlach. 565. 080. Yma- 


gina w. Johann. 365. 

„ Lynephe, Hertberth. 58. 378. 534. 
Wichard. 68. T1. 72. Godescalec, 
233. 263. 493. 515. 546. 549. 552, 
Alexander. 534. 561. Heinrich. 566. 
Werner, 922. 946. 

„ Lynstein, Conrad u. Ruther. 669. 

„ I.ssolskirchen, Hildeger. 603. Con- 
stantin. 960. 987. 991. 1004. 1009. 
1033. 1036. 1047. 1058. 1064. 1067. 

„ Lyvendal, Hermann. 977. 


'„ Mailberg, Johann, 891. 


„ Mainz, Ladw., Vieedom. 934. 

„ Malone, Rodolf. 22. 

- Malus (Quad), Heinrich. 355. 

„ Manderscheid, Wilhelm. 58. Ale- 
xander. 58. 737. 

„, Mandesle, Liuppold. 259. 

„ Mansu, Ger, 579. 


Von Mari, Sibodo u. Johann. 586. 

„ Marporzen, Cuno. 121. 

„„ Massenrode, Sibert. 43. 

„ Mathlar, Burchard. 578. 654. Al- 
bert. 654. j 

- Maurus, Hudo. 112. 274. 

„ Mendene, Herimann, 25. Dudo. 79. 

„ Mendorp, Godfrid u. Elger. 72. 

„ Meneden, Goswin. 279. 

-— Mengart, Hermann. 742. 

„Mengede, Wilhelm. 508. 

„ Meinhovele, Bernard. 268. 

„ Merem, Hadewig. 764., 

|, Merenberg, Hartrad, 796. 907. 

8 Merhe, Johann Boye. 783. 

„Merheim, Roger. 9. 43. Johann. 52, 
Herimann. 43. 52. Wilhelm. 67. 

| Sibodo. 290. Johann. 515. 712, 

| Gerlach. 533. 769. Godfrid. 673. 

7 Merkenig, Lonemann. 461, 

„ Merode, Werner. 530. Reinard u. 
Tilmann. 670. 

„ Merwich, Heinrich. 553. 

,„, Meschede, Gobelin, 324. Godfrid. 
489. 

„ Mile, Arnold u. Adam. 941. 

„ Milendunk, Theoderich. 59. 222, 
273. 284. 292. 310. 375. 404. 423. 
465. 470. 496. 518. 528. 539. 543. 

ı 631. Hadewig. 647. Gerlach. 647. 

659.902, 1064. Adolf u, Waleram. 

' 647. 659. 

'„, Milinheim, Th. 299. 

„ Milinvorst, Johann. 67. Engelbert. 

543. 344. 556. 

„ Millingen, Godescale. 387. 

„ Milne, Cristian u. Goswin. 58. Ar- 
nold u. Anselm. 498. 

„ Minbersloch, Hermann. 36. 

„ Mincenberg, Philipp. 441. 

|, Minentheim, Wilhelm. 876. 

„ Mirica, Reinard u. Franco, 22. 142. 
Ulricus, 919. 

„ Molandino, Sibodo. 79. Cristian. 497. 

"= Molich, Theoderich. 976. 

en Mollesberg, Diether. 404. 

















-— Monachus (Münch), Arnold. 24. 
290. (v. Vrisheim gt. M.) Hein- 
rich. 314. 

Von Montfort, Heinrich, (vormals Bi- 
schof v. Lüttich). 694. 730. 792. 

„ Monheim, Sibodo. 445. Theoderich. 
520. Godscale (Amtmann) u. Ever- 
ard. 445. 

» Monighese, Theoderich. 605. 

„ Monjoie, Heinrich (v. Limburg Herr 
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Arnold. 419. Johann gt. Hoin. 829. 


Von Nuenhan, Wilhelm. 41. 


Reinard gt. Honegin. 673. 900. 901, |,, Nuenhoven, Arnold. 578. 660. 


1015. Adam. 903. 
Von Mulisfort, Heinrich. 42. Godfrid. 
324. 375, 465. 
Mulne, Heinrich. 457. 
Mulrepaz, Heinrich. 738. 
Muminsheim, Amilins. 788. 
Mummersloch, Hildeger. 160. 
Muncler, Johann. 27. 





v.) 118. 126. Irmgard, dessen Ge- 
mahlin. 126. (s. Grafen v. Berg). 
Walram. 140. 169. 2712. 324. 342. 
381. 404. 456. 458. 464. 537. 953. 
1034. 1035. 1036. 1043. 1064. 1065. 
1066. Elisabeth. 272. 381. Jutta. 
381. 456. 





Munichusen, Theoderich, 60. 204. 
261. Ludwig. 60. 

Murmete, Theoderich. 759. 
Murseel, Everard, 5. 70. 

Myssen, Theoderich. 265. 

Nagil, Gisilbert. 654. 

Neisekorn, Wilhelm. 156. 
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„ Montabaur, Rorich. 864. Heinrich. 


939. 
Monte, Constantin. 73. Hildebold. |» 


188. Heinrich. 258. Adam. 487. 
Wilhelm. 590. [Sybert. 759. 
Monterdie, Hugo. 605. 

„ Monumenten, Theoderich. 422. 487. 
492. 533. 535. 540. 555. 508. 604. 
660. 769. 895. 

Mor, Wilhelm. 87. 108. Udo, (da- 


pifer de Rode). 87. 108. 290. Ti-|» 


ricus. 108. 

Mornhoven, Wilhelm. 164. 
Morsdorf, Johann. 270. 

Moylberg (Mailberg), Johann. 760. 
851. 892, 

Moyses, Gerard. 463. 

— Muffela, Joh. de Sellebach. 600. 626. 
Mulengazzen, Ludolf, 210. Theo- 
derich und Ludwig. 465. Heinrich. 
467. 496. 

Mulenhoven, Heinrich. 649. 
Mulinarke, Hermann. 42. 73. 82. 
118. 149. 164. 204. 419. 422. 558. 
576. 588. 709. Conrad. 57. 222. 
270. 297. 311. 342. 393. 404. 409. 
419. 441. 487. Mechtild, 342. 354. 
376. Gerard. 283. 409. Cuno. 293. 
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Nerse, N. N., Vogt. 537. Hein- 
rich. 631. 659. 

Nettinsheim, Matheus. 497. 

„ Neuss, Lambert, 603. 

Nidecke (Nidegge), Cristian, pin- 
cerna. 193. 197. 306. 361. 494. 
Johann. 217. Wilhelm. 494. 668. 
083. (gt. Werstein) 724. 832. Lu- 
dolf. 724. 936. Cristian, Arnold, 
Hermann. 724. 

Niderhoven, Niculaus. 616. 
Nidrich, Johann. 467. 

Nienbeke, Th. 596. 

Niphe, Heinrich. 169. 

Nirendorp, Arnold, Vogt. 290. 
Nithusen, Carsil. 142. 

Nivenheim, Gerard. 951. 

Norde, Gerhard. 511. 

Normannus, Ricolf. 142. 
Norvenich, Winand Buckelin. 24. 
Notheim, Franco. 133. 

Nothen, Arnold. 510. 

Noviant, Cuno. 62. 

Novo _castro, Heinrich. 464. 

Novo Foro, Hermann. 394. 496. 
Simon. 498. 

Noydil, Arnold a. Heinrich. 902. 
Nuendorp, Peter. 148. Margaretha. 
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530. 629. 673, 697. Sibert. 283. 


769. 


,„ Nuenhusen, Godfrid, Vogt. 840. 

„ Nuenkirchen, Gerlach. 419. 453. 

„» Nuerburg, Heinrich. 234. 

„ Nuerot, Arnold. 178. 562. 

„ Nuwenare, Ludwig. 627. Johann. 
815. 879. 939. 

„ Nyel, Arnold. 265. 783. 923. 

„ Obhoven, Jacob. 753. 

„ Ockenbag, Gerlach. 424. 598. 

„ Ockendorp, Scilingus. 588. 

„ Odekenbach, Gobelin. 892. 

„, Odenkirchen s. Udenkirchen. 

„ Oderode, Heinrich. 520. 

Odeslo, Otto. 324. 615. Werner. 615. 

- Ogier, Theoderich. 5. 70. 

„ Okkenheim, Heinrich. 82. 

„ Onestorp, Wilhelm. 60. Heinrich. 

549. 

Orbach, Gerard. 67. 

Orsbeke, Reinard, 37. Rembold. 44, 

50. 67. 72. Arnold. 110. Stephan. 

400. 419. 694. Johann. 595. 

Orscoet, Denekin. 923. (Orscheyt) 

941. 

Ossenbrine, Genekin. 769. 

Ossenbroich, Daniel. 265. 

„ Ossendorp, Heinrich. 865. 

‚„ Osterendorp, Hermann. 991. 

„ Othinbach, Theoderich. 79. 1029. 

- Ottebalg, N. N. 1064. 

„ Ouwe, Anselm. 132. Amelius. 188. 
197. 209. 224. 225. 361. Johann. 
225. 283. 299. Ludwig, pincerna. 
193. 

„ Ovelgunne, Marsil. 812. 

„ Overstolz, Godescalc. 220. Gerard. 
435. 515. 628. 697. Mathias. 465. 
496. 628. Daniel. 465. 628. Theo- 
derich. 466. Ricolf. 803. Johann. 
623. Constantin. 896. 

„Oye, Bernard. 265. 311. Bertold. 
356. 419. 422. 487. 492. 322. 533. 
535. 555. Gerard. 356. 773. 813. 
Berthold. 1068. 
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- Paffe, Theoderich. 39. 290. Hein-| Von Pyrmont, Godscalc und Hermann. 


rich. 290. 

Von Paffendorf, Dittard, 792. 

— Palcke, Gerard. 85. 422. 

- Palenbach, Wilhelm. 874. 

- Palma, Heribert. 133. 

- Palster, Stephan. 153. 

„ Palude, Heinrich. 519. 

- Palyck, Bernard. 265. 

Pannerden, Heinrich. 265. 

Pape, Theoderich. 578. 

Parborne, Heinrich. 324. 

Parvus, Walter. 214. 

„ Parweis, God. 344. 

„ Passenberg, Wilhelm. 265. 

„ Patberg, Godscalc. 804. 

- Peps, Arnold u. Arnard. 154. Wil- 
helm. 197. 

„, Peppenhoven, Heinrich. 42. 

— Perdous, Ludwig. 598. 

— Persin, Nicolaus, 330. 

— Pinke, Hermann. 497. 

„, Pinnislorp, Friedrich u. Franco, 179. 

», Pirne, Johann. 209. 

„, Piseina, Hermann, 773. 

„ Pitershein, Wilhelm. 325. Heinrich. 
813. 

„ Pleis, Heinrich u. Sebert. 79, 

„ Plesse, Otto. 489. 

„ Plettenbracht (Plettenberg), Hethen- 
.rieh. 324. 511. 537. 606. Hunold. 
606. 716. 797. Otto u. Rudolf. 
817. Johann. 955. 991. 1067. 

„ Polheim, Rutger, Vogt. 209. Hein- 
rich, 603. 

„ Pomeriv s. Bongart. 

„ Ponte, Theoderich. 466. 

„ Porta (v. der Porzen), Johann. 465. 
513. Philipp. 722. 782. 
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- Prothe (Proit), Wilhelm. 395. 1066. | 


- Prynz, Johaon. 825. 

- Prynzel, Johann. 760. 841. 

- Puls, Sibodo, dapifer. 52. 71. 148. 
150. Wilhelm. 108, 133. 


„ Psnsheim, Tilmann gt. Schuler, u. | 


Emund. 821. 
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„ Qualburg, Alan. 265. 
- Quatkint, Giselbert u. Daniel. 325. 
- Quatterland, Erenfrid. 1017. 
- Quattermart, Gerard. 160. Godfrid. 
628. 
„ Querenvord, Burchard, Burggraf. 118. 
„ Quettincheim, Franco. 52. 67. 150. 
Jacob, 845. 
„ Quirinbach, Cunrad. 79. 
„ Rade, Johann. 631. 
„ Randenrode, Gerard. 57. 39. 73. 82. 
203. 262. 314. 335. 375. 441. Theo- 
derich. 59. 314. Goswin. 59. Lud- 
wig. 164. 273. 299. 524.1036, Lud- 
wig, Sohn des Vorigen. 524. 534. 
500. 730. 1036. Arnold. 1052, 
Ranke, Cunrad. 515. 
Rasvelde, Symon und Matthias. 
553, 
Rathusen, Nicolas. 222. 
„ Rats, Dietrich. 327. 496. 628. 
„ Ravenspurch, Dido. 111. 
„ Recchede, Johann. 794. 
„ Recklinghausen, Conrad. 251. Ru- 
precht. 337. 
Rediesel, N. N. 1031. 
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„ Heden, Arnold. 365. Friedrich u. 


Gerard. 365. 487. 


„dem Reiche, Valkun und Dietrich. 
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„ Reide, Wilhelm, 537. 623. Rutger. 
647. 

„ Reimbach, Volcold und Reinmar. 
148. Werner. 148. 164. Elmrich, 
270. Lambert. 465. 534. 544. 350. 
554. 606. Theoderich. 465. 
Tilmann. 718. 727. 959. 

„ Kekin, Hermann. 387. 

Rembag, Th., senior und junior, 

838. 

„ Bene, Herimann. 24, 

„ Rennenberg, Conrad. 63. 94. 231. 
Gerard. 63. 259. 316. Arnold. 63. 
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Von Reno, Gerard, 845. 
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Reppeler, Alexander, Bernard, Wol- 
bero. 138. 

Resse, Reinold. 24. 73. Johann. 
1020. 1027. 

Revele, Giselbert, 774. 
Richemulnheim, Wilhelm. 432. 
Riednisse, Johann u. Costin. 605. 
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143. 149. 274. 532. 661. 700. 758. 
760. 987. Johann. 342. 361. 376. 
532. 758. 760. 796. 825. 865. 879. 
887. 891. 907. 980. 990. 1033. 
1036. 1051. 1057. 1067. Heinrich. 
342. 404. 700. 

Rile, Johann. 466. Schillingus. 727. 
Rimezheim, Adolf. 718. 

Rimsberg, Theoderich. 969. 
Rinaren, Jordan. 335. 941. 
Rinberg, Sifrid. 697. 

Rincassel, Waldaver. 461. 
Rinedorp, Hermann. 310. Johann. 
813. 

Rineke, Johann, Burggraf. 76. 148. 
164. 803. Heinrich. 292. 310. Hein- 
rich. 310. Dietrich. 534. 550. 686. 
Johann. 998. 1032. 1066. Heinrich. 
1066. 
Ringenberg , 
389. 459. 609. 
Rinhem, Heinrich. 263. 
Rinkenrode, Gerewin. 369. 
Rinwerde, Andreas. 673. Hermann. 
683, 

Riscebere, Hartlevus. 369. 

Rivello, Heinrich. 295. 

Ryneren, Ysenbrant u. Reiner. 265. 
Rode, Gerlach u. Helmenrich. 30. 
Johann. 59. 222. 533. 617. 660. 
Arnold. 110. Heinrich. 309, 471. 


Suether. 258. 322. 
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660. Bruno. 309. Gerard.584. Wil- | Von Rureke, Ingenbrand. 464. 
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„ Salzburg: F. 704. 
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Von Semgallen; Bald. 219. 
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441, 
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807, 
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Metz: Burchard. 680, 704. 
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Dechanten: Winand. 22. 22. Jo- 
hann. 108. Sibodo. 114. 125, 133. 
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20. 94. 95. 105. 121. 148. 149. |Cöln, Georgstift. 


194, 204. (v. Hochstaden) 205. 207. 
212, 226, Conrad. 253. 261, 21% 
285, Heinrich. 292, 316. 322. 334. 
336. 342, 358. Engelbert, 464, 465, 
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20. 95. 105 121. 108, 203. 204, 
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13, 1. 24, 29. 134. Alexander. 
504, 

Cöln, Mariengradenstift. 
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Prübste: Herimann. 6, 13. 15. En- 
gelbert. 33. Heinrich. 73. 82. 95. 
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Pröbste: Theoderich. 24. 
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Pröbste: Gerard. 57. 60. Heinrich. 
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925. 
Langwaden. 
Pröbste: 
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375. 320. 399. 424. 420, 
Osnabrück. 
Pröbste: Bruno. 324. Lutger, 324, 
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Theoderich. 235. 
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Trier. 
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Pröbste: Theoderich. 695. Otto v. 
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Wassenberg. 
Pröbste: Friedrich. 168. Theode- 
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Wenau. 
Pröbste: Godscalc, 587. 
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Pröbste: Gerard. 9. 11, 15.. Theo- 
derich. 57. 58. Ludwig. 72. 82. 
Godfrid. 149. 203. Friedrich v. 
Hochstaden. 342. 404. 496. Theo- 
derich v. Cleve. 769. 778. Heinrich 
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Dechanten: Johann. 387. 


Conrad. 1il. 
Cunrad v. Danne. 
Otto. 644, 648, 
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Zyffich. Liesborn : Burchard. 255, 2 
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Klosterath: Hlelmerich. 70. 108. 
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bert. 187. Godescale. 197, Hein- 15% 
rich. 197. Godescalc. 736. | Schweinheim: G. 252, 
Laach: Albert. 23. Ursula zu Cöln: Elisa. 334. 
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Artesloin, 787. 


Arzen. 787. 

Asbach, 744. 796. 085. 1066. 
Asch, s. Esch. 

Aschlo. 135. 

Aspel. 13. 279, 865, 

Astenet. 1353. 

Attelach. 562. 

Attendorn, 391. 452. 869. 


Berke, Rheinberg. 448. 537. 729. 937. 
994. 995. 

Bettenhoven. iD. 

Beyenroda, 1045. 

Bilk. 358. 649. 904. 

Bingelraedt, 579. 

Birge. 73. 

Birgel. 405. 


Auenheim. 37. 45. 18. 734. 74%. 774. | Birkesdorf, 361. 


891. 
Ayswinkel. 1021, 
Bacharach. 106, 1038, 
Bacherhove. 443. 
Badorf. 802. 
Baesweiler. 102. 876, 
Bailus, 135. 
Balchem. 187. 513, 
Baneis. 135. 
Bardenbach. 342, 
Barenstede, 632. 
Bargen. 478, 487. 
Barmen. 289, 355. 
Bastogne. 135. 
Battinburg. 425. 
Bavenrode (Bovert). 1. &äl, 
Bayert, 1045. 
Bebelinghof. 722. 
Beck. 457. 782. 
Beekhausen. 553. 
Bedburg. 758. 1051. 
Beilstein, 583. 
Beldinchusen. 79. 


Bensbure, Bensberg. 711. 312, 586. 


Beppenhovestetten. 800. 


Berchusen, Berghausen. 79. 214, 


Berc!derode. 694. 


Berge. 86. 135. 228. 314. 865. 
Bergheim. 193. 342. 369. 439. 833. 


Bergstein, 82, 132. 


Birkhof. 835. 

Birlebach. ä65. 

Birte. 425, 

Birtene. 468, 

Bislich. 914. 

Blamaio, 135. 

Blankenberg. 321. 340, 341, 398. 
576. 388. 1051. 

Binzheim. 907. 

Blendofia. 135. 

Blense. 225, 

Blereke. 43. 

Bliersheim. 43. 

Blisne, 813. 

Bocklemündt. 18. 685, 

Bodberg. 946. 

Bodendorf. 397. 

Bolant. 903. 913. 

Bolheim. 102. 

Bollenberg. 187. 

Bonn. 94. 284, 286, 316. 397. 419, 
537. 550. 725. 799. 937. 995. 1064. 

Bontenbroich. 210. 509. 

Boppard. 17. 40. 42. 98. UL 124, 
319. 395. 441 

Borken. 553, 

Born. 945. 947. 

Bornheim. 183. 

Borstad. 598. 

Bothegenbach, 225, 


Bottenbroich. 399. 
Bovert. 1. 
Brachelen. 296, 


Brackel. 11. 528, 931. 937. 997. 1039, 


1043, 1065. 
Brasel, 976. 
Braunfels, 1050. 
Breil. 1048. 
Breitbach. 384. 589, 725. 
Brinkmannshof. 919. 


Briseche (Breisig). 78. 193, 625. 686. 


1066, 
Brochsteden, 854. 
Brockendorf. 137. 
Brück, 358. 
Bruche, s. Grevenbroich. 
Brügge. 352. 
Bruge. 342, 
Bruke. 358, s. auch Hackenbroich. 
Brühl. 802. 
Brünen. 6092. 914. 
Brunseulen. 168, 
Brunsrode (Braunsrath). ä. 
Brustaden, 216, 
Bucheim, 660. 
Buchel. 130. 
Buchgen. 1065. 
Buchilmunte, 18, 
Buchholz. 694. 
Buchwerld. 1. 
Büdel. 135. 
Budendorf. 148, 
Buderche (Büderich). 1. 878. 20a. 
Buelhorst. 
Bürrig. 741. 
Bürvenich. 24. 186, 126. 
Bullensheim. 5. 
Bullingen. 135. 
Bure. 37. 
Burg (Nuenberg). 155. 171. 920. 
Burge, s. Bürrig. 
Burgelen. 907. 
Burtscheid. 388, 
Burz. 135, 
Buschen. 235, 
Buschhausen. 171. 


Businrode, 79. 
Byrenbag. 576. 

Byrke, 358, 
Caldenhoven. 24. 764. 
Calemont, 458, 
Calvinciaco. 135. 
Calviniaio. 135, 
Camen. 551. 942. 
Camenata. 958. 

Camp. 420. 

Capellen, 197. 
Carango. 135. 
Carweiler, 976. 

Casa petrea. 135, 
Cassevelt. 187. 
Clarenbeck. 1049. 
Cleve. 205. 492%, 1008. 
Clotten. 114. 135, 531 
Cochem. 937. 


Cöln (Stadt). 8. 12, 11. 39. 40, 42. 


24. 111. 136. 149. 205. 215. 220. 
229. 230. 237. 240. 242, 243, 246, 
247, 248. 267. 280. 318.319, 333. 
351. 353. 357. 262, 377. 380. aa 
385. 206. 411, 434. 435, 496, ddl, 
443, 444, 451, 452, 43, 464. 465, 
406. 469, 474, 485. 4B6. 488. 406, 
503. 515. 516. 317. 322, 530. 532 
334, 537, 542. 543, 310. 354, 557. 
364, 573. 501, 601. 603. 605. 607, 
610. 611. 613, Gl4, 623. 028, 697, 
644, AA. 656. 657. 671. 672. 084, 
702. 705. 719. 727. 728. 747. 789. 
795. 809. 810. 820. 828. 830. 942. 
855. 862. 870. 871. 879. 896, 909. 
934. 956. 960. 964. 1003. 1037. 
1054. 


Cogelenberg. 499, 


Creinvelt (Krefeld). 1. 471. 


Crenval, 102, 
Cronenberg. 718. 
Crumberg. 94. 
Cuchenheim. 456. 482. 


Cumeze (Contzen). 61. 135. 224, 225, 


Cumptich. 213. 
Curl. 942, 
Curne, 228. 254, 
Curnesceith, 79, 
Dalheim. 110. 
Dalkoven. 736. 
Dam. 353. 
Dehren, 1018. 
Dele. 335. 
Denn. 358. 
Derinbach. 12. 
Dern. 18, 
Dernau. 135. 73. 


Deutz. 56. 166, 249, 274. 444, Si 


h1d, 865. 
Deventer. 610. 898, 
Deversdunc, 375. 
Diburchoven. 187. 
Diebach (Ober-). 1038. 
Diedem. 922. 
Diest. 102, 
Dieteren. 12. 596. 
Dinkere. 12. 
Dinslacken. 1055. 
Disternich. 832. 
Dockendorf. 856. 
Dollendorf. 428, 718, 
Dongerade. 923. 
Dorendorf. 428, 
Dorrenbusch. 474. 
Dorsten. 370. 373, 535, 


Dortmund. 258. 338, 501. 551 539, 


Commeren, 453. 1033. 
Compendium. 135. 
Consdorf. 102. 

Contz. 300, 

Coriva. 135. 


Cornelimünster. 193, 368, 430. 


Corvey. 568. 
Crampurg. 565, 


636. 926. 931. 935. 042. 993. 097. 
099. 1039. 1041. 1043. 1065. 


Drafwinkele. 759. 
Drevenack. 914. 
Drolshagen. 310. 869, 
Dudenberg. 834. 
Dülken, 730. 


Düren. 135, 183, 225. 306, 708. 710, 


* 


654 
Drüselen. 659, Eppenich,. 24. Gielsdorf, 149. 744. 786. 974. 
Düsseldorf. 846. 847. Erkelenz. 135, Gierath. 659. 
Düsseren. 156, 195. Erp. 309, 432, 400, Gilverath. 670. 
"Duisburg. 40, 125. 202 271. 326. |Erpel. 28, I. 298. 4as, Gimnich. 34. 133. 415. 
327. 330. 331. A64. 441, 458, 634. |Erpen. 094. Gladbach. 276, 281. 683, 722. 
703. 715. 728. 738. 739. 765. 823. |Erprath, 983, . Glamaio. 135. 
845. 883. 893. 895. 808. 910. 911. | Esch. 164. 789, 974. Glene. 235. 695. 
935. 950. 1002. 1024, Eschweiler, ig. 135. Glesse. 620. 


Durmal. 105, Essen. 770. 932. Gleuel. 974. 
Durremagen. 662. 863. Eversael. 211, 408, Godesberg. 868. 
Duzrode. 683, Fischelen. 1011. Godorf. 802. 
Eberstein. 560. 787. Flatten. 135. Götterswick, 43. 764. 
Eckdorf. 802. Flerzheim. 217. Gohr. 314. 395. 


Eckenhagen. 11. 440, 
Eckum. 979, 
Ederne, 720. 


Fliesteden. 921. 
Floren. 75. 
Floverich. 112. 193, 


Gommershoven. 45, 143, 134 


Gorbruch. 875. 
Goshinhoven, 822. 


Eggershoven. 151. 499, Forsthof. 4. Gotumsheim, 312, 
Egre. 555. Franconis silva. 5. Gowe. 722. 
Ehrenzell. 817. Frangenheim. 27. Gratisvelt. 72. 
Eicholt, 131. 746. Frechen. 491. Grefrath. 358, 
Eilich. 203. 342. Frenz. 612. Grenich. 943. 


Frimmersdorf. 32. 152. 150. 311. Griechen. 598. 
Fritzheim. 187. 122. Griedelbach. 1050. 


Eingin (Ehingen). 93. 
Eininghusen. 694. 


Eitorf. 571. Froitzheim. 193, 494. 936. Grimlinghausen. 358. 
Ekvunderen. 208. Galopia. 125. Gressenich. 192, 
Elenchoven. 148. Gangelt. 587, Grevenbroich. 617. 632. 693. 720. 
Elfgen. 978. Garsdorf. 112. 796. 907. 
Elmenhorst. 931. 937. 997. 1039. | Geich, 342, Grunen. 419. 
1043. 1065. Geildorf. 802. Grutzena, 187. 
Elsdorf. 302. | @ellenkirchen. 2 Gubberath. 659, 
Elsen. 523. 054, 951. Geisseren. 187. Gudenhaus. 972. 
Elsig. 718. Geistingen. 79, Gülpen. 133. 
Elveka. 187. Geldern. 188, Gumbrechtsheim, s. Gommershoven. 


Elverveld. 543, Gelphe (Gellep). 1. Gummersbach. 315. 651. 988. 


Elz. 583, Geleen. 381. 674, Guntersdorf. 901. s. auch Junkers- 
Embt. 312. Geminas. 135, dorf. 

Emmerich; 190. 121. 227, 266. 769. | Genserath. 175, Gustorf, 962. 

Emple. 425, Gent. 353, 789. Habscheid. 300. 
XEndenich. 589, Germerscheit. 1064. Hachilheim. 974. 
Endorp. 578. Girmirstorp. 737. Hackenbroich. 584, 
EngdJorferhof. 802. Gerresheim. 649. Hackhausen, 197, gä0. 
Engern. 11, Gesecke. 768. Hahn. 510. 683. 
Engers. 884. Geslare. 555, Hahnscheiderhof. 840. 
Enghusen. ä96. Gevarzhagen. 869. ' Halin. 425. 763. 
Epen. 28, Geyen (Geyne). 36. 463, 555. 724. Hamal. 325. 


Eppendorf. 346, 1717. ! Hambolth. 394, 


Hamborn. 187. 

Hamm. 273. 

Hamme. aß. 
Hammerstein. 967. 
Hanrode, s. Honrath. 
Hanut. 105. 

Hanxler. 45. 

Harna, s. Walhorn. 
Hart. 297. 

Hartlich. 562. 

Harvia. 135, 

Havert. 168. 
Heckengeim. 343. 
Heddinghausen. 187. 
Heerdt, 524. 1011. 
Heldeboldesdale. 294. 
Helden. 391, 

Heldun, 135. 
Helmershausen. 253. 
Helmstädt. 184. 185. 
Heiden. 857. 

Heiden, zu der. 1016. 
Heihinbach. 35. 
Heilenbach. 851. 
Heimbach. 882. 1038. 
Heimerzheim. 13, 
Heinsberg. 694. 
Hemmerden. 139. 216. 602. 905. 951. 
Hengebach. 271. 410. 907. 
Hennichoven. 961. 
Heppendorf. 399. 
Herkenrath. 706. 

Herl. 342. 
Hermudeshoven. 287. 
Herrmülheim. 432, 491. 822. 
Hersel. 228. 

Herstall. 17. 135. 
Hertene, s. Kirchherten. 
Hervorden. 753. 
Hesshausenwardt. 668. 
Heymberch. 722. 
Himmelgeist. 30. 262. 
Hittorf. 748. 

Hoengen. 10. 108. 538. 
Hönningen. 33. 916. 
Hövelerhof. 647. 
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Höxter. 568. 
Hofstede, 827. 
Hohenbusch. 135, 
Holineich. 292, 
Hollig. 292. 
Holten. 757. 739. 1063. 
Holthausen. 45, 
Holtheym. 70. 
Holtorf. 620. 
Holz, zum. 1016. 
Holzminden. 804. 807. 
Holzweiler. 123. 
Homberg. 44. 578, 
Homerschen. 1048. 
Honnef. 783. 
Honnepel, 14. 45. 
Honrath. 10. 25, 475. 
Horheim. 187, 
Hostaden. 154. 297. 3711. 413. 558, 

616, 700, 854. 
Hovestat. 689. 
Huckenshove, s. Hückeswagen. 
Hückeswagen. 493. äfß. 988. 1006. 
Hülchrath. 370. 345. 685. 1011. 
Hülhausen, 389. 
Hüls. 706. 941. 
Hünningen. 802. 
Humigish, s. Himmelgeist. 
Hunenvort. 1011. 
Hunnepha. 19. 340. 347. 713. 1065. 
Hunshoven. 70. 538. 1048. 
Huntheym (Hontem). & 
Husen. 425. 
Hustat. L 
Huswerde. 555. 
Huy. 702. 
Huyssen. 265. 
Idinchoven. 974. 
Immendorf, 802. 966, 
Immenhoven. 68. 
Inevelt. 413. 670. 
Ingelheim. 102. 
Ingenhoven. &8. 
Irnich. 162. 163. 
Isenburg. 323. 339. 
Isenkrath. 785. 


Iserlohn. 551. 716. 

Jüchen. 647. 659. 720. 1064. 

Jülich. 410. 

Juggenden, s. Jüchen. 

Junkersdorf. 743. 

Jupilla. 135. 

Jussenhoven. 822. 

Kaiffenheim. 114. 331. 

Kaiserswerth. &. 17. 40. 48. 40. 50. 
111. 124, 318. 343, 382, 441, 617, 
6236. 639. 687. 886. 937. 939. 994. 
997. 998. 1008. 1009. 1066. 

Kalkar. 598. 769. 941. 

Karlesforst (Kaarst). 207. 216. 

Karsdale. 294, 

Kassel. 358. 578, 786, 

Kaster. 646. 730. 


Kaulen. 617. 
Kehrbusch. 592. 
Kelz, 334, 


Kelzenberg. 059, 

Kempen. 400. 720. 
Kendenich. 717. 

Kenten. 376. 

Kerpen. li. 398.683. 791. 868. 1028. 
Kervenheim. 598, 778. 
Kesselheim. 135. 
Kesseling. 358. . 

Kesten. 851. 

Kestenich. 419, 
Keyenburg. 806. 

Kierst, 1: 

Kirchherten. 31. 269. 460. 
Kirchhoven. 400. 694. 
Kirdorf. 841. 

Kirenz. 694. 

Kirspenich. 718. 
Kliedbruch. 858. 
Königswinter, s. Wintere. 
Körrenzig. 28. 
Krauthausen. 901. 
Krefeld. 1. 858. 946. 
Kreuzberg. 558. 
Krikenbeck. 373. 
Krüchten. 974. 
Krukenberg. 253. 762. 804. 


Kudinghoven. 447. 

Laach. 4sı. 597. 419. 978. 
Laar. 757. 759. 

Laasphe. 701. 955. 
Lachem. 578. 

Lafelt. 775. 

Langst. L 

Lank. &. 1011. 
Lannesdorf. 751. 
Laurenzberg. 17. 188. 


Lechenich. 228, 402, 391. 890. 970. 


Lechtenvels. 708, 
Lendersdorf, 102, 

Lennep. 696. 

Lens. 135, 

Leupsdorf. 62. 744. 803. 954. 
Ley. 214. 

Lieck. 81. 635. 


Liedberg. ü46. 695. 720. 730. 907. 


1035. 1036. 1064. 
Liers. 558, 
Linai. 135, 
Linden, 1040. 
Linn. 43, 
Linne, 110, 
Linnich. 135. 
Lintlo (Lindlar). 566. 
Linz. 62. 63, 398, 744. 
Lipp. 897. 975. 
Lippstadt. 488. 
Lizau. 135, 
Lo. 309, 


Lobbede (Lobith), 99. 100. 101, 118. 


167. 317. 320, 487, 
Lobberich. 95. 291. 
Loch. L 
Loderike. 1007. 
Lörick (Nieder-). 1052. 
Löwenberg. 578. 588, 730. 
Lohn. 135. 
Loin, s. Iserlohn. 
Lommersum. 105, 376. 868. 
Lomuntsheim, s. Lommersum, 
Longolare. 135, 
Lontzen. 135. 
Lovenicheim. 187, 
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Lovenich. 168. 363. 
Loverich. 274. 
Lubbruch. 96. 
Lude. 804. 
Lüdenscheid. 716. 726. 
Lüdinghausen. 131. 
Lüdgendortmund, 942. 
Lütte. 417, 
Lüttich. 702. 
Lützenkirchen. 86. 
Luisberg, 135. 
Luppistorp, s. Leupsdorf. 
Lurich. L ' 
Luzzine (Lützingen). 76. 
Lynde. 1046, 
Lynnighem, 1021. 
Maldrike, 102, 
Mandelvelt. 135. 
Manderscheit, 83, 
Mangenard. 187, 
Mannebach. 1038. 
Mark. 369, 
Marlanes. 102. 
Marsberg. 568, 804. 
Marsen. 463. 
Maslapio. 135. 
Mauenheim. 223, 234. 
Mausbach. 572. 
Medebach. 991. 
Meer. 201, 221. 235. 
Meersen, 135.900, 
Mehlem. 664. 
Mehr, s. Mere. 
Meinerzhagen. 210, 
Meinmudeshelden. 294. 
Menden. 275. i89. 689. 1065. 
Merbeck. 974. 
Mere, 135. 769. 
Merheim. 67. 150. 417, 
Merkenich. 256. 358. 812. 
Merten, 572, 758. 
Mesch. 135. 
Meschenich. 802. 
Methler. 942. 
Metimann. 322. 
Meurs. 834. 946. 1055. 


Mierdunk. 358. 

Milendunk. 659, 

Millen. 45. 

Mintert. 78. 

Mörmter. 45. 598. 

Mohrenhoven. 745. 1033. 

Moldeke, 102. 135. 144. 

Mondorf. 115. 108. 241, 

Monheim, 445. 304, 521. 

Moniment, s. Mörmter, 

Monreberg. 305, 555. 598, 

Montzen. 123. 

Morsdorf. 619, 

Mortirs, 135. 

Mudersbach. 1550. 

Mülheim a. Rhein. 357, 584. 

- a. der Ruhr. 529. 
Mülnarken. 404. 409, 709. 730. 731. 
Münchhausen. 838. 

Müngersdorf. 1015. 

Mürmeln. 659. 

Muffendorf. 135. 405, 

Mulinheim, s. Mülheim. 

Mulne. 45. (Möllen). 457. 

Mulsvort. 813. 

Muncheheim. 123. 

Munghausen. 342. 

Munioie, 61. 

Munne. 598. 

Munrian. 956. 

Mutrode. 683, 

Myhl. 595. 

Neuerburg. 424. 827, 

Neuss. 49. 89. 111, 273. 219, 358, 
408. 441. 432. 470. 483, 537. 550, 
599. 616. 639. 659. 772. 784. 805. 
808. 995. 

Neusayn. 316. 

Neustadt. 398, 744. 

Netterden. 266, 

Nettersheim. 13. 431. 497. 

Nideggen. 92. 132, 225, 410, 608, 
730. 907. 

Niderseyst. 1030. 

Niederbachem. 737. 

Niedercassel. 371. 


Niderich. 357, 
Niel. 974. 1011. 
Nierst. 1. 
Nimwegen. 135. 265. 317, 401, 431. 
454, 455. 639. 719. 898. 1005. 
Nirendorp. 378. 
Nivenheim. 121. 187. 192, 42%, 
Nöthen. 5ıl, 
Neithausen. 951. 977. 
Nordkirchen. 131. 
Nova urbs. 1016, 
Nova yilla. 135. 
Novum castrum (Burg). 233, 312. 
Nuenburg. 88, 
Nütterden. 1068. 
Numaga. 135. 
Numborn, 864. 
Nunberg. 516. 
Nurburg. 890. 985. 1065. 
Oberpleis. 428, 
Obliers, 558, 
Ochsen. 787. 
Odendahl. 472, 589. 
Odendorf. 718. 861. 
Odenkirchen. 275. 234. 959. 
Odilienberg. 110. 694. 
Oiberg. 1040, 
Oidweiler. 673. 682, 777. 876. 
Okerode. 79. 
Ölne. 102. 
Olzdorf. 569. 
Onsdorf. 569. 
Ophoven. 170. 258, 694. 
Oppenrode. 1021. 
Orken. 951. 
Orr. 548, 
Orsbeck. 519. 
Orsoye. 265. 248. 425. 728. 
Ortao. 135. 
Ortenburg. 594. 
Orthen (Othee), 195. 
Ösen. 480, 787. 
Ossendorf. 862. 
Österath. 1011. 
Ostinghausen. 689. 
Otzenrath, 659. 
I. ıı 
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Overath. 428, 

Oye. 773. 

Oylfe. 869. 

Paderborn. 678. 

Palasiolo. 135. 
Palmersheim. 829. 
Panhusen. 187. 

Pannarden. 690. 

Pattern. 202. 730. 
Peters-Acker. 35, 106. 178. 
Petternich. 292, 
Pilkenbusch. 187. 736. 
Pirne (Pier). 139. 

Pleis. 588, 

Poithusen. 425. 
Polheim (Pulheim). 3. 
Priesterath. 518. 659, 
Puderbag. 424, 
Pulheim. 915. 
Pynsheim. 821. 
Pyrmunt, 417. 
Qualburg. 660, 
Quern-Hamelen. 560, 
Qninheim. 213. 358. 734, 
Raffenberg. 867. 

Ratingen. 28. 696. 

Recklioghausen. 204. 239. 537. 542%. 
Rees. 279. 311. 537. 

Reicheim. 135, 

Reideham. 138, 

Reitersdorf. 259. 786. 850. 1064, 
Remagen. 290. 329. 741. 918. 1002. 
‚ Rene. 44, 133. 

Rennenberg. 398. 744. 

Reusrath. 748. 

| Rhade. 698. 

| Rhens. 416. 810. 

| Rheinberg, s. Berke. 

| Rheincamp. 363. 

Rheincassel. 865. 

Rheindorf. 523. 620, 748. 820. 

| Rheinfels. 626. 

| Rheydt. 138. 933. 

| Rhöndorf. 447. 614 

Richemulnheim, s, Herrmülheim, 

| Richrakh, 275. 877. 





Richtele. 394. 

Richterich. 122. 135. 201, 242, 

Rincamp. 425, 

Ringenberg. 322. 

Rinhelde. 398. 

Rode (Rath). 60. 117. 329. 661. 174. 
1062. 

Rodenberg. 689. 863. 987. 1017. 

Rodenkirchen. 419, 

Rödingen. 292. 730. 790. 

Roggendorf. 802. 

Rolandswerd. 387, 

Rommersdorf. 882. 

Rommerskirchen. 41. 71. 152. 159, 
499. 135. 801. 836. 

Rosbach. 744. 

Rospe. 869. 

Ruberg. 425. 

Rucsvorst. 222. 590. 

Rudinch. 292. 

Rüdesheim, 61, 

Rütten. 98, 

| Rukerode. 235. 

' Runkel. 1040. 

| Rustern. 2 

| Safelen. 694. 

Saffenberg. 378. 419. 

Salfeld. 11. 

Salzkotten. 376. 767. 778. 

Sassenberg. 708. 

| Satanai. 133. 

Saxler. 816. 

Schaan. 659, 

Schafhausen. 70, 

Schauenburg. 365. 

Scheidweiler. 217. 

Schildecke. 1022. 

Schinnen. 813. 876. 

Schleiden. 69. 98. 

| Schlich. 518. 

Schmehausen. 369, 

Schmithausen. ätä. 728. 738. 

Schnellenberg. 1065. 

Schöller. 552. 

' Schönstein. 1033. 

Schonenberg. 869. 





83 


Schonenstein. 985. 
Schor (Schoracker). 1. 
Schwelm, 689. 
Sconrode. 640. 
Sechtem. 149, 744. 786, 
Seffent. 135. 

Seindorf. 608. 907. 
Seist. 1, 

Selbach. 600. 

Selheim. 121. 
Siegburg. 79. 795. 
Siegen. 120. 452, 476. 
Siersdorf. 82, 132, 
Sinnersdorf, 548. 875, 


Sinsteden. 137, 502, 735. 836, 


Sinzig. 98. 102. 119. 125. 135. 148.935. 
952.972.997.1042.1064.1065.1066. | Uding. 716. 


Smedeburg. 245, 
Soest. 4351. 689. 
Soller. 406, 
Sonnborn. 54. 
Sorum. 102, 
Spechtshart. 394. 
Spei. 102, 

Spiel. 790. 839. 
Sprimont. 135. 
Spurzenhof. 956. 
Steinstrass. 98, 
Sterkrade. 714. 739. 
Sternberg. 354, 
Stockeram. 660, 
Stolberg. 705. 
Stommelen. 359, 
Stozheim. 272, 822. 
Straburch. 187. 525. 
Strempeke. 948. 
Strommeurs. 425, 
Strümp. 948. 
Strünkede,. 533. 540. 
Styrum. 372. 919. 
Süchteln. 202. 

Sülz. 206. 

Sürdt. 802. 922. 1033. 
Süstern. 4 
Sueychusen. 813. 
Teectis (Theux). 135. 
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Thilburch. 105, 
Thiperkoven. 736. 
Thuron. 677. 
Tiel, 135, 
Tille. 555. 
Tivene. 73. 
Tomberg. 376. 393. 709. 
Totheim. 148. 
Traar. 660. 
Traben. 135. 
Trahishovesteiten. 800, 
st. Trond. 702. 
Türnich. 193. 
Tumba. 135, 283, 


; Turren. 1. 129. 


Udendarre, s. Odendahl. 


Üdem. 957. 
Ütrecht. 463. 639. 
Ukeinchoven, 187. 
Ukerath. 341. 525, 
Ulinberg. 72. 
Ulpich. 907. 
Umere. 102. 
Unkel. 725. 
Unna. 
Uphoven. 273. 
Urdingen. 411. 728. 941. 
Urfel. 208. 

Urre, s. Orr. 
Ursfeld. 857. 974. 
Uthe. 10%. 
Valdrike. 102. 
Vals, 102, 135. 
Veldungen. . 
Venn. 562, 
Vernig. 558. 
Vilen. 98. 

Vilich. 193. 907. 
Villare. 125. 
Vilvorde. 135. 
Vinkenpütz, 771. 
Vlatten. 126. 
Vlurne. 25. 
Vochem. 802. 
Voesbeck. 372, 


Volbrechishoven. 462. 
Volkerode. 175, 216, 
Volmestein. 229. 1065. 
Volte, 168, 

Vordeken, 948. 
Vorschoit. 425. 
Vorstenberg. 708. 
Vowinkel. 578. 
Vrankinheim. 97, 
Vrasselt. 256. 


Vremerstorp, s. Frimmersdorf. 


Vrensenrade. 012, 
Vrio. 135. 
Vronhoven. 736. 
Vrozberg. 578. 
Vulen. 863. 
Vulkirstorp. &. 
Vurdekin,. 555. 
Vussenich. 342. 
Wadenheim. 976. 
Wahlscheid. 42. 
Wald. ia, 659. 
Waldemias. 135. 


Waldenberg. 310. 865. 987. 1067. 


Walderode. 869. 
Waldorp. 722. 
Walendorf. 213, 
Walhorn. 22, 135. 142. 
Walporzheim. 298, 558, 
Walsum, 757. 

Wanlo. 376. 410. 
Waracte. 135. 

Waseirs. 57. 


Wassenberg. 519. 782. 865. 907. 


Watermala. 135. 
Waurichen. 1048. 
Waylderyth. 1048, 
Weeze. 535, 
Weidendorf, 399, 
Weiss. 802. 
Welchenberg. 881. ' 
Weleberch. 185. 733. 
Welrisheim. 933. 


Werde. 110. s. auch Kaiserswerth. 


Werden. 219, 
Were, 506. 


Werne, 131, 

Werth. 45. 

Werthhof. 1. 

Wesel. 258, 389. 421, 914. 917. 

Wesseling. 193. 236. 299, 

Wessem. 81 

Westrich. 806. 

Westheim (Westum). 83. 148. 

Westhoven. 931. 937. 981. 997. 1039. 

- 1043. 1065. 

Wetter. S5L 

Wevelinghoven. 46. 38. 187. 297. 

Wevort. 425, 

Weyer. Til, 

Weytvelt. 457. 

Wichterich. 336. 404, 

Wicken. 268. 

Wickrathberg. 86, 

Wied. 744, 865. 

Wiedenbrück. 797. 

Wiedenteld, 120. 

Wielberg. 442. 

Wiesdorf. 344. 753. 

Wietherge. 336. 1064. 

Wiggeringhausen. 069. 

Wildenrath. 595. 

Willaren. 45. 

Willich. L 45. al, 1011. 

Wilre, 192. 

Windeck. 312. i44, 572. 744. 

Winkelheim. 1051. 

Winningen. 113, 135. 346. 

Winriswich. 425, 

Wintere (Königswinter). O1. 102, 134, 
187. 640, 

Winterswick. 212, 

Wintungen. 135. 

Winzenrode. 1897. . 

Wipperfürth. 107. 40%. 575. 005. 
7133. 752. 

Wischele. 487. 508. 

Wissen. 45, 1033. 

Wisskirchen. 415, 

Wittgenstein. 955. 

Wistupe, s. Wiesdorf. 

Witten. 1065. 
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Witterschlick, 419. 

Wolkenburg. 253. 

Wolsdorf. 16. 

Worringen. 28. 228. 646. 728. 825. 
865. 867. 875. 877. 974. 

Xanten. 537. 

Ykeken. 848, 

Zingsheim. 711. 

Zons. 403, 537, 


202. 207. 211. 212. 308. 309. 374. 
425. 462, 492, 061, 734. 763. 764. 
809, 817. 886. 891. 948. 1021. 

Cöln: st. Antonii-Canonie. 743. 

«..: Andreastift. 182. 662. 791. 1038, 

«..: Apostelstift. 91. 102. 100. 241, 
402, 435, 621. 

...: Cäcilien, Fräuleinstift, 771. 903, 
913. 918. 941. 970. 

Zülpich. 27. 193. 376. 410. 730. 844. |...: Cunibertstift. 13. 223, 234. 347. 
866. 907. 1036. 1064. 812. 

Zündorf. i6. 429. 820. ...: Domstift,29.31,.180, 212. 220. 228. 


, ‚ J 231. 244. 252, 264, 275. 208. 201, 
15. Collegiatstifte, Abteien 304: 313. 332. 340. 302. 218. 206. 
und Klöster. 


419. 446. 460, 490. 303. 541. 561. 
Aachen: Adelbertstift. 102, 103. 144.| 370. 574, 652. 164, 073, 682. 723. 
182 


724. 744. 756. 777. 788. 825. 974. 
„ Marienstift. 19. 22.26. 17. 84. 103.| 982. 1009. 

114, 119. 123. 125.135. 141, 14%, |---: Georgstift. 3. 44. 222. 525. 

145, 148. 117. 18%, 18% 337. 345. |-+-: Gereonstift. 477.504. 840. 889.976. 

572. GA0. 790. 824. 930. «..: Johann u. Cordula. 949. 
Altenberg, Abtei. 4. 7, 21. 30. 35. 52, |+--! Katharinen-Commende Deutschor- 

571. 67 83. 106, 124. 128, 150, 178. dens. 72. 14, 358. 432. 401. 409. 

200. 214. 221, 232. 287, 294, 205, 502. 528. 571. 384. 596. 597. 020. 

344. 354. 355. 302.386. 387. 304.| 054. 660. 670. 679. 717. 735. 742. 

395. 451. 461.472. 484, 497. 523. 760. 774. 801. 835. 836. 910. 951. 

545. 556. 574. 380. 626. 640, G4l, 977. 978. 979. 1062, 

748. 750. 779. 785. 1016. ...: Klein-Gertrud. 442, 915. 
Bedburg bei Cleve, Fräuleinstift. 356. \...: Machabeer , Frauenkloster. 34. 
„ Kloster. 990. 115. 

Benden, Kloster. 179. 208. 433, ...: Maria in Capitol. 941. 
Bethlehem, Kloster. 38653. ...: Mariengarten, Frauenkloster. 433, 


Bonn, Dietkirchen. 322, 875. 
Borken, Johanniter-Commende. 553, |...: Mariengradenstift. 501. 503. 829. 
Born, Kloster. 433, 1038, 


Bottenbroich, Kloster. 399. 
Brauweiler, Abtei. 114. 209, 261. 299, 
500. 331. 629. 742. 1025. 
Breisig, Tempelherren. 111. 
Bürvenich, Cisterc. Frauenkloster, 126. 
Burg: Johanniter-Commende. 155. 121. | ...: Prediger, Kloster. 132. 
740. «ut Seyerinstift. 33.219. 548.566,.1015. 
Burtscheid, Abtei, 98. 104. 176. 188. |...: Sion, Kloster. 236, 299. 307. 
206, 388. 506. 761. ...: Ursula, Fräuleinstift. 334. 
Camp, Abtei. 14. 24. 37. 38, 42 45. |...: Weissen Frauen, Kloster 161 
48. 69. 127. 133. 138. 143. 154. 256. 433, 1054. 


...: Martin, Abtei. 113. 406. 

...ı Maximin, Kloster. 18. 695. 

...: Minoriten, Kloster. 180. 

...: Panthaleon, Abtei. 23. 80, 81. 
137. 302. 2065, 307. 





















— 
Cornelimünster, Abtei. 213, 368, 439, Herrenstrunden, Johanniter-Commen- Siegburg, Abtei. 34. 70. 165, 415, 
1059, de. 130, 499. 449. 468. 521. SBR, 737. 971, 
Dalheim, Kloster. 170. 520, Horst, s. Fürstenberg. Siersdorf, Deutschordens - Commende, 
Deutz: Abtei. 56. 425. 741. Hoven, Frauenkloster, 35. 5. 91] 2. 132%. 180. 
++. Johanniter-Ordenshaus. 2932, 162. 163. 354. 433. 943, Steinfeld, Altei. 986. 


Sterkrade, Abtei. 251, 414. T14. 795. 

Stoppenberg, Fräuleinstift. 116. 147. 
255. 1040. 

Walburgis-Kloster. 33, 

Walsum, Johanniter-Ordenshaus, 757, 

Wassenberg, Canonichenstift, 168, 
498. 519, 392, 

Wattendorf, Frauenkloster. 751. 

Weiher, Kloster. 20. 121, 19%, 

Wenau, Kloster. 104. 874, j 

Werden, Abtei. 131. 338, 834. 899, 
912. 

Wesel, Kloster. 609. 

...: Johanniter-Ordenshaus, 914, 989, 

Xanten, Canonichenstift. 373. 535. 

Zissendorf, Frauenkloster. 321. 340, 
341. 397, 

Zyfülich, Canonichenstift. 153, 1049. 


Dünwald, Frauenkloster, 172. 549, |Hunebruch, Deutschordenshaus, 854, 
658, Kaiserswerth, Canonichenstift. 6, 11 

Düsseldorf, Canonichenstift, 847, 704. 707. 815. 

Düsseren, Frauenkloster. 195, 277. | Kerpen, Canonichenstift. 683, 995, 
326. 327. 350, 458, Koechtsteden, Abtei. 32, 41. 46, Th 

Duisburg, Johanniter-Commende. 29.]| 26. 15L 152, 159. 18% 107. 201, 
499. 513, 736, 

Kottenforst, Frauenkloster. 829. 

Klosterath, Abtei. 889, 

Laach, Abtei, 76, 

Marienforst, s. Kottenforst. 

Marienthal, Abtei. 142, 

«..; Kloster. 459. 829. 

Meer, Fräuleinkloster. 1. 16. 42. 120. 
158. 447. 471. 577, 631. 858. 897. 
975. 1030. 1052, 

Münstereifel, Canonichenstift. 336. 

Muffendorf, Deutschordenshaus 751. 
853. 

Nimwegen, Johanniter - Ordenshaus, 
455, 

Neuss: Quirinstift. 89, 941. 

...: St, Claren-Kloster, 784. 

Oberpleis, Probstei, 79. 428, 

Ophoven, s. Sion, 















156, 

Emmerich, Canonichenstift, 190. 227, 
206, 

Eppinghofen,, Abtei, 157, 175, 216. 
222, 235. 493, 518. 524. 500, 602. 
854. 961. 

Essen, gräfliches Fräuleinstift, 141 
114. 316. 323, 514, 642. 645, 678. 
688. 716, 770. 817, 849, 867. 008. 
932, 1001. 

Fürstenberg bei Xanten ‚ Frauen- 
kloster, früher Zelle der Abtei 
Siegburg. 468, 

Füssenich, Frauenkloster. 24. 60. 203, 
897. 

Gerresheim, Fräuleinstift, 34. 02, 63. 
18. 175, 649. 928, 

Gevelsberg, Fräuleinstift, 546, 

Gladbach, Abtei. 89. 276, 763. 806. 


16. Förste, Wälder, Brücher. 


Altena. 694. 
Ap. 6. 
Arduennia, 69. 
Asp. 209. 508, 


Gnadenthal, Abtei. 403, 2030. Overath, Probstei. 428, Backenbusch, 110, 
Gräfrath, Fräuleinstift, ı0. 25. 34.) Rade bei Süchtelen, Stift. 90. Birsberg. 356, 

36. 05. 108. 445. 475, Ramersdorf, Deutschordenshaus. 405, Bonforst. 31. 
Graurheindorf, Frauenkloster. 433, |Rees, Canonichenstift. 15. 23. 1020. | Braim. 261. 229. 300, 
Halem, Fräuleinstift, 96, Reichstein, Kloster. 381. 456. 562. | Bredelo. % 

Hamborn, Abtei. 457. 578. 047, Buchfost. 1. 
Heinsberg, Fräuleinstift. 2. 5 70. | Rellinghausen, Fräuleinstift. 174, 235, | Cedua (Zitterwald). 53. 

108, 110. 296, 538, 587. 775. 876.| 269. 494, 936. Eeht. 694. 

1048. Saarn, Abtei. 175. 210. 372, 339. |Eichforst. 1 
«+. Canonichenstift. 400. 919. 969. Forst, 1. 


Heisterbach, Abtei. 29. 50, 01. 208. | Salvatorsberg bei Aachen, Frauen- | Gorebruec. 297. 515. 


217. 321, 398, 713. kloster. 53, 62. 98, Grevenvorst. 760. 
Helmershausen, Abtei. 233. Schillingscapellen , Frauenkloster. Grimberg. 472. 556, 
Herchingen, Kloster, 433, 164, Hanckenbusch, 38, 


Herkenrath, Johanniter - Ordenshaus, Schweinheim, Frauenkloster, 238. 252. ; Hanepuzze. 299. 500. 
706. 262, 505, ‚ Hattenscheid. 148, 
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Havert. 498, 694. Ahtin. 083. * Gedemin. 220. 
Islen (Isselbusch). 1. Amptman. 470, Gewelde. 398, 
Kuningsvelt. 148. Anderburg. 279. Gewerf. 446. 569. 592. 897. 
Langenhart. 148. Angariatus. 330, Grawerc. 449. 2 
Lon. 1 Azingen. 998. Grundtrure. 529. » 
Mersele. 500, Balmunt. 29. Gruz. 521. 
Ostbusch. 703. Banka, 591. Hachte, 42. 
Reichswald bei Cleve, 783. Banmile, 215. Halla. 220, 
Sapulia, 145, Banne. 717. Hamele, 494. 
Speysbusch. 785. Banrothec. 614, Bantlien. 469, 
Veile, Vela. 236. 13. Banwin. 802. Hansin. 469, 
Vrankenvorst, 3771 Bede. 52. 356. Hare Hare! 47. 
Wiedehouwe. 500. Bedellus. 553. Haspelcorn. 121, 
Windinhecke, 33, Beir. L. Heimerader. 957. 
Wolvenerode. 5. 70. Berfredus. 716. Herwede. 148. 204. 301. 405. 453. 
Wyssirscheit, 225, Bivanga. 1. 802. 1068. 
Blichen dait. 452. Hochgericht. 802. 
17. Flüsse, Bäche, stehende Blutrunst. 802. Holtgenoten. 738, 
Wasser. Boimmeister. 494, Holzcorn. I. 121. 
. Brechere, 652. Holzdinc. 225. 
Angera. 863. Broca. 802. Holzgewalt. 785. 977. 
Ar. 972. Bruel. 102. Holzgraf. 281. 
Arnapa, Arlepe. 175. 408. Bucshuit, 494. Holzgraschaf. &14. 
Beilersbach. 459, Buerkoer. 191. Holzmarke. L 
Bivera. 178. Burban. 550. 628. 795. 810. Hove. 348, 
Dender. 728. Burchban. 243, 408. Hoverecht. 802. 
Derenbach. 379, Burdecan. 452, Hovereide, 287. 
Durrebach. 398. Camervorst. 3. 133. 266, 521. 348. |Hovezins, 189, 229. 
Dille. 1050. Carrintoll. 1055. Hanno. 631, 
Flee. 707. Celtes. 570, Husgenoze. 383. 464. 409. 
Holzwide. 424. i Clude. 748. Hyeman, Hygen, 460, 569. 641. 788, 
Hungerbech. 148. Crinzin. 366. 743. 791. 
Leyne. 807. Custenga. 984. Inkomen. 658. 
Lippia. 404. Dengmann. 817. Kenlige Seulde. 739. 
Maas. 225. 728, Ding. 106. Kenlig Verleys. 739. 
Main. 52. Disbrigare. 717. 840. 978. 979. Knetispenninge. 026. 
Rhein. 324. 728, Doufholt, 110. 984... Koere, Kuiren. 281. 470. 738. 983. 
Ruhr. 225. Duellum, 653, Kormede-Leinguit. 494. 
Sige. 379. 865. Eininge. 410. Kormeida, Kurmede, 70. 21. 178. 
Steyn. 341. Ekeren, Eykeyr. 1, 984. 201. 204. 208. 222. 258. 308. 305. 
Walke. 225. Erfschilline. 324, 522. 1052, 397. 524. 569, 302. 397. 661. 802. 
Werra. 489, Ervedeil. 213. 874. 
Weser. 324. 480, 489, Fiseus, 417. Kuninxhuven. 38. 336, 
‚ Ganerven. 571. Kyrchgelt. 1, 
18. Wort-Register. Geburrecht. 821. ee 718. 773, 


Aggarius denarius. 20]. Geburscaf, 741, Lein, 569. 597. 


* 
Lifzut, Liftucht. 312. 342, 487: 
Linteamen. 16. 
Lithones. 494, 
Loich. 494, 
Magaria. 521. 
Malpenning. 3: 
Malz. L 
Manlein. 344, 
Mansus. L. 
Mansus regalis,. &. 212, 
Manburnus. 868. 
Meihude. 69, 
Meinkoif. 452. 
Messanc. 400, 
Mirgil. 366. 
Modius. L 
Muntman. 452. 
Murum. 102. 
Nidirval 387, 458. 597. 670. 1016.105%, 
Notmunde. 190, 
Offenwunde, 802. 
Offergarve. 717. 
Öpertorium. 10. 
Paithrogge. 179. 
Palenz. 27. 362, 730. 
Panagium. 133, 
Pande, 225. 
Pannus capitalis. 16. 
Plencere, 16. 
Pruvere, 464, 
Radewant. 390, 
Reidich. 494. 


554. 


icherre 452%, 465, - 


Rine et dine. 223. 569, 619. 031, 

Rodelant. 234. 

Rostant, 125, 

Ruminge. 596. 

Sachave, 469. 

Sala. 110. 

alaricia, Salica terra. 97. 504. 

Schuppestuel. 591, | 

Schymber that. 802. 

Sekeren. 227. 

Selaist, 728, 

Selant, 97. 

Somerkorn. 922. 

Speciale nemus. 145, 

Spike. 236. 

Sponeverken. 494, 

Stale. 380. 

Stochus,. 727. 

Succegarve, 717. 

Suke. 198. 

Thingravius, 552. 

Tragil 236, 

Transfretare. 687. 

Unbennech. 553, 

Ungelt. 824. 

Ungeworde. 452. 

Upfal. 597. 670. -1016. 1052. 

Upslach. 1055. 

Urveda. 623. 691. 
867. 1029. 








855.- 865. 866, 


Usnagium. 45, 
Utlose. 258. 
Vedungelt. 984. 


Verseelen. 743. 748. 841. 


Vessere, 984. 
Vimmenoten. 553. 
Volscherich. 575, 
Vorgezimbere, 220. 


Vorhure. 91. 288. 347. 


Vorschlegere. 652, 
Vrigedine. 553. 
Vrigraschaf. 689. . 
Vronepenninge. 689. 
Waltgenoten. 738. 
Wannus. 266, 
Warandia, 616, 
Wegelage. 696. 
Were. 265. 
Wergelt. 670, 
Wergras. 717. 
Werscaf. 1052. 
Wersegen. 1. 
Wetde. 884. 
Wilkoer.' 191. 
Wiltban, 69. 
Winagium. 344. 
Winpenninge. 248, 
Witpenninge. 494. 
Wurph. L. 
Wustinge. 198. 629. 
Zabel. 469. 
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